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Reber Bei und Yingleichheit ans dem Behepanit Ben 
Ä genwaͤrtiger Zeiten, von KorB, 
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Klafſſiſche, griech. und lat. Philologie, nebſt | 


. den dahin gehörigen Alterthuͤmern. 


Ylorußle —EEXEE oe —ERX Pa. 


Aybii Megalop. Hiftoriarum quidquid ſuper- 


eſt. Recenfuit, digeflit, ernendatiore inter j 
‚pretatione, varietate le&tionis, annotationi- 


. bus, indicibus illuftravir Joh. Schweighaeufer, 
‘ Argentoratenfis. Tom. V. Lipfiae, in librar. 


“ Weidmanniana. 1792. Tom. VI. Adneta 
£ tiones ad Libr, IV —— X, Ibid, eod. 9% 13 Te 


6%. 


W. haben die vorhergegangenen vier Baͤnde blos ange⸗ 
yeigt, und unſer Urtheil auf die Erſcheinung der Anmerkungen 
verſchoben. Davon iſt nun der wichtigſte Theil über die zehn 
erſten Buͤcher erſchienen s wir ſaͤumen daher nicht weiter, uns 
ſern Leſern unſer Urtheil von dem Unternehmen und der Aus⸗ 
führung mitzutheilen. Im Ganzen kann man dem Heraus⸗ 
geber die Muͤhe und Sorgfalt nicht genug verdanken, mit 
welcher er die Huͤlfsmittel aller ſeiner Vorgaͤnger von neuem 
gemuſtert, und ſich neue zu verſchaffen gewußt und benutze 


— 


dat; fo daß jetzt wirklich dem kritiſchen kLeſer alles fo bequen 


Bey der Hand liegt, daß er bey entſtrhender Schwierigkeit ſich 
weit leichter und geſchwinder helfen kann, dis vorher. Man 
fiebt , daß der Herausgeber ſich mit dem Pläne, der Denkart, 
ber Manier und der Sprache des‘ Geſchichtſchreibers zuvor 


bekannt gemacht hat; man bemerkt uͤberali mit VWergnhien.. 


fein raſtloſes Beſtreben, überall Deurlichkeit und Licht, und 
in die abgeriffettett Bruchſtuͤcke Ordnung und Zeitbeſtimmung 


bringen. Mär muß geſtehen, daB burch ‚die Vergleichung 
\ der Handſchriſte 


ti zur Verbeſſerung des Textes außerordentlich 


‚viel gewontien ſey, und daß Hr. ©, manches dunkle Faktunm 


aufgeklaͤrt, und manchen Namen von Ländern und Staͤdten 
dyrch feine Nochf vahnngen.brricciet Dat, „Aber ep unanı 
A2 


geneße 


4 
[4 
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genehmer ift dent Lefer Die Bemerkung, welche ſich ihm auf 
jeder Seite des Tertes, verglichen mit den Anmerkungen, auf 
„dringt, daß Hr. ©. viel zu geſchwinde F Werke gegangen iſt, 
und feine Arbeit im Ganzen nicht uͤberſehn, und alle einzelne 
\ Tpeile mit einander verglichen und in Uebereinſtimmung ges 
bracht bat. Daher kam es, daß er ſehe oft in den Anıners 
tungen die von ihm aufgenommene Lesart beftreitet „ die Ver: 
befferungen der Kaſauboniſchen Ueberſekzung zuruͤcknimmt, und 
die Fehler der am Monde bemerkten Zeitrechnung berichtiget. 
Selbſt in den Anmerkungen findet man, daß Kr. ©, 
‚ Ävegten Buche nicht wußte, was Potyblus in den folgchden 
Büchern zur Erklaͤrung ber vorigen Stellen hats daß er mit 
Polybins Erzählung nicht immer die Alteften und aͤchteſten 
Del der Geſchichte verglich; daB er-überhaupt nicht: Srdere- 
heil der griechiſchen oder roͤmiſchen Gefchichte beſonders in 
feinem Zufamiienhänge und im Detail zuvor ſtudirte, ehe er 
nr-Gräutarung der Polybiſchen Ertaͤhlung Schritt; und end» 
lich, daß er von dem Sprachgebrauche vor den Zeiten des os 
lybius zu wenig eigne und gründliche Kenntniß hatte, als 
daß er das Eigne und Hatte des Polybiſchen Ausdrucks uͤbetall 
9 Hr Einizeln öder Auch Aberhaupt in einer allgenieinen Darftete 
"Ing hätte demerklich machen koͤnnen. Was uber die Zeit 
der Polybiſchen Gefchichte und die Chronologie in einer all⸗ 
5 gemeinen Einleitung gefagt werden mußte, findet man jet 
an mehrern Stellen, wo man es nicht fucht, zerſtreut. Aus 
dem allen Ichließen. wir, daß Hr. &, die ganze Ausgabe nicht 
Vorher auggenrbeitet hatte, che er fie abdrucken ließ; und 
daß er daher das Ganze feiner Arbeit weder ini hiſtoriſchen 
Koch im kritiſchen Theile recht überfehn Hat, ſondern noth⸗ 
wendigerweiſe durch Widerrufen und Verwerfen der Mate⸗ 
rialien auszubeſſern ſuchen mußte, was er in Eile, zum Theil 
auch durch die. Menge der kritiſchen KHlfemittel überhaupt, 
beym Terte vergeſſen oder uͤberſehn hatte. Wir müllen un⸗ 
— fer Urtheil rechtfertigen ; wenn es aber Bäufiger in Tadel als 
ansfällt, fo verfihern wir: dennoch dabey ausdruͤcklich 
daß der. Tadel den Seßrauch der Ausgabe ſelbſt als e 
Sammlung von Eritifhen Huͤlfsmitteln nicht hindern noch 
mindern kaun, ſondern nur alleitı die Art der Bearbeitung 
und den Nuten des Kemmentats in Bas rechte Licht ſtellen 
Fol, Auch Hoffen. wir nicht von dem Erklaͤrer eines: Geſchicht⸗ 
ſchreibers von der Wuͤrde und Wichtigkeit, wie —— 
zu viel zu verlangen; deſonders wenn ei: die Arbeit Frepreiih 
>... n er ® . . N uber⸗ 
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Übernimint: ¶ Damit aber unſre Keitit lamerhalb · ehe gene ” 
fen Graͤnze bleibe, und nicht aus Tadelſucht uͤberall herum⸗ 
zuſtreifen ſcheine, fo wählen wir die Geſchichte des achaiſchen 
Bundes. Dieſe wollen mir aus dem zweyten und’ folgenden 
Buͤchern nach, der Reihe der Kapitel durchgehn, "und zuerſt 
Weyipiele von der eigentlichen Wortfritif ausheben. Aistmd 
wolien wir aufdie Erläuterungen der alten Geographie, Hiſtorle 
und Ebronologie uͤbergehn. Nur bitten wie zum voraus und u 
fete Leſer um etwas Geduld. Vielleicht gluͤcht es uns, biefe 
durch einige nicht umerhebliche Bemerkungen zu belohuen, uns 
ums bey dem Herausgeber Danf zu verdienen, deſſen War« 
diente wie auch beym Polybiug gewiß nicht verfennen! ©» _ * 


' IL. 9. wo Tenta aus Syrien ihre Seeraͤuber nach den 
griechiſchen Inſeln ausſchickt, ſteht: dv 0/ udv din wopn ron . 
wiav Er} vyv Köpnupev Erossvro, welches recta ũberſetit 
wird, wie 1.39. 6, wobey eine weitlaͤuftige Anmetkung ſteht. 

Es iſt dort die Nede von den roͤmiſchen Schiffen, welche voit 
Sicilien aus nach Nom ſergeln, rapmßdAu; 1a) dia wopur 
wo die Weberfegimg per medium mare hat. Koſaubon hatte 
es per fretum gegeben,’ und allo für einerley mit da word 
wAeiv, L. 38.6. wo von demſelben Wege gefprochen wird/⸗ 

angeſehn. ‘Dies tadelte Gronov, und ihm folgt Hr. S. Ka. 

hehauptet, daß röpos nicht ſrerum bedeute, und zweytens, 
daß hier die Rede vem frerir Siculo gar wicht! ſeym inne, 
weil Der Weg von Palermo nach Rom ging. Demnach erw 
Eläet er die Redensatt brevillimo trajeftu per mare, pet 

' medium mare; recta. Go ſoll auch I. 37; 1. di&anvrec Top 
wöpoy, medium mare emenfi heißen, wo von Nom aus dei 
Veg nad) der Gegend Kamarina in Steilien geht. In einer 
Stelle Piutarchs Arat. 2vy9y ad MeIauyg Urdo MzrE; 
ac ds rin bın wöpe dad zoradusvos , erklärt Hr. S. anf. 
diefelbe Art. Detgesen — wir erinnern ‚„ daß Polybrus 
IL. 14. V, 110. und an mehrern Steffen den Joniſchen Bus 
fen Iösunv wöpsu nennt. Hr. G. felbſt erklärt ©: 373, T. Vi 
biefen Ausdruck durch trajeftum lonium, und zwar aus dem 
Stunde, weil diejenigen, welche aus Unferitalien nach Gries 
chenland mitten Cdix dpa) durch dieſen Bnſen fahren muͤß⸗ 
ten. Wir dächterr doch, es wäre natürlicher zu fagen, wöpod. 
Bebente jeden Uebergang, Weberfahrt ; und ſonach konne jeder 
Dererbnfen und jede Meerenge eben fo heißen ‚im fofeen man 
dadurch zu einem andern Prte tynmen tann. Hr. S. Inge 

—. 3 ung’ 
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se 


uns vo einmal, wie man, wenn der Weg, wie In: rt; 
We des Plutarch, wo Aratus von Peloponneſus aus nach: Ae⸗ 
sten reiſet, gerade aus mitten über des Meer geben fell, 

9 gerade von Methone aus über das Vorgebitge Males weg⸗ 
Tommt? Mus man denn nicht fo (Aus dem lakoniſchen fer 


hin zwiſchen der Meorenge zwiſchen Malea und Tyrhera durch ? 


Heißt dies gerade Über das Meer. fahren?‘ Kurz man kaum 
freylih an mauchen Steffen dx wogs durch recta vis. geben 3 
aber deswegen bleibt doch die. uefprüngliche Bedeutung pe 
sranfitum, qua traiıhtus eſt, per fratum, per märe: InteE- 


Fodttm, II, 13. Selbſt in der angeführten Stelle beißt. Quoten 


geiv röu wäner trajicere fretum, fa wie diaiſen Tes-&pa- 
riıras V. ve. Endlich bedeutet IV, 38. savörze — 


ganz ohne allem Zweiſel die Meerenge bey. VByzanz. Die 
Fſcheinbarſte Stelle für Hr. ©. iſt W. 43. di wos —R 


wo aber Reiske din 73 ros verbeſſert bat: Aus Illvrien 


| reiſet der eine Conſul zuruͤck, Hoſtumius aber: bleibt zuruͤcke 


Tvanc adv & & „wirdarkevas - $ da- ravs aioc —XE 


—— and rg jsperüredon dx Tau wepimerevan 
wörsten EIoE 


EIphıcac, wagexeinacs, Paftumius cum ;KE, - 
yıavibus Inge ef relitus er exercitu @ circumjacentibus 
oppidis conkripte in-biberna conceflit, Hier wollte Gro⸗ 
nov nach vr oxerxouevac, ein Komma fetzen, fo daß: die fol⸗ 
genden Worte var: —XR abhängen. Hr. S. aber ſagt 
damider: mil opus; und nimmt mit Meiste an, daß Vreaca 
wöusvor heiße cum -fibi curaffer: a collega. relingui., De 


‚wollte Reiske lieber umeAsmauavac.s wogegen Hr. ©. wieder⸗ 


um fagt: ſed parum refert. Ihm freylich mechte der Untere . 
* der Zeitform gleichguͤltig eyn; aber er muß beweifen, 


daß er es auch den Palybius war... So viel fehn mir, 


diefer dag Aktivum und Paſſivnm oder Meblum von Urnieh 
sd ohne Unterfchied braucht s (IL 33.) aber dadurch wirt 


| och nicht. —3— “ droAetmäusuac hier cum fibi ao 


änqui euraſſ et. —— In der ‚angeführten Parallelſtelle 
$. 29. 9.: 6 su Mupuac Euaver Ümohermäusues Haug TS 


 wepainerrei, bat. Kaſaubon danz richtig die Leeart einer Hands 


ſchrift angenemmen, welche Sgou zuſetzt. Ueberdies ſteht 
dort Zimsvan dabey, welches bier ſehlt; und gleichwohl erfor⸗ 
dert der Sesenfah ſowohl als der ganze Zuſammenhang ein 
Wert, welches das Zuruͤckbleiben bes Poeſtumius andeute. 
Sin dem Oinne des Hrn. ©, zeigt ja das folgende adpguuc, 
daß es vorher un) Örederdneme en Wenn | 4 
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lich - Polyblus die Anzahl der binterlaffenen Trangportſchiffe 
Chier aber werben Kähne cxaPr, Pleine Fahrzeuge genanht) 
angeben wollte, worzu fagte er vorher, Fulvius fey mit dem 
- größten Thelle der See «und Landatmee zuruͤckgegangen ? II. 
75. Das Galliſche Volk Aywve; möchte Hr. ©, in die Evya- 
. yäg verwandeln, und ſagt: Er licet, populi haius nomen 
apud graecum nullum außorem, quod Iciam, qui ad no- 
ſtram aetatem pervenerit, occnrrat; tamen erfanam il» 
lam, quam' Livius I. ı, narrat, faris apparet, ex graecis 
ductam efle fontibus, er graecis non iguotam fuffe huius 
-populi nomen, etymologia.docet, quam Plinius IH. 19, 
zefert, cum a generis praeftantia Euganeos nomen'traxilf® 
perhiber. Wir wollen dem Hrn. ©: vor der Band nur bie 
Stelle aus Plutarchs Buche vom Adel nachwelſen, wo es in 
der lateiniſchen Ueberſetzung (Anecdot. Wolfi IV: p: 260.) 
beißt: veluti cum Euganei ſe onines nobilitare commen- 
dant, 11. 19. 7. dieyevontvar da wakıy driv Ödın, Hier⸗ 
bey ſteht unter dem Texte, Anm. rpuexcadene? Aber weites 
finden wir. Feine Anmerkung darzu, welche doch ſehr noͤthig 
war, um die Chronologie zu berichtigen: Dich jetzt iſt nur 
die Rebe von der Form; da mußte es doch rpsav x) dduc 
Veibm ? Die-Trote bewil! 24.14. Pouasev a] Kauraväs 
das alte Bürgerrecht der Kampanet iſt vortrefflich, und 
wir wünfhten recht viele dergleichen gefunden zu haben.“ IH, 
33. 3. dv u dörıg za roig Xpmwörgis, Epeigay“ 
TEE WO Tv Yav Arevgüvo; ro mobi. iſt doch wohl ein 
Druckfehler, ftatt eigæavuræcqẽ gleichwohl ſinden wie dabey 
Feine Note. Ueber Ik 33. 6. αναν σα Kpulus- 
vos rTc nuxgeipaus finden wir eine uͤbermaͤßlg lange Note, 
welche dennoch nichts lehrt, und falſch iſt. Nette hatte die 
Sache getroffen, wenn er dimAau Balve vo. Zugdv verglich, 
aber er haste die Idee nicht recht gefaßt. Wenn der Spieß - 
gefaßt und gebrandt wird zum ftoßen, fo greift man ihn mit 
beyden Händen an. Eben ſo ſollton die Römer ihre Schwerde 
ger gegen die Gallier brauchen, und mit der Spitze des geras 
den Schwerdtes finßen, ‚nie von oben herimter, wie bie 
GSallier, bauen. TI. 38. 8. vom Entſtehn des achdiſchen 
Bundes: adev! yap situ Umolerroseun wAcevänmun rar 
eE doxdic ; Ydos BE wayra Forsed Taic dei mpncAauußrvouc 
yo, nam quia nüllum iis reförvabatur‘-psivilegiom, ‚qui 
ab initio eam condiderant, Hier hat Hr, S. ftatt rap. EB 
Coxie richtig Tray EE ag. verbeſſert; aber and Kifem gan 
ee. en a4 on nn falſchen 


 ergm verdorben ſey, und Aradinem beißen mü 


8 Klaſſiſche Philoale. | 
—D Stiundes beun oder! beziehe ſlh nicht darauf, fondern 


Way; alſo follte dies Überfegt werden: nullum is refervabe- 
tar (relinguebatur) privilegium ex üs.. quibus ah, initio 
nfi fuezant, Daß 14 41. 13. die Worte dudwan 248 efknn 


apxev sunßawver rau wöhsuy TaTUY ‚Xp! TyG CUuRa- 


Arreiag verſetzt find, und in den 6. 10. gehören, wo von den 


Torannen die Rede iſt, melche die gerlannten Städte bes 


berziöten , arten wir ebenfalls Gemerkt, ehe wir die N ten 
einladen und erfuhren, baß fhon J. Sr. Gronov diefe 


deckung gemacht hatte: ſedoch Fariden wis zu unferm Srfaur 


wen,. daß Hr. ©. mit Reise bie Worte an ihrer jekigen 
Stelle vertheidigen will, Die Gruͤnde find ſo ſchiecht ‚daß 
wir und daben nicht aufhalten mögen. 11. 46. a. vertheidie 
ger Hr. ©. die Stelle: ana (rg Arradsc) — &% ahu ya 


vaxraurac ar ruro alla ug Bshalkyrug aura raw 


wapalmyın, ro Reiske dem allgemeinen Sprachgebrau 
$ Folge Poivadday oder äpindey hinzugefegt willen wollte, 
Wenn Hr. S. nur ein Beyſpiel angeführt hätte, dag ÜsR 


guch fo mie dem Participio verbunden werde, ‚fa wollten wir 


ihm glauben. - Beydi. sı. behaupfet Hr. ©. daß in Alu 
archs Kleomenes Kap. 6. r7s —e rein ger piav As 
e. 


Stelle iſt ganz ohne Fehler, wir, eine andere im Lehen des 
elopibas Kap. 20. zeigt: drei x Kr Numuviuns molivioy 


wos 7} IuAdrry Asünrpov dvanicsrey ng mpec Meyado- . 
— ro Agyadias rorog eelv Ömiovoua. — . Den Yuss 


druck uare — 61. hat Hr. S. fo wenig ale Er⸗ 
neſti richtig erklaͤrt gift ein Malerwort , wo von 
207 PER ZUR km  hena V. p. 210. p. 196: xl, 
Sir ‚47°, argumenta ſabuloſa pieturarum. heißen, und dia- 
—** Atiæ Beym Plutqrch de and. poet. c, 2, 


jap r veyulu; TEpIITEPYIH Ro] —QW— 


— — V —2 ‚Hieraus laßt fich 


Die vom Hrn. ©. angegebene Bedeutung gum apparatu ver- 
borum richtiger ableiten, : Eigentlich hat er gar nit einmal 
den, Urfprung: der Bedeutung angegeben U. 70. Erwc de 


F —2 Te —— nz vxro wage Aa OS 2} 
A. αο Tora KA —* a TE NaTE TOu wivduugy 
wapeAuuen Tehdug ‚AAy * — 22 - — peu dv TV 


wor. Hierbey iſt weiter Kon bemerkt, ald: Corerum - 


nam ſotis mihi adhuc in plano eft hie locus. Juch wir haben 
eine Schwierigkeit gefunden, die von einem Fehler im Terte re 


Aber 


. 
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Hiefen zeigt die Verglelchung mit Plutarcht Meonienee Kap 
27.108 auf die Stelle bes Polybius ganz offenbar Ruͤckſi 


‚genommen worden iſt: AA’ F ra uäyısa Tau wpRdurrem 


* 


aplreon TO apa ninpdv ruxy Trlmarjv dsdeitard 
forte wupd aa] WWvans - el yap Juden do udung dırda 
OXE na wapyyaya — un dv dlyaeı alra p- 
%n7s. Hieraus wird der Sinn der Otelle im Polybius deut⸗ 


- 


fi), und man fieht, daß es ſtatt wupe Adyor heißen mülle, 
wage iapav. Gonft paßt der Allgemeinſatz nicht zur Erzaͤh⸗ 


hung! IV. 72. 1."Tv näy dudonssiau Auraadı On Tv oii- 
Gy dıramacay. Hier ſteht unter dem Terte, daß einige 
Kandichriften Evduousviau, andre dvdundveruu, eine auch 
dvdonevixs habe: quod urlice verum indicarant viri docti. 
In der Rote wird blos auf die Ausleger des Heſychiug und 
Pollux X, ı2. vertbiefens und in der. Anmerkung zu V. 81, 


Ivo suduuevie ein Kleid bedeutet, bezieht Hr. ©. ſich aufdie 
. vorige Anmerkung. - Barum erklärte Hr. S. ſich nicht ge⸗ 
hauer, und fagte,. ganz kurz, daß Audarevid wahrſcheinlich 
nad) Hemſterhuis Bemerkung die wahre Lesatt von dv deum 


yoy fey, ‚und alles Hausgeräthe anzeige ; daß eg ein’ macedos 
niſches, wenigſtens bey einem guten Schriftftcller gebrauch: 
ches Wort fey?- Wenn in der zweyten Stelle Euduneniz tich 
fig ift, fo muß ed von drduaudva, dvdugeun herfommenz ſo⸗ 


nach fann es Kleidung bedeuten. Iſt aber :dvdozemin audi 


dort allein die richtige Lesart, fo bedeutet es in einem beſon⸗ 
dern Sinne bie Kleidung, gerade tie bau gutgriechiſche anstuog 


- Seräthe und auch Kleidung bedeutet: Den Arzt Andreas V, . 
8:1. hat Hr: ©: gariz übergangen, ob er. gleich auch als Schrifte . 


fteller bekannt tft. Wen der benläufigen Abhandlung dee Pos 


Wbius vom Pontug IV, 38 — 47. bat Hr. &, erklaͤrt, daß 


er 8 auf keine Vergleichung mit andern Schriftſtellern ein⸗ 
laſſen koͤnne, ſondern darauf fich einichränfe, die angenommen 


ne Resart B heftktigen und zu. erklaͤren. Hätte er diefen 


Srundſatz überall hefolgt, fo Fonnte man mie Recht nicht mehr 
son ihm fordern; und er brauchte im Grunde bann ſich nicht 


aber um Geographie, Geſchichte und Chronologie zu define 


mern , bis eime zweifelhafte Lesart ihn dazu noͤthigte. So 
aber bat er dieſe Regel ſelbſt oft uͤberſchritten, und bey Stel⸗ 
fen, wo man feine Erlaͤuterung erwartete, dergleichen, fo 
guf ex konnte, gegeben. Daher man wohl bey ſchwierigern 
und wichrigern Stellen eine fleine Note zu verlangen nicht 


ganz.unbefugt var. Beym Näfonnement vem Maeotiſchen 
| "Us Se 
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so Klaffiſche Philologie. 
Ses und dam. Pentus ſioeht men deutlich, daß Polyb. dem 
Ariſtoteles folgt. Meteorol, I. 13, und 14. Aa IV, 
40 ſagt, ber Macotiſche Bee fey zu feiner Zeit Schon fo weit. 
von den Flüffen zugeſchuͤttet, daß man an den meiſten Stel⸗ 
‚len nur noch eine Tiefe von 7 bis 8 Orgyien (ulnas ſetzt bie 
Ueberſetzung) antreffe, und große. Schiffe nicht mehr. ohne 
.  Boorsmann darauf ‚fahren fonnten; fo verdiente damit bie 
« Weiftorelifhe Bemerkung verglichen zu weyden, nach welcher 
"gu feiner. Zeit wiel kleinere Kaufmanass und Fiſcherſchiffe in 
den -Spe laufen Eonnten,. als var Go. Jahren. Wenn ferner 
P. Kap. 41. ſagt, daß vor den Mündungen: der Donau fich 
Im Pontus, vonder Verfandung eine Binde (rexulx) 60 Gta- 
2 dien in-ber Länge und eine Tagereiſe weit vom ande anges 
- st habe; fo war es wohl der Mühe werth, babey die Stelle 
- des Plinius.-arumerfei. IV. ſ. 24. Sivgula autem ora 
Danubii ranta ſunt, ut prodatur in quadraginia millia pa  \ 
faum longitudinem vinci mare, dulcemgue intelligi hau- 
ſtum. Wenn Ar. ©. ein neueres Werk vom Pont: 5 anfuͤh⸗ 
ven wollte, ſo verdiente es body gewiß bie eigentliche und bes 
fondere Belchreibung von Gillius mehr als die beyläufige in 
Tourneforts Reifen. Bey den Worten: xaisgı dadrag ai 
vaur,xo Er finden wir Eeine Anmerkung, . Die Ueber⸗ 
| fegung hat: Sterhe id eft dorla nautae vocant, Das iſt 
"=, Feeglich der jate iniſche Ausdruck für folhe Sanbbänfe ; aber 
ber griechiſche verdiente eine Erläuterung, wenn es auch nur 
muiit der Gloſſe des Heſychius #7Iac,. ro dv Jalaccn POc- 
1 um geſchahe. Die Gründe, aus welchen P. IV, 39. be« 
geilen will, daß der See Maeotis und Pontus immer in die 
Propontis einſtroͤme (et Pontus femper extra meat in Pro- 
nrjdem ,„ introrfam in Pontum nunquam reflun mari, .. 
Bot Plinius II. ſ. 100.) wird man ſchwerlich begreifen, went 
man damit nicht Ariſtoteles Meterol. II. i. vergleicht, — -. - 
TV..50. giebt P. die Urfachen an, warum bie Byzantier den 
Ort hieven.in Afien an der Meerenge gekauft hatten: AsAd- 
peva aydeulau «Yopugv pader! nurahreiv, wirs zurı 
wäv.eic ‚rQu wäuray wAsäyruu dumopwv, MITE Rap) Ta; do- 
Asc af ra dE andre Te Jahcerna daymalac, Dies übers 
'. Set Kaſaubon: ut omnes omnibus nacendi occafionem eri- 
a ent, tum quod ad illos pertineret mercarores, qui in 
—— Hr. S. aber; nemini ſubſidium ullunf 
| gut .refugium.relifturi, nec eis, qui mercandi caua in . 
Pontum uavigarent, nec qui mancipia inde pereren, 
’ 7 ‘ n 
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Kloſſiſche Yhilolege. u 
Sr der Note tiͤrt ur zutd ro Are trp 
quoad, quod attinet, fo wie such Kaſaubon überfegt bat: 

Bar dem Kaſaubon tas man mit der Baierſchen Bandichrift z 

2.T Kara Toy ein zöyrav, Reiske wollte der · alten Ue⸗ 

eung ya Folge aπνανν E wanapyeiv leſen; über dieſe 

Vervbeſſerung erklaͤrt Hr ©. :fich nicht, hat aber denneoch in 
der Ueberſetung ſubſidiam aus refugium geſetzt/ fo daß man 

- "wichs weiß, wie er die Stelle oeeftanden wiſſen wollte. Res 
fagium ſcheint ſich zus Kaſauboniſchen Uebetfegung zu neigen? 

iſt aber in dem Sinne nicht griechiſth - Subfidium paßt zwar 

allerdings zu mPoppin : ‚aber darzu paßt has folgende auf-feine 

Weiſe, fo daß man einen erträglichen Sinn erhielt. Dean 
hiejenigen, melde Sklaven aus deu Pontus holten; find doch 

effenbar: mit. unter ben durrögors Begriffen; wie koͤnnen Re alfa _ 
davon getrennt werden? zus du Ti Iahairrnc dayaolnc, 
bat Sr. &. tanz recht von ber Silheeeg erklaͤrtz aber aus 
feiner Ueberſetzuag: denique ne eis.guidem, qui pifeato- 

riam in: illo mari exercerent, folgt, daß fremde‘ Nationen 
in den Kanal gelemmen mären, um darinne zu fikben. Dies 
aber iſt falſch; und allen Geſchichte zuwider. Die Byzantier 
trieben die Fiſcherey im Kanol allein, und lieferten den Grie⸗ 

Ser die aingeſalzenin Fiſche, nebſt Honig und Wachs, weiche 
Artitei Polyk IV. 38: uebſt dem-Bich und, den. Sklaven - 
nennt; (und. wo Hr. S. aus einem einzigen ober die ung 

. nd) ſehr zweifelhafte Lesart Ipdusare ſtatt denuuru, ade 

se, aufgenommen bat. Oper ift für Vieh ein viel zu 
ollgemeines und unbeſtimutes Wort; Vieh laͤßt ſich auch * 

Scchiffe nicht fo leicht ſortbringen, und endlich ſchweigt die 
Geſchichte davon ganz.) Haͤtten fie die uͤbrigen Mationen 
wicht aus dem Kanal zu entfernen um, fo war es je um 
ähren Handel mit Sklaven und Sajflichen: geſchehn, vorzuͤge 
Hich. da fie: feinen Zoll von den eingehenden Schiffen haben. 

YEwwepar ſind alfo Hier alle Handelsleute, die im Pontus 
yon der ei Onfantiom Salzſiſche, Was, Honig, Häute und - 

Sklaven einhandelsen. Diele fuchten die Byzantier dadurch 

zu entfernen, und ihnen alle Gelegenheit zum Schleichhandel 
ir Sklaven und zur Fiſcherey abzuſchneiden, daß fie das 
an Eingenge belegne hievon unter ihre Bothmaͤßigkeit brachs 
ten und bauften. Nach dieſem die Geſchichte und dem Han⸗ 

delintereſſe der Byzantier angemeſſenen Naiſonnement laͤßt 

ſich die Stelſe, welche auch dem Hrn. ©. dunkel blieb, (denn 
ec fagt: Banidem — totius loci buina feutentiagt — | 
ſatia 


» \ Kiefifihe Phülelogie. | 
_ Gtis-mähi !effe: perfpeiem) ſche leicht darch Verſebumns fo 


verbeſſern: Aydduavar uuydanien —RX undavl uralte 


2 4 


vãv Kin —XXXEEA&VVEIC 
uxso ultra nara rac IE aurye TI Halten. deyaniage 
Wir würden dies überfegen: hoc quidem (conlilio, ne ullä 
. mercatarum, eorum , qui in Pontum narigent, aditam vel 

onem ad cammertium mancipiorum aut ad piſcatio- 
nem marinam relinquerent, : Dolykius nennt bier. blos die 
beuben Hauptartikel des Byzantiſchen Handels, welche bie, 
fremden Nationen nad biefer Einrichtung von ihnen nehmen, 
and in ihren Häfen abholen und eintaufchen mußten; ba fie 
fonft teiche Durch Schleichhandel die Waaren ſelbſt im. Laude 


feiler kaufen und abholen, und auch hie File ſelbſt im 


„ Kanal. fangen fonnten, wie jet. auf Terreneuve und bey 
Groͤnland der Fiſchſang von mehreren Nationen gemeinſchaft⸗ 
lich getrieben wird. Ueberhaupt verdiente die Stelle bes Pos 


lybius, eine der wichtigften zur- Geſchichte des Handels auf _ 


dem ſchwarzen Deere, einen vollftändigen Kommentar., odes 


wenigftens. eine Nachweiſung anf eine ähnliche Ausführung: = - 
Wo 1V. 46. und sı. von hen Salatern in Thracien die Rede - 


if, muthmaßet Hr. S. ©. 24. daß fie nicht das: ganze Lanz 
um Byzanz inne gehabt haben; aber meiter beſtimmt er nicht 


ve Mohnfige, Auch die Lage der Eüniglichen Hauptlads 


TyuAy Kap. 46, unterfucht ex nicht weiter s-da ähm Dach darzu 
die Stelle VII, 34, Stoff und, Gelegenheit geben Eonnte: 
Dort heiße es, ihr König Kauarus habe den nach Pontus 
fchiffenden Kaufleuten alle. Sicherheit gewaͤhrt. Alſo mußten 


die Sitze des Volfs wohl am europaͤiſchen Ufer bes Helleiponte 
und.vor diesſeits Byzanz liegen! Livius erzaͤhlt inder.angefühe 


ten Stelle 38. 16. die Geſchichte dieſer Galater zu’ wenig ges 


nau , ‚als daß daraus ihr Wohnſitz zu der Zeit, wovon P 


ſpricht, -beftimmt werden koͤnnte. So viel aber kann man 
aus den Worten: Troatuis Hellefpunti ora data — ſedem 
ip& circa Halyn Aumen coperunt; fließen, daß zu. diefer 
Zeit der Hellefpont den Froamern. zinsbar war, und wahr⸗ 
fcheinfich galatiſche Statthalter hatte, — Bey dem Wege, 
den Antigonus nahm, als er aus Macedonien den. Achern. in 
den Peloponnelus zu Hülfe eilte, zeigen ſich manche: Dunkel» 


Weiten, welche Hr. S. bemerät., ‚aber. nicht gatzz aufgeklärt 


hat. IH, sa. Antigonus führte. feine. Truppen: durch Eubora 


nach dem Iſthmus; denn, febt ‘Po. hinzu, die Wetofer hatten 


ihm den Cingang durch die Polas unterfagt. Hierauf —* 


/ > 
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"the feine Schiffe: im Te 


Klaffiſche Philologie. 13 
A) Antigonus dein Kleomenes, welcher das oͤneiſche Gebirge 
am Eingange bes Iſthmus beſetzt hatte, gegen über. Hier⸗ 
bey fragte Srenov, warum Antigonus nicht durch Boeotien 
gegangen ·ſey, weiches Land, nit ihm verbunden war, nach 
31. 65. 4.7 Den tehten Sag läßt Hr. S. dem Gronov Tb 
Burchaehn , dar doch in der angeführten Stelle von einer Be⸗ 
gebenheit die Rede iſt, welche ins Jahr U.C. 332. gehoͤrt; 
der Uebergang des: Antigonus aber Fälle ins Jahr 530. Dias 
macht doch wohl einen Unterschied ! Wir muͤſſen alſo wilfen, 
05 die Boeoter varher mit den Macedonern verblindet wa⸗ 
zen. Br. ©. antwortet auf bie vorige Frage: Primo per - 
Euboeam, dein ex Euboea utigue per Boeörtiam ad Ifth» 
mom tranfiit, ch IV. 67, 6, In dieſer Stelle wird aber 
der Uebergang des Philippus A: U. 336. nad Pelvponneſus 
beſchrieben; und ſonach giebt dieſe Citation kein Licht uͤber den 
Weg, den Antigonus zuwor wirklich genommen hat, ſondern 
nur daruͤber, wie er feinen Marſch einrichten konnte, wenn 
et von dieſer Geil (gegen Morgen) in Peloponneſus eindrin⸗ 
an wollte. "Der Zug des Ph. gieng von Larißa in Theſſalien 
ans Über dert Meerduſen von Theflalonica. nach Euboen, von 
da nadı Kynos oder Kynum, (welches Hr. S. nicht erklärt 
dar) und von hierdurch das Gebiet der Boeotier und Mega⸗ 
tenfer nach Korinth: Denſelben Weg muß nun freylich wohl 
auch vorher Antigenus genommen haben; aber dann mußten 
Boeoter und Megatenſer ihn zu Lande-den Durchgang vers 
Ratten. Wir muͤſſen alſo durchaus wiſſen, ob fie: Freunde 
imd mit Ant. und mit den Achaͤern verbuͤndet, oder Feinde 
waren. Daß einige Jahre vorher die Megarenſer dem Bun⸗ 
de beugetreten waren, fast Polybius II. 43. und von den. Boe⸗ 


dtern wiſſen wir es auch aus Plutarch Arar. 16. Matt 
müßte alfo diefe Verbindung als noch fortbauernd annehmen, 


wenn nicht Pelybius fetbft uns an einer andern Stelle, we. 
he Hr. S. nicht angeführt Bat, Hierüber Auskunft gäbe. 
Sie ſteht XX. 6:6. 8. und befagt, daß, ale Kleomenes den 
Iſthmus beſetzt hielt, die Megarenſer durch die Sage. jenfeit 
Des Iſthmus Afgefchnitten wurden ‚und mit Bewilligung der 
Achaͤer fidy zu der Parthey der Boeoter hielten. Leber den 
Meg des — giebt daſelbſt Kap. 5. ſoigende Nachricht t 
As Anrtigonus nach dem Tode des Demetriue auf einer Un⸗ 
ternehmung zur See neben ber aͤußerſten Graͤnze von Boed⸗ 
tien wegfuhr, entftand. bey — ploͤtzlich eine Ebbe, wie - 
ocknen ſchen ließ, . JOns vorher ver · 
bdreitete 


* 


e 
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breitete Gericht von rinrm Einfälle des Untigonus hatte de⸗ 
mals eben bie ganze Kavallerie der Woeoter verſammlet; die⸗ 
fe fand den Antigonus mit feinen Schiffe i in der größte 


legenheit, und hätte ihm ſehr ſchader koͤnnen. Aber ihr Ans 


a 


führer Neon ließ ihn ruhig, Bis Antigonus mit der wieder⸗ 


kehrenden Flut loskommen and weiter nach Afien fahren konn⸗ 


te. Von allen Boeotern misbilligten die Thebaner allein das 


Betragen des Neon; Antigonns aber verdankte es ihm fo Tehr, 
Daß er nachher, als er den. Kleomenes uͤberwunden und Lace⸗ 
daͤmon erobert Hatte, den Brachylles, einen Sohn des Neon, 

zum Gonverneur davon machte. So 'Äberfegt das Ende der 


—* auch Hr: S., ob wir gleich ungewiß ſind, ad Bra⸗ 
chylles —X von der kurz vorhergenannten Stadt Lace⸗ 


daͤmon, ‚oder vielmehr von den nachher genannter Thebanern 
geworden iſt. rd wenigſtens and Polybius fagen ang» 


—*2** daß Antigonus den uͤberwundenen Lacedaͤmoniern 
ihre Freyheit, — und Verfaſſang unverſehrt gelaſſen hu⸗ 


be. Aus der uͤbrigen Exzaͤhlung man, dag wirklich 


Antigonnð — Weg wie Phitippus genommen hats daß 


einen ng nach Kfien unternommen, und das folgeride zeigt 


aber die Boeotier nichts weniger nis ſeine e waren, 
In den Namen der Zengiinten Herter zeigen ———— 


eiten, tweiche Hr. ©, fo hebt, ‚308 — por Audpivan 


lieſet 7 ipuurav. . Das wäre alſo die: Stadt Larymna 
am Fluſſe Cephißus in Boevtien, noch vor Euboea gelegenz 
denn Antigonus wollte nad) Eorbooa. Den Text, welcher 


vs ‚zpöreineve» —R — vie ru Acks hät, verbeſſert 


richtig eie y Kößssan Denn Aneigonus hat 
deutlich, daß bier die Rede von feinen Zuge nach ‚Pelsponner 


as fe. Doch wir haben bie Anmerkungen des Gen ©. üb 
dieſe Stelle noch nicht in Händen! Nun bleibt noch die —8* 


übrig, welchen Weg wollte oder konnte Antigonus ve Aen | 


rolien nehitten, woran fon uber die Aetoler binderten. Pa⸗ 
tybius nennt dieſen Weg —— ævAν Die Uebe at be⸗ 


hit das Wort Pylas be, und die Roten. erklären es nicht. 


Wenn man aber IV. 64 md 65. vergleicht, ſo ſleht man 
deutlich, daß Pylas die engen Paͤſſe (ra wave) find, 


Wwelche Philippus Aus —* bis nach Oeniadaͤ ‚brand, 
von welchem Orte aus die bequeinfte Ueberfahrt nach Peloo 


ponneſus war, Beylaͤufig wollen wir die Lage dieſes Orts 
beruͤhren/ und die Neberſetzung berichtigen Es heißt IV. 65, 
* vi yap —* —2RX ve zus Were 


\ - 


u 


die folgende Stelle von Antigen 


S - 


Klaſſiſhe Philelogze. 5 


er) ro weparı rc Axupvaviacs. Ta og. Artwäsc. av 
deren wspl Tv apıjy TE Kopsuune hen - Oenia- 
darum enim oppidum ad mare lıtum eft, in uluima parte 
Acarnaniae, qua.Aetolös contingit, eirca principium finus 
Corinthiaci, Mach diefer Ueberſetzung liegt Heniadd am Ans . 
ik, man mag die Cellariſche, Daunvilliſche ober’ jede--andere - 
Karte anfehn. Wie konnte alſo Hr. S. S. u0 den Leſer 
auf die Danvilliſche Kartẽ verweiſen, um damit den braven 
Cellarius zu widerlegen, welcher dieſe Stelle im der angegebe⸗ 
nen Lage der Stadt für fehlerhaft. erklaͤrt hat? Werde habesn 
nämlich nicht bemerkt, daß der Fehler .in, dgx,. Ueberſetzung 


fange des Korinthiſchen Meerbuſens, welches aber aanz falſch - — 


Nliegt, nicht aber im Texte, der genau mit der Lage der Vene 


ter. uͤbereinſtiumt, wenn man. überfegt: Depiadd liegt neben 
dem Meere auf demjenigen Ende von Akananien, weicheß 
mit Xetolien bis aguen den Anfang des Korinshiichen Meers 
hufens: zuſammenhaͤngt. Wenn man. übrigens Zeyephons 


ı 


Hellen. IV. 7. 14. vergleicht, (6 lebt men dpucluh, + 
nach Peloponneſus drey Wege über die .See führten, -ıx 


von Deniadä aus, dann bey Kalydon, und drittens uͤey /NRhi⸗ 
um. Kurz, Antigonus gieng durch Boeotjen und lagerte fi 
bey Pegaͤ an der Spige des Korinthifchen Bufens gerade dem 
Kleomenes gegenüber. Plutarch Arat. 431.44: alfo dem Kleo⸗ 
Ingnes gegen Norden. Hieraus erklärt fih im Wolybus IL, 
‚52. das ayresparorldsvoy KAdnAoıg, und die. ganze Etzaͤ 
Jung der nachfolgenden Operationen, bey. Polybius imd Plu⸗ 
tarch Kleom. 20. wird duch die‘ Bemerkung dieſer Stellung 
Aufgeklärt! Noch wollen wir aus. demfelben Kapitel II. se. 
' us ‚Ankunft berühren: Arri 
Yovog Tores suAhAoyıcögevog & Tüy wpopwimsburuy Gaov 
mo wwpäivoy Töv Käcsoufvyv nera Tg duvaspaganc Lang es 
Beoaadiav, bmwsuyapsvos Tpüc Ts ToV) Aparon ungy 
Uyay ras duvaneıs din rc Evßoiag Ari rov’lguov,. Tune 
igitur ex ijs, quae nuntiabantur, colligens, brevi tem“ 
ppre cum exercitu in Theflaliam .usque penerraturum Glea- 
menem, monito per nuncius, Arato er Achaeis, de ij, 
quae inter ipfos convenerant per Eyboeam,ad ‚Ahmuge 
Poias ducit. Die alte Lesart war.ov ei; Oscankiav dr’ 
@r, dirmp., welche Kalaybon nach einer Kleinen Beränderung 
fberfegte: millo, dum adhuüc in Theflaiia eflet, ad Ara- 
tum. Diefer Auslegung ftimmte auch, Reiske bey. Hinge⸗ 


sr bat Hr. S. nach feinem Sinne die Stelle sgemnäceis 


AD. B. V. B. 1. St. I0 Heſt. umge⸗ 
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umehnbert ‚ib dadurch den Sim gam verſtellt. Wie ih | 


PP 


 Binn Schen von: 


. aller Welt konnte Kr. &. ſich einbifden, und wem wird er 


Biefes weiß machen, daß Antigonus, als er aus allen Nach⸗ 
gichten ſchloß, daß Kleomenes mit feiner Macht zu Lande bald 


hatte ſeine Armee nach Cuboea einzuſchiffen, um fie an dem 


Fſihmus den Achäern zur Hulfe zu führen? Die alte Lesa 


alſo giebt afleih, doch mit einer geringen Veränderung :dvud- 
neu;, A; Gersaliav Eddy, Garen yänsvic Ts Tpes vos 
MABzTOy za Tg Are) einen guten und auch den wahren 

Shen heſſalien aus benachrichtiget Antigonus 
Beh Aratus von feiner Ankunſt, damit fie mittlerweile ber 
Kleomenes Wiberſtand leiſten möchten, von welchem A. nach 
allen Nachrichten urtheilen konnte, daß er früh im Felde (aber 


Ya Koticith, nicht in Theſſalien) erſcheinen wuͤrdhe. 


VMin wollen wir auf dielenigen Theite der Arbeit über 
gehn ‚ der bey einem Geſchichtſchreiber ‚ und bey einem fe ges 


Hauen Erzaͤhler, wie Polybias, allerdings von der groͤßten 


Wichtigkeit, und von dem größten Nuben-für den Synchro⸗ 
viemus und ar Berichtigung und Beſtimmung von fo man⸗ 


hen Fuktis ohne Datum iſt. Dieſen Theil giedt' der Heraus⸗ 


J bis nach Theſſalien gegen ihm vordringen werde, die Thorheit 


y 


Weser CT; II Praef..p. XLIII) ſeſbſt als den mangefhafteften \ 


enitus miki perſpectat efle ultra proßiteor, Gc, fi quid 
binde $uero in hoc genere hallucinatus; veniam me ab 


wequis judicibus imperraruram fperu. Er Jagt, daß er um. 


‚Algemeinen ‘die Atmeloveeriſchen Falles Confalare; zu Rathe 
gezogen babe, und hat ſich in einer Note zum vierten Budye 


(®. 20. Tom. VL) deutlich und richtig über die Polybiſche 
VBerechnumg und Vergleichung der Oympiaden mit. den Jah⸗ 


ven von Roms Erbaunng erklärt. Bey den vom Polybiut 
Jelbſt nicht bezeichneten Jahren, vorzüglich in den Bruchſtuͤ⸗ 


. en; Hat er bie Feltrechnumg des Livius und der Simſonſchen 


Ehreiit bengebracht oder befolgt. Gern toollten wir ihm alle 
die 


chronologiſchen Fehler und Maͤngel verzeihen, wo Die 


Schwiilrigkeiten zu groß, und Irrungen leicht und moͤglich 
waren; aber in allgemein vekannten Datis kann man Dep el - 


nem fo genauen Geſchichtſchreiber von dem Herausgeber und 
Kommentator mitallem Rechte nicht allein Richtigkeit , ſon⸗ 


dern any Gleichfoͤrmigkeit und Uebereinſtimmung Torben. 
Rey den Jahren aber; welche Polybins sicht einzeln sent, 


. 


oa N 
\ . 


— — — 


an: Ceterum, Hout chronelogicas omnmo rationes nom 


t 


ſondern nur: Anfang und Ense des Geſchehenen bezeichnet hat, 
kann man wohl mit eben fo vielan echte verlangen, daß 


Buch die Berglefhufg von andern Schriftſtellern und die 


mancheriey artthmetifchen Operationen die Zwiſchenjahre Here 
. ausgebradt.und angegeben werden. Dies hat min zivar Hr. 
So bey dem Theile der Geſchichte, welchen wir zur Probe 
durchgehn, thun wollen; aber wir ſinden, daß er es auf eine 
chſt unvollſtaͤndige und fühlerhafte Att geleiſtet habe, da 
doch ſelbſt einige Data im Polybiae zur Berechtigang bes 
huͤlflich ſeyn konnten. Vorzüuͤglich aber hätte er Plutarchs 
Erzaͤhlung vom Aratus genauer vergleichen,“ und bie von 
ihm aus Aratus eignen Kommentarien (den quch Polybiue 
allein folgte) angegebnen Jahre-der Praͤtur en mit den Poly⸗ 
biſchen aͤhnlichen Angaben berechnen ſollen, To wuͤrde er den 


Anfang und die einzelnen Jahre des Achaͤiſchen Bundes viel 


denauer und richtiger haben bezeichnen koͤnnen, als as geſche⸗ 
den if. Es gilt qͤuch hier, was wir ſchon im Allgemeinen 

emerkt haben, und mas hier am ſichtbarſten wild; daß der 
Herausgeber mit der: Ausgabe zu ſehr: geeilt, vder vielmehe 
feine Arbeit nicht vorher geendiget, und die einzelnen Theile 
davon nach einer allgemeinen Ueberſicht mie Ruhe ud Muße 


rdnet und ausgebeſſert hat, ehe er fie zum’ Abbruck Torte 


—* Jedoch ehe wir Vie Chronologie des. Achaͤiſchen Bun⸗ 
des. unter Aranıs durchgehn, maͤſſen wir eine Ftage berühren, 


- welche mit der Oeſchichte dieſes Bundes genau zuſamimenhaͤngk, 
and die Zeitbeſtimmurg der Polybſſchen Geſchichte betrifft, 
und über welche Hr S. ſich in einer Note Über II.38. S. 493, 


erklaͤrt hat. Hr, ©. behauptet, Polſybins ſpreche in der gan⸗ 
jen Abhandlung von den Achaͤern uͤberall bon ihrem großem 
Bunde als noch heftehend s--utid daraus ſchließt er!: feripra 
editague haee a Pplybio eſſe ante bellum Achaicum, at- 
‘que adeo omnino ante norain illam rerum cohverfionem, 
guam parte poiteriore' propriae er uberioris faae hiftoriae, 
novo feribendi initio famıto: (ut ait TI. 4-13.) esponen» 


dam fufcepit:” Cum quo tonivenit, quad initio. IE) peil 5 


mi, ubi primum inftiturüm füum fer argamentura hiſtoria 
sum fuarum exponit,“ veldt ighorehs etiam tune, 'guze 
poft geſta fünr, hiftorism ſuam ufque- sd exitum beili 
Perfici, quoad ſammom faltigiüm evecta tuncd erat poten- 
Tia. romanetum ,' [e perducturam profeus ef, Tonter 


quae initio hafum annotationein diximus in Argumente . 
utıtrerfae hiſtoriae Polybianae,. et quae dicentur ad II, 
Br 64. - 


. 
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18: offer Philelogie. 


6454. Quære ſicuul intelligi debet, en, quae dixit ep. 
à. ęEt 4, libri tertii, er ſi quas forię alia priori parti hiſto- 
riarum, aut praeparationi huje, quae libro I, et Il. cputie. 
nerur , inſerta ſant, quae poſteriora tempora redolere vi- 
derntur, ‚ga pefliminio demum adjefa ab auctore fuiſſe, 
cam noxam hiftoriarum fuerum Editionem, polteriori pare 


te aufam er uſque ad beili Achaici exisum perductam, is 


Iocem efleı emflurps. In der zuerft angeführten. Cinlefs 
tung ik noch feine Spur von diefer Bemerkung zu findeng 
eine zweyte Anmerkung zu.JI. 64. 4. die etwas davon bemerk⸗ 
te, finden wir gar, nicht; Dagegen aber ſteht bey Li. a0. 1. 


- . 


an Werten: 96 —RX — "Aparoy vonisipv — add. - 


wuryv GE'nad. Telscıkpyay vs Torten Diloraiva — 
Beßzuwry & ve nounay auıyy Ari wocdy yarldıy Aus 
- KIPTAL.KGT TEETRÜTE rero — avöpas., Tive, 
difv Enns Ta wpu Iburg TÜR NG ARTE FOl8c uU 
—X æapævousꝰ a OnAuvs, Ka Kara, To vperov * ypaPF 
roigvos rau Brlsanıv. Tan udyresys Aparıy domyyevoy 
ga Vs α_R FaUTE why Imre DaAuisusvos mugcdy- 
vonedn.. din. Fo ug] Adv alydevacng; vapeis Eukıvov m- 
p} Tay Aiev WVYTETR NEU maakEwv UmORYARATICHEG”. TOM 
d8 To AAkoıg, inpıßisepgv xy ;nara dasoAyc wonad- 
usda ryu Erna’ biechen alle Arbe ‚folgende. Anmerkung: 
rl wacev non lolam eft akyuam din ,.Ipd zı aliguantuns 
non nihslz.ac zemperat utique Pulybius acmınuit guodam. 
mqdo ;adjellis verbis dr) wocey. vim.verborum woyızos 
: avec , ‚Tignifjcatgpe, ‚en tempore. quo haec Krip 
‚ont „ non amplius egm flabilitarem ac Armitatem habpılle 
dosdus Achaicum, ad quam fub-Phıloppemerie pervenille 
yigebaruz, Continuerat ıllud quodammude ‚gr non nibil 
ytiam. firmauwerat; Lycurtag pater Polybii ; led ſane pofk 
bellam ‚Perficum, cum iam multa Rumani pro anutorirate 
agerenz: cum Adıaeis, Quanguam ſtetit adhuc foedus 
Achaicum „ jamen nan nimis porro firmitaris hakehat, er 
Jaud ira, diu amwplius Juratyrym.videri poterat taque 


at fett, 6. huius capiris, ubi de Aurente ſtatu huius foede:js | 


doquitor, xerbo utitur in rempore praecerito &v @ u)” 
Pac qu. et.libro IV, c. 32, 9. deos pre atur, ut praefeng 
Peloponnsh ſtatus poll wa Püvayid elt cualelcere er fir- 
nuatem alquam itabilitatemque obtinere. Vorher erins 
hert er, daß die Kalaubonifche Ueberſetzung; ur etiam im po= 
ſterum aliguamdiu ſaltom zes duraret, falſch fey; zihil eſt 


autem 


⸗ - 


’ 


vo 2. . n.. 
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antem in graecis ,. cui relpöndenr hatine particula falten; | 
guam deleram malim, no quis:fufpicettir, feripra haee 
emum efle poft beilum Achaicam,. diffoluto. faegdere 


Achaicu. Aber was wird durch Die Vertaufhung des 'alie . 
Quantum, non nihil mit /aliquamdiu gewormen ? &o viel, . 


baß das Buͤndniß noch einigen: Beſtand hatte, als Polybius 


dieſes niebderfchrieb ? Aber fo widerſpricht ſich ja P. ſelbſt, 


ivenn er gleich darauf im oͤten Paragraph: fagt: eis reaury⸗ 


AI — du un ν —* Unip N nord 


jedpoc Kpring.erov* voelches: in der Ueberfegung fautet: Ad- 
eam perfectionem tandem pesvenit, quam noſtra aeıate 
vidimus, er de qua iam paulo antea nonnihil commemos 
ravimus. Sonach fahe Polyblus das Buͤndniß in feiner Volk 
kommenheit; wie kann man alſo in einem und demſelben Ka⸗ 
pitet (wenn die beyden Stellen zur ſelbigen Zeit niedergeſchrie⸗ 
ben find, und in beyden von dem: gegenneärrigen Zuſtande der 
Baden, als der Mann ſchrieb, die Rede ſeyn foll) deu Po⸗ 
Ipbius erfi von dem wankenden, und kurz hetnach von dem 
vollfommenen Zuftande bes Buͤndniſſes zu feiner Zeit ſprechen 


\ 


laſſen ? Beylaͤuſtg Bier nach eine Sprachanmerkung: Kafam 


bon hatte die legten: Worte uͤberfetzte de qua modo partieu- 


latim dicebamus. Hiergegen fast Hr. ©. Sed rx nara 
Epos eimeir cum adjecto articulo fatis quidem Icio efle 
particniatim et enucleate dere loqui; at nura ulhos eräv 
absque articulo putavi exponi poſſe ex pärte, aliquate- 
mus, non. nihil dicere. Der Unterſchied iſt zwar gering, 
aber doch bedeutet nach, unſter Meberzeugung ru ward udooe 
ehräiv partes fingulas dicere, per partes enarrare, kurd 

1£p0: eimäiv parte aliquam, ex parte dicere, In fofern 
Hat alfa Kafaubon allerdings Unrecht. —— - 


Nun zu Seelle IV. 32. wo Polybiu⸗ vr Anfang dee. 
Kriegs der Bundsgenoſſen erzählt, und bey Gelegenheit der 


” ; . Fan * 8 * ec. . 
Meßenier fast: im ulv dv oloveh un Büvoy lv vDv urep- 


xu0av xurasarır makomevvielic, ba underös der T 
Asyedag usANöyruv. dav dh. ware nlmeıv na merusua 
y reura etc. 100 die Uebetſetzung hat: Jam opto eqnidem, ' 
ur, qui nunc eft rerum flatus in Peloponnelo, ita coalefcat, 
ut jis, quae dicam, nihih fir opus. Sed fi qui aliquando 
mötus aut mutatio flatuis tontigerit etc, Die Mote lautet: 
dabey: eum flatum, puto, diät, quo er Meſſene rurfas 
et Sparta 'etiam in Foederis Achaici ſociciatem erant re- 
EEE 7 Vor 25 


rint? Hier vertheidiget Hr. &. die alte Lesatt sudasscs Con 


Zu | ’ u. d 


a0 Klaſſiſche Phtlofegie, | 
_ eaptae; de quo videlibr. XXIV. 12. XXV. a. et Hl, 5, r. 


Quaro intelligitur, ſeripta hass, eſſe a Palylıio-ante aver- 


fam Corinthum :er foederis Achasci difolutionem, Bo ' 


nach file alſo die Zeit der euften- Ausgabe von Polybius Ge⸗ 
ſchichte gieich nach A. U, 573., in welchem Die. Lacedaemo⸗ 
ur Kr na Philopoemens Tode ſich mit dem Bunde vereinigten: 

was Hr. &. ſagt, ift nad) feiner eignen Verſicherung, 


Zn — Muthmaßung. Denn aus dem Zuſammenhange 


ber letzten ‚Stelle ergiebt ſich nur fo viel, daß damals, als 


Polybius die Stelle nieberfchrieb ; die Meßenier im-rubigen - | 


Seſitze ihres Gebietes und vor den Feindſeeligkeiten der, Lace⸗ 
daemonier fiber waren, Wenn, febt Polybius hinzu, .dieleg 


Br ber Dinge ſich ändern follte, fo rathe ich: den Meper. 
ern zur Vereinigung mit.den Arkadiern, alg dem einigen 


ettungsmittel , welches ihnen übrig bleibt, 


Kun kehren wir bieder zur erſten Stelle zuruͤck, wovon | 
wir ausgiengen. ‚Polpbiug, ſpricht von den Srundfäßen „Ds, 


Ahäikhen Bundes: .rüs &v na dus ri: vöv, dudondam srl 


ze To Aomor EA Ir Toy 1 Iskorovuyalov & EI We To: , 


Arreiav rav Axaamy a Tr Typ» FpOayYopiav nsresAyQörecs 
die Ueberſetzung hat: qui igitur factum eft, ur nune er hä 
. ip (Lacedaemonii er Arcades) et religui omnes per Pe-_ 


‚Joponnelum, populi bene ſecum actum putent, guod cum . 


" Achseis et.in republica et in nominjs locieratem coalue- 


venti fune, welche freylich in dem Sinne: polyblſch ift, und 
gleich im folgenden $. 7. vorkopimt; und fo erhält er das Nez 
lultat, daB. der: Achaͤiſche Bund noch. wirklich beſtaud, als 
Polypbius die Stelle fchrieb, in weichen. die Lacedaemonier 
zuletzt A. U. 573. aufgenommen worden waren. Hingegen 
iſt Kaſaubon der Lesart gefolgt, welche Etrabo in feinem Po⸗ 
lybius fand, dudomsusoı, unb uͤberſetzte es: ſamam obri- 
nent; wodurch freylich jene Beweic des Hrn. &, — 
wird, und weiter nichts „übrig bleibt, als, was P. a Eu 


37ften Kap. ſagt: vouryY xg5 rnsnuuryv Bu Tor, 


Auäs wuupals dogs mponorgv xgjwuvröhev räro v6 2 
. pdc, ass u MOVOu — BOIWYimy Yayavarıy u. ſ. W, 
laffen ſich nämlich alle dieſe Stellen auf diejenige Zeit b Aakhen 
"wo Dolybius in einem Vaterlande noch. Theil am den 

ten des Achdiſchen Bundes hatte. Es bleibt nech Die —* 


Gele u. 63. 4. "hei, w wo — dem Sa ©. vo 


agäl 


. 





t 


sd 


E Pfr. . al, 


” aalifchen Bunde als. noch beftehend zu ſprechen ſcheint. ‚Die; 
Borte lauten: AN Ev rois nad Jusc zaupoie, Ev 0% way. 
re W x radre Adyayrec, neylans 077177. dousoı 


dudcuoviov, Os &x welorauvjez racyc u. ſ w. ſed no- 


ſtris hiſce temporibus, quande in fumma emnes oncari 
viventes maximam confecuti opulentism videntur,, tamen. 
ex Peloponnefi totius ete. Auch diefe Stelle fegt Hr. S. 
von dem Zeitr aume A. V. 57 3. bis 606. aus. wo alle pelo⸗ 
ponneſtiſche Voͤlker und Städte in dem Pr Bunde mit. 
einander vereiniget und einträchtig gelebt haben follen, obgleich 
ganz von der Willkür ber römifchen Gebieter abhängig! Eine , 
ſWoͤne und lobenswerthe Eintracht! Aber kann man nicht eben. 
fo aut die Stelle von der allgemeinen Unterjohung der: Pelo⸗ 


ponneſier verftehn? und berechtiget darzu nicht. bie Stelle: 


boxacı wapmacdey? Was ferner Hr. S. fagt: Cum quo. 


- gonvepit, qyod initio libri primi, ubi primum inſtitutum 


Saum ei argumentum [garom hiftoriarum exponit, velot 
Dorans etiam tum quae poft gefts ſunt, hiftoriam fuam 
ka ad exitum beili Perfici, quoad (ummum faftipium 


ereda tunc erat potentia romanorum, fe perdafturum 
‚profeflus. eſt. Confer quae initio harum. Annotationum 
diximes in Argumento univerfae hiftoriae Polybianae. 


Nimmermehr würden wir felbft ben Beweis im PR njange des _ 
erſten Buchs aufgefunden haben, wenn Hr. & im Argu- 
mente ©, 106, nicht auf EL 1. 5. vertwiefen Gätte., Daſeldſt 
alfo ſagt Pot zum, Lobe Nr ner Seſchichte: ri Top Hus 
Urapyes ; Tun, —%& wi Aehasre yvüvj, wu 


rin yöves wolıreia; drin — furs axsdlv Krane TR 
RL) 


ker ryv — * Kramer ag] rpislu Öre- 
ei oxè ulay apıyv Umass my Posuoumv.. Aber was ber 


weißt diefe Stelle? Daß Polybius dem 1 Sefet den groͤßten und 


interef\anteften Sefihhtspunft feiner Geſchichte, bie eben durch 
bie — Herrſchaft der Römer zu einer Univerſalge⸗ 
ſchichte an einer Verfiherung, erhoben ward, zei⸗ 
‚gen und ampreifen wollte; wicht aber, wie Ni. &. will, daß 
der erſte Pian bes P. geweſen fen, die Geſchichte der 53 a 
te von des 140ften Olympiade an bie zu Erde des macedoni⸗ 
ſchen Krieges zu ſchreiben. Erſt im dritten Kapitel und fol 
genden ſpricht er von dem Anfange feinen Geſchichte; doch 
he die Graͤnzen feines Unterfmens zu beſtimmen. Dies - 


thut ey erſt im Dritten Buche Kap. 4. Denn die zwey erflet 


9 eigen har eine ———— zum Dritten, un ai. 


I} 
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* ar vi. . * 
konnte man im etſten nur eine allgenieine Erklaͤrung ber 
Hauptabſicht nebſt Beſtimmung des Anfanges erwarten 
Wie Eonnte alſo Hr. S. hieraus ſchließen: ſeripta haec ante 

bellam achaceum atque adeo omnıno ante novam illam 
rerum converſonem, quam parte 'pofteriore propriae et 
uberioris fuae hiſtoriae, novo /cribendi. initio /umto, ur 


ait III. 4. 13. exponendam Äufcepit? Die Worte novo' 


feribendi initio ſumto feinen dem Hrn. ©. die Veranlaf 


fund zu feiner Meynung von 'eınen ziveyten vermehrten Aus⸗ 


gabe gegeben zu haben, und für ihn auch zugleich den Be⸗ 


weis davon zu enthalten. Aber. in der Stelle, woher fie 


. entlehnt find, heißt es von diefem zwenten Theile der Polybi⸗ 
ſchen Geſchichte: örie Je did TO uEysdos riov &v aury rpa- 
£swv -- mp0nx.InY olov noxıjv momastusvog &AAyv ypaPerv, 
und bierinne liegt num nach unferm Urtheile gar nichts, was 


eine Veranlaſſung zu der Vorſtellung von einem fpätern Un⸗ 


ternehmen des zweyten Theils und-einer zweyten Ausgabe des 
ganzen Werks geben koͤnnte. Polybius erklaͤrt in dieſer Stel⸗ 
le qanz deutlich, daß er den Zuſtand der Dinge nach dem ma⸗ 
cedoniſchen Kriege und die vollſtaͤndige Unterdruͤckung von 





Griechenland gleichſam iu einem zweyten Theile erklaͤren wol⸗ 


le, nachdem er vorher gezeigt habe, wie und wann die Roͤmer 


zur Oberherrſchaft in, det ganzen damals bekannten Welt ges - | 


langt maren. Dagegen tritt nun Hr. ©. mit feiner Behau⸗ 
ptuiig auf, und will, daß P. dieſe Erklärung erſt in der 


awehten Ausgabe eingerüct habe, fo wie die.andern Stellen, 


welche etwa bier and da im erften und zweyten Buche ſich 


auf die Sklaverey von Griechenland und die Zerftörung des 
achäiichen Bundes zu beziehen fchienen. Nun wellen tote 
‚einmal annehmen, daß diefe Meynung wahr fey. Was folgt 

araus? Ganz natürlich muß man dann den Mangel von Beur: 
theilungskraft am Polybius erkennen und tadeln, daß er fo 
durch fpäte Einfchiebfel den Geſichtspunkt ſeiner Geſchichte 
ſchief geſtellt und durch widerſprechende Urtheile von Gries 
chenlands damaligem Zuſtande feine Leſer verworren und ge⸗ 
taͤuſcht habe! Kounte er nicht ganz feicht, wenn er wolite, 
und diefe Widerſpruͤche voraus ſah, fie an den wenigen Stel» 


len ganz tilgen? Ohne Zweifel; und fo bärre Sr... keinen, 


Scheingrund mehr zu feiner Vermuthung gefunden, in mels 
ger er ermuthlich auch folgende, Stelle ITL 5. mit begriffen 

haben wird, wozu wir auch nicht ein Wortchen von Anmer⸗ 
fung finden. Wir fegen fie nach ber Ueberfegung ber; Eee. 


. 


j 


0 
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sum -indulgentia fortunae opus eft, Yt’ad finem ueque 
operis fufcepti vita nobis ſuppeditet. Verum tamen fi 


auid humanitus 'nobis contigerit; equidem perfuafam 


habeo non negle&um iri hoc argumentum, nee defatfi- 
ros jlli viros idoneos, melde ohne: Zweifel ein Hohes Alter 


des Schriftſtellers zu der Zeit, als. er fein Unternehmen des - 


san, vermuthen laflen. Nun erfolgte ‘aber die Zerftdrung 


des achaͤiſchen Bundes A. U. 609. Polybius aber war nach _ 
Kaſaubons Verehrung damals Er Jahr alt. Doc muß 


er noch) etliche Jahre nach A. U. 6069. geſchrieben haben, wel⸗ 


nen giebt. Dies war auch die Meynung eines italieniſchen 
Gelehrten, deſſen Schrift Hr. ©. nicht zu Eennen ſcheint; 
daher fegen wir den Titel davon her: Nouvelle decouverte 
dans Phiftoire litteraire für Polybe, par Mr. Gaudio, Do- 
&enr en Droit et <i- devant' Profeſſeut de la mẽᷣme Facul: 


te dans l’Academie soyale de Naples, à Berlin ı758,insv . 


4 Bogen. Diefer- Mann erklönte fh aus dem Alter des Ge⸗ 
ſchichtſchreibers feinen Hang zum Moralifiren; feine Geſchwaͤtzig⸗ 
keit und bie auffallende Vernachlaͤßigung des Styls. Doch 
wir wollen diefen Gegenftand nicht weiter verfolgen; und 
wenden ung nun zur Unterfuchung der Zeitrechnung , . welche 


Kr. ©. den 'erften Jahren des achaͤiſchen Bundes beygefuͤgt 
hat. Daß Polybius mit Vorſatz die Begebenheiten des Bun 


des im zweyten Buche mir fummariich und ohne genaue Zeita 
beftimmung erzählt habe, werden Die Leſer bereits ang der 
oben angeführten Stelle erfehn haben; aber daſelbſt füge 
ex noch diefe Urſache hinzu, weil Ätatus eigne Memoiren von 


diefen Zeiten deutlich und beftimmt die Gedichte: der. erften 


Jahte des ahäifhen Hundes enthielten. Hierbey ift ung ein 
Umftand Aufgefafen, der für die. Litteräirgefchichte eben fo 
wichtig ift, als zur. Beurtheilung der Quellen und Wahrhelt 


der Polybiſchen Befchichte, und den Hr. &. gar nicht Berährt 
hat. Polybius bricht nämlich feine‘ ſummariſche Gefchichte 


des achäifhen Bundes im zweyten Buche mit der Flucht des 
Lacedaemenifhen Koͤnigs Kieomenes A. U, s33. ab; und im 
vierten Buche erſt nimmt er den Faden der Geſchichte deg 
achaͤlſchen Bundes wieder auf, und erzählt die Begebenheiten 


son dem dritten uyd vierten Jahre der ızoften Olympiade - 
(A. U. 333, und 534.) welche eigentlih noch im dag zweyte 


Buch gehöre hätten; und biefe eszähfe er mit einer Umſtaͤnd⸗ 
fichkeit und Genaulgkeit, voeldye gegen die vorige jummarche 


Ri 


‚ches die angeführte Stelle im dritten Buche deutlich zu erken« 


24, Klaſſiſche Ppliologie. 
Melapftulation fehe abfthht,, und dem Leer auffafleh muß. 
Der Grund dieſes Unterſchiedes liegt ohne Zweifel in den‘ 
merkwürdigen Worten: IV. 2. du 7o wpwroy wär rjv Apık-. 
fa .cuvrafı dx] Turag auraspäßew Ta; Mcupsc, prima, 
'guuniam in illorum temporam espofitione definunt Arati 

, commentarii Hieraus Ichließen wir alfo, dag des Aratus 
, Memoiren mit ber Erzählung der Begebenheiten von A. U. 
532, fi) endigten,, als Kleomenes nad) Aegypten entfloben, _ 
und der fiegende Autigonus. Dafon nah Macedonien zurüde 

gekehrt und daſelbſt aeftorben war. Gleichwohl bat Aratus 
noch wenigitens 7 Jahre gelebt, und an den Gefchäfften des. 


Bundes Theit gehabt, wie wir nachher fehen werden. So⸗ 


nach alſo müflen Polybius und Plutarch bey’ den Jahren. 


uch A. U, s32. andre Führer als ben Aratus gehabt haben. 


Welche? das iſt ſchwer zu beftimmen, und geht uns jetzt 


nichts an. Mean: vergleiche noch Il. 40. 4. . 


t 
* Den Anfang des ermeuerten achaͤiſchen Buͤndniſſes ſetzt 
Pol. II: 41. in die 1 24ſte Olnmpiade (wepl'77v —- ON. uns 
‚ fegt noch, weil jene Zeitbeſtinygmung von 4 ganzen Jahren 
ihm nicht beſtimmt und genau Genug ſchien, ben Nebergang 
des Pyrrhus nah Italien als Merkmal binzu. - Dielen bat 
SH. &. am Rande mit A. U. 470. ſeqq. bezeichnet. Gleiche 
wohl hat er 111. 25. bey demfelden Dato das Jaht A..U. 
474. ancegeben, wobey noch eine Note von Heyne eingeruͤckt 
iſt, welche A. V. 473. anſetzt. Dies iſt nämlich das katoni⸗ 
ſche, jenes das varroniſche Jahr. ae | 
Beym 4 3ſten Kap. wo Polybius fast, daß die Achaͤer 
in den erjten 25 jahren immer zwey Prätoren wählten, und 
hierauf nur einen, welches zuerft ein gewiſſer Marcus gewefen 
fey, finden wir gleichivohl am. Rande Marcus Cerinenfis 
_ praetor Achaeorüm A, U. 300. Wie ſtimmt dieſe Zahl mit 
‚470. die 26 Jahre binzugerechnet? Dad; vielleicht iſt dies 
ein Druckfehler, und dig erſte Zahl fellte 474 heißen. Kap. 
43. Aratus befreyet Sichon, und tritt mit feiner Vaterſtadt 
dem Bunde bey im vierten’ Jahre nach Mareus .erfter Präs 
eur. Hier wird A. U. 504. ganz richtig angegeben, und bie . 
von Grouos und Meiste vorgeſchlagene Aenderung im Terte 
wird mit Recht verworfen‘, nad) welcher Aratus in demſelben 
Jahre zuerft Praͤtor gewelen feyn foll. Aber die von Hr. ©. 


“angeführten Gründe koͤnnen wir nicht gelten laſſen. Deun 


erftlich ift in der Stelle des Plutarch Arat. K. 11. oiche ie Ä 


Ailaſfiſche Ppilotegn 3 
Rede von ber erſten Praͤtur des Aratus, fondern von ſeinem 
Gehorſam gegen den Bund und feine Vorſteher: zweytens 
fügt Pl. Kap. 16, gar nicht: poſt primam Arati praeturam 
ftatim proximo anno conlecutam_ efle alteram, fonbern 


vielmeht dvraurg düsepov nach einem Jahre. Demi nad). 
- ben Sefegen durfte feiner zroey Jahre hinter einander Prätor | 


BE en Un) 0 2 made) 
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ſeyn. Der Hauptgrund, warum Aratus A. U. so4. nicht . 
gleich Praͤtor werden konnte, noch geweſen ift, lag darinne, 
baß er erft eine Reiſe nach Yegypten machte, um vom Ptole- 
‚mäus Philadelphus Geld zur Ausloͤſung der verjähtten Grund« 

flüde zu beffiumen. Diefe Neife erzählt Plutarch ausführs 
lich. Endlich fo iſt eigentlich wohl Dacier über Plutarchs 


Aratus der Urheber der gronoviſchen Misdeutung. — J 


. Doch nach der vorigen Zahl 512. ſeyn ſollte. Aber die folgen - 


. 
. 
® ’ 


m 
achten Sabre hierauf ward Ar. zum zweyteumaale Praͤtor; 
befteyte Korinth, und gefellte es fammt Megara zum Bunde, 
Pot. IL 43. wobey Hr. & A, U. sıı. gefegt bat, nes - 


de nähere Beſtimmung bat Hr. S. zu diefer Angabe verans 
laßt 5 denn P. fagt: dies geſchah ein Jahr vor der Lie: 
Derlage der Karthaginenſer, wo fie ganz Sicilien räu. 
men und den Römern Tribut 3ablen mußten. . Died 
Buͤndniß fand er irgendwo auf A. U..sı2. augefekt, und 
alfo feßte er hier, ein Jahr abgerechnet, 511. Uber gleich: 
wohl bat er ſelbſt im Polybius bey 1. 63. dies. Buͤndniß zu 
&U, sı3. gerechnet; und nach dieſem Dato fiimmet nun 


. alles im Pol. Plutarch ſtimmt genau mit dem. Pol. und, 


giebt in der zweyten Prätur des Aratus ganz dieſelben Bege⸗ 
benheiten an, K. 16. auch. fagt er. dabey, daß ein Jahr vor: 
ber , alfo sıo, Ara m erftenmale Prätor geweſen ſey, 
als die Boeoter bey Chaeronea Befiege turen, Dieſe Stelle 
widerlegt Gronovs vorhin erwaͤhnte Meynung am deutlichſten; 
und zugleich giebt das Datum 510. fuͤr eine Stelle des Poly⸗ 
bins XX. 6. Licht, weldhe Hr. S. in. der Note nicht ange. : 
führt, mo der Schlacht. Ber; Chaeronea mit denfelben Uns 
ſtaͤnden, wie bey. Plutarch erwaͤhnt wird; nur fehlt der Nas 


me der. Stadt; und der Name des Anführers beißt im Pol 


Ancuoxprros, im Plut. aber Aßasöupırog. Eben diefe Stefs 
fe errsähnt auch des Beytritts der Megarenſer aym. achäifchen 
Bunde zus Zeit des Antigonus Gonatas. Sie trennten ſich 
aber davon wieder, als Cleomenes den. Iſthmus bey Corinth 


” 


beſetzt hatte, und fe ausſchloß. Eberid. 6.8. — Nach A 


Arts 
tigouys Gon. Tode verbündeten bie Achaͤer ſich mit den Aceton 
on nn lerna 
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26 Klaſfiſche Ppilologie. 
lern; nach dem Tode des Demetrius, welcher Yo Jahre re. 
—— wird der Zuſtand des Bundes blühende: Kap. 4. 
Noch feßt Pol. um des Synchronismus willen hinzu: ed | 
av rpwrnv dıaßecıv eis ray DAvpide Poopesev, umben 
Tod des Demetrins nenauer zu beitimmen. Beym erften 
Dato fieht Leine Jahrzaht am Rande; aber beym.zwenten 
ſteht A. U. s21. fegq, Die Note bemerkte, daß einige den 
Tod des Demetrius:ins Enide, andre'in den Anfang des 136 
. Olympiade ſetzen; die erſtere Meynung nimmt er an, und 
fest .alfo A. U, 521. Den erften Uebergang der Römer nach 
Syrien fegt er A. U. 524. Dies ift ein Unterſchied von 3 
Jahren, welche keine fehr genaue Zeitbeftimmung giebt, wel⸗ 
che Dol. durch den Synchronismus doch bewirken wollte. 
Um fich zu helfen, raͤth Hr. ©. zwiſchen der erften Angabe 
. des Todes vom Demetrius und der zweyten vom Webergange 
. ber Roͤmer eine groͤßere Anterpunftion zu machen, "und ſo die 
beyden Säge zu trennen, welche doch fo innig zuſammenhaͤm 
gen. Worzu dies armfeelige Hülfemittel? Es ift ja doc) ein 
großer Unterfchied zwifhen rap) vv pwuray dießaaıv und 
zara r. vp. d. jener Ausdruck bezeichnet beym Polybius iur 
mer ſeine ohngefähre Berechriung , diefer aber immer eine be⸗ 
flimmte: Hier wollte P. alfo nicht ganz beftimmt fprechen ; 
doch aber immer noch beftimmter als Hr. O. glaubte. Unſer 
letztes Datum oben war A. U, 512. dazu’ die 10 Negierungss 
jahre des‘ Demetrius gerechnet,‘ tommt A. U. sa. heraus. 
Naͤher kann ımarı vielleicht noch dem Datum des P. kommen, 
wenn man das Jahr vom Tode des Antigonus genauer uns 
terſuchte. Doch auch hier miderfpricht fih Hr. ©. denn bey 
N, ı1. hatte er den Mebergang der Roͤmer nach Syrien A.U.. 
325. angefegt. So viel erhellet auch aus IT, 6. H. 10. I, 
12. daß das Buͤndniß der Aetoler und Achaͤer noch A- U. 526. 
dauerte, wenn anders die beygefegte Jahrzahl nicht truͤgt. 
Nach Polybius aber IL 45. trennten ſich nach Demetrius Too - 
de die Aeroler von den Achaͤern. — Am Ende des söften 
Kap. giebt Pol. die Urfachen des Kleomenifchen Kriegs an, 
wobey am Rande A. U. 929. fteht. In he Anmerkungen 





aber wird diefe Zahl in A. U. 5 30. verändert, und zwar 
. nad) folgender Berechnung von Reisfer Nach IV. 35. ſtarb 
” Kt omenes im dritten Sabre nach feiner Flucht, und war 
A.U. 534. Alfe ward er gefchlagen. A.U..532. DerKtisg 
ſelbſt hatte bis ing dritte Jahr gebauert, wie Reiske darüber. 
35.54, 13. anmerkt; affe fieng er 330. an. Wider die Ale 
. i 
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Ar, 36. die drute der Praͤtor Hyperbatas üm foͤlgenden 


' 


on | | 
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eiſche Berechmung haben tolo-tueiter nichts, als daß er eigent⸗ 
lich nur den gemeinſchaftlichen Krieg des Antlaonus mit. den 


Achaern wider den Kleomenes berechnet hats Pol aber ſpricht 


von beim. Anfange deg Krieges wo pie Achder zuerft allein _ 
echten mußten... ‚Auch. bezeichneter deutlich den. Anfang mit 
era. Bundsfchluffe wider. den. Kleomenes, nachdem. er „das 


Aihenaͤum auf der Gränze von Megalopolis beieftiget, und ' - 


Seinpfeeliafeiten ausgeubt ‚harte. Zwiſchen dieſem Anfange 
and.den Beyſtande des. Antigonus verfloflen wenigſtens zwey 
ge Denn ſelbſt Po. fast, daß Aratus erſt had) vielen 
iederlagen ſich gezmuͤtigen ‚gefehen. habe ,. ben Autigonus zu 
Zůtſe zu zujen, und nennt die drey ungläclihen Schlachten 
bey Yycäum, Megalppplid und In Oymaca, ıl-sı. Die . 
y eeflen .verlop ‚Acarus, zum ı zrenmal Praͤtor; Be 
Ja 8 
ge; DI. Kleom. 14... Nun aber war nad Pi. dreymalger 
Verficherung Aratus iminer ein Jahr ums. andre Drätor, big 
zur zwoͤlften Praͤtur Als nach diefer Ihn die Reihe wieber 
traf, ſchlug er ſie aus, und flug dem Timoxenus vor; erſt 
fin brüten Habe darauf uͤbergiebt er dem Antigonus bie Burg 
son Koriurh, und geht ihm mit den Magifträten der Bunde 
ödre entgegen. Pl. Armt. 36. und 43. Rechnet man nun 
die 10 Yrqturen des Aratus mit 20 zu der zweyten, wel 
Hr. &, ins Jahr U. C. 5:1 1, feht, ſo⸗ fälle die —* Pra 
tur ing Jahr 531. nach peichem noch Hyperbaͤtes und. Ti⸗ 
oxenus Praͤtoren waren, che. Antigenus aukam. Man 
ſeht alfo. hieraus, dap in Hin. S. Berechnung ein Fehler 
liegt „ und wahrſcheinlich in der erſten Angabe vom Entſtehen 


bes achälſchen Bundes. A..U, 470. oder 474, „Mimmt men. 


te erite Angabe an, (welche wir für einen Druckfehler hiel⸗ 
ten) fo Eommt das Jahr U C. 527: beruus, welches zue 
Kllten MPraͤtur des Aratus und den folgenden Jahren des 
Kleomeniſchen Krieges.paßt. So viel ik nämlich gewiß, daß 
532; Kleomenes floh, und 530 Antigonas im Peloponneiug 
enfam. 531. muß ſonach Megalopolis zerſt rt worden ſeyn. 
Dies laͤßt ſich noch durch einen. andern Keulkulus ‚betocifen. 
Philopoemen ſtarb nach Plutarch Kap, ı 8. iam 7oſten Lebens⸗ 

ahre, A. U. 371. nach Hrn ©. Berechnunq; als, Megalo⸗ 

polis zerflört ward, war er 30 Jahr alt; Plut. 5. alſo fällt 
die Zerſtoͤrung von Megalopolis richtia in Ar. U. 531. _ Man 
wird. alfo nach diefer Rechnung den Anfang des Kieptueniicen 
Krieger fihegp-A, U. sar: anne ‚Weir U. 34. 6,78 
. E —X 


«u 


, 
28. Riaffilche Philologie, 
dapıvis Doxe , muß daher am Sande nicht A. U. 330. fon» 
dern 531. ſtehn; und bey TI. 64. 65. u. f. 532. nicht ssı, 
doch dies fegtere Datum har Kr. S. ſelbſt in den Noten ver 
befiert. — Wir wollen die obige Hyvotheſe von A. U. 527, 
als der XIIten Prätur des Aratus weiter verfotgen, und fehn, 
ob damit die folgenden übereinftimmen. Nach Plutarch K. 
53. ftarb Aratus in feiner ı7ten Prätur. Dies vorausge⸗ 
ſetzt, wollen wir aus den fpätern Buchern des Polyb. die 


Ä deutlich angegebenen Praͤturen berfegen. A. U. 554. Pf. 


1V.6. A.U. 537. P.V. 91: A.U, 539. Pol. VI IB. 
a Sahre 340. laͤßt Hr: S. am Rande von VIEL 14. beit 
Aratus ſterben; alfo nicht in dem Jahre, wo er Prärer war. 
In dee "Note ift dabey auch nichts bemerkt. Dies tft alſo 


hon unrichtig: Nun wollen wie diefe dreh Praͤturen zu den 


12 befannten vom Jahre 327. und zu ber beemmehnken, von 
‚ 530. rechnen, fo bleibe nur eine zu fen uͤbrig, welche 
ins Jahr 532. fallen muß; weil Aratus immer ein Jahr ums 
andre Praͤtor war, und Plutarch nur die einzige Ausnahme 
der dreyzehnten Praͤtut anmerkt. Sonach fkimme alfo unfre 


Verechnung von 327. an Bis auf die 15te Praͤtur vortrefflich 


mit Polybius Angabe des Todegjahres, wenn man dieſes, 
wie Plutarch lehrt , in das legte Jaht der Praͤtur von 539. 


. fegt. Nun rückwaͤrts eilf Präturen mit 22 Jahren abge 


rechnet ;: fo fällt die zweyte in A. U. soy., die erſte in sos. 
Die zweyte ſetzt Hr. S. näh’A. U. 511. von 474. an, als 


dem Anfange des Bundes gerechnet; nach unſrer Berech⸗ 


nung aber muß man das Jahr’ 470. als den Anfang anneh⸗ 
men: fo kommen die Praͤturen richtig heraus. Sollte Hr. 


©. wirklich durch einen Druckfehler das rechte Jahr getroffen - 


baden? 


Zwiſchen der Ankunft bes Antigonus vor dem Iſthum 


“ und feinem Eingange in dehſelben erzähle Pol. Il. 53. IE die - - 


Achaͤer die Stadt Argos weggenommen Gaben, were Trmo- 
Silva TE Gpxcray&, welches in der Ueberſetzung duce Fimoxe< 
no heißt. Diefen Fehler verbeflert Hr. S. in den Mieten, 


“amd erinnert aus Plutarch, daß Timotenns Prätor geweſen 


fe: praeterem per id tempus fuille Timoxenuni, docet 


Plutarehos in Arato. -- Aber wo Plutarch im Aratus von der 
Praͤtur des Mannes fpricht, Kap. 38. iſt von dieſem Vor⸗ 


‚falle gar nicht Die Rede; und Rap. 44 wo davon bie Rede 


iß; wird der Mann gar niche einmal gewann, Doch im 


f 


Kleo⸗ 


die Aratus nach zwey fruchtlofen Negociativnen des ſiegenden 


% 





. la 


Kleomenes Rap. 20. wird Tiinorenus genenut, "über ohne Den 


Beyſatz shatryds. Sonach alſo beweiſen alle 3 Stellen nichts, 


wenn Hr. ©. nicht durch die Zeitrechnung beweiſen kann, daB 
Timoxenus Prätor war, ' als eg vor dem Iſthmus 
erſchien· Wir Haben dieſes bereits I 

nun noch die Beſtaͤtigung von dieſer Berechnung zu geben 
ſuchen. Pol. fagt II. s®. 4. daß nad) der dritten ungüͤckli— 
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mn 


hon gethan, und wollen 


hen Schlacht unter der Praͤtur des Hyperbatos (A. U 523.) 
‚von den Achaͤern einmuͤthig befchloffen ward, den Antigonus 


zu Hülfe zu rufen. Hieraͤuf [dichte Aratus feinen Sohn an 


utigonus, und brachte das Bundniß in’ Ordnung. Die 
Verathſchlagung wegen der Sicjerheit und der Üeberlieferung 


Der Wr von Korinth Madjte noch Ochwitrigteit, bis‘ ende 
lich auch dieſe gehuben werd, ‚als die Korinther zur Parthep - 
des Kleomenes übergiengen, und dem Aratus als Präror . - 


Csparzyäurı ‚ vermuthlich nur als Praͤtor von Korinth, fo 


wie er bald nachher von erh ham HPraͤtor gewaͤhlt 


ward, Pli44 geboten ihre Stadt Zu verlaſſen. Alle diefe 
Umfſtaͤnde erzaͤblt auch Pfutarch, und zwar ausführlicher, 
Er ſagt, Kleomenes 15. und daß die letzte ungluͤckliche Schlacht 


Kleomenes bewog die Huͤlfe des Antigonus zu ſachen. Neben⸗ 
bey vermuthet er, eder fein Gewaͤhrsmann Phylarchus, et⸗ 


was Eiferſucht beym Aratus ‚ und ſagt bey Gelegenheit, daß 
er damals 33 Jahre-im groͤßten Anſehn beym Bunde geſtan 
fruchtloſen Unterhandlung Klesmenes Argos waͤhtend der 
nemeiſchen Spiele uͤberrumpelte und wegrahm; daß Aratus 


wegen der Übrigen Städte beſorgt war, welche wirklich auch 
bafd zum Kleomenes Übergiengen. Kap. ı9. ‚Während daß 


t 


Aratus zu Korinth eine Unterſuchung wider die lakoniſche Par» 


"they anftellte , erfuhr er die Einnahme von Argos, und ent 
Die Burg im Beſitz der Achaͤiſchen Beſatzung. Zwar ver⸗ 


fuchte nun Kleomenes eine zweyte Unterhandlung, aber Ara» ' 


tus ſchlug ſie aus, bewirkte ein Dekret des Bundes die 


Dura von Korinth dem Antigonus zu übergeben; und fhidte 


feinen Sohn nebft der übrigen Geißeln dem Könige zu. Hier⸗ 
tus Kap. 40. fast PI. dem Aratus ſey beſonders imumichränk 


te Gewalt wider die verdaͤchtigen Buͤrger zu Sicyen und Ros 
rinth gegeben worden; (darin wvumsugduvog) er fer aus . | 
on BE "Fine 


ir 


308 ſich durch die Flucht dem Unwillen des Volks; behielt aber - 


auf verwüftete Kleomenes das Gebiet von Sicyon. Im Aras 


den habe. Im 7ten Kap. erzählt er, daß nach der erſten 


3a, J Hoffe: Philelooie. 


sinch, anter · den beteits angeführten Umftäuden sad. Sievon 


geflohen; Rap. 41) Hier ſey er zum Praͤtor mit unum⸗ 
ſchraͤnkter Gewalt: (sparyyos auromparup) vorm Volke ges 
waͤhlt worden, und habe ſich eine Leibwache von Sicyoniern 
gewaͤhlt. So yerlaflen, ſagt PU. mar damals der Wann, 


Welcher 3.3 Jahre in dem Wunde der Achder gervefen, und. 
dabey das he Kae genafe hatte. Nach der zweyten 


Unterhandlung verwüftet Kleomenes das Gebiet von Sieyon, 
und belagert die Stadt drey Monate lang, mahrend daß Ara⸗ 


tus.unkchlüßig war, ob.er dem Antigonus die Burg von Ros 
zinch übergeben follte.. Waͤhrend der Velagerung verſammlen 


die Achaͤer fid) zu Aegium, rufen den Aratus, welcher being 
lich aus Sichon gebt, beſchließen den Antigenus zu Hulfe zu 
zufen, und ihm die Burg von Korinth zu uͤbergeben; Aratus 
Schicke feinen Sohn. mit den andern Geißeln zum Antigenus; 
hierauf theilen die erzuͤrnten Korinthier dag, Vermögen des 
Aratus, und ſchenken fein Haus. dem Kleomenes. Kap. 44. 
Antigonus fommt zu Pegaͤ bey Korinth. an, und jet faͤllt 
Argos in die Hände der Achder. Bey diefer Gelegenheit 
nennt, Polybins den Prätor Timoxenus. Nach der Einnah⸗ 


me von Argos wird Aratus zum Praͤtor der Stadt ernannt. ' 


Mi: Rap. 44. Aber bep.der Flucht des Aratus aus Kotinth 
nennt er ihn nicht Prätor, ſondern fpricht von einem außer 
ordentlichen Auftrage. Wenn nun, wie aus. der ganzem Er⸗ 
zaͤhlung deutlich if, zur Zeit des Einnahme von Argos Ti⸗ 


moxenus Praͤtor der Achaͤer war, fo fonnte es Eurz vorbek 


bey der Flucht aus Korinth nicht ſeyn; fondern der Ausdruck 
sperayavrı bey Dot. IL 52. ift auf irgend. eine andere Art zu 


erklären. Schabe, daß nirgends die Zeit.der Ankunft.des - 


Antigonus deſtimmt wird, und daß man nirgends angemerft 


findet, wer in den drey Jahren Prätor- war, als Antigonus - 


init den. Achaͤern gemeinſchaftlich agirte! Nur ſagt Pol. IE, 
54. dag vor dem Winter Antigonus zum Chef aller Bumds« 
genoflen ernannt wards aber Deswegen hoͤrten doch. wohl bie 
gewoͤhnlichen Praͤtuten nicht auf. Aus der oben gegebene 
Berechnung erhellet au), daß Aratus nach Timoxenus zum 


‚astenmale Prätor geweſen feyn muß, als Antigenus ankam. 


Man kann alfo mit Recht fchliegen ; daß Antigonus vor dem 
Aufgange. der. Plejaden im Frühjahr vor Korinth erfchien, 
weil Timozenus noch Prätor war ; denn gegen diele Zeit pflege 
‚ten die neuen Prätoren ihre Stelle anzutreten, wie PolybiL.s 
an mehrern Stellen bemerket. Aber nun bleibt noch das Do⸗ 

Ä | tum 


Qulſſcht Phälelouie. aa 
NEE 53 Hahre zu berichtigen übrig.,: welche Anlgranch von 
der Gemeinſchaft ded Aratus mit dem Wunde angibt, Die 
Zeit , von welcher Plutarch das Datum angiebt „(ii wahre wahre 
. Kein ins Jahr U.C. 529. ehe Antigonus 
Mun Aber trat Aratus Mit feiner Vaterſtadt — 
* unſerer Rechnung A, U, 500, zu dem achäiſchen Wunde 
hierzu nun die.s3:0der 32. Jahre geyechnet, ſo kommt ‚had 
Dahr 532. heraus, welches nicht paßes amd gieichwobl giebe 
Hð lutarch dieſelde Zahl zweymal an; ‚aber freylich nicht md 
der Schrift des Aratus, fondern wahrſcheinlich des Phyiar⸗ 
chus, der die Jahre des Bundes anders konnte berechnet ha⸗ 
ben, Sagt doch auch Polybius II. ‚a3... daß Amtus ſchon 
wor ſeinem Sheptritte aan es) e ein Freund umd Goͤn⸗ 
ner des Bandes — *8* ryl zn. 
= Stun, woulen wir noch bie uͤbrlgen gahre des Aratue 
durchſehn, und die Chrondlegie anterſuchen Polybius fälisßt 
dad zweytr Buch init dem Tode des Antigonus, to.icher bald 
nach feinen Siege über die Illyriet erfolgte. II 70. Der 
Sl gegen den Kleomenes fiehg mit Anfang des Sommer, 
‚I. 65; und endigte ſich noch vor dein Nehmiſchen Spier 
. Diefen wohnte Antigonus erft bey, und eilte dann nach 
recsdenien, 11.60. Dies alles gehbrt ins Jahr U.C. 532, 
-» aber ai dr —8 Begebenheiten füllen kaumn das halbe 
| gabe. 9 RAR Palybius. zu Anfange. bes- vierter 
J 68 den —* ud die tirjachen — Kriege⸗ 
ber Buadsgenoſſen mit den Aetolern bis Cap. 44. wo er am 
Ende last: Diefa Begebenbeiten geboͤren a e, noch 
Die ı 39fle Olympiade; die folgenden aber ih Dieıg 
alfe Ar. V a. und Telsebe.: Dach dieſer Erinnerung 
©. die Megebenhriten des biesten Huchs bis ind tate 
— in die Jahra 533. und 34. vertheut. Nun frage 
aͤder, mit welehehi Rechte er gleich die. erſten Begebenhel⸗ 
ten hen aten Puchs ztes Kap: u. f. ins Jahr 333: PAY bat; 
da das vorige nur zut Hälfte gefüllt war? Hrer S. hat fh 
nirgends dar uͤher ertiänt ie über daß er kecht-geihen — ſchlie⸗ 
en vol age ie HL 7.:100 ber Ptoͤtor Timore⸗ 
cr Yesenken -te Be = eldzug wider die Aeteler anzufan⸗ 
gen, weil nach der Flucht des Kledinenen Die Pelopon⸗ 
eſuer sbeils. erde Durd die vorbergehenden Krie⸗ 
3. eis TR Persenüen F die —— C Kübe; 


5 —* ee a tamagen and, Quräfton 


32 Kiofiike praeſn 


gen bey Sone geftelis batten. Damit Rimmit auch zu 


tarchs Bemerkung übereln, Arat.47. Diele verneinte 


——— ein Jahr gedaͤnert. Denn ber Anfang: der 


feelinßeiten der Aetoler, welche in Peloponneſus einfies 
m, teiffe auf das Ende von 339., 100 Tünssems noch Praͤ⸗ 


dev war. COre Krw Ayysens je des: wo Dr. S. | 


dee nach Reislens Muthinaßung hinzugeſetzt hat, welche 


utarchs Worte Ar. 47. Joy Ayydarg wird: re sparniyleng 
fätigen.) Yratus übernimmt die Praͤturee Tage fohher, 


a er ſollte, und bringt den Feldzug zu Btahde.. IL: 7: Er. 
am Ende dieles 7ten Kapitels föllte Hr. O. das Da ELF 
Wie Hr 


ſetzen, nicht aber ſchon beym Sten Kapitel. Dun; Wir 
©. ſelbſt richtig bemerkt hat, Polybius fänge das ricr ſcho 
Jahr in dieſem Theile der griechiſchen Geſchichte mit den 


neuen Praͤturen an; obgleich dieſe erſt mit dem Aufgange dee 


Zrien, (in der Mitte des Mays fast Hr. S.) Die Conſu⸗ 
te aber (damals) mit der Mitte des Märzes anflengen. 
Die neuen Prätoten dei Achder wurden Immer dinige Fei 

vorber gewaͤhlt, welches man am deutlichſten aus Pothb. IV. 


82. (vergl. mit Plutarch Ar. 48.) und IV: 87: e-tanıy 
und der Antritt der neuen Prätoren fiel nach der gewoͤhnlichen 


Berſammlung gegen das Ende dee Winters zu Aegiam IV. 
7. — Nach der Erzählung des ungluͤcklichen Feldzuges un⸗ 


| ter den Atatus, ſetzt Pol. IV. 13. Hingu: - Dies war Die 


—— 


nachhet gefaßr und ia der Verſammlung zu Korinch 


m 


nicht die gew 


Urſache und Veranlaſſung sum Autege der Bundsge⸗ 
noſſen wider Die Aerdler. Aber den Anfang naͤhm er 


erfſt · nach dern Schlaſſe der Bundsgenoſſen, welcher 


vom Rönig Philippus ˖beſtaͤriget warb. Tach einiger® 
Tagen verſammlen fih die Bundsgenoſſen zur gewohnlichen 
Zeit; (eis ryy nadıraruv abveder); ud. Avatus wird i 
des Auatchicen | 

hnliche Werfamminng verftanden werden, wel⸗ 
he einige Zeit vor dem Antritte der neuen Pratoren vorher⸗ 


gieng; ſondern eine zwehte. Denn von zwey gewbhriliche 


und feſtgeſetzten wiſſen wir nur aus der Geſchichte bes: Wenns 
des; obgleich Hr. S. ſich über dieſen wichtigen Pantr wer 


Felbzugs frey geſprochen · Hier kann wohl 


gends erklaͤrt hat, Art Ede dieſes Kapitels 14: Re Pa 


bie oben angefuhrten Werte: Fasra dv Zu eis-rav Arporde 
pav Ersosv ugtindh, ra dd EENG eis ryV Terran: 
dr! raic dnarbv. Gleichwohl iſt es ſechtbar, baß alles, wat 


Pol. bie Sapı 03. Hama müßt; he. m Die 140 Ol 
. . ne | _ or e « 


— — — — —— -. 


un 


Elaſſſche Piel — 23 
lade oder A. U.. 535: gehoͤrt, ſondern · noch iu Wie Anden: 


Hälfte von 5 34. Erſt imesiten Sep. erzaͤhlt er den Inhalt. 
des vorher erwaͤhnten Schluſſes der Bundsgenoſſen, und zu 
— des 2 oſten die Beſtaͤtigung deſſelben vun Miilippuc, 
ie deem Zuſatze, den, die ganze Chronologie De —— 
* dieſer — nabm der Aiteg der Bun⸗ 
Qesgenoffen im erſten Jahre det oſten "Olymp MAR, 
Kai 535.) den Anfang. Wie läßt ſich aiſo ber. Vorige Zu⸗ 
Zap. ı 4, rechtfertigen?‘ da dem Anſehn nach es genug: 
war, daß Pelubins fur; vorher (am Ende Kap. +3.) gelam 
bus der Anfang des Krieges ſey erſt n :mie der a 


gKatigung des gemeinſchaftlichen Bundesſchl S’erfoigt. 
Schluß 


und dieſe Heftätigung findet der ·Leſer Ju — 
des 26oſten Kapitels mit. der Veſtimmung des aber. Ri 
fol alſo jen Einfchiebfel zu Ende’ des suetem Kapitels, with 
yes den ganzen Zufammenhange-der Rede mb: ber Chrono 
je zuroider ik? Hr. ©. hat ſich dadutch nicht irre machen 
Rn, und bat die Jahre richtig fortgeführt ; ater die Otelle 
eb has er nicht angeſechten, ſondern durch eine ſehr wider⸗ 
hacärliche Erklärung gu mildern fach. Die Veberfehung 
: Hae& foperiore Olympiade fant gefta: quae deincepa 


uuntar, in centefimam-quadrageimam incidunt: DW 


Note aber Überfegt es gleich Anfangs ganz dem: Sprache 
brauche ‚zuwider: Haec igitur. ın fuperiorem inciderung . 
Olympiade; q ; quae verbo deinde gefta ſant, in centeih 


m quadrageimam, Am ‚Ende der Rote wird: endlich du 


Stelle ſo arapbrafttts Haec igitur (fcilicer in quilus em 
onendis nunc verfamar, quae in hac Arati pratture gefin 
ant, er quae.bellums ſociale praeceflerınt,), fuperiore - 

acciderunt Olympiade 5 quse autem .d gelte ſunt 

Cipkum m: forisle) ) Olympiade CAL. Weno 


J. Polybiu⸗ ice m 8.fagen- 24 ſo wuͤrde er. va dA vera Faire. ' 


Tarduaun hefagt haben; und-dach mördeer ehe abfurd-gehanı 
delt haben, zu fagen : ‚Dies gebiet in. die;s age Otymmpiades - 
Was aber nachher 9 iſt, Cund was ich ze einer andern 
—* erzaͤhlen wen. gehoͤrt In. die ıgofte. Kurz, die Seele 
unferer Veberzeugung ein fremdes und: grumbfaliches 
Kan, mie Dr be Bein. 
von dei 

—* ng —— Selbſt der Aufaug des 25ſten Rand " 
tels iſt zu kurz abgebrochen, als daß man ſehn und ſagen kͤnw 
in, Die der — Auſem ⸗ nn Schlag der Be 


J 
J 


— J t J 


{ 


an Nimm überkaten, und gegen die griechiſchen aus 


4 ‘ / 


36°) KUMl- Pitt 


ang-äber'die gegenwaͤrtige Lage Bet Dinge mit der vorher⸗ 
gthenden Erzaͤhlung zuſammenhaͤnge —Doch wir muͤſſer 
die. Merkmale der Zeit weiter aufladen. Kap. 15. erzähle, 
wie. nach der erwaͤhnten Verſammlung die Adyder ſich ruͤſten 
ind wie die Aetoler auf dem chen einfallenden gewohnlichen 
Oandtagr vey dieſece Gefahr berhiießen Eric nusyxsens &x- 
wAneiag:) Hieruͤber; ſo wie Über..dle Zeit dieſes Landtages 
hat Hr, ©. ſich nicht ˖ erktaͤre. · Aber Kap. 16.MWird gemeldet, 
55." ale. die Athſer ihte "Armee ſchon verſammlet hatten, 
Skerdilaidas und. Demetrius wet Pharus "ihr. Bi mit 
Seer aͤuderey uͤdteln. Hieraus, verglichen mit HI. 1:6. ſchli 
Br: dag noch immet vom Jahre 334. die Rebe ſeym muͤſte 


- Dis Aetster fallen in Achren ein; und ihe Prätor Riſton 


iR. 170 dermnes der Achaͤer Praͤror iſt noch Aratus K 


19. . Diefer zaudert fo lange ;- wegen feines vorigen unglädtk 


Uppus fommt za Korinth an, und dafelbft wird der F 
Br Bundsgeneſſen von ihm beſtaͤtiget. Kay. 25. und 26 


em Feldzuges, bis die Aetoler son ſeibſt zurückkehren. — 


Dier ſetzt Pol. hinzue rien 68 75 döynäroc nupwdluroel | 
Kara rc wplroy Hras wie Iurdc Te a) Terrapxnocye 


 Odvursibos ö uivioungiugnög wöheno: dar eher 


darzidy nahmgensdav mois yaroydaıy ddmıfızav.” Hier⸗ 


dyy erinnert Hr. S. daß man die Zeitbeſtimmung ‚des erſten 







hres · der 1 aoften Ahmpiabe/ CA. V. 535.) nicht Auf die 
VDeſtaͤtigung ins Schluſſes, ſondern auf den nachher exfolgteit 
Kriegbeziehen mäfle.: Er hat alſo hach zupudErröc in dieſer 
Muͤrkſteht ein Komma aefent, ab uͤberſetzt die Stelle: fat 


Winpeihreibee, tern Hrn. S.Zeitrechnung beſtehen ſci | 


Mac) welehe ers ahch;Bie nadhfolgenben Erzählungen des Poll 


- 


r 


⸗ 
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Kinfäfche Philelege. 35. 


matt, daß dieſe Wahlen nad dem Heubfaigriinsteis (er Tast ı 
in Ditober) angeftellt wurden, und daß aljo immer der An⸗ 
fang der ätolifchen Praͤtur ohngefaͤhr in die ‚Mitte der achdie - 
ſchen fiel. Aus demielben Kap. 37. ethellet auch deutlich, daß: 
die letztere gegen deu: Eintritt des Sommers (dvsaueunc TYS- 
Japesac) ihren Anfang nahm. Dies ſtimmt genau mit dei. 


Aufgange det Plejaden, mit foelchem Heſtodus die Erhdterans _ 


fängt; und mit der Mitte des roͤmiſchen Majus ,- iu welcher 
ebenfalls dee Sommer anfängt. Kap. 37. am Eude ſteht, 
daß Philippus mit feiner Armee nach Diacebonien in die Wins: 
terquartiere zuruͤckkehrt, und num fett Pol. zu Anfange des 
asfien Kapitels hinzu: Dies alles gefchab zu derielben. 
Zeit, als Hannibal, Meiſter non. SSpauien jenſeit des 
Iberus, auf Sagunt losgieng. Wären nun Hanni⸗ 
bals erfie Unternehmungen (dviBoAsj) gleich Anfangs: 


mit den griechifchen Begebenbeiten verwebt gewefen. 


bitte ich.feeylich dies alles im. vorigen Buche neben: 
den Spanifchen Begebenheiten nach der Zeitfolge er⸗ 
zählen. muͤſſen; fo.aber ſtand Der Anfang des Arieges 


‚der Xoͤmer mit Aannibal mit dem Anfange des Ariee 


ges der Bundsgenoſſen mit den Aetolern in Feiner Ver: 
ich_diefen bier befonders, 


bindung; 'daber ersäble 
Hierbey bemerkt Hr. &. daß die Worte: drosäro ryv opuyv 


[4 


dal r1v Zunaudsiov wöhıv ganz richtig vom Kafaubon über 


ſetzt find: adverfas Sagantinorum urbem fe comparabat s 
ba Hrn. Schweighaͤuſers verheflerte Ueberfegung des Kaſau⸗ 
ben. ſaat: adverlus Saguntinorum uthem arma convertit,' 


und alle die Zeitrechnung verwirrt. Denn die Belagerung ' 


von Sagunt erfolgte erſt A. U.-535. nach Pol. III. 16, und. 
17. — Endlich nad) der Erzählung aller Zurüftungen und 
Geſandſchaften von Seiten der Achaͤer heißt es Kap. 37. bafi 
mm die Prätur des Aratus zu Ende. war, und fein Sohn 
m folgte; während daß Okopas Praͤtor der Aetoler wat. 
Ms Aratus der Sohn, fährt Pol, fort, gegen Anfang dee 
Sommers die Praͤtur angefangen hatte, nahmen alle Bege⸗ 


lenheiten ihren Anfang. Denn. Hannibal’ feng zu derfelden 
Zeit an Sagunt zu belagern, und die Roͤmer ſchickten den 2, - 


Aemilins nach Illhrien wider den Demerrius. Auch briche 
Philippus mit feiner Armee auf, Dies alles fällt alſo in das 
weite Jahr der 1 aaften Olympiade, AU. 535. Nun bleibe 
mr noch Die Frage übrig, wohin die gewöhnliche Verſamma 
lung der Adpker zu ſetzen fen, gen Polphius IE 14. sus 

83 | en 
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dan erſten unsthliähen Unternchuungen des Yratus site ?: 
Eine andere gewoͤhnliche Verfammiang war fünf Tage vor- 
dem Anfange feiner Praͤtur vorhergogangen 11.7. He. & 





hat dieſe Frage nicht berüber, ſondern ner im Algemeimen . 


bemerkt: (VI. p. 24.) lam vero res eae, quas hoc. loeo 
enpofuit Palybius, (dee unglüdiähe Feldzug des Aratus ger 
.. gel die Aetoler im Peleponneſus) non fab finem anni wbis 

554. ied.paulo pelt::ews kaitium acciderant. Nam fab 
Vorgiliarum ortum, id eſt medio fere wenle Majo, lsgi- 
tienam tempus fuit, quo inire praturam Aratus pater 
debuerat; ıd autem temus etiam aytticipaverat ille: tam 
varo paucis poſt diebas clades. aceidit Achaeorum; (IV; 7. 
feqq.) raurlusque breri noft tempose-conciliam Achweorom 


‚eonvenit. Itaque quae poft hoc concitiam gefla funt, non 


font gefta A. U, 335. fed etiamaum anno fuperjori 53%. 
Yus dem folgenden fire man noch deutlichet, daß Hr. ©. 
aagenommen haben muß, daß bie II. 14. erwähnte Verſamm⸗ 
lung in das Fruͤhlahr gehöre; welches wir mit der Erzählung 
It. 7. gar nicht vereinigen kͤnnen. Gleichwohl ſcheint bis 
hieher im Ganzen des Hrn. ©. Chtonologie ganz richtig zu. 
ſeyn! Erf im srften Kapitel nimmt Pol. den Faden des 


achaͤiſchen Krieges wieder auf: Philippus zieht aus Miacedos 


nien nad) Aetoliem, erobert Ambrabus, and muß eilend we⸗ 
gen innrer Unzuhen nach Macedouien zuruͤckkehren. Dort 
ſfundet er aber alles wieder ruhig, und bringt den Mel des 

Sommers zu Lariſſa zu. IV. 66, Gleich zu Aufauge dei 
folgenden Srften Kapitels wird. bes Wahltages der Aetoler 
und des neuen Präses Dorimachus (alfe leid) nach dem 
Herbſtaͤquinoktio) erwaͤhnt; und gleichwohl fagt Pol. zu Eude 
des vorigen Kapitels, wo vom Ende des Sommers 535. Die 
. Mede ift: Zu Derfelben Zeit bielt Aemilius feinen Erb 
uunpb über Die Jilyrier; Hannibal besog, nadıdem. eu 
Sagunt erobert, Die Winterquartiere Die Roͤmet 
»erlangten, daß Aannibal ihnen ausgeliefert wuͤrde, 
shfleten fich zum Kriege, und wäblten.den ET. Sem⸗ 
pronius und P, Cornelios sa Eonkıln. Und das eriie 
Jabr der ı soften Olympiade endigte ſich: (ru adv wpü- 
zo Eros Myvs u. ſ. w.) Auch weiter hin im 67 ſten Kapia 
eel erzähle Dol., daß Philippus noch im Winter (gesuanns 
dr wpoßaivovrog) mit feiner Armee nufbeach, umd gegen 
‚ bie Zeit der Winterſonnenwende (bruma) zu. Korinth ankam; 
Hierauf werben die kriegeriſchen Unternehmungen. bie 8, * 
i erzaͤhlt, 


-aM_"._._-. 
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zähle, mo Pol. am Ende hinzuſetzt: Phlilnpas fen. ur 
Megalopplis mitten im Winter gefommen. (Joa Kenivoc. 
Wenn dies alles in. demſelben Jahre gefchehn ſeyn ‚fell, wir 
konnte Philippus im Winter aus Miacebpnien er 
gesen das Winterfolfitium nach Korinth kommen, und nad 
vielen Unternebinungen im Pelopenmefus dennoch ih dem⸗ 


- gelben Jahre mitten im Winter (535). nad) Megalspolig mit 


der Dente zurückkehren? Diele Schwierigkeit: muß Hr. ©. 
gemerte haben, und fcheint deswegen vom 67. Kapitel an ame 
ande A, U. 536 beygeſchrieben, und bis. ans Ende des Buchs 
beybehalten. Beym Aufbruche des Pbilippus Kap. 67. ſteht 
am Rande Philippus Corinthum advenit Olymp. 240. 3 . 


A. U. 336. wo jedoch noch offenbar die Rede vom Winter dep - 


Jahres 535. au feyn fcheint. In der Note bat Ar. &- fi 
beſonnen, und bey diefer Stelle bemerkt, daß die Ankunſt 
des Phylinpus noch in den Winter von 335. falle, und daß 


dieſe Jahrzahl am Rande fortgeführt merden- müfle, bie m 


Anfauge des fünften Buches, wo ein neuer Prätor der, Achaͤes 


genenut wird ; ihn hätten zu dieſem Irrthum die Worte Kap. 


66.: TO uav wpörov Eros KAnye verleitet, weiche man nicht 
überfegen müfle: primus annus Olymp. ı40, exierat, -fone 
dern, in exitu erät, ad finem properabat, Aber wir ihn 
nicht ab, wie auch nach diefer Erklärung Pal. die Worte fd 


gen konnte, da er nachher noch die Begebenheiten des ganzen 


Winters erzählen wollte und wirklich erzählt; noch. weniger 
aber wie die Ruͤckkunft des Philippus aus dem Beldzuge nach 
Megalopolis miisten im Winter (Rap. 80.) auf daſſelbe 
Jahr 333, paßt, Gleichwohl nennt Pol. 1. 77. immier noch 
vorher den Praͤtor der Aetoler- Dorimachus, melcher es im _ 
Herbſte 535. geworden war. . Alle dieſe Schwierigkeiten ber 
weifen, daß ixgendwo im. Terte des Pol. ein Zebler liegen 
muͤſſe. Und Dielen findet man fehr Teiche in der ‚Angabe en 
Wpoßxivoyrog TE xansvoc, adulıa iam bieme. Denn es 


muß beißen: Ydy mpoßasovroc T..x. iam pracedente, im 


gante hiame,. Mit Anfange. des Winters bricht Philippug 
auf, und genen die Zeit des kuͤrzeſten Tages (bruma) Arifit 
er vor Korinth ein; alle obngefähr im Dezembers dann uns 
dernimmt er ſogleich den Feidzug wider die Aetoler im Pelo⸗ 
vonneſus, und kehrt nach Megalopolis davon mitten im Wine 
er au. Doch muß man die Mitte des Winters hier wohl 
wicht ganz genau nehmen s abaleih aus. den, Beſtimmungen 
das Tage, aehhje Pelpbius bep Prlng ziemlich genan ai 
= * MW— 


⁊ 


z33. Alaßffiſche Pollen 


gieb, um den Leſee auf die Geſchwindigkeit der Opeypatlonen 
‚aufmerkfam zu machen, ſich ergiebt, Daß uͤber allen dieſen 
Zügen bis zus Ruͤckkehr nach Megalopolis kein voller —* 
verfloſſen war. Als kann man dieſe Ruͤckkehr ficher in 
anuar ſetzen. Dan da’ ache Phitippus nach Araos 
ringt da BR den übrigen Iheil des Winters (rd Find 7% 
peu TE yernöuos) zu. Kap. 82. Hier ſchiebt Pol. die Er⸗ 
äblung ein, wie Phllippus vom Apelles verführt, auf bie 
lverſammlung zu Aegium geht, um es dahin zu bringen, 


* nicht Timoxenus, den Aratus vorſchlug, ſondern Epera 


tus zum Praͤtor gewaͤhlt ward. gDieteibe Sache erzählt 4 
Plutarch Ar. 49. Auf dem Ruͤckwege geht er durch Patraͤ 
und Dym⸗ nach Ar 208 in die Winterquartiere Grwdagesn 
eisy drafe) und ſchickte feine Armee nach Macedonien zurücl, 


Rap 87. . Hier kann man fragen, ob von demſelben Kufene 


Halte zu Acaos, ‚mie vorher, die Nede ik? mern diefes, wohl 
. 08 Scheint, iſt, ſo war der achäliche Wahltag nod im Winter, 

abet am Cube; und —Rxx druͤckt hier nur einen 
geringen Theil des noch übrigen Winters aus! Wollte man 


eine andere Zeit verſtehn, fo käme man von neuem in Werk 
wirrung mit bee Zeitrechnung. Hr. &. hat ſich hierüber. auch 


wicht erklärt. In welche Jahreszeit und in weichen Monat 
Die zweyte gewoͤhnliche Verſammlung der Achäse zu Aegium 
: gefallen ſey, kann man nur errathen; es muß kurz vor dem 
Herbfiäquinsftio geweſen ſeyn, (IV. 15.) Das folgende 
tufte Buch fängt Polyblus mit der Prätur des Ereyatus zu 
Infange- bes Sommers an, und ſetzt hinzu: Zur felbigem 
Beit gegen Anfang des Sommers haste Hannibal dene: 
lich den Brieg gegen Die Römer erklart, gieng Abe 


den Iberus, und begann feinen Usbergang nach Ita-· 


— 


kin ; Die Römer aber ſchickten die Conſule Tib Sem 


pronius nach Afrika P. Eornelius nach Spanien. 
- Hier fängt Hr. S. am Monde die Zeitrechnung mit A. IR, 
336. an, und ſo kommt alles wieder im bie Nichte, Wir has 


‚ben alfo bis zu dem Tode des Aratus weiter. nichte u erirmern. 


us wa⸗ wir bereits oben angeführt haben. 


: Yan wein wir ned zuletzt einige verwilche⸗ Anmer· 
ungen mitnehmen, aber nur aus ben Vuͤchern, welche das 
Beben des Aratus emshalten. V. 37. In der Geſchichte var 
Kieomenes Ende weicht Plutarch ben der Wererilaflung ſeho 
mertuch ven Polybius, aber nur in einem Pe 

fe] 





| Elaſſiſche Phllotegſe. 3 
ab, den dl. wahrſcheinſich aus dem: Phyfarch Batte, " Dies 


WR der Kauf eines Grundſtuͤckes vom Nikageras, der ihn in . 


Yesypten fürgen half. Eine zweyte wichtigere Abweichung 
eigt ſich in der Erzuͤhlung von Archidamus Tode. Dielen 
aͤßt Polhbius vom Kleomenes umbringen, de Plutarch K. 5x. 


woch dern Phylarch/ den er dabey nennt, zweifelhaft davon 
ſgricht. Auf jeden Fall iſt im Texte des Polhbius ein Fehler, 


‘wie rein glauben :’d 8 KRAeoubrye awayrjaag rev: adv Aps 
‚xXibaaav Siravdikera uf. w muß beißen draridei. Dee 
vorhergehende Vergleich mit bem Nikagoras deutet sffenbar 
anf viele Besart. Bey Gelegenheit des Ptolemaͤus Philopa⸗ 
tor , welcher ben Kleomenes einfperrei ließ, wollen wir bes 
merfen, daß ein Fragment aus dem söften Buche des Poly⸗ 

n⸗ 


bius beym Athenaͤus XIII. p. 376. vom Hru. S. ſowohl u 


ter ben Fragmenten dieſes⸗Buchs, als unter ben einzelnen 
vergeſſen worden ſey. Die darinne genannte Maitreſſe des 
Koͤnigs, Agathokteia, nennt auch Plutarch Kleom. Kap. 33. 
Mie Stelle V. 33. wo Polybius die magern Annaliſten ſei⸗ 
ner Zeit ſchildert/ hat Hr. S. ganz falſch verſtanden: Pol. 
vergleicht fie, und o / Tu nora — dv role Kpovoyp®Plug 
Srousyunrıfoueves wolırındd eig Tg rolgecı, quirerum 
fubinde geflarum annales in domorum parietibus populari 
yarione defcribuns. "Kr. &. erfiärt es durch tabulas, quas 
vulgo putratſamiliae domi in parieto defcriptas habebant, 


- quibus rerpm maxime memorabilium tempora notata Orant, - 


uͤnd dazu führt er kein Beyſpiel an! Kurz, biefelbe Verglei⸗ 
hang In Cieero Orat. IE. ı2. wird Hr. S. eines beſſern be⸗ 


lehren, wo er von den Annalibus maximis Ponuificum fprichte " 


quos mi in alham seferebant domique proponekant im 


atrio populo coguakendes. V. 106. Die Stelle von den, 


Athenienſern, welche fich feie der Zeit, als fle von der Furcht 
vor den Macedaniern befreyt worben waren, in eine öffent 
Hichen Angelegenheiten der Detoponnefler gernifcht hatten, ſon⸗ 
dern fidy von ihren beyden Demagogen Euryklides und Mi⸗ 
tion leiten · leßen, bat Ar: &. meiter nicht erklaͤrt, als. daß 
er aus Paufanias anführt, Phitivpus Babe fie endlich verge⸗ 
ben, und der Iebtere heiße dort Miewr. Aber den Zeitpunkt, 
wo die Athenienſer befreyt wurden, und wo die beyden Mäns 
ner. ihe Auſehn bekamen, bat ee nicht beruͤhrt. Aber aus 
Platarche Arotus Rap. ar. erhellet, daß ſchon A. U. 530. 
ei wen) Eunladyv nad Mimiivva das Volt nach ihrem Willen 


lenkten, und aus Kap. -34. und. * daß untet Antigenus Dar 
“.. ' ⁊ 5 Any 


u... ISCE BEER 20 GERD 


4 A N: Pifiehrale 


fon; woheſcheialich A: V. 5e 6. als Arifenundes Peter. 
Achaer war, Axratus nach Athen en ward, und die 
voͤliig befreyte. Nichts dee mehr konnte er fie Inmels- 
bringen, dom Bumde dee Ychder beniitreten, bis ins abe 
538. wovon Polybius ſpricht; und wahrfcheinlich dauerte bier 
fſes noch laͤuger, weil Philippus noͤthig fand, die beyden Des 





Bann durch Gift wegzuichaffen. Ueber Bas 7te Kap. VIL | 


wo Polybiux wider die Geſchichtſchreiber eifert ‚-- welde 


den König Sieronymus fo abſcheulich ee a $atten, bat. 


Hr. S. faſt gar nichts angemerkt. da doch 
Stoff zu litterärikchen Bemerkungen vorhanden * Unter 


ben alten Geſchichtſchreibern, welche den. Hieronymus ſo ger - j 
ſchildert hatten, finden wie einen Eumachus vor Neapalig, 


beym Achenäus XHI, p- 577, genannt, der den Hennibali⸗ 
ſchen Krieg befchrieben harte. . Ein zweyter ift Baten von 
Binope in einem eignen Buche Fspl Tyc Ta —— 
pæuidoc bey. Athenuus VI. p. 251. mo noch Kar .c.Zum- 
xrede ſteht; doch hat Safaubon die rechte Lesart ſchon -audger 
funden. Voßius aber bat diefe Stelle ausgelaflen, und 


dat 
Zeitalter des Baton nur muthmaßlich aus dem Plutarch im 


Leben des Agis.R. ı5. angegeben. Piutarch führt aus ‚der 


Gecchichte des Aratus eine widerſprechende Erzählung des Ba⸗ 
. ton an. und bemerkt dabey, da dieſer die eignen Kommens 


tarien des Aratus nicht geleien habe. : Wenn mas nun. 3* 
wenn Polybius feine Geſchichte geſchrieben Dat ‚: ig wird map 
leicht das Zeitalter des Baton, dehſen Geſchichte Pol. zu mep 
nen, fcheint, beſtimmen koͤnnen. Eine andte Schrift. non den 
Zyeannen zu Epheſus führt Athenäus VIL p.239. an, Was 
gr in dem zuerſt erwähnten Werke arm Hieronymus EU 
perdiente gewiß eben fo gut angeführe zu werden, 

Hr. ©. aus dem Livius anfuͤhrt; daß Thrafon. 44 Ye 
ivbius VII. 2. erwähnt) ein. Schmarotzer Des Hiezonye 
mas und ein Säufer war, dem ein-andrer Sebmaro⸗ 
ger, mit Namen Oſis, den Tod zuzog; dieſer brach⸗ 
gs auch den Hieronymus Dabin, Daß er ſich voͤllig wie 
der vorige Tpranıı Dionyfius kleidete. Beym Living 
heißt der andere Schmarotzer Soſſs. — Die Fragmente 
VII. ı0, bis 14. hat Hr. —X richtin aus den Piutarch erklärt 


aber unsecht geſtellt. Dann nach Sir. ı3- follte erſt 10. Uund 


11. folgen, wie man fchon aus dem Inhalte ſelbſt dautlich 


ſieht; noch offendarer wird bie Sache aus Plutarhs Aras 


“9. In Nr. x. $. 6. ad wir — daß es 
m iſſe, 


Safe Pfittöne. a 


mä, Kaj Ppapkv, Hr waptKaßec wap” Ayriyivn, 


TEL WUUUEXEG Asyav a Hi alsıv, jo daß das darzwiſchen 


gehobene Pospsusvog toeghleibt. = Bey II. 48: wo die 
Wohlthaten erwähnt werden, welche Megalopolis von Phis 
lippus, Amyntas S , erheiten hatte, finden wir die No⸗ 


te: Quaenam vero ſint ille benefcia , nufquam memoriae 
prodiram reperi, * Philippum ilſum et imperiom Macedo- 


num magnum adjumentum accepifle ab Arcadibns et Me- 


galopolitanis, eo quod in pugna ad Chaeroneam praefto 
son fuerint casteris Graecis, Pauſanias ait Jibro VIII. p, 


656, — de beneficiis.autem Philippi in Arcades et Mes 


gsippolirenos prorfus-filer Paufanias. Sonach hatte alſo 
Hr. © die Stelle nicht gelefen VIIL 28. wo deutlich ſteht, 
daß Philippus das Land und Gebiete von Lacedaͤmon an bie 
Argiver, Tegeater. md Megalopolitaner vertheilt hatte. Seibſt 
bey dieſer Stelle befarın Hr. ©. ſich nicht auf die vorige, viel 


‚weniger auf. die Stelle.beym Livius im söften Buche: ager 


Beibinitis, quem iniukia tyranni Lacedsemoniorum poſſe- 


derant , reftitutus:sidem civitati (Megalopoli) ex decreto 


vetere Achagerum, quod ſactum erat Philippo Amynrag 
flo regnante ‚welche er zwar bey II. 54. mit andern Zitirt, 


aber gar nicht zut Erlänterung ber Stelle, noch weniger zu ' 


II. 39. wo Die Achäer ale Saärdichter der Lacedämonier er 
ſcheinen, genußt bat. — X. 38. und XI. 20. hat Hr. ©. 


ben Naen edırs —ãS bey Tarthagena in Spanten, in 


ber Nähe des Silberbergwerks, BzmwAu drucken laflen, weil 
in der zweyten Stelle alle Handſchriften fo leſen. In der ers 


Ren Otelle aber haben die meilten, fo tie die Nusgaben, Bad- 


Burg, gr? Schreibart Hr. ©. fo geſchwind nicht verwer⸗ 
fen ſollte. Wir wollen ihm eine Stelle des Plinius 33 Kap. 
¶ nachweiſen welche ihn zweifelbaft'mahen: konnte: mirdm 
adhue per Hifpanias ab Hannibale inchoatos puteos dura- 
re, ſua ab inventoribus nomisa habentes; ex quihus Be. 
bulo -appellatur hodieque, qui CCC, pondo Hannibali 
— in dies. * iſt * ui —— 

und fo nach moͤchte w im ine die rechte Lesart 


Qz. 


⸗ 
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Mietlere und neuere politiſche und 
| Kirchengeſchichete. 


Schloß Wartburg, ein Beytrag zur Kunde ber Vor 
zeit. Gotha, bey Ettinger. 1793. 163 S. ing. 


12*8. 


Ree. hat dieſe hiſtoriſche Beſchreibung eines der. beruͤhmteſten 
Vergſchloͤſſer, das von. feiner Erbauung 1067. an bis ind ı ste 
Jahrhundert die Nefideriz der Landgrafen von Thüringen war, 
mit wahrem Vergnügen gelefen. Sie ift ein fehr ſchaͤtzbarer 
Beytrag zur Thüringifehen Geſchichte, der mehrere Berichti⸗ 
gungen und zugleich verſchiedene neue Nachrichten aus dem 


Eiſenachiſchen Acchiv enthält. Ohite Wahricheinlichkeit, fans. 


„der Verf. Chr. Kammerrarh Thon zu Eiſenach, |. Vorrede 
S. 1 2.) ohne Worgänger oder archivaliſche Nachrichten has 


„be ich nichts behauptet. : Ich liefere überall Geſchichte, kei⸗ 
„nen Roman, ber jegt-in aufgefrilchten Geſchichten des miet⸗ 


„lern Zeitalters fo oft. mir eingewebt zu werden pflegt. Meh⸗ 
arxere Lefer vergnuͤgen fich zwar an, Diefer Lektüre: nichts kann 

‚ „aber. der Geſchichtskunde ſchaͤdlicher ſeyn, weil vorzäglich die 
„Jugend Dadurch gar zu oft irre geführt wird.“ Jeder Achte 


Geſchichtkenner wird diefer letztern Aeußerung des Verf. vom - 


ganzem Kerzen beytreten, und befonders junge Freunde der 
Sefchichte vor fo fchäblichen Mißgeburten, wie bie immer 
mehr Diode. werdenden hiſtoriſchen Romane ſind, ernfitich 


warnen. Zuweilen mache fih ber Verſ. ohne Noth chibien 


rigkeiten, 3. B. über das Sterbejahr des Barıdsrafen.Ludiwige 


VI. (IV.) „Sch begreife niche, fagt er &, 23. in der Mete, 


„wie alle neuere Geſchichtſchreiber das Jahr 1228. zu Lud⸗ 


J. S. 251. ift, vielleicht duch) ein Verfehen des Setzers oder 
Des Correktors, die Zahl 28. aus dem Teyxt vermurblich auf 
den Rand gekommen, und die Herren Baletti, Scheppach 
u. a. baben das treulich nachgefchrieben. In eben dieſes 


Schriftſtellers deutſchen Neichsgelchichte III. 370. fteht ganz- 


richtig der nıte Sept. 1227. und daß diefes das richtige Jahr 


04 


| awigs Sterbejahre haben machen koͤnnen u. ſ. w.“ Rec. fi . . J 
Det das ſehr begreiflich In Keinricdhs Saͤchſ. Geſchichte Th. 


ſey, beweiſet die Geſchichte von Kaiſ. Friedrichs N. Kreuzzue 
ge mehr:alg zu deutlich. Chen fo unnoͤthig iſt ber Aueifet | 
—— uͤber 


\ 


J 


—— — — — — 


Über das Sterbejahr des Yanhsrafen’ Heinrich Raſpe ©.10. 
Es kann kein anderes Jahr als 1247. feuns "been: Heinrich 


Raſpe würde im Day 1246. zum Gegenfonige gewählt, bes . 


lagerte im folgenden Winter Ulm, und im März 1247. mache 
te der Papft ſchon Anftale, an des verftotbenen Heinrichs 
Stelle einen neuen Gegenfohlg ausfindig zu machen. Das 
Titelkupfer ftellt das Schloß Wartburg ſchoͤn und richtig vor. 


7 Gi. 


Peter Wolfter’s Abhandlungen zur Beleuchtung der 
deutſchen Geſchichte. Heidelberg, bey Pfaͤhler. 
1792. 2608'S. in 8. iß c. 


Diese der Al. 8. Dibl kennen fon bie Wepnter des 
rf. aus der Angeige feinen Weidichte gi Veränderungen " 
des deutichen Reichsſtaats. (Band CIX... 


ſalgeſchichte. 3) Bon dein Werth. der deutſchen Gefchichte, 
ihrem Einflug auf die Station und der Art, fie gemeinnuͤtziger 
ya machen; ein Rote und ;echhhhaltiges Thema, Tboriibee 
ſich noch manches Gute und Wii tige-fagen ließe. .4) Ueber 
die Vorzüge dem deutfch « vaterlänbifchen Sefengebungs. 5) 
# Ueber ben Zußanb des deutſcheu Reĩchsſtaats dey dem An⸗ 
; Fang des i dtert Jahrhunderts, und deſſen Verbätentffe gegen 


Spanien, Frankreich und Stollen, 6) Weber. bie guldene '. 


Pulle. 2) Ueber. die. Entftehung der Wahlkapitulation. _ 

Dielet Auffatz Hat uns mehr' befriedigt, Als der fehle, der 
erwas 'mager ausgefallen iſt. Der Werk bar chm noch bie 
Moden der Ehlirfuͤrſten von Maynz uttd Trier Sm. Karls V. 
Railertsaht beygefuͤgt, bie befatihrlich der Jeſuit Maſenlun 
: (nicht Mafſſenius) diefen beyden Churfuͤrſten in den Mund 
gelegt dat" Man finder ſie/ Wort für ‚Wort ;. wie fle Hier 
Heben ; ſchon in Spriagers Betrachtung der Wahlkapitula⸗ 
ton Th. J. ©, 1129 — 12923 weiches Hr. W. wohl Hätte an⸗ 
zeigen follen, - 3) Ucher den weſtphoͤliſchen Srieden, Re 
. \ ' . os 


No: 


Geſchichte. 48 


⸗ 


. “ , Brake. 


Sifterikh- —— fig iu bh den 20, vom Berf. 
un beften serathe | Om 


ı_ 


.o 
’ 


u Granfreich! Grfie Beifagmg dis Sees Hrajof, 


, bes Sohns Thorahim. Serufelem. 5553. Ds 
in 8 2%. 


Ein elendes Spielwerk der Einbtdungstraft mit *X | 


aber. vpronhetiſchen Worten und Bilden. 


die nach, der Wohrheit alten Beanofen , und“. 
wie fie das heil. röm. Reich, befonders aber das 

Hans Oefterreich ſeit 300. Jahren zu kraͤnken gen 

ſucht haben. Oi Druckort. 1793. m 

in el. 8: 8 


5 MEN wahrſcheinlich fie ber größen kafen im 


Orftetreigh | 
en defchrieben, Man muß dabey weder Auf: Die Nichtigkeit 


der Anugaben⸗ m auf Darſtellung und Ausdruck eins denn 
von, allem biefem Verdienfte dat die Sqrift nichts 


a — J I 


Peyrlãte Gil Uber der Erebaa u 
Fortpflanzung des Chriſteachums auf Erden, von 
——— Auguſt Ludwig Kirchhoff, Doftor bee 


eisheit un Dagifter. Berlin. 1798. sa 


- ©, in Bi 3 RR 


Eine Kirchen erhichte, wie man fieße, i in nuce ‚auf 24 Sei - 

—— Mebki Yebxige nehmen Dedikation und Vorrebe 
‚ ein — Def. nicht blos. Gottes gelehrten, ſondern 
auch audern hat mitteilen wollen. Was dach ber Verf. für 
Goiresgelehrven fi mag gedacht haben, oder was. überhaupt 


ben: Abfaſſung dieſer Schrift, die jeder — einerx 


m wicht dan ſchtechten Schuie , 108 wo wicht deſſer, doch gewig 
nicht ſchlechter hätte aufleben. muͤſſen. Durchaus if nicht 
Bei md Ion Hrt der van. enapgpbrn. „ Dad her vö 
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Ä Rihmsiaihe 44 
Berf. ———— — — Ausbreitung des CThriffenchume 
unter den Sachſen durch Karl den Sroßen, kommt Moham⸗ 
med in Verbindurg mit dem Kreuzzuͤgen, denen Schuld ges 
geben wird, daß ſit „den Verfall der Erkenntuiß det Sitten 

„und des innerlichen Wehlffandes in der Chriſtenheit auf derr 
— Gipfel gebracht hätten.“ Konflantin, valgo den - 
Geoße, heißt hier der ER man denfe! —. "Die. Bemür 
bangen der Paͤbſte umd der Jeſuiten zur Ansbreitung des 
Chriſtenthutis werden gepkicien, mi mit einer nach Berhaͤltuiß 
örr aͤdrigen Erzaͤhlungen ſehr weielaͤuftigen Nachticht von dern’ 
ıam de propaganda fide, und: der Zahl der Alphabete 
anf 3 Seiten, wobey zum erſtenmale und auch hernach nicht 


wieder beſtimmte Jahrzahlen vorkommen. Von Lurher unß 


den übrigen Keformatereh wird auch nicht Air Wert geſagt. 
Kurz man ſieht, daß dee Verf, mur Auf getaufte Köpfe fein, 
Angenmer? richtet, und Sa eine ſehr wichtige Eroberung 
anſtehet, wenn ein paar Tarifend mehr getauft ſind / folftern 
es auch nur leere Köpfe feyn. — Äber genng von bdieſem 
Machwerk, und mar noch die "Frage! Was may der Verf. 

bey Schluß feiner Dedifation an ben- Strafen Schnienburg⸗ 
335 ſich gedacht haben? Cr ſchließt: „goͤnnen Sie mir 
ae —* lebenciang in Kiffer Keninprigung um 


u WM " 
Q@ . 
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Gröbetäritung Suseheing 1 um 
BE Statiſtit. a 


Neue Quartalſcheiſt qus ben neuefteh und Geflch 
Reifebefchreibungen gejogen.. Erſtes Stück. 

“9 151 ©. in gr. 8. Zw ies Stůck· 14a. 
©. in, bey Ten. 20%. nn “ 


Kein Baar ai dieſen neuen Abſchnitt dr holge 

Anartalfı ft an. Die Ejunrichtung Aber iſt 

ee die naͤmliche. Das einzige," wodurch ſich bie 
nene —— von ber alten unterſchlidet, Ik, baß hie 
jedes Stuck auf dem Umſchlag mit dem Bild einen Gelehrten 

sezieht ® welches bey den vo. vor and ep wi 

erren 


“ 


“0 Srbeſcheeibung. 


—— IV. Band, 
einen, Nies Auszug gegeben haben. : 3) -Brinfg. Serien 


Seren und Forſter der aͤlteve Anl. Des Inhalt 
des Iften 6 iſt — 2 Ein un obs aus Druceg- 
Reifen, unter dent Titel: Dem bez Cairo, abe. 
wobl von Caire ſelbſt nur ſehr weniges ee wird, >) Due 
er ven von. dem gegen uflande Pew 
fiens, aus des Cr, von —* —— Reiſen. 
woven m bereits felbft aus des Sgrfterfäoen — ven 
d. B. B. CIV. G. 2654 


denen Inbalts über England, aus den Vemerkun 
tes aufmerkſamen Beobachters über England, ans dem 
zofiihen, 1788, Sie enthalten, ben ihrer Lnerhebtichfei 
Wach wanches, ‚worauf, Aare Rei Meilende nicht geſtoßen ſiub. 
4) Lriefe ben den 


über den chemaligen Zuftand und Flor der Inſel und Stade, 


Khodu⸗ einen ſchaͤtzbaxen — ‚zur Alten Geographiet 
ad ee HE nice übel,. dergleichen Nachrichten aus der alten 


Wei, unfern Tagen, von Zeit | 2. wieder aufzufriſchen. 
De Berhuft der Freyhein unter 83 war der Anfang 
des Verfallt van. Rhodus. Der ſetzige Zuftand erweckt Mit⸗ 
teiden, und entſpringt aus der Sklavereh der wohne; und 


dem Getypidemonopol des Paſcha, da doch die Inſel Getrait 


de zur auswaͤrtigen Verſendung bauen koͤnnte. Auf der Ins 
ſel wohnen — 4760 tuͤrkiſche, 2500 —* und 


ohne die erſchrecklichen Fe wovon nur 


| —— bei —ãS 6 —25 Per he land - Be 
‚Die nun eben nicht fo —* Intereſſe abet um zur 
Unterhaltuug ausgezogen zu werden. Auch ſcheint ee wird: ge⸗ 


gen den erſten Plan dieſer Quartalſcheift zu. ſeyn⸗ eine Di 
mane, wie ih — Briefen einige Vorkommen, | in 


. —A—— ber die Einwohner von W a bie 


fien und. en Tultne und Ebarakıer. — aus Ham⸗ 


J karte. ‚Meile but Oberſchleſien, GSotha 1787: Cigenshich, 


fadden dieſer geringen Cultur, die aber im. Grunde nicht 
bern Befriediguiig eben. 3) Anmerkungen 
fianginopel 


u... 
. — 


ltern and neuern Zuſtand "OR: | 
Inſel Rbodns,, nis. Savarys Briefen über Gtiecheuland. 
Der erfte; Brief enthält in einer : Volftändigen Compilatien 


and, deſſen Vorſiodee: “in 


2. — u Zus _ LE Ws —— EEE mn. 


üdifhe Familien,) die der Verf. zuſammen I 
—2* derechnet, Si Infel Öh mehr Als. 40 ae 
. Meilen im ümſang ieſt Amſſen. 30000 Piaſter erlegen, 


faſſung des Serail, ‚hber.die Thronfolge im eAukifchen 
Xeiche; über deſſen Kegierung, Verwaltung. und Sie 


 nanzen; und über die auswärtigen Wiinifter bey den , 
pforte — ans des Gr. Sauveboeufs Reiſen. 


4 = 


Vertheidigung bes Verfuchs über den Urfprung der 
Ppramiden in Egypten, und ber Ruinen von Per 
ſepolis und Palaıyra, von Sam. Sim. Bitte 
Seipzig, in Rommiffion in der Muͤllerſchen Buchh. 
1792. 18 Bog, in gr, 8. ar 2 on 
Wir zeigen blos Das Dafepn dieſer Wertheibigumg air, ohne 
une auf Die Streitfrage und den Werth der Vertheidigung 


einzulaſſen, weil wir ſehn, daB Hr. W. num wie ein fon 


dion, den man aufgenommen, und zwiſchen den Fingern haͤlt, 
mit ſeinem Stachel links und rechte nad, allem, tions er bee 
rühren ann, ſchlaͤgt. | | 9 


N 


- &rfte und merkwuͤrdige Reiſe eines Europaͤers Lud⸗ 


wig Fontaine durch die unbekannten Laͤnder des 


mittlern Afrika von Gambia durch die Megerfös 


nigreiche bis an die oͤſtliche Kuͤſte von Abyßinien. 
Leipꝛig, in der Weygandiſchen Buchhandlung. 


Alph. 6 Dog. in kl. 8. 1 MR. 4 8. u 
Wir Haben zwar die Neife mit. Vergnuͤgen geleſen, aber 
meht als einen Roman, der für die Gengraphie von Afrika 
wohl wenige Aufichlüffe geben wird. Votzuͤglich fanden. wir 


. de Vefchreibung des Aufenthaltes auf einer wüften Inſel 


nach gelittenem Schiffbruche fehr intereſſant. Woher det Ue⸗ 
—* das, Original bekommen, ‚ober vielmehr, mo. und 
wenn es herausgekommen ſey, hat er nicht noͤthig geachtet ans 


bmerken; ſonſt uͤberſetzt er ganz fließend ; aber wo bon Sa⸗ 


Gen die Mede iſt, welche außer. deih gewöhnlichen Kreiſe der 


‚_ Remanüberfeper iegen, degeht er. grobe Fehlers dahin rech⸗ 
er ev) ” wen⸗ 


u, 40 Y 0 I, St io Hefr. 





Bo Ecctlſut. 


nem wir G.1 45. die Heuſchrecken auf den Küſen, die man 


ſem Zweck vereinigen: und auch alsdann noch wuͤrde man 


tourtouroux nennt; wo wahrſcheinlich Langouftes oder Lo- 
eouſtes ſtand; eine Krabbenart; &. 147. das Aelfſch iſt 
elb — und der Geſchmack naͤbert ſich unfern Ererli - 
* Aepfeln. Sollte. da nicht Chréêtiens geſtanden 
en? . - , B 


Archiv fuͤr die Geſchichte, Staatsrecht und Topogra⸗ 
phie der Roichsritterſchaft. Erſten Bandes en 
J fe Heft. Frankfurt, bey Pech. 1792. 8 Bag. ' 


Hie Geſchichte, das Staatsrecht und die Statiſtik der 
zeichsritterfchaftlihen Beſitzungen, die zufamnmengenommen 
einen nicht unbeträchtlichen Theil von Deurfchland ausmachen, 
find Bisher fo unbefannt und fo mangelhaft gervefen, dag man 
eine beſondete Bearbeitung derſelben laͤngſt gewuͤnſcht hat. 
Freylich kann dies das Werk eines einzigen Mannes nicht 
ſeyn; mehrere ſachkundige Maͤnner muͤßten ihren Fleiß zu die⸗ 


nichts Vollſtaͤndiges erwarten duͤrfen. Indeſſen find Bey: 
traͤge zu einem ſolchen Werk überaus ſchaͤtzbdar: und dieſe ver⸗ 
forechen die Herausgeber des gegenwaͤrtigen Archivs in an -· 
ſehnlicher Menge zu liefern. Der Plan deflelben. begreift: | 
1) Geſchichte, ſowohl der Reichsritterſchaft überhaupt, als 
auch einzelner ritterſchaftlicher Familien und Guͤter insbefone | 
dere, nebſt Biographien denkwuͤrdiger Reichsritter und ver· 
dienter Geſchaͤfftsmaͤnner, die in ritterſchaſtlichen Dienſten 
ſtanden; =) allgemeines und poſitives Staatsrecht der Reich⸗ 
ritterſchaft; 3) ſtatiſtiſche Beſchteibungen der reichsritterfchafte 
lichen Beſitzungen; 4) Deduktionen, Diſſertativnen und an⸗ 
dere Drucdihriften, theils ganz, theils im Auszuge; 5) Aue 
ſtiz⸗,, Polizey⸗ und Cameralverordnungen; 6) teichsritter⸗ 
ſchaftliche Erkenntniſſe in ritterſchaftlichen Prozeſſen; 7)reichs⸗ 
ritterſchaftliche dLitteratur, und 3) Intelligenznachrichten und. 
Anfragen. Jaͤhrlich ſollen davon vler Bis ſechs Hefte, jedes 
zu 8 Bogen erſcheinen. Nach der porliegenden Probde zu 
„urteilen, verdienen "Die —⏑—⏑—⏑—⏑—— —— Aafmungeung, j 


— · — 


e 


Y | 
1 


die angefangerie ruͤhmliche Arbeit fortäufeben. Gewiß wer⸗ | 


ben ſie dadurch zur Ergaͤnzung der bisher fo mangel 
Staatskunde von Deutichland ſehr vieles Beptragen. haften 
ax on “ j — | 


Gelehrtengeſchichte. 
Beytraͤge zur Ergänzung der, deutſchen Litteratur und‘ 
Kunſtgeſchichte; herausgegeben von M. Johann 
Friedrich Köhler, Diakonus zu Taucha bey Leip⸗ 
59. Erſter Theil. Leipzig, in der Dykiſchen 
Buchhandlung. 1792. 18 Bogen. in gr. 'go; 
18.86. N, 
Grmuntert durch den neu beiebten Eifer, mit welchem man 
in.den gegenmärtigen Zeiten die. Geſchichte vaterlaͤndiſcher 


N. 


Literatur und Kunſt, zweckmaͤßiger und fruchtbarer, als eher 


den, zu bearbeiten bemüht iſt, und duch die günftige Aufe _ : 


nahme, welche das beutiche Publikum diefen Bemühungen 
gewaͤhrt, entſchloß ſich der Verf., auch feine Beytraͤge zur 
Bereicherung. dieſes Fachs Bekannt gu machen. Denn aller⸗ 

dings find noch, bey aller Reichhaltigkelt der, in der Vorre⸗ 

‚ de geößtentheils angeführten, fhägbaren neuern Werke diefer 
Art, wie bey allen hiſtoriſchen Arbeiten, doch immer manche 
Lüden zur Ergänzung uͤbrig. —3 — handſchriftliche Do⸗ 
kumente liegen in öffentlichen und Privatbibliotheken verbor⸗ 
gm; und viele ſeltene, ‚befonders kleinere, Druckwerke des 
funfgehnten und ſechzehnten Jahrhunderts, find noch nicht 
ganz erſchoͤpſt; daß alſo dem Litterator ein zwar eingeſchraͤnk⸗ 
teres, aber doch nicht durchaus angebauetes Feid in dem vice 
unfallenden Gebiete der deutfehen Gelehrſamkeit und Kunſt 
zur Bearbeitung übrig bleibe. Die gegenwärtige Sammlung 
iR alfo dazu beſtimmt, fehlerhafte Angaben zu berichtigen, 
und unvolifländige Nachrichten zu ergänzen. Der Verf. er⸗ 
ſucht dabey um Beytraͤge zur Vervollftändisung feiner no. - 
nicht ganz vollendeten Auffäge, vorzüglich aber zu dem Leben 
und den Kunſtwerken Kukas Kranach's, von welchen er 
im zweyten Theile verfchledene noch unbekannte Nachrichten 

mitzutheilen werfpricht, zum Verzeichniß der Schriſten Kari⸗ 
fladrs, a. a. m. Zu Erreichna dieſes Wu 


— 


——— 
—— 


- — 


[4 


50 Gelehrtengeſchichte. 


denn wohl rathſam künftig in der Vorrede jedes Theile den 


bes felgenden kürzlich qupwgeben. In jeder Michae⸗ 

lismeſſe ſoll die Fortfegung. dieler Beytraͤge exicheinem, und 
jedem .ziwenten Theile ein, bey litterärifchen Werken aller⸗ 
dings unentbehrliches, Regiſter beygefüge werben. 


Diefer erfie Xheikeythäle: J. De. Aadreas Boden 
ſteins von Karlſtað Beben ‚, Meynungen und Schick⸗ 


ſale. & 1 — 161... Ungeachtet mancher--befannten Nachs 


richten, welche diefen, mehr verwirrenden, als auftlärennen, 


Reformator betreffen, iſt uns doch noch Eein fo vollſtaͤndiger 


und zeichhaltiger Aufſatz über ihn bekannt; und auch das, 
was in diinfelben minder neu iſt, hat doch durch die gute 


Zuſammenſtellung und Anordnung an Ueberſehbarkeit, Be⸗ 


lehrung und Sintereffe gewiß nicht wenig gewonnen. Es 


fehtte ihm gewiß nicht an ausgebreiteten ſcholaſtiſch philoſobhi⸗ 
ſchen und theofogifchen Kenntniffen; aber gar fehr an einem 
feften Charakter, an unleidenfchaftliher Unterfuchungsgabe 


‚und gefünder Beurtheilungskraft, auch atı reiner und gemäfe 
ſigter Wahrheitsliede. Daher feine. ſtuͤrmiſche Schwaͤrmerey, 


und fein Hang zur Aufwiegelung der Gemuͤther. Der Verf. 


beſitzt hinreichende Kenntniß der Begebenheiten des ganzen 
damaligen, einflußreichen, Zeitpunkts, und beſonders der 


Reformationsgeſchichte; aber durch einen ruhigen unbefange⸗ 


nen Forichungsgeift, der ihn nichts überfehen läßt, und ihn: 
von einer partheyiſchen öder einfeitigen Darftellung der Ges 


genſtaͤnde zuruͤckhielt. Gelegentlich find zwar, wie es nicht 


aͤnders feyn Eonnte, manche Schriften von Karlſtadt mit 


ertoähne und charakterifire worden; indeß war es die Abficht 


des Verf. diefe Abhandlung mit einem volftändigen Verzeich⸗ 
niſe diefer Karlſtaͤdtiſchen Schriften, die zahlreich genug find, 
zu befchließen. Aus Beſorgniß aber, daß feine Angabeır noch 


0 mangelhaft ausfalfen- würden , verſchob er es lieber noch, 
am die Zuſaͤtze und Beytraͤge erfahtner Piteratöten abzuwar⸗ 
"ten. Statt deffen alfo führe gr nur zum Schluß die Quellen 


"und Hälfsmittel an, die zur Erläuterung der Lchensumftände. 


und Schickſale Karlſtadis dienen. 


U. Eſeomus Rädinger; ein Beytrag zur Kirchen⸗ und 


| Selehrrengelhicte bes fechszehnten Sahrbunderts. S. 162 — 


201;.: Diefer Aufſatz erfchien zuerit vor drey Sjahren in: den 


‚Dresdner. Gelehrten Anzeigen ; und feitdem lieferte Hr. Stro⸗ 


* 


— 


Bel Die erſte vdllſtaͤndige, zum Theil aus noch unpefannten, | 
‘ ni ' ‘ | ur i | 


{ 
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‘ Biiielfen' geſchbyfte and nrit Feitifäper Seitäutdtt Benrbeichte, 
' Biographie bieſes denkwuͤrdigen Mannes, im zweyten Ban⸗ 
be feiner Neuen Beystäge Jar Literatur Bas hiet etwa 
noch ergänzt werden Eonnte, enthält gegenwaͤrtiget Entwurf 
den der Berf: nach ſeiner erſten Erſchcinung üben bie Haͤlfre· 
verehrt, und in vielen Stellen berichtigt hat. Ridinget' | 
- ward, feiner ausgepeichneten Talente und Verdienſte ungeach⸗ 
tet, das Opfer eines viel zu weit getriebenen —2 eiferß 
| ber "ihn nach Beraubung feinet Aemtet in entfernte Gr 
"den trieb, und beynahe ih das aͤußerſte Elend verfetste. u 
Gare? feiner bisher, ſehr ungerecht, faſt ganz vergeflen ; Ei 9 
gleich einer der gelehrteſten Eprachkeitier und Schriftnuste 
ber feiner Zeit war. Der feel. Erneffi machte feine Schuͤter 
erſt auf det fo fange verborgen gehtiebenen Werth feiner 
| rifterflärungen aufmerffain.- "Sekt Baubtiverk 14 9 | 
lateiniſche — der’ Pfalmen, worüber matt eb 
bes feel. Erneſti Meinern theblogiſchen Schriften einen —* J 
ZJoſfeb findet / und wovon auch ber feel, Darhe dep feine 
Pſalnienůberfetzung Gebrauch machte. le 


I, Ueber die erfie in. Sachſen gedruckte griechl. 
ſche Schrift In Italien und Frankreich hediente man ſich; 
wie bekannt, der bewghen griechiſchen Typen -weig früher, 
ds in Deutſchland. im Se 1519. zos Mielandicbom . 
ben jlingern —ãe otter von Leipzig nach Wittenberag — 
und ließ von ihm emige Bücher des M. T. und verfchiedend 
Eaffifche Autoren, zum Gebrauch) fngr-@ „Sehlier , — 
abdrucken. Aber ſchon 1516. machte Valentis Schumaud 
zu Leipzig den erſten —— ein griechiſches "Buch hit bes 
weglichen Schriften abzybrusten, nämlich des Richard Eros 
«us Anleitung zur Kenntniß der griechiſchen Sprache. Die⸗ 
hielt man fonft allgemein für die erſte in Sachſen gedruckte 
griechiſche Schrift. Aber ſchon fünf Jahre fruͤher erfchien 5 

ittenberg in Johann Gronenbergs Offiein ein griehe | 

s Leſebuch, welches, fo fange kein fruͤheres Merk aufgge 
Panten wird, nun wohl für das erſte in dieler Art gelten wuß⸗ 

Der Verf. giebt eine genaue. Beſchreibung davon. >. 


| V. Studienplan fur lateiniſche Stadtſchulen, v 
phiſipp Melanchthon im J. 1538. entworfen: Ur 
rruͤnglich wurde dieſer Plan in der Stadtſchule zu Herzberg 
eingeführt, aber in der Folge auch mehrern Schulen‘. vorgen 
qrleben. Von der gretheit, bieder weiſe Mann da ep top 


sab, _ 


D- 1 


ss GSechrigelchichte 
—* dleſe Ordnung nad) Gelegenheit zu bſan· bhet man 
Ipmoh! im vorigen als etzigen Jahrhunderte werfchiedentlich 
braud gemacht. Als, ein naoch mugedrudter Auſſat de 
rohen Mannes, und als Beytrag zur Geſchichte der Erzie⸗ 
—* „war dieſer Plan indeß immer der Anſbewahrung 
werth. rn , oe r . er 
V. Etwaa zur Befdsichte Has Deutfchen Yuchbane 
dels. Vier Ältere und neuere Meßverzeicniffe ſind zum 
‚runde gelegt, um den Umfang und die Fortſchritte des 
deutſchen Buchhandels ſummariſch zu "vergleichen, nämli 
von den jahren, 1589, 1616, 1716, und 1789. Zuer 
wid bie Zahl der Verlagshücher jedes Orts tabellarifch neben . 


J 


einander geſtellt; und es ergiebt ſich daraus, daß vor jwey⸗ 
hundert Jahren ein weit ſtaͤrkerer Handel mit den ſuͤdlichen 
Nravinzen Suropens befonders. Stalien, getrieben ward, 
als gegenwaͤreig. Wom jahr 1716. findet man unter den 
Weßbuͤchern kein einziges italieniſches und franzöfliches Werk; 
Mit katholiſchen Büchern ward 1616. ein ziemlich ſtarker 
Kandel getrieben, der fih 1216. faft ganz-verloren, hatte, 
vom Jahte 1780. an’fich aber nieder hab. Jetzt iſt der Han⸗ 
del mehr’ in die nörblichen Provinzen übergegangen... In An⸗ 
", Kehung kinzelner deatfchen Stäbte find die Nefultare nich 
minder merkwürdig, und es läßt ſich darnad) eine gewiſe 
Rangordnung feſtſetzen, in welcher, hach dem Verzeihnife 
von 1789. Leipzig, Berlin, Wien und Frankfurt am Mayn 
. Bert anftehen.: Auch in Anfehung der wiſſenſchaftlichen Klaſ⸗ 
En ttefle der Verf. eine ganz lehrreiche Bergteihung an.- Auf 
fend ift das Mißverhaͤltniß in der Summe der lateiniſchen 
and deutfehen Schriften. "Nener. waren im S. 3589. 246, 
und dieſer ur 186; Dagegen im J. 1789. der lateiniſchen 
nur 198, und der deutfhen 1017 waren. Aus der Verglei⸗ 
dung bes wiſſenſchaftlichen Inhalts ergiebt fi, daß das Fach 
‚ Bee theofogifchen Litteratur das reichhaltigſte — verficht fich, 
ar Menge — unter allen iſt. Im Sabre 1589. Üüberfliegen 
Die theologiſchen Schriften fogar die Hälfte der ſammtlichen 
Verlagswerke. a machen file ungefähre ben fünften oder 
en Theil derfelben aus... Um. die Größe und Stärke des 
Lelpzigen Buchhandels zu beurtbeilen, ſtellt der Verf. die Na⸗ 
wenund Werke. der Verleger von 1616. 1716. und 1789 
zuſammen. Gegenwaͤrtig iſt die Anzahl der Leipziger Buche 
händler bis auf 30 geftiegen, ba ihrer vor zwey hundert Jah 
I | r 


⸗ 


..,r s, . 
f . 
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gen re a twaren. Von fanden Buchhaͤndlern befuchen 
- ist e 30 bis 250 die Leipziger Oftermefle, und der jährliche. 


Bücherumfas fleigt in die Millionen. — Unftreitig hat dieſe 
ganze Verechnung nicht nur ihren ſtatiſtiſchen fonbderu auch 
literariſchen Werd, - 4.. 

VL Zur Litteratur Der.aftrologifch s meteorologk 


(hen Vorberbeftimmungen im fechzebnten Jabrbume : 


dert. Var der.Einführung der jegigen Kalenderform-, ver 


fertjigten die Afteolegen zu Anfange des Jahrs gewille Peognos 


Kita. Kine der Älteften Schriften diefer Art iſt des Mag. 
Wences latis Sabri Weißagung der Wirkung der Planeten, 
wf.f., die 1482. herauskam, und dee hernach mehrere aͤhn⸗ 


- liche folgten . Von den fpätern Prognoſtiken, die zunuͤchſt 


an des Petrus Apianus Zeiten gränzen, giebt ber Verf. eine - 
genauere Befchreibung, die viel Merkwuͤrdiges enthält. Denn 
wenn gleich diefe alten Zräuniereyen für unfre Zeiten weiter 
feinen Werth. haben, fo verdienen fie doch als Beytraͤge zug 
Geſchichte der Aftrologie and Dieteorologie einige Aufmerk⸗ 
ſamkeit. Man Eönnte ihnen auch eine &telle in der Des 
ſchichte der menfchlichen Varrheit anweiſen, ohne den 
abrigen Verblenſten ihrer Verfaſſer zu nahe zu treten. B 
fuͤrſten Friedrich Den Weiſen su Sachſen, von Geor 

Spalatin/ und Conrad Mutianus. Aus dem Drigie, 

Das erſtere betrifft die Befoͤrderung der Reformation 

in Sachſen; und es herrſcht darin ein verkraulicher, und bey 
aller Freymuͤthigkeit die Graͤnzen ber Ehrfurcht und Beſchei⸗ 
denheit nicht überfchreitender Ton. Das zweyte Schreiben 
Rt von Conrad Mutianus Rufus, einem Heſſiſchen von 


Adel, Doktor der Dekreten, und Kanonikus zu Gotha, ben  . 


Kuther in einem feiner Brieſe viram delicatiffimae erudi- 
tionis nermt.: Er wurde zur Zeit des Bauernkrieges aud Gor 
tha verjagt, nahm feine ‚Zuflucht zu Spalatin, und , auf 
deſſen Empfehlung, zum. Churf. Friedrich dem XDeifen, 
Vor Alter -entkräftet, und von allen Beduͤrfniſſen entblößt, 
richtete er dies Schreiben an den Churfürften, welches mar 


nicht vhne theilnehmendes Mitgefühl leſen kann. Ksenthält 
einen nicht unerheblichen Beytrag zu der Geſchichte feines Les 


Gens. und der, damaligen Bauexnunruhen in Thüringen. 
Es iſt in lateiniſcher Spe:che abgefaßt, umd hier, ‚mit Dißfa« . 
matifcher. Genauigkeit abgedruft worden. Der. Churfuͤrſt 


farb wegisz Tape nach der Ausſertigung dieſze Schreibens. 
Me RS Ba. — 5 se Schreib 


I, Iwey merkrobrdige Schreiben an den Chur⸗ 


\ 
elehttengeſchichee. 

Wan toled ſchon aus dieſer Anzeige ſchen, duß Bier neu 
angefangene litterarifhe Sammlung zu den intereffanteften 


in ihrer Art gehoͤre. Und da der Verf. ihre aufer dem innern 


Werthe auch das Verdienſt der Mantichfaltigkeit ereheilt Hat, 
und in Zufunft:gewiß noch im Höhern Grabe zu ertheilen fire 


been wird: fo iſt ihre lange Fortſetzung recht ſehe au wüng . 


Edk. 


Verſuch einer Lebensbeſchreibung des Johann Rivlus 
von Attendorn, verfaßt von Cajetan Aug. Zahn, 
Churfuͤrſti. Saͤchſ. Commiſſionsrath und Juſtiz⸗ 
amtmann zu Colditz. Baireuth, im Verlag der 

Zeitungsdruckereh. 1792. 108 S. in 8.6.88. . 


ABenn auch Rivius bey doch auegemachten mehreren Were 
u 


ften fein anderes Verdienft vor fi hätte, als diefes, daß 

— der Erzieher und Inſtrutter deg Churf. Auguſt von Sach 
Pen war, ſo verdiente os ſein von Fabriciug ſchon verewigtes 
Andenken, daß es der jetzigen und kuͤnſtigen litterariſchen 
Welt aufs neue empfohlen wuͤrde. Dieſes hat ber Berf., 
Wenn auch nicht in ber gefallenden Manler unfere deutſchen 
Biographen Schrockha, dach auf fo eine Art gethan, dab der 
bolidere Theil des gelehrten Publikums velltommen mit ihm 
zufrieden feyn wird. Einen fo guten Vorgänger er in Fahri⸗ 
eius vor ſich hatte, To ift er ihm doch nicht allein gefolat, ſon⸗ 


dern hat ſelbſt unterfucht, und den Mann, deſſen Andenten , 


er in nette. Erinnerung bringt, nicht allen aus den von den 


tgenoſſen deſſelben mitgetheilten biographiſchen Nachrichten, 


x 


—* aus feinen hinterlaſſenen Schriften, welche größten. - 


theils Gelterheisen find, ſeibſt ſtudirt. 
Johann Rivius, damit wir unſre Leſer, die dieſe Bio⸗ 


graphie nicht in die Haͤnde bekommen ſollten, mit dieſem zu 


feiner Zeit merkwuͤrdigen und aufgeklaͤrten Schulmanne naͤher 


bekanne machen, mar den ıflen Aug. 1500. von eben nice 
wohlhabenden, aber doch in ihrer Art angeſchenen Buͤrgers⸗ 
feuten, zu Attendorn gebohren, So finfter es zu feiner Zeit 


in den Schulen ausſah, fo hatte er Boch das Gluͤck unter bie - 
Hände eines in feinem Beitalter ſich auszeichnenden Schul 
Tiemann Drums, Oberplarrers pu Atten 


mannes, des \ ) 


. BE den Ts 
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‚Som, zu kommen. Mulſtus nahm fogar den Jüngen Rivius 


mit einigen andern Schalerni zu ſich inne Hanus, um Erzie⸗ 
hung und Unterricht deſto ſorgfaͤſtiger vereinigen zu’ Ponnem. 
Multins bewirkte eine ſo Gute Vorbereitung zum aͤkademiſchen 
Liben ben ſhm, dag er⸗bey feinem Abgang auf die Univerſttaͤt 


- Chin, die Ganze Grundlage zum Pänftigen Manne mie fich 


\ 


Hahn, Lange nrienefchiedent, ob et nach dem Math feiner 
Vreunde die dtechtsgelehrſamk eit, ober nach dem Nathe feiner 
Ei Lehrer die Gottesgelehrſamkeit ſtudiren follte, waͤhl⸗ 
te er enblich, Hauptlaͤchlich an bey mehrerer Aufklärung dem 


Neide ferner cheblogſſchen Brüder zu” entgehen, die Philoſs⸗ 


giie and die Sprachen zu feinen Stuͤbien. vollendeter 
ademiſcher Laufbahn würde er Lehrer an bet Schule zu Coͤlln; 
de gab aber dieſe Stelle bald’ Auf, durchreiſete bie vorneßms 
ſten am Oberrheine gelegenen Staͤbte, Eefuchte vorzüglich bie 
Kiofterbibliothefen‘, und gieng endlich nach Leipzig. Er war 
noch nicht lange ain letzern Otte, als er auf Borners Rach 
eine Stelle an. der Schule zu Zwickaun anmahine “Bei welcher 

er mehrere gelehrte Scyulgiänuer als Collegen antraf. Er 
Kich 7 Sabre ats. Schulichren: zu Zwichau, worauf er bag 
Rektorat. zu Annaberg. übernahm. Seine gluͤcklichen Ver⸗ 


“beflerungen in der Einführung/beflerer. Schulbächer ſowohl, 


in dem Unterrichte ſelbſt, brachten ihn und . eine Schule - . 
den groͤßeſten Ruf, : zogen ihm aber auch den Neid. und _ 
die Verfolgung ber Geiftlichkeit, in fo: vollem Diaage zu, daß 
er feine Stelle aufgeben und ‚von Annaberg ganz wegziehen 
mußte, Er gieng nad Marienberg, wo ev: emp für. feinen 
Haͤrigen Geiſt Woßichätige Ruheſtaͤtte, und obsleich in keinem 
oͤffentlichen Amte, neue Gelegenheit die erwachſene Jugend 
zu bilden, vor ſich fand. Von mehreren Bier an ihn ergan⸗ 
genen auswaͤrtigen Anträgen nahm 3 den Antrag als Rektor 
nach Schneeberg an. wohin er von Caſpar Crucigern empfoh⸗ 
ten worden war, Herz. Heinrich von Sachfen, der ihn häe ' 
Wer hatte Eennen fernen, lies ihn aber’ nicht lange‘ hier, ſon⸗ 
dern tufte ihn als Rektor nad Freyberg, um feiner Jünger 
inzen feiner Anweiſung und Bildung übergeben zu Eonnen, 
jeiste fich in feinem doppelten Berufe alg einen Mann, 
der niche für den —— allein gebohren war, und ente 
frac der Erwarcung feines Fuͤrſten ſo ganz, daß er ihm die 


Jufficht ſeiner Prinzen Auguft, als er ihn auf die Akademie 


mach Leipzig ſchickte, allein anvertraute. * Nach dieſer vollen - 
beten koufſbahn ward nach dem Tr Heinrichs genoß er eben 
j u 5 ſo 


* 


pr. 


‚die Aufſicht uͤber 


se Boishriengefächte 


fa das-Mentuauen des Herzoge and nohherigen 


Moritz, und wirkte nebſt Ernſt ‚von Miltitzen und Gegr 


8 
Gammerftabten überaus viel zu, der Gtiftung-den drey Lande 
ſchulen, Pforta, Meißen und. Grimma. Beſonders war, 


ivle der Perf, es mit vieler Wahrſchanlichkeit hebaupytet, Die 


Wahl der Schulbuͤcher, die Boeftinmang wa. Anprbauig dee 
Lehrſtunden, und die Vorſchrift der Di 

inımer flrepg gewelen. war. fein Wert. Er brashte ‚in dieſen 
Schulen feine liebſten Lehrlinge. ale Lehrer: an. und betrieb 
alles mit foldyem. Eifen, ‚Daß ihn der Herz Mprig zum di 
ſpektor der Tieioger „Lanbiäuke. emannre, und. hm zugleich 


er ihn auch — Rath bey dem Cynſiſtorio zu Meiſ⸗ 
fen an, und bleſes war die letztze Belohnung, dee er fuͤr 
feine vielfachen Verdienſte um die jetzt Churfütſtlichen Lande 
gelebte. Ereſtarb den iſten an. ı 


ivlus Mad lange an, ehe ee Mich filr die Pucherifchen 
Lehrſatze efffäite ; nechbem er es aber nach voller Ueberzeugung 
Vgethan hätte, ſo handelte er auch unerſchrocken, doch nie un⸗ 


deitig, behlefe Immer Maͤßigung gegen feine ehemaligen Glau- 
Beriögenoffen,, und blieb fe fange in Verbindung mie ihnen, 
Bis er ſah, daß er nichts weiter ausrichten Eonnte. Rivius 


war in Sachſen der Wiederherſteller der lateiniſchen und grie⸗ 
chiſchen Spruche, ſchrieb ſelbſtvein lateiniſch, war guter la⸗ 
teiniſcher Dichter, verdraͤngte die barbariſchen Produfte des 
Mittelalters ans allen Schulen, in welchen er wirkfam ſeyn 


keöonnte, und hatte die Claſſiker fo gut ſtubirt, daß er won meh⸗ 
teren jor ſeine Zeit ſehr gute Ausgaben beforgen Eonnte. 
Dieſe Skitze wird hinreichend ſeyn, nicht allein ben vers 
 . dienſtvollen Mann wieder in das Andenken zu bringen, ſou⸗ 


dern auch diE Manier. darzuthun, in welcher unſer Biograph 


das Leben deſſelben bearbeitet hat. Er iſt ſelbſt fo-befcheiben, 
| 5 dem deutſchen Biographen Schroͤchh nicht an die Seite 


gen za wollen; wenn ex aber fein Gemälde nicht fo ſchoͤn 
wie diefer Meiſter xorgelegt hat, fo hat er es/ doch nach ges 


nauer Prüfung aller Theile deſſelben wahr und gut angeord⸗ 


mt vorgelegt. - Ein vorzuͤgliches Verdienſt dieſer Biographie 
it das derſelben bepgefügte kritiſche Wergeichniß der Schrif⸗ 
ten des Ripins, unter weichen ber philologiſche Fa es 


— 


iplin, in welchet er 
Hoc 


ie, wey anbern Landſchulen und über alle 
- Schulen feineghaubes Übertiug. :Wald darauf 1545. flellte 


| 1553. auf feinem Eleinen 
andgute an des Clhe im saflen Jahre. on 


= 


ee —*9 — 


— weni. Die. 


erkungen, mit —* der Verf. dieſes ne ice 
—* bat, ‚find ſichere Buͤrgen, daß er fie. nicht aliein a 
Haͤnden gehabt, fondern auch. ihren Seif und Werth ride 
tig zu hin und in Pe sur hat. 


ae . du. 


Bistifhe, hebraiſche, grieciſthe und Aber: . 
haupt orisntalifche Philologie, nebft. Ä 
den dahin gehoͤrigen Alterthuͤmern. I. 
Die Pſolmen von Hermann Muntinghe, Hrofeſſer 


der Theologie und Kirchengeſchichte und Akademie⸗ 
prediger, ins Hollaͤndiſche und dus dem Hollaͤ 


wvdiſchen ing Deutſche uͤberſeßt, von Mag, 


- 9. Scholl. Erſtes Bändchen. Kurza Anmer 
Eungen zu den Pſalmen von H. M: u. f. Irvege 
tes Bändchen: Halle; ben Eners Biete, 1792} 
238 und 232 S. I7e973 12... 


Eine Webeifegun I im bibliſchen Farbe die von ichhorn und 
er augerathen, und wozu der Ueberſetzer vom letztern 


aufgemuntert iſt, tritt mit einem guten Vorurtheile für fie ‘ 


ins Publikum. ‚Demohngegchtet noͤthiget uns die Menge 
Ber vorhandenen Commentarien über bie Pſalmen den Wunfch 
ab, dab Hr. Scholl die Ueberſehung des Textes aus dem Hola 


nbifchen. ganz weggelaſſen, oder die von andern fih merklich ° 


unterſcheidenden Stellen gegeben, und in der Anmerkungen 
auch manches abgeſchnitten hätte. . Denn worum werden hier 
die Noten wieder abgedruckt, die der Holländer‘ ri aug 
Michaelis, Dathe u. a. genommen. hat? Der Berf. gehört 
kai Auserlefenen feiner Nation... die piele —— 
eit mit Geſchmack verbinden. Jene fhöpfte er aus den 

in Holland herausgekonmenen Werken, und dielen lernte ee 
von deutſchen Schriftſtellern. proben davon gieht die Tefeus« 
würdige ‚Einleitung. Einem beutichen Patrioten macht ee 
Bergnuͤgen, den gelehrten Hrn. Muͤntinghe fo vertraut mit 
Beiden Sariften u bien — richten unse — 
amkeit 


BE Philologie. 
Yamtelt auf den Inhalt der Anmerkungen, de}: anderer Un 


m nicht zu gedenken, wir nicht das Hoflaͤndiſche Original 
eſitzen, um es mit der Ueberſetzung zu vergleichen. : Sie ſind 
für Leſer allet Art, ſtellen den Sinn bar, und entwickeln bi 
Schönheiten. Ihnen wird noch ein’ Anhang von philologi⸗ 
fchen Anmerkungen folgen, worin von den Lesarten die der 
Verf. befolgt (denn er verläßt oft die maſoretiſche, welches 
von einem Gelehrten, her fich mahrfjeinlich unter Scheitt 


gebildet hat, zu' erwarten wer) und ‘von den Gründer, die 


ihn zu einiger Erlärungen "bernogen haben, Mechenichaft ges 
geben werden fol. Wir wuͤnſchen gar fehr, daß die Hoffnung, 
die Hr. Scholl macht, auch diefe ins Veutſche zu überlegen, 
in Erfüllung gehen möge. Pſalmen, die von dem Meſſias 
haidein, werdon von dem Verf niche geläugnet. : Win ſoicher 


| — der 16te, morin ber Meſſias ſprechend eingeführt meird. 


r erklaͤrt Nr. 10. von der Faͤulniß des Leibes. Der zafte 


Pſ. wird sleihfals von Chriſto erklärt. Nr. ı2. gevenfter 


. einer" Abtheilung dieſes Verſes in der kennicottiſchen Bibel 


mir Ruhm: —Wir führen dieſes zum Beweis ber großen Auf⸗ 


werkſamkelt unſero Verf. an. -afle ihm guadnslice Hülfsmit: 


tel zu nutzen. Denn aͤußerſt felgen wird man dieſe Abtheilung 


eitirt und beurtheilt finden, ob ſie gleich Winke zu Verbeſſe⸗ 
rungen des Tertes enthalien. Mur Schade, daß von den 


.- 


Ä meiften das gelten märhte, was der Verf. von der gegenwaͤr⸗ 


gen fagt, daß fle mit ben Genius der Sprache nicht übers 
einkoͤnimt. Da der Verf., wie wir aus diefer und andern 


Stellen ſehen, die Kennieottiſche Bibel zu Rathe zog, fo 


wundert ung, wie er von dem zoten Pf. fagen konnte, daß 
ſich Spuren einer atphabetifchen Ordnung darin: zeigen, md 


| derſelbe von ð big n, wie der neunte von m bis ð Sehe. Der 


Augenſchein, hauptlaͤchlich in Kennikotts Bibel, iſt gegen 
dieſe Behauptung. Den soften Pf. verſteht er von David; 
och glaubt er, daß manches darin auf den Meſſias anwend⸗ 
at iſt. a | — 
ehrigers ſchließen wir mit dem Bekenntniß, daß eine 


en Buchs nothwendig von erwuͤnſchten Folgen fuͤr die theo⸗ 


| ei fo guten Grundſaͤtzen gefchehene Wearbeitung eines biblia 


! — 


— 


iſche Aufklärung in Holland feyn nräffe, woran es, den 
Gienefen Madricten zu Bolge, biefem Sande ſeht fehle. 


u 386 
eeool, 


! 
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Joel, neu aͤberſehe und erlaͤutert von Earl Wilhelm *D 


Juſti, Prediger an der evangeliſch⸗ Lutheriſchen 
Pfarrkirche, und Definitor des Miniſteriums in 
Marburg. Leipzig, bey Goͤſchen. 1792. 172 


S. in8. 12%: 


Her Var. Hatte vorläufig in der Eichhornſchen Bibliothet 

eine Probe diefer Beatbeitunn des Joeis befaunt gemacht, - 

welche unfte ganze Erwartung Ipannte, die aber jegt durch 
bie vollftändige Arbeit noch Abertroffen if, &o. viele ſchatz⸗ 
bare Verſuche wir auch feit mehreren Jahren uber die Orakel 
Joels erhielten, fo dürfte doch wohl Feiner derſelben ſo tief in 
den Geiſt, die Sprache, die Bilder, und den Sinn. feines 
Sefanges eingedrungen feyn, und das Ganze mit einer fo ges 
ſchmackvollen Vollftändigkeit bearbeitet haben, als Ht. Juſti, 
der jich fchon fonft als gelehrten. Drientaliften gezeigt hat. Ies : 


"ber Freund der orientalifchen Literatur wird mit uns wun⸗ 


fchen, auch die übrigen kleinen Propheten in eben.der Manier 
Bearbeitet zu feben, Möchte Hr. Juſti Zeit und Muͤhe ges 


nig Haben, dieſen Wunſch zu erfüllen. 


Das Ganze zeefällt in folgende Theile. Nach einem . 
soraufgelchickten Gedichte „die heiligen Sänger“ betitelt, (was 
neben das, womit ficd) das erſte Stüc der Memorabilien von 
Paulus anhebt, „geftellt werden kann, und worin der Verf. 
feine vertraute Bekanntſchaft mit dem Genins der morgen⸗ 
Ländilhen Dichter gezeigt. bat, ) felgen. Porerinnerungen, 
Zn diefen findet: man zunaͤchſt ſehr treffende Bemerkungen, . 

er die Schwierigkeiten, die ehrivürdigen Ueherreſte althes 
braͤiſcher Poefie, aus dem rechten Gefihtspunfte zu betrach⸗ 


- ten, und über die. Forderungen an den Interpreten und Ues 


berſetzer, fie in feiner Sprache gehörig nachzubilden. Nur 
eine Forderung ſcheint ung etwas zu allgemein zu ſeyn. &- 
20. ſagt nämlich) der Verf. „Soll die Heberfegung eines biblie 

ſchen Sängers auch von Nichttheologen und Tichtgelebrten 
überhaupt mit Vergnügen und. Theilnahme gelelen werden, - fo 
muß fie einen gewiſſen Rhythmus, und noch befler, wenns - 
ohne Zwang gefchehen kann, «in gleiches Sylbenmaaßt has 
ben, daß der Ueberſttzer nicht bald in Trochaͤen, hald im 

Jarnben, bald in Daktylen überfebt, und bald wieder zur 
tiefſten Proſa herabfinkt, fo daß höchſtens nur das Auge des 
Eefevs durch Abſezuug der Zeiten, nicht aber fein, anviede 


\ ’ \ 
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monte andrer Dichter gewoͤhntes Ohr getaͤuſcht wird; wie⸗ 
wohl es auch auf der anderen Seite nicht rathſam iſt, die Zahl 
| Fe Füße vorzufchreiben,, um dem Ueberſetzer keine unnöthigen 
Feſſein anzulegen." Allein follte bilfe Forderung, To allge» 
mein, tie fie da liegt, nicht mit einer andern , die der Verf. 
doch auch geiten laͤßt: „daß der Ueberſetzer die Eigenheiten ei. 
nes fremden Gerttus aufzufaffen, und fich feiner verborgenften 
uͤge und Schyattirungeh zu Bemeißern verfteben müfle,“ kurz, 
fire Re niche mit treuer Darſtellung des Vriginals, wie 
es iſt, in einigem Widerfpruche ſtehen? Auch das Feuer bes 
srientalifchen Dichters erlofcht nicht felten,, fo dag er zur Pros 
fr herabſinkt, auch der orientalifche Dichten finge nicht immer 
in einem fich gleich bleibenden, gefälligen Rhythmus. Dee 
Ueberſetzer muß uns drum auch Proſa geben, wo er Proſa 
findet, und ſelbſt ein ſich durchweg gleich bleibender Rhyth⸗ 


mus. in der Ueberſetzung, wird oft nur erborgter Schmiuck 


‚für ſein Original. Star gefällt es darin allerdings dem Nicht: 
theologen und Nichtgelehrten an fich beſſer; aber auch diefe 
wollen ja nicht neuere Geiſtesprodukte, ſondern Denkmaͤler 
“alter vrientaliſcher Poeſte leſen, wie fie find. — Hieranf 
folgen dann Unterſuchungen, über die Perſon, den Stamm, 
‚und das Zeitalter Soels. Der Verf, geiteht ben allen diefen 
“  Unterfuchungen lieber feine Unwiſſenheit/ als daß er zu fo ges 


4 


kuͤnſtelten Conjekturen, Erklärungen und Berechnungen feine 


| 


Zuflucht nehmen follte, als die mehreſten Interpreten getban | 


baden, die der Verf. kurz ımb treffend widerlegt. — Hier⸗ 
naͤchſt komm; der Verf. auf die Veranlaſſung des Yeliſchen 
Orakels, welche er kuͤrzlich fo angicht: „Ein fuͤrchterlicher 


Heuſchreckenſchwarm hatte das Reich Juda überzogen, und | 


‚Die ſcheeglichſte Verwaſtung angerichtet, und diefe Plage, die, 


wie gewoͤhnlich, von großer Duͤrre begleitet. wurde, beſiugt 


der Dichter; ein neuer Heuſchreckenſchwarm war im Anzuge, 


md drohete, das ganze Land zu verderben; dieſe boppefte 


Plage ftellt Joel, nach ven damals herrſchenden Volksbegrif⸗ 
‚fen, als Strafe ber Sünde vor, er ermahnt fein Volk zur 
gaͤnzlichen Sinnesänderung and aufrichtigen Beſſerung, und 


wertröftet es auf glücttichere Zeiten, welche er auf das herr 


lichſte ausmalet. Bein Geſang fängt mit Trauern und Weh⸗ 
Flagen an, und verhallt in Jubel und Frohlocken, er beginnt 
mit Sammer über ein verwüftetes Land, und enbet mic den 
herrlichften Ausfichten in goldene Zeiten.“ Aus bielem Stande 
puntte Das Orakel betrachtet, wird es Fin ſchoͤnes — 
. | 


| 
s 
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and dadurch, daß man an wirkliche Heuſchrecken, und 
nicht an anderweite —— Kriegsheere denkt, faͤllt eine 
Menge ſchiefer Erklaͤrungen von ſelbſt hinweg — Die 
Schilderung des Dichrercharafters Joels, die hierquf folgt, 
verdient, daß wir fie Hier unfern Lefern im Auszuge mittheilen. 
„Seine Dichtungen find feurig, maleriſch, und groͤßtentheils 
originell; letzteres heißt hier fo viel, daß wir ben ihm Bilder 
und Borftellungen anteeffen, die wir bey keinem früheren, 
ans übeig gebliebenen hebraͤſſchen Dichter finden. Fin beſon⸗ 
Deres Feuer der Einbildung zeichnet unfern Dichter aus: Ver: 
gangenheit und Zukunft ſtehen ganz vor feinen Augen da. 
Aus diefer mentalen Gegenwart entfteht dann eine Sefondre 
Lebhaftigkeit, welche gern betaillitt, kein Bild unvollendet 
läßt, und in einer bilderreihen Sprache die Sitten der dama⸗ 
ligen Zeit, mit ihren wabrfcheinlichen Folgen ſchildert. Das 
Gebrochene, und den bisweilen jaͤhen Abfall der Ideen, wo⸗ 


durch einzelne Stellen etwas dunkel werden, bat Joel mit 


allen morgenländifchen Dichtern gemein. Auch erſchwert bie 


Gewohnheit det Alten , keine befondese Anzeige der redenden 


Derfonen und des beygemifchten Drarnatifchen, in ihren Ge⸗ 
Dichten zu geben, bisweilen die Erklärung. So redet in un⸗ 
fexen Propheten bald Sort, ‚bald die Prieſter, bald der Dich⸗ 


ter ſeloͤſt, ohne daß bies jedesmal ausbräclich angemerft were · 


den ſollte. Seine Bilder ſind nie felten Eühn und gewagt, 
Eigentlohe Lehren und Ermahnungen kommen nur Tparfam 
wor, alles ift vielmehr Darſtellung, Bild yud Deutung. . 
Lebhafte Einbildungskraft, die felbft in Heinen Dingen Aehn⸗ 
lichkeit mit großen und erhabenen ee erblickt „ und 
febende, aus der Natur, dem Geifte des Drients und der 
Jädifchen Theokratie entlehnte Malerey, fcheinen den Joel 
vorzůglich als Dichter zu charafterifiren.” Wer auf dieſe Art 
erft mit einem Schriftfteller vertraut befannt gemacht wird, 
bevor er ihn lieſt, wird fich ihm ſelbſt dann gleichſam mit meh⸗ 
rerem Zutrauen und fern von aller Schuͤchternheit nahen, 


wird feine Ideen eher verfolgen, und in feine Sprache ih 


beſſer fmden koͤnnen. — Zum Belchlufle folge noch ein Ver⸗ 


zeichnid der dem Verf. bekannt gewordenen Ueberiefungen 


und Erklärungen Joels, unter welchen er, tie er felbft faat, 


bie Arbeiten Böderleins und Eckermanns vorzüglich denutzt ⸗ 


bat, wenn er gleich von ihrem Standorte, ans welchem fie 
Dies Orakel betsachteten, fi weit encferat. u 


De 


L} 
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elbſt. Zur Probe hler nur aus dem zweyten 
‚Schilderung des heseinbrechenden Heuſchreckenſchwarms. 


Schon kommt Jehovahs Tag — ſchon naht er ſich 
Ein duͤſterer und ſchattenvoller Tag! neht er a: 
Ein woikichter und nebelihter Tag ——. 
Wie Dämmung über die Gebirge ſich verbreitet : 
So jebt ein zahlreich ſtarkes Bol, -— 
Wie ninnmer eind geweſenn. 
Und eines nad) ibm kommen wird, 
In allen Kolgezeiten, | 
no. Woran geht ihm verzehrend Feuer, | 
Unnd lichte Flaume folge ihm nach;: 
Wie Edens Garten bluͤhete vor ihm das Land, 
"Und nad) ihm trauerte — eine oͤde Wuͤſte! — 
Erntgehen kann ihm nichts! — — 
Es gleicher Roſſen an Geſtalt, 
| Und fprengt , wie Reiter fprengen. -— 
\ . Wie Wagen vennen über der Gebirge Gipfel, 
| Seao rennts; und tönt, wie das Geptafel - - 
Der Flamme, wenn fie Stoppeln fie! - .* - 
Ein mächtig Bolt, zum Streit, geräftert . 
Bor ihm erzittern Nationen, N“ 0.20, 
Und aler- Wangen übten. A Jc.— 
Gleich Helden, laufen fe, _. 7 00. 
N Erſteigen Mauern, gleich den Kriegern; 
...’ Ein jeder zieht gerade vor ſich hin, u, 
| . And Eeiner weicht von feiner Bahn, 
Es dränge den andern feiner, . 


Die Hierauf folgende wetri wg lebt fh 
Kap. die fühne 


' Und jeder.wandele feine Steaße fortä U. 

Diie ſtuͤrzen mitten durch die Dolche, 

= Und brechen ihren Zug nicht ad. 

. Sie ſchwaͤrmen in des Stadt unbe, .  .- 
Erklimmen Mauern, und erklittern Käufer, ' . 

And kommen, gteich den Dieben, durch die Fenſter⸗ 


. a gitten 
. Bor ihren bebt die Exde, u or b 
Der Himmel wird erfchüttet, 
BVerdueteit werden Som und Mond. ,, 
"Der Sterne Glanz verſchwindet. 
Ä .. Sehovah donnert an der Spike feines Heers, Dam 
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| val Syn: 6% 
——— feines Oben We, 
* maͤchtig die Vollſtrecker feines: me. iur 

roß iſt U Enge en ‚und Ahead 


1 * 
— — 
’ 


wer dan ün fallmz = „ei Fre * —* a e 


a: — —— Weine m siehe der Verf ae: 
 Weberfide ven 


beizadhırei ⸗ uud: 


—— —— — der ung Füge: Dieſer Theil 


gatig votzägsch den Beyfall des Diet. ber aus 
Erfahrung weiß ‚-toiz.viel bey „gefchmackunfler S; Interyretation, 
zamal eines Dichters/ darauf komme. dem Zuhoͤrer oder: 
Selr:den Plan des Ganzen, und den Ideengang des Schrift⸗ 
Ws (ebhafe vor Augen zu erhalten. Es klaͤrt ſich daraus 
er Dinn rinxeicer Stellen eben fo ſehr auf, ats aus der (Em . 


 Minkz einzelner Worte. Er Eann. fich.drinm Immer. Richt 


and wundert; weh’ Simterpreten Ach. bios. mie der ˖ det - 
begnuͤgen·Auch beiät es Rec. dert: Barf. Alerdings gut; Ua 
er dieſe Neberficht das Ganzen nicht von Abſchnitt zu Nokhnu 


: Wahr die ertſaͤrenden Anmerkungen zerfirenete.. Eie wuͤrde 


dadurch zu ſehr Jertkückefe: feun > und. ber Lefer waͤrde dauch 


die eingeſchobenen —— doch den Faden: verkohteg. 


haben. Ja ſelbſt, daͤß ˖ der Verf. Biefer Ueborſicht ben Pak 
nach der Weberfegungangetoiefen hat, 'Cbie vielleicht manchen 


vob deilelben erwarkn duͤrſte) billige Mei. gar ſeht . Ert 
ua die Ueberſetzung mit Aufmetkſamkrit lefen. Diane 


dies bleibt bann freylich noch in Nebel 'gebält. Dom, ſei 
beiarı me erſt be einzelnen Blumen unmittelbat nor ſeinen 
Fußen. Hiet aufedieſt Urberſicht. Dann wieder bie Alebere· 


. ung mb mon weßlidk num gewiß bie ganze bluraicht⸗ Sim 


a el iii » Eines —* iſt ‚übrigens Diefey | 
Mſchnitt micht · wohl fähig. Wenigſtens wuͤrde er zu weit 
m "Wie begrtügen une daher lin Allgemeinen zu .benet» 
daß der Darf Gier 'die Kanſtſich fo. gen; ind Ahterthung, 
ian in die Siell⸗ des. Dichtkns: zu: uerfegen, feines. Gefuͤhl 
us Kunſtrichter, vertraute Bekantitſchaft mit dem Geiſte der 
ſowohl ale. det abendlaͤndiſchen Dichtkung 

In emer ſchoͤnen Viſchuang 58 "Die Produkte der leſteru 
weiß er zur I und Anechſo ·der Sqhindeiten der 

ee anguwenden. - weite 

Die legte Abrhrilung: des Werks —58— machen ven⸗ 
48; welche die. gerahiten Ehre 

M. 35 D. *. V.D. Z, er. * —2* techt · 





Tre OR Milli: 


rechtfertigen, Beate unk ken Bin sigiekur Dun: 
ier Stellen erläutern, vorwglich ‚abendbis .Kalder yon den 
—8 ‚und andte, aus der Geſchichte ung Raturge⸗ 
fhichte, erflären. Wir heben nur ein paar der ſchwerſten 
Stellen zur Probe aus. Cap. a, CO AIMNRUREN Mae 
877 die Ki * — —— die 
r. bald die en,.hald gar e& ers 
int unfer: Verf. von einsıh aus Voxdan üsruusende 









— anb uͤberſetzt: —— age | 


acht: werd ich von end auferrun. 

aber , daß die Heuſchrecken nicht ſomohl von Norden nach EHE 
den, als vielmehr von Suͤden nach Norden · yt Zirheny 
ſucht er dadurch zu löfen‘, daß er ‚hier einen; ungewoͤbtuẽ 





x aanimmt, vaͤmlich, das ein heftiger. Sturmwind: derh - 


e eine andere Richtung gegeben haben mächee, anne audi 


bube ei eine Erfahrung anfuͤhrt. Dieſ⸗ Erfläruug: Kabden 


or um fo wahrfheindidher ‚da eben in Ahem 

und Aufſallenden dieſer Erfcheinung ber Geund ber geipählteng 
VBenonnung vwun zu fuchen ſeyn bieftp, auf wolche ber Diche 
ver ſenſt vielleicht nicht wen wäre. : : Dee Verf. 








-z 
je Mrtiärug Bier Stelle - mich aupıe. —21 J 


wWWar 
Marne nicht bey den Hedraͤern der. Latden, eben bin all ges 
wmeinere Bedeutung, tele das ſiniſtrum key —ãA del 
gute haben Die fücchterkichen Feinde den Zuken nohmen Km 
den; Vordlaͤnder ſteht daher mehrmais fuͤr 
won.änd furchthare Ariager. Dieſer Ansbend waͤre bau 
Ye! auf Sie furchtbaren Heuſchreckenſchwaͤrm überörtungee 
Orer konure nicht Mitternocht für Sinsterni Überhaupt: ging 
ben? Das Bere won —— ich von sad, 





waͤre ‚da fo viel, als: die durche dern epureg* u 


ſchroarm —e——— Sinfiernif - Ran. ıfinflexe 
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Ste dene, Dice doch na .gehkufteit ; — ehelt. 
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wahd geformnten Stante wohl nie il re“ 
In Merfon vereinigt feır, fund alſo bäften ber vo 
man dach einen ſolchen Staat‘ Billig vdrausſetzen muß, micht 
Cie Machtgerwalter, als welche Meg zum Schuß "und, zer 
Vicherheit des Stauts fin‘, Fondern die Beldverwalterf 
Staatg genannt werben müßt, die dach‘ bevollmachtigt 






Eönnen,- öffentliche Wohlehaten zu erweiſen. 

‚1, der Binspigften, Bine g der Be 
ren —0 b% Frage el k. DMeüffen 
die Gelehrtenſchulen von den Übrigen abgefondert erben? 
Mer Bart. hort deyde Varthehen doruͤher ab, Unnd ſeina 2DIAN 
u Aft am Ende &.73. die „daß es für. Die Studiren den 
Terner befdüdern Schrien, ſondern nur belonderer, Rlgfſen 
in zweckmaͤßig eingerichretän: Stadt «oder Buͤtg bes 
dürfe... Nun unterfucht er alſo bie zweckmaͤßtgſte ng 
‚einer Stadtſchule, die auch für Studirende fordt. Diele Lew 
hung Habt fh mit Berherfung‘den Urtterfdjiedes Wilchen 
Schulen und Aniverfiskten lim der Fehge all: „Dar 
mag. man 3ie —— 7 — nicht wie die Schotea 
oder vie Schufen atcht Üble Bie Univerſitaͤten Angerich " 
der-baben Sdernocd dinzichren?®““ Ber’ Aeif. Weile hick 
bie Verthehle und Nachthelle einer motaris mdtandis unioken 
—— uiuderichteten Shulk, die er_ eine ·nithikollegia⸗ 


iſche nennt, ben V. mb PR. einer gewoͤhnlichen "gegenüber, 
eſitſcheidet aber weder fur bie eine noch für die andere Forte, 
badern wberlaͤßt dies ©. 733, ſeinen Lyſern. Auch iſt Diele 
Ulnterfathung zu neu ale" duß dienEntſcheidnng Leicht Teen 
kuoͤnnte. Unterwegs Gmmt denſi add S. 134. die Frage vor? 
"08 es ſowohl uͤberhaupt/ als auch in ˖ Hinſicht dee | 
kollegialiſchen Verbindung unten den Kehrern, beffes 
ſey, daß ſeder ſeine Kaſſe für ſich haber oder daß 
Alſle in allen AMaſſ⸗ —R—7 Der Verf ſtimmnt 
BSG.6fuaͤr dik lehhtere oder neue Einrichtung , Fo lange mais 
Inden’ Antern Klaſſen den Unterticht nach Diſriplinen 
abtheilt, und: für jede eine beſonder Stunde? hat/ 
BSollte man aber jemals, ſeht er hinzu, der Methode den 
Votzug zugeſtehn, nach weſcher fuͤr die intern Klaſſen die. 
Kenntniſſe an gewiſſe leitende Ideen angereiht, aus den werd 
ſchiedenen Diſciplĩnen, wozu fie sehbeer, herdusgermmmmren,! 
und in cmander verwebt werden fo erforderte dies Line Um? 
ring wie die alte, mac, mit dem Unterſchiede RE 
—V— — 2 af: 
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Shine Biffenfhaften. 


Srundriß der £örperlichen Beredſamkeit. Für Siebe 
baber der fihönen Kuͤnſte, Redner und Schauſpie⸗ 
ler. Ein Verſuch. Hdamburg, bey Bohn, 1792. 
XLVIII und 424 Seiten. 8. 1 MR- 16 *. 


Ganʒ unberuͤhrt und unbearbeitet iwar zwar der Gegenſtanh 


diefes Verſuchs unter uns Deutfchen bisher nicht geblieben; - _ 


fehlte aber doch immer noch an einer. vollftändigen und gründs 
lichen Anleitung diefer Art. Ahr Beduͤrfniß wird indeß wohl. 
Reiner bezweifeln; und das Muſter der Alten nicht nur, denen 
diefer Theil: der Redekunſt fo —— wichtig war, ſonbern 
unter den Neuern, vornehmlich der Engländer, die & 
zur Ruͤckſicht auf denſelben vor allen die dringendfte Veranlafe ‚ . 
fung haben, mußte laͤngſt ſchon den Mangel eines theoretichen, 
und, ſo viel ſichs thun läßt, praftifchen Unterrichts in der deela⸗ 
watorifchen und mimiſchen Kunſt bemerklich, machen. Keßing 
verforad, , wie bekannt, ein Werk diefer Art, das gewiß vors 
treflich geworden wäre; andy legte er wirklich ſchon Hand dar: 
ans aber der kurze Entwurf, den er dazu hinterließ, und den 
fein Bruder in dem theatraliſchen Nachlaß bekannt machte, 
erregt nur mehr Bedauern, daß auch dies fein Vorhaben, mit 
vielen andern, unausgefüßre und unvoilendet blieb. Unfer 
Verf. gefteht ſelbſt, daß fich ein Entwurf der körperlichen De⸗ 
redſamkeit je * leichter, als vor zehn Jahren, machen ließ, 
wegen ber gluͤcklichen Bearbeitung, die mehrern dazu gehoͤren⸗ 
ben Materialien feitdem zu Theil geworden iſt. Auch koſtete 
ihm, wie man leicht einfehen wird, die Ausarbeitung dieſes 
Entwurfs viel Zeit und Muͤhe, und er wuͤnſchte daher immer, 
daß fich ein andrer, der dazu noch mehr Beruf und Muße hät: 
* dieſem Geſchaͤfte unterziehen möchte. Bey dem Allen 
fuͤhlte er den Mangel und die Nothwendigkeit eines ſolchen 
theoretifchen Unterrichts Immer lebhaſter, und entfchloß fi 6, 
zur Abheifung deffelben wenigſtens das Geinige bepjutzagen. 
Weder durch Engels meifterhafte Ideen zu einer Mimik, noch 
busch Frankens fonft ſchaͤtzbares —* die Desiamation, 


. noch ſelbſt durch Sheridan’s, jetzt auch — — 


N.A.D D. V. B.i. St. li⸗ 


» 4. 


BB Schöne Wiſſeyſchafte d . Ä 


über den mündlichen Vortrag, iſt diefe Luͤcke hinlaͤnglich 


ausgefuͤllht. | 

Unftreitig aber iſt die Kunſt des volllommenften Vortra⸗ 
ges von Werth, wie Niemand in Abrede feyn wird, fo lange 
man ſinnliche Kultur für Etwas Halt. Und es if Niemand 
in welchem Stande er fey, dem körperliche Beredſamkeit nicht 


- Ehre macht. Ohne fle können wir auf andre wenig wirken; 


Bon dem richtigen und fehonen Vortrage der Empfindungen 
und Gedanken, in Sprache, Stimme, Ton, Modulation, 
Auftand und Gebehrdung hänge oft mehr, als von dem, was 
wir ſelbſt fühlen oder deuken, mehr, als von der in Worte X 

s 


kleideten Wahrheit unfter Gedanken und Stärke, utifter 


feften, der Eindruck ab, den wir auf‘ andre machen, und vor 
welchem mieder der Erfolg abhängig iſt. Schaufpielern und 
Rednern .aher iſt diefes Studinm vorzüglich wichtige. Mau 


| vernachlaͤßigte daſſelbe daher auch bey der Kinzichtung des 

Ä Pe rue Unterrichts von jeher nicht ganz; und ſaſt mehr 
noch 

hunderte, als im gegenwaͤrtigen, weil man einſah, daß mit 


ah man auf Schulübungen dieſer Art im vorigen Jahr⸗ 


den praktiſchen Uebungen der Declamation ohne Theorie nicht 
viel auszurichten ſey; und dieſe fehlte in den Rhetoriken faſt 


ganz. Es iſt indeß ſchon Nutzens genug, wenn dieſe Theorie 
vor Fehlern warnt, und von Begehung derſelben zuruͤckhaͤlt; 
‚noch mehr abet, wenn fie zugleich die Vortreflichkeit zeigt, zu 


voelcher fich der Nedner erheben foll, wann fie lehrt, was ges 


‚leiftet werden kann und muß, und welche Mittel dazu führen. 
Aber aud) zu manchen pfüchologifchen Forihungen und Beoß- 
achtungen Fann die Theorie der Ebrperlihen Beredſamkeit 


Beranlaffung und neuen Antrieb geben, Auflerdem verbreitet 


fie über die Theorie der fehbnen Künfte und Wiſſenſchaften 


neues Licht. \ 0 | 
Wenn hun gleich unfer Verf. ſich im mindeſten nicht arts 


‚ben; wenn er gleich feine Arbeit für nichts weiter als einen 


Verſuch ausgiebt, worin nicht allein aus dem ſchon Verbandes 


nen das Nöthigfte ausgehöben, fondern zufammengedrängt und 


in eine leicht zu überjehende Ordnung gebracht iſt; wenn er 


‚gleich Unvollſtaͤndigkeit und Undbeſtimmtheit ſelbſt als die Maͤn⸗ 
gel dieſes ſeines Verſuchs anerkennt; ſo wird man ihm doch 


das gewiß nicht kleine Verdienſt, hier die Bahn gebrochen und 
Mt viel geleifter zu haben, init Dank und Veyfall zugeftehen 
miflen. Ä en SEE 
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maßt, alle hieher gehörenden Erforderniſſe völlig erfüllt zu Has | 
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| Schöne. Wiſſenſchaften. » 
Nebrlgens erklärt der Verf. ſelbſt, daß es nicht ſeine Abs 


cht geweſen fen, vom hoͤchſten und beſtimmteſten körperlichen : 


usbrude, vom Geſange und Tanse, bier zu handeln. 
Auch in Anfehung.der Sprache begnügte er ſich mit bloßer 
Hinfiht auf die Sprache des gemeinen Lebens, auf Reecitiren 
and auf oratorifche Decfamation; und, was die Bebebrden . 
‚anlangt, auf die natürlichen Gebehrdungen und Handlungen, 
auf belebten und beſtimmtern Ausdruck, und auf oratoriſche 
Action, mit Ausſchließung des lyriſchen Theils ſowohl der 
Declamation als der Mime. Unbeſtimmtheit aber war. hiet, 
ſewohl in Anfehung des Pſychologiſchen als Artiftifchen , uns 
vermeidlih. Es fehle immer bey Dingen dieſer Art an einem 
binlänglichen Bezeichnungsmittel.der Sprachlaute und der Ger 
behrden. Der Wunſch des Verf. ift auch wohl minder aus⸗ 
führbar, als an’ ſich vertverflich, daß man eine Tabulatur für 
©firme, Augen, Nafe, Mund und Wangen einführen, die 
erſte mit Violin«, die andre mit Difcant-, bie dritte mit At, 
bie vierte mit Tenor⸗, die fünfte mit Baßvorzeichnung verfehen, 
und die Stellung des ganzen Körpers, die Bewegung der Ars 
ame, Deine u. f. w. mit Ziffern als Generalbaß dazu fhreiben . 
möchte, Er würde hierin, fagt er, einen Verſuch twagen, 
wer er neben Chodowlecki, oder Chodowiecki neben ihm 
wäre. Denn der Schlüffel müßte erſt durch Zeichnung gege⸗ 
ben, und die Bedeutung und Währung jeder Note im vorans 
beſtimmt werden. | | Zu 


- Noch komme der Verf. dem Einwurſe zuvor, Daß in dies 
fr ganzen Uebung die Natur alles allein, oder doch mehr, 
as Regeln, thun mäfle ‘Denn diefe letztern find ja nur 
Veobachtungen über das Schöne der Natur, Bey jeder Kunſt 
kommt es anf narürliche Anlagen, auf geſchickten Gebrauch 
derfelben und auf Hebung an. Die beyden erftern Gegenſtaͤnde 
finder man in dieſem Grundriſſe ſelbſt abgehandelt; und von 
dee Uebung und der Art, fie anzuftellen, wird In der Vorrede 
das Noͤthige erinnert. Es merden da die Erforderniſſe des 
Lehrers angezeigt, der zur Declamation anleiten will, und den 
Jaͤnglingen, welche diefelbe. erlernen wollen, die dienlichften . 
Vorſchlaͤge ercheitt. Auch Abergeht der Verf. den großen Uns 
terſchied nicht, der. zwiſchen theatralifcher und oratoriſcher Des 
Hamazion nothwendig zu machen iſt, und begegnet der Voraus⸗ 
Kung, daß von dem Medner mehr, als von dem Schaufpielet, 
gefordert: were. Vey den Deelamirdbungen ſelbſt über " 

Fa . , '& ‘ } ] 


| 32 J . Oöne Wiſſteſchaten. u 


nothwendig ine gewiffe Ordnung zu beobachten, "die vom 


Leichten "zum Schwerern fortichreitet. Die dazu gegebe 
| Anleitung und vorgezeichnete Stufenfolge ift überaus 3 


n Der ganze gegenwaͤrtige Grundriß ſelbſt beſteht aus vier 
Haupttheilen. In dem erſten · handelt der Verf. von dem In⸗ 
begriff der Beredſamkeit uͤberhaupt, und insbeſondre der koͤr⸗ 
perlichen; jm ziventen von dev Tonſprache oder Declamatorik; 
im dritten von der. Bebe htder ſprache oder Mimik; und im 
vierten von dem Halten einer Rede. 


Zuwvdrderſt wird im erſten Kapitel des erſten Tbeils der 


Begriff von. der Beredſamkeit überhaupt: fehr gut entwickelt. 
Es giebt nänilich zweyerley Mittel, andern unſre Gedanten, 

‚Empfindungen, Gemuͤthsbewegungen und Neigungen zu erken⸗ 
“nen zu geben: durch (unarticulirte) Tone, Blicke, Gebehrden, 


— Bewegungen; and durch Worte. Jene Mittheilungsart bes 
reift die Ton» und die Gebehrdenſprache, und dieſe die Wort⸗ 


rache, oder die Soprache ſchiechthin. Leber beyde wird Ver⸗ 
ſchiednes angemerkt. Beredſamkeit nun iſt die Kunſt, us 
volltommenen ſinnlichvernuͤnftigen Ausdruck andern unſre Ges 
‚danken und Empfindungen mitzueheilen, fie zu überzeugen, zu 
‘rühren und zu. 783 Sie vereint alſo die Sprache des 
Verſtandes mit der Sprache bes Herzens und zwar in einem 
hehen Grade der Vollfommenheit. — "Kay. 2. witd der Im 
Begriff der Beredſamkeit noch vollftändiger dargelegt, und es 
werden die Beſtandtheile "angegeben, weiche eine vollſtaͤndige 


‚Mhetorit; ſowohl in Ahficht der Ausarbeitung, als des Haltens w 


‚einer Rede, feyn muß. — Kap. 3. betrifft die koͤrperliche 
VBeredſamteit beſonders. Denn die Ton« und Gebehrden⸗ 
ſprache hat eben, wie die Wortſprache, Ihre Grammatik, Die 

feetit, Eloquenz und Rhetorit · — Rap. 4; entwirft eine 
.. Zunge Geſchichte der koͤrperlichen Beredſamkeit und ihrer Thed⸗ 
vie, wobey manche gute Bemerkungen über den Umfang und 


Die Vefchaffenheit der Muſik bey den Alten gemacht werden, 


Von dem, was in neuern Zeiten im dieſer Abſicht geleifter wod⸗ 
den, fagt indeß det Verf, nichts weiter, als daß man erft in 


der letzten Shälfte dieſes Jahrhunderts wieder araefangen bat, N 


‚die Declamatorit und Mimik wieder gu Bearbeiten. — 


"von den zur Declamation erforderlichen Talenten, des Beifer Ä 


ſowohl, als des Körpers Sene find: ein heller, durchdrin⸗ 


genber Berftand, eine iebhafte Pworenne, in sera et 
erz; 
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Beni Hefe: vortreflich gebildete Gprächorgane, ine Sehe, 
volltoͤnige, 

pr 


biegfame und liebliche Stimme, und ein fefter Kbr⸗ 

t. — Rap. 6. zeigt, wie die Mängel und Fehler zu vers 
befieen find; — Kap. 7. von den zur Mime erforderlichen. 
Talenten; nämlich in Abficht der Seele, eben bie, welche zur . 


Declamation erfordert werden, verbunden mit. Belt « und 
Menſcenkenntniß, Empfänglichkeit füg jede Seelenftimmung, 


- amd Herrfchaft ber Seele über alle Theile des Körpers; und 


in Abſicht des Körpers ein untadlicher Wuchs, Geleukigkeit 
Ber Slieder, und ein ausdruckvolles Geſicht. — Kap. 8. wie 
Vie Maͤngel und Fehler in dieſer Hinficht zu werbeffern ſtud. 


Der zweyte Theil betrifft die Tonfprache; und: zwar.“ 
Kap. ı., die Grammatik derfeiben, ‚oder die Drthoepik,. ı Gier 
giebt der Verf. umfländliche Regeln über die richtige Ausſprache 


der deutſchen Selbſtlauter, Doppellauter und Mittlauter; ber: 


merkt aber felft, daß die Kenntniß diefer Regeln, und dad, 
Beſtreben, fie zu beobachten, nicht vor allen Fehlern fichern ° 


koͤnne, weil nufre Alphabete noch ſehr unvollſtaͤndig ſind, weil: 


Bie Länge oder Kürze eines Vocals nicht überall beſtimmt, und 
weil unfer Ohr durch die Provinzialausſprache von Kindheit au‘ _ 
verwoͤhnt if. Es muß daher mündlicher Unterricht eines: ſelbſt 
hierin wohlunterrichteten Lehrers und eigner Fleiß in Berich⸗ 
gung und Verfeinerung feiner. Ausſprache Finzulommen. = 
Kap. s. enthält die Dialeftit der Tonfprache, das ift, Efrho⸗ 
vetit ober Diarthrotik; naͤmlich von der gehörigen Bezeichnung 


der Worte mit ihrem Ton und Accent. - Dusch eine ſchon arti⸗ 


culirte Ausſprache kommt der Redner. feiner Stimme ſebr sm 


Ratten. Nicht genug aber, da der abſolute Artent der Woer 


‚ ter beobachtet werde; dies muß auch relativ, in Begichumg Auf: 


Ihren Sinn und ihre jedegmalige Berbiydung mis andern Wäre 
wen, gefchehen. Der. Berf. macht bey diefer Gelegenheit ſehr 
fing Bemerkungen über die Sylbenaccente ‚unfrer Syrache; 
und erinnert ©. 108 fehr wahr, daß nach ber Beſchaffenheit 
tmfrer Sprache ein reiner jambiſcher, trochaͤiſcher und heroi⸗ 
(her Vers aͤuſſerſt ſchwer zu machen ſey. Selbſt Kamletz, 
den man gewoͤhnlich für einen unſrer eorrecteſten Dichter und 
Versbilder hält, begeht in dieſer Ruͤckſicht auffallende Fehler, 


wie hier an einer zablteichen Reihe won Beyſpielen gezeigt 





wird: Hierauf folgen einige Bemerkungen, weiche das Eigen 
dwauͤmliche unſter auf dee Accentuation beruhenden Proſodie, 
amd under, weine bicenigen Dance betreffen, die nicht gergn 
. " “ i 3 or — J 
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weit Buchſtaben Ennen ausgedrückt werden. Sedami die Re 


Feln für die Einfchnitte und Ruhepunkte der Säge, wodurch 


der Vortrag erſt Leben und Verftändlichkeit erhält. Der V. 


“ nimmt hiebey die Notenbezeichnung einiger Benfpiele zu Huͤlfe, 
wobey man fich aber. an dag erinnern muß, was er felbft über 
die Unzulaͤnglichkeit diefes Behelſs bemerkt hat. Auch bier 
giebt er in der Anmerkung 3u’$:-74. die Gründe an, matt: 
biefer Ausdruck in Noten fehr unvelllemmen ſeyn muß. - “Die, 
Einfchiebfel: oder Zwiſchenfaͤtze ſind durch Abänderung der 
‘ Stimme anzudeuten. Behauptungen endlich mäflen als Wen 
bauptungen, Fragen als Fragen, Ausrufe als Ausrufe richtig 
Betoner werden, und zwar fo, daß die Hauptworte den Haupt⸗ 
ton enthalten. — : Kap. 3. Eloquenz der Tonfprache,. ober 
Hedyepik. Zur hoͤhern Vollkommenheit dee Stimme, wirß 


unſtreitig erfordert: Zierlichkeit, Lieblichkeit und Fuͤlle. Dazu 


gehoͤrt nun vieles in Anſehung der Stimme ſelbſt, der Aus⸗ 
ſrache, der Hervorhebung des Sinnes und Affekts, des Tons, 
ber Bewegung und der Harmonie des Ganzen. Sehr gut 
wird hier $. 86,- gezeigt, Haß die Saͤtze häufig eine andre Bes 
deutung, oder doch andre Mebenbegriffe eshalten, je nachdem 
Diefes oder jenes Wort den Hauptnuecent erhält. Auch wird 
grgeigt, wie noͤthig es fey, ben Ton eines Stuͤcks, ſowohl nach, 
dem Inhalte, als nach den Umftänden, forgfältig zu wählen, 
damit er weder zu hoch, noch zu niedrig, weder zu flark, noch, 
au ſchwach werde. ‚Vorläufige, aufmerkfame Durchleſung detz 
Stuͤcks iſt daher noͤthig. Nach dem Tone richtet ſich danız. 
auch dag Zeitmaaß in fofern es langſam, ſchnell oder gemäßiss. 
TE: Abwochſelung deſſelben ift nothwendig. Sie wird große 


tenthoils Dreh den Inhalt beftimmt; aber auch da, vo man 


in:deimfelban: Ton und Zeitmaaße bleibt, find gewiſſe Abwechſe⸗ 
Rurigen ‚erforderlich, deren es auch in der Dauer der Pauſen 
des Sinneg geben muß, weil es dem Ohre läftig wird, immer 


eihnerley Abfüge zu hoͤren. Bey zu langen. Saͤtzen dasf und 


muß man ſchickliche Einfehnitte machen. Durd) das alles aber 


uß-die Harmonie des Ganzen nicht geftört werden; und 
überalt muß der Vorleſer oder Redner idealiſtren, ohne in 
Ziererey und ins Unnatuͤrliche zu verfallen. — Kap. 4, Rhe⸗ 
gorit der Tonfprache, oder Evasoretif. Der Ausdruck in der 
Declamation darf nicht falfch, nicht flach, nicht. ungleich, noch 
unharmoniſch ſeyn; fordern er ſey wahr, lebendig, art, ſein, 
enftändtg,, angenehm und harmonirend mit dem Geg 
Hauptinhalte und Zwecke der Rede, mit dem Charalter 8 
v4 N } es 


x 


| | Shi Aifenfhaften, 0,8% E 
Belsunde ber. Zuhoret. und mit dem Charakter dem: dee 


mator, Schaufpieler, oder Redner felbft behaupte. Mit 
der Stimme zu malen, iſt nur in zwey Fällen zuläßig; wenu 


die Phantafie von der Sadıe ganz voll ift, und wenn es noͤthig 


ik, oder man zur Abſicht bat, bey andern bie lebhaftefte An⸗ 


fhauung zu erwecken. Bey aller Nachahmung des Sinnes | 
aber im Ton und Ausdruck vermeide mar: Webertreibung, 


auffgliende wibrige und lächerliche Affeftation, alles, was mis 
dem Inhalte, Zweck und Tone des Ganzen, und mit dem 


Charakter des Redenden nicht übereinffimmt.. Dem oratori⸗ 
Ken Accente muͤſſen ſowohl die Sylbenaecente, als die orte - 


accente, 3 — unte nie werden. Der oratoriſche Accent 
aber ruht bald 

auf Relativen, — Verbindungen, Gegenſaͤtzen u. ſ. f. 
Die Bewegung, worin etwas vorgetragen werden muß, giebt 


die Natur der Seelenſtimmung an, Mit derſelben ſtehen bie. 
Pauſen in genauer Verbindung, . Diefe find entweder toulos, 


oder betont, . Die letztern muß det Declamator felbft finden, 


Uebrigens iſt ein Unterfchied unter der Declamation des Bora . 
leſers, des. Schaufpielers und. des Redners. Ueber jede diefer . .. 
diey Arten giebt der Verf. h. 120 ff. beſondre Vorſchriften. 


Sodann erwaͤhnt er noch die gewöhulichen sehe derer. die da 
meinen, ſie declamiten. 


Im dritten Tbeile dieſes Grunbriffes via nu ren u 
von der Bebebrdenfprache. gehandelt, Kap.’ı, Von der ... 


Grammatif derſelben, Schematiſtik. Denn auch. bier muß 


man von den Elementen ausgehen, hernach ihre verſhiedenen 


Arten, als ſinnliche Redetheile, angeben; und endlich er 


Änderungen, Grabe und Verbindungen bemerken, ale 


Mt bisher. freplich noch wenig vorgearbeitet, Der Verf, erklärt 


berit, suns Gebehrden find, und jeigt, Daß fih butd) diefelken — 
unfe Gedanken nicht ſowohl unmittelbar ausdrüden, als nur 


serrathen. Sie druͤcken eigentlich unſre Gefühle aus, oder 
unfern Gemuͤthszuſtand überhaupt. Hiezu bedienen wir ung 
theils natuͤrlicher, theils willkuͤhrlicher oder conventioneller 


Zeichen. Die natuͤrlichen Zeichen unſrer Gefühle find: in deg - | 
Augen, in den Minen, in der Farhe des Gefichts, in dem - 
Wenehmen der Hände, in der Lage und Stellung des Koͤrgers, 


in den willkuͤhrlichen und unwillfuͤhrlichen Bewegungen deſſel⸗ 


ben, in den Lauten der. Affekte, in der Stimmte und im Zeit⸗ : 
maaße der Ausſorache. Die conventionellen Zeichen find ben 
84 Ä 


ver⸗ 


achwoͤrterii, bald auf Beywoͤrtern, bald 


— 
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⸗ 


veiſchiedenen Voltern, ſogar unter den mehreren Ständen einet 

olks und unter ben Geſchlechtern, verſchieden, Auch haben 
‚fe verſchiedene Bedeutungen, und können daher eben fo tuenig, 
- als eine Sprache, die man nicht gelernt bat, durch fich ſelbſt 


verſtanden werden. Sie müffen ſich da am meiſten finder, 


wo die Wortfprache arm, und Bilderſchrift im Gebrauch if. 
gr Anfehung der Gefühle befindet fi die Seele entweder in 
und Freyheit; das find Gemüthebewegungen; in einer 
flärten, heftigen Bewegung; das find Spannungen, Affekte ; 
dber in gekraͤnktet Frehheit; das find Abfpannungen, teidene 
fhaften; oder fie ift endlich beunruhigt und verwirrr. 


Allen biefen einfachen Arten der Geſuhle iſt der Zuſtand der 


ele unvermifcht, oder vermifht. Wegen der Synergie uns 
ferer Kräfte finder fidy bey jenen viererien Arten der Gefühle 
etwas Gemeinſchaftliches; und die verfhiedenen Modiftcaties 


sien ihrer Ausdrüfe rühren ber: vom Gefchlechte, vom Tem⸗ I 


pexamente, von den Eigenfchaften der Perſonen, vom Stande 
und ber Erziehung eines Menfchen, vom Zuftande einer Per⸗ 
- fon, von der Veranlaſſung und der Lane. Jedes Gefühl. 
aber hat denn auch feine verfchtedenen Grade; und diefe muͤſ⸗ 


⸗ 


Men beym Wachſen und Abnehmen, ſammt ihren Dibdificatite "- 
ren, genau beobachtet werden. Endlich aber kommt auch noch ” 


ungen an. — Kap. 2. Dialektik der Sehehrdenfprache, oder 


| * viel auf die Zuſammenordnung der Gebehrden und Hand⸗ 
nögttiß:-: hier iſt nämlich von der Eigenthaͤmchteit die Res 


de, ohne welche Die Gebehrdenſprache unbeftimmt, dunkel, uns 
Deutlich, pieldeutig ſchwierig, eder gar ſinnlos iſt. "Der 3. 
re, wie der eigentliche Ausdruck ber unvermijchteit 

hehebersegungen, b der Ruhe, des Denkens, der Hettertett 


u. ff. beichaffen ſeyn muͤſſe; und kommt fodann auf ben eigent . 


ſichen Ausdeur des unvermifchten Spannungen, der Neugier 

“ bes Feuers, det Heſtigkeit u. ſ. w., ferner auf den Auedru 
der unvermifchten Abfpannungen oder Leidenfchaften, des Star« 
tens, der Muthlofigkeit, der Traurigkeit, des Grams u. a. m., 
und endlich auf den eigentlichen Ausdruck der. unvermifchren 


Beum uhigungen: der Bedenklichkeit, Unentſchluͤßigkeit, um 


gemütblichteit u. dgl, Eben fo geht er in der Felge die ver⸗ 


miiſchten -Zuftände der Seele durch. Dann bemerkt er einige 
‚ber vornehmſten Charakterzuͤge, wodurch der Ausdruck der Ges 


fuͤhle veraͤndert wird, und die Buftände, welche eine ähntiche 
Veränderung bewirken. — 
denſprache, oder Enhermoli. Hiebey tommt es an: "gie 

ieb« 


Eloquenz der Gebehr⸗ 
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Zierlichkeit und Eleganz des Ausdrucks, auf Schoͤnheit deffel 


ben, und auf einen fließenden Styl, oder leich 


ter, Zuſammen⸗ 


hang. Eleganz muß fih finden: beym Aubdrucke jedes Ge⸗ 
fuͤhls ſelbſt, feines Grades, feiner Miſchungen und Zuſammen⸗ 
ſetzungen, feiner Modificationen, der Uebergaͤnge und der con⸗ 
ventionellen Zeichen. Veym Aucdruck eines Gefühle iſt das 
Urdeſtimmte und das Umgefähre zu vermeiden, und behin W 
fehm, daß er die ſeinſte Angemeſſenheit habe. I 
fiche iR Heucheler 


ley und Berft 
achten, daß er weder Y 
bt 


Grade find mit der gr 


Gefuͤhl nicht gerade bis zum 


In dieſer R 


d Berſtellung am ſchwerſten darzuſtellen. 
Arch der Ausdruck des Grades eines Geſuͤhls iſt genau zu beob⸗ 


ſchwach, noch zu ſtark ſey, und dieſe 
en Feinheit anzugeben, obglelch jebes 
hoͤchſten Grade ſteigen Darf.’ Ele⸗ 


ganz oder feinſte Angemeſſenheit muß ferner im Ausdruck der 
Miihungen und Zufammenfenungen beobachtet werben, weil 
oft mehrere Affekten und Peibenichaften in einander fließen; 
und mehrere mit einander verbunden und‘ gleichzeitig find. 
Ehen dies gilt auch von den terfchichenen Modifieationen, die 

des Gefuͤhl durch Geſchlecht, Alter, Stand; Erziehung, 

emperament, Charafter, age, Umſtaͤnde und Latıne erhält. 
Hier kommt auch die Berfchiedenheit der Gegenftände in Bes 
trachtung. Eleganz fey auch in den Debergängen der Ge⸗ 
müthezuftände und Gefühle, die gewoͤhnlich fanft und leicht, 
und wieder fehr verſchieden find. Endlich auch im Ausdrucke 
‚der eonventisnellen Zeichen, wobey Schicklichteit und Wahl 


Annehmlichkeit/ 2 
fh 


ben. Auch in der Gebehrbenfprache giebt es einen niedern, 


, 


 erfseberlich if. Sur Schönheit der Gebehrdenſprache gehört: 


ebhaftigkeit, Anftand und Würde, und ende. 

Stärke. Ben der Lebhaftigkeit werden auch, wie in der 
Bortiprache, Biguren zu Huͤlfe genommen, 
Styl endlich, den der gute Geſchmack gleichfalls erfordert, ger 
im: ein leichter Sufammenhang und gehbrige Ruͤndung bes 
ortrages.. Die Gefühle müffen fich fanft in einander ver» 
ſchmelzen; es mürlen in ihnen weder Luͤcken, noch Haͤrten blei⸗ 


Zum fehönen 


mittlern und böhern Styl, deren jedesmalige Wahl durch Chas 
— werden muß. — Kap. 4, 

ache, oder Eurhythmik. Die We 

damkeit erfordert höhern Styl, Mehr Gehaltenes und Vol 
endetes im Ganzen. Wie fih aber Gefang von Deslanfarioy 
unterſcheidet, fo auch die Beredſamkeit der Gehehrdenfprache 
vom trimlichen Tanze. Der Redner darf alfo bey jener nie 


satter and Umſtaͤnde en 
—— der 
e 


ins Gemeine ober Niedrige falten, noch einen flächen, unglän⸗ 
| 35 ende 


4 


- 


3 Shine Wilken | 
nden Vortrag haben; fondern In diſſem muß auͤberall helles 
icht, Mannithfaltigkeit, Reichthum und Fuͤlle, Kraft, Stärke,. 

‚Stanz und Pracht, und endlich uͤberall Würde behauptet were. 


den. Dabey aber müffen wir ıma vornehmlich hüten, daß uns 
Affekt und Leidenfchaft nie ganz uͤbernehne. — 


Der nierte Theil betrifft enblich das Halten einer, 
Rede. Und bier banbelt der Verf. Kap. ı. vom Auftreten, 
welches in einer geraden, ungezroungenen, ſich empfehlenben 
Stellung gefchehen muß, wobey etz auch für den Ausdruck des, 
Geſichts und den Anſtand gemifle Regeln giebt. — ‚Kap 2. . 
Bon dem Putze und Anzuge.des Redners. Sein Putz uud 
ſeine Kleidung muͤſſen gehoͤrig gewaͤhlt werden; in dem ganzen 
Anzuge muß Nettigkeit, Ordnung, feine Sittlichkeit und Würde 

reihen — Kap. 3. Bon verſchiedenen, beym Halten einer 

ede zu nehmenden Ruͤckſichten; nämlich anf Zeit, Umftände. 
und Lage der Zuhörer... Die. Declamation und :Agtion muß 
dem Inhalte, Geiſte und Zwecke der Rede gemaͤß ſeyn. — 
Kap. 4,. Vom Eingange. Er iſt gewoͤhnlich ſanſt; und auch 
da, wo der Redner ſogleich geruͤhrt erſcheinen muß, darf er 
nicht zu ſtark und heftig, nicht mit voller Stimme, voch mit 
Laster Action anfangen. Ton und Stimme find überhaupt 
nach gewiſſen Auflern Verhaͤltniſſen gehörig abzumellen., — 
Kay. s. Von der Rede ſelbſt. Das Erſte in derfelben ift die 
Darlegung der Sache, Erzählung oder Entivickelung des vor⸗ 
zutragenden Satzes; und dieſe muß frey und offen gefcheben, 
weder gedaͤmpft, noch heſtig. Hernach folgen entweder die 
Beweiſe oder. bie Anwendung berielben, wobey das uterefle 
fhon mehr zunimmint, worin aber.auc manche Abänderungen - 
Start finden, Der Ton der Rede im Ganzen, und fo auch - 
Declamation und Action müffen nach dem Inhalte gewaͤhlt 
werden, Nicht am jeder Stelle der. Rede dürfen fie glänzend 
ſeyn; und auch felbft bey den ſtaͤrkſten Graden muß alle Ueber⸗ 
greibung, alle faliche und nichts fagende Action vermieben tvers 
den. — Kap. 6, Bom Schluſſe der Rede. Diefer euthaͤlt 
entweder noch Empfehlung, ober Zufammennehmung der 

Hauptſache des Borgetragenen, und Zufammendrängung zum 
letzten entfcheidenden Angriffe, Man büre fich vornehmlich, 
matt, unverftändlich ober. beifer, oder iu harten, widrigen 
Tönen zu.endigen. nn 

Vermuthlich iſt ſchon diefer Auszug mehr als hinreichend, 
ben gegenwärtigen Grundriß alen denen zu empfehlen, FH 
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"Ab mis ben: Mewhild ung der, lorporlichen Terebfanstelt beſchäſ. 


tigen, ‚oder. auch nur dieſe Materie zum Gegenſtande dee 
Nachdenkens und der Huterfuchung.mählen. Fuͤr beyde wird. 
der ordentliche und lichtvolle Vortrag dieſes Buchs ein ſehr 


und: 
denliches Huͤliemittel Inannichfaltiger. -näglicher Belehrung 


werden: „Auch wird man finden, daß der Verf, über feinen 
Gegenſtand tief und mit. nicht gemeinem Scharffinne nachge⸗ 
habt, ihm yon-allen Seiten gefaßt, und nicht blos oberflächlich 
behandelt hat. Ein weſentlicher Vorzug diefes Lehrbuchs iſt 
ach der „.baß.die meiſten darin ertheilten Vorſchriſten und ges 


ebenen Venerlungen sbeils aus der Natur und, Menſchen⸗ 


Wunde Aheils auch und varnehmlich aus den bewaͤhrteſten he: 
wilden, Schriften,. vornehmlich des. Alterthums, gefchöpft, 


uud durch die dahin gehoͤrigen Steffen derſelben noch mehr 
Keftärigs-sumd erläutert find, . Unter den. älterr, Schriftſtellern 


i verpiglich Aypintilian, und unter den neuern Hr. Engel 
in dieſer Abſicht beugt worden. Man ſieht and) leicht, daß 
We neuern Bereicherungen der Philoſophie, und beſonders der 


GSeelenlehre, dem Berk wicht frewd geblieben find, und daß 


ee ſich biefer lehtern bey ber nähern Zerglicberung und Klaſſu 
Reltung der menhſchlichen Gefühle, und Gewuͤtbszuſtaͤnde mit 
Vortheil hedient hat, Bey dem allen aber bat er auch viel 
Eignes, fowohl von Seiten des Stoffs, als ber Behandlungs⸗ 


art; und, im Ganzen genommen, ift dieler Verſuch fe giuͤck⸗ 


lich ausgefallen, daß er, auch ſelbſt bey fernerer Bearbeitun 
Aus ——e vou ſeiner Srauchbarkek 3 
wit ⸗ 


Conßdcrauons für les differens principes des 


Besux-Arts, et fir les Capfes qui ont contri⸗ 


buè à leurs progräs er d&veloppement. Dres- 
de, chez les freres Walther. 1792. 42 pagg.8. 


» 
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Ein durcham⸗ unbedeutenbes Schrifichen,defen Verf. aͤuſſerſt 
ſeichte Kenntniſſe von dem behandelten Gegenſtande verraͤth, 


und die laͤcherliche Drätenfion beſitzt, in einer Sprache zu ſchreie 
ben, deren er bey weitem nicht Meiſter iſt. Unter bie . , 
ſchonſten Zeiten für die Pocfie wird die Epoche der abranbeint | 


nichts verlichten 


.e. ih N : ' ” Er. . 
R 2 ⁊ 
4’ rt \ « 29 2 1 2 .. \ .. en fe 3 ” . 
» * “ . ‘ f\ j „. . - v“ 


. A. 2-8. a 


F J i * un 
R “ , . 6 
RK? Eschone Wiſſenſchaften. 
x 
I 


ſchen Dichter gezaͤhit. Aefchylus foll unter Ppkligy von Maß 
cedorrien (dem Vater Alexanders) gebluͤbt haben: um eben 
dieſe Zeit ſey auch Athen wegen ſeiner ſonoren und harmoni⸗ 
ſchen Sprache beruͤhmt geweſen. Zu Zeitgenoſſen bes Auguſtus 
wacht der Verf. den Catull, Juvenal, Martial u; ſ. 
Beaumont, Sletcher, Chaucer und Shakeſpear werden 
ſammen unter die Regierung der Aönigin Eliſabech verſetzt. 
+, Die Engländer hätten die Itallaͤner zu Muſtern genommen, 
und ſtch bemüht, de fe renäre propre la chaleur de eur ' 
tompofitiun et Pexpreffion fonore de leur langue. Mo 
faftiger if das Urtheil über Pope. Popeo a arteint !’elpris 


d’Hpmere, er a dgald ce poete en bien des occhionst & 


ne inanque parfois à ſes tableaux que le evloris green 
Den Verfall der ſchoͤnen Künfte und Wiffenfbaften fücht der 
Berf. In der Vernachlaͤßigung der griechiichen Litteratur dand - 
fes tems pofterieurs. ©, 12 werden Copernicus, Tycho 
de Brahe, Carteſius und Gaffendi unter dit Schriftftellse 
| —5 — auf die Deutſchland ftolz ſeyn duͤrſe. "Noch miehw 
Mlͤßen giebt fich der Verf, ; wenn er ſich erfährt, über DAB 
Weſen der Schönheit zu philoſophiren, wo es ihm wohl begege . 
tet, daß er fich anf einer und derſelben Seite geradezu wider⸗ 
wicht: z. B. S. 20: „On dit: tout pbjereft beau, dont _ 


Jes parties s’accordent entre eltes, .ouı ii ya de Vordre, 


is perfedion, de Pharmonie; mais pour juger- de cet am | 


&ord, it faut à ce qu’il me-paroit, un premier-prineipe, un 
modele; car ice n’eft que par nos ynex que lefprit efk 
fufceptible de juger de la fymmetrie, de l’ordre, de Phar- 
monio, il faut bien que cette facult& fe foit formse fur 
des objets reels .er exiſtants. Ou done leg trouver ceg - 
 objers? dans ja Nature, dans la beile Nature, Nous di- 
fons par.confequeat: tout objer eft beau qui imite l’har: 
-  sponde, lordre et Vaceord de ia Nature, eL’qui em mine 
tens venferene Tidte d'une honté, d’une perſiction morales  - 
- gar fi nous ne fixons point VidEe du beau, äce-qielt 
phyſiquement et morslement beau, er que nous la bor- 
nons à lexadle imitation d'un objer quelconque, nous 
jonrrions aufli appeller beau, ce qui imite exactement des 
. bjers hidenx, prives de toute perſection morale, et en. 
‚ee fens il y auroit auffi des beites horreurs dans la Nature, 
des fcenes qui infpirent de l'horreur er de leflroi, qai 
nous paroitro'ent belles, £tant exaftement. imiteds, 
Tel eſt auſ le cas. ete. O, wie. viel hat diefer Rah, 
== et der 
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Uenhard und Gertrud; ein Werfuch, die Brunbfäge 
der Bolfsbildung zu vereinfachen. Ganz umgear⸗ 
beitet. Dritter Theil. Züri und \ keipsig, 
1793. 389 Seiten ing. .aoge. Mit Kupfern. 
LT SPS 
hat es bey der Auzeige im 108. B. der X. DISOIH. (dag 
—* daß A 


‚ wenn auc etwa bey der. erfl 
Erfkheinung, Doch nicht in. diefer neuen Ausgabe, für «in 


Boltebuch, fondern für eine vortrefliche Anweiſung zum Den 


hrauc, der Regenten und Vorſteher bes Volks anzufehen fey, 
fir eine Anweiſung: welche Radicalcur bey dem durchaus 
hertſchenden Eienbe und der zweckwibrigen Bildung des gro 


aufzuſuchen und zu nennen; aber. fie find bekannt, und ihre, 
Ueberſicht wuͤrde bier zu weit führen, So viel iſt gewiß, ber 
Yuftand des gr: De 


Will man diefe. Anellen nicht aufforichen, und Diefe Rüäfte 
nicht zur Thaͤtigleit zeigen? Daß doch ja kein Chef eines Kir⸗ 


den» oder Schuldepartements fich mit dem Gedanken einwiege, 


er ſtehe mit Ehren auf ſeinem Poſten, bevor er nicht mit einem 


heiligen Ernſte das deal von Arners und (Biölpbis Ein 


lrichtungen und Arbeiten zu Bonal nad) allen Seilen beſchauet, 


erſorſchet, deherziget, und. nach aller Möglichkeit in individuel⸗ 
fer Loealitaͤt nachgeahmt habe! Sitzt er gern ein paar Stun 
ben täglich am Spieltiſche, ach, er laſſe doch feine Menſchlichteit 


Dar’ . 


⸗ 


. 


a Mama, 9 


U 


verwalten, ſchlage thn zu Kemmer, uid'vertoeiibe dieſe vaat 


koͤſtliche Stunden darauf, um das, mas in feinen Dibceſen 
den Ramen von Volkserziehung haben möchte, und feine eige⸗ 
nen bereits authoriſirten oder noch im Pulte ruhenden Verbeſ⸗ 


” ferungsplane mit‘ jenem Ideale zu vergteishen. Fuͤhlt er num 


das viele Anwendbarr deſſelben auch nothwendig und dringend, 


oy dann beſoͤrdere er es doch mit aller feiner Kraft, durch ſeinen 


E 


Binfluß mit Klugheit zur Anwendung. In fo vielen 2A 


ſchreyt ‚die. Menfchheit um Huͤlfe. Gott Lob, daß denn doch 
durch dohmiſche Inbuſtrieſchuien und Sextro s, Wagemanus 


und Anderer edie Nachahmungen der Ton dazu bereits angege⸗ 


ben tt, und, wenn nur erſt die Magifträte und Edelleute mit 


Hand ans Wert legen, ſchon die beſte Hoffnung beginnt, - Und 
rlich, für finkende und verheerte Staaten und für die In⸗ 
un iſt in keinem andern Mittel Heil und Nettung und 


- die Wiederbringung der faſt verſchwundenen Irdifchen Seligkeit 


Ju hoffen, als in dem hier umſtaͤndlich gelehrten Mittel; und 
r päreiotifche Hofrath Becker ſetzt dies Buch mie Kedtder 
Bibel an die Seiee. — | 


Was auch die Nachahmung nımendlich teleiähtern tnuß 
Ut He Betrachtung: „daß die hier lebendig und umſtaͤnd⸗ 
„lich beföhriebene Prsiehungsart und die ganze Dorf 
„eintichtung Ja Bonal fo ganz und gar eine Sinansfache 


„it, daß, wenn ein Rabinet den Plan machen würde, 


„das Volk einzig nach dein Geſichtspunkte feiner groͤſß⸗ 
„fern Errragsfaͤbigkeit ersieben zu laffen, es ganz ges 
„wiß mit Einrichtungen anfangen mäßte, wie Ole 3a. 

BonaL* — Weberdern muß man auch fagen, daß die Eine 


fait md Kunſtloſigkeit der Anlage für ihren totalen Werth und 


für die leichtere Verbreitung derfefben buͤrge. Keineswegs. 


ale ob die Sache ohne alle Schwierigkeit ſogleich gethan pn 
Meein, an den meiften Dertern wird es ſich finden, wie des 
Herzens weiſer Diener, Bylifsey, ve gleich arfangs ſeinem 


Freunde Arner im Briefe ſchilderre. Menſchen, die fo lange. 
verwahrloſet find, finden in jeder Bahn des Rechts und det 
Srdmung, zu der. man fie hinſuͤhren will, ein ihnen umerwägs 
liches Koh... Wil man bey feinen Endzwecken tiefer ale auf 


die Oberfläche wirken, und nicht bios Komoͤdie mit ihnen Tpies 
en, fo wird man ſicher ihren vereinigten Widerftand erfahren, 


ihren Betrug und Ihre Verſtellung. Der lange und tiefver⸗ 
volderne Nenſch haßt in jedem Verhaͤltniſſe ben, der Ihn aus 
= WB ſeinem 
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en Zuftande Herausreiffen will, und tt ihm mie einem 
einde entgegen. Daran kann man alfo nicht zweifeln. Aber 
trotz dem Allen ff bier die Frage: ob Fürften und Ephoren 
des Volks koͤnnen Menſchen fepn, und es fo laffen, wie es ift ? 
Schwierigkeiten ‚find da; aber die durchaus nöthige neue 
Schöpfung des Volks iſt ein Werk, welches durch Menfchen 
von gewöhnlichem Schlage auszuführen ſteht. Jede gutmits 
tbige Hausmutter kann das Weſentliche bey den Einrichtungen - 
ser Gertrud — jeder gutmüthige feinen Beruf kennende 
Hausvater kann das Wpfentliche der Schufeinricktungen — 
jeder. gutmuͤthige Prediger das Mefentliche des Religionsunter⸗ 


richts, und jeder wohldenkende Guthsbeſitzet das Wefentliche - 


bey Arners heſetzlichen Einrichtungen nachmachen. Der Grund 


der geſellſchaſtlichen Bildung ber Menfchen in allen Ständen . . 


Verubet Hier ‘auf der’ Mittbeilung der Weisbeit und 


. Braft in Erwerbung, Erweiterung und Erbaltung 


des Eigenthums. In der ärmften Huͤtte entſptingt aus det 
beffer gegriinbeten Eigenthumsweisheit — Zufriedenheit, Liebe 
and Gluͤckſeligkeit. Und überall muͤſſen, auf jenen Srumd 
ebauet und fortgebaugt, Aus einem leichtfinnigen, gedankenlo⸗ 
arbeitſchenen, unnorfihtigen, untreuen, verroegenen, mit 
einem Worte verwahrloſeten Naturgefindel, wie man jebt fo 
Hhllos antrifft, — bedaͤchtliche, vorfichtige, haushäfterifche, 
der Societät nüglihe und in ihrem Stande glückliche Wiens 
er werden, Ben ber Erziehung des Armen koͤmmt es we⸗ 
ntlich darauf an, daß er lerne arm ſeyn, um ihm dadurch die 
Stärke, Anſtrengung und Ueberwindungskraft cher zu ſtellen, 
die weſentlich nothwendig ſind, um ſich ſelber fein Haus ohne 
ale Zierde, aber auf gute Mauern zu gründen. Aller Einfluß 
auf die Volksbildung muß durch Arnten: und Waifenanftalten 
vorhereitet und moͤglich gemacht werden; dieſe fird das Zum 
dament’ der Voltsbildung. Die Zoͤglinge aus ſolchen Anſtal⸗ 
Ay müffen mit Sicherheit in den Stand gefegt jeyn, allenthal⸗ 
ben, wo fle fich etwa niedertaffen, nicht blos ihren Unterhalt 
Mit vorzüglicher Leichtigkeit zu finden, fondern noch irgend ein 
Fach der Induſtrie unter nicht Jo wirthſchaftlich gezogenen Leu⸗ 
tem; ohne ‚weitere vorzüglich begänftigende Umſtaͤnde etabliren 
and unferhalten zu koͤnnen. Was eine ſolche Arnienſchule 
für ein Lehrbuch, und weidhe wirkliche Geſchaͤftsuͤbungen fie 
fordere, Darüber ſehe man das Buch ſelbſt nach, fo wie Äber 
bie hierauf ſich Seziehende Ei: richtung bey einer’ ganzen Ge⸗ 
‚meinde, wenn fie auch den Wetteifer und Runftfleiß der — 
2 " J 4 | 


| ihre Neigung, fich einzumiſchen, die Degriffe des Adels: von 


4 Peaeſcen. | 
beleben, und die gefelfhafttidhe Weisheit In Etwerbang, Er⸗ 
weiterung und Erhaltung des Figenchums fich von den niedri⸗ 
‚gen Hütten bis zum Throne erheben, und Bauer, Edelmann, 
—* mid Schullehrer um Dienſte der rettun 
Staaten F zu'neuen Menſchen umſchaffen ſoll. — U 
ſchwaͤchere Verſuche ſolcher Schulanſtalten würden — 1) dur. 
ihre Erfahrungen das für jede Volksſchule noͤthige Lehrbuch 
der —— des Feldbaues und der Indußrie zur 
—F Reiſe bringen — 2) über die vlelſeitigen Verdienſt⸗ 
Iabigteiten des Armen ein Licht verbreiten ,. welches die hoͤhern 
we aus ihrer Gehankenlofigkeit über wirtbichaftliche Ge⸗ 
‚genftände und {hr Hrivarintereiie reizen müßte, sen Einfinß 
a die Volkebildung nicht unter Ihrer Würde zu halten — - 
y) auch dem Staate die Art und Weiſe aufklären, wie durch 
—X Volksſchulen jener große Zweck im —— — 
erfüllen ſey, und durch Erfahrungen Das Erreichbare und — 
erreichbare ſehr beſtimmt ieigen — 4) wuͤrden fie die unrichti⸗ 
gen Vorfellungen von der Kofkbarkeit ſolcher Anſtalten durch 
Erfahrung wegräumen (ſ. Wagemanns u... Journal —) 
und grade e deigen, daß fie in dem Grgde koſtbar fepn, als fie 
ſchlecht und zwedteidpig angelegt And; auch die Unkunde, . 
Menſchen gehtauchen zu Finnen, diefe allgemeine Quelle ihrer 
Verwahrloſung, in allen Ständen. heben — 5) würden fle 
dem Staate Ausfichten eröffnen, die 8 in Kuͤckfiche 
auf Waiſen⸗Zucht/ und Findelhaͤuſer, —— 
xroher Nationen, auf Wiederherſtellung verheerter Gegenden, 
und beſſere Beſorgung unberathener Colonien wichtig 
muͤßten — 6) denn wären fie auch das einfachfte und 
‚Mittel, in allen drey Fächern der Wirthſchaft alle nuͤhli 
Kennenife allgemein zu verbreiten, bie Etablirung aller Fabrit⸗ 
u gegenftände durch vorläufige fichere Bildung der erften Ardele PR: 
Ei weſentlich zu erleichtern u. [.w. — und fnfonderpeit die . 
‚Bettung zu zeigen, welche den fo allgemein in ihren Fundes - 
menten etfchürterten Menſchengeſellſchaſten allein Arig, aber : 
auch fichen iſt. Sicherheit hat dies Rettungsmittel, arichme . 
tiſche alfo die hoͤchſte Sicherheit. Ale Stände muͤſſen ſich 
dazu vereinigen. Die Gewiſſenhaftigkeit der Geiſtlichen, und 


Ritterehre und Kitterpflicht, — die Habſucht des Bürgerftands 
d die Schlauheit des Landvolks — — Alles muß und 
Kant leice dein gelmtet und —8 vereinigt werden. 


Dig 
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I gie dies neue Evangelium für verierte dagete unter 


den geiſt⸗ und weltlichen Volksvorſtehern und Vormundern 


recht viel ernſtliche Beherzigung und Thaͤtigkeit finden und 
wecken. Es predigt freylich keine neue Wahrheiten, aber es 


zeigt bey dieſen nur noch nicht ſo allgemein bemerkten Wahr⸗ 
heiten neue Ausſichten, und legt ihre bedeutende und nothwen⸗ 
dige Wirkungskraͤft bey den nach dem Leben dargeſtellten Sze⸗ 
nen aus der wirklichen Welt fo nachdrücklich ans Herz, daß 
ein Mann, wie Dalberg und die Megenten von Braunſchweig 
und Deſſau, ſolche Guthebeſitzer, wie Rochow, Serzberg, 
— und die Veltheime, oder ſolche Geiſtliche, wie Ewald, 

tzenbecher, Peterſen, Sextro und Velthuſen, dabey nicht 
enben formen, ohne, ihre Kräfte und Einflüffe redlich dazu er⸗ 


fhepft zu haben. Wer wollte anch, mern er irgend kann, 


dadurch nicht gern mit zum allgemeinen Nachſtreden aller 


Stände zu Diefem großen Ziele witken, und mit einer Beftie⸗ 


digung zur Orube finten, welche die hoͤchſte iſ! 


) Meue Blographieen der Salbmörder von Mr 


brecht. Vierter Band: Mit einem Kupfer. 
Prag-ımd Leipzig, bey Albrecht und Eompognit, 
1792. 194 Seiten ing. 129. . 


2) — der Sebftmärber, von C 8. 


Spieß. Dritte, einzig Achte vom Verfaffer ver 


befferte Driginalausgabe. ‚Prag und £eipsig, 
1793. in der Meißneriſchen Buchhandlung, 461 
Seiten in 8. ML. 


e. räßrenden "Dinger ! m 3* mehr Binde von bieſem 
u 


achwetk, oder je mehr neue flagen von biefen Bänden 
erſcheinen, defto fefter bleibe Mec.. bey feinem im ı. St. des 
9%. B. der alten Bibliothek: bereits abgegebenen Urtheile, daß 
eine Sanımlung von der Art für den gemifchten blos leſeluſti⸗ 
gen Haufen überhaupt Leine Lectüre ſey, und auch ohnehin 


any anders, befchaffen ſeyn muͤſſe, wonn fie für Pdoisie 


und Moral Ausdente geben folle. 
Was Nr. 2. infonderheir betrifft, fo will ber Verſ. blog 


diefe Ausgabe feiner Setbfrubrdergefeichten fi für ächt anerfanns - 


n. A. D. B. V. B.i. Slide. wiſſen. 


J 


⸗ 


wiſſen. Die vom Herrn v. Schoͤnfeld 1786 — 89 allein ver 


anſtaltete Ausgabe enthalte in den erſten beyden Theilen manche 
willkuͤhrliche Aenderung, und am Ende eine gar nicht von Er 


herrührende Sefchihtes — den dritten Theil habe Hr. Als. 


brecht verfertigt, and den vierten ein ihm unbekannter Vet⸗ 
-faffer zufammengetragen. Der Endzwed übrigens ſowohl 


der erften Sammlung als diefer neuen Ausgabe ſey: — ] 


Leldenden &toff zur weitern Ausharrung, jeder gefühllofen 


.. aber Vertheidigung des. 


Seele Anmahnung zur ——5— Menſchenliebe, niemanden 
elbſtmotdes darin zu geben. Das 
klingt doch gewiß herrlich? Rec. will nun zwar biebey dem 


"guten Manne keinesweges ableugnen, oder auch nur in. Zwei⸗ 


fl. ziehen, fondern es ihm auf fein Scheiftftelleegewiffen 
zuglauben, daß, nach feiner Abficht, auch dies der Endzweck 


feiner Biograpbieeh babe mir feyn follen, will fogar zugeben 
und Hoffen, daß diefe hin und wieder viel fchlummernde - 


Menſchlichkeit gegen Leidende werben wecken helfen. Diefe 


Wirkung würden fie doch aber erft auf die allervoilkommenſte 


Weiſe Haben, wenn man das Hiſtoriſche in dieſen Aufſaͤtzen 


zur Gnuͤge hätte dosumentiven wollen. Warum geſchahe das 
nicht? tritt das etwa gegen Den Geiſt unfers Zeitalters ? 
Das wir doch nicht müßten! 


un der Verf. aber jenen vors 


. 


‚gehficen Zweck bey aͤhnlich Leidenden auf biefem Wege im 


enfte gu erreichen hofft, fo verrät das eine fo ärmlicdhe @ees 


lenkunde, wie man bey einem Manne, der fic) öffentlich felbfk 


will, nicht leicht ohne Unmuth bemerkt. Zu einem ſolchen 
Moften gehöre wirklich noch etwas mehr als guter Wille. Die 


Tendenz, oder was hier damit zinerley ift, die innere Einrich⸗ 


tung und Auffere EinEleidung des Buchs wirkt jenem Zwecke 
gerade entgegen. Wie nennt man das aber, werm einer zur 


. Exteihung feiner Abfiht die entgegenwirkenden Dritte 


waͤhlt?? — Doch, das ſcheint ja bier gar nicht der Fall zu 


.: Semi es if ja ſchon die drirce Auflage nöthig geiwefen 11! - 


. Ch. 


- 
— 0 


Des Pfarrers zu Aichhalde Ritt von zehen Meilen, 


oder Szenen aus dem Leben weiſer Menſchen und 


Narren, von Guſtav Löffler. Veſter porro labor 


* 


To. 


.foeeundior, hiltoriarum fcriptorei etc, Iuvenal, 
Zn .. a Sat. 


— 


A 


. . zum Bormunde und Schutzengel diefer Leidenden auffteflen 


Ram 97 

Sat. VII. 98 »-104. Zweyter Shell. Zübingen, 

in ber Cottaiſchen Buchhandlung. XX und 380. 
Seiten. 8. N.” 0 
ge But ben Talenten des Verf. bey der Anzeige des erften 


eils alle Gerechtigkeit widerfahren laffen, aber auch ſchon 
damals auf einige in die Angen fallende Flecken feines Buches, 


— — — 







elle urtheilen, obgleich zu befuͤrchten If, daß die Kritit eines 
Recenſenten an dem Verf. wenig beſſern werde, denn ek fcheime 
über die Recenſenten einmal für allemal ein Verdammungs⸗ 
wertheil gefprochen zu haben, und mit Pilatus zu fagen: Was 
ich gefchrieben Habe, das Habe ich geſchrieben. oo. 
Aus des Verf. polemifcher Vorrebe bat Rec. gefehen, daß 
ein Recenfent in der Täbingifchen gelebrten Zeitung fat mit 
Um gleishlautend den erſten Theil beurtheilt habe; und die 
Vahrheit zu fagen, was ber Verf, aus jener Tühingifchen 
Recenfion in feine Vorrede des zweyten Theils aufgenommen 

‚(deun nur aus diefer Vorrede kenne Rec, jene Tübingiiche 

zurtheilung, da er an feinem Wohnorte nicht Gelegenheit 
bat, die Tübingifche gelehtte Zeitung zu lefen,) ift wirtlich nicht 
von der Art, daß es verdiente, von dem Verf. verächtlich abe 
geiwiefen zu soerden, Es bat ihm aber bgliedt, nicht nur auf. 
das Recenſentenweſen überhaupt, fonderh auch beſonders a 


Jagd die. Hecenfenten gilt. —  Gcherz bey Seite! Wir wols 
enklich mit dem Verf., der, allerdings freundſchaftliche Zurecht> 
Reifung verdient, zu reden. .. | Ä 

Wir fehen durchaus wicht ein, wozu fein beftändiges Zan⸗ 


” und er 
fden, furdhtfam und. gelinder machen ? Schwerlich: eher koͤnnte 
benes Mittel das Gegentheil bewirken, fie erbittern und ihre 


Suaße ruhig fort, und hat immer die höhere Inſtanz des 
ke Verf. bie and inem Recenſenten, der feine eigene 
u Fe guir 


— 


Im ine die Muͤhe nicht verdrießen laſſen, freundichaftlich und 


Befonders in Anfehung des Plans und der Schreibart aufmerk⸗ 
1 zu machen gefucht. Eben fo muß er von dieſem zweyten 


—* 


- Jemen Tubingiſchen Recenſenten in der Vorrede und in deni 
Buche ſelbſt allenthalben, wo es paßte und nicht paßte,. Jagd - . 
K Baden. Und kommt der V. erft auf feinen Jagdklepper, 
— ift-er ein. gewaltiger Jäger vor dem Herrn, wenn.die 


Yustitums vor Augen and im Herzen. Und gefept, es gluͤcke 


⁊ ⸗ 


Scheiten gegen. die Recenſenten dienen, ſol. Sie 


Selle rege machen. Doc ein ehrlicher Recenſent gehet feine | 


BE Konım. 


Nuhhe liebt, durch Poltrönmerie ein Urtheit gegen "Dicht und 


Gewiſſen abzujagen, fe 7 ren pi an des Berf. !'cigeues 
Ebrgefuͤhl, und fragen, wuͤrde er fih getrauen, auf ein 28 
erzwungenes oder erſchlichenes ( —8 ni ri dem Wege 
‚und duch welche Mittel) Ütecenfentenurt er 





. Döer glaubt er, daß das (Buslrum nie an nicht * en 


urtheilen künne? Mach des Rec. Erfahrung gar ſich noch * 
ein ſchlechtes oder mittelmaͤßiges Buch ih Yes des 
 ahnftigern Theils des Publikums, um been Achtung es 
wohl einem rechtlichen —ãA nur 8 thun ſeyhn kann, 
lange erhalten, wenn auch bie und ba ein Recenſent ang * 
Gruͤnden das Publitum dafür einzunehmen ſuchtr 

aber eben ſo wenig hat eine oder die andere aus Mal 
rote der Verf. ſagt, geſchtiebene Recenſlon einem an ſich gu 
Buche” Feen eonnen. Fuͤr den Schriftſteller iſt es 
Ceini einige wenige Fälle ausgenommen, in denen ſich aber Guüſtav 

ffler nicht befindet) immer das Beſte und Siderfe, MER 

wu Mn (chen, fen Buch der Diferetion der Lefer zu uͤberlaſſen, 
und aus den Urtheilen der Kritiker in —— ſo viel Nutzen 
als möglich zus ziehen, mozu aber freylich auf Seiten des 
Schriftſtellers eine gewiſſe Perfe ae eis Corrigibilitde 


Burchans erforderlich ift. Diefe vorausgefeut, tagen wir eß 
zum jwentenmale, follten wir auch mit dem Tuͤbingiſchen Ne 
f 


eenfenten aleiches Shikfal baden, dem Verf, mit aller Reve⸗ 
renz votzuſſellen, daß das abſichtliche Zerreiſſen ſeiner Geſchich⸗ 
ten eine hoͤchſt unangenehme Birtung ben dem Lefer hervor⸗ 
Bringe, und feiner der geringften Maͤngel und Flecken feines 
Duches fey, mithin unter die Schwachen, Seiten feines Buͤch. 
leins gehöre, die er ſelbſt S. IV. der Vorrede nicht wagth 
beinfelben abzulaͤugnen. Wenn er ſich deswegen imbd u 
einiger andern Punkte auf Hermes und Müller beruft; fe 
iſt unſere unvorgreiflihe Meinung, daß et dadurch dem Erſtern 
gu viel; dem Andern zu wenig Thre und Achtung erweiſe. 
Wahr ift es, Hermes, deu der Verf. (es fen fine ira er flax 
. dio geſagt!) gar ſehr nachzuahmen ſtrebt, macht es eben fo 
und wohl noch Ärger, aber: ift denn dies gerade das Machah⸗ 
-müngs: und.Lobenswerthe.an den Remanen des Zum. Gerne? 
Bermes hat ohnftreitig manche glänzende Seite, aber daß 
dies ſeine alänzendfte nicht fey, getraut ſich Rec. jedem ad ocu- 
Jam zu demonſtriren. Und Muͤller? Pürwmahr,: er haͤtte 
volles Recht, von dem Verf. eine Abbitte und —S — 
a pen. Möller zerſchneider wahrlich nicht — 


J 


88 


At und Kunfl, 


In Xnſehung des Styls und der Oprache ifl diefer zweyte. 
Theil um nice befier als der erfte. Rec. Hält dieg gerade für 
die ſchwachſte Seite des Verf., obgleich es dem Auſchein nach 
ii Eistichfte und reiſbarſte iſt. Hie und da ſcheint es, der’ 
Verf fücke, wie Hr. Campe, den Purismus der Sprache | 
Gang zu bringen. &o fehreibt er z. B. Lotterbett, Vernehm⸗ 


‚ler, .ein Eigerer u. ſ. w. Aber wicht einmal Eampens' 


Vorſchlaqe ſind Alle gleich gluͤcklich und einige, bie der. B. hat; 
ianert fich Rec. auch nicht bey. Campen erfinden zu baben. 
Sareır fir aber auch daſelbſt zu finden, "fo kann wohl ſchwerlich“ 

des Subſtantivum ein Eigener für ein reſſer gefeßt 

werden. Uster einem Eigener verſteht man eher den Eigen⸗ 
thumer einer Sache, aber nicht einen eigenen, zu einem Sefchäft. 


* 


beſonders abgeſchickten Boten. An einer Stelle fand auch Nec. IJ 
das Wort Erpreffer von dem Verf. gebraucht. Ein Beweis, 


x 


def er ſelbſt mit feifien Sprachgrundfagen noch nicht ins Reine 


KUnd was find Kintenaufftebee? Warum nicht Diener, 


Arfpärter ?' Dagegen braucht der Verf. auch wieder fremde 
Wörter, wo ein Purift wohl deutſche hätte finden Eonnens. 
8. indiskret, das fabsilere Geſchlecht, ‚(es fol das weibe 
he Seſchlecht feyn,) die Coquete. So ſchreibt der Verf. 
über der Franzofe Coquette ſchreibt, ſo hat der Verf. kein 
Recht, ein fremdes Wort zu eaſtriren. Iydeſſen ſcheint Hr. 
Guftav Löffler einmal feinen Kopf darauf gefegt zu Haben, 
fine Sprache und Sıchreibart, die durchaus provinziell If, 
ud häufig gegen die Grammatik fürdiget, geltend machen ˖ 
Wmolen. 0 EN 
—— (Bier kann —— u 
ſaden, une fie baſtiinmt argehen zu konnen ges. 
Eomparatiuum 


f 


‚900 feinen Recenſeman anf Wieland, vw ben 


Ablder zu racpefersipen... Nun topp!: oielanp, ein Dia, . 
m Ree⸗ ee a ar 
x | oo: ⸗ 


| ge —— bet 
(eye — Mer wars 





| ik iſt an ——* N Senders i in. ——— ber 


=, Werfertiger der Otriche ober @eile) — Derfpruch ( Verfpren . 


den) — du haft wohl ſchon morgengeberet — der Inſtnitin 
müßte alfo heißen :. morgenbeten ) — „Schaffbeutel (eine 
namerkung erlaubt, dafür zu ſetzen, Ncbeitsbentel. Und 


das iſt auch wmohh Aerftändliher.) Bebät (und doch fhreibe. 


. ber Derf, gebeser!) — mitopeln , Cftoppeln) — 
geieffen, ergrieif, rieß, bieß, (fo ſchreibt der Verf. alle 


Senperfecte, wenn der Sufinieio ein ei bat,) — kamppen, 


zeuten (reiten), Braifen, Bräffin, geloffen, itetten, ' 


begos, flos.“ — Doc dns Regiſter iſt lang genug! A - 


Echmwaben Hat_vielleiht der Verf. gar feine Rechtfertigung! 
dieſer Ausdrüde und diefer Schreibart noͤthig; aber deſto ſhwr⸗ 
rer wird es ſeyn, fie bey. dem übrigen. ungleich größern 


des.iefenden Publikums zu rechtfertigen. - Hätte der Barf. 


wenlger auf feine Sprache und Schreibart gepecht, fo hätte. 


ſich Rec. nicht. die Muͤhe — ihm dieſes Suͤndenrogiſter 


vorzulegen. — Noch mäffen wir erinnern, daß das 


Anefdötchen ©. 348, das nad) des Verſ. Verſicherung fi, . 


den neuern Zeiten. zugetragen haben ſoll, eine alte Vabeme⸗ 


cumslegenbe ift, die Nec, auf Ererderni in einem Vademecum 


von 1657 nachweiſen kann. 


« 


Endlich find wir umfern Leſern zu fagen ſchuldig, daß vet | 


BE | Bi Pfarrer zu Akhhalde auf feinem Miet von sehen Meilen, 


in’ diefen 380: &eitin- bes.. ziöepten-Zelle noch. mm Feine: 


Schritt weiter geformen-feh, als er am Ende des eriten Thege 


war. Es ſcheint alfd,- —* * Verf, auf dieſem Nitt von zeſu⸗ 
I na Oachſen · Ju maihen gedenter 


weiten eine Die von en 


2 
0 
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0 Mm ioi 
Es ſechet man freylich bey ihn, wie geſchwiad vder langſam er 
zeiten ober reiten laſſen wolle, indeſſen geben wir ihm freund⸗ 
ſchaftlich zu bedenken, daß ein allzu dickes Buch (was auch uns 
fee viel und werthsgeſchaͤtzter Freund D. Muͤller in Jiehoe 


und ziver ein deſto größeren; je weiteres in Anſehung der Art 
ieh Kanſt honter Triſtram Shandy zuniebleibt. 
Mathematik 
Gedanken von der Schwere,. eine Hypothefe, wodurch 
die ganze Weltorbnung und die wichtigften Natur⸗ 
erſcheinungen erffärt werden. Den Naturkennern 
zur Prüfung vorgelegt von H. E. Neilſon, Con 
‚tector, Hannover, bey den Gebrüdern: Hahn, 


‘ 


1792. 4 Qogen. 8. 338. 


. 


Fr. N, macht ſich in der Borrebe als einen Schulmann ber 


« Saum, der ſeit dreyßig won unten auf gedient hat, vor kurzes 
Eonrector in der Aitſtadt Hildesheim geworden if. Bey fiel: 
ner eingeſchraͤnkten Rage blieben ihm wenig Zeit und Vermögen - _ 


ga gelehrten Befchäftigungen uͤbrig. Was gr hier. mittheilt, 
find Hlos.Betrachtungen feiner Erhotungeftunden, das Unange; 
nehme feines. Lchend zu verfügen, ein Wergnügen, das er ſich 
feib verſchafft; und das ihm niemand nehmen kann. Der. 
ste Abfehmist enthält Gedanken von dee Schwere. Anzlehung 
ſey une ein ander Wort fuͤr ſie, das er aber nicht. billigt.. 


. Beam die einen Koͤrper von ben groͤßern angezogen werden, 


wie will man. die Entfernung. dee Plaueten von dee Sonne,. 
qjren Lauf ur diefelbe und um ihre Are erklären? Warum 
wereinigen fich nicht die Trabanten mit den KHauptplaneten, 
md warn fürzen.fich Diefe nicht zufamimen auf die Sonne ?'. 
‚Eine Sentrifugelteaft aber, hie Gott den Weltkoͤrpern bey. 


tr | | u 
Heer Ochäpfung eingedruckt haben fell, möchte ich-nicht gern 
annehmen, veril-man:chen ſowohl eine von Gott eingedruckte 


Eretripetalfzaft anmehtnen Kmute, und dann wären wir mit 
allem gleich ſertig· Hr: N. uimmt als Urfache der Schwere 
einen Aechet con, ben ſelbſt ak m in. aher durch feine 

, a “ . \ 4 nn . Elaſti⸗ N 
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vuide gar aufm, 


 Glafäinke die Welucbeper in 
fo wie die Luft durch ihre — einen runden Waſſertro⸗ 
»ien bildet, aber Die Khrper-bleiben babe, eben wie 75* 


ohne⸗ Schwere und ohne Bewegung, Die 
Bes, kann eben fo, wie der Luft ihre, Durch Eiwirkung andrer 
Koͤtper vermehrt und vermindert werben, ee kann, wie bie 


Luft, zuſammengepreßt und ausgedehnt werden. Das Licht 
iſt ein vom Aether unterſchiednee Element, behde ſand durch 
den ganzen Weltraum ausgedehnt, Feuer unterſcheidet ſich 


wegung, das Licht treibt- den 


som Licht, und iſt nur allein mit den Weltkorpern webuiden, 


das Feuer ‚-befandere dag —ã 3* das Licht i hf De 
ether ans der Sonnennaͤhe 


die Jetne, oder verduͤnnt ihm vielmehr, weil das. Licht * 


are ‚größere Kraft beweißt, abs in der Ferne, deim es⸗ 


won dem Gonnenfener ‚eflagen wie ei Eisen anl, Bee 


ſich von allen Seiten in den großen Weltraum rin 


rr in unermeßlicher Ferne feine Kraft nach und nach 


‚ 10 bingegen der Aether gegen bie geringere Set nes 


\ 


Lichts ‚größere Kraft beweiſet. Nach mehr- Borber 


‚ ‚giebt Hr. N, folgende kutze Vorſtellung der * Theorie 


feiner. Hypotheſe. Die Sonne fleht im Mittelpunkte unſers 
Sonnenſyſtems iſt für fich, wie alle andre Koͤrper obud 
Schwere, wird aber durch Die Elaßieitaͤt des Aethers und des 
Lichts in einer runden Figur erhalten... Sie wendet fich durch 
ih Feuer ſelbſt um ihre Age, und bringt dadurch alſe Planeten: 


Bewegung, die Lichtſtrahlen ſtoßen die 


haͤleniß ihrer Seuertheile fo weit in die Berne zuruͤck, sie 


mit dem Aether ind Gleichgewicht kommen. Die Lichtſtraieu 
haben alſo in der Sonnennaͤhe, und der Aether in der Sen⸗ 
nenferue eine größere Eiaſticitaͤtt und beweiſen dadurch, ſobald 

Körper aus dieſem Gleichgewichte kommen, dieſe große am 


bie 
. Sühtbare Kraft, soelshe wir die Schwere nennen: Wenn 


ten haben — S Idee Bewegung, denn 


fie. haben 
einerley Triebfeder. — Der Rec. bat dieſe kurze — 


von nn mE get ſseſarieden: betenm⸗ aber, in 


} 
— — ._. 


- in einen Kreislauf... Denn das Sonnenfeuer ſetzt das * I 
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uate darin werftehe. —*— —— 
gew und Verſuche zu Prüfung amd. Dean het Sppethefe | 


Weechamane ros 
Deret⸗ 





Als: Licht, Aether und‘ Feuer ſind elaftifch 
Kraft Haben’ fie nicht umfonft, und keine — —— iſt uns 


bean, weiche Aaicich die Weler orper in ihrem Laufe | 


Be eu all die. Wirkung ‚der. Schwere verurfachen — 
ae Throrie vom Fichte ud Durchſichtigkeit der 
Kdrer ſtimmt mit der Hypothefe überein. — Zu Hrn. N 
eignen Verſuchen gehört eine Einrichtung. des‘ Fa 
Ben Grad der eigentlichen” Schwere dadurch zu beſtimmen, die 


- aber noch nicht alle nöchige Bolltommienheit dat. — Allerley 


andere Gydanken Hrn. PR. uber das Weitſoſtem, die Some 
u f.w: Der legte darunter iſt: wir haben jego vom Mercur 
bis zum Uranus fieben Banptplaneten ‚ und jeber Hauptplanet 
bar fein beſonderes Feuer Da nun auch das Kicht ſiebenfach 
* Ihante man darin nicht eine gewiſſe Verbindung / finhen, - 
vder konnto das Feuer nicht nach eben den Stuſen verſchieden 
kon, als dad Licht in der, Staͤrke der verfchiedenen Lichtſtralen 
ſſt? Man denke hlebey an Luft und Waſſer, deren Verbin⸗ 
8 Er —— — uns andre verwandte Ele⸗ 
mente a i et zu ſchließen erlaubt. 
Da HN. fine — 3— ſeinen Echolungeſtunden 
ausgedacht * fo kann man ihm das Vergnügen, das fie ibm» 
gewährt, 'defte‘ eher gönnen, jemweniskt es: fchabet, wie er ſich 
die Sache vorftellt. Daß et allerley weiß, und Borichunge« 
geift befige, zeigt fein Au 9 Se ift ihm Daher du vergeben, 
wern er manches nicht ‚weiß; z. €; daß Centrifugalkraft keine 
eitne Kraſt if, ſondern Folge aus dem Naturgeſetze, daß jeder: 
Körper feine g forefeßt, in ſoſern ſoiche nicht durch 





| &ufiere Urſachen geändert wird. Waſſertropfen werben wohl 


wicht von der Lufe rund gebracht, weil fie auch irn luftleeren 
Raume rund bleiben, und went fie ba etwa der Aether rund 
druckt, Al ie, warum Luft ober’ Aether ſie nicht auch anf 
det ta öfchpapier rumd deucken? Die Beſchleunigung des 
es ſchwerer Körper auf unſre Erde, die Kepleriſchen Geſetze 
Bewegung einzelner Planeten, und der Vergleichung zwie 
hen ihren mittlern. —— und Umlaͤufen, wären wohl 
Bas Nothwendiaſte, deſſen Crflärung man von einer Hypotheſe, 
Weihe die ganze Weltordnung erkläten ſoll, fordem künnte.: ' 
Aber an Macthematit, durch welche allein phnfifche Erklärungen. 
Wine und brauchbar werden, Bat Hr. M, nicht gedacht. | 


W | ss u Fort⸗ 


Pe A 
Wortfetung ber; grändtiähen Anleitung zur Wenkfihels 
dekunſt, ie Pe Friedrich zempeı Pröfeifer 
bey ber ud 1, Bergafademie.. Seipzig,.beig 
„.Erufius 80. Octarſ 4 Rupfertafeln.. Ge  : 
Sr Größen unterſchiedner Lachter, danm Formeln und Tafeln 
u. Verwandlung der Stunden th Grade, und u He 
—* der Geometrie auf: Klüfte , Bänge und 
Anziehen auf — Flozen. "Theorie des * 
Zuſatze au der Lehre von der Kreuzlinie Ausftreichen. und Auge 
feden eineh Sauger . Göpliches — u. ss, 9* 





2. 
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Dies erflen Gelade ber olgemeinen Größen berechnung, = 

« als Anhang zum Grundriß, ober e Cutſus 
der geſammten Mathematik, von J. Sr. £oteng: Ä 
Helmſtaͤdt, bey Stedeifen, ; 119% 12 Bogm. ẽ 

14 — er u Ver er 


| E⸗ iR Dies Werk, wie auch det Zt‘ ziget, eigentlich me. 
: ‚eine Zugabe zu dem von dem Verf. herausgegebenen Grundrißt 
Ber Mathematik, beſtimmt, mit, demſelben .ein Ganzes augui⸗ 
nahen ‚ jum Nutzen derer, die tiefer in die Mathematik eins - 
* dringen wollen, wodurch fie in den Stand gefegt werben Küns 
nen, die Sciften der neuern Mathematiker zu benußeh, und 
: ih nachmals durch eignes Studium in der Wifl enſchaſt voll⸗ 
bommner zu machen. Es enthaͤlt dieſer Entwurf zwoͤlf Abe 
ſchnitte, davon gehören vier zur. Kibmeif, und lehren" die 
Buchſtabenrechnung. die logarithmiſche Rechnung, algebraiſche 
Rechnung und praktiſche Arichmenit;. vier. find beffimmt,. die 
- Geometrie zu ergänzen, und Degen ſich mit der Elemen⸗ 
targeomettie, der ebenen bäriiihen rigonomettie, und mit 
der hoͤhern Geometrie, Die vier legten Abſchnitte endlich find 
der angewandten Mathematik gewidmet, der Statik, Mecha⸗ 
. ie, Optik und ne: Alles it in gedrungenet Kürze 
uorgertagen, da es vo egüglich dem Lehrerinur zu einem Leitfas 
ben ne feine Zuborer zum Caleul der Nenern anzue 
führen‘) daher denn die Entwicelung mancher Site feinem: 
mündlichen Worttag vorbehalten bleibet. 
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Nättere, no p-Natutgefhicee 


Werſuch elner vollſtaͤndigen Naturgeſchichte bei 
ı Hausthiere im &rundrifle von F. N. A. Mever,- 


23 


. Doctor ber MRebiein nad. Philcfophie, und Mar 
giſter der-fieben freyen Kuͤnſte. Goͤttingen bey 5 


Dieterich, 1793. 368 Seiten. 8. 749%. 
En Verſuch — elüer voliſtandigen Naturgeſchichte (her 


Hausthiere) im Brundeiffe iſt ums noch nicht vorgefommen.: 


Ob ein Verſuch ⸗ob ein Grundriß etwas Bollftändiges ten 
fern koͤnne, mögen Die Leſer beurtheilen. . Ä 


Sen. Bergräth Dehfleine Maumsekäkdte erfhien, fast 


Verſ. ſelbſt in-ber Vorrede, und meine Asbeit ſcheint nutj 
—2— zu ſeyn. O, hätte, es hen nicht blos —E 


Denn fie if —5 überftügig. Es iſt alles, alles zufammens.. 


getragen.. kommt — mit der Borklage: Lienes 
toizb uam wertig aber gar wiht in biefen Vogen finden. fe 
tonute der Berk, ficher damit zu * bleiben. ar troͤſtes 
ſich zwar ſelbſt: daß niche alles ſchon geſagte Nuͤtzllche darum 
auch ſchon allgemein bekannt Ee kommt. aber ſehr vie« 


les darauf an, wi⸗ das Geſagte wieder geſagt und gweinnotis | 


gemacht wird... Diefe Babe ſcheint dem V. zu fehlen. 
Wozu bie gehäuften Definitionen der Soͤugthiere? ? Kat 


denn Borowsty und Bechſtein das Linneiſche Syſtem dunch« | 


gängig angenommen‘? Welche ſeltſame Begriffe von Hausthie⸗ 
zen? Wer harje Läufe, Flöhe, Spufwärmer uud Blaſenwuͤts 
zer zu Hausthieren geinacht? 


Unwslich koͤnnen wir dieſes ſehr enthehrliche Buch deto⸗ 


nomen und andern Bejern, am aLirdern, mit Geunde 
ber Wahtbe it empfehlen. og 


Fr ds Poulo. ‚Schrank Pritoitiae Aorae, Salisburr- 


. genfis cum difl..praevis.de difcrimine plante- 


. tum ab animalibus, Francofurti, apud Var. 


remrapp &Wenner,1793. 16%. 08.2 3: 
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„MR Rton ſe⸗betagnt, ein Nahgtor flebt, . 
. De wir und Beuft, "che er Ichreibt, daß ma bie, u 


Rec, Er keine Flore gersöhn licheng, 
lag das iſt, * —E — mit den 
derunter geſetzten, von Uune angedeberien Kennzeichen, dem 

*3 und 3 ve a fonbern, 
auſſer richt reißuygen. alla yup n Beſtimmun⸗ 
. gen manqher „ eltenen ig der Öegend a Salzburg wohnenden 
Mflanzen, auch auf ei —* feine Bemerkungen ſicher 
vechnen. wird. Und. fi in hiefee Crwartung nicht getaͤuſcht 
u finden ift denn deſonders bey einer. folchen- Slore, wie diefe, 
nicht gemeisien Pflanzen fg reich if, ſehr angenehme. _ 
ie er und Weile, wie ſſe der Verf, behandelt, worauf. er 
| ra der Eintheilung det Pflanzen — ück ist nimmt, 
er ſchreibt unb be dies koͤnnen ſich die Befiper der 
5* Flora, anıf selbe; man ‚hier auch immer: verwiefen 
‚am beſſen denten.: Huruber noch etwas zu ſagen, ſchelut· 
ge, da jene bekannt geruig ift, uͤberfluͤßig zu ſeyn. Ob es 
denn aber, im. Gamen genommen, ber Kraͤuterkunde zum 
Bortheill gereiche, ob es ſchon jetge Die. rechte Zeit ſey, ſich, 
wenn zlrich mit guten Grunde, ſo mancherley Abaͤnderuugen 
im Sexuatyſtem zu velauben, * ans bekannten Arten nee 


| a ans Blegeln angeben und mi Beiten auaht belt one, 
Dre merße man befonbers dumm, wenn man Das lieſt mas der 
Verf. barüber bier Brig‘ vor oo J 


Uber Etementarfeer und —E * Uranſunge — 
der Korperwelt, insbeſondre über elektriſche Ma⸗ 
terle. In einem Schreiben an Heern Direcior 
Achard in Berlin, von * Melch Sorttieb- 
% 


„N. 
“..- 





—— — nn — 


MNaturlehte. 40 


Beſtke, Prof. in Mitau. Mitau, bey Gteffen 


. bogen. 3 Bogen. 8. 485. | 
r. B. peitſcht⸗ den Harztuchen | feines Sitopßee mie 
m Fell einer ſibiriſchen Katze an einem Handgriffe befeftiat, 


weil Peitfchen mehr Elektricitaͤt erregt, als Reiben; dabey 
fiel ihm ein, ſich ſelbſt zu iſoliren, ab nun ward er, feinem 


Erwarten gemäß, ſelbſt elektriſirt, fo ſtark, daß über einen 
halben Zoll lange Funken ·hey Berührung 
ſanden. Er ließ Andre auf das Pechbret treten, und den 
Harzkuchen vpeitſchen, immier eben der Erfolg, Et ſchob das 


feines Körpers ente 


Pechbret an den. Ofen, und peifchte den Ofen, ohne Erwar⸗ 


tung eines ähnlichen Erfolgs, und zu feinem groͤßten Erſtau 
ward er auch elekerifch, nicht ſchwaͤcher, nicht ftärfer, als am 
Eiettrophor. Er. peitfchte die Thüre, und fpührte.noch ftärkere 


Funken, als am Ofen. Mun peitfchte er alles, two er zufone 


men konnte, feinen mit rothem Pluͤſch gepoiſterten Stubl,. 


Wände, Bücher, Pelz, eine Slasfchüffel, einen Marmortiſch, 
einen Sreund, der ihn. beſuchte, Leiter und‘ Vichtleiter,, im» 


mer ebendaffelbe, Aufrdem Pechbrete, mit dem Kagenfelle 
in einer Hand, peifchte er feinen Schreibtiſch, und hielt mit 
Der andern den Conductor einer Eadungsflafche, Die ward nach 
zwolf bis: funfzehn Schlägen fo gut geladen, daß fie einen 
ziemlihen Schlag gab. Alles geſchah fo in einet reinen, dunſt ⸗ 
freyen, etwas kühlen Luft in andrer ſchwach oder. gay nicht. 


Start des Katzenſelles ein haarener Kehrwilch, eine wolleng 


Tiſchdecke, eine reine leinene Schätze, ein ſeidnes Tuch gaben 
eben das, nur mit ungleiher Stärke. Ein Freund von ihm 


hat auf dem Pechbrete ifolint, blog die Luft mit der Hand ges 


fihlagen, und ſich dadurch fo elektriſitt, dag er Funken fprühtes 
Das alles zeigt ihm alſo, die Elektrieitaͤt fey durchaus in der 


ganzen Natur fo leicht zu erregen, als bies bisher, fo viel Be⸗ 


mertungen mit Reiben der. Glasroͤhre, eines ſeidnen Strumpfg, 
getrockneten ®eefandes u. f. w. gezeigt haben, Auch wird das 


duch die zum Theil entfchiedne Wahrheit beſtaͤtigt und noch 


btauchbarer gemacht, daß das elektriſcht Feuer ine Modificu⸗ 
tion des ‚durch die ganze Natur verbreiteten Elementarfeuers 
ik. Nachdem Hr. B. ferner hierüber Meinungen und Ver: 
ſuche angeführt'hat, folgert er: ke nichts anders als. unter 
gewiſſen Yimftänden modißeirtes 


—W 


4 (ementaxfener , welches aber 
weg. das mit. ihm verbundenen Phlogiſtons nicht m Beinen 


> 


v 


4 


— 


— Eä— u 


gatande ME, Dub Gie geringfe Erfhrteruie, und- bag mit 
them oͤuſſerſt leicht verbundene Phlogicon ſogleich jahren däßt. 
Clektricität alfo, die man nur Imeigentli eine beſondre elektri⸗ 
ſche Materie nennen koͤnne, ſey nur eine Erſcheinung der ber 


| ‚örtten Zerfegung des mit dem Pblogifon Auferft leicht vec⸗ 


ndenen Elementarſeuers. Wenn beydes In feinen Elemen⸗ 


latzuſtand verſetzt wird, laßt das Elementatfeuer das Phlogt: 


— 


ſton in Geſtalt des Funkens und der Flamme fahren, und ver⸗ 


‚Binder ſich auf der Oberfläche eines andern ihm nahe liogenden 
Körpers, nach dem Manße, wie er Waͤrm ift; wiederum 


‘ mit dem Phlogiſton, geht aber, als ein hoͤchſt wirtſames We⸗ 
fen, auch' durch den Körper, bis es die ganze Atmofphäre des 


Körpers in ein Gleichgewicht geſetzt hat, und durch. die newe 


Verbindung mit dem auf der Körper Oberfläche bereits ange⸗ 


‚bäuften, ımd vielleicht aus der Luft noch mehr angezugenen 
Phlogiſton in den vorigen Buftand der Ruhe gebracht wird, 
Ein bisher ſogenannter elektriſcher Körper iſt eine Waffe, die 
Schon fo viel Phlogiften auf ihrer Oberfläche enthält, daß das 
Eiementarfeuer einen zu großen Widerftand finder, Das Gleich⸗ 


gewicht Hier aufzuheben, und daher vielmeht in umliegende 
Keuoͤrper, wie der auf Harz n. dgl. ielirte Körper iſt, zuruͤck⸗ 
Wwirken, and bey fortdauernderh Keiben fi anhäufen muß, 


bis es deit gewinnt, fo viel Phlogiſton aus der Luft anzuneh⸗ 
en, daß es wiederum in ben gebundenen en Zuſtand 


kbmunt. Hieraus erklärt Hr. B. die Ladungsflafche nnd andere 


) 


elektriſche Wirkungen. Nun zieht Hr. B. aus den Peitſchen⸗ 
verſuchen die Folge: Das zur fogerannten eleftriichen Materie 


modbifielrte Elementarfener ift über alle Körper deg Erdbodens 
“fo verbreitet, wie ein Fiuidum, welches alle Körper, die gegen 


7 Natur felten einmal einen Koͤrper tfollet: In der Armofihäre 
zeigen fich folche Operationen als Tageslicht, Meterre u, u, —RF 
* u, - . . } . .. | . 


daflelbe keinen Widerftapd leiten, umgiebt, umſtroͤmt und . 


durchſtroͤmt; Erfchätterung hat bey diefem die Körper umge 
denden elektriſchen Fluidum, nicht blos bie Wirkung, die fie 
bey Waſſer bat, bey ihr geht zugleich chemiſche Zerlegung im. 


Elementarfeuer und Phlogiſton vor, und das auf eine fo leichte 
und ſchnelle Weiſe, daB man nicht zweifeln darf, in der Na⸗ 
- tur, wo lauter Bewegung, Reiben, Stoßen, Peitſchen imi⸗ 


merfort an den Oberflächen der Körper Statt hatt, und beſen ⸗· 


ders ben organifchen, in ihrem Innern, Gaftgefäßen, Drüfen, 
Zellen, Adern, Nerven u, f. w. werde beftändig eleftrifirt. 


Durch FZimken wird das nicht ſichtbar und ſuͤhlbar, weil die 


D 


\ 


A 
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ww 
Chemie. - -209 
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ner Anwendung auf Naturbegebenheiten beyzu mäßse 
ganze Schreiben Hergefeßt werben, welches man lieber 


— —* wird, wenn man aus are ale das. . 


Dieue um Wichtige feines Anlass Dat tennen 
Chemie und Miheraloge. — 
Eoftmatifches Handbuch) der Pharmacie, für gie 
‚bob Aerzte und Apothefer, von Johann Bars 


maͤ Trommsdorf, Apotheker zu ‚Erfurt, 
furt, 1792. bey Keyſer. 346 ©. gr.g. 18 æx 


hatie ber Verf. mit mehterm Reche⸗ 


Geen waͤrtiges Handduch 
pbarmacevriſche Chemie benennen koͤnnen, denn es enthält 
die fin © 


eımdfäge der Chemie, vorzuͤglich auf die pharma⸗ 


Soviel nur ale bis: Sehnde von Hen. DB. Getanten, hee ſer⸗ 


seotifchen Arbeiten angewandt, mit Ausſchluß deſſen, was zus 


hoͤhern oder — — Chemie gehoͤrt. Bey Erwähnung der 
verſchiedenen Er 


tlaͤrungearten vorkommender 


—— — 
wird auf bie Schriften verwieſen, worin weitlaͤuftigere Aus⸗ 


ze .———um = 


emanderfeßung anzutreffen if. Formulate zu pharmacentis - . 
(den Präparaten find nicht fgefähr wohl aber die Regeln .. 
— nach Grundſatzen ziemlich richtis, bentlich beſtiume | 


vorgetragen. 


Nach diefer Beſchaffenheit kann es mit Grunte zur be⸗ 


lehrenden Lecrüre empfohlen werden. 


Chemiſche Farbenlehee, oder ausfüßrlicher Unterich 
von Bereitung der Farben zu allen Arten der Ma⸗ 


lerey, herausgegeben von Carl Friedrich Auguſt 


Hochheimer, verſchied. gel. Geſellſch. Mitglied. 
Leipzig, in bee: Graͤffſchen Vochtendlung, 1792. 
285 Seiten. 8. , 18 x· 


Der Verf. verdient allerdings Dont, dag ee die Hin und tote: 


der zerſtreueten geändiihen Borfihriften zur Bereitung ber 
feinen aaden zuſaennengeſammle: bat, nach toehhen 


+ 
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: ehemiſche Mineralogie, ober vollftändige Geſchichte 





Y 


her — ng, ofen, von 
Cari ugui Erſter 
- Band, welcher die Unlerſuchung Ber unmetaflis 
ſchen Foßillen enthält. Seipsig, 1793. 535 Eeiz. . 
ten, XI Seitm Worrede und lt, gr. 8. 
IE. 8 ve · 
¶ Der Verf. glaubt, bie Srrungen, Die ſih manche Minerald⸗ 
gen, wenn fie bie Jeſultate der hemifchen Zeriegungen beugen 
wollten, zu Schulden kommen liegen, ſehen daher gekommen 
daß fie mit biefen Analyfen ſelbſt nicht befanne waren, -weil fie 
beynahe alle in weitläufigen, Eoftbaren, und zum Theil in das" 
qemiſch · mineralogiſche Jach nicht ganz einfchlagerden Herten 
zerſtreut find, u. fo.“ — Eine zivectmäßige Zuſammen⸗ 
lung folcher Untetfadhungen fehien ipm daher ein finde Mäfme 
ſchaft nügliches unternehmen zu fepm, u, fm.“ Cr hat ge 
„alles dasjenige abgeſchnitten / was zum Weſentlichen ber he 
nicht gehöre,“ aus Ständen, „die in der Vortede yu feinem. 
SKandbucde der hemifchen Praris angeführet find,“ ſich mer 
febt wenige Anmerkungen erlaubt, nnd liefert nach m 
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ebenfalls.  Ttivas -Iitterarifcher Apparca "dies 


. Fhteibenden oder arbeitenden Minerafogen un. \ « 


Gebote ſtehen: die dabey zu weit gettiebene Hand. 

dem Aufnrimen etore Wiffenfepafs iehr.nadıcheittg me, 

id), und vermehrt das opnehin ſchon ‚oft unvermeidhithe U. 
die nämlihe Sache mehr als einmal: miffanfen zu müffen, füs 
Andere, Manche Ältere Analyſe ifE wiederum nicht des abers 
maligen Drudes werth, oder gar durch eine fpätere als unriche 
tig errannt, Viele Verfaffer der bisherigen, zum Theil der 
muſterhaſteſten, hemifhen Zerfegungen leben noch. Iſt es 
weht, mit-ihrem Eigenthum nach Willtühe zu handeln ? — 
Auffer den Tabellenwerten über dergleichen Gegenſtaͤnde find 


üserdem ſchon die meiften, dahin gehoͤrigen Notizen in viele 
minetafogiiche Handbucher Übergenangen, und werden von Zeit _ 


Zeit nachgetragen. Wem es alſo nur Ernſt iſt, ſich zu be⸗ 
lehten, der bedarf eines ſolchen ohnehin dickleibigen chemiſchen 
Knechts nicht, deſſen Zufammenfekung- auch aͤuſſerſt wenig⸗ 
Geiſteskraft erfordert: und wem es damit nicht Ernſt iſt, oder 
wer dazu feine Anlage oder Vorkenntnijfe hat, dem wird es 
durch eime Compilation auch ſchwerlich einzutrichtern feyn. 


Oryktognoſie, oder Hanbbüch. für die Liebhaber der 
Mineralögie, vermitteift welchem die Mineralien 
aus ihren äufferlichen Befehaffenheiten leſcht zu er⸗ 
kennen, von einander zu unterfcheiden, umd andern 
kenntlich zu machen find, $eipzig. 1792. 374 Sei⸗ 
ten. 8. ohue Vorbericht und Regiſter. 

7.d.8,8, V. B. 1. St. Us Heſt. 2 Der, 


Freyburg in 


135°. Mineralogie: u 
Mer, verbindet Die Anzeige dieſer Schrift mit der vorhergehen⸗ 
den, weil ſte von dem naͤmlichen Verf, herzuruͤhren ſcheint, 
und weil Verſchiedenes von dem, was uͤber jene geſagt wurde, 
auch auf die gegenwaͤrtige anwendbar iſt. — Wan ſindet 
hier namlich die aͤuſſern Beſchreibhungen derFoßilien, genau 
nah Merners Manier, wie ſie in Werners Ueberſetzung 
von Eronfledt, in Karſtons Mul. Leckean. im Berg- 
männifcben Journal und in einigen andern Schriften vor⸗ 
kommen, ohne daß der Herausgeber etwas von dem, Seinigen 
hinzugethan hat. — Lenz mineralog. Handbuch, das 
ein. Jahr fruͤher und in der naͤmlichen Abſicht, das Werner. 
ſche Eyſtem immer wehr zu verbreiten, herauskam, empfiehlt 

ſich von der Seite, mie uͤberhaupt im Ganzen genommen, füg, 


den Anfänger und zum Nachſchlagen weit beſſer. 64 5 2 


| Ueber Herrn Werners Verbeſſerungen in der Miner 
yvalogie; auf Veranlaffung der freymürhigen Ge⸗ 
danken u. ſ. w. des Herrn Abbe‘ Eſtner, von dem 
Vergrath Karten. Berlin, 1793. 79 Seiten. 8. 
8.9: . , . — | 
Der Verf. beantwortet hier die verſchiedenen, Hrn. Werner. 
amd: ihm gemachten Vorwuͤrfe anf eine Art, Die ihm als dank⸗ 
baren Schlier feines ehemaligen Lehrers, als Kenner, Selbſt⸗ 
denker und. beicheidenen Wanne viel Ehre macht, auch man⸗ 
ches Borurtheil oder Bedenklichkeit gegen die neuere nothwen⸗ 
Dige Reform in der ‚Mineralogie zu heben im Stande iſt. Die 
Heine Schrift verdient alfo recht ſehr, gelefen zu Be . 
. . 9. 


Botanik, Gartenkunſt und Forſt⸗ 
wiſſenſchaft. 


Anleitung zur Forſtwirthſchaft für Sorftbebiente und 
Liebhaber des, Forftwefens, als der zweyte Theil 


des Forſtkatechismus, ‚zur Ausbreifung der Sorfle 


kenntniſſe in ben Kaif. Koͤn. Borberöfterreichifchen 
| | . Sanben, 


4 ’ 


. $ . 


. 
— nn — —— Lu. 





Bernie, nn 


’ "Sanben, don C. Banger, Adjunke bey bem Shen 
amt uͤber die Forſtwiſſenſchaft zu Freyburg in 


Breisgau "Stuttgart, bey Mejler, 1799. 116 


Seiten. 8. 9. 


Zu einer Vorleſung⸗ wog dieſe Schrift beſtieumt iR PO 


danz brauchbar. - Man muß alfe nicht ertvarten, Daß die. Ma⸗ 
terien darin gründlich ausgearbeitet find, -fondern es iſt nz 


alles das, worüber der Lehrer ſich vorbehaͤlt, umſtaͤndiich in 


feinem Vortrag zu reden, kurz beruͤhret. So gut und nuͤtzlich 
nun die Materien durch den Vortrag des Lehrers den Zuhoͤrern 
gemacht werden koͤnnen, ſo moͤchte Doch wohl des Verf. Methode 


fem Geſchaͤft bekannt find ‚ befonders in großen Forften, nicht 
Beyfall finden. Er glaubt, daß die Abfchägung des Holzes 
nad. guten, mittelmäßigen und ſchlechten Veſtaͤnden ungewig 
1%, weil die Graͤnzen zwiſchen diefen Beftänden. ſchwer zu bee 
fimmen find. Freylich im Allgemeinen. Diefe Bitände 


ai 


kb. aber nur. relativ. in. Anfehung der Beſchaffenheit Jedes : 
orßes, und jeber Forſtbediente witd feinen Forſt doch wohl 


fo fennen, daß er die gut und fchlecht Beftändenen Oerter anzus 
geben weiß, die mittlern und zwiſchen diefen fallende merklich 
voneinander abweichende Beſtaͤnde laffen ſich alsdann durch 


beſondere Probemorgen leicht beſtimmen. Freylich lernet den 
Hierzu noͤthigen Blick Eein, Taxator auch bey der beſten Theorie 
hinter dem Tiſch. Um das Sicherſte zu waͤhlen, will der Hr. 


Verf. alle Stämme in dem Forſt zählen — Allein, daß auch 
dieſes, wenn es von mebrern geſchehen follte, abweichende Nes 
fültate geben würbe, iſt gewiß, und überbem ſcheint es, als 
wenn der‘ Verf. auch die Stämme in folchem Holze, welches 
erft in 60 ober 80 Jahren zum Hau koͤmmt, zaͤhlen wollte. 


Nach diefem Auszählen aber eine Bere nig des Pi u 
enn man beden 


anzulegen würde fehr untichtig ausfallen. 

nut, wenn man in verhauenen unregelmäßig beftandenen For⸗ 
Ren, ohne auf die-dominirende Holzklaſſe zu fehen; alles durch. 
einander berauszählen, und hiernad) Haubares und Nachwuchs 


berechnen wollte, in welches Labyrinth twürde man gerathen ". 
die Plointerwirchichaft würde in Ewigkeit fortdauen, Es 
wäre nicht moͤglich, den Nachkommen einen Wen u einer. 


regulairen Abholzung zu bahnen, wobey man: freylich etwas 


zu — der Waͤlder bey Forſtmaͤnnern, welche mit. die⸗ 
e 


jeht auſopſern muß, um Pine, größere Worsheile vun 
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retgelen, uuib Yble waͤrde einem Taretar Ben biefer Abfchar. 


irt in 50,.60, ja, über hunderttaufend Morgen guoßert 


orften zu Muthẽ werden? Vor allen Bäumen, mürde er den 
aͤd ſeibſt nicht feßen. — Da diefe Bogen nicht ſowohl für 
Forſtmaͤnner als Lehrlinge gefchrieben find, fo werden jene 
2. Kben nicht viel zur Erweiterung ihrer Kenntniffe darin finden. 
DE: Möarerien find‘ aber zu einet weitern Ausführung gut 
egtbrdnet. Im Anhang giebe der Verf. eine Inſtruction Für 
rfibediente, und eine Anweiſung zu Berechnung verfhiedes 
zier Arten Bau: and. Nutzhoͤlzer. Beyde find zwar nır fe 
Unterforſtbediente beftimmt, wenn fie aber rechnen fernen fole 
fon, fo lehre man fie den Inhalt des Holzes genauer berechnen, 
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wis Hier gefhlehen. 
” UND = . ‚Ho: 
Teahres plantarum rariorum, delineävit et in ar 
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Jede Abtheilung enthaͤlt ſechs einzeine halbe Bogen; anf der | 


ihcidit Menrirus Schisgmiann ; ‚edidir et deferi 
ptiones.addidit- G; Voorkein Schneevegt x ſcri 


;. Ptionem in{pexit D. S. J. van Geunt, broteiſ. 
 Traielt. (Auch mit hofländ, Titel.) TeFläar- 
“Jen, by ©. Plaat. 179% Faß. J. II. Royf.. . 
Me 13,770 12 8. N, 
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Eſten iſt immer eine ſehr ſeltne Pflanze meiſterhaft gezeichnet, 
geſtochen und ausgemalt, ohne Zahl, Namen oder andere Be⸗ 
- geichmung, und auf einer Seite des. andern halben Bogens dee 

bazu gehörige Text, und fofort. Der bier abgebildeten Pflans 

- zen find alfo überhaupt fechs: naͤmlich: Ixora coccinen, us 
: Dftindiens Cppripedium album, aus Nordamerika; Zricd 
fpecioja. Der Verf, Hält fie für eine ganz neue Art, die ſich 
duch den Mangel der doldenformigen Blumen von der IHR 
- fonft ähnlichen. E, inflatz Thunb. merflidy unterfcheidet.- &te 
iſt vom Vorgebirge der guten Hoffnung, und hier alfa befchrier 
ben: foliis quaternis, linearibus glabris, floribus pedancu- | 
latis aggregatis nütantibus, cörollis ventricofis, ftylo ah, - 
theæerisque inclulis mutics, — Portlandia grandifloras’ 
ans Jamaika; Limodorum Tankeivilliae, aus Chinas Zi 
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wmaculata (visidis), dom Worgebirge-der guten Mſnuen —— 
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Schon der eifle Anblick berſelhen, ſo Feht ze auch zur Bewun 
derung hinreißt, ſagt es dein Kraͤutetkenner, daB fie in der. 


Notur eben fo ausfehen. Und hiervon überzeugt man füd 


auch, wenn man fie näher unterſucht und mit ben verfchiedes . 


‚nen Beſchreibungen vergleicht, die bier yon ihren gemacht find. 
Mehr bedgif es zu ihrem Lobe nicht. Tert findet. ıyarı 
I Namen, melde. ihuen Zinne’ im Syſtem d. Nat. gab 

ausgenommen Erica ſpecioſa), und die darin von ihm ange⸗ 
nommenen Kennzeichen, das Vaterland, eine meitere, nähere 
Belchreibung, Etwas über den Anbau, die Wartung unb, 
Vermehrung derfelben, und die Gründe zu ber angegebenen. 
Benennung. Und zwar dies afles zuerſt in [ateinifcher , dann 
aber auch, nicht wörtlich uͤberſetzt, fondern oft noch beftimmmter, 
in hollaͤndiſcher, franzoͤſiſcher und deutfcher Sprache. u 
Heinrich Chriſtian von“ Brocke, Fuͤrſtl. Braun⸗ 
ſchweig⸗ Wolſenbuͤttelſchen wirklichen Regierungs⸗ 


dathe (raths), Beobachtungen an einigen Blumen, 
deren Bau und Zubereitung der Erde, Dritte 


/ 


. Auflage. Lelpzig, im Verlag ben Hilſcher, 1792. | 
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Saen die Kioote Ausgabe dieſes Gartenbuchs iſt stemlich ver⸗ 


mehrt erſchienen. Da fie aber Rec. nicht bey Handen hat: 


fo kann er nicht arigeben , ob auch dieſe dritte Ansgabe einige 
ufäge erhalten habe. Für manche Viawenfreunde wird dieſe 
rtenfcheift immer ein brauchbares Buch bleiben. Der Sr. 
v.Broce hat aus’ eigenen Erfahrungen gefchöpft, und der 


Anfänger kann ihm daher in feiner! Amveiſungen groͤßtentheils | 


fiher folgen,-wo ihn ulche die, Verſchiedenheit des Clima und 
des Erdreichs anders leiten muß. Ein eigentikcher Blumiſt 


fann er aber durch den alleinigen Gehrauch diefer Blumen⸗ 


Khrift.nicht werben, ba die Slafıfieatign und die Regeln, nad) 


welhen die Hauptbfumen, die Auriket, die Nelke, die Tutpe - 


and die Ranunkel gegenwärtig. geſchaͤtzt au werben pflegen, 
darin nicht angegeben werdhen. 4 
E .. Et. 

ẽ 
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Hanushaltungswiſſenſchaft. 

Reoßarzt, ober Unterricht, bie Krankheiten der Pferde 
- erfennen und gu curiren, mit angehängtem Mes 

. eeptbuch von IB. G. Pioucquet, Doctor und 


Profeſſor. Zweyte veränderte Ausgabe. Tuͤbin⸗ 
‚gen; bey Heerbrandt, 1792: 8. 16 ge 


Do: 3 Jahren gab der Verf. diefes Buch unter dem Titel: 
ollſtaͤndiger Noßarzt, heraus: Cdiefem Titel entiprach der 
Anhalt nicht); auch follte es, wie der Verf. in der Vorrede 
au diefer zweyten Auflage fagt, Schwaͤbiſcher Roßarzt heißens 
und mar nur durch Verfehen der Berlagsbandlung unter jenens 
Titel erſchienen, manches ift iso darin verändert und beriehtigt. 


„. Die lobenswuͤrdige Abſicht des Verf. iſt, dem Bauer, 
Buͤrger und Leuten, die Vieh halten, eine deutliche Anwel⸗ 
ſung zu geben, wie fie ihrem kranken Pferde ſelbſt Huͤlfe leiſten 
koͤnnen, ohne Hirten, Schaͤfern, Schmieden und Scharſrich⸗ 
teen felbiges .zu übergeben, welche gewöhnlich mehr fchabden, 
als nutzen. Der Verf, hat deshalb gefucht, fo populate und 

deutlich zu fehreiben, Daß jeder fein Buch verftehen kann. Die 
Anzeigen der Krankheiten, woraus man ſelbige beurtheilen 
kann; die Urſachen derſelben, fo wie die dagegen nuͤtzlichen 
Hülfsmittel!, find deutlich und dem Zweck des Buchs angemeſ⸗ 
“Jen angegeben; dann folgt ein Receptenbuch, worig jedes Heil⸗ 
mittel deutfch benennet, die Theile einer: gegen biefe oder jene 
Krankheit dienlichen Diedicin, die Maaße, Meifhung und Ber 
zeitung deutlich vergefeheben, fo wie das Verhalten beyn 
Ab⸗ oder Zunehmen ber $ ankheit. 


Die angegebenen Mittel find gut, und wer felbige nur 
mit etwas. Ueberlegung anwendet, geht ficherer, als wenn er: 
unwiſſende Empiriker zu Hälfe suf. Ä 


‚ Der Meinung des Verf. (daß der ElE des Noges eigent⸗ 
lich in der Naſe fey, weil ich ;dort, oder in der Schleimhaut 
Bey rogigen Pferden Geſchwuͤre finden, und ſich von da weiter 
im Körper verbreiten, ) kann Feiner beyflimmen, der aus Er⸗ 
fahrung weiß, daß der Grund des Moses in einer verdorbenen 
£umphe tiege, und daß die Geſchwuͤre in der Nafe nicht dem 

‚Anfang, fondern fihen hohen Grab des Kraukheit anjeigen, 
R ’ „ un 


duithatineniſtuſtehn. 4m 


und demnach wurben bie reizenden Bits 0 weni 
sügen, wie la Sof fein Trepanicen, Ä ® 3 


Anleiting zur Erzießung und Bearbeitung eines 
Schweißhundes, Saufinders und Dadhshımdes, . 
als ein Nachtrag zu der Erziehung und Bearbei⸗ 
tung eines jungen Huͤhnerhundes. 2 aunfhroeig, 

1793. in ber Schulbuhhandiung. 8. 2 &. | 


Done den hingen Schweißhund vorhero im Hangſeil auf ein 

geſundes Gefaͤhrte zu arbeiten, bringt der Verf. felbigen gleich 
auf ein krankes Sefährte, nachdem er Ihm vorhero etwas Ges 

horſam⸗eygebracht. Dieſe Methode it nach Nee: Ueberzens 
gung bie befte: ber junge Hund wird dadurch gleich zu feiner 
eigentlichen Beſtimmung nebracht, und ganz ans franfe Ge⸗ 
fährte gewohnt, arbeitet man ihn aber anfänglich auf gefunde 


Gefährte, fo lernt er ſelbige zu fehr liebe, "Auch dem Ver 


fahren in der Bearbeitung des Saufinders und Dachshundes - 
ſtimmt Rec. bey. Das Locale eines jeden Landes macht hiebey 
einige Verſchiedenheit hin und wieder nothwendig. Den aus⸗ 


gearbeiteten Schweißhuͤnd, nach $. 13, auch als Leithund zum 


Beſtaͤtigen zu gebrauchen, gehet mit einem alten, fehr ſichern 
Hund wohl an, mit jungen Hunden muß man es nicht oft vere 


ſuchen, fie gewöhnen ſich zu ſehr ans gefunde Befübet, und 


nehmen nachhero bey e einer or vi. change. 


\ 


Eewas aber die in Lief⸗ und wd Ehhland ſe gewoͤhnliche 
Luntenſeuche unter dem Rindvieh, nebſt einem 
Anhange — — von einem Lieflaͤnder. Dorpate 
bey Grenzius, 1792. .42 Selten. 8. 

Oosleich der ungenannte Verf. die Sache nicht erſchoͤpft, auch 


daher den wenig verſprechenden Titel eines Etwas gewaͤhlt hat, 
fo verdient er doch für. die hier befannt gemachten Beobachtun⸗ 


‚an, vorgefchlagenen Mittel und eingeftreueren Winke vielen - 


Dane bey feinen Landeleuten, weil * oft von Viehſeuchen 
heimgeſucht werden. 
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»Buftande I, durch Gle geringe Erſchuͤtterung, und bau mic 
ig aͤuſſerſt leicht verbundene Phlogiſton ſogleich fahren laͤßt. 
Elektricitaͤt alſo, die man nur uneigentlich eine beſondre elektri⸗ 
ſche Materie nennen koͤnne, fen nur eine Erſcheinung der ber 
wöürften Zerfegung des mit dem Phlogiſton aͤuſſerſt Leicht ver⸗ 


"bundenen Siementarfeuers. Wenn bepdes In feinen Elemen⸗ 
“ tarzuftand verfegt wird, läßt das Elementarfeuer das Phlogt⸗ 


Ron in Seftale des Funkens und der Flamme fahren, und ver; 


‚Binder ſich auf der Oberfläche eines andern Krk —— 
eiter iſt, wie 


Körpers, nach dem Manße, wie er Waͤrm 


‚mit dem Phlogiſton, geht aber, als ein hoͤchſt wirtſames We⸗ 


fen, auch durch den Körper, bis es die ganze Atmoſphaͤre dee 


Körpers in ein Gleichgewicht gefegt hat, und durch. die neue 


Verbindung mit dem auf der Körper Oberfläche bereits ange⸗ 


‚bäuften, und vielleicht aus der Luft noch mehr angezugenen 
Phlogiſton In den vorigen Zuſtand der Rube gebracht wird. 
Ein bisher fogenannter elektrifcher Körper ift eine Maſſe, die 


ſchon ſo vtel Phlogiften auf ihrer Oberfläche enthaͤlt, dag das 
‘Olemenzarfeuer einen zu großen Widerſtand finder, das Heide 
gericht hier aufzuheben, und daher vielmehr in umliegende 

- Körper, wie der auf Harz a, dgl. iſelirte Körper iſt, zurädı 


wirken, und bey ſortdauerndem Reiben fidy anbäufen muß, 


bis. es Zeit gewinnt, fo viel Phlogiſton aus der Luft anzuneh⸗ 


1, daß es wiederum in den gebundenen ruͤhlgen Bufland - 


mmt. Hieraus erklärt Hr. B. die Ladungsflaſche und ander 


eleltriſche Wirkungen. Nun zieht Hr. B. aus den Peitſchen⸗ 


verfuchen die Folge: Das zur ſogenannten elektrifchen Matetie 


wodificirte Elementarfener ift über alle Körper deg Erdbodens 
fo verbreitet, wie ein Fiuidum, welches alle Körper, die gegen 


daffelbe feinen Widerftapd leiten, umgiebt, umſtroͤmt und 


durchſtroͤmt; Erfehätterung hat bey diefem die Körper umge 
benden elektriſchen Fluidum, nicht blos bie Wirkung, die ſie 


bey Waſſer hat, bey ihr gehe zugleich chemiſche Zerlegung in. 


Elementarfeuer und Phlogiſton vor, und das Auf eine fo Jcichte 


und ſchnelle Welfe, daB man nicht zweifeln darf,-in der Na⸗ 


tur, wo lauter Bewegung, Reiben, Stoßen, Peitſchen im⸗ 


merfort an den Oberflächen der Körper Statt hart, und beſen⸗ 


ders bey organifchen, in ihrem Innern, Gaftgefüßen, Drifen, 
Zellen, Adern, Nerven u. f. w. werde befländig elektrifitt. 
Durch Fimken wird das nicht fichtbar und fuͤhlbar, weil die 


Natur felten einmal einen Khrper iſolirt. In der Atmoſphuͤre 
deigen fich folhe Operationen als Tageslicht, Dieteove u. wi 
BE ‚ | 4 J u e. 
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Chemie. nn 209 


Se diel mar 6 Di. Grunde von Gen. B. Sehnen, Be pn . 
— Anwendung auf Naturbegebenheiten Geyzubringen, müßte 
ganze Schreiben hergeſetzt werden, welches man "lieber. 


ei Ten wird, wehn man aus — Nachricht das | 
rn gelernt. 0 


Neue um Wichtige feines She hat kennen 


€ hemien und wiieralogie. 


Syſtematiſches Handbuch der Pharmacie, , für enge 
‚ sende Bere und Apothefer, von Johann Bars 
mä ——— ef, Apotheker zu Erfurt. 

furt 1792. bey Keyſer. 346 gr 188. 


Verf. mit mehrerm Rechte 


Geeenwartiges Handbuch Hätte ber 
‚pbarmacevdfe Chemie benennen koͤnnen, denn es 


Gtundſaͤtze der Chemie, vorzäglic auf die pharina⸗ 
—* Arbeiten angewandt, mit Ausſchluß deſſen, was zur 
hoͤhern oder phyſiſchen Chemie gehoͤrt. Wen Erwähnung der 

— Erklaͤrungsarten vorkommender —— — I 
wird auf die Schriften verwieſen, worin weitlaͤuftigere Aus⸗ 


einanderfeßung anzutreffen iſt. Formulare zu pharmacevti.· 


ſchen Praͤparaten ſind nicht aufgefuͤhrt, wohl vr die Regeln .. 


darzu nach Grundſaͤtzen Jemlich richtis dentlich, beſtimme | 


und ſyſtematiſch⸗ vorgetragen. 


Nach dieſer Beſchaffenheit kann es mit Grunde zur 
lehrenden Lectuͤre empfohlen werden. J 


Chemiſche Farbenlehre, oder ausführlicher Uncerrich 

von Bereitung der Farben zu allen Arten ber Ma⸗ 
lerey, herausgegeben von Earl Friedrich Auguft 
Hochheimer, verſchied. gel. Geſellſch. Mitglied. 
Leipzig, in der Graͤffſchen Bochhondlung, 1793. 
285 Ecten.8., 1. 


Det Verf. verdient allerdings Dank, ni er die Hin und wie⸗ 
der zerfiteueten gründlichen Borfihriften zur Bereitung der 
feinſten Mahlerſarben zuſammengeſamelet bat, nach telhen 

u | BE bie 
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12 Mineralngie. 
% 


bie Licbhaber ſich ſolche ohue Bettuſt vun Zeit und Ihrloan - 
werfertigen tinnen. Das ©. 37 Leſchriebene Konigegelb it 
von dem unter dieſem Mamen im Handel vorkommenden ſehr 
‚umterfchieben. An der Guͤte des nach Alyoy Methode S. 82 
beſchriebenen Karmins zweifeln wir Sehr; ein ſchoͤner Lack karm 
davon entſtehen, aber fein Karmin. Die Vorſchriſt zu einem 


erben La ©. 98 iſt ganz unbeftinme;, die Dienge des zuzu⸗ 


fependen Zinntalchs kann doch .nicht willfübrlich feyn ?- Nach 


dem ©. 96: Re. 7 beſchriebnen Verfahren wird fein ſchoͤner 
Lack erhalten. Mumie hätten wir unter Farben nicht erwarsı 
tet, denn fie beſttzt darzu nichts Empfehlendes. Zudem Oil: 


berblau &. 217 hätte der Verf. keine Gilberbleche fondern 


nur blos Kupferbleche, vorfchreißen follens denn das wird. er 
dech wohl glauden, daß bie entfichende Blaue Fatbe nur einzig 


und allein vom Kupfer der Legirung entfpritigt, und von reis 

nem Silber nicht erfcheint? Das Vellhengrün. S. 275 iſt 

Mehea Rupfergzün, und verbient jenen Damen niche F 
m. 


Chemiſche Mineralogie, ober volftändige Gefchichte 
.. „ber analytiſchen Uncerfuchung ‚der Soßilien, von 


Carl Friedrich Auguſt Hochheimer. Erſter 
Band, welcher die Unterfuchung der unmetaflis 
ſchen Foßilien enthaͤlt. Seipzig, 1792. 535 Eeir. 
ten, XII Seiten Vorrede und Inhalt, gr. 8- 
INNE. 566 


l 


. Der Verf. glaubt, die Irrungen, bie ſich manche Minerafd- 


gen, wenn fie die Reſultate der chemiſchen Zeriegungen benutzen 
woüten, zu Schulden Eommen ließen, ſeyen daher gekommen, 
daß fie mis diefen Analyſen ſelbſt nicht dekannt tagen, weil fie 
beynahe afle in weitläufigen, koſtharen, und zum Theil in das" 
chemiſch⸗  mineralogifche Fach nicht ganz einichlagerden Werten 


jerſtreut find, u. ſ. w.“ — „Eine zweckmaͤßige Zuſammenſtel⸗ 


fung ſoicher Unterſuchungen ſchien ihm daher ein für bie. Wiſſen⸗ 
ſchaft nügliches Unternehmen gu fen, u,f.m." Er Bat gaben 
„alles dasjenige abgefchnitten, was zum Wefentlichen ber Sache. 
nicht geboret,“ aus Ständen, „bie in der Vorrede zu feinem. 
Handoͤuche der hemifchen Praris angeführet find,“ ſich nur 
ſehr wenige. Ammerfungen erlaubt, und llefere nach u 
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Mineroldgie. | 


Plan die chemiſchen Anatyfen · von etwa acht Bahn - 
trage zu 


Der zweyte Band des Werks ſoll, nebſt einem 
dem gegenwartigen, ‚Haid nachfolgen. 


Rec. kann ſich von dem Rirpen eiter Scrife von feier 


Einrichtung werliger Überzeugen. Zuvoͤrderſt iſt es denn duch’ 
ünmer nur ein zehntes Buch Aue’ ileun andern. Sodann find’ 
Bergmans, Weſtrumbs und-Erells Schriften, im been‘ 
wenigſtens ‚die Hatfte der bicher -Anternommenen Analyfen- 
vorkommt, in fehr vielen Haͤndert, doer fie koͤnnen doch leicht, 
wäre es auch nur zum Leihen, erhalten werden: 'und’dies-gife. 
von den übrigen, 5. B. den Schtiften Der Berlin: Naturf., 
Riäntenberas Aiagasin, Achards ꝛibbandlungen u. ſ. w. 


ebenfalls. Etwas Iftterarifcher Apparat muß ferner jedem 


fhteibendeh oder arbeitenden Mineralogen und Chemiften zu 


Gebote ſtehen: die daben zu weit getviebene Handlangerey iſt 


dern Aufnehinen etder Wiſſenſchaft mehr:nachrheitig is zuntäge 

lich, und vermehrt das opnebin fon oft unvermeidlithe Uebel, 
die naͤmliche Sache mehr als einmal: mitkaufen zu müffen, für 
Andere. Manche ältere Analyſe ifE wiederum nicht des abers 
maligen Drudes werth, oder gar durch eine fpätere ale unrich⸗ 
tig errannt. Viele Verfaffer der bisherigen, zum Theil der 
mufterhafteften , hemifchen Zerlegungen leben noch. Iſt es 
recht, mit ihrem  Eigenthum nach Willkuhr zu handeln? — 
Auſſer den Tabellenwerken über dergleichen Gegenſtaͤnde find 
Überdem ſchon die meilten, dahin. gehoͤrigen Notizen in viele 
minetalogiſche Handbucher übergegangen, und werben vor Zeit 


Zeit nachgetragen. Wem es alfo'nue Ernſt iſt, ſich zu be⸗ 


ehren, det bedarf eines ſolchen ohnehin dickleibigen chemiſchen 
Knechts nicht, deſſen Zuſammenſetzung · auch aͤuſſerſt wenig⸗ 
Seiftesfraft erfordert: und wen es damit nicht Ernſt iſt, oder 
wer dazu feine Anlage oder Vorkenntniſſe hat, dem wird e6 
durch eine Eompilation auch ſchwerlich einzutrichtern ſeyn. 


Onktognoſi ie, oder Handbuüch fuͤr die Uebhaber der 
Mineralogie, vermittelſt welchem die Mineralien 
aus ihren aͤuſſerlichen Beſchaffenheiten leicht zu er⸗ 
kennen, von einander zu unterſcheiden, und andern 
kenntlich zu machen find. Leipzig 1792. 274 Sie 
ten. 8. ohne Vorbericht und Negifter. 


nir. V. B. V. B. 1. St. ius heſt. H Rex. 
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135° 0 . 1 Minnie .* 
Mer verbindet die Anzeige dieſer Schriſ mi bes borbengehen 
den ,. weil fie von dem naͤmlichen Verf. berzurühten ſcheint, 
und weil Verſchiedenes von dem, was über jene gefagt wurde, 
auch auf die gegenmärtige anwendbar if. — Man finder 
bier. namlich die aͤuſſern Befchreibungen der !Faßilien, genau 
nad Merners Manier, wie fie-in Werners Ueberſetzung 
non Eronfledt, in Barfiens Muf. Leskean, im. Berg- 
minnifben Journal und in einigen andern Schriften vors 
kommen, ohne daß der Herausgeber etwas von dem, Seinigen 
hinzugeshan hat, — Ken; minerglog. Handbuch, das. 
ein Jahr früher und in der nämlichen Abficht, das Werner: 
ſche Sipftem immer mehr zu verbreiten, berausfam, empfiehlt. 

ſich yon der Seite, mie überhaupt im Ganzen genonmen, füg 
den Anfängen und zum Nachſchlagen weit beffer. . ca“ 


Ueber Herrn Wernees Verbeſſerungen in der Mine⸗ 
salogie; auf Veranlaſſung der freymuͤthigen Ger 
‚ banken uf. w. des Herrn Abbe’ Eſtner, von dem. 
..Dergrath Karften. Berlin, 1793. 79 Seiten. 8. 
” 5 * J 
Der Verf. beantwortet hier die verſchiedenen, Hm. Werner. 

and: ibm gemachten Vorwuͤrfe auf eine Art, die ihm als danke 
baren Schüler feines ehemaligen Lehrers, als Kenner, Selbſt⸗ 

denker und. befcheidenen Manue viel Ehre macht, aud) man⸗ 
ches Vorurtheil oder Bedenklichkeit gegen die neuere uothryen«, 

Dige Reform in der Mineralogie zu heben im Stande if. - Die: 
Heine Schrift verdient alfo recht fehr, See au Then 

" 9» 


| Botanik, Gartenkunſt und Forſt⸗ 8 
J wiſſenſchaft. 


Anleitung zur Forſtwirthſchaft für Forſtbediente und 
Liebhaber des, Forſtweſens, als der zweyte Theil 
des Forſtkatechismus, ‚zur Ausbreitung der Forſt· 
kenntniſſe in den Kaif. Koͤn. Borberöfterreichifchen 
0 | Landen, 





a 


Berfmifeßhef.. a 


"Sarhen; von C. Banger, Adſunke bey bem ihe⸗ 


amt uͤber die Forſtwiſſenſchaft zu Freyburg in 
Breisgau.Stnttgart, bey Mezler, 1792. 116 
Seiten. 8. 9%: 9 er 


Zu einer Vorleſang, wozu dieſe Sceift Seftinme- if; iR ® 


gar brauchbar. - Wan muß alfo nicht erwarten, daß die Ma⸗ 
terien darin gründlich ausgearbeitet find, -fondern es iſt nur 
‚alles das, woruͤber der Lehrer fich vorbehält, amfländlich in 
feinem Vortrag zureden, kurz beruͤhret. So gut and nuͤtzlich 
nun die Materien durch den Vortrag des Lehrers den Zuhörern 
gemacht werben koͤnnen, fomöchte Doch wohl des Verf. Methode 
au ande der Wälder bey Forfimännern, welche mit. die⸗ 
ſem Geſchaͤft bekannt find, befonders in großen Forſten, nicht 
Beyfall finden. Er glaubt, daß die Abfchägung des Holzes 
nad) guten, mittelmäßigen und fhlechten Weränden ungeroi 
Fy, weil die Graͤnzen zwiſchen biefen Beſtaͤnden ſchwer zu bes 
fimmen find. Freylich im. Allgemeinen. Diefe Belände 


« 


I} aber nur. relativ in Anfehung der Beſchaffenheit jedes ' 


orfes, und jeder Forſtbediente wird feinen Forſt doch wohl 


fo ennen, daß er die gut und fchlecht beſtandenen Oerter anzu⸗ 
geben weiß, die mittleren und zwiſchen diefen fallende merklich 
von einander abweichende Beſtaͤnde laſſen ſich alsdann durch 
beſondere Probemorgen leicht beſtimmen. Freylich lernet den 
hierzu noͤthigen Blick kein Taxator auch bey der beſten Theorie 
hinter dem Tiſch. Um das Sicherſte zu waͤhlen, will der Hr. 
Verf. alle Staͤmme in dem Forſt zählen — Allein, daß auch 
» diefes, wenn es von mebrern gefcheben follte, abweichende Re⸗ 
ſaltate geben würde, iſt gewiß, und uͤberdem ſcheint es, als 
wenn der Verf. auch die Stämme in ſolchem Holze, welches 
erſt in 60 oder 80 Jahren zum Hau koͤmmt, zählen wollte. 
Nach dieſem Auszaͤhlen aber eine Berechnurig des Nachwuchſes 
aulegen würde ſehr unrichtig ausfallen. Denn man bebeufg 
But, wenn man in verhauenen unregelmäßig beſtandenen For⸗ 
ſten, ohne auf die dominirende Holzklaſſe zu ſehen, alles durch 
einander herauszaͤhlen, und hiernach Haubares und Nachwuchs 


berechnen wollte, in welches Labyrinth würde man gerathen? 


bie Plointerwicchichaft würde in Ewigkeit fortauern, Es 
wäre nicht möglich, den Nachkommen einen Weg Zu einer. 
regulairen Abholzung zu bahnen, wobey man- freylich etwas 


Jet auſopſern muß, um Pänfei, groͤßere Worsheile badure _ 


* 


r 


F an. 
an Woranik. 


„gr etzielen ib Wie waͤrde einem Tarator Ber dleſer Abſcha⸗ 
Ringsart in 50,.60, ja, über hunderttauſend Morgen großen 
Se zu. Muthẽ werden? Vor allen Bäumen, würde er den 
| Waͤld ſeibſt nicht fee. — Da diefe Bogen nicht ſowohl für 
Forſtmaͤnner als Lehrlinge gefchrieben find, fo werden jene 
eben nicht viel zur Erweiterung ihrer Kenntniffe darin finden. 
DE: Marrien find‘ aber zu einet weitern Ausführung gut 
gebtdnet. Im. Anharig giebt der Verf. eine Inftructton fuͤr 
Forföedientr, und eine Anweiſung zu Berechnung verfihiedes 
mer Arten Bau: und Nutzhoͤlzer. Beyde find zwar nut für 
Anterforfthediente beftimmt,; wenn fie aber rechnen fernen ſol⸗ 
Sen, fo lehre man fle den Inhalt des Holzes genaues berechnen, 
als hier geſchieheee. 
Ho. 


Jeones plantarum rariorum,. delineavit et in aes. 
” incidir Henricus Schwegmann; edidit et deferi- . 
_ ptiones addidit G. Voorhein Schneevegt 
ptionem inſpexn D. S. J. van Geuns, Protetiſ. 

| — Treielt. (Auch mit holland, Titel.) TeHaan 
ER hem, by ©. Plaat, 179%» Haſt. LI. Royf. : 
286 12 8. 


Jede Abtheilung enthaͤlt ſechs einzelne halbe Bogen; auf d 
Eſten iſt immer eine ſehr ſeltne Pflanze meiſterhaft gezeichnet. 
geſtochen und ausgemalt, ohne Zahl, Namen oder andere Bei 
jeichnung, und auf einer Beite des andern halben Bogens die . 
bazu gehörige Text, und fofort. Der hier abgebildeten Plans 
- zen find alfo überhaupt fechs: naͤmlich: Ixora coceines, aus 
: Hftindiens Cppripedium älbum, aus Nordamerita; Zricd 
eciofa. Der Verf. Hält fie für eine-ganz neue Art, die ſfich 
durch den Mangel der doldenformigen Blumen von ber HE 
- fonft ähnlichen E, inflata Thunb. merklich unterfcheidet.- Sie 
if vom Vorgebirge der guten Hoffnung, und hier alfü beichtfer 
ben: foliis quaternis, linearibus Blabris, floribus peduncu- 
latis aggregatis nutantibus, cörollis ventricofis, fiylo au) 
therisque inclufis muricis, — Portlandia grandiflora! | 
ans Jamaika; Limodorum Tankeiyillise, ans Chinas Zi 
maculata (vixidie), dom Vorgebirge der guten ————— 8 
. _ u 
/ | * 
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derung binreißt, fagt es dein Kräutötfenner, daB fie in der. 
Notur eben fo ausfehen. Und hiervon überzeugt man 


euch, wenn man fie näher unterfucht und mit den verfchieder . 
‚nen Befchreibungen vergleicht, die bier yon ihnen gemacht. find. 


Mehr bedgif es zu ihrem Lobe nicht. Im Tert findet: man 
ke Namen, welche ihnen Rinne’ im Syſtem d. Nat. gab 
(ausgenommen Erica ſpecioſa), und die darin von ihm ange⸗ 
nommenen Kennzeichen, dag Vaterland, eine meitere, nähere 
Veſchreibung, Etwas über den Anbau, die Wartung und, 
Vermehrung derfelben, und die Gründe zii der angegebenen. 
Benennung. Und zwar dies alles zuerſt in lateiniſcher, dann 


in hollaͤndiſcher, franzoͤſiſcher und deutſcher Sprache. 


aber auch, nicht wörtlich uͤberſetzt, ſondern oft noch beſtimmter, 


Heinrich Chriſtian von Brocke, Fuͤrſtl. Braune 
ſchweig⸗ Wolfenbuͤttelſchen wirklichen Regierungs⸗ 
rathe (raths), Beobachtungen an einigen Blumen, 
deren Bau und Zubereitung der Erde, Dritte 


: Auflage. Leipzig, im Verlag bey Hilſcher, 1792... 


‚264 Seiten. 8. ge: . 


Sahn die Fioote Ausgabe dieſes Gartenbuchs iſt ziemlich ver⸗ 
mehrt erſchienen. Da fie aber Rec. wicht bey Handen hat: 
fd kann er nicht angeben, ob auch diefe dritte Ausgabe einige. 


arte erhalten habe, Für manche Blawenfreunde wird diefe, 
artenfehrift immer ein brauchbares Buch Bleiben. Der Kr. 
v. Brocke hat aus eigenen Erfahrungen gefchöpft, und der 


Anfänger kann ihm daher in feiner‘ Anweiſungen größtenteils” 


fiher folgen, wo ihn nicht bie. Werfchiedenheit des Clima und 


des Erdreichs anders leiten muß. Ein eigentiicher Blumiſt 


kann er aber durch den alleinigen Gebrauch diefer Blumene 
—X nicht werden, da die Slaflıfication und die Regeln, nach 


elchen die Hauptbfumen, die Auriket, die Nelke, die Tune - 


and die Ranunfef gegenwaͤrtig gefchägt au werden pflegen, 
darin nicht angegeben Mexden.- — —— 
. ” ’ J Ei 
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Schon ber eufle- Aublick berſelhen, .fo.fehr er auch zur Bewun⸗ 
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Baushaltungewiſſenſchaft. 


— 


© Moßarzt, oder Unterricht, die Krankheiten ber Pferde 


zu erfennen und zu curiren, mit angehängtem Re⸗ 
. ‚eeptbuch von IB. ©. Ploucguet, Doctor und 
Profeffor. Zweyte veränderte Ausgabe. Tuͤbin⸗ 


| gen, bey Heerbrandt, 17928. 168. 


or 13 Jahren gab der Verf. dieſes Buch unter dem Titel: 
ollſtaͤndiger Roßarzt, Heraus: Cdiefem Titel entfprah der 
Inbalt nicht); auch follte es, wie dev. Verf, in der Vorrede, 
au diefer zweyten Auflage fagt, Schwählfcher Roßarzt heißen s 
und mar nur durch Verfehen der Berlagshandlung unter jenem 
Titel eifchienen, manches ift igo darin verändert und berichtigt. 


.:;,. Die lobenswuͤrdige Abficht des Verf. ift, dem Bauer 


. Bürger und Leuten , die Vieh halten, eine deutliche Antvele 
7 fung zu geben, wie fie ihrem Eranken Pferde ſelbſt Huͤlfe leiſten 
kuonnen, ohne Hirten, Schäfern, Schmieden und Scharfrich⸗ 


tern felbiges zu übergeben, welche gewöhnlich mehr fchaben, 


als nutzen. Der Verf. hat deshalb gefucht, fo populatr und 


deutlich zu fehreiben, daß jeder fein Buch verftehen kann. Die | 
Anzeigen der Krankheiten, woraus man’ felbige beurtheilen 
kann; die Urfachen derſelben, fo wie bie dagegen nuͤtzlichen 
Huͤlfsmittel, find -deutlid) und dem Zweck bes Buche angemeſ⸗ 


* Venangegeben ; dann folgt ein Neceptenbuch, worin jedes Heil« 


suittel deutfch benennet, die Theile einer gegen diefe oder jerie 
Krankheit dienlichen Medicin, die Maaße, Mifhung und Ber 
zeitung deutlich vergefehgjeben fo wie das Verhalten beyin _- 
Ab⸗ oder: Zunehmen ber ankheit. — 


Die angegebenen Mittel find ‚gut, und wer felbige nur 


mit etwas. Weberlegung: anwendet, gebt ficherer, als wenu er 


unwiſſende Empiriker zu Huͤlſe ruſt. | 


‚ Der Meinung des Verf. (daß der SIE des Rotzes eigente 
lich in der Naſe fey, well ſich dort, oder in der Schleimhaut. 
Bey rogigen Pferden Geſchwuͤre finden, und fih-von da weiter 
im Körper verbreiten, ). kann Feiner beyflimmen, der aus Er⸗ 
fahrung weiß, daß der Grund des Notzes in einer verborbenen 
Lymphe liege, und daß die Geſchwuͤre in der Nafe nicht den 

Anfang, fondern ſchon hohen Grad des Krankheit anjeigen, | 


— —— 
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und demnach waͤrben bie retzenden Einſpritengen fo went 
wigen, wie la Sof fein Zrepanicn. - danenet ⸗ 


— 


Anleitung zur Erziehung und Bearbeitung eines 


Schweißhundes, Saufinders und Dacshrmdeg, 
. al8 ein Machtrag zu der Erziehung und Bearbei⸗ 
fung eines jungen Huͤhnerhundes. Braunſchweig, 
3793, in der Schulbuchhandlung. 8 2. 


Done ben hingen Schwelßhund vorhero im Hangſeil auf ein 


geſundes Gefaͤhrte zu arbeiten, bringt der Verf. felbigen gleich 


auf ein krankes Sefährte, nachdem er Ihm vorhero etwas Ges: 


pr 


horſam⸗eygebracht. Diefe Methode iſt nach Nee. Ueberzen⸗ 


gung die beſte; der junge Hund wird dadurch gleich zu ſeiner 
eigentlichen Beſtimmung gebracht, und ganz ans kranke Ge⸗ 
fährte gewoͤhnt, arbeitet man ihn aber anfänglich auf gefunde 
Befährte, fo lernt er felbige zu fehr lieben. "Auch dem Were 
fahren in der Bearbeitung des Saufinders und Dachshundes 
ſtimmt Rec. bey. ‚Das Locale eineg jeden Landes macht hiebey 
einige Verſchiedenheit Hin und wieder nothwendig. Den auss 
gearbeiteten Schweißhund, nach $. 12, auch als Leithund zum 
Beſtaͤtigen zu gebrauchen, gehet mit einem alten, ſehr ſichern 


- 


Hund wohl an, mit jungen Hunden muß man es nicht oft vere " 


füchen, fie gewöhnen fich zu fehr ang geſunde Gefaͤhrte, uud 
nehmen nachhero bey einer Hetze leicht change. | | 


Etwas über die in Uef⸗ und Ehftland fo gewöhnliche 
Lungenſeuche unter dem Rindvieh, nebſt einem 


Anhange — — von einem Lieflaͤnder. Dorpat, 


bey Grenzius, 1792. 420 Seiten. . 


Obgleich der ungenannte Verf. die. Sache nicht erfchöpft, auch 
daher den wenig verſprechenden Titel eines Etwas gewaͤhlt hat, 


fo verdient er doch fuͤr die hier bekannt gemachten Beobachtun⸗ 
‚In, vorgefchlagenen Mittel und eingeftreueren Wine vielen - 


Done bey feinen Landeleuten, weil fie. oft von Viehſeuchen 
heimgeſucht werden. 


= Sm. 
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Geſchichte eines kleinen verbeſſerten Snbgurke ir 
Wuͤrtemberg, nebſt bengefügtem Verbeſſerungs⸗ 
plan. Fuͤr Guthsbeſitzer und Liebhaber der Land⸗ 


+: tpirepfehaft,. von Balhaſar Sprenger, Rath und 
.."Beätat zu Adelberg. Stuttgard/ bey Ehard, 


1792. 4 Bogen Bi. ge un 


Dieſer Seine Xufag, der ſich ſchon it Satel. Blatt; von | 


und für Deutfchland, vom J. 790 im ıtein bis Sten Stück 
befindet, war eines beſondern. Abdruckes wohl werth. NEL. 
enthält. ſich, aus einer kleinen, jo interelanten Schrift, einen 
ausführlichen Auszug zu machen, da Eeinem Liebhaber die we⸗ 


nigen daran verwendeten Groſchen gereuen werben, nur. mag 


folgendes zum etwanigen Fingerzeig dienen, was der Leſer fich 
gu veriprechen hat, -— . 


7 Zehn Morgen Grass und Baumgarten und 3 Morgen 


Rüchengarten, die zum Theil auf den Ruinen einer abgebranns 


"ten Kirche und auderer Gebaͤude lagen; trugen jährlich 32 


Gulden Pacht. As der Verfaſſer, naͤmlich der fel. Prälat 
Sprenger, dies Fleine Ackerwerk antrat, nahm er: 24 Mor⸗ 
gen Acker dazu in Beſtand, die ebenfalls mager und von aͤuſ⸗ 


ferſt geringer natuͤrlicher Guͤte waren. Im erſten Jahre 
» mußte noch nach dem alter gewoͤhnlichen Fuß gewirthſchaftet 


foerden, aber mit dein folgenden fieng fih die allmablige Ver⸗ 


befferung an, die, tote natürlich, fich auf den Anbau kuͤnſtlächer 


Futterkraͤuter und den dadurch vermehrten Duͤngervortath 


. gründete. Nach Verlauf von neun jahren trug dies kleine 
Aderwerk, nad Abzug aller Aufwandskoften,.den reinen Ger - 
winn zwiſchen s und 600 Gulden jährlicher Revenüe. — & 

viel mag für den fehrbegierigen praktifchen Wirth genug feyn, 
um ihn auf die Verfahrungsmerhode. aufmerffam zu Machen. 

"Bey diefer Gelegenheit..aber kann Rec. fich nicht enthalten, 


eine Bitte an alle bEonomifche Schriftfteller ergehen zu Taffen, 
beſonders went ihre Arbeiten den eigentlich praftifcken Wir⸗ 
then nuͤtzlich feyn follen. Auch in der Oekonomie kommt alles 
auf Zahl, Maaß und Gewicht ans es ift afio für den Oekono⸗ 
men eines andern Landes aͤuſſerſt unangenehm, wenn. er bey 


der Angabe auslandifcher Maaße nicht weiß: wie er dram iſt, 
da er das-angegebene Maag nicht Fennt, und auch richt. Gele- 
genheit hat, es mit dem ihm bekanuten Maaße zu vergleichen. 


as 


\ 


. 
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yin (0 weniger beſtimmen, da ſelbſt dieſe Maaße in jedem Lande 


derſchieben ſind. "Ein allgemein. bekanntes Ackermaaß feſtzu⸗ 


ſetzen, iſt nun freylich vor der Hand wohl nicht moͤglich; aber 
beſſer wäre es doch, wenn man in Schriften Dochhuehigfteng die 
Große eines ſolchen Ackermaaßes in Quadratruthen angäbe, 
Yazı wäre nun wohl die theinländifhe, an den mehreſten 


icht mit der Länge einer jeden in andern Ländern üblichen 
uthe. vergleichen laͤßt. Unſer Verf. hat feinen Morgen in 


kr befannte Ruthenlaͤnge die bequemſte, da fie fih fehe 


—* Quadratſchuhen angegeben, dies giebt eine weitlauftige 


Rebuctiongrechnung, wozu man Neductionstahellen zur Hand 
baben muß, und die Fehnung felbft möchte Boch auch für die 
wehreften praktiſchen Wirche zu verwidelt fepn., . 


Erneuerte Erwägung der $ehre von der Dreyeinigkeit, 
von D. Gottlieb Schlegel.: Zweyter Theil. 
Zweyte Abtheilung. ' Riga, bey Hartknoch, 1792; 
136 Seitenind 82. 44 


Dieſe zweyte Abtheilung des zweyten Theils enthaͤlt: J. Die 
no rücftändige Lehre von dem heiligen Geiſte, wobey folgendg 
Abhandlungen und Unterfuchungen vorfommen: 1) Einfeitung 
in Nee Lehre, nebft einer kurzen Geſchichte der verſchiedenen 
Borftelungsarten, die darüber in der Kirche herrſchten. (Dig 


Kirchenvaͤter der drey erſten Jahrhunderte eigneten dem heil . 


gen Geifte eine geringere Würde zu, als dem Vater und deng 
Bohne; überhaupt forderse-und beffinmte die Kirche darin 
noch keine allgemeine Lehre; felb die Kischenverfammlung zu 


Ried fegt? in ihrem Symbole noch nichts Beſtimmtes darı 
er 


ſeſt, bis endlich das erſte Concil zu Couſtantinopel für 


fine Gottheit entſchied. — „Wie unglüdlid wuͤrdes wis 
ſeyn, fegE darauf der.- Verf, S. 6 hinzu, mens die aus der 
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Bd widerſdyechenden Berfache, nebſt dep Tropen ihrer diedegeh. 
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ninſere noͤthwendigen Lehrer, To wie bie Sctzen unferer. Ser 
kenntniß ſeyn müßten!“ —) — 2)Bedeutungen des Na⸗ 
mens: Geiſt, in der Heiligen Schrift. (Recht gut, us RR 
Viele gewiß recht fehr brauchbar wid lehrreich! Der Hauptbe⸗ 
zriff iſt, Kraft und Stärke, Wirkfamkeit und Vollkommenheit. 
dwohl phyſiſche, ale moralifthe. So Heißt z.E: 2 Mol. sı, 3, _ 
Dezaleel mit dem Geiſte Gottes erfüllt, weil er mechanifche 
Künfte verftand.) 3) Beſondere Wirkungen des beit. Geiſtet 
in dem Chriſtenthume; die Aufferordentlichen oder fogenannten 
unbergaben der erften chriftlichen Zeiten; die Gabe der 
. Sprachen. . (Der Verf. fheint ſehr geneigt zu feyn, dieſen 
letztern Umftand ganz natürlich, und zwar dahin’ zu erklären, 
daß „die Fremdeh nur vermittelft Ihrer Sprachen über bie neue 
Heligion, zu aller Vermunderung ‚ in Lob und Preis Gottes 
ausbtachen, welches in andern, als den bisher dazu angewand« 
ten Sprachen, zu thun, vielleicht für unmoͤglich gehalten wur⸗ 
de, wie man, vor dem Cicero, Philgfenbie.in roͤmiſcher Spras 
che vorgutragen, für kaum möglich hielt.) 4) Bon .den or⸗ 
dentlichen Wirkungen des Geiftes Gottes in dem Chriftenthus 
we; Erklärung des-sten Kapitels des. Briefes Paulk ar.d 
Memer. Geiſt bedeutet. cheils die Religionslehre Jeſu an 
- Hi ſelbſt, theils die durch dag Chriſtenthum gebefferte Vernunft 
 sder Gemüchebeichaffenheit, theils überhaupt die Kraft Gottes, .: 
die in Jeſu und in den Ehriften wirkſam war.) — 5) Folges 
zungen aus ‚ben Ausſpruͤchen Jeſu und feiner Apoftel über den 
heitigen Geiſt. — Wit zeichnen Hier nur die zweyte, als die 
wichtigſte, aus: „Sefus veriprach feinen Jüngern nicht dem 
Beyſtand Gottes Überhaupt, und fagte nicht: Gott wird euch 
beyſtehen; fondern: ich werde euch einen Beyſtand von Gott. 
ſenden; er unterſchied alfo die, Wirkſamkeit des Geiſtes von 
"der Wirkſamkeit Gottes, die fie ſonſt und ſtets genoſſen.“ — 
Gut! Kann denn aber eine gewiſſe beſondere Kraft oder Wirk⸗ 
mkeitsart Gottes von feiner Kraft und Wirkſamkeit uͤber⸗ 
jaupt nicht ſehr fuͤglich unterſchieden werden, ohne daß man _ 
deswegen eine beſondere Perſonlichkeit in Gott daraus machen 
darf? Wenn alſo z. E. diejenige Kraft und Wirkfamkeit Got⸗ 
‚ws, die wie feine Heiligkeit ober feine moraliſche Vernunſt 
nennen, vermöge welcher er die Welt moraliſch reglert, oder. 
- ffe moraliſch erleuchtet und beſſert, von feiner Kraft ımd Wirte 
famkeit uͤberhaupt, oder insbefondere von derjenigen unterſchie⸗ 
Ben wird, die wir feine Allmacht nennen; folge denn mun dar · 
aus, daß jene oder dirfe ein befonderes Subjekt in Sort, oder 
En Eee Be | eihe 
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eine beſondere gottliche Perſon iſt? Gewiß nicht? Auf eben’ 
die Art kann alſo auch Gott und der heilige Geiſt, ober ber 
Geiſt Gottes von einander unterſchieden werden, oder mit 
einander in appofitione ſtehen; und dennech iſt es im Grunde 
nur immer ein und ebendaſſelbe Subjekt, mit dem Unterſchie⸗ 
de, daß jenes das Allgemeine in Gott, dieſes aber das Beſon⸗ 
dere in ihm iſt, was ihn zu dem vollkommenſten moraliſchen 
Weſen macht. — 6) Was oder wer ber heilige Geiſt fen? 
Daß er zur Gottheit gehöre, goͤttlich, und Gott ſey. — „Den 
heilige Geiſt, fagt der Berf. &. 43, iſt als eine ſelbſtſtaͤndige 
Urfache zu erkennen, welcher alle, die firtfihe Wohlfahrt dee 
Menſchen betreffende Huͤlfemittel und VBefsrdermgen- zuge 
fhrieben werden.“ Und ©. 45: „Mid bänft affo, daß 
man in dem Lehrſatze, daß der Heilige Geil als Princivium 
and Urfache nrorafifcher Wirfungen untet den Menſchen, zur 
Gottheit gehoͤrend, göttlich, za, Cote fen, fich, ohne einen 
weitern Streit zu führten, vereinigen werde.“ — (NRecht 
gerne! Denn alles dieſes kann vor der moraliſchen Verrimfe 
der Gottheit ſehr wahr und richtig gefagt werden?) — 7) Wie 
die Wirkfamkeit des Geiſtes von der Wirkſamkrit des Vaters 
und des Sohnes verſchieden fen: und ob dieſelbe als eine Per⸗ 
fon betrachtet werden koͤnne? (Der Verf. finder den Ausdruck, 
Derfon, etwas unſchicklich, und der Sache richt recht ange» 
meſſen, weil er zu menfchlich ſey, und eine Borftellung errege, 
die zum Tritheismus führe. Im Grunde alfb dentt er ſich 
darımter blos eine befondere Wirkfamkeitsart der Allkraft Got⸗ 
tes, diejenige nämlich, die als wirkende Arſach, oder! als bag 
wirkende Subjekt, oder als das Principium der Heiligung und 
der meralifchen Beſſerung ber Menſchen in. Gott gedacht imd 
vorgeſtellt werden ann.) — 8) Gründe dagegen. "€ Den 
Berf. ift Hier fo nachgebend, und für -Biele fo. delehrend, ale 
man es nur wänfchen mag.) — 9) Ob wir ben Heiligen 
Geiſt weniger kennen? — (Wir wiſſen genug von ihm, wenn 
wie nur feine Wirkungen kennen und erfahren.) 10) Von 
den Gegnern diefer Lehre und von den Streitigkeiten über den 
Ausgang des Heiligen Geiſtes. — IT. Kurzer Inbegriff der 


Lehre von der Dreyeinigkeit. ») Wiederhokung der abgehan ' 
‚ beiten Lehrfäge von dem’ Vater, Sohn und heiligen Seifts - 


Erläuterung über die Beweiſe vom Daſeyn und ber Einheit 
Gottes 5 Über den Namen: Sohn Gottes; über eine Abhand⸗ 
hund, daß Joſeph ber wirkliche Vater Chriſti geweſen; Aber 
von Namen Logos, und Gott von Jeſu; Demertung Ba 
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. hm Nie: den den Meſſiac enannt he 
| a ber tl babe, und daß 


daß Leges 
ttheilung mit ſich führe. — 
4) Art und Weile, die. Sottheit des Vaters, des Sohnes und 
des heiligen Geiſtes mit einander in Verbindung zu denken. 
Wir Eonngn zwar bie innere Natut des goͤttlichen Welens nicht 


Exforſchen; indeſſen koͤnnen wir doch drey große Wirflamfeiten _ 


Gott uuterſcheiden. „Dig erſte große Wirtſamteit, die das 


goͤttliche Weſen, die Urkraft auſſer ſich hewies, iſt die Schoͤ⸗— 


pfung, und derſelben fpigende Erhaltung, Fuͤrſorge und Re⸗ 


ngierung der Welt. Das menſchliche Geſchlecht hatte — ziover 


egreßen Hülfen nöthig, naͤmlich zur Erlangung richtiger Er⸗ 
or 


kenntniß und- zur 


aliihen Beſſerung und. Thätigfeit. — 
Gott erwies fie im hohen und im niedrigen Grade. Er hat 
az den Menſchen vom Anfang geredet. .. Seine WirkfamEeit 
„für die Erkenntniß leuchtete in der Finſterniß, und war Wort 
„ober. 20908 durch die —A Zu einer nach dem weiſen 
Nath Gottes auserſehenen Zeit ließ Sort dieſe Wirkſamkeit 
aſich in dem auserkohrnen Geſandten offenbaren, ber gleichſam 


‚eine Mittelsperfon zwiſchen ihm und ben Menſchen ſeyn ſollte. 
- „Ertheilung der gepften Baben der. Gottheit beftärkte feine 
„Würde. So ward der Lagos, oder die goͤttliche Erfenntuißs 
wictheilung, Fleiſch. Die welterleuchtende Wirkſamteit Got⸗ 


ates verband ſich mit dem, Menſchen Jeſus, und wirkte dutch 
“Sehen — Die Menſchen haben fi dieſe Wirkſamkeit 
mSottes als ein-befondereg goͤttliches Subjekt vorgeſtollt; und 


‚ „da fie keinen geſchicktern Namen für ſie wußten, ihr den Na⸗ 


„men einer beſondern. Perſon des goͤttlichen Weſens gegeben. 
„och war eine moraliſche Huͤlfleiſtung unter den Menſchen 


- „nötbig;, eine Wirtſamkeit, daß die Menſchen ihre Faͤhigkei⸗ 


„gen auswidelten, anf die Rpelehrungen Gottes Acht harten, 
‚und dutch Srummiakeit, ſo wie durch nuͤtzliche —— 


‚ihre und anderer Menichen Wohlfahrt bereiteten; und dieſe 


bekommit in der heiligen Schrift den Namen des Geiſtes, 


„Kottes, oder des heiligen Geiſtes. Dieſe drey große. Wirks, 


afamkeiten und Hauptaͤuſſerungen ber Sottheit.unter den Men⸗ 
„chen flammen aus einem Principium, fließen .ans.einee 
mQuelle, find gleichfam Imeige eines Stammes; aber fie fin& 


dennoch nach unferer Exfenntniß an Zweck und in der Ark 


„und Weile der Wirkung unterfchiehen... Dieerfte Wirkung, ' 
„it nicht die zweyte, und die zweyte nicht die dritte. Gebe, 
„alt fo ganz und befonders wirkſam, ale wir einzelne Porfo 

naher. Subſtanzen unter den Menſchen wirkſam ſeheü. 


| -beifta 
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VPeoteſt. Gottesgelcheheit.· ang 


Zheilige Schriſt ſpricht von ihnen mit dem Naher... als 

„wenn fie Perſonen waͤren.“ —“ 3) Kurze Geſchichte des 
Namens Perſon, Schwierigkeiten bey demſelben, Urtheil⸗ 
einiger Gottesgelehrten daruͤber, und was matz dabey fich-eis 
gentlich zu denken habe. CMämlich Leine bloße Eiamfchaft, 
ſondern eine eigenecflit ſich wirkſame Kraft) - 4) Mangel 
unferer-Erfenntnig yon der Wirklichkeit, oder. eigentlichen Be⸗ 
ſchaffenheit eines Innern Unterſchiedes in: @ete ; noͤchige Ruͤck⸗ 
ſicht auf die damalige Denf » und Sprachart, die- ung deu _ 
Rach ertheilt, nicht ſogleich aus dergleichen Redensarten eis 
gentiiche Perſonlichkeiten herauszuziehen; Einwendungen ga⸗ 
gen die vorgetragene Vorſtellung von perſonenaͤhnlichen Wirk, 
ſamkeiten, z. E. daß fie ſich em Sabellianismus nähere, 
„Man koͤnnte, ſagt der Verf., zuerſt hierauf antworten; daB 
„in dem Reiche der Erkenntniß eine Aehnlichteit mit alten 
„Behauptungeti weder ein geneigtes, noch ein ungeneigtes 
Vorurtheil ſchaffe; ja, dag die ehemalige. Verwerſung eines 
„kehtfatzes ihn nicht auf alle Zeiten irvig machen dürfe. Nur 
„die Wahrheit, nicht die Mehnlichkeie'mit alten Behauptungen 
„giebt den Ausſchlag; und vormiafs verworfene Lehrſaͤtzo können 


„in der Zukunft der Wiederaufnahme wuͤrdig befunden werden.“ 


(Recht ſchoͤn! Laßt euch das geſagt ſeyn, ihr lieben Herren!) 
„Allein zweytens, da, wie in den obigen Abtheilungen bewie⸗ 
„fen werben iſt; die eigentliche Meitiung des-Sabellius nicht 
„ausgemacht werden kann; — -fo iſt es gleichfalls ungewiß 
„05 eine vorgetragene Lehrmeiming dem Sabellius angehoͤre. + 
3) Bernunftmäßigtele der Lehre vonder Dreyeinſgkeit; vers 
„Ichiederne Verſuche, ſie durch Beyſpiele zu erläutern, — 
6) Vernunftgruͤnde und verſchiedene Erklaͤrumgsarten, die 
einige Theologen und theolsgiſche Weltweiſen füh dieſe Lehrẽ 
verſucht haben. 7) Bon dem Vorirage der Lehte An: popula⸗ 
ten Unterrichte auf der Kanzel und in dem Sſtem. (Der 
Berf. urtheile ſehr richtig, daß es beſſer fen, das Volk Hukidie 
Vohlthaten, die wir Gott zu verdanken haben, gehörig Fein 
nen, ſchaͤtzen und gebraudien zu lehren, als es mitgelehrten 
Gpeculationen über die‘ Dreyeinigkeit zu unterhalten; audi _ 
danbt er mit Recht, daB die gelehrte Theologie in Zukunfe 
noch manche Veraͤnderungen in Anfehung diefer Lehre und Ihe 
-yer Lehrart vornehmen werde, „Denn, fagtr’& 122; wad 
„hätte: das fortreährende Denken, fo wie das unlaͤugbare wiß 
„ſenſchaftliche Wachsrhum durch fo viele Jahrhunderte gewu⸗ 
wett, wenn man ber den behemals in · der- anben bed 
u " on „Reli⸗ 


! 
\ 


0 PrapobirBotengeehet 


POteldierawifſenſchaft und ans Noth feftgeſetten —— 
VFormeln und Ausdruͤcken bis ans Ende der’ Welt beharr 
Vwoilte? — Einige Terminologien werden aus den Erklaͤruu⸗ 


TIgen durchaus weguloſſen ſeyn, uud hoͤchſtens mar in den Er 


„merkungen, ‚als Sefihichte, ihre Dauer: bebannuen. | 
orcchtie Dazu die Mamen-der Zeugung und der Spiration, da 
ned wohl jetzt ausgemacht. iſt, daß ſie das gar wicht bedeuten, 
swoju man fie gebraucht Has, vielmehr zu ſinnglichen Gedanken 


„ad Wortfpielen gemißbraucht worden find. . ere bisher 


„in der. gelehrten Thenkogie gangbare Ausdrücke, toͤnnen eine 
„Verbeſſerung annehmen. — Die Mitthellung goͤttlicher 


vVollſtommenheiten an Jeſum mag etwa noch von deſſelbey 


MWenſchheit, aber nicht vonder Gottheit ſelbſt geſagt werden.“ - 

Tndlich o) ſchließt der Verf, noch mit einer zwiefachen Erklaͤ- 
ung, nämlich ı) daß er ee für Pflicht Halte, immer weiter zü 
Forſchen; und =) fich unter einander liebreich zu dulden, indem 
Hey. den fo mannichfaltigen Stufen der menſchlichen Faͤhigkeiten 


- uud Einſtchten eine durchgängige Uebereinſtimmung in den 


- 


Erklaͤrungen ‚unmöglich ‚gefordert merden Eünne, und da viele 
mehr diefe nun Schon genusfam hefefkigee Erfahrung ung zu eis 
ner. ſtarken Erinnerung dienen müffe, baß-wir nicht andere 


C(chuaͤhen oder fie gar von ‚der eroigen Seligkeit ausfchließen, 


&e.fab- unferer Erklärung, wäre fie auch vollkommen richt 
noch wicht anbequemen kaufen. — Und num das Reſult 
yon diefer feiner erneuerten Erwägung? So viel wir feben, 
und uufere Leſer auch ſelbſt ohne Zweifel fchon bemerft haben 
werden, iſt es diefes: Unter der Dreyeinigfeit hat man ſich 


oigentlich blos ein dreyſaches Principium ber: Wirkfamfrit in 
der Gottheit zu denken, fo wie es durch Die drey großen Wir⸗ 


tungen, nämlich 1) der Schöpfung, Erhaltung und. Nigieruug 
ber. Welt; a) der Erkenntnißmitcheilung, und 3) der Bes 
grändung and Beforderung der moralikhen Thätigkeit und 


WBDeſſerung der Menſchen, wirklich fich geäuffert bat: — 


gen eine ſolche Dreyeinigfeit-wird nun freylich, ‚auffer einigen 
Grengen Oethodoren vielleicht, wohl eben niemand etwas eine: 
zunvenden haben. Denn.ein folches dreyfaches Principium bee 
Wickfamteit, welches jedoch zugleich auch in ſich ſelbſt gang 


untheilbar und mefentlich nur eine iſt, läßt ſich allerdings ohne’ 


eu Widerfpruch in Gott denken und annehmen. Indeſſen, 
wenn man fich num einmal eine dergleichen Dreyeinigkeit den⸗ 


- ten will; fo würden wir doch, wie wir auch berrits bey der 
Auxeige der erſten Abcheilung des zweyten Theile. bemerkt 


haben, 


2 


n 
» 


nun — — — — — 


un 
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haben, bie Begrifie.liebet fo-foflen: der Vater iſt bag gottliche 
Weſen, oder das Subjekt der allerhoöchſten Vernunft, N 
verſtaͤndigen, hoͤchſten und alles: wirkenden Urkraft.überbaup 
und an fich ſelbſt; der Logos,ift dieſelbe hoͤchſte Urkraft, in ioe 
pen fie erfennende, belehrende oder, Erkenntniß mitthgilende 

ab erleuchtende Werinuoft iti und der-heilige Geift endlidz 
iſt wieder ebendieſelbe, in ſofern fie. zugleich moraliſche und. mo⸗ 
taliſch geſetzgebende, oder moraliſch regierende und moraliſche 
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Befferung bemirfende, Vernunft iſt. En, Trinitaremg _ 
dem in Igce! —. .‚Shre Annahme wirh um, fo. wenigeg - 


joierigfeiten oder Miderfpruch finden koͤnnen; je —3 
xs iſt, daß auch ſelbſt der Geiſt des Menſchen anf dieſe Art 
eine Dreyeinigkeit in ſich ſchließt. Daran aber konnte man 
wohl billig zweiſeln, ob es denn wohl, um auf jenes Reſultat 

fommen, eines folchen Auftwandes von folchen. Beweiſen 
und Unterfuchungen bedurft hätte, die doch groͤßtentheils dahin 
gar nicht zuführen, ſondern blos den ganz eigentlichen Athana⸗ 


Banismus zum Ziele zu haben ſchienen? Indeſſen koͤnnen und 


polen, wir doch diefe Schrift, vorzüglich allen Örthoderen,, 
echt Sehr empfeblen, -in der Hoffnung und mit der Werfiches 
tung, daB fie gewiß noch. zecht viei Gutes. daraus lerneg 
werden. oo nun a on a \ , * 


Ueber die Nachahmung Jeſu. Ein Erbauungsbuch | 


‚ für Chriften, von M. Johann Friedrich Deinrich 
- Sramer, Diaconus und. Mittagsprediger an der 


: Kreugfirche. Zweyte ‘Auflage. Dresden, bey 


Gerlach, 1792. 1 Alphab. 7 Bogen in gt. 8, 
Br 


Der Berf. war erſt Willene, das bekannte Buch des Thor j 


Mas a Rempis von der Llachfolge Jeſu umzuarbeitem, 
und gleichfam zu mobernifiren, fand aber bald, daß «6 leichter. 
fon werde, ein neues Werk über diefe Materie zu verfertigen,, 
Dies liefert er nun bier, und zwar bereits in der zweyten Anf⸗ 


Inge, welche unverzüglich auf die erfte gefolgt iſt. Dieſer 


große Abſatz des Buchs beweiſet fchon, daB es nicht ohne Werth 
feyn müffe, da zumal in unfern Tagen die Erbauungsfchriften, 


ir 


3 


eben nicht zur Modelectuͤre geboren. Im Sariien betrachtet, | 
EEE a, RT * 


424  Proiift, Geiteküelähifich, 
Cart auch Rec. dem Berf. das Zeugniß geben ; daß er fein 
Plañ nicht nut gut angelegt, fondern auch zweckmaͤßig ausge⸗ 
hrt habe: Die Sprache ifkrein und fließend, und. die Mo⸗ 
di richtig und nicht uͤbertrieben. Erhauung ſuchende Leſet 


werden darin wirklich viel gute Belehrung und’ Ermunteru 
Antreſſen; ob es wohl auch andere im Denten geubtere ge 


_ Mlchte; dee hicht alles; was fle za ihrer Beruhigung wnſoten 


Ar diefen Betrachtungen antreffen werden. In unſern Ya 
« MR fo vieles über die Geſchichte Jefu, über feine Wunder und 
ber einzelne Handlungen deſſelben geſchrieben und geurchet 
stden, daß iwohl etwas mehr ale die gewöhnliche, ziem 
Eimfeitige Betrachtung feirles Vorbildes nöthig ifl, wenn mark 
martchen Zweifeln und Einte | | 
eagungen hervorbeingen will. Wir verlangen hiemit nicht 
aß ſich der Verf. "tn ſchwere und blos gelehrte philoſcphiſche⸗ 
exegetiſche und polemiſche Unterſüchungen habe einlaſſen folken: 
Iber tiefer konnte ed. zuweilen in feine Materie —— 
genauer und von verſchiedenen Seiten. die Handitingsart 
Erlöfers erwägen ; lebendiger manche Begebenheit dem Auge 
bes Lefers darſtellen, äuch noch tichtiger das Vorbildliche in DEE 
Anwendung · hie und da beſtimmen, und das, was Zeit, 4 
und Perſon betraf, von dem Allgemeinen abſondern. Bietet 
würde dies auch erfolgt ſeyn, wenn er alles mehr durch eigene 


Meditation ans der Sefchichte herausgebolt, und nicht öfters, " 


ie er ſelbſt in Der Vorrede befennt, aus andern, a 
tentheils beliebten Schtiftftelfern, entlehnt hätte. 
wollen hir nur ein paar Betrachtungen zum DBemweis- für 
“ anfere Erinnerung anführen. Die fechfie. führe bie Ueber⸗ 
ſchrift: Das.öftere Lefen der Befchichte: Jefu, ala Hblfss 
‚mittel zur beflern Bekanntſchaft mit feinem eyfpiele, 
Dieſer Satz ift an fich Fehr wahr, aber if der Ausführung find 
. wir doch nicht ganz mit dem Verf. zufrieden, indem er dies 
Hefen zu allgemein empfiehlt; da es doch unläugbar ift, dag 
Aue der Blemjte Theil der Lefer Fähigkeit genug befigt, "die 
Geſchichte in-ihren Urkunden ſelbſt mit rechtem Nugen zu leſen 
Manche darin aufgezeichnete Thaten und Reden des Krlöfer 
bedärfen ohnſtreitig einer Erlaͤuterung, oder feken geübte und 


gelehrte Kenntniffe voraus, wenn man nicht vieles mißverſte⸗ 


m oder. gar anſtoͤßig finden ſoll. Man betrachte nur die 


nft je vortrefliche Bergpredigt Jeſu und verfchiedene Neden 


beym Johannes, und urcheile dann, ob wohl die fleifige tung, 
-  Derfelben ſo uneingefcheäntt empfohlen werden koͤnne. & 


wäre 
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Einwuͤrfen begegnen, und ſichere Mebers 
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gas gegeben; auch alenfalls 9 ‚ol elek bey dieſer Lectuͤre 


Verhälag gebracht haͤtte. Geitbem wir Weiefe.über die 


Bibel im Volkston und andere aͤhnliche Enitten haben, 


Kan ie 









ber fechssebnten Betrachtung, die von dem vertrau⸗ 





- U 
dantt utr6 auch die Anssenbung zu öllgemein-und bas Gefagte 
gu faperficiell zu feyn.: Wie manche-befonidere müßliche Negef - 


u ih hiet aus dem werfchtepenien Verhalten Jeſu beym Sen . 
Bet.abfendern! Und mie viel Lehrreiches- konnte aefagt merden,.. .. 
wen das Berfchledenz ter der Lage Jeſu und anderer dhrifile . - 
det Beter genau, ahgermerft; und zu häßern Beſtimmungen 


We:nufete Nachahmung angewandt ward! ¶ Dach wir wol⸗ 


I nicht weiter tadeln, da des Guten und wirklich Brauchba · So 


un in diefem Buche" noch immer fo viel iſt, daß wir es mit 
Ueberzeugung · eupfehlen koͤnnen. Wir zeigen daher nur noch 


an, daß der. Betrachtungen in. allen neun und ſechzig ſind, , \ 


Ne der Berf. feigendertmaßen-abgerheift bat, - Voran geht eine‘ 
Seichung man fieben Berrachtungen; dann folgen in der 
erſten Ahtkreilumg die Betrachtungen Aber Die Befinnuns 
gen und Das Verbalten Jeſu gegen Bott; in der 3wey⸗ 
ten aͤber Die Befinnungen und Das Verbalten gegen 
fih ſelbſt; in der dritten über feine Befinnungen und 
Verhalten in. befondern Verbaͤltniſſen; und endlich im 
Inbange ein panr Betrachtungen aͤber das Ibendmal au 
da Erweckun gemiuei re Io 
_ BEE = Br m, 
D. One: qucbers Ehren, ‚Säle ant —— 
“fbe\ unſere Zeiten; geſammlet und herausgegeben 
‘von D, Johann Die Thief. Hamburg und 
‚Kiel | bey Bohu, 799 27 $ Sen 8 dm Rum “ 
de. 16 RR, ”. J u .' 


Wer da weiß, — und wer. weiß oft wich h 


‚Dielen Tagen die Frage, nothwendig geworden if: 8 
Kuh? der‘ wird ‚Jeden Beytrag zur Beantwortung d 


bar aufnehmen. -Und da Luthers Sch ————— 
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es mit dem Vibelleſen eine gar eigene Sache, und man 
—— eing in Empfehlung deſſelben ſeyn⸗ 


on Umgang Jeſa im Beber. mir feinem Vater handelt rn 
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| gewiß auch Auk, Schrift wicht ohne Mihen und senkbers 
— 5 großem Mannee aus der Hand legen. der. ri 
wahr Bert dachte, fein Lutherchuum, ſpudern 
& Kon. un) 2 Mengen Perf Religionswwinung, um lieber 
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J Cadey Augufteus fyftematicus venatorio : fo· 


reftalis, . Jagd« und Forſtrecht nach Churſaͤchſt⸗ 


chen Geſeben in, ſpſtematiſcher Ordnung entmard 
93 N 17a "ie Em ohne die ep 
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Dies uabetaunte Verß vie ht Ada for m J 


der Vorrede: daß die unter dem Namen des Codfeis Alk 
ſtei bekannte Sammlung der in Ehunfachfen ergangenen — 


ordiiungan⸗ ihrer inmebn Eintichtang nach wohl nicht dazu ger 


ſchickt ſey, dia. Unterthanen uͤber ihre Rochte und Werbindliche 
keiton gehorig zw bolohren/ indem dieſe mehr rrady, chrondlogi· 
„for a als mike Benung gmachte Semmlung jener" 
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wen Beftäsigt werden nm 
Pia Plaue nicht ee 
willen, bier eine hinreichende -Penge- von Beyſpieſen aı 
fen, bie ‚nicht jedem befaumt find; und fenft maͤbſam au 
Bere müßgen, zumal: da -in ben gewöhnlichen —* 
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— 8 | a * Volker. 
thums, ihrer: Landes; von Gagantirung: Dee Bande, 3 


m ——— — deren. verſchiedenen Gattung u 


rechts, wie in ademiſchen —— nur ns j 
8* eg wei di — 
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von den. Rechten der nen pen. inasher-in Abſicht des 
geſammten Volks und. der es darſiellenden Stände; von a 
Gerechtſauen der einzelnen Dünger und Unterthanen. 3) Won 


der Beltiegung einer gewiſſen Megiersingsforms von der Negies 


‚sungsfolge ; vom Anteitt und Endigung der. Regierung; ven 
den Titeln, Wappen und übrigen Ehrenzeichen ber. Regenten ; 
yon den. perfönlichen Verhaͤltniſſen der Regenten gegen einan⸗ 


der nach dem Voͤlkerrecht; von den Familienangelegenheiten. " 


der Regenten. Wundern Ernte man ſich, daß der Ve 

fo unzuverläßige pölltifche. Journal fo —E ie: 
ehen dieſer umlautern Quelle if unter andern auch die unrich⸗ 

tige Bemerkung genommen, daß durch. den To) des. letzten 


Giuartiſchen Hrinzen Karl Eduards am 31, Jan. 1788. die 5 


- Prätenfionen diefes Stammes erloſchen und auf den Ränig 


von Sardlaien ı oder ben Heꝛos von Orkeans, Ze: feyen, 
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ſkue der beyden Wäre 
inſtein und Weinek, “übe: 
J 7 en ſiſche Erziehung der Kinder. : Märburg, 

© bep Stahels ſel. Wittib, 1791. ago Geitn in “ 
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en zu laſſen. Es vetſteht 

f&, daß ein ſoiches Syſtom oder ein ſicher Coder der Bali 
anpepkunde wicht-fürcdie Lectline- des Volic im ſtrengen Oifitt 

die Boris, beſticimt feyn- Bahn; denm:dag- MORE; das ſo wenig 
wirt das-Wücherlefen elmehe gar nicht liebt, keſt Die kleinern 
oder bünnern Schriften. fer wenig, als die großen bieten, form 
Wen für. diejenigen, von weichen die Auftläeng des’ Volts 
pe medieiniſchen Diagen ee 
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"> gie jeden gebildeten Mann, dem has Wehl der 
"am Herzen liegt, und der, Gelegenheit hat, das. Bett. hber-the 


Erhaltungsregeih der menfchlihen Geſundheit autzutlaͤren 
ad fie nügen will der aber kein Arzt ift, dem alfo.meder ber 


grzneyrunde in ihrem ganzen Umfang und ohne ara. " 


.. „Vollendung des Ganzen genrigt mädchen, ohngeachtet Viefkr 


ben phyfiſchen Einfiuß der Eiteen , ihrer Nahrung u. f. w. auf 
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ganze Umfang noch die Graͤnzen der Voik⸗arzneytunde wu 
befannt —* Scherf weilte einen folchen: ——— J— 


I gute Abfiht des Senf. e* “ 
derſelben nicht hoch anrechnen datſ. Im Eingaug fach ee 
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item. Sirmiigeung dieſet Yuake der Werte: piunqe 

bat Rec. ſchon nebſt den Verdienſten des Hru. R. Gussen um 

dieſelbe choy der Anzeige des erſten Bandes geruͤhmt CA. d. B. 

CVill, 278.), und dort den Leſern unſrer Sibliothek eine 
gliche Kenntniß 
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Eeriolaus, Timolcong ,, Aemlliu⸗ Paulus, Pelopidas Dar 
cellus, Krifies, Mares Cato des Keltern, Philopoemenes 
und Slamininus. Alfes Gute, das wir. an bein erften Bande . 
geprieſen Haben onnen wir mit nach groͤßerm Rechte an die 
fen gmenten, mit merklichem Fleiße bearbeitetrn, Bande ruͤ 
men. Der Gerausgeber hat fih ſchon befler In feinen Schri 
Reiter einfindich, uud daben mußor:er nunheweutlg die Werne 


alten Ausgaben zu ve egleichen,, re man beſonders mit det 
lensima uud‘ Akdinz je Erfi-beynnXriftides erhielt 
ber Heraugebet Gelegenheit, mehrere alte * usgaben zu uneh 
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-  Iebrten Leſern amd. Aefteinnen trocken und unwichtig 
| feheint, ı weil ſie nicht die. noͤrbigen re bay... 
 Ötten, um daraus zu 
EWunen. Fur Ele ae, von Ceſern babe idı ge« 


5 — ſchrieben. Nimmermehr haͤtten wir geglaubt, daß das Buch 


m. einem Lefebnhe Air: Brnbenginuer, vollends in eitem Auge 
ause, beitionme werben würde! Dad:es pl Hier erſcheint 
der erſte Wand von den dreyen, woraus. der ganze Auspag bee, ; 
ſttehen ſoll; amd dieſe Einleitung enthaͤlt fait nur allein den 

erſten Band von den ſieben des Originals. In den beyden 
andern ſoll aber ‚weit mehr wegbleiben. Daß er beym erſten 
Bande wenden ausließ, als vlelleicht Hätte geſchehen men 
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vertheidigt er Ayrae carmen digitis percuflir eburnis, gegen 
BDurmann ans den griechifhen Redensarten zp£xey, je 7.112: 

Ä —* wovon wehtere Veyſpiele angeführt und erläutert . ° 
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iſt. Eban fa verſchet er. u, 
& See on ne feit Earzem i ns —— auf) 
fen 1778 -bafeibft eip Amt erhielt. ©. 206 und 

De erzählt er die Methede, wodurch er. bie feßlichafte 


Epra⸗ 
che feiner Schäler verbeſſert, und wie er fie die⸗ vichtige Auge 


ſorache bes 9, R und. fo lehtt, und noch jetzt den Fehlern den 
. Mundart 


entgegen arbeiter. Ale er dieſe Stellen niederſchrieb 
war er Lehrer an ber SBerliner Ochule am grauen Kiefter 
Dies hätte F bey ei es Sergfalt leicht veraͤndert werden 


viele daß im Vortrags 
viel Deutlichleit und ee Bir muͤſſen * 
auf obige Anzeigen beziehen, welche bey ber erſten Her ausga 


vun ‚rem eibern Verſaſer Im joufere SDiätisger —— | 


Ehruitian Joſeph gabemene kalte Ef. 
— —28 ‚798. bey raus, 464 Seucen. 8. 

u | — 

Der —— —5 Kiefert uns *7* 


uſſer dem ⸗ di . FR 
nel difcorfo familiare und den proverbi e modi proverbiali, 
beine Geſpraͤche, Briefe, und andere Mittel fich 
in Ger Erache gu üben, die die bicherigen Gra 
sr — (idR von einander abſchrieben, oder fie aus an⸗ 
dern bereits vorhandenen Werfen abdrucken lieben, beygefuͤgt 


.. / ‘ 


& 


mas pur Meriliering Dre Wirte. Denn Sat ar 9r 


auf ae Fe welt näglichere Weiler durch dei Verſuch riner Proſe⸗⸗ 
die erſeht. : Aufler dem, was Moritz in. feier italiaͤniſchen 


Sprachlehre für Deutſche son: dem Ton der Woͤrter Ragt, hat 


eu; fo viel wir wiſſen, in dieſem Stuͤcke nach keine Vorgaͤnger 
gehabt. Man wirrd alſo auch mie: einen Verſuch erwarten; 
der aber ſchon beſſer ausgearbeitet iſt, und Gelegenheit geben 
wild, den Gegenſtand od) weiter zu behaudein. Ber Nutzen, 
Bei dadurch geroonnen wird, iſt Fehr entſchieden, da das richtige 
ELeſen der:italieniſchen Verſe den Deutſchen ſelten gelinget, und 
der Anſanger in. der Sprache, beſenders der, weicher firh nach 


den Ton ber Woͤrter im Lateiniſchen richten will, in der Länge 


aber. Kuͤrze ber Sylben fo oft irre gefühet: wi, So wohl 
man nun, im Salzen genammen, mit dem Werke zuſrieden 


ſeyn kann; fo muͤſſen wir doch einige Erinnerungen machen, 


die ung. Key Durchlefung deſſelben einfielen. Sie merden viel⸗ 
leicht dem Berf. und dem Leſer, der mit der Sprache befannt 
nerheblich ſcheinen; ‚allein, der Anfänger ſtoͤßt überall an, 


u 
Yen muß man’ affes dus dem Wege räumen, was den dert 


Fortſchuitien in der Spracho feinen Tritt unficher macht: Wir 

haͤtten daher gewuͤnſcht, der Verf. haͤtte 1) bey ber Anmerking 

©. 199, daß des Ausdrucks — Nachdrucks — wegen die per⸗ 

Anlichen· Joxwbettt vſt beygelugt werden, auch ermähuiet; baff 
auch im Anfenge des Pa aragen tu in ben .frugenben 


dencarten mehreutheils das Zeitwert begleiten; 2) bey * J 


Regel, daß in abſtracten Titelwoͤrtern bey den 
wortern ber Artltel wogbleibe, die Erinnerung hi 


. Baf Das zur ing Dtngular define, zumd Daß die nänsliche Begeh - 


euch von den npmimlags ongustionis gelte ; 3) bey.der Regel⸗ 
. wenn das Particip der pergangenen Zeit mit dem Genere mi 
dumero des Subjekts uͤberrinkommt; die umſtůndlicher 
ſtinmt, wenn pronomina: reiativs —9 — ©telle freiem. 
Ueberbaupt ift hierin die Minterie nicht: erfchöpft; «> wenns 


©. 327 beißt: „Se ſeht mit eintin Inbicative und Conhum 


„ tive, ie: nachdem es der, Satz meit ſich bringe —“ näher ben. 

ſtimmt, in welchen. Faͤllen es. der Sag mit ſich vringt. Wein 
vur woenigſtens hinzugeſetzt woaͤre, daß man ſich nicht leicht irre, 
wenn man darin dem Deutſchen folge, Se havevo und fe 
bavefüi ſteht in ehen dem Werkättniffe, sie das deuccche wenn 
ich batte uud wenn ih: bäste, er 7205 erimert, daß 


wenn der Anfinitiv ale Haurtwort gebraucht wird... er ach: 
gi oſt wie andere Horvwirter, im —— wird: · 


e 
- / in 3 ..ı02» 


ax 
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Da Beyppielꝛ Hope ger, — aber die Regch 


ſehlt; 7) bemeriet,:dn6 ;. wenn der AInſinitiv als Sauptwore: 


gebraucht wird, dennbech die Affixa mi, ti, -eiratei: angehaͤngt 
werten konnen, wie es z. B. in der Phraſe: Non vrogio ave 
ir we Reilo ‚coll’ abufarmi diranta [ua geritilegen — yet 

Bey der Augabe der- verfchichenen Bedeueung 


ſchiebet. — 
der Füctobrter, Pripsficionen; Sonjanctonen ‚ud Mboenbin 


W Hier und da ah eine überfehen, wie z. B.nicht 


bemertn 
daß quanto auch oft ſo viel als —— beit i mon 
udieando da qoanto ſanpone —; Holen, man. muß ſich 


= dadiser mehr in Wörterbüchern Nache vrholen. Daß ea 
S. heißt: „Con. regiert, jedesmal einen Abſato ifk 


wohl ein Druckfehler; er aber fo, wie die uachſtehenden in 


be 
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dem angehängten ——— vergeſſen iſt. S. 2213.28 
ſteht gli ampi fl, icampis S. 259 3. 6 dak fi dere; ©: 
63 3.22 Chiefelhedene fi < eisfchedana; S. 1483; 38 a bri« 

Seione ſt, Seiolta) &,176 3. 12 ar dt. diſpooto 


iR 
e. 779 3.30 exssitntofl, ‚ezercitato; S 197.3. 3 galeı. 


ft: ft. paielero. — Uebrtigens wuͤnſchen wir, daß der V 


, u mbgt,, ung mehrere soohleeranheme: Werhe zur: En 

bernung ober Uebung einer Sprache — die wegen Ührek . 
chönheisen.verbient, bea 

tkannter und A ee zu werden, er die **8 


Vohltiauges und ſo dieler eigenen 
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pi er, FH —S —8 wenn. ee * 
ſorechen und ſchreiben lernen, und alle Gewaltchaͤtigkeiten, die 
Die Mrutteofprnde, der fremden 4J gen. AR verhuͤton 


— 2* 
re ee nr Bu Ra. 


“ . , 
4 


Verwiſchte Schriten. Bun 


Wöber Wieldipät und Ungleichheit aus dem Geſichts. 


t gegenwaͤrtiger Zeiten, von Horn. Hild⸗ 
> burghaufen, 1799. 370 Selten, * die Dedl⸗ 
vatien und Vorrede 8 1 —— 


r . * ⸗ 
Yoriean . 4. , . i gi ja en ı ’ ’ 


® ° . 
set» . uno 
. Fy Yonın .v 
s. on ". a Rec. 
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mand bezwelfelt, und bie 


sh Verwiiſchte Ethitfan. 

Bee. mahm Hies Bach wait rohen Envartungen in die Dani 
wezu Ton nicht nut · det bedentungerolle Titel defſelben⸗ ſondern 
auch die Wichtigkeit, die der Verf. ſelbſt in der ——* 
ſchrift un · den Kaiſer und Konig von —— froo hl, als ie 
der: Vorrebe ſeinet rn beylegt, ‚beigchtiäten. ee 
Bist: „Wenn Ew — — mir —— — 
lorbeu, daß; waͤrend Allerdichſt 


ci 
NMeiten, meine Feber unter d Ma eg Frer Flügel gegen 
Merrtrile kämpft, di der Geiſt der Unrue anf ſeinen Fictigen 





aus junem Reich Ba auf land —— ‚Tote ih de Sud 


Bas. IF in. diſer 
vereinigtein Waffen: wider, a ven redlichen * IR 


Marheit fo ſigreich Tem möge, als Allerhohſtdero Keiger·e 2 | 


— 
des n ru ' „ gun a des 
Ä * der allen Wittern eigen iſt, di Libe zu De rg 


wit, ala deſſen Sue, nichts, ale deffen Hit ımd — 


| —2 — der. Eifer, gegen Voraurtelle zu kaͤmpfen, welche Schw 


‚vr. difer Rus, diſes Gtuͤts werden känten — das waten I 
| n, di meine Gedanken über das Wort Bleichbeid 
0 * —5 ſezten, und meine Feder har ſi —— 

er Zergliderumg- des © 


ine; in dem Richt der Warheit wvl 
' 2 und‘ Verumt A erzengte.“ · (Dies letzte iſt etrond 
ſqwer zu verſtehen.) ©. XIX. „Nat Meine Feder DO 
; Matur * politiſchen Zirkels richtig entworfen, — fo hab ug 
das Zil erreicht” Bey ſolchen Anmaßungen und den vietfagen⸗ 
ven Morten des Titels: was Dem Befichtspuntee: gegeme. 
wartiger Zeiten: wo bekanntlich dies wichtige Kapitel der 
Sleichheit und. Ungleichheit, und der urſpruͤnglichen. Rechts 
‚der Menfchheit mehr als jemals zur Sprache gefommen-ifl; 
mußte Rec. fehr natürlich in diefer 372 Haltenden Schrift eine 
nRänpliche —— —— dene 3538 
und eine gehoͤrige Entwickelung und ge ellung d 
bis jetzt noch Mr ſehr ſchwanket den Year vermuthen. — 


Allein, er ſah ſich ſehr Perg und fand‘ bier nichts, als 





eine —* oft langweilige, mit unter mitig feuniplieute 


Auseinande der Einrichtung der Natur und des jegigek : 


‚vie 

Es 
ftellung bedurften. Bälle geordneter Dian iſt in dam Beiche 
freylich nicht zu finden? wir wollen jedoch, um, unfer geäufler» 
Ä re Uthelliu betätigen, ung Die geben, das Weſer ti liche 


Lebens, und etzaͤhlung von Dingen, die jeder we 
Daher fiiner fo Anıfbändfi 


j Beifhiedenh 


, —E— Sar iſetn a 


Nike Se 3 jeten. der wird 
—— — Jon Ahr In} 


Ber B, geht von dem umftändlichen Bewelſe der so 
it der metiſchlichen Kräfte, ſowohl der £örpe 
‚heit, als_geiftigen, befonders ‚ver Verſchiedenhelt der Neign 
1 aus,’ und zeigt dann das Heilſame die 
He Welt, Diefe bekannten Säge fiı 
fehr weitſchweifend, ab “mit betannten 
nen Lebens zum Eckel bargeftellt. Bon 
es Geſchmacis heißt #6 hier unter andern 
and hat feine Verfchlederien Figuren 
It.“ Der Verf: mag es uns verzeihi 
diefer, fo wie mehrerer Stellen feinet 
durchaus unfählg find.) — Der eiı 
einer weifen Haut, mit roſenroton 
im nicht auch purpurothen ?) Wange, 
rängtte, und ein driter an einem biaßen 
aen gefällt eine Habichtsnafe, dem anders 
dem ein ſchwarzes und jenem ein Blondeg 
uhert ein blaues, den andern ein Pag 
ı6 Eonmen doch nach tinfrer Interpreta⸗ 
tothe Augen ſeyn, und da bleibt es A 
iflich, wie dieſe je dezaubern an fit 
avil Fleiſch, ver andre hat feine uſt 
einem hagern Beripy“ u. f. 10. 


> Diefe Neigungen, zeigt der Verf. ferner, bekommen ihre 
werf&bitdenen Richtungen nad} den verfhiedenen Verhäftniffer, 
fm denen die Menfchen Sehen. Um died zu bervelfen, daß jedeg 
Menfc) feine Xtmosfäre und feinen Horigont habe, wandert 
er die verſchiedenen Stände durch. "Einige feiner Beſchteibuu⸗ 
‚gen fallen etwas ins Burlecke wie &791 Die von dem Schn 
eines Majors oder Generals. -„Schon in der Wige & ferne 
Dren an Trommel and Pfeife gewoͤnt worden. Soldaten 
Geben: ihn gewigt und. auf den Arwen getragen; ſt waren id 
darı feüeften Jaren feine Spilkameraden. Beym Donner deg 
Aanonen hüpfte er allemal’ vor Freuden · in di Hoe das Wucte · 





Akterd in feinen Dten.* (Beide übertriebene Veſchre buno i 
Bollte_man uiot deußen, daß die Mrajors ihre. Kinter in der 
Re I Be REN rn apa?) "ah 


ı j \ — 


a We 
23 -@tad dieſan kuren Umelß-pen ber tinsfeichiäeit unb Dei 
wirkſamen Einkuß der Neigungen: af unfre Mrfkimunzing.unb 
pn dein daraus entipringenben Weranlaffungen zur Liypgieiche 
heit der Stände, fo wie. fie von dei Umſtaͤnden, Sehe alipiſſen. 
Abſichten und dem Betragen der Menſchen beſtimmt wird 
hetrachtet der Verf. nun die verſchiedenen Stände ſelbſt nad 
ver Beſchaffenheit, ünd zeigt zuerſt aus her Geſchichte, suis 
e anfangs, befchaffen wagn und nach und * das —5 
ben, was fie jetzt ſind. Stand der erſten Rohheit und allgen 
. meiner Gleichheit, allmaͤhlige Verſeinerung und erfolgte Unteßh⸗ 
werfung an Andere. Goeſetze. Einrichtung unſrer jehigeg 
Staaten, und Vorzug derfelben vor dem sohen Naturzuſtand 
Die Oekonomie unfrer jeßigen Staaten enthält die ee 
\ * allgemeitten Gluͤckſeligkeit, ‚jeder, Stand trägt zur Hucier 
gkeit des Ganzen das. feinige ben; au bie zu jeigen, gebt 
der Verf. die eingelnen Stände des Landmanns, Panhinere 
kers, Kuͤnſtlere, Kaufmanns, Selehtten und Regenten ee 
(Alles unnoͤthig weitſchweiſig.) Damit diefe Verhaͤltniſſ 
menſchlicher Gluͤckſeligkeit in ihrer allgemeinen Verbindung 
und Ordnung nicht geſtoͤrt werden, find Geſetze und ausuͤbende 
Gewalt nörhig. (Das laͤugnet ja niemand, auch ſelbſt dig 
| en und ihre Anhänger Kugnen, eg. nicht, denen Dieß 
jer doch wohl vorzuͤglich zur" Wehersigung gefagt ſeyn fell.) - 


Er Yus allen dieſen nun witd jeder einfehen,: daß in.einem 
wobleingerichteten Staate eine Verſchiedenheit der Stände 
nicht nur aͤuſſerſt nüglich, fondern unumgaͤnglich nothieendig, 
and die’ Quelle allgemeiner Stäcfeligkeit iſt, und daß plche 
das eigene and natürliche Werk des menfchlichen Geiſtes iſt, 
fobald er anfängt, feine Kräfte zu gebrauchen, ſich aus dem 
Stande der Rohheit herauszureiſſen, und in eine ordentliche - 
Geſellſchaft zu treten. (Richtig. Aber, wer in der Welt 
zweifele daran.) 00000 nd 
| Noch ein. anberer Umſtand, der bie Ungleichheit nuter 
ben Menſchen herſtellt, iſt die Verſchiedenheit gewiſſer Wors 
zuͤge der Sehurt, der Ehre und: des Reichthums. Hier konunt 
nun der Verf. auf den Adel, der, wie er fagt, gemeiniglich fa 
.. alt if, als die Nation, in welcher er herkoͤmmlich ift, ben 
Beweis biefes ſchwer einzurkumenden Satzes iſt der We, 
cſchuldig geblieben) und deſſen erbliche Serechtfame und Vorzuͤge 
er gegen die Anfechtungen in den heutigen Tagen in Schutz 
unimmt. ( Menn us aber-bie Rechtmäßigkeit. dorſelben haranıa 
.. - I. 


- 


d 
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— 
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die Fesiergerechtigkeit behaͤlt, und der Sohn des Gaftgebens 


den Schild des Gaſthofs von ſeinem Vater erbt: fo paßt dag: 


nicht recht; denn bey der Rechtmaͤßigkeit jener bleibe baue 
noch die große Praͤliminarfrage zu unterfuchen übrig, ob nicht 
manche derfeiben ehemals darch Gewalt und Unterdrückung 
afımpirt ind? Und wen denn endlich daruͤber einer aufgekläre: 


ten Nation die Augen aufgehen, fell fie. denn ſoiche mit Ser 
walt zudruͤcken, und fir ewig dieſe Uſuwpatienen gutmüthis 
barmnn geſallen laſſen ꝛ) 


Die groͤßte Ungleichheit unter.den Menſchen entſteht aut 
dem Unterſchlede zwiſchen Regenten und Unterthauen. S 
anſtoͤßig and Schwindelkoͤpfen diefer Unterſchied ift, ſo ift er 
doch Im Zuſanmenhange menſchlicher Verhaͤltniſſe, in ber 


Natur der Sache, in der Geſchichte aller Voͤlker und Zeitalter. 
und in dem WVegriffe einer Staatsverfaſſung gegründet. (Win 


glauben, daß die Sache der. Regenten fi wohl beffer verthei⸗ 
Don ließe, als durch folgendes, Raͤſonnement, das jene Schwin⸗ 
beftöpfe wohl’ ſchwerlich überzeugen därfte.). „&o wi es nas 


tuͤrlich iſt, daß Kinder, deren, Fälgkeiten hie hinreihend, . * - 

Seien Einfichten zu ſchwach find, di überhaupt nicht im Stard 
find, ir eignes Beſte zu beforgen, di Worforge dafür iren Ele 
tern uͤberlaſſen und inen gegarchen ; fo iſt es auch natuͤrlich, 


daß / erwachjene Menſchen won ſchwaͤchern Einſichten, ven we⸗ 
nigern Kentniſen, als zu iver allerſeitigen Wolfart bey irek 
Dane Verbindung erforderlich iſt, und deren Narungs⸗ 

ige, alfe ire Auſterkfamkeit an ſich ziet, di Sorge für ire 


allgemeine Stücfeligkeit andern überlaffen , vom been ſ⸗ a | 
hoen Cinſichten übertroffen toerden, “ — Vtinam! 


"Der Verf. ‚begegnet nun noch einigen. Einwuͤrfen gegen 


ſeinen obigen Sag, daß die Verſchiedenheit der einzelnen Glie⸗ 


der des Staats der einzige Beſtimmungsgrund zus allgemeinen 
und einzelnen: Gluͤckſeligkeit ſey, und kerumt dann auf bie 
VFrage: Was iſt Gleichheit, von der. fo viele Menſchen. traͤu⸗ 


men? Ein Hirngeſpinſt brauſender Köpfe, das. entwedere von 
der Unwiſſenheit, oder vom Irrthum. oder won uͤblen Leiden⸗ 


en erzengt wird. Dies führt der Verf. umſtaͤndlich aus. 


ſchaft 
CAufrichtig geſtanden, ſcheint und der Verf. bier mit Wind⸗ 
- wählen: Hatt-Miefen..zı Sämpfen; denn unfers Wiens hat 
noch niemaud, auch nicht bie. aͤrgſten Brauſekbpfe unter den 
Beurer ‚ eme —8 Seichben —8 al der. Verſ. 
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—XE Olerauf / bewei ee, A te Arme mb 
Niedrige nicht ungluͤcklicher iſt, als der der Meidhe and Hohe, Die 


viele Menſchen unzuſt 
mb zeiat die Unrichtigkeit der Ürtheile der Menſchen ea bie 


Berichiebenheit der Nahrungsmittel, über Mode, Putz, Pracht 
und Eitelkeit; bey weicher Gelegenheit der V. dem Aufwande 


und den Romanſchteiben. und Leſen eine weitlaͤuſtige Apologie 


Bit. (Was⸗ man doch in dieſem Wache über teichheit und 
Ungleichheit nicht alles zu lefen bekinmi!) Ungrund ber 
fage, daß einige Brod fo fauer verdienen, andere es fo 
icht eriverben, af ein Geſchaͤft mehr einträgt, als das andre. 


ein Geſchaͤft in der Welt iſt überflüßig, Eein Stand unnoͤthlgz 


fle hängen alle, mie bie Glieder einer Kette, an einander, 


Drdnung im Staat muß aber jedem feine abgeſonderten 


Schranken anweiſen. Nothwendigkeit der Abgaben. Auch 
Biefen,. fo wie dem Aufwande der Fürften haͤtt der Verf. eine‘ 


ede, und zeigt den Ungrund der Beſchwerden, dB 


viele Ausgaben des Staats —7— oder doch eingeſchraͤnkt *. 


den koͤnnten: z. B. d Zn Auf fwand bey Krönungen, Rerraibe 
eyerli 


ichkeiten, für Schauſpiele u. 


A und andern 
lles, was der Verf, bier vu Nechtfertigung der Birken 


= fage, iR einſeitiges Geſchwaͤtz. Er mag ſagen, was er will, 


/ . 


ſo wird doch gewiß der gute Fürft feine Pflicht. anerkennen, 


mie den Staatseinfünften, woran oft der Schweiß der Unter⸗ | 


Ganen klebt, weile hauszuhalten, und fle dazu anzumenden, 


wozu fie ihm beſtimmt find, um nicht ben unterthanen gereh⸗ | 


ten Grund zu Veſchwerden zu geben.) 


um 


Noch eroͤffnet ung der V. ſeine Gedanken uͤber die aige 
Aufklärung des gemeinen Hanſens, entwirft das Vild von ber 


Sluͤckſeligkeit eines Staats, der einen. weiſen Regenten hat; 


‚den auch wir, und gewiß jeder mit uns, für hoͤchſt gluͤcklich 
Iten,) und zeige zuletzt, daß jeder Bene ſeine Rolle zu fpien 


en habe, und damit zufrieden ſeyn mäfe, und daß der chericht 


ndfe; der über die Ungleichheit in der Weit murrt. „Di - 
ichheit, fagt :er am Ende, weiche, Menfchen verlangen kim⸗ 
nen, beſteht in den Rechten der Menſchheit, und heißt auch 
Billigkeit, und auf dieſe kann ein jeder, one Ausname, u, 89 
geänderte Anfpräche machen.” (Das ift ja eben der Grund, 


Worauf es anfünumt, und ber in unfern Beiten zur | 
gefommen iſt, und zut Ertſcheidurs ſteht. Gedet * 
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ber Dienfähekt fubres, auf. bie mar ſich beruft, mu die man 
seleenb zumachen wuͤnſcht, dieſe in ‚der Natur gegrundet⸗ 
Gleichheit iſt 06, die man. verlangt⸗ and die Berruͤckungen 

and bie ufptpirten Vorziige, Die derſeiben zuwider find, fird es, - 
über die man Klage führt. Ueber das Gegruͤndete und Unges 
gründete, das Biechtmäßige und Unzcchtmäßige biefer Eoderun: 
gen und Klagen hätte des ‚Verf. Untexſuchungen, — freplich - 
mit philoſophiſchem Blicke — anſtellen und ein Bug) ſchreiben 
follen! Das wäre fo etwa aus dem Befichtepunkre gegen. 
wörtiger Seiten gewelh). — 


Bas die Dehandlungsart des Verf, betrifft, fo ME äSer: 


di 


haupt alles viel zu weitſchweifig ausgeführt, alles Bis zum&che 


ausgemalt, zu. viel Wiederholungen, fo dag die Lectute diefeg 
Buchs. Langeweile erregt... Es koͤnnte ficher. auf die Häffte 
reducirt werden, und es bliebe doch alles voͤllig anfchaulich, 


. Se unter flößt man auf manches unverdauete und einfeirige 


' Mäfonnement, wie. B. S. 268 über den Nuhen ber Homane, 
S. 270 den Nutzen der Bälle, "und wenn wir dies alles hätten 


- widerlegen wollen, fo haͤtten wie viel zu thun gehabt. * 
mag an den obigen beylaͤufigen Bemerku ⸗ 


| a: die wir für 
thig Hielten, geriug fegn. Vey alle den kaͤnnen wir, um billig 
and unpartheniich zu ſeyn, buch nicht unbemerkt inſſen, dag 


‚ Der Verf. mit unter auch manches Gute und Wahre über feine 


kannten Sachen nicht nachgedacht hat, von Mugen ſeyn kann. 

Die Sprache in diefem Buche faͤlſt oft ins Gezierte und 
Witelhde, wozu dem Verf. mohl das Streben ‚_ Laune und 
Munterkeit in feinen Zon zu bringen, verfeitet hat, Wir ftas 
gen den Lefer, ob er z. B. folgende Stellen für ächte Laune. 


Materie fagt, und daß das Buch für den, der über diefe be⸗ 


. Halten kann? &.28, „Wems vor feinen Erferlihen Augen 


wicht ſchwindelt, tangt zum Schifegdedder, und ſchwingt ſich 
ane Bedenken ums bes Muͤnſters zu Strasburg, und 
weſſen Geiſt den Schwindel nicht hat, beſteigt muthig -die _ 
Stufen u ehr ai zum hoͤchſten Dinkel hinan.“ os 
Wozn · tollen. tnern Gaben in der Hasıır nutzen 7 ſollen 
ſungebraucht in di. Verweſung übergehen, aus ber ſikamen? 
Sollen bie ſeltnen Voͤgel, bi feinen Fiſche ire Wanderſchaft 
auf eine ſo anrthmliche Art erden und ungenoffen ſterben ? iſt 
es nicht ruͤhmlicher, wann fie auf dem Bet der Ehre ſterben? 
HR es nicht Erkenntlichteit gegen die guͤtige Natur, wenn fi, 
im gung rken cinbaliaundet, den Magen der Reicher Ina 
on Ks a Brabe 


— 


’ vor 


Suimat nannte 23 Enten Khan 
autbeiges BR roh sehere Din: 
di Tränengefhichee werriget 4* 


Died 6 Bert. ih Abtigens, wie bie 'Seher Aug 
den wörtiid 1 Steffen werben bemerkt haben,“ hochſt 
ſonderbat, 08 Leſen des Buchs für den, der daran 
nicht geübt "Rec. von ſich gern eingefteht, wirklich 
befhiwerlih :f. vechtfertigt ſich In der Vorrede weitz 


“ Augen, m 


Muftig darüber, und iſt der Meiftung, man müffe fhreiben, 
wie man fpricht, Mir haften es für überflüßig, über die fen 
HängR abgemachten Stteit hier ein Wort zu verliehren, und 


liaſſen einen jeden gern bey feiner Ueberzeugung. Doch inne 


wir nit. umhin, zu bemerken, daß, :der Verf. mag zur Wera 
heidigung feines Schreibart fagen, was er toill, doch folgendes 
gegen alle bekannte Sprachregein, und ſabſt gegen alle bekannte 
Ausfprache B . Aersman, des Bedächtiifes, auſer 
6fen, Benntnife, Verbältnife, geofe, genifen, - 
füfen, krigen flatt kriechen, Befäsde Katt Gefährte, gebie 
den ftatt gebiethen, Bebid ftatt Gebieth, anbiden ſtact ans 
biechen, bereiten ftatt betreten, Belzkape ftatt Petztappe⸗ 
Schlöfe ftatt Schlüffe, Kitel ftatt Kittel, taugen ſtatt tau⸗ 
hen," eintauchen, daß ein jeder fäg, ſtait fähe, jenes heißt 
Korn den, ein reifender Strom, darunter wird jeder eineg 


"* &ieom nerftehen, ber auf Seifen if, aber feinen reiffenden! 


Auch foilte doch jeder Xutor, der, wie unfer Verf. fih anmagt, 


für das gefammte deutfche Publikum a ſchreiben, wenigftens. 


wifen, dag der Schade nicht Schach, Bankrot ni 
Pankror, und inficer ulhe Infiscie gefrieden in u 
B 0 Ma. 


Eduard Anteile Brieffanmfung, Herausgegeben 
. von Friedrich Heinrich Jacobi, Arie Zugabe 


von eigenen Brieſen. Erſter Band. Königss 
berg, bey Nieolavius 1792. XXV und 320 Sei⸗ 
Ver PS : 
ieſe Waeiefe Ranben zuert awer Die Auffeift: SE. Allwill⸗ 
iere, im deurfchen Merkur; ſodann nahm. fie der Verf. 


"An denerfen Theil feiner vermiſcoren Schriften, Dresiau 


3781, auf. :(Eine kurze Anzeige Ammon. A. d. Miti. Aabans 
Do \ : vom 
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nr — — sur), Mer erſcheinen fe zum drit⸗ 
- teil, n, verbeſſert. und Jaſt um die Dälfte ver 
wehrt. Die Verimberutigen einzelner Stellen, die entwe⸗ 
Pe ha ‚oder hingugeſota worden, Fihd nicht von Be⸗ 
deutung; wicheiger ·die ganz neu hinngetvmmenen Brieſe, der 
ad TIej Ob ete, TORE, ISte, a6. Hte Brief. Keinet 
derſelben iſt vhne mannichfakige Schönhekten, vorzüglich aber _ 
haben dem’ NMer: Amultens Beieſe gefallen, die am reinen 
Mi Yon ſchwaͤrmeriſchen Grillen, Voll geſunder Vernunft, 
ddster, tiefer —— and den sehendften Gemaͤlden hänss 
AUcher Gluͤckſeugkeit. Dias Mäfonnement, die Sophiemen der 
jungen —* Gara und der zungen Philoſophen Alwil 
(13.9, ) cpitomite, cõmmentire, refutire, wer da Luſt part 
Rec. Haft alles Otreſten, von dem vorauszuſehen if, ‚bag es 


in Eeineni Ende Tühten wird. Solli ift eine weinenliche, etwas 


ngweilige Schwuͤrmerin;, doch iſt auch in ihren Briefen viel 
u and Vortreftiches. Wie wahr iſt z. B. folgende Stelle, 
in der Sylll die. Unterhaltung eines Zirkels gewöhnlicher, aber 
braver, guter Menſchen ſchildert: Ich hoͤrte meiſtentheils 
nut zu, ſchreibt fie, urd freute mich im ſtiilen Geiſte, daß es 
zur gefunden Vernunft wenig oder nichts thut, ab ein Menſch 
von Natur einen großen Verſtand eder einen Eleinen hat; ſon⸗ 
dern darauf, wie feine Santafie befchäffen iſt, und dag bey 
einmal:weuen, ‘guten umb tüchtigen Menſchen dieſe feft ficht, 
vie ein Fele. Was ihnen als Grundſatz, Negel oder Siuube . 
yrwuͤrdig geworden ift, das bleibt und gilt. Sie urtheilen 
und warden, ohne Furcht und Zweifel: — — Wanderlich 
iſt mir oft zu Muthe gersefen , went id unter Leuten wen dew 
großen. und ganz guoßen Welt, auch unter-großen Geiſtern 
mich befand, und zuſah, weiche Gewalt fie unter Umſtaͤnden, 
eichteurdiger Dinge megen, über fich ſelbſt hatten und behiele 


dm, und in welcher ſcheußtichen Ohnmacht fie unter andern . 


Unmftänden ba fagen, ohne Sram und Schaam. So zu feyn, 
dezu wurde ihre — von Iugend anf gebilder, oder ſpaͤe 
terhin verzerrt. Nim dieſe Menſchen, mit allen thren Sianze, 
hingeſtelltt neben einen biedern, feſten, uͤberall treuen Mannz 
jener Innere Wiethſchaft verglichen mit ber innern Wirthſchaft 
ven dieſem 3, wen ſchaudett nicht bey dem Contraſt? Hier, 
ſtetem 8 ein -fortgefentes Leben der Bucht: Muth, 
Freudigkeit / Seanbhaftigfeit ind. Würde. Dort im truͤben 
Kamel, ein ewig geſtoͤrtes, —— Leben der Uns pachtn 
deigheit, Unluſt, Waukclinuth and Delbſwerachtuug. — 
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den deren „uorgkalidhen Öiaben, eine — 





Einbi raft eu 
—i — — 8 eine Cinbienmastraft des Affeits, “ 
 iweniger als beg andern Menſchen ein —— 
Ohne Gefahr kann man bey dieſer —83 deß. 

wo der hellere Kopf iſt, auch ein höherer Gred der Muchlafigr 
gi —e— ee hanı? ber del Des Bus icben 

ang won ng zur Reflerions zur 7 Ve 
und Wiederbefhauung — mit Nephälfe des Gedaͤchtniſſes — 
"Immer ſchneller, mannichfaltiger, gegenfeitiger, Durdhgreifenber, 
umfaffender 3 Bis endlich Anſchauuug, Betrachtung und Em⸗ 
pfindung jeder. Art, von der jur geißten Fertigkeit gediehenen 
Selbſtbeſinnung, —— — 'tigfeit und innern Samm⸗ 
tung, welche die Helden dieſer Gattung, ſelbſt in der Argon 
VBerlemmung der Leibenfchaft, nie ganz verläßt, unauſhoͤrlich 
nur verkhlungen werben, und fuͤr fich keine Gewalt und na 
tuͤrliche Rechte mehr haben. Der ganze Menſch, feinem ſittli⸗ 
sen Theile nach, iſt Poefie geworden; amd es kann dahis 
witeihn Eommen, daß er alle Wahrheit. verliehrt, und-teing 





ec iche Safer an ihm bleibt. Die Vollkommenheit dieſes Zu⸗ j 


andes if ein eigentlücher Myſtieismus der Geſetzesfeindſchaft. 
und ein Quietismus der Unfittlichkeit." — Ge: J. Heriptiche, 
einen jweuten Band gewiß zu liefern, und bie Erfcheinung 
. eines dritten macht er fehr wahrſcheinlich — Die Sugabe 
. an Erbard IF * war dem Rec., wie er auftichtig genug ifl, 
gu geſtehen, eine Finfterniß, durch die ihm nur parfam, eig " 
heller Stern leuhtete. 3.8, ©. sor. „Wie Sokrates U 
wiflenheit wider Troß und Lüge in die Schlagt führen und im 
Hinterhalte die Wahrheit haben, das iſt groß! Aber es iſt nicht 
groß für die Wahrheit aller Wahrheit zu achten: es gehe feine 


Wahrheit. Der ganze Menſch muß feiche und ſchaal geworden 


feyn, wenn er zu fich ſelbſt fagen , und dabey guter Dinge bieir 
ben tannı; ich bin nmichts; ich weißt 3 ich · glaube 
—Oder S. 316.0Werde ich es „endlich kauf 
"-fagen werfen, daß fick mir die Geſchichee der —æ 
Künger ——— oe eis Drama mich, worin Dank 
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ann ao 2 


fiten. Diefee fonderkund 


—*— Di. Menß ncte 
me Gates —— * — einen Ausgang, oder — 


Bi vun amer neue Epiſoden an? Oin Mann, den min allem 


was Augen⸗hat, zro nenunt/ und —8 —— — fuͤnf We 


abonizis Jahre fruher ſchon da ſtand, aber in einem Thale, 


—— ihn wegſuh and Hoͤhen imd-geftunklen ° 
Bühnen — 


dieſer Mann /ſchien den Gang der Betwiceiung 
dleſre Sruͤckz veforſcht zu haben, und * ein Ende abzuſcher 





Net... Und es fehlte rum noch 
an rer REIHE heil — die eitte Metakricik Ser. Ver⸗ 


Ecamipgtseinfiarimifriien. oder ein Raͤrh⸗ 

ſel, mit einer Vorrede verſehen (,) welche Licht 
- gie: re: el (eiſo mehrere Echtüffel 7) pero 
ypricht. Uchu pnilcemalatmreue, 1798. 8. 
— 26* AK: 


Yinmael ttarte die armen Reermſenten, wenn ale —* 

ee es darauſ antegen, ihnen das Lefen und Verſtehen ihrer 

Dchriften fo ſchwer zu machen, als es der Verf. diefes Raͤthſels 

gemacht bat. Was fi Verbindung der kauderwelſche barbas 

use Titel mit dem Raͤthſel haben mag, weiß Rec. bis Diele 

Stunde noch wicht. Aus dei Worsede ft fo biel verſtaͤndlich 

hof ter uegeber das Raͤthſel von einem Violoncelliſten 

erhalten, und den —— dieſer vier Bogen und der. verſpro⸗ 

chenen —— beſtimmt habe, einen durch eine unverſchul⸗ 
dete 


verarmten fleiigen Mann damit zu unter⸗ 


tzen. as iſt loͤblich und gut; bonnte aber diefer Kbläche 
niche durch eine verftändlichere, Ichrreichere oder *9 
—— * Schrift eher erreicht werben?‘ / 


Was ſterkt dem mm aber hinter dieſem Nächte? an 
) 


Die- #n der: ſchwer zu fagen; vielleicht it es weirer 
Mches/ Ver Datinten der rechten Sand'mil N feinen 
' Behbend 0m Ober und Beben. «ob: vi diefe: vor 


Be Oman cr kam ſchon dies Ende gefunden une 


werden zu Sofe | 
Wi, * * 87 Sr. Profeffer ... ·n. * 8 Te 
ri. Geſchter machen 


⸗ 


‚bie in der Tat Alt -Bitnete Ha 













Kuss: 

Gorache des richtig Mb ten saogt- —T — 
a dan | en 
es, ei. Zert. Au 


moähnnag verdient). der an Kertule Sim ' 


gar feine E 
ia Disterwäfier dieß, (Reinbold befauy „urn. Ike 
ri Tat erinnen , die Belagerung von Sant) dm fe 
heorie der ſchoͤnen Fan bageit ai.beaiiin.?; .. 


yPul! das Elinge wohl genlemaͤßlg, aber nicht — gefittet, 
Das deutfche a na Publikum beſteht doch he nicht 
ana hantet eund Ban: eg 

5* en, da ee — ei — 
kreten, nd ſogleich deym Eintritt in d große anſehnli —— 
* des Pnblitinns-Iheett Reberen damit. machen, -Kaß ſie 


ten Hekaaı unb:;Depten 5 


vor dung Angeßchee bilrg werkruumel 
aiva venia ihre Nothdurft verrichten. Voltaͤre, fonft eben 
nicht als der deeentefte Shrifekeller Seht, fagt dad be 
en Gelegenheit: "Auch mein — — if, OR 


wa 
= etwas “PR — * und E stage. ba 


ap? 


“" Ze) BEE Ze} 2 * 


Vaſuh. "einige E Koiäne über die Laikunft, um 


; Earl.von Dalberg. : Eefus, —— | 


* 7 Bogen B. TUR: 


ich w en teferätsesfin Wegen em in. * e⸗ 
Di m über die Baukunſt. m ee zug g 


um Dem Kandmann felserfefle Yocbriungeh yb ge J 


ſchaffen, beſtaͤtigt das Gute, one andre a — er 
won den. mer bekannter; 
den .in. mandjen ‚Bändern Bun „die — 


IE ag N —* —8 nad. im 


Ag dr 






— 


Ptogiih. — Magapin, ——— 


Berne Ai NT 


ga⸗ere aD Der Nat bim 
‚bet zu verfchaffen, :Buhem 


gewelbte DR | 

(an vielen. Orten —8 dem i 
lant)) vorgehlagen; Aiche fo 
6 Einiß übergog 
3 matten. he 
Rberlientenang Kae ſcheint/ 


Scqhwier igkeit⸗ * 
doĩ weitankdie Sparren genı 
geracht, der wieder mit anne 


: weiten muß, und: Disfen Ueb 


— E — 


Die beyden Übrigen Aufge ten einig Bamertune 
gen Äbeg ‚die. Gefghichte, wub-üßer Sun “ Vautunſt 
Die jeden Liebhaber der ſchonern Vaulunſi zu zmpfehteh find. - 

„Da J 





Mil 


U: Orvieſſ aͤdc 
ne bis —— a une min, In But 


eiſen, 1791 und 92... 1 


es ij ortſebung des von, Den, IB, sehe 
Ben tige 
beſondern Blatte den alten Titel, fo daß biefer,erfte Baud Bes 
m pädag. Magazins ‚den vierten Band * humaniſiſchen 

Br ausmacht. — 

dieſes Magazin ann: id und ba. es 
xnaglich jungen, —— ai — und 

Anziehen vxwimet wunder. 2) joni 
feier Werte, als Voſſens ne, ch n 


Virgils Landbau, und Die vonder Braunſchweigiſchen Schule 


kuhhandiung verlegte Encytlopaͤdie der lateiniſchen Klaſſike 
— find, u ich an ufhter 
die Nesenfenten fagen Eannen, on dap es ihr Raum nicht 


N 


U — Pr 
weitet bed Boffikkin Btmmlars 
eszuzeichnten, und daß es * weniger hy: tur erfordere, 
über die etiva noch freitigen Ertlaͤrungen. ihr Utcheil herzu⸗ 
tzen; ſo auch S. ad Org —— Plane 
Fuchktopkdie anfier den Br nfen in dieferm 
Ragarin liege. —5 uni alt Raum für 









— —13— 

—Aã—— und angehende 3* und — Kern. 
i IR ns nähe iſt, fireitige Erklaͤmugen eines in den mid · 
*— geleſenen Buchs pi Bewer; wiehhes. wdere | 
q könnte dem biefen Bund abe haben 

Die in diefem Megan ** bunter 
Exrllen in den alten —æã—— en darchgehende wor 
dem Fletß und Sch Kermenifien Ihret —* "Die Herame 


| ter In, der Ueberferimg won Catſbuens Eulege eb surfen, - 


der Feile. So iſt mir 5. D. nur beyhm ſuichtigen Saas voii 
| nufgeſteten, der einen Buß zu virl hat: 


*5 Über — was fir beige —— dir in m Bude 


7 Mean 7; vorn das ober ober binen Bas —— weg, und | 
> der Vers läuft orbensihä auf feinen fe ſechs Süßen. Sollte man 
bie tehte Selbe In felgen wie beleuchten 


fi 

Brauchen dit, wie im 16. Vers gefhehen dr — Abi 
muß aufhören, Eine allgemeine Bibliothek kann mit Wahre 
heit fagen, daß fie weder den Raum noch den Zweck Babe, 
ner in ihren Beurtbeilunge zu ſeyn. ' Daher foren 
Ihe win aber beſondere — den, 3. D. dien philois⸗ 
gie s ac, Magazin, an . Seite treten,” um de 
Ecken —— llen, die ſie laſſen muß | 
ch bemerken, daß diefes Magazin auch feed 
ger a on 2 unbenutzten Abfchriften einigen roͤmiſche 
"and grfechiſchen Gchrifefteller, die ſich auf der Wibtiothek zu 
g .® [mftäüt befinden, betannt machen wid, it ben Anfang 


hamit ſchon im zweyten, dritten. und vierten Suͤck mit ache 


Plautiniſchen ee und Lacani Pharſalia gemacht bat. 
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Verſuch einer pragmatiſchen Geſchichte ber Arzneykun⸗ | 


de. von Rurt Sprengel, Erfter Theil. Halle, bey 
Gebauer: 1792, 8480 Seiten. 18. 1686. 


Die iſt die dritte Schrift, die wir ſeit kurzem Aber die Ge⸗ 
ichte der Arzneykunde erhalten Haben, Der Vetfaſſer 
kennt die Haupt » und Mebenquellen, und nigt dieſelben mit 
Diſcretion weiß den Einfluß der herrſchenden Philoſophie auf 
die Mediein, und giebt hier und da Winke, wie ſo mancher 
Gar heruͤber in das Syſtem gekommen iſt, der vielen Neulin⸗ 
gen umertlaͤrbat ober widerſinnig ſcheint, lockt aus der Zabel 

lehre den ſchicklichſten Sinn - Heraus, wie Prometheus bei 


Funken aus dem Steine, geht an ber Leitung der Zeitrechnung 


far und ruhig fort, und berichtigt laut oder fhillfchweigend 
iftorifhe Irrthuͤmer. Die allgemeine Geſchichte, fo wie die 
Stufe der Cultur, auf welcher die Nation eder einzeftte Maͤn⸗ 
fer ftanben,, teicht thıt Voftefmals Das Liche dar, it Wehr⸗ 
beit, von. Gagen zu untericheiden, and fo iſt er im Stande, 


beſtimune Wort: und Sacherklarungen zu geben, dadurch aufn ? | 


nihellerr, was vorher dunkel ober raͤthſelhaft zu ſeyn fehlen, 
Die untergefegten Citate zeugen von einer vielfachen Beleſen⸗ 
t, aber unter den Belegen finder ſich auch mäncher ſpaͤteret 
e, deſſen Zeugniß nicht allemal binlänglich beweiſend ſeyn 
daͤrfte, dagegen fehlt mancher neuerer Schriftſteller, der. dieſen 
Pfad betrat, und einzelne Gegenden aufhellte. - Bey fo reiche 
Ihen Anfahren anderer ift.es Undank für die Vorläufer und 
Biendioerk für ben Lefer, als ob Niemand vor Ihnen auf einen 


feichen Gebanten oder Auffhhuß geftußen fey. . Der verdiente 
- Mann muß nie gegen „fremdes Verdienſt ungerecht-fepn, und 


die Quelle wergefien, die. ihn labte. Dabey iſt der Verf. rote 


es uns daͤnkt, manchmal zu weitlaͤuftig, wo er, ber Gruͤnd⸗ 


lichteit ohnbeſchabet, kuͤrzer ſeyn konnte, weilt zu lange bey der 
Zabellehre und den: Philoſophen, und vergißt das Biographie 
ſche zu ſehr, da fich grade aus den Verhälenifien des Mannes 
die Entſtehung dieſer oder jener. Lehrmeynung, biefer oder jener 
Schrift, entbecken oder auffpüren däßt, ont beimerkten wit 
BURDVD Sr Ar E00. mi 
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mie viele? Verznuͤgen, wie nuͤhhlich dem Verf. das gruͤndliche 
Sprachſtudinm war, und wie gluͤcklich er den reinen Sinn 


fand, wo der practiſche Goͤlicke und Conſorten nichts, als 


Abſurditaͤten bennerkt haben wollten. Dem add) bier muß 
der Gefchichtforfcher jedem Worte ben Sinn unterlegen, den 
es zur Zeit des Schreibers hatte, . Dies ift häufig der Ball 


den: after Philoſophen, und dem Hippofrates. Uebrigens iſt 


der Plan der Behandlung ſchier der gewoͤhnliche, wie fich aus 


dem Folgenden ergeben wird ·. | 
..: Die Binleltung giche die Begriffe über Medicinalge⸗ 
ſchichte und deren Exforderniffe, Quellen u, f. w. kritiſch und 
befriedigend, fo, daß ſie ſich über alle nahen ‚und. entfernten 
Fächer erſtrecken muß, (doch wohl nur, in fo fern fle zue Er⸗ 
läuterung dienen) chronologifch und unpartheyiſch erurtert wer⸗ 
den, und die Schickſale der Wiſſenſchaft enthalten fol, mit 
Mädficht auf die Cultux and herrſchende Philoſophie. (O5 im 
Zuſammenhange oder getteunt, dieß iſt nicht fo ganz befolgt, 


wie es der Verf. vom Paracelfüs®, 6 behauptet.) Wir find - 
immer Davor, daß alle Secten von ihrer Entſtehung an bis 
zur Zernichtung ober Verſchwindung zu verfolgen find. Man 


erlangt dadurch eine vallige Weberficht,. und der Hiftorifer kann 


in der Folge mit wenigen Worten den noch beftehenden Eins. 


fiuß bemerken, Biographie und Bibliographie find unwe⸗ 
easlich Theile der Geſchichte. ‚Aber die figengfte Dogmenge⸗ 
chichte läge ſich nicht wohl ohne eine vorläufige concentrirte 
Biographie der Hauptmaͤnner denken, muß immer von die ſer 


das Licht borgen, kann mit der Kenntniß der vornehmſten 
Buͤcher verbunden werden. Nur iſt es etwas ſchwer, die 
Polymathie und Mikrologie auf die ſchicklichſte Art zu vermei⸗ 


den. Unter den Quellen S. 13. vermiſſen wir den Galen, 


der grade durch feine Vielwiſſerey und Rechthaberey viele Les 


bensumparde und Meynungen erhalten bat. Die Nr. 3 — 
7 find ſaͤmmtlich unerheblich, im biographifchen und bibliogras 
phifchen Fache, dagegen fehlen. einige, bey Le Clerc, Sreind, 


Sculs und Barchufen, die verfchiedenen Ausgaben, auſſer⸗ 


den Carrere u, a. ohne die beßern von dem ſchlechtern aus⸗ 


zubeben.) 


dem gegründeten Gabe aus, das der Menfch im rohen Zus 


ſtande weniger Krantheiten. hat, daß er alles Ungewohnte der. 


Gottheit beylegt, und dieſelbe zu verſohnen ſucht, daß die me⸗ 


Dicie 


— 


I. Urſprung der Arzneykunde. Der Ber. | geht-von | 


— 
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dielniſchen Gottheiten nichts weiter als. Symbolen der wohl⸗ 
thaͤtigen Natur, durch Kuren, verdienter Männer oder wirks 
ſamer Arzneymittel waren, daß bie aͤlteſten und beſten Bes 
merkungen über kritiſche Bewegungen in den Tempeln, bie Arz⸗ 
neymittel vom Zufall entitanden, daß die ältere Chirurgie, oh⸗ 
ne Ruͤckſicht auf Inftrumente, bloß in Anwendung der Kraͤu⸗ 
ter beftanden haben muß, und die Beweisführung des Wund⸗ 
arztes Brambilla, vor dem ſich audy Ackermann buͤckte, ſaſt 
laͤcherlich ſey, daß die mediciniſche Cultur zuerſt in einem Lanı 
de anheben konnte und mußte. (Es iſt der Urſprung der Me⸗ 
diein beynahe nicht andere denkbar ; und doch haben hier die 

wärmer, Reimann, Brambilla, Berger u. a, fo vie 
lerley gettäumet, daß man fich wundern. muß, wie folcher Une 
fm in eines Menſchen Kopf und Feder kommen konnte.) 


11. Aegyptifche Medicin vor dem Pfammitichus, 
In Aegypten finden ſich die älteften Spuren der Kultur und 
regelmäßigen Behandlung der Krankheiten, und bach wahre 
ſcheinlich ift fie von da aus, wie zu den Juden und Griechen, 
alfo auch g ben andern Nationen uͤbergegangen, nur muͤßen 
die griechiſchen Zeugniße von der aͤltern Periode zweifelhaft 
werden, fo bald ſie dem Serubot widerſprechen. Vom Dfirie, 
Se, ganz nach Jablonaty. „(Sollte bier allemal zuvere. 
läßiger Führer feyn ?) Die Acer, als Aerzte, ihr Stand . 
und Aemter, die gemeinern Priefter, die Paſtophoͤren, als Leis 
enpfleger und Einbalfamirer, die Diät (faſt zu umſtaͤndlich, 
doch für viele neuere Gelehrte, die bey den Aiten lauter Uns 
fü finden, ſehr erbaulicy) gelegentlich die Widerlegung der : 


alten Beltsmebicin und Pfufcherey, fo wie der neuerdings em⸗ 


- 


yiohfnen Behandlung einzelner Krantheiten durch einzelne Aerzte, 
auch die geheimnißvolle Behandlung der Wiebiein, als nuͤtzlich, 
bie fumbolifche Benamung der Pflanzen und Mittel, weitläuftig 
vom Einbalfamiren, nad) Berodor und Diodor, mit der - 
einzig wahren richtigen Bemerkung, die mit ung ſchon beym 
Gruner erinnern gelefen zu haben, daß det Abfcheu gegen dei 
guet, die rohe Behandlung der Reihname und die Übrigen " 


eugniße nicht für das Nterthum der Anatomie fprechen ; bien. 


bey mird, wie Billig, das. hehe Alter der Alchymie in Aegypten ver⸗ 
teorfen, aber das Dafenn ber metallifchen Entauftif äugegeben. 
(Uns has es itumer.gefchienen, ald ob die alte Sage von ber 


 wfprünglichen. Chemie In. Hegpten nicht. ganz srunblos fon 


. « 


⸗ 


⸗ / 
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möge. "Denn die angeführten "Denfpiele von det Enkauftit, 


bon den Einlegen des Silbers mit blauer Farbe, die Fi 


Zerttt 
gung Fünftlicher Smaragden u. dal. laßen ſich nicht wohl obs 
ne Chymie denken, wenn man fid) auch, in Eimangelimg dee 
Biftorifchen Belege über das Wie flreitet. Frühe muͤſſen dit 


- Yegypter die dahin gehörigen Arbeiten, befonders die Schmel⸗ 


jung der Metalle, getrieben haben. Selbſt das Farbegeben 
ft ohne dieſe Kenntniß nicht denkbar, es mag nun durch Ko 


balt, den fie auch von andern Orten Ger befoinmen konnten, - 
bddber durch Eifen gefchehen fen. Wie nahe gränge daran der: - 


Glaube an Metallverwandfung, fie fen nun wahr oder fcheins 


bar gewefen! Selbſt unter den. uͤbrig gebliebnen Zcagrtrenteif 


der aͤlteſten Alchymie giebt es offenbar einige von Hohen, mitte 
fern und neuern Alter, nur iſt die kritiſche Scheidung ſeht 
ſchwer, fo wie die Sammlung ohne Geſchmack und Ordnung 
‚gemacht iſſt. — nn 


v 


. TI. Geſchichte der. Areften geiechiſchen Medicin | 
Die Goͤtter⸗ und Heldenlehre eröffnet den Zug, dann folgt die . 


Fempelpraris und bie erfte Theorie durch bie Philoſophen, und 


die Verbindung der Gymmaſtik mit der Medicin beſchließt. 


= Die Renfenweife Cultur der Griechen mußte auch guumaͤblig Zu 

- Kur der Arzneykunde führen. ˖ Sie mußten, wie alle Wötkee 
m Stande der Rohheit, den Göttern die Krankheit zufchrets 
ben, daher Hälfe erwarten, daher Götter und Prieftereinfiuß: 
Die Fabellehre iſt zu umſtaͤndlich gefaßt und behandelt, mehr als 
24 bie Gefchichte fordert, aber die Fabeln felbft werden meiſt 


gZu nt erklaͤrt. 3.8. der Argonautenzug, als Auffuchung ver: 
x foren gegangener Schiffe ‚die KAekare; Circe und Medea, 


ſind in der Vergiftungskunſt erfahrne Prinzeſſinnen, der Hardt 


an das Wunderbare ſchuf alle verdiente Maͤnner zu Göttern, | 


. Helden und Polyhiſtorn, die Wiedererweckungen befchränten ſich 
‚ auf Ohnmachtten, Aeſculap war ein kleiner Fuͤrſt in Thyfſa⸗ 


lien, und flärb an einer Lungenentzuͤndung u. ſ. w. So an⸗ 


genehm ſich dies alles leſen laͤßt, da ſie haltbare Beweiſe von 


VBeleſenheit und ſinnreicher Beuttheilung find, fo wenig vex 


tragen ſie ſich mit der Kürze and Beſtimmtheit einer pragma⸗ 
tiſchen Geſchichte der Medicin. — Shen fo intereffane iſt die 
Ausübung der Kunſt in Tempeln, aber auch zu umſtaͤnd⸗ 


lich ausgefallen. - Der Verf. zeige, wie viel Voltsglaube au - 


Hulfegotter, und Träume bie V 
bie geſunde Lage, die myſtiſche 


t 
Behandlung, die ſtrenge Le⸗ 
belw⸗ 


J En ..e 


e Einbifsung der Kranken, 


| 
| 
| 


\ 
! 
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Sensecheung und Enthaltſamkeit, daß Vaben und Raͤuchern 
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die. Wahl unſchaͤdlicher Mittel, zur Geneſung beytragen muß | 


gem, wie ſich früßyeisig mediciniſche Schulen zu Kos und Kni⸗ 
t 


dus Bilden und mit einander rivaliſiren konnten; warum die 
Anatomie in Griechenland sticht aedeihete, wie die Joniſchen 


Philoſophen durch das Seelenftudium auch den erften Grund - 


jur mediciniſchen Theprie ‚legten. Was Jeder that, fagte, 


kehrte, ſchrieb, wird Bier mit zu vieler Prädilection angebracht. 


. Denn das Umſtaͤndliche fchickt fich mehr in eine Sefchichte der 


Philoſophie, fo richtig auch an ſich die Aeufferungen und die 


Deyfpiele &, ı 61 des Verf. über den Einfluß der Philofophie 


auf die Medicin ſeyn mögen. Denn der Grund vieler medici⸗ 


niſcher Lehrſaͤtze, Vorftellungsarten, Beweisfuͤhrungen n. dal; 


begen in dem damals herrſchenden philofophifchen Syſtem. 


Auch wuͤrden wir die Pythagoraͤiſche Schule nicht Orden nen⸗ 
ven, wenn es auch ſelbſt im Ordensunterrichte der freyen und 


—S Mauser ſollte noch gelehret werden. Um⸗ 


dlich find die Arten gymnaſtiſcher Urbungen aus den beiten 
Autoren ausgehoben und zuſammen gereiht. 


führten zur Theorie und vernachlaͤßigten den practiſchen Theil. 
Dies that Hippokrates, und wurde eben dadurch der Wohlthaͤ⸗ 


ter. der Arzneykunde. Der Verf. zeichnet ihn ganz enthufles. 


‚FW, Geſchichte der. Medicin von ( m) Sippokea 
tes bis,auf die merbodifche Schule, Die Philoſophen 


Kich und’ mit einer Wärme ,. die den Ungläubigen auffallen” 


wird; allein die Schilderung ift nicht Übertrichen, die Be⸗ 


ſtimmung der ächten und unaͤchten Bücher, und,ber Auszug - 


aus denfelden zur Beurtheilung des Syſtems hinreichend, Sei⸗ 


- te Semiotif gründet fich. ganz auf die Beobachtung der Natur⸗. 


bewegungen, und iſt Daher bis jeht Lin der Hauptſache) einzig 
tihtig und unerſchuͤttert geblieden. (Hierbey über Kriſen und 


kritiſche Tage viel Gutgedachtes.) Die Diät in hitzigen Kranke 


keiten iſt Daher noch jet fein Werk, > aus der geringen Urſa⸗ 


Ge, er war.ächter Beobachter, aber fein zu einfacher Weg wurde 


latiben Philofophie gebar das Zwitterſoſtem, das Gewebe vom: 
remen der Philoſophen, die erſte dogmalifche Schule, 
aus der Uebereinſtimmung einiger. hippaftatifchen Vuͤcher mit 


Veſen Ideen der fpätere ürſprung. Dahiu gehören z. B. das 


\ 


vernünftigen Hippokratiſchem Empirismus mit den ſpitzfindigen 


in £utgem wieder verlafien. Der Geiſt der. herrſchenden fpecu« 


es wird aus dem Plato hefticdigenb erwieſen, und zugleich. 


\ 
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Buch Aber die Natur der Anochen; von den einseien 


Orten im Menſchen, von dee Diäc im gefunden Men⸗ 

fiben, von der Kunft, vom Saamen , von den Erdus 
men, 4 B. von den Volkskrankheiten zc. Daher die une 
nügen Streitigkeiten flatt der Beobachtungen, der Sektengeiſt, 


der Laͤrm über Nevulfion und Derivation, über bie Verthei⸗ 
lung der Adern, über den Durchgang der Getränke in die Lun⸗ 


ge, Pereon’s Schwitzmethode in hidigen Fiebern, bes Eidos 
* Verſuch, aͤgyptiſche und Pythagoriſche dehrſahe in die Me⸗ 


bvbicin einzuführen, welches auch beym Diocles vorkommt, 


Dieſe zeigen den Hang zur Speculation. Dazu kam in der 
Sole noch der Einfluß der Stoa S. 310. beſonders durch Die 
Einführung der Dialectic. Eben fo ſaßlich und umſtaͤndlich iſt 
burch Ariſtoteles und deßen Einfluß auf die folgenden Sys 
ſteme, die Theorie des Theopbraftus, die Veränderung 


durch die Aleranbrinifche Schule S. 367 , das Verbienfllihe 


des Eraſiſtratus und Herophilus, die Sophifteren der nach⸗ 


folgenden Herophilger, ausgemalt worden. Das nämliche gilt 
von.der empiriſchen Schule, (O, 403.) deren Entſtehungs⸗ 


grund der Verf, in der damaligen Lage der dogmatiſchen Aerz⸗ 
te, in ber neränderten Geſtalt der herrſchenden Philoſophie, 
in der Menge Bekannt gewordener Arzneymittel, in der Aus⸗ 
‚Breitung des. Skeptieifmus und Epicurifchen Syſtems fucht. 


Dabey eine Ehrenrettung des Pyecbo ©, «05. und genaue 


Schilderung des Empirifchen Lehrſyſtems, die Annahme deflels 


.. ben durch die Herophileer, die Vermehrung der Arzneymittel 
durch die Bemühungen der Fürften, der gegenfeitige Eifer mit 


Siftverſuchen. Micht minder richtig fcheint die mediciniiche 
Cultur in Kom ©, 428, f. gefaßt zu feyn. . Die erfte Cul⸗ 
tur fam aus Etrurien, die folgende von den Griechen, beſon⸗ 
dere durch Avanturiers und Charlatans, Unter dieſen Ar⸗ 
chagathus und Asklepiades, deſſen Syſtem auf dem Pfei⸗ 
ler des Epicurs ruhet. — Als Anhang iſt die Sineſiſche 
und Indiſche Mediein S. 447. f. ingleichen die Seythiſche 


mb Celtiſche S. 467 beygefuͤgt. Es find Bruchſtuͤcke, wie fie 
bey den wenigen Quellen und Nachrichten ausfallen mußten. 
Zuletzt noch eine chronologiſche Ueberficht dieſes Zeit 


raums, wodurch der Leſer in den Stand geſetzt wird, die 
vornehmſten Veränderungen und Maͤnner wieder zu finden. 


¶BSo weit biefe nügliche und init vielem dieiße Bearheitete 
Schriſt, in welcher wir die Anführung einzelner Abhandlun⸗ 


gen 


©. 317. f. die Bearbeitung dee Anatomie und Naturgeſchichte 


° 
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gen bey eligekmen Mannern fehe: ungerse verelßtett, weil man 
in ſolchen Monograpbieen wenigfiens geſammlete Notizen und 
Deaterialien vermuthen kann, er alfo Diefes Dreyblatt det 
mebiciniihen Geſchichte klüglich zu uugen weiß, Metzger jur 
Literatur, Adermann zu Vorlefungen, und Sprengel, als 
Kommentar zum Nachlefen, der kann ſich in derfelben hinrei⸗ 
chend orientiren. Nun nähert fich bee Verf. der Arabifchen, 
Periode. Hier ift noch viel Dunkelheit. Wir. erwarten von 
deſſen Sprachfenntnig das wünfchenswerthe Licht, die Zers 
ſtreuung der Nebel, die den Horizont des Werftandes bey fo 
vielen Aerzten umwolken, und die Veendigung ber traͤgen 
Syftematis reforbentis phyfiologico - nedica de- 
ſeriptio. Auctore Gregorio Bafilewitfeh, Med. 
' ew-Chir. D. Argent. apud König. 1792. 4. 


Eine mit vielem Steige abgefaßte Inauguralſchrift, "deren 
Verf. richt etwa, wie die meiften Verfaſſer folcher Schriften, 
blos cempllirt, fondern felbft gedacht hats obwohl fie auch Stels 
len enthält, die mir nicht gelten laſſen Eonnen. Cap. I. Phy- 
talogia reforbeutium (Ic, vaforam,) 6. 1. Allgemeine 
Betrachtung der Entbeckung nnd fortgefegten Unterſuchung dies 
fer Gefaͤße. Die vorzäglichen Schriftfteller vom Afellius an, 
648 auf die neuefte, werden nur genannt, ohne die Titelder 
Schriften anzufühten. Sheldon fehlt $. 2. Beſtimmung 
des Saugaderſyſtems. Die Definition, weiche der Verf. von 
den Saugadern giebt: „Syfiema re/arbens (befier ablorbens} 
vocamus canales inflexos, plus minus tennes, transparen- 
tes, valvulolos, glandulas conglobatas formantes, varii go- 
neris liquidum ex ramis ad truncam, 'ex-hoc ad venas 
fobclavias conducentes* iſt wohl zu weitlaͤuftig; kuͤrzer 
und beſtimmter wuͤrde der Werf, fagen: Vaſa ab/orbentiq 
fant.venae (i. e. vaſa revehentia) tenues a venis ſanguife- 
ris diverſae. Canales inflexi find manche andere Gefäße 
and) ; „plus minus tenues“ beſtimmt nichts, und von beit 
Saugadern könnte man wohl geradezu Leumes fagen; valru- 
lofae find die venae fanguiferse au. -$. 3 — 7. Von der 
L84 geſchlaͤn⸗ 


= 
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pin Gefkakt, der verſchiedenen Weite ber angaben, 
r Durchſichtigteit und Ausdehubarkeit ihrer Haut, den Ges 
— — Bleifchfäferchen, Klappen, Drüfen derfelben. 
Daß fle Nernenfüben erhaltan iſt wuhrfcheinli 





ei ausgeruacht; wir warden: daher uicht geradeju Su 
ı „nervuli fabintrang.“ “ Er ſagt auch Bades „teguirit 


| id — vafcularum fundio, a palliva. vensrum, longe diver- 


Das fie Fleiſchlaſern Haben, Ichliefit er ganz richtig aus. 
* Sſpeung en ihrer Reitzbarkeit.) Bon den Druͤſen — 


baupt iſt der usdruck: „lunt ex intricati 
rtihai unlateiniſch und nicht gut gewählt: er Gäste. 
a ollen, daß ber ame glaudula im Allgemeinen von vielfachen 


any unbeftimmter Bedeutung ſey, und daß fich daher von deute” 
—* keine Definition geben laſſe. Sehr richtig ſagt er a Ä 


den Saugaderdrüfen: „fabrica ita eſt ad liquidum per: 


ut nullus hadie neger, efle gas vera relorbentium gio- 


meta,“ und unterfcheibet Die Vaſa efferentia md iniferentia 
derfelben. Das Bancreas ASELLIF, welches der Verf. hier 


anfäbrt, iſt nur bey Tieren, $, 8. Urſprung und Fortgang. 


Dußfus thoracicus, $. 9, Die Einſaugung. — dere 


Alben. Richtig ſagt er. Die anziepenbe Kraft, "vermüge deren . 


Die Beuchtigkeiten in den Saugaderu wie in Hoatroͤhrchen ſich 
 fortbewegen , gehoͤre nicht zu bet. Pag durch welche 
dieſe Bewegung bewirkt .werbe, $. 10. jeder Theil ber in 


den Saugadern euthaltnen Fiäffigkeit werde, wegen des Wir 
derftandes der contractilen‘ Sefage, und des Hinderniffes, deu - 


die Klappen dern Ruͤckgange in den Weg legen, von dem fole 
genden Theile ſortgetrieben. CAuch richtig; nur kann man 
"nicht fagen: „comprimi, communi fiuidarum natura, nefcia,* 
Denn luftartige dm igteiten laſſen fich ja allerdings zuſammen⸗ 
druͤcken; nur von seopfüaren Fluͤſſigkeiten, zu denen nun freylich 
die Fluͤſſigkeiten ver augabern gehören, kann man dies vielleicht 
‚behaupten; und doch ſchraͤnken Zimmermanns Beobachtun⸗ 


"gen über die Tlatiiitat des Baffers auch dieſe Behauptung ein in. 


Schwerlich aber wird. ein Phpfiker die Behauptung gelten 


lafien, daß die Lufttheile und _Aenertheile den Fortgang der. - 


mpbe, und zwar durch ihre Flafticität und Senders nah 


oben, befgtdern follen, „Infunt,“ fagt er, „aereae ( Lırft als 
Luft F nedem in den Saͤften nicht vorhanden, zumal Eeine- 


xigentliche Luft, bie man doch mit dem Worte Adr anzuzeigen 


0 
——— — — — 


pflegt; und von den luftſoͤrmigen Fluͤſſigkeiten, welche ns aus 


| thieriſchen eikn entre, And nur die weſentlichen Sts 


— 
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—— vorhantin, welche, indem fie ſich entbinden, durch 
Waͤrweſtoff luſtſormig werden. Nec nan ignis particulao 
hymphae vivenui intritae, tenuitatem fluxumque ipſiues 
animantes, His prunt natota eſt iniunttum, ut irre. 
” guiero 53*3 copntinuo alta petant,“ ete. Feuertheile koͤn⸗ 





nen wohl bier in Betracht feuumen,. er feen fie die Eymphe:c, - -- 


ig. machen. Noch in dewſelben $. und fogar ohne Abfa 
a der Verf. auf bie Reitzbaͤrkeit der Saugadern, die * 
Cnach unſerer Meynung ſehr richtig,) ats die wichtigſte der 
Kraͤfte arifiebt,, durch welche die Fluͤſſigkeiten ber — | 
fottbewegt werden, $. 21. Hülfsmittel der Bewegung: 
Druck der Deusteln, der Schlagadern, horizontale Lage des 
Körpers x. _ 5. ı2, Nutzen der Saugadern. Die Fluͤſſigkei. 
ten / welche fie führen, And ſehr werfchieden. Einfaugung des 
$. 14. Die Saugadern follen auch Luft einfaue . 
gen (?). (Einen Stoff aus der Luft, wielleicht aber ſchwerlich 
Eufi ſelbſt. $. 15. Gefchäfft der Saugadern bey der Bil⸗ 
dung der feften. ‚ die überfläfligen Feuchtigkeiten, einzu 
faugen.  Möthines Berpäteniß. der Abfegung, welche dur 
die ernäßrenben Enden der Schlagabern, und ber Einſaugung. 


welche durch die Saugadern geſchiebt. 8. 10. ı7. Geſchaͤfft 
derfelben ben der Abfonderung der Saͤfte, überflüflige wäßtige 
' Theile —— — nicht allein durch Einſaugung aus den 
Behaͤltern der ſchon abgeſonderten 


Säfte, ſondern ſchon aus 
den Gefaͤßen "der abſondernden Ongane, $. 18. Einfau - 
Tmabet —— won der Oberfläche des Koͤrpers 

—— va —* ac xer va / a. MDieſer Titel foü fo 
n, als; de morbis vaſarum abforbentium, et qui. j 
Fr 2 ablerbegtia oriuntur) $. ı9, Ein widtiger Satz; 
iv 


e defeftu, fire exceflin. ofhcis peccant. 6. 2a, | 


Die Saugabern koͤnnen durch Reitze krampfhaft zuſammenge⸗ 
degen werben a och diefes Satzes auf Skropheln, ve⸗ 
——— nt: ef en. 5. 3%, — 
n ilige Folgen deſſelben. 22 affheit; hier fuͤhrt 
er auch die Kaͤlte, den Mißbrauch geiſtiger, ſlaͤrkender Mittel 
als Urſache (2) an, $ 23. Wunden, Zerreiſſungen der Saug⸗ 
edern, $, 24. Verftopfung- der Saugaderdruͤſen. -$. 25. 
Krankhaſte Vermehrung der „er infaugung: : Einfaugung der _ 

Salle, — hier erklärt er die Mbzehrung bey Krantbeiten, die 
„ yon einem ſcharfen Gifte entftehen, daher, daß die Saugadern, 
von dem.Gifte gereigt, zu viel eiufaugen; die Entſtehung der 
Cruſta pleuritica baber, daß die augedern in der Nabe bei 
nis 


⸗ 


68 Arzneygelahrhei. 
Artz aͤndung, ympathiſch gereige, zu viel Leim elrfamgen und 
ins Blut führen. $. 26. Krankhafte Materien in den Bang» 
adern. Galle, Feuchtigkeiten aus unverdanten Speiſen, Harn, 
Milh, — koͤnnen von den Saugadern aufgenommen werben. 
Rec iſt chen dieſer Meynung, dag allerdings mancherley 
krankhafte Draterien von den Saugabern aufgenommen, und 
ſo Urſache der: Krankheiten werden koͤnnen, weil gewiſſe Er⸗ 
ſcheinungen dies auſſer Zweiſel ſetzen, obwohl einige neuere die 
Hnumoral⸗Pathologie ganz und gar wegiverfen wollen, die ſich 
doch mit der Nerven⸗Pacthologie gar wohl vereinigen laͤßt.) Bon 
der Zuruͤcktreibung (retropulſio). Dieſe iſt nach dem Verf. 
materies excrementitia reſorhentibus vaſis vitioſe refumta ; 
(richtiger wohl: materiei exeromentitiae vitioſa reſumtio in 
reſorbentia vafa,) $. 27. Erklärung der Wirkung gewiſſer Gifte 
aus der Einfaugung. $. 28. Einſaugung fefter Theile, der Kno⸗ 
chenmaterie. $. 29. Einſaugung verſchiedener Gifte. Cap. LIT. 
Therapia vaſorum vel polius per va/a, Die Therapia 
‚valorum beſteht darinn, daß man Neig ober Drud wegnimmt, 
der den Saugadern nachtheilig wirds die Lymphe fluͤſſiger 
macht; (auch darin, daß man bie ſchlaffen Saugadern flärke, 
die geſpannten und zuſammengezogenen erfchlafft, die trägen " 
reitzt, 26.) 6. 31. Thetapia per vaſa. Heilung der Waſſer⸗ 
fucht, der Apoplexia ſeroia — $, 32. 33. Ermahnung, aus 
Ben Saugadern in Krankheiten nicht blos durch innerliche, fone _ 
dern auch durch &ufferliche Mittel zu wirken. Empfehlang 
der (gewiß aͤuſſerſt wichtigen) Bäder und Salben in verſchie⸗ 
denen Krankheiten. 5. 35. Die Anwendung ber: Arzneyen 
durch ſolche Mittel hat vor der innerlichen den Vorzug, daß 
dieſelben kaum veraͤndert in den Koͤrper kommen, da ſie im 
Darmkanale mannichfaltig veraͤndert werben kͤnnen. — Die _ 
Schreihart iſt ungemein gedrungen und elegant. Hr. 
I r. 
Pharmacopoea in uſum officinarum reipublicae 
Bremenſis conſcripta. Bremae, apud Cra- 
mer. 1792. XVI und 165 Seiten ing. 100. 
Statt des alten, für unfee Zeiten freylich nicht mehr paſſen⸗ 


den Bremer Apothekerbuchs haben die Herren Doctores 
Meier, Wienholt und Leinecken, als jebige Stadtphyſici 
Zu „ , ö 5 in 
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Auswahl und Reichthum chemtifcher Ketintniffe -fowohk, als 
auch vorzuͤglicher Arzneyſormeln leicht Überwoffen wird. Es 
wundert‘ ung. daher, daß die Verfaſſer nicht lieber eine ſchon 


bekannte, — vieleicht die reichhaltige Pharmacia rrionalis 


son Piderit, — zur Richtſchnur der pharmacevtiſchen Ars 
Beiten in ihrem Wirtungktreife eingeführt haben, bauptfächli 
Ba das Buch von Piderit: vielfältig fcheint von. ihnen bes 
\ 3} 25 2) | es Ze Baur 

. Die einfachen Heilminet ind Gier gang Eurz mit Anfüßhe 
sung der Kinneifhen Namen aufgezählt, one daß auch nur 
ein Wort über die Kennzeichen ber Gute derfelben gefagt wirds 
— melches Nec..bey einem ‚ganz meu herausgegebenen Apo⸗ 
sheferbuche ungerne bemerken muß. — Gebr vielem zuſam⸗ 
mengeſetzten Mitteln haben die Verf. einen andern, als den 
gewoͤhnlichen, Namen beygelegt, (ſe daß das angehaͤngte Ver⸗ 
zeichniß derſelben 1 ı Seiten anfuͤllt,) und hiedurch — unſerer 
Ueberzeugung zufolge, — ohne Noth bie Schwierigkeiten von 


1 


mehrt und zu Vermirrungen Anlaß gegeben. — Einige Com⸗ 


pofitionen ſind veraͤndert hier aufgeführt; — Das Dowerſche 
MPulver u DB. enthalt in der wer uns liegenden Zuſammenſe⸗ 
gung mehr Ipecacuhanna als gewöhnlich, und ſtatt des Tax» 
rari vitriolati, Zucker. „Der Nuttzen, die Gebrauchsart oder - 


ie Bremen, thien Apothekern bie wor-uns liegende Pharina⸗ 
cesopda zur Richtſchnur vorgeſchrieben, welche jedoch von meh⸗ 
‚teren bekannten Pharmacien an- Beſtimmtheit, gluͤcklicher 


\ 


Gabe ift Bey keinem Mittel angezeigt worden. — Eine Ypas 


shetertare haben wir auch ungerne vermißt.. — Das anges 


pängte Kegißer aber ift br wolftändig uub möglich beym Made - 
ſchlagen. 57.7* | 


nn Di 

Proteſtantiſche Sottesgelahrheit. 
Ptedigten über lolche Wahtheiten der. Sittenlehre 

Jeſu, die in unſern Zeiten einer vorzuͤglichen Be⸗ 


zigung werth ſeyn duͤrften. — Won Johann. 
Gottlieb Chriſtoph Schwartz, Hofprebiger & . 


# 


Coburg. — Coburg, bey Ahl. 1792. 430 
ns 108 


Dieſße u 
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370. Prosk. Matcacgelehrheit. 


Dile Sawmlung von. Prebigten, deren und Geha 
en Vf. gis einen ſehr würdigen und erärfsafenm Prediger 
entündigt, dem es erußlich darum zu thun iſt, in bes Welt recht 
piel Gutes zu fiften, und auch an feinem Theile moͤglichſt 
dazu beyzutragen, daß Tugend: und Religion unter den Men⸗ 
fejen erhalten, befördert und vermehrt werds, eushält, außer . 
den: beyden in einem. Ankange noch befonders hinzugefügten, 
»3 moraliſche Vorträge, die der Hetr Hofprebiger in der 
Schloßkirche zu Coburg zwar wirklich gehalten, aber auch zum 
Draucke noch befonders bearbeitet, und theils durch Wegloſſun⸗ 
gen, theils durch Zufäge, hin und wieder noch verändert und 
"verbeffert hat. Es find folgende; 1) Warum giebg es auch 
in unfern -Eagen noch fo viele unglüdfelige Mien- 
fcben? a) weil manche gar nicht wiſſen, was denn eigentlich 
Gluͤckſeligkeit ſey. (z. E. Sie vertmechfein Gluͤck mit Gluͤckſe ⸗ 
ligkeit.) b) weil fle ihre Erwartungen in Abſicht auf dieſelbe 
zu hoch ſpannen, und zu viel von Gott fordern. (falſches Wer 
trauen und Trägbeit, Begehrung einer an ſich unmöglichen 
Befreyung von allen Leiten und Uebeln diefes Lebens, Unge⸗ 
nuͤgſamfeit, Neid, Eigenliebe.) c) weil fie Vieles yanz über 
ſehen, oder doc) unbenußt laſſen, was dazu dienlich ſeyn kann. 
C(Leichtſinn, Unbedachtſamkeit und Unbeſtaͤndigkeit in der gehoͤ⸗ 
rigen Beachtung und Schaͤtzung des Guten.) d) weil ſie die⸗ 
ſelbe da ſuchen, mo ſle doch nicht zu finden iſt; (theils nämlich 
im Beſitze bloßer irdifcher Güter, theils. wohl gar im Laſterge⸗ 
nuße.) — 2) Die ste Predigt ift eine Fortſetzung der erſtern, 
und behandelt daſſelbe Thema fo, daß die legtern beyden vorbim - 
angegebenen Unterfäge darin ausgeführt werden, Der Tert. 
dnu der erftern iſt Spruͤchw. Sal. 17, 225 zu dieſer über, Luc, 
32, 15. Da übrigeng der erſte Grund von der Art iſt, daß 
die.uprigen zu ihm wie die Wirkungen zu ihrer Urfach ih 
verhalten; fo hätten fie wohl etivas anders geordnet und ausı - 
einander abgeleitet werben. müflen, wenn ihre Anordnung: 
ganz dogiſch richtig ſeyn, und ihre natinliche Folge aus einander 
gehörig einleuchtend -merden ſollte. Wir wuͤrden alfo licher, 
einen zwiefachen Hauptgrund aufgeftellt haben, nämlich a) weil 
Manche gar nicht wiſſen, was wahre Glückſeligkeit iſt, und 
alſo theils Vieles dazu rechnen, was doch nicht weſentlich das 
zu gehört, theils aber auch Vieles aͤberſehen, oder nicht recht 
zu [chfgen und zu nägen wißen. was ihren bazu helfen konn⸗ 
te; b) weil eben deswegen ihr Trieb und Streben nach Gluͤck⸗ 
. feligkeit oft eine gang falſche Richtung nimmt, und entweder 
F “im 


J ⸗ 


ui. . 


n 


fm Nichegebrauch und Berhachläffigung der dazu vorhandenen 
Kräfte und Mittel, in Unthätigkeit und Traͤghett, und in falo 
(des en anf bie een a oder Gluͤckſelig 
it da zu finden mehnt: mid fach, wo fie nicht zu finden 
iſt. — 8 Tugend und Religion allein —— den 
Menſchen wahre Gluͤckſeligkeit; Leyt: Di. 119, 168. — 
Wenn der Verf. kn Eingange dieſer Predigt von dem Driebe 
nach Gluͤckſeligkeit, im Gegenſatze der Vernunft, ſagt: Gott 
habe Ihn deswegen ſo tief in unſer Herz gepflanzt, weil er vors 
ber geſehen habe, daß die Vernunft allein fuͤr fo ſinnliche Men⸗ 
chen, als mir find, und wie wir als Erdenbewohner ſeyn miß 
en, viel zu ſchwach ſeyn wuͤrde, als daß fle uns dazu bewegen 
nnte, mit dein noͤthigen Ermft und: Eifer nach dem hohen 
— Kiele unſerer Beſtimmung zu ringen: fo möchte er wohl einen 
etwas ſchweren Stand haben, ment: er dieſen GSatz verant⸗ 
worten ſollte. Wenigſtens ſcheint er noch ſehr einer naͤhern 
Beftimmung vdet einer ganz andern Wendung zu bedktfen, - 
wenn er nicht als ſeht uncichtig erſcheinen ſoll. Denn Einnre 
man die Sache nicht vielmehr’ geradehin umkehren, und dage⸗ 
" en gerade diefer mächtige Trieb nach Gluͤckſeligkeit, in 
oo. fern er det Vernunft entgegengefekt, oder von ihr verſchie⸗ 
dert, und alfo ein bloßer finnlicher Trieb iſt, iſt Schuld daran, 
daß die Menichen- ihre Stäckfelfgkeit oft nur blos in finntis 
hen und Hrdiichen Gütern, ober uͤberhaupt oft nur dar ſuchen, 
nwwo ſie doch nicht zu finden it? Haͤtten wir hingegen, ohne 
dieſen mächtigen ſinnlichen Trieb, bloß eine reine practifche 
Vernunſt; wuůͤrden wir denn nicht auch zugleich blos ein reines 
practiſches Intereſſe fuͤr reine moraliſche Gluͤckſeligkeit haben, 
und wuͤrde alſo dieß nicht weit ſicherer und gewiſſer uns zum 
Ziele fuͤhren, da die Vernunft durch die Sinnlichkeit, oder, 
foie die Bibel ſagt, der Geiſt durch Das Fleiſch keineswege⸗ 
geſtaͤrkt, ſondern vielmehr geſchwaͤcht, und oft ſehr misgeleitet 
| wird? Der Grund dieſer Verbindung jenes mächtigen finniis 
| Ken Triebes mit unferer Vernunft muß alfo unftreitig doch 
wohl anderswo liegen, ale da, wo ihn ber BF. ſucht. — Was: 
| übrigens der Verf. in diefer Predigt Aber feinen Ha 
ſelbſt ſagt, iſt an ſich in ber Hauptſache ganz wahr und gut, 
Sehrreich und erwecklich; nur vermiſſen wir dabey noch eine 
gruͤndliche Deduktion des hohen Werthes ber Tugend, und ihr 
rer Stuͤtze, der Religion, ans ihren erften und hochſten Prin⸗ 
eipien, eine Debuction, die befonders in unfern Seiten immer 
unenthehelicher wird, und Die Bey aller ihrer Srinducten und 
| . 0 . p { ” 
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edle doch au Kr 
fen un 4), Sollte wirklich ne noch Tas Ch 
Errbanden feyn, Gott und feinen Erloͤfer auch 


lich, und zwar fleißig, za verebren?. Tert: Hebr. ı0, an 


a9. Antworts Ja, denn dazu verpflichtst ihn die Achtung und 


Liche, bie er a) Gott und p Ehrifto, b) ſfich ſeibſt, und 2 Farb 


Miechriften ſchuldig iſt — (Bey dem stem Punkte 

ders. ber Gedanke gut beugt worden, daß man durch * 

laͤßigung dor oͤffentlichen Soltesnerehrungen ſich in Gefahr ſe⸗ 

Be; bed feinen Mitchriften Achtung und gutes Zutrauen 

verlieren, indem man dadurch faſt anvermeidlich in den me 
ander weniger gereshten Verdacht gerathe, daß man Neligion 


und Tugend — fir midhs achte. Den dem erften Duncte 


Hingegen ſcheint und manches als een | vorausgefeht zu 
werden, was — nicht jeder Leſer ober Zuhoͤrer ſofort 
einraͤumen möchte. Davor muß ſich aber der Religionsiehres 
ſorgfaͤltig huͤten. Denn ein einziger unbewieſener und alſo von 
dem. Zuhörer bezweifelter Satz, worauf der Prediger feine Be⸗ 
lehrungen und- nalen bauet, 


ſchadet nachher feinem 
ganzen Verttage, und der Eindruck defiefden wird fe Ahr das. 


durch gehindert und geſchwaͤcht. In unfern Zeiten be 

wird. es alfo, daͤnkt ung, immer deingender nothwendig, daß 

ber Religionslehrer in feinen oͤffentlichen N, wo et 

gewoͤhnlich ein fo ſehr gewiſchtes Aübitorium vor | * ſo 
viel als möglich nur immer von ſolchen 


die ein jeder anerkennen und eingefiehen muß. Bey be dent 


vielem Guten md Eindringenden Aber, was der Verf, übee 


dieſe Materie wirklich Tage, ſcheint er uns doch in dieſer Be⸗ 


trachtung den eigentlichen Hauptgeſichtepunct größtentheils ver: 
fehlt, oder wenigſtens nicht genugſam hervorgezogen zu aber, 


der darinn beſteht, daß man oͤffentliche Anftalten zum intera 


richte und zur ——ãa— in der Neligton und Tugend als 


unentbehrliches Beduͤrfniß der Menſchheit und des Voits, und 


"mithin als wahre, große, ſehr achtenswerthe Wohlthat, datftee 
und anpreife.) — Warum werden denn die oͤffentli⸗ 
wen Dotigs « und Übriftusverebrungen auch it une 
fern Tagen noch fo vielfältig verhtame? — Test? Hebr. 


10, 24. 25. — Die gewoͤhnlichſten Hinbernige, Vorurtheile, 
Einwendungen und Ausflüdjte, die man dagegen bat und vor⸗ 


bringt, werben hier aufgezaͤhlt, freynͤthig angegriffen, und gut 
widerlegt. Auch in diefer Betrachtung, ſo wie in der vorher⸗ 
spenden, wird um zwar auch wieder jener Batpegefichtspunee j 


kurz 


⸗ ⸗ 


— 
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kurz beruͤhrt, und wir haben alſo mit unſerer obigen Anmer⸗ 
kung auch gar nicht ſagen wollen, daß der Verf. ihn gaͤnzlich 
überfehen babe; fondern wir wänfchten nur, daß er ihn gleiche 
fam an die Spitze geftelle hätte, umd von ihm ausgegangen 
wäre, indem wir bafür haften, daß es der einzige ımd Batipm 

lichſte iſt, woraus bie Pflichtmäßigkeit der Abwartung des 
öffentlichen Gottesdienſtes für alle und jede fich am uͤberzeu⸗ 
gendſten darthun, und bie dagegen Berrfchenden Vorurtheiie 
fih am gluͤcklichſten beſtreiten lafien. — 6) Wotnach Föns 
nen und muͤſſen wir den wahren Werch.eines Mien« 
fchen beftimmen? — Tert: Math. 11, 11. a) Nicht 
nad) feirien Auffern Vorzuͤgen und zufälligen Eigenfchaften und 


Volltommenheiten; ſondern b) lediglich nach ber Güte uns 


Vostrefflichkeit feines KHergens und Wandels. — Gewiß eins 


der beften und lehrreichſten Predigten in dieſer Sammſung, 


voll, befonders im erften Theile, von practifcher Wele » und 
Menſchenkenntniß. — 7) Seinen Nachſten zu verleum 
den und zu läftern, gebört unter dis ſchwerſten any 


abſcheulichſten .menfchlicher Verbrechen, — Tertı PR | 


50,19 — 22. — a) Beweis; b) Derhaltungsregeln: — 


Der dem Gemaͤlde, welches der Verſaſſer von einem groben 


Verleumder entwirft, duͤnkt ung, waͤre es doch wohl befler ger 


weſen, wenn er ‚bie einzelen :Züge deſſelben nicht in ein einzi⸗ 
ges ſtark ausgemaltes Bild zuſammengefaßt, ſondern Fieber fie 
mehr einzeln und ſtufenweiſe aufgeſtellt, und, z. E. etwa ge⸗ 
ſagt Hätte: da giebt es Verieumder, die dag thin, andere, die 


das thun, u. ſ. w. Denn da auch die Verleumdungefucht ihre 


Stufen bat, und ſich bald auf biefe, bald auf jene Art -äufferes 

fo wird mancher wirkliche Verleumder in dieſem Bilde fich nicht 
erkennen, wird alſo ein Verleumder feyn und bleiben, ohne 
fidy zu beſſern, weil er vielleicht denken kanu und wirb: nein, 
fo ſchlimm biſt du ja, Gott Lob, doch Tange nicht! Uebrigens 


ſpricht det Verf. auch in dieſer Predigt ſehr wahr und eindrin⸗ 


J— 


wohl in Acht nehme, und Ihn gehörig bemertuch 


gend; nur koͤnnen wir bey dieſer Gelegenheit doch den Wunſch 
nicht unterdruͤtken, dag man bey Vortraͤgen Über dieſe Mater 
tie doch ja deri großen wichtigen Unterfchied zuifchen ſchaden⸗ 
froher Verleumdungsſucht, und einer wirklich pflihtmäffigen 
anf Warnung und allgemeine Beßerung abzielenden, folglich 
wohlthätigen, wenn gleich: zumeilen auch wohl fcharfen, Critik . 
über. andere, die mach den Geſetzen der. Vernunft und des Ge⸗ 
wiſſens ihre Fehler und Vergehungen beurtheilt und richtet, 

| Aber 


⸗ 


- = benm erften Anblick defiefken, an die. mehr 
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fiber Die zwiſchen zweyen Ertremen weislich zugehende Mitteb⸗ 
ſtraße überall deſto richtiger und beſtimmter fprethen zu tonnen. 
Denn fo ſchaͤdlich und verderblich jene iſt; To noͤthig und 
hoͤchſt nuͤtlich iſt doch unſtreitig auch oft dieſe. — 8) Wer iſt 
din Gerrchter? — Und warum muß Das jeder gute 
Menſod ſchon, geſchweige jeder Chriſt ſeyn? — Text: 
3V. Mof. 19, 13, — Da der Verf. hier bloß von der Gerech⸗ 
tigkeit Im Abſicht auf das Eigenthum des Naͤchſten fpricht: 
fe hätte auch das Thema wohl etwas beitiminter abgefeßt mers 
den follm. Denn man denkt ſonſt bey ber Anhörung; oder 
VBedeu⸗ 
zung des Worts, nemlich au Tugend. überhaupt, und erwar⸗ 
ter daruͤber einen Vortrag. — Zu den Pflichten diefer Ge⸗ 
rechtigkeit · rechnet nun der Werf. infonderheit. auch die Gew 
* Enteichtung der erforbarlichen Abgaben an den Staat, - Das: 
ſſt nun zwar an fi volkommen richtig; allein deſto unrichti ⸗ 
ger, und mißlicher ſcheint es uns zu ſeyn, die gegenſeitigen 
Pfiichten zwiſchen Unterthanen und Obrigkeiten mit dem Verf. 
‚bloß auf einem Vertrage beruhen zu laßen, und fie daraus abs 
huleiten. Denn jeder Vertrag annullirt natuͤrlicher Weiſe fo 
fort ſich felbft, fobalb der eine Theil die darauf deruhenden 
Pflichten nicht fo erfüllt, wie er fle doch erfüllen ſollte. Führt. 


alfo das nicht unmittelbar zu ähnlichen ſchrectiſchen ©tantste 


volutionen, dergleichen Frankreich jetzt verwuͤſtet? Ungleich 
ficherer iſt es alſo, von dein unſeres Erachtens unınnftößtich ſeſt⸗ 
ſtehenden Grundſatze auszugehn:e es giebt gewiße ganz unerlaß⸗ 
. liche Unterthanenpflichten, weil eine: geſehgebende, regierende 
und vollziehende Macht für jede menſchliche Geſellſchaft ein 
anumgänglich nothwendiges Beduͤrfniß und für diefelbe gera⸗ 
de eben das iſt, was die Seele für unſern Körper if. — 9) 
Sollte wohl obne möglichen Erſatz des ungerechten 
GButes eine gruͤndliche Beflerung, und folglich auch 

- Begnadigung bey Bott Start finden? — Text: Ezech. 


083 1016. Zn erfien Theile wird die Pflichrmäffigeeit 


der Wiedererſtattung aus guten Gründen beivtefen; und in 
.. bem andern werben die Dagegen möglichen Cinwendungen und 
Ausflüchte fo Beantwortet, daß Leberzeugung, und Drang, ihr 
gemäß zu ‚handeln, ſehr dadurch verftärft wird, Etwas um 
: richtig, ober wenigſtens zu unbeſtimmt, Hat indeffen der Verſ. 
ſich wohl ausgedrädt, wenn er ©. 255 fagt: „ohne Tefa 
taun gar feine Neue und Beßerungsbegierde ftatt finden.“ — 
Das kann fie allerdings, weil ja Rene und Veſſerungebegierbe 


— 


Rd 


nöths- . 04 
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—*—— ben Vrſahe in voller. Secche Thori ba ſeyn, 
d vorhergehen muß, und weil dieſer, fo wie überhaupt jede 


Bere Handlung, nicht ein weſentlicher Beſtandcheil deu Innern: 


ion Beſſerung an ſich ſelbſe, ſondern dioß eine natuͤr⸗ 


liche wothwendige und ——— davon iſt, in ſofern 
er namlich dem Gebeſſetten moͤglich iſt. Da nun bie Erful⸗ 
ung dieſer Pflicht nicht Wk Ag weil, wieder Verf. 
ganz richtig bemerkt, es gemohmlich fo. ſehr ſchwrt haͤlt, dal 


der Uingerechee zum Erſte ſich ermfähliefit,: ſohdern amch ſchen 
an ſich relbit-fe auſſerſt ſchwer, ja, wohl gar, mich ſelbſt bey 


Yet ernſtlichſten Wollen und Beſtreben, ofs ganz unmoͤglich; 


und doch gleichwohl fo unentbehrlich zur vollen Verxhigung 


des verlegten Gewiſſens in: fo hatte der Werf. diefen Gedanı 
ben auch wohl beſonders von bisfer Seite ganz —— be . 


verziehn, und dazu ihn benutzen koͤrmen Fe füllen , 

allen foldyen Ungerechtigteiten gegen bei Naͤchſten * niach 
hruͤcklicher abmahnen und davor warnen zu koͤnnen, weil es 
wnendlich leichter iſt, Schaden gu verhuten, als rinen angerich⸗ 
weten Schaden wieder gut zu machen/ — Das Betrogent 


Cibid.)* tkaun man wohl nicht anf die Art ſagen, wie man 
vdas Ermendete,“ fügen kann. Es muͤ te heißen: dats durch 


Betrug an fich Gebrachte. — Uebrigens möchten wie auch 
‚wohl die: Frage nüch beantwortet ſehen: vb es nicht Fälle ge⸗ 
ben kaͤnne, wo die Wiedererſtattung ein weit groͤßeres Webef 


fun würde, als die. Unterlaßung derſelben? 5 €. wenn duß 


Bermögen einer unfhuldigen Sraven ‚und —— Fa⸗ 


wit — und dagegen einem Taugenichts geg gegeben weis wer⸗ 
raͤchte, 


müßte, der es: luͤdetlich verſchwendete und du 
Kane wuͤrde min alfo in ſolchen Fällen Ste Pflicht gebieten ? — 
10) Von dem nachtheiligen Einfluß dor Etgonliebe⸗ 
af Tagend and Gluͤckſeligkeit der Menſchen. Teres 


buc. 18, a2, 12, . Diefer deſteht darin a) daß fie dem Diem 


ſhen die Sünden und Fehler verbirgt, die er doch wirklich an 


ſich hat; b) daß fie dem Menſchen oftmals Werjüge, Bold 


fommenhäten und Tugenden andichtet, die er gar nicht: ded 


ft, oder doch diejenigen; Die er wirklich Hat, ungemein ver⸗ 
oͤßert; c) daß ſie den Menſchen, wenn er auch ſein Unrecht 
hit, doch zu ah reg verleiten, durch die eß 


feine Vergehungen entſchuldigen will, deren aber keine bie 


Probe auchalt ja, die niche-felten wahrhaft t gotteotäteeich u 
fi <®. 299. „Kaum war der Fehltritt — bey mir-und 


vermeiölich," iſt vermuchlich ein Drudfehter; an ver⸗ 
RIDDV Dos Ule Heft. mei 


* 
Lu aut 


\ 


oa‘ Maeuxleſt. Goctesgelahrheit. 
‚Gebete für deutſche Stadt· und Landſchulen in zweyen 
Theilen, ſowohl zum täglichen. Gebtauch auf zwey 
Wochen, als auch auf beſondere Säle und Ange 
‚ Iegenheiten eingerichtet, Nebſt einem: Anhange 
von kuͤrzorn Gebeten für Sommerſchulen auf eine 
: Woche. Verfaßt und herausgegeben von M. Lud⸗ 
wig Hartmann, ‚Pfarrer in Nekkarthailfingen im 
- » Witsembergifhen. Ulm, 1793. Auf Koften der 
Wohlerſchen Buchhandlung. 1 Alphab. 2 Bogen. 
kat se 16ñ6 8. u = u 
Ha der Verf, laut feiner Verfiherumg in der Vorrede gar- 
wohl einſah, wie ſchwer es fen, Rinder nach den ihnen vor“ 
gelegten Sebetsformeln nichts: fprechen zu laßen, was fle nicht 
einſehen, und ihnen Eeine ſchwerere Sprache in den Mund gu 
legen, als fie ihnen faßlich ift; da er einſah, wie ſchwer es 
fey, Inhalt und Ausdruck der Gebete ganz nach‘ dem Kleines 
Maasſtab der Kinderfräfte anzulegen, fo gab ung biefe Ber⸗ 
ſicherung ein gegrünbetes. Hecht zu der Hoffnung, er werde, . 
in. er dennoch eine Sammlung Schulgebete ſchrieb und in 
Drud gab, Meiste und Rräfte gehabt haben, jene Schwierige: 
Seiten zu beflegen.. Allein die Ausfuͤhrung entfprady dieſer 
Hoffnung nichts fie zeigte vielmehr, je. weiter wir in beitr Bus 
che fortiafen, daß as dem Verf, zwar nicht an autem Willen, 
aber gar. fehr an Kraft"fehle, ein zweckmaͤſſiges Gebetbuch für 
Schulen zu verfertigen. Rec. hält es ſchon für eine fer grof 
ſe Kunſt, zweckmaͤſſige Gebeteformein für erwachſene Ehriften 
qm entwerfen: aber noch ſchwieriger duͤnkt ihm die Kunſt, ſich 
ta die Kinderſeelen fo hineinzudenken, daß man dabey vergißt, 
man fen ein Erwachſener, ein ſtudierter Theologe. Keinem 
Gebete fohire man die Theologie anfchen, es muß religibſe Em⸗ 
wendıma, Sprache und. Ergießung des Herzens feyn, das. im. 
dar Stunden des Gebets feiner theofogifchen und ſyſtemati⸗ 
ſhen Veſtimmungen kennt; aber bey Gebeten für Kiuder muß; 
man auch die Kunſt, die tn der That ſchwere Kunft verſtehen, 
much den Roliglensbegriffen und nach den refigiofen Empfine 
dungen der Rinverfeden fich bequemen zu Eöniien.. Nee, ber 
‚als Schulmann faft täglich katechiſirt und alfo täglidy Gelegen⸗ 


‘ 


heit hat, über Religionsbegriffe der Kinder von verſchiedenem 
nu 8. Al⸗ 


⸗ 
. 
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Alter, verſchiedener Bildung ımb Erzlehamg und son verſchier 
benen Talenten Erfahrungen zu ſammlen, hat fich feit mehreren 
Jahren ein angelegentfiches Studium daraus’gemadht, zu ler⸗ 


nen, die Religionslehren fo viel möglich zu bereinfachen, um 


fie den Begriffen der Kinder immer mehr anzupaflen, aber ee 
ſchaͤmt füch nicht, offenherzig.zu geftehen, daß er noch lange nicht _ 

damit aufs Meine ſey, daß er ſich fich felbft nicht getraue, ein 
Gebetbuch für Schuien fo zu ſchreiben, daß er das Ideal, wel⸗ 
des er ſich davon entworfen hat, erreiche, aber er geſtehet 


‚auch, daß er noch kein folches Buch Eenne, Das vor In 
t 


liegende füllt wenigftens dieſe Lücke nicht aus. Der Verf. 
zwar nicht beſtimmt angegeben, fur welches Kinderalter er ſei⸗ 
ne Gebete geſchtieben habe; aber man ſetze das Alter der Kin 
der, die zur Schule kommen, auch noch fo hoch, fo find doch . 
dieſe Gebete der Faſſungekraft und den Bebürfniffen der Schul⸗ 
jugend nicht angemeſſen, und hier und fließen wir auch fogar 
auf irrige Begriſſe, z. B. gleich im erſten Gebete: Am Sonn⸗ 
tag, nach der Schule. Faͤr ledige eure, (Sn des Ree. 
Gegend find alle, die die Schule befuchen, ledige Leute, in bes 
Berfaffers Gegend muͤſſen vermuthlich die. Sonntagsfchulen . 


eingeführes feyn und auch Verheyrathete fie befuchen. Das. 


it fehe zu loben, denn gefunden Schulufterricht müßt und. 
frommt oft. mehr, als alles Predigen in ber Kirche.). „Nach 
deinem Worte wollen wir ung halten, jede der jugend fo ge⸗ 


> wöhnlihe Fabbarbsfchänderey gewiflenbaft fliehen u. f.w.* 


Der Sont:tag der Chriften iſt fein jüdifcher Sabbath ; das 
ſollten endlich einmal unfere Prediger einfehen, und die Sbeen . 
vom Sabbarbafeyer und Sabbarbafhänderen nicht weiter 
verbreiten. Von Sonntagsfeyer mögen fie fleißig prebigen, 
aber nicht nach jüdifchen Begriffen und mit jädifehen Formeln. 
Auch begreift Rec, durchaus nicht, warum die Schuljugend fih 
immer mit dem Drepeinigen.Sott unterhalten foll, warum 
Biche mit Sort? Und was denkt fie dabey ? was kann fie dabey 
benfen ? wenn fie der Verf, beten-läßt: * fie haben Theil an 
den göttlichen Verdienſt Jeſu, und der werthe heilige Geiſt har 
beden Grund zu dem geiftlichen Reben gelegt, er möge fie zur 
beilfanien Erfenntniß erleuchten, u. f. w.“ Das find theologis - 
khe Flosfeln; . aber: Feine -religisfe Gebetsempfindungen der 
Jugend. - Stellen, wie folgende, fommen mehrere vor, die 
fürwahr nahe am Kekermacheren grenzen, wenn fie es nicht 
ſchon find: „Wie weit glücklicher find wir, als fo viele Kinder 
der Heyden, die ganz ohne Offenbarung deines ware Bun 
| mM 3 er 


⸗ 
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(Aber fie Haben doch ben ungleich klaͤrerern und deutlichern, -, 
von Theologen nicht verflüämmelten und gebeutelten. Unterricht 
der Offenbarung Gottes duch Natur und Vernunft; eine 
Offenbarung, die in der That alle mögliche Ehrfutcht und kei⸗ 
nesweges Geringſchaͤtzung verdient.) als fo viel Kinder der 
Türken, welche menſchliche Träume für göttliche Offenbarung 
(leider haben auch fogenanmte rechtgläubige Chriften und 


:teftanten noch oft daffelbige Schickſal, und in bes Verf. 


gend, im Wirtembergifhen, mag das gar oft der Fall feyn.) 
und Fabeln für Religion lernen; (Es iſt ja aber bekannt, daß 
Mohammed feine Religion, befonders feine Sittenlehre aus 


eben den Quellen ſchoͤpſte, woraus wir ſie fchopfen. — Aber 


feine Wunder? — Seine Wunder freylich! — doch mit. bes 


Wundern iſt eg eine eigne Sache.) glüclicher, als fo viele 


Kinder der Juden, welche von ihren Vätern ererbte Vorur⸗ 


theile und Unglaube bindern, daß fie Jefum nicht als ihren 


Seligmacher aus deinem. Worte erkennen; (Ungl auben fol: 
te man den armen Audenfindern nicht vorwerfen laffen; noch 
unfchicklicher. iR em. daß Ehriftenkinder fi vor Gott damit 
brüften,, gläubiger zu fepn, als die armen Sjubenfinder. . Went 
jenes nad) des Berf. unfchicklihem Ausdrude:. angeerbtes 
Ungtaube ift, fo ift dies Doch auch nichts mehr, als ‚geerbter 


Gluube; und was für erh und Verdienſt hat den wohl 


biefer.? Wohin fuhrt bergleichen Bettelſtolz endlid) wohl Kin 
derfeelen ?) ja ſelbſt glücklicher, als fo viel Kinder der Chri⸗ 
ften, denen entweder der Sebrauc, deines görtlihen Wort 
verfagt iſt, oder die, flatt den Kern deffelben ganz zu genießen, - 
fih auch mit. vielen leeren Schaalen von Menſchenſatzungen 


begnügen muͤßen; (O! ihr armen Eatholifchen Chriftenkinder ! 


wie bedaure ich euch, wenn ihr mit proteftantifchen Kindern 
zufammen leben müßt, die alfo- beten! wie verächtlich fehen fie 
ſchon als Kinder auf euch herab, und was werden fle thun, 
wenn fie, ‚mit diefen Begriffen von euch, Alter iverden und als 


° Männer in Lagen kommen, wo fie ihre Nechtgläudigkeit gegen ' 
euch ‚geltend machen Eünnen! Nun, Gott wird ja nicht fo vers 
- Achtlich auf euch berabfehen.) Wir danken div Sort und preis 


fen deinen Namen, daß bu ung in einer Kirche haft laflen ner 
boren werden, wo wir dein Wort, das die rechte Lehre iſt, 
uf. w.“ Da haben wirst Pochen fie nicht ſchon auf ihre 
allein rechtglaͤubige und feligmachende Kirche? 

Man ſieht wohl aus dieſer einzigen Probe, daß Here H. 


nice unfer Mann ift, noch fan kann. Reef kein Freund 


und 


— 
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und Derthediger irgend eines Kirchenſyſtems, am wenigen BE 
Ä — — er feine, Schuͤler eine ſolche Sprache. Doch dieß bey 


Seite, fragen wir: herrſcht wahl in der gquzen Stelle Con und 
Re iſt nicht abfichtlich ausgefucht,) die veligiofe Empfindung eines 
Chriſtent indes? Wir moͤgen aufſchlagen, wo wir wollen, fe 
Aindeg wir harte, für Kinder unverdauliche Softemsfprache 

B. Ueber. Joh. 3, 16. Alfo hat Gott die Welt gelteht u. ſ 


4 
w. laͤßt der Verf. bie Kinder. alſo beren: „Ilnausfprechlich war. - 


das Elend, worein bie Menſchenwelt verſunken war, Unſere 
ganze Natur war. durch die Sünde verderbt; Unwißenheit und 


Binfterniß herrſchten in unferm Verſtande, heftige Begierde 


zum Boͤſen fefielten unfern Willen und machten ihn zu allem 
Guten untuͤchtig; dag Bewußtſeyn unferer Suͤnden erfuͤllte 
unfer Herz mit Unruhe; Schrecken befiel unſer Gewiſſen beym 


Andenken an Gott, unſern Richter; das uͤbertretene Geſetz 


drohte mit feinem Fluch, furchtbar war ums der Tod, ſchrecklich J 
die Ewigkeit, und nichts ſahen wir vor uns, als in unſern 
Suͤnden verlohren zu gehen. Kein Menſch konnte den Geſal⸗ 5 


lenen aufbelfen, Kein Engel die Verlohrnen retten. Aber du 


Vater’ — 5*— dich u. ſ. w.“ Aehnliche auch wohl noch 
traſſere Stellen Anden wir in diefem Buche häufig. 3. 
Ueber Salat. 2;. 20, Chriſtus hat mich geliebt unb ach feidſi 
für mich datgegeben, ‚Heißt es: „Da die Sünde und ins kieffte 
Elend geftüszt, bes göttlichen Ebenbildes uns beraubt, den ‚ges 
rechteſten Zurn Gottes uns zugezagen,: Ruhe und Frieden aus 


unſerm Gewiſſen verbannt, und ung in Geſabr der ewigen Bere. 
dannnniß geſtuͤrzt hatte, be fein Bruder den andern. erlöfen 


noch, Gott jemand verſobnen kounte. da kawiſt du, echarwen⸗ 
ber Heyland u. ſ. w.“ 


So wochten etwa die in Sort andachtigen ſekgen Min⸗ 
ner Quenſtaͤdt, Hollaz und Konſorten beten? Und fo läßt der : 
Bf. die unſchuldigen Kinder, die doch, wahrlich nicht Schuld 
an dem Sittenverderben des Zeitalters im 400oſton Jahre det 
Vote fürd, feltenlang beten* Micht ein einziger Sat der hier 
abgeſchriebenen Proden M u einem Geber für Kinder 
tauglich. , 


: An. einer andern Stck tigt ber Ber. » der butchaus 
nicht Kindernatur und Kinderempfindung ſtudirt haben kann, 
die Kider etwas ſeyerlich verſprechen, was zuverlaͤßig kein 
einziges halten wird und halten Lann: „Alle Neigungen 

gan g⸗ denen ſollen af via, bas bes: e 


Gut, 


⸗ 


lie Ba —E 
Ge; annichtet fn3 deine Bnade sub ‚Semeinfchaft wolen 
wir über alles hoch und für uuſer — * Gluck ſchoͤtzen. Aus 
Tiehe gegen Dich wollen wir gern das Boͤſe meiden — — 
aus Liebe gegen Dich wollen wir jeder fünd! den —— 
ung, wenn es auch Die liebſte und angenehmſte 
== — aus Biche gegen dich wollen wir,gern in die Sau ges 
Yu u... Bir Bitten den Berf, und jeden, der ſo etwas 

‚ Bunlicen Gefchäpfen zummushet, er. moͤge boch in feinen eigenen 
Bufen greifen,-und und. fühlen, ob er nicht auch. Fleiſch uud Wine 
‚ babe? Und nım gar Kinder ſollen aus. .reiner Kiebe zu 


BGott etwas ebun, won der heldenmuth eines Erwachſenen 
Taum zureicht 5. 


Die Lehre von ber ſelbernretenden Gennathuung, vom 
Berfkbmepfer Chriſti, von den Gnadenwirkungen des werthen _ 

Beiligen Geiſtes iſt ihm ein theures werthes Wort, das bie 

finder unzähligernal dem bdreyeinigen Gott und ihrem Hey⸗ 

lande, der den gerechten Zorn Gottes ſtillte, vorfagen muͤßen. 
Ver an dergleichen froͤminelnden theologiſchen Schulgeſchwag 
VBechagen finder, und auch die Jugend damit überladen wil 
I empfehlen wir dieſes Gebetbuch als ein brauchbares 
— andbuch 5er finder gewiß darin eine reichhaltige Quelle. des _ 
Froftes und der Erbauung yon beſchriebener Art; ae Rec, 

kann nicht mit Beten, 


Yu in Gebeten auf befanden. Fälte hat der Berl. ehe 
nn guten Willen gezeigt ; aber. ad) da, was unſere Lefer, nadı 
den ſchon gegebenes Proben, wehl ohne neue Beweiſe glauben 
werden, haf ihn die Kraft verlaſſen, eder⸗vielmehr, zu dieſer 
ſchwerſten aller Gattungen von Gebetsformularen fehlten ihns 
durchaus die Kräfte. Man Bu einen neu aufgelegten Eus 
‚bad zu finden, wenn man. left: Am Tage der Schulprüfung 
oder Bifitatlonz; bey der Aufnahme neuer @chüler; beym 
bhluhenden Wohlſtand ber Schule s' wenn fich wenig Segen,des 
Schulunterrichts zeigt hey Austhellung der Saulftiftungenz 
wenn ein Kind oͤffentlich gezlichtigt wird; Für’ den kranken 
Pfarrer — Beamten, Bey der’ Operation eines Schülers} 
wenn ein Pfarr» oder Schuldienft vacant iſt; wenn der Dre 


cinen neuen Beamten bekommt U. ſ. w. Man hbebente doch 


erndlich einmal, baß es Entheiligung des Gebets und das un⸗ 

crruoͤglichſte Mitteb vͤſt, Henchler und finndofe. Weter zu bilden, 

wenn die armen Rinder bey ſolchen uud. aͤhnlichen Ghelegenheis 

w MWenlange Heber⸗ in de’ a 
„il 


— — — — — — — — — 00.020000. 
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eukffen ; derm ap fie es, wie der Verf, fle ſagen TAßt, aus 
Kiche zu Gott gern than , wird er nie jemanden, ber’ dar· 

über nachgedacht und Erfahrung geſammiet hat, überreden. 

Deß man Kinder frühzeitig dahin tenfe, an Dingen, die um 
fe-bersorgehen, Herzlichen Antheit zu nehmen, ft Üblich-und 
zut; aber Herrn Bartmanns Gebete bewirken fo etwas zuver⸗ 
laſfig nicht, wenn fie nicht ger das Gegentheil vie Zu 


Das größere biblifche Erbauungsbuch : Die Briefe 


Pauli an den Timotheus, Titus, an die Hebräer, 

des Jacobus, Judas, Johannes und deffen Of⸗ 
fenbahrung in ſich ſaſſend, von Dr, Georg Frie⸗ 

drich Geiler, Des Neuen Teſtaments ſiebenter 
Theil. Erlangen, in ber Bibelanſtalt. 1792. 
a Uphdb, sc Bogen ind. se — 


gr Berfaffer liefert Hier noch den Ref Der Paulinifchen 
tiefe, imgleichen Die Epiſteln Der übrigen Apofiel und 
bie Offenbahrung Jobannes , die er auch für ein Wert 
dieſes Apoſtels, der groͤßten Wahrſcheinlichkeit nach; erkennt. 
Er findet noͤmlich darin die ganze Art zu denken und zu ſchreiben, 
die dem Johannes eigen fit. Doch, ſetzt er hinzu, wer quch 
ber Verfaſſer it, fo iſt die Weiſſagung dieſes Buchs bis dieſe 
Seunde erfullt, und eben dadurch ale Wahrheit beſtaͤtiget wor⸗ 
den, Seinet Erklaͤrung nach ©, 449. wird vom Kap. + bie 
tı die Verwuͤſtung von Judaͤa und die Zerſtoͤrung Serufalemg 
durch die Nomer, zugleich aber in dieſem Bilde der Sieg der 
chriſtlichen Religion über Das Judenthum befchrieben, Bon 


Kap, 11 19 werden bie Plagen verkündigt, die über dag 


heiduiſche Nom und über das roͤmiſche Reich kommen follten . 
und zugleich wird getweißagt, wie das Heidenthum von Jeſu 
and feiner Religion uͤberwunden, und das Chriſtenthum die 


| bersfhenbe Religion auf Erden werden ſolle. Zuletzt, wenn 


le Beinde Chriſti zu feinen Fußſſchemel liegen, kemmt Kap, 
10 20 das Ende, die Auferflehung der Tobten, das Ger 
eirhe und Die Erfcheinung des bimmlifchen Meiche Jeſu Chrifil, 
in toelhem die Auserwählten mit ihm die einige ©eligeit ges 
nießen. = Alten ſehr Scheinbar, wenn wan nicht tiefer in 
die Bache eindringt, und fon mit dem Vornttheũ zur Erkla⸗ 
* u | rung 


x 


’ 
/ 
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rung kommt, daß bies Buch gottliche Offenbarung und wirkli · 
che Weißagung enthalte. Indeß tat doch ber Verf. ſelbſt die. 
Schwierigteiten, welche ſich bey einer zur. E bauung bienlihen 
Errlaͤrung beffelben hervorthun, empfunden und daher für gut 
gehalten, nur allein die vier erften.Kapitel etwas ausführlicher 
\ x ‚erlautern und anzuwenden; dagegen ‚aber den: Inhalt der 
- übrigen bloß ſummariſch anzugeben. Unſrer Vebergengung nad 
war es noch befler, wenn diefe fo dunkele und unfichere Schrift 
aus einem bibkifchen Erbauungsbuch vollig zuruckblieb. Den 
Myſtikern uud neuen Seifterfehern hat der Verf. doch nicht ges 


nug gefagt, und vernänftige Chriſten Eimnen fich ſehr gut ohne 


dieſelbe behelfen. 


Bas die bier’ erklärten apoſtoliſchen Briefe betrifft, . 
- fo iſt der Verf. feinem ‚bereits befonnten Plan bey feiner Ars 


heit trei geblieben. Könnten wir ung auf die Deurtheilung 


einzelner Stellen einlaſſen, fo würden wir mehrere anführen 
muͤßen, mo die Erklärung ſchwankend, unficher und unbefries 
Digerid iſt. Der Denker wird oft Zweifel mitbringen oder auf 
fie gerathen,. und vergebens ihre Beantwortung wuͤnſchen . . 
"ge wird Licht ſuchen und im-Dunteln bleiben, &o möchte es 
beſonders manchen bey Leſung der Epiftel an die. Kebräer und - 

der Epifteln Johannis ergehen. Recen ſenten foll es in zwiſchen 
jieb feyn, wenn dies nun vollendete Erbauungsbuch uͤber Das 


eue Teftament einen ausgebreiteren Mugen ſchaffet; in wie... | 


er zugleich dem Verf. zur Vollendung. der noch übrigen dreg 
Thelle vom Alten Teflamente Leben und Munterkeit wänfht. - 


J Am. 
RKalholiſche Gottesgelahrheit. 
P. Philippi Nerii Chrifmann, Ord. Min. S. Fran- 

cife. Recolledt. Prov. Argent. feu Allemannias 

S. S. Theologiae et Hiſt. Eoclef. Leit. Orc. 
Regula fidei catholicae et collectio dogma- 
tum credendorum: Superiorum permiſſu et 
adprobatione. Ex.ducali Campidonenfi Ty: 
-  » pographeo, per Lingg. 1792. 8. . 29 Dog. 
. 5 or un Se 
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Oe Abſicht des Berf. if, den Beſchaldigungen, welche mau 


den Ratheliten in Dinficht auf ihr refigisfes Syſtem macht, 
. Dadurch entgegen zu arbeiten, daß er den Sinn diefes Syſteme 


sein und Elar vor Augen lege,.um dadurch denkenden Lefern 
die Ungerechtigkeit jener Beſchuldigungen fühlbar zu machen. 
Der Verf. liefert in. diefer Hinficht zwar eine ganze fathofifche 


- Dogmatik; allein es ift ihm nicht ſowohl darum zu thun, bie 
einzelnen Lehren. des Fatholifchen Syſtems ausführlich, und mit 


allen ihren Gründen vorzutragen, als vielmehr den Grund _ 
diefes Syſtems in aller feiner Stärke den Lefern vor Augen 

zu begen, und ihn gegen alle Einwürfe und Beſchuldigungen 
zu retten. Die einzelnen Lehren ber katholiſchen Dogmatik 
behandelt er mehr hiſtoriſch, fagt, was bie katholiſche Kirche 
über diefen und jenen Gegenſtand lehre, und beftättigt feine 
Ausfage mit den erforderlichen Stellen aus den Konzilien, 
vorzüglich aus dem Tridentiniſchen. Da auch der Hauptun⸗ 
terfchied zwiſchen den Proteftanten und Katholiken auf. den 
Prinzipien berußt, worauf jede Parthie ihr religiofes Syſtem 
bauer, fo wollen wir bey gegenwaͤrtiger Anzeige auf die eir zel⸗ 
nen Lehren der katholiſchen Dogmatik gar Eeine Nückficht nebr 
men, fondbern ung blos bemüheh,den Sinn deg Verfaſſers über 


- die Prinzipien det katholiſchen Dogmatik richtig darzuftellen, 


um unfere Lefer in den Stand zu ſetzen, fowohl über den Uns 
terfchied des Fatholifchen und proteftantifchen Syſtems, als auch 
über die immer mehr anwachſenden Klagen der : Katholiken, _ 
dag man ihnen ſalſche Prinzipien andichte, richtig zu urtbeis 
ten. Wir glauben, dadurch unfern Lefern einen wirklicher 
Dienft zu erweifen, da ſich die Streitigkeiten mit den Katholis - 
£en in unſern Tagen. immer mehr auf.den eriten und einzigen. 
Punkt, aufdie Prinzipien des Eatholifchen Syſtems hinlenken; 
und de wirklich auch unter den Katholiken feibft zwiſchen der 
ſtrengen orthodoxen oder päpftlichen Parthey, und zwifchen 
den neueren aufgeklaͤrteren katholiſchen Theologen eine große 


Verſchiedenheit hierinn herrſcht; Jede diefer Partheyen aber 
ſichs ſehr ernſtlich angelegen ſeyn läßt, pen Vorzug der Drther ' 


dorie, der Apoftolizität und der Karholizität zu erflveiten. Uns 
fer Verf. gehört zu den gemäßigtern Zatholifhen Theologen, 
die fih von dem groben päpftlihen Katholisismus vorzüglich '_ 
burch die Einſchraͤnkungen unterfcheiden, unter welchen fie die . 
Lehre von der Sinfallibilität der Kirche vortragen. Wir wol⸗ 
jen ung jetzt vorzüglich auf das einfchränfen, was bes Verfafler 
‚Imser der Ruhrite Regula fidei aus einander ſetzt, und es ale 
u eine 


[4 
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eine vollftändige Einfeitung zu den Dogmatibüs eredenda- 


rum behandelt. Afles was ber Verf, bier vortraͤgt, beruht 


agf folgenden Punften; ı) Exiftic revelatio, eaque po- 
titlimum in facris Ver. et Nov. Teftamenti libris contine- 
- sat, 2) Libri in Canonem Tridentinam relati, funt vera 


facri er.canonici. 3) In vulgata verfione fidei er morum 


dogmata aeque, ac in Autagraphis referuntur, er in hoc 


. Tenfu vere aythentica eft. 4) Dantur Traditiones divinaa 


5) Articuli in Symbolis, Apoftolico, Nic. Cpltano, et Qui» 


BE eingue vult falvus efle, contenti, ide .divina eredi debent.. 
6) 


Pu 


. Rimmt der. 


G6) Ecclefia five per-orbem diffuſa, ‚five in Conciliis qeca- 
menieis congregata et infallibilis, a) In tradendg Chrilla 

doctrina. h) In definiendis fidei et morum. dogmatis. e) 

In deeidendis fidei et morum cöntroverfiis.. d) In. expo- 


nendo facrae ſeripturae genuino fenfu à Chrifto et Apo- 


‚ Rtolis tradito. e) In cognolcenda er declaranda divina 


Traditione, . | J 
Ehe der Verf. zur Behandlung dieſer Punkte übergeht, 


Begriffe, es divina, fine qua impoflibile eft, Deu pla- 


cere, iſt nach dem Verf, der adlenfus praeftitus. veritaribus 
| a Deo revelatis ob'infallibilem ejus auctoritatem. Hieraus 
folgert er, was de fide cathohra fen de fide divina creden. 


gum fir: nämlidy iUud omne, et fulum eft ds fide catho- 
Na, quod eft revelatum in verbe Dei, er propofirum 
omnibus ab ecclefia carhelica de divina credendum, Ein 
Deogma fidei ift daher nibil aliud, quam doctrina er veritas 
divinitus reyelata, quae publico ecciefiae judicio Ade divi- 
na credenda ita propanitur, ut contraria ab eeeleha tan- 


quam haeretica doftrina damnatur,. ‚Hieraus-leitet der V. 
folgende Regeln; 1) Nihil eft de fids divina eorum omnium, 


e novimus ex.revelatipnibus fa@is poll tempora Apo- 


fidem divinam meretur. Zu einem Dogma fides wird aber 


. audy noch ferner erfordert, ur fir ab ecclefia umiverla, vel in 


conciliig genezalibus repraefentata, vel in orbe diſperſa 
amnihus Pr. poftum fide divina credendum.: Hiernath bes 


uratori: Ecelefiam ine erroris fulpicione decernere 


Jia 


poffe, quascunque dogmata fire neceſſari fint, aut wti- » 


\ 
) 
e 


— 


.. qua6 ı 
olorum. 2) Nullum miraeufum, nallamque doctrinam qyi- 
- busvig miraculis confirmatam poft tempora Apoftolörum 


eif, das Anſehen der Kirche, und fagt mit dem 


“ 


ertlaͤrt er ne , Aufürberft über einige Hier zunaͤchſt eirtgreifende 


% 
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lit Gdelibus, quoties iſta per.zeliaim-interprotutisene dedaei 

nt tanguam praeexillentia in sevelatis per feriprurag, 
nes tsansmilla, , Sur Infallibilitaͤt dor Kirche werden alſo 
vorzüglich zwey Punkte erſordert: a) fidelium neceflitas ae 
que utilitas; b) Divinarum verbesum, five fcripto, Ave, 
per traditionem sd nos manantium, fundamehtum, Da 
aber die Wahrheiten, welche. in des: Kirche geglaubt, und, von 
ver Kirche zu glauben vorgeflellt werden, von gar verſchiede⸗ 
wer Art find, fo kann nicht anders beuntheilt werden, uirums, 
ad jidem pertineant, niſi ex haram veritatam revelatione, 
et mente, Eeclefiae, qua illas propenit credendas. Daher. 
find divinäe ei catholicue Voritates eae, quae veta innitun- 
tar ratione, fen inſtitutione divina in verbo Dei fcripto,. 
vei tradito ; atque ita ab ecelefia cacholica tanquam Jide di- 
vina crededa orinibus proponuntur, ut contrariia dpäri« 
nis fcienter ac cum pertinacia adhaerentes pro verip hae- 
seticis haberi debeant, Quotguot funt veritates divinae 
et catholicae , tot eriam numerantur fidei divinge et ga-, 
tholicae dogmata, .quae tamen.non eodom made. nos in, 
vie falutis dirigunt: hiucalia ſunt neceflaria, alia utilia; 
alia omnino, alia ex parte Aidelibüs. neceflarin, alia iin me», 
sa contermplatione verfantür, er fidem tantutamodo pu- 
Aulant, alia praeter conteimpiationem et fidem, aflionea _ 

oque relpeiunt; alia fünt dilertis verbis, exprefle, dire. . 

a. immediate & Deo manifeflata, alia fant tantummodo ; 
implicite, mediste ac virtualiter rerelata, er’in exprefle. 
sevelatis ſab diverfo quiderm led -aequivalenti fermone 
eontinentur, et ex his. neceflaria et eridenti conlecutione 
derivanınr, . Hierbey fept der Verf. felgende Regeln fefk: 
1) Veritas ex principüs ſhdei dedudta tunc lolum ejuscdeng 
sationis. cam ennreſſo revelaso hahetur, quando ita neceſ- 
ſario ae intimo nexu cam eodem cohaeret, ur pnum ine 
aktero nec intelligi nec denegari, ;gur tolli quest; adesque 
falvo revelstionia-Tenfu unum alreram aequivalenti fermo- 


me aontineas; id quod non ex ſolo rationis lumine, Ted, 


@tiam, dx mente, ac deternuingtione ecclefiae innoteſeore, 
deber. 2) Ommnis yeiitas ex principüs fidei dedudta, quam 
esclefis fen dogma Adei definiendp psoponit, ab omnibyg 

Fade diviua J debet. 3) Nulla edmclulio, quatenus prae-, - 
"le Conslehio eſt, fufficit fandande fidei catholicae articu⸗ 
lo. Dieunspte Miaſſe won Wehrheitan nennt der Verf. nnd: 


iales 


. 
» & 


a4, aut per Concordem et’ autignam traditjioneus ad 


Sache Goctecgelah hetit. 
se kates pure catholicas, quia, quam fenfu firi@to et proprie 
ı  " erelarse non ſint, ac propterea fidei divinge ajjen/uns 
fondare nequeant, unjverfali tamon totius ecclehae ‘con- 
ſenſa femper et ubique fuerunt indubitahter receptaes 
“Die dritte Klaſſe von Wahrheiten nennt det Verf. veritater 
pure canenicas, quae nimirum ecclefiae pro Canone et re- 
gula inferviunt, quibus ideo obedientia debetur. Die 
vierte Klaſſe von Wahrheiten find bir veritates theologicas, 
quae per varias eonfecutiones ad iliuftranda fidei dogma- 
- a ex principiis revelatis'eruuntur, Endlich unterfücht der 
- B. noch vorläufig, quid in falutis negotio valeant. Aatio ev 
Auftoritas? Unter Katio verfteht der Vf. vim er lumen in- 
telloctus ad dignofcendum verum et fallum, bonum et ma- 
lum; und unter Auctoritas, vim, quam ‚habetad aliquid per- 
fuadendum alterius narratio, et fides, verbis aut ſeriptis 
menti noftrae communicata. Hier feßt der Verf, folgende 
Punkte feſt: ı) De quo omnium natura conſentit, id ve- _ 
rum effe neceſſe eſt. 2) Exiftit prima aliqua omnium re- 
sum er eaufarum caula, Deus, cajus bonitate exiftentiam 
aecepimus; in cuius manibus fortes hominum collocatae 
fant, er/fine quo beati eſſe non pollumus, 3) Greden- 
. ‚dumi eft,\vere contigiffe, aut fuiffe, aut elle aliquid, quam 
id ab omnibus narratur, qui recti Tudices ea in re efle po- 
tuerunt, et quos nulla verifimilis ratie aat ertaſſe; aut im- 
" pönere volaifle perfusder. 4) Omnis liber eſt genuinus, 
qui talis habetur ab ommibus, proxime, et continuata fe- 
- sie lequentibus eum adtatibus. 5) Omnis hiſtoria eſt ve- 
rax, quae res geſtas ita narrat, uti narranter in libris co-. 
: metaneis, velaetate proximis, qua res geftze funt. 6) Iam 
. vera talis liber eſt Icriptura utriusque Teftamenti, Con 
u Sentiunt feriptores coaevi, luppares, ef pofteri, inimici; 
-  „amiel, Ethnici, Iudaei, et quotquot chriftisno nomine cen-« 
. ſfentur. 7) Dei ſermo ſibi ipſi eſt teſtis, quia necefle eff; 
quidquid incorrupta veritas loguitur, ihcorruptum fit teſtix 
monium' veritatis. 8) Ex his verae eceleſias notis ptae ee- 
teris eminent: Do&iinze revelatae ſanctitas; miracula nom 
gusliacungäe, fed indabitatis veftita charafteribuss er.pros. 
pberiae even expletae, quae 4 folo Deo dependent 
Praecipue vero_feries 'miraculoram et. propheriarum im 
eontirmationem religienis ehriſtianae certifimum et inda- 
bitatum fappeditat teſtimoniam divinitatis er veritatis do⸗ 
rinas Sdei, er morum:In Icriptutis lanis cgntantae: A 
. 2 ur : \ . - = — M- 
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Frmiſſime quoque credenda ſant, quaecungu® veie: &t 


evidenter faczis in libris habenter, er sihit <redendum, 
quod iis vereset evidenter adverlerur. ı0, Difheillimum 
eft humanae rationi virıbas aſſequi propriis, quaecangue 


dogmats vere habeantur in feriptarıs divinitüs traditie, - 


quaeve ipfis repagnent. 15) Ideo- Deus ter optimus ma- 
zimus 'necefitati hominum confulait, aliudque vıhbile 
tribunal conftirnit, à quo- fideliter divinarum. ſeripturarum 


mylteris explicentur. fideique chFiltianse atque orthodo⸗ 


zue vekitas perpetuu explicatur, - 12) Eıdem. tute, sc fine 
dubitatione eredendum eſt, qui neque falli poreft, neque 
fallere vult eujusmodi efle conſiut veram Chriſti ecclefian, 
qunm de chriltianse veritatis dodtrien fidem facit, 


Nach diefen vorausgeſchickten Begriffen kommt der Vf. 
auf die Quellen der Offenbarung. Er fagt ‚vorläufig, daf eg, 
ihm hier blos darum zu thun ſey, zu zeigen, quid de fide fit, 
& nos fi. - Der Df. erkennt.drey Auellen der Offenbarung: 
1) Sacram [cripturam, 3) Traditionem divinam, quae ean-. 
dem cum verbo ſeripto auftoritarem fibi vindicat.. 3) Ec- 
qebam, quae veram fcripturam et traditipnem, tanquam 
edaequatas omnium credendurum regulas nobis duniaxat 


‚ proponit, declarat et adplicat, dum ludicis officio fungi⸗ 


tur, atque juxta.halce regulas à Deo conſtitotas in rebus 
fidei et: morum decreioriam, eandemque infallibilem fert 


fententiam.. en | . 

Die erfie Quelle der Offenbarung iſt alſo die - Heilige 
GSchrift. Der Verf. handelt in vier Kapiteln davon. Im 
teten Kapitel ſucht er zu beweiſen, daß die Veritates rerelatas 


'  Religionis chriftianse potifimum in’iis hbris gontinentur,t 


gai a Chriftianis facri dicuntur. Das werte Kapitel hat 


id: Qujd fir de inlpirarione integrae $. Seri-; 


ham 
pfurae credendum ? Hier fegt er folgende Punkte ſeſt: a8 
In tibris faczis et canomieis gontineri do@trinam ä Deo pet 


frophetas, Apoltolos, Evangeliftss‘, aliosgue Hagiogram . 
phos revelatam ; atque hoc praecipue ſenſu ſ. ſeripturai- 


efſe proprie Verbum Dei, veritas divina et catholita. 2) 
Und folum ex libris divmis fide divima rredendum eſt, 


quod tanquam de&trina’revelats refertur. 3) Fide quogut . 
diving credenda /ant, quae:jam antea revelata fnerans,- 


lieet poftmodam lacri feriptores vel propriis fenfibus fe en‘ 


becepifle, vol ab aliis ide dignis andivide celtentars 


4)Li-. 


+ 


— 


— 
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4) Libkei-ötiam -hißderici -Spirita Dei pleni.dopt.: EEE 
vero, quaa nes ne, nec in aftuali foriptione revakın = 


tantum abeft: & Dogmate fidei, ut ne quidem certume, c& 


 neeellarium fir,. er fingulse veritates at ſontentiae imme- 
dirte & ſpiritu ſ. ſacris Icriptoribus ſuggorantur, war infpir 


rentar. Sufkeit. namque es inlpiretio, qua fpicens L Au« 


, "Notes Iscton inter foribenduns disexit, ne.errent 7): 


Omnia ,.qui in facsis referantar „vera at cortifime fun 
Im dsitten. Kapitel behauptes der Bf. quod omnes kibri im ° 
eialogo Tridentino. pohti, ſint laeri, ac eanomiei, Das 
vierte Ramiten untorſucht t Yerum et in que ſenfu Verkouukt 
gata fir auchentick fidpi regula. Der hierhen gehoͤrlge Tris 


dentiniſche Kanon in. der aten Seſſion, de edit, er ufu fl. li- 


_ aedendom all. “ 


drorum heißt: Idfuper eadem ſaeroſaricta ſynodas confide- 


ans; non parum utiftatis accedere polle Eeciefiae Dei, 
fi ex ommibus latinis edition;bus, "quae circumferunt fl; 
Nbrorurm, quaenam pro authehtieg habenda ſit innoteſtar; 


ſtatuit er deelarar, ur haec ipfa verüs’et vulgata edirie, . 
atıte-longo tor fecnlorum ufa ft ipfa Eectefia probära eff; 
in publicis le&tionibus, difputationibus, pracdicarioribur 


et expolitionibüs pro authentick habeatur; er at nemo if- 


m rejitere quovis praetextu audeat, vel praefürkat, Itos 
ſen Tridentiniſchen Kanon erklärt der Vſ. auf folgende Weiſe: 
Patres Tildentini vulgutam verlionem , qualis ab auttori 


bus fois prodiir, declararunt authenticam, id eft, cönfor:' 
swern fort; ‚Autsgrapho in odive ad probande fidei er 
morum Jogmata, quo fenfu certa ſano haherur fidei rer 
zula sb Eccleſia prepofita, quatenus nibil eontinet, quad, ° . 
h a:varitate chriſtianae fidei vel devium, vel vontrarium« 
> (Queniadmodum itäque:. propter adſiſtentias diene, 
somifhiones fides divinz debebatur dogmatis per Apoſi- 
“ quaguagque lingua traditie:; Ha ob eandem sati 


| arm divina in editione velgata intogre, et ilkcormwtpie; 
& * 


expteſla, poll eceleſiae declarationem ide; dinige 


q — 


Die zwehte Quelle der Offeshatung if dach dem Vertu 


Die Traditiom Er handelt davon in drey Kapiteln. Das un . 


- fe. Kapitel handelt von der Tradition überhaupt, wo der DVf:, 


“bie gewoͤhnlichen Bewelfe für die Tradition aus der heiligen 
Schrift, aus dem Zeugniß der Kirche, und ans la Fri 


\ 


m — —ñ 
' 


% 
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anfaͤhrt; und bie ‚Kennzeichen angiebt, an wel⸗ 


x 


Den man raditiones divinas Amers apoflolicis at pure a 


elefiaflicis, ſicher. unterſche iden konne. Dieſe Charattere finds 
ı) Si traditio illa, de quaeritur, non -femper viguit, 


aææccleſiaſtiea tantum efle Traditio tognolkitan, ..2) Tradi- 
‚tiones, quae aliquando ceflarunt; aut etianı varie in. varijg 
‚ecclefiis oblervatae.. funzt; .aut mutari poflynz, yel mere 


apoftelicae, vel mere ecclefiaflicae cenlendse ſant. 3) - 
Quod univerla tenet ecslefie, nec conciliis inftitutumg, [ed 
femper retentum eft, nun nifi außlositate apoftolica tra- 


aitum, rpäiflime creditur... 4) In ipfa catholica eccleſia 


2 


BRER0 <urandum, ut id teneamus', quod ubique, 
er, guod ab. omnibus ceditum et. Bon 


‚gyaod | 
Biefem vierten Kennzeichen fagt der Verſaſſer, daß dadurch 


noch wicht deutlich. genug die Traditio mere apoftolica (ab 

A is primo gr immediase) profecta) a älriäo. apofio- 
lica, quamı à Chrifto arceperunt tanguam dofitinam, quae 
fide credi debeat, unterſchieden werde. Deßwegen 
fügt er noch folgende. Kentzzeichen bey: a) Quidquid Ecclefig 
sonftanter er univerlaliter zenet ceu veritatem revelatam, 
cui contradicere haerelis fir, illud, erfi Sacris in litterig. 

mon exprimatur, ad divinam Traditionem-referendum ef. 
h) Ob .eandern praerogativam etiam illa doftrinz, quam -" 


- Ecclefiae quaedam apoftolicae conitanter tradiderunt tan- 
quam ab Apoftolis transmiflen, et divinitus revelatam, 


pro vere divina tunc habenda eſt, quando univerlalis ec= 


cileſiae declaratio poftea accedit. c) Conſtana et perpe- 


tua Traditio, cujus origo, ſire inductio et mutatio omnem. 
eſtatem humanam excedit, asque 4 fola Dei voluntate 
dependet,, rurlus divina.cenletuz, d) Traditio divina in“ 
variabilis ef; quae enim Chriftus praefcripfit,. ea nema _ 
audet variare,. In dem zweyten Kapitel handelt der Verfaſſer 
de fidei ſymbolia. Die vier Symbola, Apoftolicum nem- ' 
pe, Nissenum, Cosfantinopelitanum, et fie didum Atha- 
nafianım. ab univarla sccleha,, quia divinam et catholicamı 
Sdem proponunt, jure, ac merito tanguam publica fidei 
catholicae profeflie jam anziquitus secepia font, Das drit⸗ 
te Kapitel Handels de ſanctorum Ecclehiae Patrum aullon- 
sate in Dodtrinz fidei. . Kyier fegt der B. folgende Regeln fefts 
ı) Singulorums Patrum aulloritas et inter fe invicem in- 
aequalie., 2 ) Nullias tamen leorfim fumti habetur 44* 
cium irreſormabile, ſen finguli 88. ge in * I 
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Chrifti explieanda, er t:adenda Grmurk- verimtis rgumen- 
tom praeftare non poſſunt. +3) Idem judieium -ferendum 
eft, quando multi aut pleres SS. Patres conveniunt de ali- 

jun veritdte contradicentibus cagjetis, 4) Si quaeflio 
. fidem non tangit, aut fi Patres etiam circa quaeftionem 
 Rideirtanfatnopinande, vei ratiochtando verfentur, cörifert- 
füs eorum firmum hon praeber argantentum; 5) -Qurd- 
quuid nom unus, aut duo tantum, ſed omnes /pariter uno 
eodemque confenfu, aperte, freqnenter, perfeveranter ce- 
-Auerunt, feripferant, docuerent , 'absgte: alla" dubitarione 
tenendum eſt. 6) Confentiens itaque- Patrum 
dium ſammam parit certitndinem: eſt' regula fidermers- 
fiter certa: eandenique fibrructoritatem vindiear,feu fidem 
Slam adlerant fcripturas,'fen traditioni inniti. 7) Vera 
Patribus dogma carholicum probetur, urque ii vere con- 
tordes aeftimarl poffint, tot’er tales in’ diusdem dogmatis 
Adfertione convenire debent , ur ex tollediis eorum teſti- 
moniis [uffisienter confter, Eandem effe in vniverſa Eccie- 
Ha cirea idem dogmma inviolabılemi"Tradirionem; quam de- 
inde eridentiorern , et. divinitäs tertam Eeclefin declarar, 
dum dogma ipfa flatuit, Hieraus feiter der Verf. noch fel- 
gende zwey Saͤtze: a) Confentiens Patrum teffimonium ek 
zegula fidei moraliter (certs, cui proin absque nota teme- 
Yitatis nemo unus contradicit, b) Se folo tamen 
“ zum iftud teftimonium, feu ante definitionem 
_ non facit dogma divinum, ab omnibes fie /upernatyraß " 
tredendum, en 
Die dritte Auelle der Offenbarung IR die Mirche, Der 
Verf. behandelt diefen Gegenſtand wieder in vier Kapiteln. 
- Das erfte Kapitel. handeit de außteritate Ecciefize Chriſti. 
Mer Bf. giebt zuerft folgende Definisten von det Kirche: Ee- 
cleſia eft hominum · in Chriffum Deum kominen vere cre- 
-- "dentium focietäs, ejusdem efriſtianae ſei. ejnadem verze 
Doctrinae profeffione,; eoruridem faeramentorem rırlıme- 
"nione, et: vincalo eharitatis Tub uno dapite Chriſt 'anite, 
in qua fegitimus eft ordo, sc reginien Paflorum, praefer 
tim Epifcoporum, uniusque Tapremi in terris Chriſti Vi- 
<ari, ad communem serernsm falutem anaerendih et 
promovendam. Sodann führt er fechs verſchiedene Mittel 
“an, durch welche die chriftliche Lehre auf alle Zeiten hätte fort: 
vepflangt werden Fönren. Diefe Mittel find; ) Lumen re- 
...., u. —W ..6ti0- 


⸗ 
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tienis. Hierauf antwortet ber Bf: Chriftus ufes non et 


 natione humana ad: verbi ful propsgationem; ſeeus enim 
taduco, et labili nimis niteretur fundamenso; jtmmo non 


eſſet verbum Dei, fed verbum hominumi, b) Imfiodiam | 


fingulomm Chriftianorum illuftratio fupernaturalis,  Re- 
ſpondetur: Chriftus non Immmediare jlluftrat fingulos veri- 
“te verbi fai; quia Apoftolus ait, dem fuam efle ex 
wudira, er juber, ur obediamus Praepohtis noſtris erc. ce) 
Minifteriura Pröpbetarom,- qui ad homines divinitus infti- 
tuendos perpetuo excitarentur. Reſp. Non utitar Chriw 
ſtae, ut Deus in V. T. Prophetis divinitus excitatis, led 


promifit adfururum fe-camı Apoftolis, eorumque fucceflg- 
eibus, ut inducat in örhnem-verisatem. d) Scriprura Iacre. 


Reſp. Chriftus non reliquit feripturam, tanquam fulam ho- 
minum praeceptricens, er Gontioverfiarum Iudicem ; nam 
“ feiptura non continet fingula dogmata, in multis obfcura 
eft, etc. e) Scriptura er Traditie. Refp, Seriptura et Tre- 
ditio ſant quidem primarii fontes; immo adaequatz, ut 
ajum, omnium tam agendorum, quam credendorum nor- 
ma, sc repula, minus ıamen tutelae fidel, ac defenfioni 
seligionis provifum 'efler, ſ folis iflis inanimatis regulis ni- 
sererur. ) Inftiturio focieratis perpetuse, quae '; 
rerelationis five feripto, five voce traditae eamaue yerpe- 
tao expenat, et hominum menfibus inculcer. Ip; Aus 
Borias Kceleßiae, fire in toto otbe diffuse, five in con- 


alis-congreyatäe, cui-Chriftus fupremam contalit autor | 


sitatem docendi,. atque omnes fidei controverfias dirimen- 


di, fota. via eft apra ad’ ingenerandum animis Chriftieno- - _ 


rura ſtabilem, ſecuramque fidems, Nach diefen porangefchichten 
Erklaͤrungen heweißt der Verf die Infallibilitaͤt der Kirche aus 
der Schrife und Tradition auf die gewöhnliche Weiſe; wo er 
gelegentlic, den Berf. der kritiſchen Geſchichte der kirchli⸗ 
chen safe blbarktit ic, (die wie im sten Stuͤck des sosten 
Kds anferer Bibl. S. 31 folg. angezeigt heben) ſehr bitter 
tadelt. Moch muſſen wir hier bemerken, daß fich unſer Verſ. 
ſeht irrt, wenn er vorgiebt, jene Gründe, melde der Verf. 


der kritiſchen Befchichee Det kirchlichen Unfehlbarkeit 


a. f. w. vorgebracht babe, ſeyen laͤngſtens widerlegt. Im 

Koeuten Kap. handeit der Verf. de limitibus Infallibilitatis 
‚ Exdiefiae catholicae. Er verſteht umter kirchliche“ Infallibi⸗ 
litaͤt uͤberhaupt Aad Ipeciale privilegium a Chrifto Domino, 
Exciefiae- conceflum, «quo. ar 


* 2 


N 


rt cuftog . 


et ſpiritus ſanctũ adſiſten· 
am, - 


-; 


: - 


N 
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tiam eum in finem proinifit, ut omni tempore, fire oiĩ 


erroris periculo doceat omnis; quaetunque usque ad con- 
funfmationem faeculi doceni voluit. Diefes Privilegium 


‚nun fol in folgenden: Punkten beftehen: 1) Ecclefis Chrifki- 


eft infallibilis in omni ea doftrina, et lege, quam ipfe Chr 


‘ „Rus revolavit, Apoftolis tradidit, atque in eorundem 


<efloribus fire per orbem difperlis, five in Concilio con 


_ gregssis perpetuo confervare voluit. 2) In definienda igi- 


Aur fidei er.morum doftrina 4 Chrifto tradita Ecrlefia ram 
wilperla quam im Conciliis oecumenicis congregata dono in= 
‚errantiae praefulger. 3) Vera quogue $. Scripturae inten- 


pretatio ita penes Ecclefiam five dilperlam, fire corigre- 
atam refidet, ut praetergusm quod ſibros divinos ab aliis 


ilcernere valeat, etiam infallibiliter exponat genuinum 


. verbi Dei fenfum à Chrifto et Apoftolis traditum. 4) E=- 


dem pariter Ecclefa judicium falli nefüum ferre poteſt 
de veris Traditionibus divinis. s) Ejuisdem divinze pro» 
millionis virture Ecclefia.eft judex infallibilis in fidei et 
morum controverfiis. Sim’ dritten Kapitel führt der. Verf. 
die Fälle an, in quibus Ecclefine judicium non eft Ade 
divina credendum tanquam infallibile, 1) Ecciefia non 


ter, concluduntur. 2) Judicium. Ecclefise non eft infab 
libile, quando homines danenat, tanguam haereticos, qui 
fallam doctrinam tradiderünt, 3) Ectlefine decreta non funt 
infallibilia, in factis, ur. ajunt, dogmaticis. 4) Ecclefia non 
eft infallibilis quoad leges, praecepta, praxes, et ceremo- 
nias mere ecciehäfficas: nam quod non eft. revelstum, 


non eft objeftum Infallibilitatis Eedlefine, nec eſt ide di- 
xvino credendum. — Prypterea tamen Außloritas Er 
. Jiae in decemmendis-Inistegibus falva, atque integia perſiſtit; 

“ er. merito à fidelibus ſabjechonem debitam, atque inter- 


num animi ad fenfum exigit ; nut etiam emergente necef 


Btate easdem leges fub.ansthematis poene Sbi-rindicat, 


quia poteftatem legisletivam ad’ paritatem fidei conlervan- 
dam, Sdeliumque falutem facilius promuvendem divini- 


tus ita accepit, ut nibil inftitationi divinae, aut ſocietatis 


fini contrarium fatuere poffit. Das vierte Kapitel andeit 


von den Conzilien. Concilium in genere, fagt der Berfaffer, 


nuncupatur legitima praepofituram, praefertim Epifeo- 
porum Ecclehae vongregatio vel ad fidei.controverfias de- 


, eiden- 


- 


.  gaudet infallibiliter adhıftentia fpiritus f. in docendia rede _ 
. _ veritatibus, quae ratione tantum ex reveleris,. licer eviden- 
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cidendas, vel ad tollenda fchifmats, vet ad Kdelium notes 


reformandos, et reſtaurandam collaplam ecclefiae difei- 
linam, er Co,:ilia generalia legitimaque funt, quae aut 
fa celebratione jtd funt comparata, ut univerlami 


iam i 
ecclefam vere repraelentent, aut accedente poftmodum 
 gotius Ecclefiae conlenfu, et acceptatione repraeſentaræ 


eommuni aeffimatione cenfentur, Hieruͤber feßt ber Verf. 
folgende Regeln feft: ı) Praecipnum, quod ad univerfale er 
legitimem Concilium reguiritur, in eo fitum eft, ur extra 
ealum fchifmatis in conciliis reghet mutna cotumunio pa» 
reftatis ecclefiafticae inter fummos Ecclefiae Paftores, Pon- 


tificem atque Epifcopos. 2) Vt Concilium tenerale le- _ 
gitimum dici pofür, requiritur: ut ad illad convocentur 
copi. 3) Ve conveniant tot, at! 
tales Epilcopi, quot ad repraefenrandam Ecclefiam fufhe- 
unt; guum autem id exade determinari nequeät, à eom-· 


totius orbis catbolici E 


muni sellimatione, et Ecelefiarum cancordi judicio depen- 
det. 4) Vrllibere ab iis caufae ecclefiafticae examinentur, 
ac decidantur. 5) In dabio, an concilium generale fit vel: 


ex omni vel ex aliqua parte legitimum, Criterium, veri« 


tatis fufficiens fundarur unanimi Ecclefise acceptatione, et 
eonfenfa, Id ef, eatenns funt generalia‘, guatenus al 
univerfa Ecclefia ſant recepta, 6) Omno igitur, er folum 


iſtud Concilium eft generale, quod ab univerfa ecclefia ug 


tale fuit recognitum, et acceptarum.: Quamprimum autem 


de hoc confenf:: conftat, ab amnibus fine ulteriori exami- 
ne recipiendum eſt. . 7) Non eft de fide cathalica, quod - 


definitum fuerit in ullo concilio provinciali, etfi Papa ei- 
‚dem per fe, vel per legatös praelıdeas, illudque adprober, 
8) Si vero Coneilia ‘particularia ab univerfa Ecclefia rece- 
pta-Tunt; fidei quoqus regulam eonſtituunt. Da aberdie auf 
Eoneilten verfertigte Canonen ſich auf yerfchledene Gegenſtaͤn⸗ 
be beziehen; fo ſetzt der Vſ. noch folgende Regeln feit:_ 1) Ve 

ciliorum generalium judicia certifüimum et infallibile 


„ veritatis argumentum praeltent, divina rerelatione feinpeg- 


innitj debent.. =) Si ratiomes aliande quam ex fcripsura, 
aut iraditione divina font repetitae, nec ad fiderm ſpectant, 
sec infallibihi judicio ab Tecleſa broponentar. 3) Ne- 
zma inter catholicos negat, quin ad d 


ditioriem diligenter confulere. 4) Porto requiritur, ug 


definttio afa fit conciliaris, id eft, ut conciligm verita- | 
[1 . Na. em 


v 


+ 


ecernendas fidei que: 
Aianer ipfis quoque conciliis necefle fit, leripiuras et Tra- 
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tem definierit proptie tanquam decretum, ‚fidecatholiga te- 


nendam. 5) Sieut ea, quae in cenciliorum, decretis vel _ 


explicandi eauſa, vel etiam obiler praeter inſtitatum, æt 
extra materiam inquiſitioni ſabiedam à Farribus proſe- 
‚guntar, | 
dogmaticae definitionis vim habet, quidquid per mie- 
dum prooemii, vel claufulae, viam decreto praemnunientis, 
. @& parantis aditum canonıbus, adſtruitor. 6) EX is, quae- 
' @ontinentos in capitibus conciliorum, id folum et totum 
eft de ide, quod deſinit ur. er as ſide credendum prüponitur. 
9) Quud iam iplos.concernit conciliorum canones, omnes 
il dem divinam et catholicam aununciant, quorum ob- 
jeftum eft masrerid ſidei divinae: id quod Ponmpn ex 
do colligitur,.i quidpiam expreſſe ac proprie à fidelibus. 
tanquam dogma fidei catholicae praecipiatur. Si conci- 
linm hig vel ſimilibus verbis vtitur; iuxta evangelicam et 
ꝓpoſtolicam dodrinam: hoc Patres noſtri er univerlalig. 
Eeccleſie Traditio ſemper docuerunt etc, Si contrarium 


adſerentes, pro haereticis judicantur. Si demum coneilii 


definitionem totius Eceleſiae conſenſus tanqum dogmati- 
. eam veneratur. . 8) Canones lati in conciliis uon nili eo 
fenfu fidei dogmata ereduntur, quo eosdem univerla eccie- 


-fia recipit. 9) Canones, quoram objeätum eft lex, pote- 


flas, traditio, et ordinatio ecclehaftica, fidem ſolum eccis- 
 faflicam exigunt. 10) Propofitio concilii generalis ab 

univerfa et pro univerla ecelelia falls, in. claro er corto. 
feıfu deber eſſe determinata. 2 


Noch muͤſſen wir einige hierh⸗er geharige Sipe aus dem 


Kapitel, de Chrifto legisiatore, nuvique fogderjs inſtituto- 


re, Seite 235 und folg. abkhreiben. a) Legislaror Chriftus 
Iofus varias, easdemque falabesrimas, ad bonum eccleiise 


fase ordinatas Igges condidit, et in perpetuum lervandag, | 
ihn etiam focigrati, (eu Ecclefiae ä le _ 
ıdatae in Perfona Petri er Apoftolorum virtute clavinm, 


A} 
[ u 


graeieripfn .b) 
N 
“ atque poteltate ligandi er Solyendi contulit: 1) Ins deter- 


minandi. 2) Leges ferendi, 3) Indicandi et deeidandi, . 


‚ kontroverfias, 4) Ins cogendi privatione bonornm fpiri- 
tualium, nec non 'exclulione e finu focieraris Ecclefiae, 
c) Hinc pariter de fide et, obediendum..effe praepofitig, 
Ecclefise. d) Sacram hanc poteftatem quam Chriftus Apo- 


ſtolis, prae cereris autem Petro Coucredidis, etiam ad &or. 


n font fidei catholicas judicia:; Ira neque illud 


| 
| 
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- 'zandem fasceflores ranſite, ot in: Eodefis- potpotuo 


rd eſt, usque ad conſammationem fecoli permanere voluit. 
€) Chriftus B. Perro, quem fuam-in terris Vicarium ; to- 
tiasque Ecclefiae caput conftituit; ejusque in hoc 'munere‘ 


“ Soccefloribus nos honoris duntaxat, et aulloritatis, ſed ve- 


rae etiam jurisdi&lionis Primatum contalit. f) Quicunque 
valı falvus efle, ante omnis opus eft, ut reneat cathali- 


cam fidem; quam nifi quisque integram invjolatamqug 


ſervaverit, absque dubio. in aeternum peribit. 


Aus biefer Darftellung des 8, erhellet nun doch wohl zur 
Genuͤge, daß ſich die Fatholifche Kirche anmaßt, die inträglis- 
he Erffärerin der göttlichen Offenbarungen , und die untruͤg⸗ 


liche Geſetzgeberin in Nücdficht auf den Glauben und die Site 


ten der Chriſten zu ſeyn. Ale Einfchränkungen, unter weichen: 
dieſe Infallibilitat in neueren Zeiten von verfchiebenen katholi. 

Khen Theologen vorgetragen wird, fcheinen blos dasauf abe . 
zuzwecken, den auffallendften Fehlern und Irthuͤmern, bie 
man in fo manchen —— det kathol. Kirche findet, eine 


Schutzwehre zu werſchaffen. Die heilige Schrift und die Tra⸗ 


ditjon find zwar die Quellen, aus welchen die katholiſche Kirche 


ſchoͤpft; aber das, was fie aus biefen Quellen fchöpft, darf von 


Niemand weiter unterjucht und beurtheilt werden, ſobald fie. 
erklärt, daß es ein Gegenſtand bes göttlichen Glaubens ſey: 

denn nur fie bat das Necht, die heilige Schrift und die Tra⸗ 
dition untrügfich zu erklären. Sa, einem Katholiten if, 
ſchlechterdings nicht erlault, fein Glaubeneſyſtem ſeibſt aus der- 
heiligen Schrift und Tradition zu fehöpfen, fondern er if’vere. 
Hichtet, fchlechthin dasjenige als göttliche Lehre anzuerkennen, 
was die Kicche, zivar unter Berufung auf die Schrift und Tra⸗ 
dition, dafür ausgiebt. Der Kathoiik kann auch In dleſet Nine 
fie die göttlichen Offenbarımgen ganglich entbehren, ex iſt und. 
Bleibe inamer minderjährig, und Muß ohne irgend einem Zwei⸗ 
fl Raum. zu geben, alle feine Einfichten dem untrüglichen rich⸗ 
terlichen Ausfpruch der Kirche unterwerfen, fobald diefe über 

Olaubensiehren, oder Sittenregein entſcheidet. Weit welchem 
Rechte mögen fich nun Eatholifche Theologen beſchweren, wenn 
man ihnen vorhält, daß es in ihrer Kirche Feine Gewiſſens⸗ 
ſreyheit gebe, daß ihre Kirche blinden, ganz blinden Ölaus 


‚ ben fordere, ja daß eben in diefem ganz blinden Slauben, in 


dieſer ganzlichen Verlaͤugnung aller eigenen Eimfichten und Les 
Serjeugungen, in dieſer Flavifden Unterwerfung und Anneh ⸗ 
. Zu | mung 


> 


“ 


— 


N 
4 x 


198 Kachel. Gocceegelahrheliet. 
ung alles „was die Kirche als Glaubenckehre vor⸗ 
ſchreibt, das Verdienſtliche des katholiſchen Glaudens beſtehe ? 
Wir wiſſen mohl, daß viele katholiſche Theologen anfangen, 
fi) andere Begriffe über die kirchliche Infallibilitaͤt zu bilden, 
wir gönnen then dieß auch fehr wohl, ja wir wänfhen, baß 
fie immer mehrere und gluͤcklichere Fortſchritte auf dieſer Bahn 
machen moͤgen; aber fie ſollten doch wohl auch fo Billig ſeyn, 
und geſtehen, daß dieſes bios Privatbemuͤhungen von ihrer 
Seite ſeyen, daß die Lehre ihrer Kirche ganz anders laute, daß 
Bie Infallibilitaͤt der Srunbpfeiler ihres kirchlichen Syſtems 
ſey, und daß man ſich wahrlich an ihrer Kirche nicht verſͤn-· 
dige, ‘oder ihre Lehre nicht verſtuͤmmle, oder mit unähten zu 

* fäpen verunftalte, wenn man behauptet, baf die Kirchliche In⸗ 

- » Falibilitär der Punkt ſey, um welchen ſich die ganze katheli⸗ 


ſcche Religion in einem ewigen Kreife herumdreht. Iſt es wohl 


auch ebrlih und bieder, wenn fi fo viele. neuere katholiſche 
Theologen bemühen, durch bie gejioungenfien und öfters auf⸗ 
ſallend ungereimten Erklärungen, Die fie ben Ausſpruͤchen des 
teidentinifhen Konziliums geben, ihre beſſern Linfichten unter 
den Stempel kirchlicher Ausfprüche zu verkaufen 2. IH denn 
wohl nicht auch die reinſte Wahrheit, wenn fie blos auf die - 
: Autorität eines Dritten angenommen wird, mehr als Vor⸗ 
urtheil? Warum wollen fie denn nicht mit der Sprache gerader 
zu herausgeben, und bekennen, daß die Sinfallibilitätsiehre das 
— pfendos des ganzen kirchlichen Syſtems ſey, wie dies 
nef und andere thun? Ja warum bezuͤchtigen fie ſegar Pro⸗ 
teſtanten, daß dieſe ihr Syſtem veruñſtalten, und ihnen frem⸗ 
de Lehren aufbuͤrden, wenn fie behaupten, daß die kirchliche 
Unſehlbarkeit der Grundirrthum diefes Syſtems fen? Bas 
wird denn endlich mit all den Einfchränkungen, durch weiche 
man ber. Infallibilitaͤt das auffallend Anftößige und Aergerli⸗ 
che zu benehmen ſucht, gewonnen? Auch bey allen diefen Ein⸗ 
ſchraͤnkungen ift und bleibt die Ricche Die unfeblbare Nuss 
kegerin, der Offenbarung, die unträgliche Geſetzgebe⸗ 
ein und Richterin in Glaubensſachen und Sitten 
geln ; und wenn man ihr auch ſchon in andern Anordnungen - - 
und Erklärungen kein göttlihes Anfehen beymißt; fo tft man“ 
ihr doch menfchliche Unterwerfung und Beborfam ſchul⸗ 
dig. Wir wollen jetzt davon gar nicht einmal reden, daß alle 
die Deltimmungen, die man von der Kirche giebt, gänzlich 
unzulänglich ind‘, und daß es am Ende darauf hinaustontmt, 
daß das chriſtliche Wahrheit feyn ſoll, was man aligemein- 


— 


N 
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glanbt. Aber wer will entſchelden, was allgemein geglaubt: 
wird? Iſt dies nicht das ſchwankendſte Kennzeichen der 


Wahrheit? Und am Ende, weil ja doch ohne den katholiſchen 
Glauben Niemand felig werden kann, wie kommt‘ man doc) 


auf den uingereimten Gab, daß der Glaube etwas Verdienſt⸗ 


tiches ſeyn IL? Dean fagt, die Menſchen find ſchuldig, ſich 


ben güttlichen Ausfprüchen zu unterwerfen, unb in diefer Arte - 
terwerſung beſteht das Verdienſtl 


iche, weil man dadurch ſeine 
t vor Gott an den Tag legt. Wohl moͤgen 


bie Menfchen ſchuidig ſeyn, ſich dem göttlichen Ausfpeüchen zu - 


unterwerfen; aber fie muͤſſen doch vorher wiſſen, daß und 


was Gott geſprochen hat. Man erwiebert, das fagt ihnen : 


die Kirche. Aber woher weiß es dem die Kirche? Antwort: 
Sort hat der Kirche diefes Privilegium mitgerheilt. Womit 


beweißt die Kirche biefes Privileginm ? Antwort: Mit den 
—— Auseſpruͤchen, die aber wieder nur die Kirche untruͤg⸗ 


ch erklären kann. Wer vermag ſich aus dieſem Zirkel und 
Chaos herauszuwinden? — Iſt denn der Glaube, der Beyfall, 
den man einer Wahrheit giebt, willkuͤhrlich? Beſtimumt nicht, 
nach der Natur der menſchlichen Seele, die Erkenntniß der 
Wahrheitsgruͤnde den Glauben? — Und widerforisht alſo 
wicht det, erfte katholiſche Grundſatz geradezu.der Einrichtung 
der menfchlichen Natur? — | 


Aula 
All Mai. 
‚Nech mäflen wir bemerken, daß auch diefer Verf. , fo 
sole der groͤßte Theil der neuern Fatholifchen Theologen; den’ 
Proceſtanten den Vorwurf der Intoleranz macht. Cr ſetzt, 
Seite 248 ben bekannten Sag fell: Kætra Kecieſſam uon 
eR Jalus, und fügt forenn in einer Note Folgendes bey: „der 


: ehr eifrige Toleranz⸗Vertheidiger, weyland Schubart, nennt - 


in feiner Chronik, Stuͤck 38 den 13 Way ı791, den Ausdrucks 
Alleinfeligmachende Aömilchkarbolifche Religion, ein 
Schuhugehauel. Der berühmte und gelehrte Proſeſſor zu Goͤt⸗ 
tagen, Gocttfried Keß, ſorent in ſeiner Wahrheit der ei fie 
u ’ J 5 chrri 


Pindeicorum. Anno MOCCXCII. Die 
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Ueberzeugungen haffen, verfolgen, verdammen; oder, nach der 
Vorſchrift des Apoſtels — einander in Licbe vertragen. Kann 

man denn aber: einander nicht auch in Liebe vertragen, ohne 
daß man aufhört, Wahrheit und Irrthum von einander zu - _ 
unterſcheiden, und diefen Unterſchied durch Worte anzuzeigen? 

| erde ich denn wohl mich: gegen die Toleranz verfündigen, 
wenn ich behaupte, daß die Lehre vieler ultramontanifhen 
Theologen von der Unſehlbarkeit des Papſts fhrift » und ver 
nunſtwideig ſeyn — | Ps 


— 


A. Blanchards, Prieſters, Priors und Herrns zu 
St. Mark⸗ Les⸗Venbome, Verſuch von Ermah⸗ 
sungen für die verſchiedenen Zuſtaͤnde der Kram 
len, zum Gebrauche der Geelforger und derer, die - 
um Kronte find. Aus dem Frangoͤſiſchen über 
fetzt und mit einem Anhange verfehen von Johan 
Mich el Feder, der Theologie Doktor und Pro 
-  feffor.2c. zu Wirzburg. Zweyte Auflage. Bam 
berg, bey Dederich. 1792., sgo Seiten, us : 
INMR- AH — | 
Dies in einem guten und merafiiien Tone, mit Frͤmmig-· 
= tee und eigener ſich mitcheilenden Empfindung gefchriebene 
Handhuch für den Seelſorger am Kr muͤſſe jeden. 
tatholifche Geiſtliche zu feiner Worbereitung und geborigen 
uerichtung Diefes Bberaus 


©timmmug zu einer zuedimäffigen. A 7 


» an. 
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wichtigen Theils feiner Dexuſspflicht ſtudiren. . Daß es fich 
hoch aus der erſten Hälfte dieſes Jahrhunderts herſchreibt, for 
gar noch aus dem erſten Viertel dieſer „Hälfte, dag ſcheint 


frepläh hongenug die mangelhafte Seite deſſelben zu verras 
then. . Sollte aber diefer Umſtand, felbft in den Aygen. eines _ 

an der beträchtlich großen Aufklärung der Religionsbegriffe theils 
nehmenden Mannes von der roͤmiſchen Kirche, dem Buche 
. wohl viel von Rinem Werthe Benehmen? Zteylih muß man 


geftehen, daß die von des trüben Lampe einer unevangelifchen 
Dogmatik: entſtehenden Schatten und Flecken das Licht dee 
Tröftungen umd die Heiterteit der Ausfichten, zumal in den 


ohnehin. truben Momanten der Krankheit und des Scheidens, 


ungemein vermindern. Aber doch iſt dies Buch fo vor zuͤglich 
dazu gemacht, nur Gewiſſenhaftigkeit, zaͤrtliche Theilnehmung 
und Klugheit, dieſe ungleich wichtigete Erforderniſſe bey einem 
Krantentrülter einzufioßen. Recenſ. kann es daher auch nicht 
über ſich erhalten, Da es kein eigentlich theoretiſches Buch 
it, es von Seiten feiner Throrie mit Strenge ju prüfen. 

In der Vorrede ertheilt der Verf. die zum Elugen See 


brauche des Buchs für einen Seelſorger nöthigen Belehrun⸗ 


gen. Es hat drey Abſchnitte. Der Erſte enchält Ermah⸗ 
nungen bey gefahrloſen Keanfbeiten; -um durch Vor⸗ 
Rellungen über die Vortheile der Krankheiten, und durch 


Jeſus Chriſtus und der Heiligen Beyſpieie den Kranken zue 


willigen Erduldung zu.betvegen. — Der zweyte Theil, bey 
Gefabe drobenden Augen, enthält Beweggruͤnde zur letz⸗ 
ten Anordnung in- zeitlichen Dirigen und zur Vorbereitung auf 


. die Saframente, auch Erweckungen zur Suͤndenreue, zur Lies 


be und zum Vertrauen auf Gottes Barmherzigkeit und zur Era 
ung in feinen Willen. — Der dritte Theil, bey einem’ 
ngslofen Suflande ; hat Ermahnungen und Gebete 

für die Sterbenden. | 


In der Ueberfepung finden fich Doch mit unter Gerſtohe 


gen den reinen und angemeflenen Ausdruck, auch die unge⸗ 


wöhnliche und das Auge Köhrende Trennung der Endfulben, 
nie z. B. Prof—ung, ®mpfind— ung, befänft—igen, 
Will es, Gand — en, Sund—ern, Rrant—en, Aug» 
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Rechtsgetabtheit. 


riſtiſcher Almanach das J 1792. — Wen 

— —* —*8 Be Roſtock und 
Leipzig, im Verlage der Koppenſchen 4 
lung, 1793. 8. 252 Seiten. 18 u 


Der voranßkehende Kalender enthält skı Werzeicheiß der Ger 


Burtstage und Jahre jegtiebender eüs akademiſcher 


Rechtelehrer. Dann giebt Hr. K. unter ‚folgende 

er 1. Ueberſicht Dee "nrirtifären Aiiteratae 
vom Jabr ı791, oder Anzeige von 1792 erfchienenen 303 
gröffeen und Eleinerw Sheiten, in —— —*ã 


welche ſi durch —— bekannt * macht baben, 
mit Bemerkung derienigen Werke, welche u 
Leben und.ibren Schrifzen umfiändlicbe Klachrichten _. 
liefern, Wird fortgeſetzt, und gebe bier von A bis. IE 
Verzeichniß der jetztlebenden Kechtslebrer auf den Hal 
verfiräten und akademifchen Bymnafien in Denfchlan 

IV, Beförderungen, Belebrungen, Ebrenberengungen | 
und Refignationen. une den deutſchen Xechtsgelebr⸗· 
sen im J Gabe 1791, V, Juriſtiſcher Nekrolog auf dns 
YJabe ı7 91, Mehrere und minder umftändliche biographiſche 
und. bibliograpbifche Nachrichten von nachflehenben Mechtsges 
Iehrteni: 1, Johann Seiebeih Jugler; 2. Andreas Braubur⸗ 
ger; 3, &ür Gottlob Richter ; 4." Joh. Nep. Endres; 5. Lus 
kas Henderlin; 6) Pal Wilh. "Seren: 7. Joachim Georg Das 
zies y 8.005, Chr, Gottlieb Heineccius; 9. Daniel Nettel⸗ 
bladt; 10. Michael Geislerz 11. Franmz Ftied. Anton von 
Beulrigs 12, Gottfr. Chr. Voigt; 11. Jak. Fried. Eberhardz 
14. Car Fried, Gerſtlacher — weſcher nach dem Vorgang Hrn, 
Prof. Klüberg aus Irrthum unter diefe Gefelfhaft. 37* 


nommen worden, dg er.noc lebt (am Ende des Jahts 1793) 


Pin 3: J. Def. —1 zwar in ber —5 im 
ſten Jahrgang einige intereſſante ungedruckte Abhandlungen 
beruͤbmter Nectizelehreen m mit in Ron Amen ea 
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men, Rec. wuͤnſchte aber , Bios tliche Aurifitfche Lit⸗ 

teraͤrgeſchichte der nr re Hein 

< möchte, En NE | 
\, x 


' Dr Dariel —* weiland Rönigl Prruß. 
raths, Direktors und Seniors ber 


Bee Halle — — Sammlung | “ 


Peiner. juriftifcher Kohandlungen, nebft deff 


Seben und, bollfänbigen Verzeichniß feiner irn u 


. ten, Holle, in ber. Rengeriſchen Vochanuns 
S ma . 


ten, nebſt dem von dem Seren imden Iu 

im Namen der Juriſtenfacultaͤt zu Halle auf ſeinen Tod ge⸗ 
ſchriebenen Programm, und die bey feiner Todtenſeyer vom 
Hertn Prof. Niemeyer gefertigte Cantate hinzugefügt. 


Dieſe 
kleime Schriften find bin und wieder zerſtrent. Einige finden 


ſich in den möchentlichen Hällifchen Anzeigen, einige bey ans 
dern Werken, als Vorreden. Daher verdient ein foldiesUnters 


nchmen wuͤrklich vielen Dank. Das Ureheil Über die Netteß 


‚Charakters, ingl. ein —8 ns feiner Schi 
ſtizrath Weſtphal 


bladtiſchen Schriften iſt laͤngſtens gefaͤllt, daher wir uns blos 


an der Anzeige begnügen. Dieſe Sammlung enthält folgende 


Abhandlungen. 1) Politiiche Worfchläge zu der Verbeflerun 
ber juriſtiſchen Borfefungen auf hohen Schulen, Seite ı. 9 


de optima lurisprudentiam prafticam docendi methodo. 


©. 89. 3) Abhandlung von dem echt der Landesherren, die. - 


fremden in Deutfchland angenommen — — in ihren Laͤn⸗ 
der gänzlich abzuſchaffen. S. 101. 4) Von dem rechten 


Gebrauch der Wolfifchen Poitefophie i in ber Aebeorie der pofit 


tiven Nechtsgelahrheit. S. 101. -5) Von den verfehiedenen . 


©attungen der Öberherrfchaften in Deutſchland. ©. 126, 6) 
Bon der Kenntniß der Rechtsgelehrten. &. 141, 7) Srfte 


Gründe der Lehre von dem Poligeprechte der mittelbaren 
Städte in Deutſchland. &. 1553. 3) Von der Borfbohrk, | 


und ben daraus euperngenben Finfhräntungen bes Tigens 
Aams 


2400 Miechtesgelahrhelit. 
Oums der Wälder und Felder üAherhaupt. &. dos, IT Qiren 
dam de kriptis inridicis, quae dbuc defidersri poltunt. 


©. 237. 10) Nachricht von der neuen Ausgabe des Vers 
fuchs.des Nettelbladeifhen Verfuchs einer Anleitung zu der 


ganzen praktifhen Rechtsgelehrſamkeit. ©. 242. 11) Bon 
ber Scharfrichterey⸗ Gerechtigkeit, wie auch ‚der bauen ver» 
chiedenen Abdeckerey⸗-Gerechtigkeit. &. 269. 12) Bon den 


© Wiebenthehlen der pofitiven- Reditsgelahrheit. ©. 209. 23) Vier, 
an 


her die rechte Einrichtung eines Lehebuchs der €: | 
gehn 14) Ueber die rechte Einzichtung eines 


. heit. ©. 300. | 
ee der — Se &; 336. 13) Ueber die 


/ 


techte rg eines dehrbucds der Gtantsrechtegelahtheit - 
\ ver Deutſchen. . 


s8r, 16) Geſchichte des Halliſchen Uni⸗ 
verfitäts » Canzellariats und Directoriats. ©, 482. —* 


Sind die Staͤnde des deutſchen Reichs verbunden am 


gegenwärtigen Kriege Frankreichs — Theil gu. | 


‚ nepmen? erörtert von Franz Fo. von Einden. 
‚. Magıtg,. bey giſchet, 1792, 8, 108... 9%. 


| Dim Anfange des noch fortdauernden franzoͤſiſch⸗ deutſchen | 


Kriegs zu beforgen war, daß mehrere Fürften und Stände bes 
Reichs fich, unter mancherley Vorwande, neutral. verhalten 
und die verbundenen Mächte, Oeſterreich und Preußen, alfein 
giren lajfen würden: fo ließen die Hofe zu Wien und Ber: 
fi , nad) erfolgten wirklichem Ausbruch des Kriegs, durch ih⸗ 
te Geſandten auf dem Reichstage den Ständen am ı2 May 
1792. die mündiiche Erklärung thun: daß fie, da die bevor 

* feheride Gefahr fehleunige Sicherheitsanftalten erfordere, zwar 
alien Reichsſtaͤnden der vorliegenden Kreiſe ohne Huterfchich, 
‚ gleich den eigenen Staaten, ihren Schutz wollten angedeihen 
lajfen „ aber auch mit Zuverſicht erwarteten, daß die Reiches 
ſtande diefer Krvife entiveder einzeln, oder vereint, ihre Maaß⸗ 
tegeln thaͤtig und ohne Zeitverluft unterflügen reürden. Die 
Arc der Untertügung bleibe_ dem Ermeſſen der Stände heim⸗ 
geitelle, um diefelbe nach eigener Convenienz zu beftimmen. 
Sm, Aatt ſich aberdie Reichsſtaͤnde, unter dem leeren Vorwan⸗ 
de, daß der gegemivärtige Krieg, ein franzoͤſiſcher Hauskrieg fen, 
der mittwingenden Unterflüggmg entziehen wollten, fo wurden 
BEE ee beyde 


— von N 


— — — 0.0... 
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228* theils aus. dem allgemeinen und befrittern 
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dedee Höfe Rkrgmichler ſehen, Ahze Mdirtbelbiiemnpsaiaien 
auf, Er here, a ae ohne jedoch den 


dieſe Gefinnungen · entgelten zu faffen.:. Diefe. merk⸗ 

len Beraßigense * liefert der. Werf.;der vorlige 
genden Schrift in extenſo ven: Brite-6 bis 1 0:, und nimmt 
Gelegenheit, aus. rechtlichen unb velisifchen Gruͤnden 

er Je — me den ap Der Eitände an die 





‚teils: and aus der beutichen Staatupo⸗ 

: Ws iR auf vine ſehr buͤndige und 

lt, * des cu yateietife Verfaſſer hat 
bus wohldenkende deutſche 





*55* 


durch dieſ⸗ Pe - 
u ein * R ———— —— AÄnfegung 


—— Eoqnalfionede ecret: vom 20 Dec. 1791., die Des 


der, durch die feit dern Augaf 1789: ergangenen 
Kemönhen Schläffe, beeintraͤchtigten Meichsfkände und Ange 
igen. im — und kethringen ern, niebſt ben dazn 


Arjnengelahtbeit. — 


Zufäge um praftifchen Handbuch) für Wunbärgte und 
Geburtshuffer zur neuen Ausgabe vom Jahr 1790 
gehhrig. Bon Johann Gotilob Bernſtein, Her. 
joglich = Sachſen : Weimarfchen Hofchirurgus. 
Leipzig, im Schwickertſchen Verlage. 1798. 452. 
Oetavſ. 118.68 I 


Werf, liefert Berräsgelicie Bufäge gu allen drey Thei⸗ 
De — am feldigen mehr —8* 


Eborien 
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" " t ” x * 
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— Blei sie name Se one 


daft gu cef —* und ſey —* * —— deu 


Achenden Site der Intrigue. augeſteckt wer Menn · dar 

Dachdrucker ben n Ye. —** ſo darf 724 fh wid 
erlauben, das Nämliche an feinen Publikum zu begehen 
unballig ift es, daß ber Dungd Böunbeäg, De * 

* Dee erſtern Ausgabe auftrieb, des. Machdencker we⸗ 
er dieſe Zufäpe votbeheru, er das: Wuich deppelt 
* en Dil Wie reinit fich Diefed maß ber. Icheinbaren Ahficht 

Verf. gemeinnuͤtzig zu feyn.? Und wer hindert ben Nach 
drucker aͤuch die zweyte Ausgabe unter feine Preſſe zu bringen ? 





Zt der Vorrede ſuche fich der Verf, wegen eines Lobels eines 


Wiener Nesenfenten zu — — der es er or den Kan 
daß Er anf ben Tittelblatt den merdiener vor den 

arzt gefeht hätte, Er fest, © er babe mit dem Kammerdien 
vraditat nicht prunken wollen, Bir wäßten aber auch fi 


nicht, wie es jemanden in der Welt einfallen tinate, mit den 


Titel eines Kammerdieners zu prunfen, oder fich hierauf er⸗ 
was einbilden zu wollen. Es mag nım jemand in dem Zins 
mer oder in der Kauuner dienen, fo bleibt er immer ein Dies 
ner, und hierauf, Bächten wir, wäre nichts zu prunfen. Als 
letdings mar es auffallend, den Rammerdiener vor dem Wund⸗ 
arzt zu erblicken, da zum Rahımerdiener Beine Wiſſenſchaſt noͤ⸗ 
thig iff, und man aus „Jedermann einen Rammpierbiener aber 
nicht aus Jedermann einen unbangt wachen Faun, Indeſſen, 
-da am manchen Hofe ein Kammerdiener Feine unbedeutende, 
Rolle fpielt, und man ſich den Zutritt zu dem Hertn durdy den - 
Kammerdiener bahnen muß, fo ift manchen zu verzeihen, daß - 


er ſich als Herr fühlt, und das Kammerdieherpeäbifat fich hoch 


anrechnet. Fuͤr einen freyen Republikaner iſt es immer ſehr 


auffallend uud laͤcherlich, wie ſſch freye Wenſchen an kleinen 
rtien⸗ wo sin a Hiſchen rn an ſelbigen ſo ſehr nbehe | 
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Daet Verf. ſcheint indeffen das Meberfläffige Kies itel 
bemertt zu haben, und nennt ſich bey biefen Zuſaͤhen blos Hof⸗ 


&irurgus, weiches Peek feiner ienkheRt anch anpaßen · 
der nd ehrſamer iſt. 


ande haben * Artirei Aebau 


Bam ern © 
"de Zufige ah —8 A hepatis; (iſt 7 


en) Abkeflus —X8ð pſoai, amputatio, angine, 

zin, caties vertebtarum, diplnpia, fiftula een, ‚die 
viculae, ftaflarae, frambaelia, . Gangraena — 
berpes; bydrossle, byrdrophobis » hirdsophrandnia, by- 
Porn 


weyten 
oh and artificislig, ophthalmia, photopfia, po 
eidentis uteri, püs, fcabier, fcrophulze, by ms, 
uhmerũ, furdicas, fynizefis, Tetantıs, tumores | 
tolum capfalarium , ulcera, vulnera venenata, i, ps 
&otis, abdominis. | | 
BE Bine Band, welcher von ber — 6 
a og, 


Bente: "Macola comese, myopi, ze 
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orshagia utegi, noonatus -partus, Feizover- 
En, —* uteri, uperfostatio, vectia, vulnera 
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Atznehetehtheit. 


a van den Bepemärmern ber Knder. 


ipzig, bey. Boͤhmen. 1792.3 Bogen i. 8 
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vorausgeſchickter deutlicher Britreiten Bier Krank. 


beit, beweilt der Verf. ſehr auefuͤhrlich und wahr, daß diefe 
" genahnte Zehrwuͤrmet (Miteffer, criniones) nicht won Wuͤr⸗ 
iinern ihren Urſprung nehmen, fondern eine Hautktankheit fey ; 
_ weiche aus Drangel an ae übermäffiger und ſchlech⸗ 
ter Ernaͤhdung Lund daher enikanönen rohen Saͤften) entiprins 
gen, und, wie deicht zu begreifen ſteht, vornehmlich bey atra 
phlichen Kindern der niedrigſten Bolksklaffen, jedoch mur ten 
‚ mgeteoffen werde. as die Ausduͤnſtung befürbere, den 
" Rreistauf freyer mache, der Verderbniß der Sausdrüfenabfons 
bderung Cinhalt thue, die Stockung det Säfte verhindere und 
den zarten Kinderkörper flärke, fey zur Verhuͤtung und Hei 
- Jung diefes Cjegt fo felten vorkommenden) Uebels zuträglich, 
Keinlichteit, fleiſſiges Abwaſchen des Körpers mit 
———— Waſſer, nachher kaltes Baden, verbunden 
em. innerlicheti Gebrauch gelinde auflferier und jtärfender 


Arzneyen, raären beyweiten dem ganzen Troß von Keilnittelg: 


vorzuziehen,. welche bie älteren Aerzte gegen diefe Hautkran Fr 
heit oft. vergeblich anmwandten, indem zu ihren Zeiten n 


suehrere ſchaͤdliche Vorurcheile ale jetzt, in Abficht der phyſiſchen 


Exßiehmig der Kinder, amd dieſeẽs Uebel öfteren, ergengten und 
rebelliſch machten. F u Ds 


Pr. —* Friderie Cofur Tradatus de u: 


- &oribbs cultri lithotomi fülcati. Marburgi 
Aeſſorum, lit. aoy. ypogr- und 179%. 13 3 
Seiten in 8. 6 æ. 


De Car. nimm ine Kath von Bihten a an: den Stein 
in der Dlafe FR. pn in der Ele angefammelten Harn, 
oder eingſoritztes Wafıer, oder ein eignes metallifches Inſtru⸗ 
ment. Nach einer Eurgen Erwähnung der auf bie erften Arten 
gegruͤndeten Methoden des Steinfchnitts, wendet er fich zu den 
gefurchten Sonden, befchreibt zuerft die Etymologie , die ver 
onen dieſen Inſtrumenten · von beten gegebenen Damen, 
un 
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merrit allgente in entworfenee, aber doch — 
Gemaͤlde, mit beftäudiger oße auf nd nl 
der ganzen rxoͤnuſchen Berfaffung und Rultwe, af die ern 
einfeimild;en Ponfietn. der Btömer, Bierfallfchen Scfawge anb 
dergl. hat der Verf. ſich gar nicht eingelaſſen; and was et-son 
der Periode des Berfalls.der Tomi ſchen Dicelung fagt, iſt nur 
wenig. Es iſt alſo mehr nun Setchühte 3 









puukts, mit lehrreichen Bemerkungen unterwmifcht. «—- II. Xo⸗ 
man. Diefer Artikel war: im Sulser une u | 


bird sie un sen. Du: —— pi 

ngabe der Inhaltsanz oe 

des. nächftfelgenden Auritels ift. * u neh 
geichöpfter hätten wir das —* gewuͤnſcht, was 


dir 
den Roman, tbeorenif und sand biltariih, geſagt wi a w 


die Graͤnzlinie zwiichen Roman und Heldengedicht nicht fear 
genug gezogen. - II. Apfay zu dem —X Takt. Maͤm⸗ 


bLch zu dem theorrtiſchen Theile beffeißen , aus der Natur de 


KRöptpinas ; der, nach des: Darf. Meyuung, im Orunde nur. 
zved einfache Taltarten, , und”, werträgt, in denen a 
Ende die. Dauer des Ganzen wiede — iſt, and ** | 
alle abgeänbderte ufd: — 


nn IV: — der Zuhie vie Diefen 
ae ae Charakter fie | 
mes Grfüngen. : Meikene Kommentar ber. Dad 
beamte turze Ochilderung Pindar⸗ Sehr 2 
Si⁊7. erinnert wird/ daß die Ueberß P, 
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mwafſenden ine's Ge 

SBerkaus —— — aber er beſaß etwas uompalı. 
Ian dem. · Im —— war -er im den, ſogenaunten geſelil. 
AMeſtiiher 5 Torstrit, Ri man vun, iR: | 
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dieſe· Wiledereinfilhruung ‚stranlapte‘;" als vielmehr die: 


Venlus dem griechiſchen gewichen iſt ‚mb Bee 





alle Gpitz Yarte; & 
die Sehabenheit und Mhiloſophie/ — unfre poetiſche Spme 
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de fähig it, nicht geahmbrt:. 
seichen;.tmar Ballern 


u j ; und iktanteufälie 
Andıdas Ehansctgsifihe feiner Porfla VIII. Zlemen: Mies 
20t- Der Gtempel der großen Welt, worin * empor wuchs, 
. W- den meiſten ſeiner Serte aufgedruckt. Die Gimpticithe, 
der naivs gutmitthige Bis, ‚ den man'in feinen Gebichten x 
“wundert, taten nicht, wie man zuweiten behauptet hat, Ei⸗ 
genſchaften feinen Zeitalters. Bon Seiten einer Sprache 
—2* ‚er bed wichtigen Vottheile, daß bie Baͤcher⸗ von der Hin 
gangsſprache damals noch nice fehe. verſchieben, nicht ales 
ds ihe ſo ſeſ beſtimmt ——— in de den * 
verſtonen und dem Gebrauch der Hartit 
Einſuͤhrung des Uile morotique in die — Dec *8 
156 gehoͤrt mehr dem Aa Foutaine, ats Rouſſeau, u 
06 war nicht ſowohl der Big und die gute Manier, mb 
welcher M. ſchluͤpfrige · Seſchichten zu-rzählen rufe, rede 











Sieer and feirumi@tyl eigue naivo Deuherzigteit. TR. Ems 
null, Er iſr vnter aulen vieucſchen Dichteen verjenigen 
vers, welches zwiſchen · beit Seiten der erſten — 
Ben Geſchmaeke und der uͤbergroßen Verfeintrung deſſelbes mie) 
inne fiege, naͤchſt Lukrez, vielleicht der einige, welchery 
elinem eifrigen Studlum der Griechen/ romiſche 
nalitaͤt, wenn er wollte, —æ erhielt. Es eh 
Aber unter feineh Gedichten · auch einige, In denen ber * 












das Epithalamium der Thetis und des Peteas 

gehdren dahin feine Elegien. X: Mrunid Shölfian von 
Reif. Vieber alle ſeine Gedichte iſt die Farbe ie Oo 
month und eimehmenden Truͤbfinns —— eine Gabe 

tung, in deren ſich verſuchte, iß Bu fangen; 

am beſten gelang Wi dach bie 
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En mare, als ; u 
eich 1 


nen übrigen Werken 
‚genftände aus der fin 
terhaftende, Aneafe 


wem Genie die — 
weiter, al ein fort| 
Talente, auf die Wal 
ſcheint übrigeng fein ‚Korano nicht eng gewurtt zu QODEN. = 


7 m zweyten Stuͤcke findet man: I. Zine kürse ur 
berficht der Befdichte der deurfeben. Poefie. Wir das 
ben, wie. befannt, ſhon mehrere Entmürfe diefer Aut; keiner 
aber. voird, bey aller feiner Algemeinpeit, deu denfenden Lehr 
in dem Grade befriedigen, als der Sraemwärtie, Es werden 


* darin die befannten Hauptperioden unfter poetiſchen Geſchichte, 


His auf bie neuefte, Türzlich durchgegangen; und der Verfaffet 


henusgt uͤberal eben fid) darbietenden Anlaß, Tehtreihe er " 


Eugen —E Sehr sreffend vergleicht er die Ger \ 


ichte der deuiſchen Dichtunft einem weiten Gefilde, auf 
dein man bie und ba. zwar einzelne gruͤne Baͤume und 
aine anseifft,, aber fpät erſt, und nach einer lange 

Ka ke nderung.in.ödem und ermüßenden Sande, Durch 
eine freye Kusficht erquiskt. wird... Auch Die Bemerkung fin 
ben wir An Yale daß man, um die ſogenannten innen j 
xichtig zu. fchägen, ihre größern eplichen Verfuche nicht wie 
Kal Heinden iyriſchen Städen jufanımenftellen,Jund ſelbſt une 
ger bieſen de —— und verliebten von den frammen und 

peliglöfen unteckeiden zig 
anpalkende Se Degeifterung, Studium und höhere Geldmackte 
vorausfeht, ie Baer, Durdans. Nur dann er⸗ 
66 ich der Ton Kr E 
und Liebe und Zärtlichkeit. fie -befeeltz 
ur daun fligk Ihre — mit Gluͤck, wenn fie einzig und, 
ihrer: Einpindungen fich entfchütten, wenn. fie weder est 
"noch anordnen, weder wählen noch. verſchoͤnern, wenn 
ulchts .als mittkeilen darf. IL, Kurzer Abriß der 

lichte dee griechifchen Poeſie. Gieich Anfangs findet 
bier greliche Bemerkungen über die ſchnellen Fortſchritte 
wor Kriegen i aller, und bet —* auch in der Poenfgen, Sule 
bg turi 


Hin 


Ales,, was —A 


ter, wenn Die Schönheiten dee ' 





rm bat, meh ven andern 


Und ſein Begriff iſt nicht nur felbft unrichtig, fondern a 
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Sa“ Gierüber Mon gefuns ik, 
tieft man fer gern wieder, weil es nicht bles naxhgefagt, ſon dern 





meiftens in einen neum und hellen Fichte 

2* ya En fo lehrreich verfolge der Verf. bie griechi⸗ 
ſche a nn eittäume, und in alle 
die Gegenden, ſbnen Bluͤthen entwickelt 


Sit. DI. Luis de —— der beruͤhmteſte epiſche Sich · 


ser ber Portugiefen, deſſen Kaſtade in Dentfchen bicher nme 
Bid) einzelne Geſange und Bragmente betannt ff. Hier fine 


bichte , ws einige 3* und charakteriſtiſche Stellen ausge: 

die ungleich überfegt und in der Originalſprache mitge⸗ 
theilt And, uch ift der Pian jedes Sefanges Phrzlich ange 
geben, und am Ende eine Deurtheilung des 


dung der einelnen Theile des Ganzen, und vorzüglich an je⸗ 
ner böhern Gattung bes Intereſſe, das allein eine große, 


durch den Kampf beitiger und wachſender Leldenfchaften forte 


geführte und vollend:te Handlung erwecken kann. Aber Diefe, 
und andere Fehler muß man dem Dichter nicht zur Laft ie⸗ 


an, beffen Abficht es gar nicht war, ein erifies Sebi genau 


nach dem Muſter der Alten zu ſchreiben. 
andere Fehler 


elaetruft und ad. Er hatte oft kuͤhn * 
* Ge weit — **— *7 — * a 


I vollends in der fo ſchweren —5 pe ee. IV; FT, | 


u — Dr be ** —— 


anzen beygefügt; 
fehle freylich der Luſſade an Einheit, an inniger —***— 


— —— — — [2 


. —* —— rine einen er n Fire Werth baden u 


fi. Alles Unſittliche ift big; pi 
das Erlaubtefte ande au Be ne 2 * 


Der Artikel von dem Anſtaͤndigen tan She ch wohl in bie | 


Brural, nie aber, Im Me Doenit des Ki te gehören. Her. 
Sulzʒers Beyſpiele paflen an ya einen Defnisn 








felne Anwendung ift es, indem das, was blos unharmon 
ik, von ihm wmanfänbig genannt wird, Die ion 
badurch m enge, * ſeb bins auf das ige 
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Die Werbefferungen bieſer neuen Aue gabe tznnen nichezahlteich 
noch berraͤchtlich ſeyn; denn fo viel Rec. auch mit der letztern Auge 
gabe verglichen hat, find ihm doch nur fſolgende zwey Veraͤn⸗ 
derungen, bie einigermaaßen bedeutend genanut werden können, | 


ge Sie Edi ifion von 1789 las die 24 Stange 4 sten 


Sefangs all d: 


| Die Si tte warb Ye umd mit Verlauf der Zelt 

dur othdurft er — 5 — we Gemachuchteit 
Wie fie dem Alter eines We 

Geziemt, ber minder ſtets Fe als bedarf. 
- Bum Garten wird kin Anger zubereitet, 
Der ſodwaͤrts um die Wohnung her fich zieht, 
Und eine Quelle, die dem nahen Zels enefpräßt, 
Ward) ſeine Pflanzungen geleitet. B 


| * aus Verſehen hier zwey Zeilen ohne Reim geblieben n 





sen, fo aͤnderte der Dichter in diefer uenen Auflage die, 
legten Verſe der Stanze alſo um 


Denn , das Alfons, als er dem teßen Dian entmasf 
- Bon feiner Fluche, ſich mit * und Eiſen. 
Un allem, was zur Hätte N ͤthi war, 
Varſehen habe, ſtellt won felbp Ach Jehem dar. > Be | 
PR fünfte Otroyhe deſſelben heß in der Kim Ang: \ 
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 euri und PER eG, mmab von andern Verber Mdon iss, 


lieſt man Gier gern wieder, weil es nicht bles nachgeſagt, fordern 
dur und meiſtens in einen neuen und bellern Lichte 





bie genden , In enen fie * Ar entroiß£eft . 


Si * 

Bet man eine ektons ar Flichere arte ang dieſem Geꝛ 
dichte, und einige ſchoͤne und charakteriſtiſche Stellen ausge: 
oben, die zugleich überfegt und In ber  Deiemmatfprache mitges 
cheilt find. Auch iſt der Plan jedes Gefan nge6 kuͤrzlich anges 

‚und am Ende eine Deurtheilung des 

fehle freytich der Luſſade an Einheit, an’ Inniger Verbin⸗ 
bung der einzelnen Theile des Ganzen, und vorzügtich an jer 
ner — Gattung bes Intereſſe, das allein eine große: 
durch den Kampf beitiger und machfender Leldenfchaften fort 
geführte und vollendste Handlung erwecken kann. ‚Aber diefe, 
und andere Fehler muß man dem Dichter nicht zur Laft es 


gen, beffen Abficht es gar nicht war, ein epifches Gedicht genan 


uadı dem Muſter der Alten zu ſchreiben. Weniger find bages 
gen manche andere Fehler mb Widerfinnigfeiten feines Bei 
—E zu sedrfertigen. Ihm fee im hehen Grade Beur⸗ 


Bellumsstenf taft und Geſchmack. Er hatte oft —— 
| *8 bung, in Gemaͤlden voll lieblicher Bilder, wis - 


im Großen, Kü db Schredlihen. Ein Me Ä 
vollends In — * zu erzaͤhlen. Re 





Miles Ungttliche iſt zugleich unanftändig ; 


das. Erlaubtefte. kann auf eine unanfländige 
Der Artikel von dem 


geſchehen. 
Anſtaͤndigen kann Beer wohl im bie 


Moral, nk aber in die Poetik des Känftiers gehören, Hru. 


Sulzers Veyſpiele paflen daher gar nich wi irren | 
Und fein Begriff iſt nicht nur — — 55* | 
feine Anwendung ift es, Indem bas u 
ik, von ihm unanſtaͤndig genannt en 55 J 
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und verbeßerte Ausgabe. Seipzig, 2792. ih der 
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noch berraͤchtlich fepn ; denn fo viel Rec. auch mit der leßtern Auge 
gabe verglichen hat, find ihm doc) nur folnende zwey Veraͤn⸗ 
Derungen; bie einigermaaßen bedeutend genannt werden können, 
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Die Verdeſſeru ngen dieſer neuen Ausgabe innen nicht zahlreich | 


aufgeftoßen. Die Edision von 1789 las die 24 Gtanze dep gten 


Geſangs ‚alle: 


. Die Hütte warb erbant, und mit Verlauf der Zelt 
Zur Nothdurft erſt verfehn, dann zur Gemäclichkeit, 
Wie fie dem Alter‘ eihed Weifen - 
GBeziemt, der minder ſtets begehret, als bedarf. 
.. Dun Sarten wird ein Auger zubereitet, 
Der ſodwaͤrts um die Wohnung ber fich zieht, 
Und eine Quelle, die dem nahen Zels entſpruͤht, 
Vurch ſeine Pflanzungen geleitet. BEE 


, fo änderte der Dichter in diefer neuen Auflage die 
Verſe der Stange alfo um: . | Bu 
Denn , daß Alfons, als er den erſten Plan entwarf 
WBon feiner Flucht, ſich mit Serächund@fen, 
Und allem, was zur Hütte närhig mar, - en 
Barfſehen habe, ſtellt won ſelbſt fich Jebem dar. ” a 
Sie faufte Strophe deffelben hieß im der Iepten Amugabe: 
w 8 Dach 
>) untzentauc) So eben Acht Wer. Bad Dich Rhon keſeatt der 
J——— 
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ran Pe x ſo (ana, umlosſt auf Meufenan ; 


ıd non der Selfenftien, die me 8 he Beben, .. 
Vralte Tannen nur auf ihn heruntermehen, 
Aüf einmal überrafcht von einem weißen Bart, . 
Der ihn ſo lieblich ſchreckt — ‚glaubt ein Geñcht u 


7* Und finkug re Sin vor —R& 
Und nunmehr:ẽ Da 


.. Mein n (Ana, nor Dei it un 
2 ge Ki gr tat 


Auf einmal überrafäh 0 von einen weißen Bart, re 
“Glaube Huͤon ein Geficht zu fehen, 
Und fü kur Erde bin vor finez Gegenwart 


| | Be. 
nn Zheaten Ps 
- Annalen bes Zheaters. Zehntes Heft. Berlin, bey 
| - Maurer. 1793. 123 ©. gu Be ° 


| Zuerfte eine Fortſetzung geſammelter VBruchſtuͤcke, neuere Nach⸗ 
Bm, von auslaͤndiſchen Theatern, betreffend; dießmal va 





om, Mailand und Madrit. Die Randgloßen des Samy 
lers Eonnten wohl bedeutender und in. einem befjeen Ton vor 
getragen feyn. „Beſonders unruhig, fagt er, geht es in fofs 


chen beutfhen Schaufpieläufern zu, :00 Studenten beh Ton 


. „angeben, oder wo Damen neben Ihren Liebhabern uid Ha⸗ 
ı „fenfhßen im Darterre fiben.” — Fragmente über bie fies 
benden Bühnen, urid die Vortheile, die ſie ſtiften. Von einem 
ſachkundigen, einfichtevollen Kenner des Theaters. Unter 


Schoͤnemann und Elhof waren die Schaufpieter im Micklen⸗ 


“ Sumsifchen fo geachtet und beliebt, wie die Kunft felbft, da mar 


x hingegen in fpätern Zeiten und jegt Verachtung gegen biefen 


Brand äuffert. . Das iſt eine Folge der wandernden 
vi koperm. Dienst, Reber ü [3 wurde wach — 


— 


u 
% 


pen tee 





weicht weniger, als Hier —— —— neben ma 
Ber erhalten fͤnnen. — — Das Theater von Monſieur. 


(Sept Thæatre de la rue Feydeau.) Es behauptet unter den 


56 Theatern, die man jeht in Paris zählt, durch die Vereind⸗ 


gung von vier ehesten m die Geſchicklichteit fe 
. ur Mitglieder den vornehmſten R vier Gattun⸗ 


gen finds, Italieniſche, Franzoͤſiſche Dont, Somibie und Cha 


 umdänn-iee Taberneket- tu Eache moichecien, mad der yhich 
Infen Schensast Ihrer meiRen Weitglicber. mb bies HE. indem 
meiſten Gegenden Deutſchland⸗ 


racter⸗ Baubeuißle,. Dieſe letztere iſt eine Erfindung des ber . 


Sannten Couſin Jocques,. Sein Nicodeme dans la Lunge 


hat mitten unter. den Otuͤtmen ber Revolution und unter den 


vielfachen Wechſel ve naeh, die fich bey allen Dartbenen 
wohl zwanzigngß venänbert haben , ‚nach immer benfelben Neig 


fir Die Sukbanet; es ik binnen. 15 Monaten 19: mal 


werben, und bat we Diane eine Menge Namens 
uust. = — (Bopdell's — Galerie. Dis jehe 
find 65 Ohatfgrariige Genie ba, um 


Ihnen 
issen Kupfer durch nn Beben Lünfie gub = ee 2 Ei 
ferungen, von:5 Stadien, nen. Diele 10 ‘ 
Berufen Kuh 


fen nicht weniger, als 71 Th Ar 
in Braunkhtueig,) allein fie 


\ Map 

anudet Hier eine —5 — aber mu X —EE derfefben. — 

der Recherchag 

r * — de coates les nations, 

tant Le que modernes. — — Könielirkes Preciar 
naltheater zu Berlin. Wefreibung des neuen Vorhangs, den 

dei Berühmte Bernhard Rode erfunden und ausgeführt hat. 





Der Compoſttion fehlt es nicht au Bio. Die Goͤttin der 


— I den woshang eine eines an V) Zrüdl, 


*. theils —*8* theile —* en Es er⸗ 


jeine der mit feinem Gelöfaften, die Trunkenheit auf 
—F Tonne, wie ſie mitten im Trinken dit Schaale ſchon wie · 
voll gießt. CIE denn —— ein herrſchendes Laſter 


* Bein) Birken ie die Befräßigkeit, die mir * | 


\ 


We Dr 
adberibre —— — 
*2— in Frarktkurt am Mayn. 
——* d n en einige Taler | N 
unter. den verrathen eiuige ww, 
die. Dewmoiſ. Bode) en Ein Sr. Asepe,:o noch Sris - 
feuer: in Manuheimn, fpielt Ä | 
Baum. Ben verfchisbenen 
e Dre. Ein Hr. Möller, Bert. dei bes Balkon, —2 
der hiefigen Mihuleſchen Truppe. -Unter. feiner 
R das Mind der Kiede von Kotzebue vorgeſtellt. Sm 
Derionen —— ſteht: 35 —* 
alies Baus regiſter. Merunka ber jüngere, ber. dieſe Rolle 
Pielse, trug alſo immer, fo oft er auftrat, ein großes dickes 
Such unter dem Arme, — „Sim Balzbursiichen zieht eine 
Truppe umher, deren Anführer Jebefen, ein wahres tragi⸗ 
fiber Hancwurſt iſt. Wenn er Karl V..in Meile 
—* Himmel ſpielen läßt, ſo reitet ee in Uniſorm mit zweyen 
in weiße Baͤnder gefidchtenen Zopfen einher. Bey dieſer 
VDelchenbei arinnere ich mich, —* an 1 in Galgbung vor 17 
wahren einen geilen XYube, ber iin Hauuet mit drey 
„Sternen und zwey Drberishlahen a auftrat, nicht verlachte, 
ſendern allgemein bewunderte, und ich weiß wahrlich nicht, 
„welches son — nänsiähes er war — — Ueber das Heb⸗ 
at Borfes Anfichten, — — 
Bmahid en ** —*X (Ein ziemlich unver⸗ 
ſchaͤrntes Pia ) Veivffteller has mies 
«ie die eher des vo Teawo di Gamerta im 
18. 8, [ef won Mäoce abochhriehen.) — — Ba 
Pen a smödlenzettein. ren Das Eieub 
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| if von Sana Beil Ein Gemälde der - 
Schwaͤrmereyen des achtzehnten Jahrhunderts im 
"fünf Aufzuͤgen von Mar Roller. Berlin ‚ * 
Sranfe. .198 136. 8. 13 Kr “ 
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Licberhanneh anfingt; es nad 
an den Ta 2 Enten ar ‚daß dirſer Yinrbter Sohn eines 
Puyan da deun ritten ziehe 






ehe Dem —— — 
ocheer, er er _ 
Mamne, ber Vermoͤger bat, 





Ä Inelon iſt gar inu Cinſchlafen. Dur Verf ſcharibt da 
| inf nochläflig, ba er, zum Devfoiel Ene es zu here 
—— den bekannten Vers vo F 9 * 


wo „Das if einer von den nenn" 
on „Die au — uns bie Liebe siör 


u wre . ; 


Bepträge zur Beruhigung und Aufflärung über via 
jenigen en die dem Menfchen unangenehm 

d der nen, und .gus nähern Kunm 
bi leidenden Menſohhei t. —ã von % 
SG. Fe a Prediger a Er und Kreudnitz. Drit⸗ 
Stuͤck. Leipzig, in der Weid⸗ 

—* —— 1792. 17 Bog. 8. 148. 


Pa Anfang de Hirten Orhts machen: Ideen · iher Die wahren 
de für Leidende, vom ef, Heydenteich. E 
find mb? * aur die Proltgomena bet Wößanbtung getie | 











. Baiwelehen ss 
der: ——— —— 
E febt intereffant feyn muß, ice - 
ar muß ſich freyfich der Heraiked 
Sefhmack feiner "Teer richten) 
in diefen® Stuͤcke meht geliefert 
e gzweyte Abhanı*.ng, die Ichroerd 
dafar toeggeblieben twäre. dwec 
tung :' Beptrag: zur Verhätung 
5: ‚ern fie'gleich größtentpeitß 

ift. Ame 


hen Schrift 
-  Webrige enthält für" den Dec: nichts Neued oder Michtigest - 


— veſcheidet er ſich gerr dafı, was für“ ihm weder neu noch 
ichtig n, leicht fut taufend feiner leibdenden itbtüder a 
Ir —* und m abe imich em werde 





PR: "eines Eur über Be geenätigen 
Eand der deutſchen Sitteratur , dınd. beſonders deu 
Kansifchen Be) aus deih' Frsiifgen. Abee 
‚ fegs und herausgege A 
bey Michaelis: al 
Ft ıä æ 


& IE hier eine: — — ‚den Sefuftaten m 
Rontifchen Philoſorhie⸗ und war · inckeſdn dere Weltlenten ger 
geben werben, die coch nicht Bei und Gelegenheit gefunden 
Basen, fih von den Ygenhäncigen ‚Phitofophifchen · Streitigken 
ten zu ungereichten. Daß ein Erglander Bebfaffet if, kommg 

uns he ſeht glaublich vor ; wir würden eher auf einen just 
gen Deutſchen tathen, der auf der Univerfität, aber nach eben ges 
enbigter atademiſchen Laufbahn, ein Pröörtäd liefert. Leiche 
iſt diefelieberficht in einigen Stinten freytidh; 5 aber nicht allemeb 
ſchr wetten, und in mehteren Stellen inicht Eben fehr faßlich⸗ 
Der Berf. hebt mit einer Beurtheümmgunfter beruͤhmie ſten 
Belkerteiften an, und fprict. mit merklicher Keckheit uͤber / die 
drößten Sarikeier ar Sehnen thut ihen in. Anfehung deu 











SAteibart Getiuge; man aber an feinem eigerien Stuß 
— u den en je eben nicht, : Von da geht 
er zu Rantifhen Phliofopfke- Üiber,. amd radhbrm.er:derun 


Weraniabung duch m Sumifgen Skepticiemus ar An? 
ei 






Er geht 1% daß man bie ie erkennbagen & 
nur als we nlich Erſcheimi 


der 
ti ſelbſt er ſeyn m 


genſtaͤnde dach nothwendig fo fen feyn müßen, daß ee 
von erkaunt de rad 


uns werden konnen, Diejenigen Präbifate 
ohne welche uufer —— die Dinge gas nicht 
konnen kann, muͤßen benifel —ã zikommen, nd 
einnen allgemein von adlen uns erkennbaren Dingen aucgeſagt — 
werden, d. h. fie muͤſſen allen Erſcheinungen nothwendig zu⸗ 
kommen. Ian * ein boppeltes ee Kant bat nicht 


| —555* unit ihm in Das Han 
welche unfer Erkenntg =+ 
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Daſen Pine, Daß Sams mb Zeit pa Borken a 
An Ber . 


fragen. Im Anfänge Hat es das Anfehen, als ob hier Gottes ' 

teeles und objeftives Daſeyn erwieſen werden follte, indem 

k Voiwurſ abgelehnt wird, daß die neue Philoſophie der 
eligion gefährfich und nachtheilig ſey. Am Ende aber heißt 


dech, biefer moralifche Beweis fep nur ein fublectiver Er⸗ 


kenntniß s und Meberzeugungsarund, weil er auf einer fubjeche 
ven Eigenfchaft von uns beruht. S. 104. Dit andern Wots 
ten: es wird bier nut dargethan, daß unſte menſchliche Na⸗ 


— zwingt/ einen Gott als vorhanden anzunehmen; ober 


alb⸗ auch für andere deukende Wefen vorhanden ift, wiſſen 
wit nicht, da mis nur unfte Natur feinen, alſo bleibt Gottes 
teelles. Dafepn problematifh. Das twar ja aber hauptfächlich, 
was man ander neuen Philofophfe vermißte ; wie kann nun 
der Verf. fagen, fie thue der Religion keinen Abdtuch? 


„ 

+ (da 06 doch auu } mancher 
fehler Bewunderer nicht —X iſt.) daß viele 
Drellen in Kants Schtiften daurkel und worpdeutig find; viele 
Ausdrücke iu einer menen, oft mannicfaltigen Bedeutung ger 


f 
: 
{ 
® 
& 
g 
i 


234 | a a 

kete Cer haͤtte himuſetzen GBanen, mi mit. Serjeiigen‘ VBbigken) 
gefuͤhrt find, ale diejentzen, die Ay der Kutorieät ‚folgen, ſich 
- und andre ‚überreden ‚wellen, Es hat zwar nicht an 
geſehlt, welche ſich mit Erläuterungen der Kantikhen: 

ſophie abgaben, und fruchtbare Anwendun ae ‚derfelben. zu ma⸗ 
chen ſuchten. Es waren dieſes groͤßtenthei 

die ſich noch durch kein Syſtem hatten feßeln faffen, ober, 


7 och nicht lange genug demfelben ergeben geweſen waren, ujn 


andern Gründen nicht ebenfalls Gerechtigkeit teirderfaßrese 
zu fallen. Aber. theils Keßen fie ſich gerade auf die. —X 
ſten Punkte nicht ein; theils betraten ſie einen neuen 
welchen zu verfolgen noch mit ehr Schwierigkeiten ver 

ift, Als wenn ınan ſich von, Kanten leiten läßt, &. 15a. Dei 
- fen und aͤhnlichen Schwierigkeiten abzubelfeh, fähtt ee ©. ı68 


_ fort, würde vielleicht das befte. Mittel .fehn, wenn Kari. u 
ein vollftändiges Syftem der reinen Begriffe und Operationen 
des Verſtandes, alſo nicht bios ber metaphyſſſchen, ſondern 


auch der iogiſchen ſowohi der asforänglithen als der abgelei⸗ 
teten‘ Begriffe, und "genaue Beſtimmungen, nebft. den 


um Verſtaͤndniß nöthigen Beyſpiehen lieferte "und. wenn, inse . | 


— die Einheit der Apperception die ſynthetiſche Ein⸗ 
- heit des Bewuſtſeyns und dergleichen Bezriffe mehr, bie einen 
weeſentlichen Theil der Grundſaͤtze der Kritik quemachen, dentd 


licher und faßlicher vorgetragen würden, als es bishet Ari | 
heſn iſt. Es muͤſte, unfers- Erachtens, wenn dies allen uber 
haben ſollte, die Entftehung und — unſrer Enpfindunz ' 


gen, Bilder und Begriffe, dann. der Urtheile. nach ihren vers 
ſchiedenen Arten zufammenhängend. bargeiet werden ; dan 
wuͤrden vielleicht auch manche einfehen,. daß Die bisherige Theo⸗ 
tie des Erkenntnißvermoͤgens noch große Luͤcken hat, und da - 
mit den Formen und dem Stoffe der Vorftellungen rioch far 
nicht alles aufs Reine bebracht * r grobes Auſheben “ 
davon gemacht wird, 


Mifpentand * TH —— mit e 


nigem Scheine des Idealienius, heißt es O. 187,:.meil er be⸗ 
uptet, daß alles, was wir erkennin, nur Vorſtellungen ſinb. 


Hein dieſe Beſchuldigung if undegröndet. Daun die Idea⸗⸗ 


liſten Behaupten, daß ber Grund unfrer Vorſtellungen, auch 


ſelbſt· der Fe über wer umekseibaren Woche luget 


% junge Rimne 


d 





| Weltweisheit. 925 
Ideen find; aber durch den Kantiſchen Gag wird nur ein Fat, 
Sum Ausgedruckt, deßen beftimmte Erklärung für unmöglich 
ausgegeben wird. Der Grund unfrer Vorftellungen von Ob: 
jetten wird im: Allgemeinen durch den Wegtiff eines Gegen. 


ſtandes gedacht; — aber was biefer Grund, an ſich betrachtet, 
fey, zu erkennen, wird von Kant für wimoͤglich erklärt; folg⸗ 


. Sich aud) die Anmaaßung der Idealiſten, als welche wirklich 


dogmatifche Metaphyſiker find, und behaupten, daß fie es wuͤß⸗ 


wen, worinn der lebte Grund aller unfrer Vorſtellungen ber 


flünde, Es ift doch fonderbar, daß man fich gegen den Namen 
Idealiſten fo fehr fEränbt, da doc) Kant felbft fein Syſtem den 
Sranfeendentalen Jdealismus beuamt hat. Wird denn aber 
auch wirklich hiedurch der Vorwurf abgelehnt? Keinesweges, 
es wird nur gezeigt, daß die Eritiichen Philoſophen den Idea⸗ 
lismus des Berkeley und Leibnig nicht annehmen, aber nicht, 
Daß fie gar keinem Idealismus zugethan find. Berkeley und, 


Eeibnitz heißen beyde Idealiſten, mithin haben fie ben Namen 


Boch wohl wegen einer gemeinfamen Lehre, diefe aber ift, daß 
Die Gegenſtaͤnde von uns ganz anders empfunden werden, 


als fie wirklich find, und dag wir wiſſen, was dieſe Dinge am 
ſich ind. - Mit ihnen kommt das Kantifhe Syſtem darin _ 


Bberein, daß unfre Empfindungen mit ven Gegenftänden nicht 
übereintommert: alfe iin. ber Hauptſache find fie alle eineriey 


—— s jolten ſte nun nicht deshalb alle Idealiſten benamt 
werden Fön 


en koͤnnen, befanders da für diefe Lehre fein anderer Na⸗ 
me nisch vorhanden if? bugmatifche Metaphufiter find uͤbri⸗ 
gene beyde, denn jene.behaupten dogmatiſch, daß mir von den 
wahren Gegenſtaͤnden an fid, etwas wißen ; dieſe, daß mie 
nichts davon wiſſen. Auch darin ift Berkeley. dogmatiſch, daß 
er feinen Idealiemus aus. der Natur unfers Erfenntnißvermös 
gens berleitete, indem er: als Grundfag annimmt, daß wie 


sucht? appercipiren als unfre ideen. Der Vorwurf des Wiße 


verſteheris ſiele alſo auf: die Eritifchen Philoſophen diesmal zuruͤck, 
umerachtet fie ſich gern das Anſehen geben, nie mißzuverſtehen, 
ondern nur immer nrigverftanden zu werden. Sie haben die 
nicht verſtanden, weiche fie Idealiſten nannten, haben wohl 
garibren eignen Meiſter nicht einmal recht verftanden, 


2°, Xus diefem.allem ethellt, daß vorliegendes Büchlein aus⸗ 


zeidnienden Werth nicht hat; dem fo wenig, ‚der die neue Phi⸗ 
kofoppie ſchon kenat, als dem,” der fie noch sicht kennt 


e- 
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Anfangsgründe der angewandten Mathematik, abge⸗ 
faßt von Abe: Gotthelf Käftner, der marhemati« 
fhen Anfangsgründe zweyten Theils erſte Ab» 
theilung. Mechanifche und opeifche Wiſſenſchaften 

. 424 Octavſ. — Sivepte Abtheilung. Altreromie, 
Geographie, Chronologie und Gnomonik — Ara 
tilerie, Fortificalion und bürgerliche Baukunſt, 
592 Seiten, Vierte durchaus vermehrte Auflage. 
Göttingen, bey Vandenhoek und Ruprecht. 1792, 

. NR: ‚+6 8* . 5 
Dan der vorhergehenden Auflage Biefes vortrefflichen und all⸗ 
emein gefehäßten Lehrbuchs hatte die erſte Abtheilung 36 


eiten, die zwete 534, woraus fich auf die Menge von Zua 


gen ſchlieſſen laͤßt, womit diefe neue Ausgabe bereichert wor⸗ 
den iſt. Wir Eönnen nur bier einige derſelben erwähnen. 


Die Statik hat einen Zufag von Perpefue mobili, „biefene 


Irrlichte, das fo viele, beſonders ihrer Einbildung nach, prak⸗ 
eifche Mechaniker, in Suͤmpfe geſuͤhrt hat,” belemmen. Ins⸗ 


“ befondere einige Nachrichten von dem Orphytaͤiſchen Perpetus 


wobili, welches aber bald wieder in Bergefienbeit aelommen, 
fa viel Aufichen es auch anfänglich erregte. Der Hodroſtatik 
Üt einiges ‚von Luſtbaͤllen beygefügt worden, von denen ber Hr. 
Verf. mit Rechte ſagt, daB fie bis jegt nur Gelderwerb des 
Bauflers geworben find, . a der Optik Ik verſchiedenes, die 


Lehre vom Schatten betreffendes mehr ertäutert, und anf trie 
 genometrifche Formeln gebracht, auch mehreres von ben ſchein ⸗ 
baren Groͤſſen, und dem kleinften Sehewinkel gelehrt worden, 


mit Anwendungen auf die Genauigkeit beym Winkelmeſſen. 
Die Katoptrit hat einen anafyeifchen Zufag, ben kuͤrzeſten Weg 


- des Lichte Betreffend, erhaften, die Dioprrik verfchledene Bemer⸗ 
ungen, über die Mayeriſchen Farbendreyerke, wodey gelegente 
lich etwas über eine Ungereimtheit Woltaits.. Verſchiedenes 


Sher. die Datftellung irdifcher Gegenſtaͤnde ia ter Luft; soelr 
‘che Hr. Buͤſch und mehrere bemerkt haben. Auch Hr. Hofe, 


K. ſah einmal in feiner Jugend das Obere des Leipziger IN: 
colaithurms in der Luft abgebildet, — Die Aftronomie ph 
a | “ | gtößte 


2 
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0 Mthermatil 97. 

Menge von on Sufägen erhalten. — Auth die Annliche 
rſtellung — als eine hohle Kugel habe, als Erdich⸗ 
tung, wie fie es iſt, Wabrheit der Erſcheinung, und man 
fen in Gefahr zu irren, wenn man ans ihr nie weiter ati \ 
"fe, als, wie die Sachen ausfeben. In der ſphaͤriſchen 
—— iſt verſchiedenes mehr aus einander gefeßt werden, - 
Die Zuſatze, weiche im der theorifchen Aftvenomie, durch bie 
Entdeckungen eines Serſchels, Schuösere, veraulaßt wor⸗ 
den find, duͤrfen wohl hier nicht erwähnt werben. — Doch 
Beyriahe fo viel von der Lage umferet Sonnentvelt, als fich ohne 
Herſcheliſche Telefcope enebecken ließ, entdeckte ſchon Kep⸗ 
less Geiſt, wie eine bier aus Keplers Epit. Aſtron. Coperr 
nie. I, 1. p. 38. angefuͤhrte Stelle keweift, . Einiges, die Um 
drehungszeit der Venus um ihre: Are, und den Saturnring 
Betreffendes iſt noch Ih dev Votrede ergaͤnzt worden, weil dir 


Nachrichten davon erſt nach ben Abdrucke dieſes Buchs hefane . 


wurden. Ueberall iſt eine Menge von litterariſchen Notigen himu⸗ 
gelommen, in denen man die ausgebreitete Beleſenheit des Hrn, 
Berk, fo wie denn. überhaupt in defien Arbeiten noch immeR 
ag 
or einem te zu e ber n Gele 

m Demſchaude erben, zn De. 


Sammtung olgebraifäer Aufgaben nebft einer Ein: 
leitung in die Buchſtabenrechnung und Algebra, 


von Joh. Phil. Gruͤſon. Erſter Theil. Aufgaben . 


vom erſten Grabe mit "Eine unbefainten Größe.  , 


2 Halle, bey Hendel. 3792." Buchlabeurehnung 
62. Dctavfeisen, ‚Aufgeben „39 Detgpfeiten. 
. 12 &- 


gebeaifihen Aufgaben, in größerer Dünge alg 
Emmi Dem « * —J be ft ttet, find Anfangern ſehr diene 
lich.Das ſicht. Die inleitung ſetzte er 
uf Verlangen b des ON vor, nachdem die Aufgaben ſchon 
abgedeustt waren. Diele. find, wie billig, au Anfange ſehr 
Weiche, oft ohne Algebra, aufzulöfen, aber eben ſolche leichte 
Sragen geben dem erften Anſaͤnger Uebung und Fertigkeit. 
Meig iſt mus, ein — ſuͤr die unbekannte Groͤße, alles 


Öhrige ind ählen rund, it nicht beobäten ſo Foiminen 
uTs 
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Kufgaben, wie bie Bekannten von Boten, die einander einzäfe 
fen oder fich. begegnen, Zahlen, deren Unterſchiede und Sums 
men aller. gegeben werbeh, Theilungen nach gegebenen Wer: 
 Hättniffen, jedoch unter mebrerlep Seftalten vor; dem allerer⸗ 
‘ften Anfänger ‚mag jebe folche Uebung aut ſeyn. Weiter heit 
„aber wäre es doch beffe®, darauf aufmerkſam zu machen, | 
.. "mehrere Aufgaben mit einander gemein gaben, wie eine zur Yufıe | 
ng der ‚andern: führt ;- wie man aus. einer Aufgabe in Zahlin 
Tinte allgemeine in Buchſtaben ausdrückt, wie gewiſſe allgemeis 
ne Saͤtze dienen, vielerley Aufgaben leicht aufzulofen, 3. €. die 
Zerfaͤllung des Unterſchiedes zweyer Quadrate in ein Product, 
der Sag von Gumme und Unterfchiebe zweyer Zahlen. Auch 
nach‘ ihren Gegenftänden und Auwendung auf Oekonomie, 


Beldvergleichung“ u: dergl. lieflen ſich X Aufgaben in Abthei. 


Lungen ordnen. '. Vielleicht befolgt Sr. Sr. fo was in den Theis 
Yen; dit et jetzs verſpricht. Die Algebra ift von Immathentes 
lern eben. bestwegen Höchftens ale ein Spiel des Witzes an⸗ 


—** 

und ſchon Aufloͤſung der Fr en vom erfien © —** 

wien fe auf anerkannt nüßliche Ken ſyſtematiſch anwen⸗ 
det, En. in Riſwere Soreiegung der Rechentunſt geſche⸗ 


den | 
at . . . — “ y 


Vrermiſchee Schriften. = 


Gedanken über bie Freyheit für dei deutſchen ai 
mann. 1793. 408, in 8. 2%. 


Wenn die deutfche Verſaſſung, und der Vorzug der Dre 
nung vor der Unoröriung, der Gerechtigkeit vor der Unherech⸗ 
tigkeit, und der religioͤſen Sittlichkeit vor der unbaͤndigen La⸗ 
rhaftigkeit keine beſſern Gruͤnde fuͤr ihre —28 * 
lieſſen, als dieſer Verf, zu kennen ſcheint, fo wuͤrden dieſe | 
digen Gegenftände, ‚die unfrer ganzen Achtung wetth ſiud, ſehr 
zu bedauren ſeyn. — Daß die Freyheit die Rechte Anbret 
nicht verlegen dürfe, wer wird das läugnen ? Aber der Kne⸗ 
en, ven uföfung praktiſch ſo viele Schwier ioteiten mans, 


+‘ 


on —EI 2 
Sefte Bären: u6 De tocheo; die ah Andter gu haten behan⸗ 
Werfähtung, auf erzwurigene Wermäge, emali⸗ 
—55 ſich —— ih Rechte —— fir ben 


er auf immet unperke beh Aber auf. immer 
Hnantaftbar And? Ss lange’ niche Hierüßet durch uubeffreitbare 


Vernimftgruͤnde entfehleben ifk: [0° fange wird man much nice 


gekommen feyn, wenn man auch dariiber einterfiauben iR, 


ha die Freyheit nicht darinn beſtehen Ebnne, ungeſtraft ein 


Schurke zu ſeyn. — Wenn Mangel an Einſicht und ar Auf⸗ 


—* bie Staatsverwaltung verſchlimmern, fo wird. biefed 


in Ariſtokratieen und Monarchieen, fie ſeyen geiftlich-obee wei 
lich, eben ‘fo oſt der Fall ſeyn als in Demokratiern. — Dan 


—* etwas weiſes zu ſagen, wenn man ren Bonmet, 


dinem Frrund der Volksregierung fagte: Sübze du 

wer En deinem -Anufe Demofvade ein ein, zu feinenuelgener 
—— betrachtet man. aber-diefe Vergleichung ein wenig ge⸗ 

auer, fo wird man ſmbern, daß ſie auf mehr als einem Fuße 


inte. Es waͤre in der That ber Muͤhe werth, daß rin kun 


diger m den Unterſchled dieſer zwo verglichenen Sachen 
enau entwickelte, und dasans-herleitete, twie weit ſich die Re⸗ 


ee denr Orundſatzen und der Form nach; 


auf die Reglereng anes Staates * laſſe, in weichen 
Stuͤcken aber dieſe Auwenbung micht Stutt ſinde. Es wuͤrde 
fs ierals örgeßen, da, owit vo Fibre riner Hanchaltung 
J jrtetlon des Hausvaters erſfordert wird, : wicht: ſol⸗ 
ein Staat nicht anders, als durch die Direktion ei⸗ 
nes Tinzigen, PVerden Dieß 5 toiderlegt CL 


3 
erhalten ee Ri. über alles nur an, um zu zei⸗ 
gen, wie häufig man’ fich * ——— ee guten und 
gerechten Bade der Scheingruͤnde bediente, wodiwch mau wehe 


als geivinnt. — Eine Demokratie ſott auch besiveges . 
ſchlimm ſeyn, weil jeder freye Bürger Soldat fen. Iſt es 
dern nicht auch der nicht freye? Hat dent der Verf. nie etwas - 


von gonferipeionen Gehört Bea —— —7 
Vaͤrſten t,-10 I xe it, en ⸗ 
"a fich Rec. nie ranben taffen mschte,): fe sieht fie wohl 


auch gute * ſchlechte Ariſtokratieen, gute und —5 — Demo  - 


kratieen; daraus kann aber weder auf die Rechtmaͤſſigkeit und 


Bea end einer Berfaflung, —9 auf. das Gegentheil ee Ä 


\ 


, x . “ x 
mi. m. Buch.“ L_ 
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A‘, 






werden. mr .. la, Tusha das: erſten 
" ehren ‚es der 1Of., vormeenst —* 


nnd alte Herrſchafe won der Emde zu vertilgen, ..Da it wahl 


Des Freyheit von dem. 







tyranniſchen Sheg 
ten: ': Im yeaspttı Abſchnitt geht e⸗ ii 


a Se 
maurer hei, die den Plan geraacht ˖ haben, follen, a —* 





der gue Berfaſſer übel berichtet. Die meiſten And unſchuldi 
Leute, Biecdas Weſer ihrer: Beſchaͤſtigung als EM. in Eric, 


_ ert fegens ein Theil. fuche Licht, — un le u 
Men an | 


chenliebe zu verbreitenz noch. ein hohl. laßt fich- 
ſeyn, nicht nur die Religion, ſandern bie-Depgsbrachte 
igion, nicht mir Dehnung, ſondern -ererbte Berfeaftungen 
guanis mono· zu tri⸗lten. Der Verf. würde wahricheinlich 
„etftaunen „, unter denjenigen, die fich feiner Grunhſaͤtze und 


BSachs anvehmen, fehr eifrige FM. zu finden... Inzwiſchen 


wollen mar nicht laͤugnen, Daß es: wielleicht ſolche IM. wicht; 


dieralle poſitine Meliglon nieht nu. nerwärfen, ‚fonbern ‚auda 


Vraſeimen für ihre Meynungen zu werben Juden, ka viefigiche 
Tolche. wahnſinnige die ben Alten von, Ferney gattlich verchzeng 
allein das Hnflein:derer , Die ige Dienſte den Aberalankeng 
Reken, if gewiß. wicht M mag, Weneſteus ber Macht, 
ſehwacher. Susi allem. ahes Kihoiust.su erhellen Anbei Her 

Ietu des Ordens meder Kos: nine.nach das. Andere 

das ve tun, don; leitenden. Hodas dab bie — 8 | 
Abfichtem gerhiahraucht-merde:.— Kuef wird muser Diefe Bi . 
fewichter acgühlt... Ex ungne: isonem! | —* icht hier 
ein Servni, oder Weiſſenbach, oder ſaſchen 
wäh, oder. mat —— — m! denn 


— Religions.» und —— ben Yan 
00: a 


aber: Ordruing: zufchreihen. - Mb wit haben 
unge: dep: dieſan elanden Grat aufgchalun.. 


Er — J ER F Ben 
Abordmafe fh De Andern in Rufe —*ã u 
Titel ſteht Abendmuſe) gzweyer Freunde. Erſtes 
Bänden, — nu Reinide. 179F. (auf 


u 
AUT 7 25 > 


. — dem 
3W 1 e4 
⸗ J Fun 


ı Merralfe-Schiifien as: 


7 = Beni andern Titl ſteht 1792:) 10 Bogen, 8. 


Zweytes Bändchen. 123 Bogen. 1. ı 
Wi hätten nun wohl wichte dasgegen, dah diefe Binden jund 


‚gen Herren, da fie verfichern. daß Schriltiteleren ipnen 


großes Vergnügen macht, ihre Abendinuße auf diefe Wei 


bhinbraͤchten, und da es ihnen nicht ganz an Talenten zu f 


len ſcheint, fich Dadurch ferner ausbildeten.. Allein ehe fie di 
Aufiäße druden lieffen, follten fie ihre Deyrtheilungsfraft mehr 
ſchaͤrſen; fleiſſiger leſen, um nicht zu fagen, was ſchon Andere 


‚ eit und beſſer geſagt haben; auch Dienfchen, Sitten und Spres 
hen ſtudiren. — Dan kann das in unfern ante füchtigen Zep 


gen:nicht oft, genug wiederholen, hefonders wenn fich die Herre 
wie dieſe hier, anmaßen, den Recenſenten epräufchreiben, daß 
fie beſcheiden in ihrenn Urtheilen ſeyn ſollen. Man iſt bar 

ſcheiden gegen erhabnes, Taient, den Stuͤmper weiſt man bes 
Iehrend zurecht. Die Studenten: Syenen find fehr uninteref: | 
fapt und die. Schilderung, Seite 96, gehort nicht in ein Buch, 


DaB einem züchtigen Brauenzimmer gewidmet if, Wenn der 


Herr W. die ehemaligen Illuminaten nicht beffer : kennt; ſy 
hätte er Die Stelle Seite 77 x. Tüglich.meglaffen koͤnnen. Sich 
durchdrang, iſt falſch geſagt; das imperſectum von Draͤn⸗ | 
gen, heißt: Orängte;. ‚Drang iſt das imperfeftum. yon Dein: 
en; Das Sopha muß der Sopha heißen ; Die Maße 
Das Geduld wird nicht. Gedult geſchrieben; Lul 
faire. | honneur de Jeurprefence ift. fein. Franzoͤſiſch; Seit 
22 if fcience jm ymeerhten Sinne gebraucht; foudre! 4 
fein franzoͤſiſcher Fluch ; wir enthalten ung gern.zu ſagen, wie 
das ſchmutzige Wort geſchrieban werden müßte; Groupier 


beiy der Tank, TA auch untecht. Die angehaͤngte Muſik zu 


dem kleinen Liede iſt voll Fehler gegen. ben reinen Satz; die 
groͤbſten find die imrten, zten, wten und. oten Takre ber Viollnen⸗ 
Stimme, wo immer der harmoniſche Oreyklang von F zu den 
Berwechſelungen des Septimen⸗ Accards von C angefchlagen 
wird, der: häufigen Drtanen.» Gortfhreisungen richt zu 96 
Der nad Gebahr gezuͤchtiate P. Meinrad Widmann 
zu Elchingen. Mit Erlaubniß ber Demoifelle 
PB Pe 


— 


1, 


pden frappanten und auffaltenden Titel. biefer 


ſwoͤnffen Lichte gejeigt hat, durch die gröbften Züge verunftals 


232 VDernmiſchee Scheten. 
Prebfteyheit. Frankfurt and Leiphig. 1702: 8. - 

I 2.7 Fe 
Nach dem Titei biefes Buche ſollte man erwarten, P. Mein. 
rad Widmann zu Elchinge⸗ꝛ fen darin wegen feines verrue 
fenen Aufflärerg » Alphabets zurechte geiviefen worden; allein 
Biefe: Schrift enthaͤtt vielmehr Eine Apologie für. den ruͤſtigen 
P. Meinrad, und qualifizirt fi daneben zu einer Schande 


urd Schmaͤhſchrift auf den Einſender einer Necenflon' in die 
Überd. Allg. Citteraturzeitung uͤber die obengenannte Pr - 


Meinrad Widmannifche Schrift: Diefer Dec. fol Iofep® -. u 


Brunner, Pfarrer zu Tiefenbach im Bisthum Speie® 
em, der zugleich- die Beytraͤge zur Homiletik, erfies 
Andchen, Salzburg ı791 herausgiebt. Leber dein betriß 


geriſchen Titel erklärt ſich der Berfaffer am Ende diefer Schmaͤh⸗ 


ſchrift auf folgende Art: „Am Ende werben fich vielleicht eis 
„ige von den Herten Aufſtlaͤrern beſchweren, daß fie durch . 
Särift um the 
gutes Geld wären geprellt worden ; weil fie diefefbe fich In Ewig⸗ 
ꝓkeit nicht wuͤrden angeſchafft haben, wenn fie nicht geglaubt 
„hätten, P. Meinrad Widmann zu Elchingen ſey wirklich - 
„von Jemanben aus ihrer Zunft nach Gebühr gezüchtigt wor⸗ 
„ben. Allein geben fie ſich zufrieden, meine Herten, und be⸗ 
„lieben fie ein wenig zu bedenken, wie oft ſchon fie ung, durch 
„die anlodtenden und vielverfprechenden Titel ihrer Schriften, 


zum unfer gutes‘ Geld recht unveranttvortlich gepreift haben? 


o— Gehen fie alſo dies als eine kleine Revanche an! — 

Wir wiſſen über Diefe von Wuth und Dummheit fir: - 
gende Schrift nichts anders zu fagen, als daß fle ein. Brand⸗ 
mat ſowohl für ihren Verfaſſer als für den :P. Meinrad 


Widmann in Mchingen, und ein Schandfteden fuͤr die 


deutfche Litteratur am Ende des achtzehnten Jahrhunderts ſey. 
Um dieſes Urtheil zu beflättigen, wollen wir uns Die Muͤhe ges 
ben, vom naͤchſten beſten Blatt noch ein Paar Linien: Abzu⸗ 
fehreiben. Der Herausgeber der Beyträge zur Homiletik ver 
det ©. 103 von Predigern und Theologen, bie ihr armes, blin⸗ 
des Völklein nur immer mit bern Zorne bes allmächtigen Got⸗ 
tes, und mit ber Rache des Himmels nieberfchredeit, Hub’ das 
Bild des allgemeinen Menſchenvalers, welches Jeſus iaidem . 


cn, 


— 





Bit eh ve 


— 


u Verniſchte Se 233 
ten, nf... 2 geiſert nun gegenwaͤrtiger Dapanik 
lant ©. 70. „If aber dieſer unellge Welksiehrer.nicht weit 
„blinder, als das. —8* blinde Voͤltlein, das aus dein Evan⸗ 
gelium weiß, Daß Jeſas uns nicht nur das Vild des allgeme 
„nn Menfhenvaters in dem fehönften, fondeen auch das Bild 

„des allgemeinen Menfchenftrafers im —— Lichtege 
„eigt Hat ? — Hat denn dies Herrchen niema 





ubirt, 
„ober vielleicht in derſelben die Lehre von roh göttlichen Attri⸗ 
- „buten, bie in Gott gleich groß und unendlich ſeyn muͤſſen, wenu 


die Gottheit nicht in Trümmer zerfallen ſoli, ganz überhört ? 
.— Ja; ja, folche aufgeflärten Weichlinge —2* fich naͤm⸗ 


uch einen eben fo, unempfindlichen und gleihgäftigen Gett, 
wie jener finnlofe Bebbla war, den Jupiter ein. 4n den 


TFabeln den Fröfchen zum Gott gab, und der mit. Füßen auf 
ſich herumtanzen ließ. — Aber nur Geduld, ihr —* 

Tgen Auftlaͤrer, ihr quackenden Froͤſche! Gott, der mmum⸗ 
ichränfte Herr und wahrhaft ſchreckliche Jupiter, hat für * 


Storchen im Hinterhalte, die euch einſt in dem —— 
nach euren Verdienſten, rſtuͤckein und zerfleiſchen nn 


malsderm möget ihr empfinden, was ihre jetzt nicht glau⸗ 
Ibet.“ — Dieß mag genug ſeyn von einer Schrift, worinn 


enigſten alle Diejenigen vernünftigen Männer, die dem A 


befanıtt find, . oder deren Namen er aus be berfchrigtem - 
Schimpf + Pegicon des P. Meinrad Yoiomanne zu Elchin- 
gen sum, » sehe und on werden. 


— auf das gafe 1791. achaltin Necriqh J 
„ten won bem Der —— — er in dieſem Jahre 
‚ geſammelt von Friedrich 


verſtorbener 
lichte tes . E d. 
Si a and 5 Em Te 


Nao der einmal feſtge Regel bey der erften An ige dies 
fes Nekrologs in der A D. Bibliothek 104ten ates 
Stuͤck, ſchraͤnkt ſich der —8 bey dieſer — (Mm. 
Der an dem Plane bes Werkes nichts weiter geän 5. * 

daß die Biographieen nicht muebe genau nach ber J 
Bindenden chronologiſchen Ordnung der Sterbetage — 7 
der ſobeen, die le sin einem Regiſter bechgenregen werden 


ann), - - 


' 


+ > . 
 Benifie Bcheiſten. 


jo Daraif din, Vitmten ums Wranb derjenigen Bekuten 
nen Atigigeben, deren Lebensumfärbe und Charaktere it die⸗ 


Bande zu 1 >Cden ten Jan) J. F. Jugl 
ik Bee Er. Pe. Luneb. R nn —244 der | 


——— u —5 Seite 9. 2) (den ıflen — > 


%r. 3.5: Peatje; Koͤnigl. Churfuͤrſtl. Conſiſtoriuirach 
tee der Herzogth. Bremen und — 8 
(mit der Nat. von feinem Leben und Schriften 
von Schᷣlichtborſi; Stade 1791.) S. à 3..3) (den 1 ateg* 
Febt.) K. Ch. G * Herzogl. Hofr., Profeſſor der Sit⸗ 
renlehre und der Rebekunſt an dem Carl. in Braunſchweig, 
Ean. des Stifts Ot. Vlafii daſelbſt; (mit Berichtigungen Das 
Auffatzes MWer B. im Jahrbuch für die Menſchh. ı D. «St, 


. Aufler_biefem: Auffahe efltinern wit uns noch eines ander 


über Schmids und —— Verdienſte um die deutſche 


Litteratut von Seren Roſo Ih wideburgs pbilolog. p% 
dagog. Magazin e B. —* „29, —9C(den u 7ten 
Jan.) F. Zone. Aange, D. ber Theologie ; Koͤnigl. Dim, ’ 


Sonffksrftteig und Probſt zu Altona. (mit Zuziehung der 
Wolfrath. Hachr. im deutſchen Magaz. 1791. und bey den 
nach bem Tode des Vf. Dane Dre Ptebigten.) &, st. — 5) 
(den sten Febr.) D Bj. Moſche, Senior in 
ankfurt am Wayn. Cnach ben lache. von dem Bohne bes 
florb, die in dieſer De —5 — ——— — ©. 82. 


G6) (den 12ten Febr.) D 


Conſiſtorialrath und erfter —** in — tk 


- einzelne durdy den Tod dieſes thätigen Marınes veranlafte 


Schriften find bereits in der Allg. D. Dibl. augezeigt) S. ıqı, 
— 7bis 8) (den 33 and 1E Yun.) d beifkiner —4 
von Bellorn und 8, —** von’ Ausraberg, 
Btrrnteöinzorbensdame mid: Cchexefia daedik, gehorne 
——— ; Cletztere Gattin des Predigers in de ‚gägßen. 
Hugar, Flecken Sparwafch ; Puh: Frauen, bie biefes Benenals 
voſlkommen würdig find.) und 053. H)eben z’sten 
gebe.) Ep. Freyh. von Kartmann, Ritter bes ſchwed. W Ä 
end, Ehurpfäß. seh. Rath, Res, Rath zu Biiraha 


beſtaͤnd. — ber daſ. get. Seſellſchaft und wehterer 


Gefellſch. Mitglieb. &. 163. 10) (ben Iten Mär) D. 
3. Daibe, der morgemaͤndiſchen Sprachen orderitl. Profe * 
und der Meißnifchen Nation Senior zu Leipzig. (mit An 
vung —* eigen Elogiums.) ©. ı75. — 15 (den aͤten 


Aummel, Rektor der Seabtſchale gu ano 
184 


. 





1 | — — — — 


WBermiſcher ESchriften. 133 
©. - 30) Tden zten Diip) D. Ch. Bio. Sißter, 
außerexdenti. Drofeßor der Rechte zu Leipzjig ©. ıp4, — 
13) (den 2 ſten März) I, S. Jakobi, D. der Gottesgelahr⸗ 
beit, Conſiſtorialr. und &enerälfuperintendent. des Fuͤrſtenth. 


Lünchurg. S. 204. 14) (den sıten Oct.) Frob. For⸗ 
ſter, des heil. Kim. Reichs Fuͤrſt, des Kaif._fr. R. Sıifes 


St. Emnmeran in Regensburg Abt ıc. (zu deſſen a 


Bf. außer mehrern gedrudten Veytraͤgen auch baridfchrift 
benutzte. ©. 200. —. ag) (dem ıaten Sul.) J. Bf. Gare: 
mann, Churf. ſaͤchſ. Oberhofpred., Kirchen: u. Obexevn fiſorial⸗ 
sach. ©, 238. Dieſen drey Biographieen hat Kr. Schl. eine 
Digreſſion Über das Ylud eines boben und gefunden Alters an⸗ 
gehaͤngt, die Ah, ungeachtet fie ansfährlicher, als irgend eine 
in diefem Bande iR, bach mit Vergnügen lefen laͤßt. — 16) 
(den m Sul. )8 Am; Richers, Superintendent ju Gife 
born. &. 254. — 75 (den ten Maͤrz) J. G. Ar Gel» 
uihe, —— D, S. 284. — ı8) (den z3ften Jan.) 
2. 6.0: Zeinecken, des heil. A. N. Nitter, Ehurfäch!, geb, 


Rammerrash, Erb» Rehnsund. Gerichtshere auf —— ww 


©. 294. — .19) (den 22flen Oct.) . 8. Delius, ben 
BER. und A. D. erfier Prof, der Mediein zu Erlangen, dek 
heil. R. R. Ritter, Praͤſ. der Kaif. Head. der Narurforfcher, 
Kail. Hofe, Beibarzt und Comes: Drandeub. geb, 


Loft. mehr: Mad. 0. Mitglied. (Mach mehren gebr. Nacht. 
beſendert Memorisa — aut, Harles.) ©. 305. 20) (dem 


14 Mir) Chriſtopb K. Tre von Kteſſenſtein auf 
Kraftehof sc. Kaiſ. Wirtemb. geb. Math, Kronhuͤter und Vrr⸗ 


der Reichskleinodien, bes Fraͤnt. Kreiſes Kriegsrath, 


wahrer 
Mitgl. d. aͤlt. geh. Raths der fr. Reichsſtadt Nurnberg 


er Loſunger ꝛc. S. 326. — 2) (den a7ften Jul.) 48 | 


ee Generalſuperint. und erſter Aſſeſſor des geißlichen 
in Branfichweig x. ©. . 339. — 22) (den ıften 

m Der, Ablwardt, Pref. der Logik. und Metaphyſik zu 

Creifswalde. ©, 367. — —. Dieker. trocdien Anjeige miß 


fen wir iwerigfene noch die Verſicherung beyfugen, daß tiefe 


Jortſezung das den erſten Wänden ercheilte Lob. nie 


ur ae — „fendern in nad) hiherm Grabe prrdiene,.tmd 
deß Rec. feine. Anzeiten ber Fortſebungen dieſes Werks nicht 


ſowohl als Borbereisung A Lectuͤre defielben, (denn daza moͤch⸗ 
een fir für den größten Theildes Publitums zu ſpaͤt erfcheinen), 
ſondern vielmehr zum beguemern Gebrauch in künftigen ben Bein 
u ui) ablaſſen za duͤrſen glaube, überzeugt, de Idee 


“ \ 


- 
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den Werth biographiſcher Schriften überhaupt kennt, dee, 
‚worin angenehme Erzählung von Lebensumftänden und er 

fender Darftellung der Charaktere, fo ſchon verbinden iſt, mit 
—* ſelbſt leſen werde. € 6 
a j m o . 


Cahiers de LaAure. —8 T4Aia p Vol. IT: 
.430..p. Vol. III. 420 p. 8. Gotha, chez Et- 


'tingen 3 Re - 
Di Abtheilung: Sanbfibeifiliche Yoffäge, enthält Diesmal 


tgefeßte Unterredungen eines Jacobiners und Lord Bad 


—8 zerſtreute Gedanken von einer Dame; Copie eines 
Briefs von Hrn.... Offſicier beym Regiment Erneſt (Be⸗ 
ſchreibung der Mispandlungen,, die diefes Schweizerregiment 
im Maͤrz 1792 zu Air, von den dortigen Eintsohnern , der 


Municipalitaͤt und den herbeygekommenen Marfeillern erdul⸗ 


den muͤſſen. Neunhundert Mann wurden von mehr als 13000, 
aniringt und bedroht. Sie waren entſchloſſen, mit: den Degen 
in der Hand zu erben, allein auf die Vorftellung ihres Obri⸗ 


fen ließen fie ſich bewegen, das Gewehr zu ſtrecen. In der 


Eapitulation ı Don verſprochen, Daß Das Regiment. den folgen 


Waften wieder. ‚erhalten follte ; allein das. 


Ya A fid) ihrer, und bie braven Soldaten müßten. 
wehrlos abmarſchiren.) rief eines Mepublitaners über die 
der Aviguoner Iingeheuer, ein neuer. Lorbeer 


| idigung 
in Briſſots Ehrenkrone; Fragment, uͤberſetzt aus einem italles . 


niſchen Dianuferipudes Grafen Daolo Torelli, Erzbiſchoſs von 
NRMoßano und Großinquiſſtors von Maltha. (Es betrifft die Ges 
ſchichte der befannten Familie Eenci, und kann zur Berichti⸗ 
gung dee manmichfaltigen ſich widerfprechenden und uintichtigen 
Erzählungen. diefer tragifchen Begebenheit Bienen. Frauceſco 
Torici, ein vornehmer und. fehr reicher Römer, führte eine 
ſchaͤndliche Lebensart. Sein ileinſtes Lafer, fast bie anges 
führte Handſchrift, war die Sodomie, und fein groͤßtes, Atheis⸗ 
mus. Er nahm eine zweyte Fran , bie ihm feine Kinder ge. 
bar, Cr verliebte ſich in feine eigue Tochter erfter Che, Die 
‚mie ihm. und feiner Gattin in Einem Wette. fchlafen muß. 
"Den Widerſtand der Tochtef'zu befiegen, fagt das Manuſeript, 
bediente er ſich einer ungeheuern Ketzerey, Inden er ihr einzu⸗ 
| biden fat, eine, Tochter, die von Ihrem Vater befruchket. 
—— werde, 


— 


‘ 


—X 


— — — — — — —— — . — 


‚ganze Veſchuldigung erdichtet geweſen, und der Papfk die gange 


. > I 12EE nen. us VX⏑⏑,3CE ee u HE EEE “. 
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werde. bringe Heilige zur Welt. Das Harte 


Remagen des a 
ge. Cenei gegen feine ganze Familie brachte diefe nedlich auf 
den ſchrecklichen Entſchluß, ihn durch Banditen aug dem We⸗ 


ge raͤumen zu laſſen. Seine Tochter, Beattice, ein Wunder 


der Schoͤnheit, und erſt a4 Jahre alt, ſprach ſelbſt den Moͤr⸗ 


bern Muth ein. Nach einiger Zeit entſtand Verdacht gegen 
die Familie, fo gute Anftafteh fie jur Verheimlichung des Vers 


brechens getvoffen Baste, fie ward eingezogen, Benttite bieht 


die Mäptern der Folter mit bewundernewuͤrdiger ©tandhaftige 


keit aus, und ward erſt durch die Bitten Ihrer Deutter mb. 
Brüder zum Geftändniß bewogen. Den 2 1flen Sepk..ı 599, 


® . ‚ 


„unter Elemene. VII. twurden die Schuldigen In’ Rom enthau⸗ 


pꝓtet. Die Unfhuld des jängern Sohns ward auerkannt, und 
er. auf freyen Fuß gefebt. - Dies widerlegt die Sage, daß die 


Zamilie nur deshalb aus’ dem Wege räumen laflen, um ihr 


aufehnliches Vermögen.eingiehen zu'tinnen.) Merfchiebne Ger 
. "dichte, unter denen füh nur folgendes Auf Mirabeau ause 


‘2. 7,De vices, de vertus ctonnant affemblage,_ 
. EntrainE vers le mal, uria forme pour. le bien, 


ur = Vil avant d’etre tibie, il ‚fur grand, il fut ige, 


„.- Des qwil put Etre eitoyen. nn 
En condamnant fes moeurs, admitom fon gänie, 
"N Erde Philore da vie 5 ou 
"Eflagons la moitie, pour'ne le point haft. . 
U fervit ſa patrie en fervarit ſa vengeance; 
‘Er pour Je. bonheur de.ia France " 
- "N devoit ne point naitre ou ne jamais mourir. 


.. Die' zweyte Abtheilung, Fragmente oder Anssöge 
aus Büchern, enthaͤlt viel Unterhaltendes und Leſenswerthes. 


Bon Aufſaͤtzen über politiſche Materien werden in dieſem IJour⸗ 
mal nur ſolche aufgenommen, die zum Vortheil der Ariſtokraten, 
Emigrirten] und des ganzen alten franzofifchen Uumeleng find, 


won dee andern Parthey nichts, als was gegen fie ift, oder 


doch zur Beſtaͤrkung der nachtheiligen Meynung von ihr dies 
nen kann. Partheygeiſt ift immer fchnellgläubig, voreilig und 
Blind, und fo miderfährt es auch dem Herausgeber der Cahiers 
bisweilen, ‚daß er ſich uͤbedeiſt und daß der den Gegnern zus 
gedachte Streich. mit verdoppelter Gewalt auf ihn zurücfällt, 
So iſt z. B. in Nr. V. p. 44. ein Heiner Aufjag don Condor⸗ 

— Zu"; 


® \ ‘ 


% 


235 Wermſchre Schitften 
Lel mit der Auffchtiſt abgedruckt: Radoteries far ia Gasere 
per N. Condorcet: relurces victoriruſoment par les braves 
Batrichiens lo 29 et 90 Avrıl. Wie, wenn nun ein Jont⸗ 
daliſt denſelben Auflag unter folgender Rubrik abdrucken laſſen 
wolite: Acſlexious ſages fur la Guerre, par M. Condorcet, 
Broundes victorieufement par les bravesifrangois a Jem⸗ppe 
6 Nov.:?. Htte diefer nicht eben fo viel Recht? Wenigkens 
haͤtte er doch nicht ſo viel Unrecht. x FtB 


Melfenblärter von, G F. Rebmann. Zweyter Theil. | 
-  Seipgig, bey Heinſius. 28 9. en 


ec. findet fein Urtheil über den erſten Band bey dieſem zwege · 


“ { 


-. uem befkktiget, und darf nur noch binzufeben, daß dieſer gegen 
jenen fich nicht verſchlimmert hat. Der Inhalt iſt ſelgender: 
). Urſpruug des Sprüchiworts: Wem Dec. Teufel ein 
Ey in die Wirthſchaft legt, dem wird eine ſchoͤne Coch⸗ 
ter gebobren, ein (Begenttäd zu dem Schwank im vos 
zigen Bändchen, deffen Ausgang aber nicht ſonderlich befrie⸗ 
digt. . 2) Mönchswarb und Weiberrache. Zwote aälfte, 
mit ſtarken aber doch wahren’ Farben ggaeiänet 3) Scene 
. aus einem, ungedruditen dramatiſchen Bemälde:; Inez 
de'Caftro. 4) Kine Anekdote, für deren Wahrhelt, fo 
ſchandlich fie auch ift, dev VE. buͤrgt. 5) Earoline W., oder 
Ebre eber verlobren, als Unfhuld, eine Stizze, nicht 
Babel.“ Sie ift ein neuer Beweis, daß ein Mädchen, au) oh⸗ 
ne Willen ,. durch eine unglüdliche Verwickelung der Nuſtaͤn⸗ 
de, fallen kann. 6) Limon von Arben und Philoſtra⸗ 
sus, eine Phantaſte, welche manchbs Gute und Treffenbe ent: 
bilt.. 7) Dlins und Sophronia. Ziventer Geſang. #) 
“Der Welt Lauf, In einigen fatprifchen Briefen, welche jes 


doch in Müdkficht anf Sachen und Ton zu gewöhnlich und alle . 


weniger angiehend find. 
nizer an Rh. 
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 Hanöhatrungeneienfah. 


Auaaafl gkonomiſcher Abhandlungen, welche bie fe 
vokonomiſche Geſellſchaft gu St. — in deut⸗ 
ſcher Sprache erhalten hat. Erſter Band: Sr 
Petersburg, 1793. 275 Seiten Abhändfungen, 
 unbURIV- Sören Worrede nebſt korhen Nachich 
ten in groß 8: und ı Kupferiafel. 


:Bnenez Dane 179%. 363 Cell Akhondluahen— 
LVISWotrede, nebſt kurzen Nechrichten 
At ‚£efnen Kürpferrafeln on 


‚Dehter Band. 1793. 308.6, Abhanblaiiien, und 
:. XLV vIi®& N S. Vorrede —* kurzen Aageigien we 
VIli KRupfertafeln 3 Rad: oe 


107 Bände Auswahl ſtud vnter vbgedachten Einnha 
And eben denſelben Tikeln im Buchhandel 1793 erſchienen; 
. 28 iſt weder Verlagshandlung noch Druckerey hier behge⸗ 
. Jegt ; hur unter den KRupfern der Kupferſtecher Klinger de⸗ 
nannt worden. Net. haf eine Ältere Ausgabe, deren wir Ju 


‚Yen erſchlenen, und darauf die Druferen des Badetten: Po 
— ar war , die man aber im Buchhandel wenig ſah. Fuͤr 


achdruck ſollte man wohl kaum die letztere Auflage anfegen 


koͤnnen; ſondern wir haften ſie mehr für einen Commißions⸗ 
ariikel, davon die erſte Auflage vermuthlich nur an Mitglie⸗ | 


| gleich gedenken wollen, vor fich fiegen, welche vor einigen Jah⸗ 


der ausgegeben ward, nachdem die bey Hartknoch in u 
uůherſetzten eilf Bände nicht mehr. fortgefegt worden wären. In 
.der Hauptfache blieb fie unverändert, jeboch ift fie mic beegn, - 
bobwohl Imenigern Kupfern verſehen. Um num den Under⸗ 
ſchied zwiſchen jener ſeltenen Auflage und zwiſchen dieſer neuern 
unſern Leſern zu zeigen, ſo wollen mir zuerſt von den Titels 
blaͤttern der aͤttern Ausgabe. das herſetzen, was ſich batauf 


der obigen berändert zeigt, alsdann von r Unters 
gen ; alsbanı dm 


m’ ADD, vu Si. Wocheft. 


⸗ 


— 


\ 
\ 


En 
240. Hausfalungsohfenfäct 


| Bu reden, fo wie vom garen Inhalte nah Bärden 
ndeln. 
Erſter Band, gedruckt beym Katfert Adelichen Ka⸗ 
—— 8 17905 317 S. Abbandlungen, as 
chten, nebſt ı. Aupfersafel. 


doey ren Zee, e. 58 17905 299 S. Abhandlungen, 
LXXVH Kaskeicbten, nebſt VI Kopfere 
ctaßeln. 
Deitter — d. 17913 3a 8. RR 
und LIH S. achrichten. 


WBeny dieſen drep Wärden von 1798 und 1791 And bie 
, Abbdruͤcke der Kupfer etwas undeutlich, weiches daher 
‚rühren mag, daß man bie alten Platten der. rufſiſchen Werke 
genugt hatte; Dagegen ſind die bey dem Abdruck 1793 nett ge= 
ftochyen, und daher deutlicher: indeßen Hnd doch auch auf. dies 
: fen die Buchſtaben nicht fo, wie fie in der Erklärung ſte⸗ 
‚ben, geſtochen, vder es iſt umgewandt im Druck des Tertes 
hierm gefehlt wurden, welches einige Irrung macht. Nun 

u den Abhandlungen ſeſbſt. 

Wit allem Rechte darf man ſie eine Yaswahl, und zwar 
eine Be gute nah ‚nennen, deren Wichtigkeit verdient, 
daß wir eine ausführliche Necenfion Aufftelen, und ‘das uns 

:,% mehr, als fie beym erften. Abdrucke nur kutz angezeigt wur⸗ 
den. Wir nehmen, dieſe drey auf einmal erſchienenen Bde 
zuſammen, um ben Sonamifchen Lefern den wahren Werh in 

einen darzuſtellen. und der fo eifrinen als grändtkhen Geſell⸗ 

Haft: —— —— für dieſe Auswabl von Abhandium⸗ 

DE gen — zumalda es von ihr feit dem 1 sten Bande wicte mehr 
in deutqu Sprache erhielt — zu erkennen zu geben. 


Erſter Band. Zuerſt wird eine kure Yadıricdhe | 
von der Perfaflung und den Befdhäftiigungen deu Bea 

ſellſchaft, fo wie von deren Stiftung 1765 — 8790, 
©. 1 F, mitgetheilts wobey, zunaͤchſt dem Plane und den. Bes 
ſetzen, auch die fämmtlichen Mitglieder zu finden find. Dam 
wurtter bemerken wir wine unrichtige Benennung, bie wit be⸗ 
richtigen koͤnnen: nämlich es wird unter Fir. 40ein Ate 

mann, Riem, in Schleßwig, als Mitglied aufgeſuͤhrt, der 
weder jemals Amtmaun, noch weniger in Schleßwig, ſon⸗ 
bern in Säylafien und zwar daſelbſt Ammtsrath getoefen; Je 


R 





0 Bausfimgemffifäeft.: © ner 
über Commiſſionstath in Dresden iſt. Es IE doch eben dern 
felse, der nach S. XXXV der alten und ©; Al det neurn 
Auflage den Preis Über die Rindviepbebandling erhielt 
wie bey Ne. 1.40 der Preisſchrift gedacht wird ? nn 


Adann folgen Abhandlungen, und zwar &, ı — 48, 
Nee Auflage ©. ı -::44.% über die Zulänglichkeit Ruf 
Niſcher Produkte für die jetzige Lebensart des Mittels 
ſtandes. Eine Preisſchrift vom Prof. F. ©, Georgi, 
Hier finder man viele: richtige Bemerkungen, die auch Aus⸗ 


‚Uber hatereffiren werden. : ur 


- . * 
. . 


©. 49 f. (NM. A. ©. 45 f) Verfiiche wegen deren... 
febaffenbeit und Nachahmung des Schwediſchen foges 
nannten Steinpapiets , angeftellt von. Dr) ind Prof, 
F ©. Georgi, King fo wichtige Abhandlung, daß fie im 

aiſerl. Bönigl. Staaten durch Herrn von Schönfeld 74 
Pr und. Wien 1792, auf 30 Seiten in 8, mach unters 
nommenen Verſuchen, befohders herausgegeben worden ift. Sm .- 
Koͤnigl. Preuß. hat man es zu: Breslau 'hey' ber ebemaigen 


Stonöm. Befellfichaft auch ſchon weit darinnen.-gebrachte 


aber bis jetzt noch nichts davon..offentlich bekannt gemacht, 
Diefe Abhandlung‘ kann alſo einen Wegweifer, das fo. berühnen - 
te Geheimniß des Schwedifhen Steinpapiers zu ergründen. . 
„ and daffelbe nachzuahmen, abgeben, wobey es dann, nah'ne 
Jeen Erfahrungen nicht fo genau auf die. Erdarc, welhe- das 
i genommen wird, ankommt; ‚denn hat man einen Mergel. 
eb, ſo bedarf .man keiner alkalifchen. Zuſaͤtze: beſitzt man 
‚aber. nur fimpeln Kehm, fa ifts ein. Leichtes, gm Zufaͤtze, 
um jenes Gleichgewicht herzuſtellen, zu geben. ©; Georgf :. 
bat auch alles dieſes genau gelehret, und man kann ſeiner Vor⸗ 
ſchriſt getroſt folgeaan. TEN Pe 
. 28,69. M. A. ©. 62 f.) : Der Sean Brarsrächim 
Anna von Kelchen Befchreibung einer. neu. perbefler« . 
sen: Kornriege und deren Öfen. . Mit: aiger- Abzeich⸗ 
nung. Man weiß, daß in Rußland und Egrland alleen 
traideforten ſchon im Stroh dutch Feuerhitze getrocknet wer⸗ 
den, und daß diefes Trocknen alsdann dem Getraſde dene bes 
fondere Güte und Haltbarkeit, and Nugen bey ber Saat, wo⸗ 


J J 
x 
Br un 


gu das getrocknete Korn vorzüglich gut ift, verſchafft. Dam . 
dies in befondern Gebäpden;.bie, man Iruchtriggen nennt, 
geſchiehet, folches aber nach ge bisherigen Art. Koftbar und 
. Ä J 2 0 babey 


d 
* oo 


L 2 


| , 
242 Eauchaltougcwiſfeuſchaft. | 
hahey Hy aeiahruchigeuefen, daß manche auf Verbeſſerungen 
wdieſler nen ader Seuchtöneren, (wie quch des Seren 
| 1. Lancnin’e. Sehr gute Abhandlung der Fruchtriegen 
Beweifet) gebachg Babgn; [if c8 Doppelt rühmflch, daß eine 
Dame dieſe herrliche: Verbeilerung praftifch ausgeuͤbt, und, 
michdemeſie gut befunden, worden, ſolche öffentlich miisgetheiler 
Hat. Die Hier beſchriebene Riege iſt auf dem Gute Anta⸗ 
ſy, am Rarwiſchen Wege, 57 Meilen von St. Petersbing 
erbauet, und ihrer Vortheile wegen im Gebrauche. Da dier 
ſes Lardgut dam Herrn: Etatsrath von · Kelchen —— der 
viele Sabre her als befländiger Sekrenie der daſigen Freyan 
gkonomiſchen Geſellſchaft — melde Stelle nun der Herr 
Hofr. Euler bekleidet — ruͤhmlichſt befaunt war; ſo wird 
ierdurch zugleich als ein praktiſcher Landwirth berühmt, un 
te Frau Eratsräthin erſcheint als, eine aͤuſſerſt auſmerkſame 
andwirthin, zumal ihre Hier deutlich abgezeichnete und Ges 
driebene Xiege nicht nur alle Seuersgefahr und allen Rauch 
gerhütet, fondern auch durch Einlegung Yon 28 eiferiien AA 
pomente ein, die glühend werden — welches aber wirklich 
ehrere Züge von Mauerziegeln mit' wenigern Koflen, da 
Ne eben ſo glühend wie jene Kanonenkugeln "werden, ver: 
Schaffen koͤnnen — hufzerfparend if. Die Landwirthe. Find 
aber, für diefe Bekanntmachung der Frau Etatsraͤthin vielen 
FDEnETelbig Es hat die Frau von K. auch dem H. Wan, . 
Schroͤter beym Schluße ihter Abhandlung fehon am 28ſten 
Septeniber 1783 ihren Dank für Errichtung diefes Ofens zu⸗ 
7 — er muß alſo ſchon fo lange und länger als v. Cancrins 
bhandlung (die 1788 zu Gieſen bey Krieger herauskam) ers 
Pieen ſehn. Es iſt endlich noch eine beſondere Verſicherung 
Bes Herrn Disponenten Lieberz beygefügt s da ſolche ſo Eurz 
als wichtig iſt, ſo verdient ſie hler, zum Beweis der Guͤte die⸗ 
er Riege, einen Platz. So ſagt er: „In meiner fünfjährie 
. Yan Verwaltung des Landgutes Antaſchy bin ich beſonders auf 
-  VHeKochriegen bder Dörren aufmertſam geweſen, und kai 
von der ·oben beſchriebenen verbeßerten, nach der: getreueſten 
Wahrbeit; bezeugen: nn 


)Die Vdrrung in diefer Niege hat dem Saatkorn nie. 
geſchader, auch nicht, als ich ſie des Dreſchens wegen in 48 
Stunden das Ihrige zu verrichten zwang. : Der lange Durch⸗ 
ms der Hitze verſtattet keine Ueberhitzung⸗ 


. ‘ * 
* 
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09 Sort: hat man für Maͤlzereyen beſondere Megeig; | 


x 


dieſe aber it audı zu dieſer Anwendung vortrefflich 


3) Ob die Riege gleih. nur 4 Quadratfaden groß iſt, ſo 


kann man doch 1506 Big 1600 Bünde oder. Garben 


und ı800.bi6 2000 Garben Sommerkorn (darunter it Some 


merfrucht überhaupt gemeynt,) auf einmal aufftechen. Ca 
viel kann man in großen Doppelten Niegen Eaum auf ein⸗ 
‚mal ohne Befabe aufſtechen nn 
4) Ich kann In diefer Riege immer 3 Niegen Roggen zu 
2500 und »600 Garben mit einem Faden langen Holz pr 
austrocknen; bey den gewöhnlichen einfachen und auch 
bey deu doppelten: Riegen aber hat ein Faden nie. zugereichet. 


5) Vorzüglich empflehlt ſie ſich durch die Sicherheit für 


Zeuerſchaden. 


- 6) Aush iſt der Vortheil fehr wichtig, daß Die Riege nichk 
beſtohlen Werben fann; denn da der Dfen aufler dem Barbene 


behaͤltniß iſt, ſo kann dieſes unter der Trocknung verſchloſſen 

bleiben. U on 

Arntaſch FE ed 

den 20ſten Oktober - BEendt KiebayI 
‚ 3793. nor. en . 


©. 77 — 102, EN. Aufl. &.68.) Des. Kimme . 


ziers Bronau. oͤkonomiſche Nachrichten von der Intel 


Befel. Dieſe Nachrichten find angenehm zu leſen, und licht⸗ 
verbreitend über öfonomifche Behandlungen ayf diefer Inſel. 


Der Raym:gefhttet es night, mebr dauon anzuführen, | 
5 81093 . ¶ R. A, ©. 91 f.) Prhfung einiger rufe 
ſchen Küchenfalsauren, Sind aus-einer Sandfehrift des S% 
Berg⸗ und Sofraths DI. 5. Lehmann gezogen, und ſehr 
bralichbar. n u — J 
G.ac. (NA, S 97 f.) Vom Sden des Leinfax 
mens und der Bereitung des Ilachſes in Kiefland. 
Die Meberfchrift wird die Freunde des Flachshanes ſchon anrele 


/ 


% n, die nuͤtzliche Abhandlung au leſen mad ihren Werth zu. 


8, 119f.£9..%.6; 103 {) Dos. Kollogieura⸗ 


sbes 6. Orräus Erfahrungen und Aumerfüngen übes 
2 Q3 de 


‘ 
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244 BBautholeungewiffenſchaft 
Die Viebſeuche.Auch dieſer Inbalt iſt wichtig umganz ger 
ven ‚zw. werden: Auszige waͤren zu unwichtig für unfere 
. or u . ' 
8131. M. A. S. 114f) Des sen. Chirurgus 
einberg Bemetkungen einer befondern Art Der Vieb. 


che. Da diefe vom Herrn Kollegienrath Orraͤus mit Err 
läuterungen verfehen worden, fo gilt davon eben daſſelbe. 


8139|. (N. A. S. 118 f.) Yon dem Sr. Peters» 
burgiſchen Kornſpeicher — von 'eikem Jingenannten, 
Diefe Abhandlung handelt von der Art und dem Nutzen der 
Aostrodnung der Wioräfte fehr gründlich; alfo verdiente 
ſſie wohl, daß fie aus dem Ruflifchen uͤberſetzt, und diefer beuts 
ſchen Schrift einverleibt wurde, . 


—SGS. 176f. (M. A. S. ı55 fe) Kurse oͤkonomiſche 
Beſchreibung der. Siatthalterſchaft Olonez. Enthält 
konomiſche Antworten auf die 1765 im erſten Bande der 
Deutichen Ausgabe der Abhandlungen ©. 128, durch den Hrn. 
Praſ. von Alingitädr entworfenen u. von der feeyen oͤkono⸗ 
mifchen Socierät ergangenen Fragen, betreffend Den: Acker 
‚bau in den Gegenden um den Swirfluß und ſuͤdlichen 

oneß. — = 


G. 205 f. (N. A. S. 181 f.). Nachricht von der 
auf dem Kronsgute Dolb'a — angelegten auslaͤndiſchen 
Schaͤferey vom Kaufmann Sirfch, Dieſe Abhandlung 
aus der ruſſiſchen Ueberſetzung verdient Aufmerkſamkeit: fie 
ift durchaus praktiſch und beweiſt, dag auch in Rußland aus⸗ 
landiſche feine Schaafe nicht ausarten, wenn man gehoͤ⸗ 
rige Vorſicht auf ſie wendet. Es gelang dem Veerfaſſer, ob⸗ 

eich der Zuſtand des erhaltenen oͤden Landes, wo er erſt alle 
Bebaͤude errichten mußte, ſeiner Abſicht nicht eniſprach. Co 
kann Fleiß und Aufmerkſamkeit alles mͤglich machen: und ui 
glauben gern, daß ber Verf. in der kurzen Zeit noch viel mei⸗ 
ter. :gefommen feyn wuͤrde, wenn er ein. bereits angebautes 
Land erhalten hätte. Die Vermehrung diefer and 100 Stuͤ 
den in fo kurzer Zeit auf soo, und bie Verfeinerung "feinde 
Fabrikwaren beweiſen, daß die beobachtete Wartung u. Pflege - 
dieſer Schäferen allerdings, felbR von Ausländern, gewiß nicht 
ohne Nutzen, wird gelefen werden. Ein glüdliher Anfang; 
der für ‚das: tuffifche Reich betraͤchtlichen Fortgang erzeugen 
Bann, auf den wir begierig ſind. 6 on 
ur . + ©. 2323. 


y 
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daucholdſngaviſteſhat. 245 


©.223 (MASS. 197 f) Des %. Dr.und Col⸗ 


legienratb⸗ Grraͤus Vorſchlag zu einer bolzſparenden 


Weiſe, die Stubenoͤfen zu beigen. Es hat der Bf. auch 


Ranonentugeln zu feiner Holzerſparung in Defon eben fo, 


— — — 
7 


wie die Frau Etatsraͤthin von Kelchen, zur obgedachten 


Fruchtriege angewendet. In Deutſchland iſt man in der 


Holzerſparung bey Oefen und Feuerheerden viel weiter: wo⸗ 


von die Schriften eines Franke, Riem's, Sachtleben's 
und Chryſelius, und beſenders noch die neuere Schrift eines 
ax Bneiffenau hinlaͤngaich Beweiſe abgeben. Vorzüglich ern 
fhöpft Chryſelius das, was bisher fehlte, da er alle Era 


harniß an Holz nur nad) dem Gewicht entfcheidet, und zu den 


‚Ende will, daß man zu Verſuchen alles Holz: abwiegen 

ſolle: welches natürlich die richfigfte Pruͤfung leiſtet. Es iſt 

ne zu bedauern, daß der im heurigen Jahre erfolgte Tab une“ 
&efen wuͤrdigen Baumeiſter zu. fruͤh entriſſen hat 


S. 229 (MX. S. 200 f) Weber die vorsheflbaf: 
uften YIebenarbeiten des Landmaännes is Rußland 
während des gansen Jah. 


8,233. (MX. S. 220 £) Des den: De. und 
Eslegieneatbs. Orräus Verſuche und Erfabrungen 


über den — in Arı 


BS. 261 (MA, ©. 205 f.) efahrangen Aber 
die Verbeſſerung eines Ranpguien, 

S. 291 f (NM. ©. 251 f) Von der Schaaßucht 

in Rugland and. der Verbefferung der Wöclle, vom 9 


” Sector Wagener in FJoftein. 


Diefe drey Abhandlungen welche den erſten Band bes. 


Weißen, find won gleicher Winde, und es wird befonders bie 
lchtere die Schaafherren vergnügen; fie ward durch die 1773 
wm der freyen SEonom, Societaͤt aufgegebene Preißfrage 
* ud eis bie. bebe mit eiuer ſabernen Medaille 


Tweyter Band. Gbn⸗ Ropfertafe Es iſt 
deſer zweyte Band chen das Werk der erſten Rommitkt, (m. 
rten B. S. IV. und neuer Auflage 1793 S. III.) und die 


—* durch den Hru. Dr, und Andernifugr Georg! Tg 


worden. 


nu 5 J 1. 


— 
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gartſecung der kurzen Vachrichten von Den Beſchaͤt 
gungen der freyen oͤkenomiſchen Societät 1789 = 33903 


Plan und Geletze für Correſpondenten; Preißaufgaben; 


lungen, 


7.1 f leur Aullage auch &. 1 f.) Praktiſche Ne 
weifung vom eg Waͤlder in Den. nördlichen 


Begenden des rufifchen Keicba, 


33 6 (N. A. S. 30.) Zere Alexer Aloſchei 
von Fertigung der Wologodskiſchen Lichte. Beyde 


ud ſehr Intereffant für dieſe Branchen in Rußland; Die Aus- 


waren 6 Rupfertufeln mig 6. Siguren erläutert, 
fung des Zalgs, und das Sehlerhafte, ale auch die Verbeſſerun⸗ 
gen im Lichtziehen,, beſindlich; hier fehlen. fie zwar, aber ber 


Wander find ſchon weiter barinnen, ey ber 8 1791 - 


&I=1XVE CN XS I- IM) Kader — 


x Bebandı 


— 


eine ſtebende Preißaufgabe wegen oͤbonomiſcher Beſchreie 
bung der Geatthalterf haften, . Alsdeng felgen Abbend, 


der verliere nichte dadunch, zumal da die Figuren ber zusefepe 


[ai 


Sn 


‚ ten Buchſtaben, beſonders in Tab, III. fig. 3. damals nicht 
erklaͤret worden ſind. Sindefien hätte auch in dem men 


— 1793 ©. 43 nicht geſagt werden ſollent „Ich babe 
dr ungeſchicktes Richtzieben mit Slei bier abgebildes. “ 


Wo {ft denn dieſe Abbildung ‚und beynahe follte man biefe- 
Auffage — da fie mangelhaft iſt, für einen Abdruc halten, 


daran die Sefeltichaft keinen Autheil hat? 


EHER A. SH) Des verru Ich G. 


Bifen, Runft, alle Alchenfränter und Wurzeln zu 


. 


trocknen und zu verpaden, um Dadurch ein neues 


. Klabrungsmittel anzuzeigen, Es if dieſes die hefannte‘ 
Abhandlung, welche 1774, Riga bey Hartknoch, auf ııa 


-Dctavfeiten erfchlenen, und in Deutichland hin und wieder im 


Ausübung gebracht wurde, Auch Recenfent, der, ſchon von⸗ | 


Kindesbe nen an in diefer Are die grünen Bohnen und dag 
Kraut, fein and kaͤnglich geſchnitten trocknete und in gapiere 
non Düten (die der Verf, Kartufen nennt,) auſbewahrte, 
iſt hierauf und his jegt-ein aufinertfaner Nachahmer von biefed 
Kifens Wurzel s und Krautertrocknung gematden, ſo, 


"daher nun fosar auch Awiebeln und Meexrettig, in Stuͤ⸗ 
cken zerſchnitten, "trocknet, und dieſen gepuwert in gut ver⸗ 


pfropften Flaſchen, jene abe iniDüren zum Gebrauch, wenn 


” 


De EEE u ⏑ 


.. 
. 


ww: - 0. - — - 
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Sorcheteneriſteltett | | E13 


dieſe PR PR tar find, aufbebe; Eiſen erhieln von der ruſiſhen 
Kaiferin, auch vomKänig yon Polen- damals Beyfatl in on 
fehriften, und der Kbnig von Preußen ließ feine Kunſt untere 
füchen, u. bekannt machen, und. beſchenkte ihn mit eisier golden‘ 
wen Medaille: der Graf von Lippe «Bückeburg ließ eine eigne⸗ 
Medaitfe ig Gold und Silber für den Verfaßer prägen. Ce 
feheint aber, daß, die Sache wis dem Tode des Verf: in Ber⸗ 
aheit gefommen ifks daher die bkonomiſche Geſellſchaft 
hr neislic, handelte, daß fir Eiſens Schrift durch die Ab⸗ 
deuck in. ihrer Auswabl von Abhandlungen wieder in: 


—ã Andenten brachte, und am Schluße mit einigen 


weneh Zufäsgen vermehrte. Eiſen hatte in der deutſchen 
obgedachten Auflage v. Jahr 1774 in einer zugefügten Nach⸗ 
richt einen zweyten Theil verſprochen; der aber nit er⸗ 
ſehienen, wenigſtens vom Rec. noch nicht geſehen worden und-- 


verwuthuch durch den Tod des Berk, —— iſt, weil 


die —— auch hier keines zweyten Banden gedenket? 
— CN. Aufl, ©. 83 f.) Des 4. Collegienra⸗ 


irten Pallag Befchreibung des: affrachante . 


ee, Kr, Ebagrin oder gekoͤrntes Pergament zu ver⸗ 
gerren, -Diefe in. ruſſiſcher Ueberſetzung im 2öflen Bande: 


dber Werke befindliche Beſchreihung wird den Deutichen (ehr 


wilfommen ſeyn. Sie muß. — da. wir feinen Auszug in 
Kürge geben Ebnnen — ver den diebhabern dieler Kunſt gang 
©. 1ozf. — %.©,93 f) Des 2, J. Schrötere 


— mearivr von den Vergellerungen dr Mechte 


Dee Kandgutes Xoͤbowa. 


©. 134 (M. A. S. 108 £) Schreiben 2008. Ba⸗ 
von Gv Srederife an Hrn SE. 3. Schröter, den Bau 
der Barsoffelu betreffend, Berde Gegenftände. find fehe. 
gut: abgehandelt, wir dann das Brennen des Brandteweing 
an Larwyffels vorzoͤgliche Aufmertſamkeit verdient, 


S. 129 S. 1134) Des 4. Dr, Johaun 
Goul, Georgi %5 * ah den Köıch —e 


| ice Randizen und der been Art Ihrer Keinigung: 


Eine Preißſchriſt/ die van deu Preiß arhielt und im aıften 
Bande der Birke in. ruſſiſcher Sprache. flebt; die. Keroen | 
werden fie vicht obue. Nutzen und Vergnügen ken, 


N 5 ©. 392 


" Lowiz Anzeige eines Mittels, Waſſer auf Seereifen- 


r 


248, NHauchaltungswifſenſchaſt. | 
anf. M. A.S.102 f.) Des Sen, Du. Löflers, 


Anweifung die Guͤte und Dauer der Ziegeldächer zu 
befördern. Iſt eigentlich eine Acceflit » Preißfcheift ; 
denn. die, fo den Preiß davon trug, ſteht erft im sten Bandes 
wie wir bald anzeigen werden. — 


S. 453 . GM. A. S. 135f. UNeber die vortheilbaf⸗ 


ten Nebenarbeiten der Landleute Des ruſſiſchen Reichs. 


Eine Preißſchrift von Dr. Job. Gottl. Georgi. Im 
Jahr 1722 gab die Geſellſchafft die Preißfrage auf: „ie 
kann der Landmann in Xußland fich, fein Weib und 
feine großen und Kleinen Rinder , 3n feinem eigenen 
Vortbeile fowobl, als zum allgemeinen Beften durch 


Llebenarbeiten das ganze Jahr bindurch, und befons 
ders im Winter, beichäftigen? Sr. Georgi erhielt dem 


Preiß am 26ten Nov. 1732, und feine Schrift ward im aten 
Bande der fortgefekten Arbeiten abgedrudt, und ift ganz des 
Preiſes wrrth.. 

B. 209f, (M. A. ©. 186 f.) Des 5, Apotbeker T. 


vor Dem Verderben zu bewahren und faules Waſſer 
wieder trinkvar zu machen. Fuͤr dieſe auch ſchon einzeln 
erſchienene Abhandlung hat der Verſ. eine. goldene Medaille 
erhalten: fie verdient alle Aufmerffamkeit, und ift ihrer auch 
ſchon nach Würden in Riem’s auserlefenee Sammlun 


Skonomtifcber Schriften, oder neue Zugabe zur praft. 


GEoncm, Encyklopaͤdie, aten Bande 1792 ©. sı f. ges 
Bacht worden. Zu bewundern ifts, daß Hr. Dr. Zels im 
58 St. des Sannöverifcben Magazins v. J. 1792 S. 914 


die Erfindung dem Sen. Kowitz flreitig machen will, und 
fügt: ‚er habe fie fhan 1789 gemacht, da er ſie doch erſt 


- 1792 nuntandlich und oͤffentlich aufftellte. Es iſt zwar wahr, 


baß Ar. Lowitz etſt im September 1790 der Geſellſchaſt in 
einer Conferenz feine Erfindung vorlegte: allein er muß doch 


fo gut wie. Hr, Kels einige-Jahre vorber .daran gearbeitet 
haben: und fo kann es ganz natürlich zutrefien, daß beyde oh⸗ 
ze. des andern Antheil zu gleicher Zeit Erfinder geworden finds 


- welches aber fein fo befonderer Fall iſt. 


8.233. M. A. ©, 206 1)’ Den ön. A, Saſezkoi, 


Kapitains bey der Kaiſerl. Garde — Deantwortung 


’ 


der öfonomilchen Frage — in Betreff des Wolo H 
| .. en 


> x 
. ? 


n'e. . 


an — 


che Vorſchlaͤge im sten Bande gr 
. ger ötonom. Societaͤt. S 136.. 


|  Beuspaegenifift 1,349 
ſchen Kueifes. — m m Se muß für ‚bafıge Segend 


ſehr befriedigend: ſeyn. 


IJ GS.⸗57 ſ. . A. ©. 257.) Des ⸗Friebe Beat 
wortung der Frage: wie Getraide und Mebl in Ma⸗ 
gazinen lang unverdorben erbalten werden Bann? Ei⸗ 


ne ——— die 1789 den Preiß von 23 Dukaten erhielt, 
Societaͤt Kerr Reichegraf von Ans 


Balca —8 hatte. iſt kurz, aber ſehr gruͤndlich. 


S. 279 . M. A. S. 247 fi) Des An... Schrs⸗ | 
ters, Necbivars der Sor, Vorfchlag fchwarsgebrannte 
Dachpfannen 3u machen, "Ein Vor chlag, ber bereits mit 
3 000 Dachpfannen auf eine vortheithafte Weite und: In Ruͤck⸗ 
ficht. des Gewichtes, das fie felbft haben und vom Waſſer mehr 
erhalten, fehr aufmerkſam in Ausuͤbung gebracht ‚worden ift. 
Es find diefe Dachpfannen nichts anders, als Daibziegeln, 


‚die .man dafelbft nach Art der ſchwarzglaſuͤrten Töpfermanre 


made. Man findet von folchen In eu fen vn aͤhnli⸗ 
er Schriften eipʒi 


SEELEN S.230) De Apotbelers | 


. Kowis Anweilung, den Honig fo zu reinigen, dakee 


bey Speifen und Getränken als Suder gebraucht wer 


den kann. . Diefe Anmweifung fteht im 38ſten Theile bder Wer⸗ 


ke der Geſellſchaft in ruſſiſcher Sprache, und deutſch in Riem’s 
phyſikaliſch · okonom. Quartalſchrift 1788. stem. Vier⸗ 
teljahrbande S. 1 — 3; es Mt dee Verſuch nachgeahmt und 
Zur befunden worden. _ 


©. 239 (MA. S. 254 {) Des Ben. De. An 


deea Eh, Strenge CR. 3, Hofrarbs) Abhandlung 
hber die lange onverdorbene Erhaltung des Getrai⸗ 


des und Mebles in großen Magazinen. Eine Acceſſit⸗ 
rn bie mit der fübernen Schaumünze bee Geſell⸗ 


aft belohnt worden. Gutes Korn wird darin als. hartes 
mn/ naͤtnlich für Roggen oder Weisen, erklärt, und die 
Fangen sur vabrung enthält manche gute Vemer⸗ 


—XR ©. 263.) Von farbigen Sand. 


Heinen: Aus einem ruſſiſchen Schreiben: des Hrn. Aß 


. ana & Bolotow. — Den Sreunden ber. Mineralogie wirb 


para Ausg angeuchın fan, Dir IE er ai: | 
„I 


EIT; Haurhaltangswiffenſchaft 
„Hm Bezirk der Tilalſchen Kreisſtade Pogereder 
yet ein Uferhügel eines Karpfenteiches abwechſelnde Lagen 
min Efellen von einem muͤrben, feinen , weißen ‚und: gelblis 
den Sandfleine, deu durch voſenrotbe, hoch: una dun⸗ 
kelzosbe Puntte, Steiche; Slede und Adern in gefchnite 
tenen Tafeln ungemein ſchoͤn ift. Ueber dem Sande iſt ſchwaxzer 
Raſen. and nahe unter .demfelben: iſt die rothe Farhe des Steins 
am ſchoͤnſten; im mehrerer Tiefe aber weniger rein. Der 
ern ift fo hart, daß die Wände eines Steinbruches ſteben, 
—A er ſchoͤne Tafeln; zum Ban iſt er Aber zu mürbe, 
an pffeher Luft etwas härter; fo wie an darben | 
—* wird. 
Dritter Band, mit 12 Kupfertafek, die in der 
neuen Auflage. auf 8 Plotten redueirt werden, darauf aber 
cde Figuren ’befindlich und dabey deutlicher wie in jener erſten 
Auflage And; von eben derſelben Kommitaͤt. 


S. I— Lu. (Deue Auflage & I—XLVI) Zweyte n 
Fotrfetzumg der kürzen Nachricht von den Befchäftis 
. gungen der freyen oͤbonomiſchen Befellfchaft und von . 
deu. Vorgaͤngen und Peränderungen bey derfelben in 
den Jabren 1790 und 1791. Darinnen findet. man T) Den 
Etat azgı 5 11) Vorgäffge a) von verſtorbenen Mitgliedernz 
M von negen Mitgliedern: €) von Correſpondenten; d) von 
“ Eimeidtung dee Departemensen der Geſellſchaſt? Lil) Eins 
—— Abhandlungen, Nacht ichten und Berichte: 1VJ - 
_ Erfinbimgen: . — der Buͤcherſammlung: VI) 

Vermehrung der Mobellenfarmmlung: VIH) (es fol in bey⸗ 
den Auflagen Art. VII. heißen:) Vermehrung der Natus 
ralien und Droductenfanmmlung: VIH) Am. Laufe" des Jahrs 
erichieneng ruckſchriſten 1X.} Ertheilte Beldhnungen und 
Ermunterungen, 


.S,1mın (Neue Auflage. ©, U 9.) "Erfindung | 
den Kornbraudtwein ohne Deſtillatio⸗ zu verbeſſern. 
Dom xh. T. Lowiz, Kaiſerl. Apotheker und Adiunet 
der Akademie. Cine kurze, aher lerteiche Abhandlung; die 
man yon ſolch einem chymiſchen Kenner auch nicht anders zu 
erwarten bat. ‚ng -Boblenpubver leiſtet beym Brandt 
wein.chen die guten Dienfle, wie. au Verbeſſerung des Wale 
fers und Honigs, wovon der Verf: im v. D., eine De (hen ob 


i auachici Ahardiis geleen bi Da Bun die Koblen * 
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gar_an aintendes uud in den. aͤrkſten Grad von Taͤulniß 
—— Fleiſch wieder zum ploͤtzlich angenehmen 
Feruche vedueist; p.u unteknimzuf "der Perf. nun Verſaͤche 
mit dem- Seewaßer, ain.. uch. Piekes damit trinkbaͤr zu mas 
chen. Dies wuͤrde eine el aͤuſſerſt nubbate Erſindung 
werden, wenn fie ſich realiſirt. 


"EHEMALS ı „ Vetönenie Pad 
zichten von Ramtſchatka m sgend um Ochozk 
und. Uzkoi Oftsog, Aus, bem —* ude. det Socſetaͤts⸗ 
Werte Übel, 2 1. 


©» ak: 5. Don: der. Anlage neuer 


Wötfer. oder Keolonien am so andebauten Grien 
Von einem Ungenannten. 


4 


—5. MR IELNEN ©, ih) Theldhree minen, das 
Ken ber jedes Tnimerung trocken und "Son: vorzäglk 
cher Guͤte zu gerofnnen,- vom Bon. Dr, una AR; Des 


 wäus.: >88 hzeſchtehet auf eingefteektem Reitig, ſo wie es von 


vben- dieſem Werf.,: Jedoch nur" kurz, In’ XRtems Quartal⸗ 
ſchrift 1788; aten· Viertehahrgange ©. 41 —.43 und ene 


einer Preuß: Methode in eben derfelden Onartalfcheiftr786, 


Fre Vietteljahrbande ©; 263,-auf ähnliche Att. gelchret —* 
den,’ hier aber umſtaͤndlich deſchrieben wird 


EHRE) Berönenhifke 


ehymifche Anweiſung Brandezeln zu brennen und n. 


ſtaͤndige Hefen zu bereiten, vom Herrn Baron von 
Melimgcher, Staatsratbe und Ruß, Kaiſerl. Geſandten 
am Dresonek Sofe, Steht im ruſſiſchen Werke. B. Kr 
und. da alles praktiſch iſt, kann man es nachahmen. Da 


8.73 — 95 (MI,S. Ve). obachtete 


Vortbeile. beym Brandtweinbrennen. Vom Hrn, Höfe. 


uͤller. Aus ben 39 B. der Werke, nebſt einer Zelhmung 
von einer Bränbtveinküche : bie. man aber in’ Deutfhfand 
ar vielen Orten beſſer Hat, - a u 
8.97 — 102. RES) Deahdolle 
gienrarhs u. Ritters X. Karamyſchof on ng Btelia 
Schtſchi zu machen. Aus dem Rufifchen hberfetr, 
Sine Art ſaͤuerlichen Getraͤnks in Rußland, das: kefer, wie 


das alte Volksgetraͤnk, Kwas ift, welches eine allgemeine be: 


. vennmg der Tannen chen Grtrankr, deren man in Rußland 


mans 


Li 
+ 


I 


2529 MHaurhaltungewiſſenſchaft. 
mancherley Arten hat, zu erkennen giebt. Eigentlich iſts ein 
Getraͤnk, das aus. gleſchviel Weizen⸗und Noggenmehl und 
JBuchweitzenmehl mit Waſſer gaͤhret, aledann, ſobald es 
eine Säure oder Schärfe Kar, Ir Bouteillen gefällt, zuge⸗ 
pfropft und mit Harz verpicht wird. ” nn 
©. 105 — 112. M. A. S. 85 — 92.) Des 9. Job. 
Dan. Schröters Anweiſung Ziegeldächer dguerbafter zu 
machen. Eine Preißſchrift. Diefer Beantwortung würde 
1789 die goldene Schaumänze von 25 Dukaten, jener im 
aten Sande aber, wie wir oͤben anzeigten‘, des Acceſſit. zus 
erkannt; fie tft ein. Verſtich Der Frage: wie die Dauer der Zie⸗ 
gelduͤcher durch einen Aufteich — zu verlängert. ſey, und wird 
‚mit einer Zeichnung erläutert. re 


78173 —118, M. A. 8.9296.) Von einem 
aatbrlichen Blauberfels,, walches in Ne Hrulosu 
Jaßi auf Den Steppemvsife gefunden. wind. Dom 
Apotbeker Joh. Jac. Bindbeim in ioskau, aus der &r 
de, die daſelbſt grau, kluͤmprich, zerreiblich, inwendig ſchwaͤrt⸗ 
Ach, und der aͤnßere Beſchlag von ſatzigen, fühlen Geſchmack 
Sit, wurden durch trockne Defkillation ‚von 2 Unzen Erbe 39 
Grane reines Liquors wie Salmiakauflfung und auch RS Gra⸗ 
ne fublimirter Salmiak erhalten: das Refibuum gab durchs 
Auslaugen mit Waſſer ein reines, Eryftallifirtes Slauberfalg 
Z Ume und so Gran. Die’ ausgelaugte Erde wog noch 
3% Unze und 20 Gran, und gab, mit doppeftem Gewichte 
sasliihen Vitriolols behandelt, Drachmen Alayn und ı% 
Ban Salmiak. Diefe Salzerde lohnt alfo an’ Ort. und Stett 
Stauberfalz zu bereiten... —B 


. ©.119— 129. (M. A. S. 97 — 106.) Ueber das 
roviantweſen. Vom Hrn Dorndorf. Eine für die Auf 
bervahtung, des Getraides und Mehles interefjante Aeceffits 
Preißſchrift. EEE 
S. 131— 137, (RX. ©. 106— 110) Des Herr 
Artillerielieutenants Jac. von Llartow, Vachticht 
vom Flachsbau und den Daraus entſtehenden Voxthei⸗ 
len. IR ganz local. U 
©. 139 — 1606. (M. A. S111 — 136.) Nachricht 
von den.bisberigen oͤkonomiſchen Verſuchen der evan⸗ 
"gellfäen Wrädergemeinde in Sarepta an Des Wolga, 


. 
. 


von 


mn m — — —— — 


von den’ Herren Vorſtebern ©. 4, Sin, und J. J. Los 

riz, Borrefpondenten der Geſellſchaft. Aus dem aiten 

Bde der ruſſiſchen Werte, und durch den Herrn Grafen din 

Anhalt veranlaßte Nachrichten, die unterhaltend find und von 

Fleiße zeugen. Defonders if, daß auch das Raygras (®, 

147) vermuthlich das franzbfifche ( Avena elatior) fefbft als⸗ 

1 Woann noch ein gutes Butter iſt, wenn es ſchon dem trohe 
3 gleicht. 
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r ©. 167 — 171, M. A. S. 127 — 139.): Gedanken 
Aber Die Verbeſſerung Der Kandwiribſchaft in dar 
Statthalterſchaft Mogilew. Vom Hheren von Staal. 
a Ein Hier etwas abgekuͤrzter Aufſatz aus dem 42ten Bande der 
\ . BBerke der Sefellichaft. ee SEE 


&, 173 — 202. MA S. 140-166.) Des ru. 

ER. J. Schröters, Mitglieds — — und Archivars I- 

— Anzeige and Urſachen Der ZÄlte einiger Wohnzim⸗ 

mer, und infisactive Anwelfangen, wie die in &t. Pps 

tersburg wegen Holserfparung u. f. f. gut befiindende 

Stubenöfen 3u bauen find. Mit Bupfeen: ' Eine fehe 

- wichtige Abhandiung für die jetzige Zeit, da alles auf Hoiz⸗ 
Parniß denkt und zu denken Urfache bat; zugleid, Weweig, 


.._. 0.070 10 un 
= 


wie weit man es in Rußland darinnen gebracht hat; jedoch .- 


aber auch Beweis, daß man darinnen in Deutſchland ſchon 
„ weiter gefommen if. Wenn man die Schriften über Solz⸗ 
fpartunft in Stubenöfen, Malzdarren, Zeilelfeneruns 
gen u. f. m, befonders die, Altern, eines, ſchon beym erſten 
Bande, gedachten Franke, (Churjhaͤchſ. Obriſten) lieſt, bis 
auf die neuern eines Ebryfelius, (vor Kurzen verſtorbenen 
Stiftsbaumeiſters in Merfeburg) und.eines von. Gneiſſenau 
Rönigl. Preuß. Bauinſpektors in Breslau,) nebſt den das 
zwiſchen erfchienenen Eleinern Abhandlungen, und fie unpar« 
theyiſch prüft, fo finder man Bar, daß der Verfaſer 
&. 185 (neue Auflage Seite 150.) nicht fagen dürfe: .. 
„daß St. Petereburg und Moskau wirklich eine Schule, 


flr Ausländer, boberfparende Oefen za machen, '- 


genannt. za werben verdiene.“ "1E8 mag wohl diefer Name 
mehr für ganz Rußland gelten: wenn auch gleich daſelbſt, 
wie der Verf. weiter ſpricht, fo viel gebauet wird, als ſchwer⸗ 
lich an einem Orte in der Welr! darum folle jeder Baͤu⸗ 

. meifter und Mfaorer, ſelbſt aus den beräbmteiten Ders 
tern Europens Gelegenheit‘ finden zu lernon u. |. a 
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Bir wollen. beyden. Daten ſtehen bleiden, Aber mehrere 
Bauarten mögen die Meifter Wiena, Berlins u. fo m 


h 


Haughateungßwgenſchaft. 


An Europa ſich fühlen, und zum Verf. in die Schule ger 


ben. 


Mer. hat Ehrpfeliüs’en fur, vor ſeinem Tode um fein 


Urtheil erſucht: num kann es, ohne feinen Namen zu. verheh⸗ 
‚len, gan hier ſtehen; vieleicht dient es dem Ber). und meh⸗ 


v 


‚zeen zar Lehre, und erwirbt uns Dank? So ſagt er d. d. 
Merſeburg den isten July 1792.:" „Min auf die ruſſiſche 


Auswapt zu koͤmmen: die Herten Ruffen Icheineh ſebr für 
‘fhre-Siegeldfen eingenommen zu ſeyn, und verwerfen geras 
Mweweg unſere Oefen; ich finde aber nicht den goringzſten Bes 
weis uͤber die Vorzüge ihrer Angaben üngegeben , auch nicht 
reinmal, wie diele-Pfunde Holz erfordert wird, um ein 
Zimmer Auf gewiſſe Grade zu erwaͤrmen, und da bey ihren 
‚Defen durchnus zuſammesbaͤngende Seuerkanäle ange⸗ 
‚bracht find, die einander feldft waͤrmen, und ihre Wärme 


ı „sicht fogleich Der Stubenluft mittheileh koͤnnen, ſondern 


ef diele die aͤuſtere Flaͤche des Dfens mit erwaͤrmen müf: 


n;. 
du warm in Die Seuereffe 


‘. 


nicht 


ſo folget, Daß ber. Raͤuch bey ihren Oefen noch immer 
komme·· u - 
Bey uns wäre ſo ein, ruſſiſcher geptieſenet Öfen gar 
änzubringen, indem er bey unferer veraͤnderlichen Wir- 


. terang unvermeldlih Rauch ins Zimmer bringen würde, bes 
"fonder& wenn et einige Zeit nicht geheitzet umd erfältet wäre, 
In Rußland, 100 der Winter durchaus kalt, Folglich bie: 
Feurreſſe jeder Zeit wärmer, wie die aͤußere Aursift, kaun 
“ein ſchlecht angelegter Ofen beſſer ziehen und nicht rauchen, 

als oͤſters bey uns der beſte, wo oft. mitten An Winter bie 

Eſſen kaͤſer als die aͤunßere Luft find, und dann Rauch im 
Hauſe unvermeidlich ſt. r 


Urmge£ebet getrane ich mir zu behaupten. dag anſere 


‚sÖefen in Rußland weit holzerſparender, als die ibri⸗ 
; den, feyn müllen! ben wuͤrden wir 3) unſere Stuben 
sto warm erbauen, als die Nullen, und und durch warmen 
Anzug To gewöhnen, eine Wärme von 10 bis 14 Graden 
fuͤr mäßig und angenebin zu halten; ſo würden wir felten 
einzuheitzen ndtbig haben, indem einige Perſonen eine fo 


luftdichte Stube hinlaͤnglich durch ihre Ausdlinſtung er⸗ 


vwoͤrtmen werden. 


and 


2)-· Wir verlangen eine Warme von 15.bis 18 Graden, 
dey meiſten Menſchen ſund ı 5 Grade ſchon fu kalt. Pin 
“ a BE _ ve 


ehrere _ 


m 


_ 
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nun ui, Überall frey ftehenden, über nneri 
"de 


des. su lebhaften ‚önges, in 


u Beutel 255 
ere Stuben find-fa Ich 0,die Kälte 
3 Baar "Sahusr es 765. en ——— 158 

2 Graden Kälte,“ mer‘ datt 3 dem Öhngenchtet m 
15 um 7 Uhr den Sten San eh emer Kälte von 
inden, meine Stube nur 2 Srade warm: Die h 
—— nicht ee fiigee: ee 38 Stabe 

11 — 12 Srade warm geweſen 

—— ſuft —S dr erbanet gero ei 5 
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—— fehb ertalten, und 14 Gree 
men nur verlaugt wisd, fo wuͤrde Kb mit weinen Deine: 
fer Rußland hochſtent 5: Holz nochig haben, um de 
be von 10 Graden auf 14 Grade zu erioärmeng und ſollte 
Fenerung auch dp Male oe Sage Roͤthig ſeyn, ſo mün 


* man wur ı$: Pfund Hol beduͤrfen. In ineinen kaͤlteſten 


Stuben habe ih den Zten Jan. 3739-In dem Ofen CTahb. IR 
Fig. 8. Weiner Abhandlung): bey einer Rälle.voni ı9 Braden 
— den Tag — 2 Pfund A —— und . So 
BF.DE er. reunde t.Defe 
weorinn.er hr 58 10 rg 16 Bis ee Diane Fa a Y 
dem, s.Ealt, Eifkee und febe,Balt.ift — verbrannt, und da 
1817 Srabe eaumär bat,. danij. den Ofen y erſchließ 
gibben 
n 3i eig gen die ee den gangen Tag warm. Meist 
Mehr Wärme als ı5, hochſtens 16 Grade,” J fürunge 
A (wenigſtens für ſich unertruͤglich .- 2:5. 
ah brachen Sfters nir Fri Anfe 3 ste: a Pfund 
'$ehbiabre der Herdſte tinpbeiben dieſe Hehe 
a finder in einem zußifchen Ofen gar nice Statt, ie 
dem biefer mie 8 Pfund Holz ranm · Kafferkich fuͤhlbak 


WEM. ſeyn kann. 
33 Jh felgere aus.aleın cn: BOB wir nicht/ Urſach⸗ 


| Gaben, den Ülfenban in: Rafland- zu lesnen:: Hopp 


wirden unſere Oefen ih —2 gewiß mis. VX 


| ——— en.Daß ir den ruſſiſchen 


beynabe gar. Fein anlegt: iſt die narheliche Sole 
uͤckſicht der“ —— ‚dep 

Eße, u. der'sa dis 20 Graden reiner, kalter aͤußern Luft; hin⸗ 

hegen maß auch. viel Wärme bey der. Feuerung mit in die Che 

gehen, die man nach beenbigter Feuerung eg werfäliek 
„BADD. VD. Veoh *. fen 


Zu 356 J Beläge 


ſen muß. nach G. XTX. der Bifääfigungen 1790. 
mn Be eilernen Defen wären in Aufla 
nicht gebräuchlich ;.. ſo habe. ich aber geſagt, daßj man va 
aneiuen bewielenen dfägen. and; Oefen Durcha 
son Ziegeln hauen Eöune; —— bar man meine Abe 
—— wicht geleſen. Bey uns „reitet man gegen die 
and weriangt eiferue, wirklich unferun 

im angemeflen find. Die ale der Auswahl, beſon⸗ 

ns ber Defen Find: ——— find 


g vorurſachet 

Die Rupfen ont Denfficher km , wen dem 
auch $ große Buchſtaben in. der Zeichnung, mb im 
Texte eileine Buchſtahen, oelähes das Kuffucpen gukhweret 3). u 
bie — find auch fehr ungleich, und nit von gleidyeng. 

eninhalt As Durchſchnitte, welches doch ſeyn ſollto; we⸗ 
wigfiens iſt deine Atlache vorhanden, daß We Dal enge ua 
weit ſeyn follen.* 


. 203 - 214. m. Us, 162. 176.) — 
de Yladırilot von dem voribeilbaften Bleichen dt 
, —— d des Barns und Zwirns in Salisbut: - 
VKiefland. Vom "eren Ant. Johann v. En 5 
wirkl. Staatsrache ex. Aus dem arten Bande ee 
und fa daß wir Danae virles Daraus Darm ernen Finnen. © 


5* Seiche von der Geliae des —e nahen 


P 
&aten,. den der. Berk, 1790 erbidt.- Obgleich alles kotal. 
Fa werden doc. auch. Ausländer daaud leeuen irren. RR 


..,8037—30. M. AS. 244 - 262) Du ie 
verrıhahns "von Rading Beſchreibuag und Beflbichte. . : 
Bes Weinbauss -- — Huth. Bedanten und Por - 
Ä En verreffend die Kultur des Öelbauntes.im Ruine 
Wiefe Abhandlung erhielt den zweyten Preiß, und %i 
erf. treffen in Hauptideen Überehr, wodurch bie 
Mehr bedarf: 8 nicht, des ——n 3a za 
‚gedenken. Da sim.der Delbaum ſo wenig, als das Iudlek: _ : 
ober, in Aſtrachan forttonmen zoollte, fo mochte der Ber, 
auch Vorſchlaͤge, und zwar mit einem andern Bervkdıke, 
das eben fo zwohfdomentenden unm balıbares 1721 — 
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"Saiitengsöifenkää: In 


amt var { in sch: "ne Pflame, die die Hnifet Suckow 
in RA nden der" thedterifchen' and" ange. 
wandten Botanik atet Th. ©. 51 Ele Es Fir | 
ches das Seſumum orientale‘ Een Sefam, lüdieum, das 
in Aesypten/ Malabar und Eeylon wild ryächft, und ui 
Tonflantinoßel und in —* — Gegenden wegen dei. - 
fügen, fern an ſehr mihrenden Seſ Hamöts,' noenges Erde . 
men burcy Kochen He Preſſen Itefere ; art dee R ge 
Bauet:wiib. Da mar dieſes daſeſbſt rlicht nur bäuftg vers 
ſpeiſet ſondern dag Frauemzimmer es auch, zu Satben bey 
Ben antserber: joa es testen. Falls ‚Acer nicht v 

‚Der Berf. faot'ebenfalls, daß es dei. . 

Bes vr Prof: nee Ma fie Preißſchrift den ſuͤdlichen — | 
en a In Syyiſesl empfehle, ünd —— hr | 

. Fornme dieß;, dem Provencer in, nichts weichende etzt 
unter dein Stanen Kuntfchud, aus der Buchatey mdPen 


n® 


E Vorbereitung sche Waarenkunde, iſten Theile ©. 132; 


päer Wennten: ehmals ſey dns Sefarhöl- Über Üterandeih 
und Venedig in unfre Apotheken Aekommens . jetzt aber 
brauche man ſtatt de einbeimiſche Oele * Zu 


B8 309 - 219. INH. &.26 294), "Kurse äkos 
somifcbe und. Stonomifch ;pbyiitelifche, Xaffäge und 
Vachrichten. 1) Bon einen inlaͤndiſchen Tuflieis. un def — 
wa en auge \ wo | 
' —— JJabrig — Bcanntmauirant ei⸗ 
nes — ven’ Muũchmebls Der Verf. ward wegen 


b Fans Sm 

Mongolen —S TGE 

.: v 3): Weber dns Umpfluͤgen des bereits ecekeim. 

ten Korns. So ſehr * Beben ee 
itet, eben gaviß i „ tiefe. Met t re 

—* ſogar R einem Kreiſe der Rigiſchen Starthalter Re 

auf. gewöhnlichen a d des Aderlandes, 


Ze 


‚fien: Beckmann belehrt uns in feiner ‚negeften Schetftz - ° 
die Cbinefer Siefes DA anftatt des Yufisla DEE Muros . .. 


ven. 33 
je Verſuche daſelbſt nik 
wieſen haben deſche 
S.angeführt ; asum. if 
J F caodelche gitech nen fee [N 
. xwinderung des ‚u rechter Seit aufzneggen, wir 
iden ein Wöllner längft, Fr ne —S ir” 
geraden, und Mec. feinen: Mach zum öfterften mit Voribe 
ausgeübt hat. Cs iſt doch dag, 2 n.der Gerfte.nod 
keichter, wie das Aufpflügen?. Inder Auswahl — — 
fügt: „wie das Unkraut auf einem .nimgep! m Acker 
. ficb bald wieder in die Höhe richtet nnd forwächlet, 
ebien fo machen es die. jungen Bornpflanzen.“ Und 
tele richtig, iſt dad. daraus ‚gezogene Reſultat am Ei 
heißt: Dieſe Beobachtung iſt nicht ganz geringfügig, fang 
r son dem Landwirthe manchen, Nutzen leiſten: .theils 
wenn feitte Saat in Gefahr ſteht, vom Unkrapt,erftickt zu wet/ 
den; theils wenn üble Witterung den Feldbau er ie one 
deriich in yen, weiche niedriges, traffes und: leimigtes 
Ackeriand haben: ſolches — unhaltendem Regen nicht 
bearbeiten, am wenigſten · beeggenGle icwohl iſt man · ge 
rungen, mit der Saat an gumal ih Hetoͤſte, weil man 
am die früß einfallenden Srhfe-denfen Auf, bie dem Ausfaen 
Gohranten fegen. Die Sant geihighet, aber fie-Eapm Equmg .. 
eiugepflüge werden, und das Eagen ift unmöglic) .oper aunüß. 
Wenn man alsdann wartet, bis durd) heitere Tage das Feld 
omwas abtrodnet.,. fo Fann tmpn ohne Vedenten wenn es ni⸗ 
iſt, noch einmal die aufgekeimte Sant. umpfluͤgen und 
drig beeggen. Eben dergleichen Vorfälle äufern Th aueh 
ben sey der Spmmerfanr; da dann obige Beobachtung den > . 


Sandmann aus der Verlegenpeit ziehen ann.“ 


4) Des Hen. Peobfta &. Mopkun Nachricht von 
Sr Desstiung un —— Br 
? vom ıgten Dftoßer 1789 gegebene re auf 34 Sei · 

en iſt für alle Gegenden brauchbat. * 
© 5 J 5 v on J 
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Hauehaitungewwiſſenſchaſkße. Sir 
Ä Pond. Ne Berti: Dir Mas gated Uad aner 
Art Sa 8 3 
—2 Be ange Bin 77, Abeig. Bir Die 
BR Pon.ein m in der. G Bonomte — u 
a — Weberfärift Kan ſchon alin di ichhaber . 
FA n, dhnr daß wir eiwas weiter’ davon’ ſagen denk te 
— — en. 
pen einer fenerfangenden Brde oh der Keval 
(eben Na ihecneuſchaft Mike, Bergpebeibe:: | 
I. Vom Blafbreh'der Massteheln, et 
mit ea ia und ge 


9) Sthrdäddipbe Weile, Kon und —— I 
fürs vieb —— Br. traͤus von de 


geben le: Man Fi es np lien aunfer: Da — da wie 
ſchon faͤr —* Gegenſtaͤnde ihn -riubeh —* — erlaubt 
tee Auszüge darüber zu machen. 

16) Anzeige - — einbe imiſcher Hatbenkrůutet. — 
les fuͤr boranliche und ztonomiſche Freunde gut, 
rn)’ Ergänzungen der Xopandlang den — 
Schroͤters von ‚den Stubenoͤfen, wozu uch 3 Kupfer 
näheres Licht ertheilen, Wir denken, Hr. S. migde, wenn 


- we bie Deutſche wehr geprüft hat mehrere fg nungen 


bachliefern. Ä 

8) roka Seihliege Se Nbeigmit efodt Habicht, | 
won den Aebensmirteln der Mongolen uns Bern dns 
dereitung des Fleiſches auf Reifen: & yaı- sh. 
U; ©, 293° :- 298.) Sonderbare. Ihres, die ur ir 
Bienen‘, weiche eine :Sefäße, auf: langen Reife nadıfü \ 
Ehren: wir Deutſche haben — ein a —* 
on waman — ‚ie —— — 
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Vin .. 28 . ur. [> .® ' . x 
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. ‚da et Segentaud feiner Unserfugung zu einſtheſt iR St 


36p J N eg: REF en 
Wotlar. and meine either 
ee . > 


Ä wenn von Halitſch Yınd tod —* | 
Werbunden mit. (einer). Auseinonberfgung, und ©. 
ee ef Kine. ».. — — = 
e d reiche. Mach ruſſi⸗ 
ee RER palifhen Ya Jahrbuchern woarbener von 
Eillan Engel, „Acceiliften,. —Erſter 
37 i.his 1230. ‚Zmeoter Theil von 1230 big 
3773... ‚Wien, bey Koiferer . 1792. Bende 
Vai⸗ aufampıen- 29 ‚Dogen Au gr J 1 DE 
u 8ge: RE 
B gehörten Vi been Srvoiaet alfa 
Wladimir vormals zu Rothrußland, ſind aber jeht in ben Kö⸗ 
nigreichen Galizien und Lodomerien, doch nach nicht ganz, der 
griffen wie man weniaſtens aus Boͤſching 8. Set heiyeibung 
neuefte Aufl. 2 30, ©. 327 uf fi inner. wi... ..v 
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" Bag der Verf. dieſer weitläuftigen, doch von eine guten 
—E zeugenden, Geſchichte auf dem Titelblat als ‚eig 
Vrebentäbficht angiebt, naͤmtich die Verrheisigung ber Diele | 
reichiſch · üngriſchen Beſthzrechte, iſt eigentlich der Augenpunfg, 
vuf ·weichen er aus allen Kraͤften zu arbeiten ſucht: eben daher 
wider ſpricht er 3 jeder —— — den polniſcheti Geſchicht⸗ 


jan been / gb bezů ungen, ſe⸗ 

| ſie etrens: melden, worau⸗ —— —* fich eincen 

WMeweis führen Könnte. . Dies erſtreckt ſich ſogakr auf Urkum 
2-3. RB. im aten U Sae O5 aber ber Vesfr ale fülr 
EM rn, aber - ser bie Polen, überzeugen. werde, und ob et 


"Rec. Nike —— Ohuch ia bei ſchen das l aus Oeſterxs 

reich durch beſondere Stantsfhriften feine Beſchnehmung im 

Sahe 5772 gerechtfertiget. | 
Die eingefchltihenen Meinen Oprachfehler und Soiotk 

"Men muß man dem Verf. nicht zur Laſt legen; aber Billig hätte 

er ſich eher witzelnd beleidigender Ausfälle enthalten follen, 
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goper gleichfalls eine Geſchichte der Könisreiche Salizien: und 


odonierien, zu Wien Fragen bat bitutt unſer — 
am Ende des weeren Theile.) 
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F —— — sine neue Stiftung für Betedittinermonche in Ve⸗ | 


Die Sriftang wurde auch von der Gemahliu⸗ 


vres 
hieſes Grafen, Xostbeid, einer gehehtnen Bräfin von Dee 


u . 53 und von andern Wohlthaͤtern, Befonders aus der Fam⸗ 


Grafen ‚won? — anfe dach vgrmehrt. Kr 
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fter des „Sof ae ward an 
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und in Neresbeim bis an feinen Tod im Jahr ızas, 
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dnte Jahrhundert waren 
beſtbt von —5 die 


übrigen. find Zeeiſtce⸗ 
geführten ZBappen, un 
antaen Kouuen —F 
gegenwärtigen 


ibenen ‚Abte, "Ben 
Einer zwey und brey 
PR lg“ — fuͤt 
inſtalten und Entlchtun⸗ 
Michael Dobler, wurg 
te, erwäßlt, und tritt in 
Allem; ‚mas zur Nandpabung und Wefürberung des. Öuten ger 
bürt,, in die & — — feines Borfahrerg: x ‚baut auf dem 
gelegten Grunde, fort, Kr ſucht allmaͤblig zu voll üben, wae 
Ä “jener unausgemadht zurüde laſſen mußte: num 
Auſchloſer und friedfertiger find feine —* —5 
Charakter. . Veſonders hat er ſich auch durch, die —& 
det Gran ie uf em. Sande, ae | 3 [4 gm wãb⸗ 
gen rung wir! erwor⸗ 
den, — Der wedie Theil dieſer Schrift enuhält eine —— 
——— ‚und eine kurze Nachricht von ‚em Dan 
ibn. Am Enbe des ver ven, und zu Sıfang Diefen 
Bunderts wurde das Kofler Neresheim unter den Aebten 
Zert und, Umand- ganz neu echaut, m! ‚blieb die alte Fr 
noch /ſtehen: ſe war KA f Elejn und baufallig „a6 man ſich 
FR jur Erbauung einer neuen enſchlieſſen ‚aut nn ” 
— ſaßte ben Entſchluß, und re bes 
dem Plane und unter Anfahrung des: dat ei 
= , Baltbafae ZTeumans, Be 5 
— gr von es 
man an, grabe 
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— wat Dtensien, demalige Ota ii Date 
GSegerwaͤrtig lebt Bnoller in. Wien. : Die Studaton 

> ven Dina von Thomas Scheitbauf, gebürtig 
Ralfingen, in Baiern. Diefer Kuͤnſtler bildete ſich au 

* in Eine — — ‚Die —* wurde 
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Das Riefäfe. Ein: veterlindiſch⸗ Eine der Bor 

pl as, ‚den. —— —— Jahrbuͤchern gezoz 

a Bromatilirt. von Craft Sirasmann. Von 

—— Srönbeifigen Gefllfcjaft zum erftete | 

„mal, aufgefügit zu Raumburg/ den roten Sul; 

3792 Weißenfels, bey Groeit, 1290. & ss > | 
2. 58: . menden ii ein ur 
8* „re 450 Ya dem Sufftenseneiet Peocss 
nderang und, —— bebroht, weil ſein 

* —— —— zu Koſtnitz mit in die Bey 
‚een Guben gene tigt bat. ‚Allein dieſer war ingtoifchen 
—— Dieß Heß. der Magiſtrat dem General. meiden, 

am Verſchagung bitten;: allein⸗ 8.murde nähe geglaubt, 

un bite die Stadt. — Kinder, 5* gekleidet mit grünen 





7 Zipeigen in der Sand, in das feindfiche Lager, die durch einch 


Fußfoftfdas Herz des Generals rührten, daß er fie mit Wein - 


. „amd Kirſchen —— Sc mit ber ‚tröftlichen Antwort zus 


chickte genden —5 ı wi it feinem Heere, 
Be ale Die Tag; ber 28te Rey | 


> v beſagt weil herein he 
275 md, — —28 
WMaß nicht Folge der — ſt des V. ſondern der Ser 
| —3 nk; ſchlachtwag uk, und here 
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der Stadt die 
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| vorbringe ieh Aa Der Wr Br Vs, —E— 


dhid —e— ——— gar nichte beygertagen Dieb, 
fen · Effekt yi’verfkieken.‘ A arte riet: die -Zuatineiftälläng 
‚einiger einzelen —— zͤriet; als Imbiß; Reis; Car⸗ 

—— —— btucken, Wen dungen "unb-Denb 
Siqchtbar ber Zwakg den 8 m: tofter ‚ie 

ee bir: Erwartung: der it erſten 

ind Bernd der Kinder⸗ (nit ſangwerligen fat: ——ãſ — 
Sehr wird⸗ auch "die Hähriing, "Die us Eihb 


| alten, Sehr 
EI nider Kinber Huf den Gerietal miächt, durch die Dis 


lamın n das Cap, Wallizki geſchwaͤcht, wominer Janzın Eim 
druck Ar Hölfe zu kommen fucht. Auch hätte Uda, die Geliebte 
des Sohns des Burgemeiſters, die, während der ae werner Er⸗ 

at. der Geſlaudtſchaftz di 


linden igen wuͤrde, zu. Ihrem Veklobiitgs stag nes 


tilig bey der hikyeiietrtet Freude Hol —— 
tens‘ denken die keſorzu · en ne herren she 
Munde rings Manties von 1433... Ja Nesjeden- Bruft, . 
he der, iefle Gehanke zum laugeite ber unſch * Samen 
Bm er Segen uhd Nike Die, —* Be €. — — Naumburgs 
Ifckliche hner?“ Noch tonkien nicht! öntbres 
*— einer Parailelgeſchichte zu —** die re zo. Sabs 
re ns bey dem en der Kroaten in —— — zuge 
Yan tar, — — Graͤf a  Yattesbenttsto 
Pine zu Ak ind die eaintlichften araeht SA .auE dere 
WByomnaſio zu-Mecreuten- auspubeben: ::Wer- Demeter Rinne, 
Andr. Rexber zog nik feinen no ‚übte gebliebenen Schutern 
ie bein Geſang: Berzagk nicht ; Hoͤufleln klein vod. des 
riſten Sunttier, iind ruͤhrte ihir vadurch dermaßen vdaß er 
Diänderung —— Sririhtieni 
Seren Syn N ges 3 


8 . * u 


—2 — dei ; Benfifee lag Ben — | 
ſchoͤfe. Muͤrnberg, m Sian vn wo 


gen 4a A 


Dei Bad I ber Wortede u —* Fr em —— 
Kuss eines Altern, das 1757 zu Nuͤrnberg utıter dem Pte 

Theopfitus- Aränt Peer Senne ft; :dem Sec. aber nid. 
2 ER” Eric ri ne meist 
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Biene, vier wielmeßg die 

ne⸗erlndiſche 2* * in —75* er ee | 
made... gewiß rin: Aber inggensein | * 
E a: gen · Hanbebo tete Ne: Sugend, ‚und: sıoch After-bem 
Bcullehrern an dan zum biſteriſchon Unterxicht een 
Kähigteiten und: Ranneniften. Sin Hanbbuch des. Lanbesgen 
Suite. für din Zugend zus ſchroihen, ſt nicht die Sache.eineh 
Unfangers, ſondern eineß Meißers; denn bier konunt es.nich$ 
Bes cauf Die Richtigten Age Thatſachen ſonbern auge auf gun 
Auswahl, Stellung. ar Portrag derſelben m : Das vorlie 
geude Werschen, enthalt⸗ am manches Gute ans Vranchbare ⸗ 
R aber fe —— — daß wan es unter die empfehe 


Dngewuͤrdigen Schulbücher, —*8 tannte. Et in in zwey Ads 
weuungen getheut, wonTar.big 24724 RER Bis. Wr. Regie 
"zung des. Biſchofs Idhann II, und von da gu Bay auf die 


neueſten Seiten. Woran geht eine kurze Darftellung der Bes 


gebenheiten, Sitten und Verfaflung der alten Deurfhen, ale 


inleitung in die wirzhurgiſte ndesgeſchichte. Dieſe waͤ 
I Auen Than 6 —2 blich ·Hewoſen J: wenigten 
dr Ne abgefaßt werden muͤſſen. Wir 
—*— Fe eilt eeifet bemerten !>&, 26 wird/ nach 
Schmidts Geſchichte de am von. Purharfaebene . 
Pr arı der weiblähen Kleidung der Alten Deulfchen Ri 
fesöcnen. » Wer kann Ach einbilden, Daß die alten Deurſchen 
X de und ſehr foſtba e Waare gelanut und ·getauft ha⸗ 
* daſelb — daß die alten Deutfchen mit 
Weine ſehr ekannt 
—* von den Zeiten des Caͤſar und Tacitus bie Rede; aber "Tartı 


tus de M. G.c. 23. font, daß nur die anı Rhein wohne 


Sermanier von den Gallien und Rbmern Wein erhandel 
tten; im inneren Gerinanien wollte man überhaupt von 
ein nichts wiſſen, and bei; den Sueven war die Einfuhr 
erboten. Was ©. 2816, mit vieler Unbeſtimmtheit vom Ur⸗ 
unge und den erfteti Wohnplaͤten dee Franken geſagt woied/ 
F tofeder aus Schmidts Geſchichte der Dentihen genürhrien: - 

t Verf. wurde beſſer gethan hahen, wenn er die bichft wahre 

—8 Meyinung in Heinrichs deutſchen Reichsgeſchichte 

Th. 1. ©. 145 fg. aufgenommen und: bier vorgetragen haͤtte: 


£ über xrmuthlich kannte er dieſes Berk! nicht ‚well er in fels 


nen; Schmide altes zu finben giaubte. Von der großen Vol 
decwwanderung ‚giebt der Vetſ. nidht/nur eine A unvollſtaͤn⸗ 
bige, ſondern auch ganz unrichtige Idee. So heißt es — 


. 


vertraut geworden waͤren. E 


WB 0 Sen ir an bc ar den Haus 


uber’ Sorhen‘, Sunnen, und der arbher aageronenenen 

— —— 
roßen die e Herzoge, 

* — Thüringen, Sachſen und Andere deutſche ran 

Hier ſind faͤſt eben ſo viel Unrichtigkeiten, als Worte: 

uf den deyden folgenden .@eiten 3e ind 33 wirs Zohanımy 

bon Teithdim Erzählung‘ vont Urſprung der Oftfranten-uorges 


tragen und ſodann beygefägt daß Te grünblos and elend ſey⸗ 
Aber waͤre es — 5— geweſen, fin gan 


3 Weggülafe 
fen, und fogke n ve beffere Meynung Hin zu en? Ts. (og 


. ja ein Ba die Ingenb ſeyn. Eben ſo iR zu befergen, dag 
das Bar gu gäufige Merafifren.fär:die Sugeid zu langweilig 
wub erımbben f 25 Sbeyfpikio unterrichten meh, ais 


.. Bo 
Ste griech, and lat Philolog zie, — 


— —— 


"den dahin gehoͤrigen Alterthuͤmern. 


gei Weſchicht⸗ überfegt. und eeläuterköcn 
*3. P. Dftertag: Vierter Band“, oder in.der 
* Sammlung der römifdyen Profaifer bes woätften: 
Theils viertit Band, Srantfult, 2192- 664 
es NR. ge: TITTEN. wa 


Diefer Vond iefget ierſt das gehnte Buch bes —* hier⸗ 
” auf. den angeblich von, Fiorus verfertigten Inhalt der zehen 
verlornen Buͤcher und, jur Ausfoͤllung der Lucke, einen kur 
zen Abri der in diefem Reitradız allenen Deocberben 
eu aus Millors — ſobann das ein, zw). hir 
drey und. zivangigfie Buch des Lions, md, am. Schiuffe 
zwey und. zwanigſten, ‚Bemerkungen. über Die 

Schlachten Haunbals, ein. Auszug aus Guifchards bekannten 


Denkſchriften. Das Unheil welches im v8 Dande unſrer J 


Bibliothek uͤber den Werih des erſten Iheils gefaͤllt m 

if, -gilt auch ven dieſem. Gere Öfterzag ift unter allen ülebeps 
feiern des Livius hey weitem der befte, und.hat fich von. 
Sahk, der bey ſolchen Arhzeiten oft auch den Aalamken & 


\ aA 


Ex 


. Die Die Undeutlicheit die’ durch die zu weite Trennung des Rela⸗ 


s‘ 


ar . L 


Maffihe Püifelogie: ad 


nicht überfaten Täffen. Vd es indeß Hiche mi s$ 


— Livius doch noch etwas lesbarer und geſchmeidige 
liefern, iſt eine andere Frage. Man vergleiche ſolgen 


—* — Se srößerer Aufmerkſamteit und wemiger Er Ei 


elle B. 10. C. 33; Aninios, fagt Livius, inde Sarhnite 


vu non infelix audacia auxit, et: non modo ‘profemeiinde 
caſtra Roniahum, fed ne pabnlari quidem per agros fuoß 

tebantar retro in pacatum Soratiumagrum pabularoreh 
—* Dies gieht H. Oſtertag: Der nicht ganz mislungene 


geil machte die Samniter doch dreufter, Pa uN = 
fie die Römer mit ihrem Lager weltet vorzuruͤcken Abd, Um u 


iſchen zü eutagieen verhinderten, die ſich alſo ge⸗ 


noͤthigt ſaben, ihre Leute uͤckwaͤrts in Freundes Lande, nme | 
I ing —63 u Fütterung Ausiufsiden. ‚Wer fühlt .-- 


dad Schleppende in der Verbindung, fo daß fie‘; und 


sing Die von ſeinem Dudjekte entſteht. Es iſt wahr, dieß 
heine Kleinigkeit. Allein wenn Kfeinigkelten der Art häufig 


vorkommen, und. das iſt in diefem Tbeile der Fall, fo —8 


und ermuͤden fie zuletzt doch. Meberdem ‚.worinn beſteht 


Ser die Bolltommenbeit des Style? Yns dürft, eben in ber. 


dieſer unzaͤhligen Kleinigkeiten‘, im der aber un⸗ 


5 a leider ſo gebe noch uhr ſind, als — 


—* t’ . ı 22 * 
. . FE 
..r ... * I...» wo. Han e. 
4 u} » “ 4 1t 


.. . . » 


Rice Tarife Erasicke, oder 70 u ni J 


- Kung u Regeln geordnete Urbungen des 


ustdgens und Sateinfchreibens, für Schrer in ten 


: yntern Klaßen der Gelehrtenſchulen und den haͤus⸗ 
lichen Umrerricht· Zar Phibrphebiſchen Schi. 
——— gehoͤrig· Zullichau · und Freuftadt, 


in der Feowmemiſchen Vuchh. 1790. * Vwen. u 


mar. 8. 5. 
iſt feine Sranırmatll von der ai Borm. We 


et nicht im Stande, urferr Lefern von deren Einrich ⸗ 


2 ab 
tg and Abficht eimen deuflichen Beariff zu gehen, scheils weil 


296 Berf.r .y der ſich Vbilchbebee wertet; ‚(OR aus J 
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Veahtignen Findet wan Hier gat n 
* ar angehäuften, furgen und 
 pid. Flafifhen Säpen, Perioden, | 
and Sebankenseiikin deren ed 
"Tegel, Pole. fie dee-Fitel.n 
ı bieien wollen wit pie 
s Subject, Ropula un 
mpel, Sep dene Subje 
ö ıe Seitwokt yerkunden fi 
- 2 die Sul — 5 — 
Fu ate 
. * Be R 
Iten, "Die ı 
iſch ‚arammatifihe: Col} a I. Heißes die log ri 
. 8 —— bie Berohiliche, der wird oft 
wbſtantip ubjerte mach allen 5 Deelinationen. 2 
Bam Su * 518, Subjekte u. |. to, Noch muͤßen wir ges 
dat der Bf. Diefe.‚fogenannte Srommatit denen . 
93 iu haben cheint, „Latein. ohne -Srammaı 
durchs hen fernen ſollen. Dieſe mögen ſich denn das 
Buch’ anfchaffen, umd ſich Über deffen raͤthſelhaften Cinrichtung 
D von dem Dei, ſelbſt belehren laſſen. Ti 
Ti. 


Chroram Viroram Epiftolae, quie inter: Gee · 
ronis Epiſtolasſervatie extant, in unum Vo- 
jumen redactas et duplici Commentario jllu· 
ſtrutae a Amjamie-Weirkt, A. Mog 8 
spürd- Crulium. 2790. se Bellen. nr 
IR. . ; 
des Cierro and aneneBehhiner ftab, 
ee nad), vornehralih aus zweyen Gr F 
Et amnd wichtig für und. a soeil. fie une nt die] 
VWrennunn (el, Iren Ineßen Se mungen, Ku Wer 2 
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- 


Siclipie Nitishzle. am 


nißen, in denen fje mit. ihren Freunden fiandeny cheßer XR = 


madıon, als. ihre. andern. Schriften, bey deren’ Werfertiäinig 
fie Das große Pubkfuin vor: Augen ‚hartes · und nen, 
weil fie nicht ſelten zur Aufelärung der Geſchichts und dei - 


genauen Kenntniß det Begebenheiten/ nach ihren Triebfedern 


and. Nebenomſtaͤuden, ‚dienen £önnert’: Eüxe Sammlung der 
Briefe Beruhmter Maͤnner, welche der Samıafang icetonia 
nifcher Briefe einverleibt ſind; koͤnnte daher ein trefflichet 
WMito ſeyn "die Verlaſſer 'berfeibert, ihrem Charatiee ihre. 
Verhaͤleaiſſe zum, Staat uud ihren Einfiu auf die Begeben 
beiten der damaligen Zeit kennen zur Tehren: : Madizinen fol. 
hen Zweck vermutheten mir anfänglich dey. dem — 5 — des vor 


aus liegenden Werks. - Aber wir irrten uns,“ "Der Heraue 
geber veranfaltete diefe Sammlung bios in⸗ rhetoriſcher umb 


Zrammatiſcher Ruͤckſtcht. Er giebt daher in der vorinsge 
ſchickten Diſſertatione de ;ufa harurti Tpiſtonrunt als einen 


Dauptuutzen folgenden an: Vergleichung der Schreibart die. 


get Briefe mit dem. Styl der Briefe des. Giterdz um“ veſee 
mehr, da faſt Fein Schriftſteller uͤbrig iſt, mit welchein more. 


den letztern vergleichen koͤnten. Ferner ertzaltyn wir durch 
ſie neue Muſter der Nachahmung, welche Bald ſelaviſch wird, 


22 


wenn fie.fich nur. auf Ein Original bezieht. Dieſen Ziveck ger 


maͤß iſt die ganze Bearbeitung eingerichtet. Die riefe eines 


- Jeden Berfaffers find zufammengeftelft ;- und jeder deſer einzels 


nen Sammlungen iſt ein Urtheil über dia Mahler md-deg 


» 


Styl.des Autors vorgeſetzt. Der H. nensit-diefe Urtheile con-  - 
zeduras; und freylich koͤnnen wenige oft flüchtige Briefe kaum 
, Zur. Örunblage. eines beſtimmten und ſichern Urtheils dienen, 


Doch Half hier zumellen dns Urtheil des Eicets zur Anmpeifig, . 


Wir fegen eine ſolche conjeduram zur Probe hieher: Non 


deftitutus fuit Caecina nofter iis Ornanfentis, a quibus, fi 
quid laudis habuit,. in hoc libris commendandus eſt Gi- 
cero quidem ejus ingenium, [ummämgse:iloguentihm (ad 


div. Vl. ępp. 5 6 ex 8) laudat; er ‚Seneea ( Nanıquaell, , 


Il. 56.) facundum virum nominat, ‚qui habuifes aliguod 


in eloquentia women, miſi illum Ciceronis uhilra,pre eb, 
Scriplit euam libros; quam bonos, non’ cohftat. .Iam fi-; 
” quid ex hac Epiftola audendum eft, ita pronantiare poffu. 


mus, eum ingenio.videri valuiffe, fed’ve] natura fuille ſen- 
fu ad eleganuiam er fubtilitarem minus acuto, vel non: ft. 


tis polite’doftrine aur ſeveritate magißri. - Ingerium ei :. 


Suppedlitavit materiem largam , eamque eopiofe et in opei: 
RAD D NV, 8,16% Wo⸗heft. S 
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270 Alaſſeche PMhilelegi⸗ 


rie Samma beno tractavit er ſeite ceompoſuit. In ſinguũ 
gertibus eft quad. deſideres, quod rationibus planum face- 
se consti ſamus. Der Kommentar ift, dent Zwecke des Wer⸗ 
kes gemäß, in, zwey Theile getheilt. Der eine enthält kritiſche 
"und erktlärende Anmerkungen. Der Herausg. benußte bie Ey⸗ 
cerpte einer. Goͤrlitzer Handfchrift und einen Magdeburger, ibis 
dahin noch nicht verglicheren, oder. Der legtere if von eis 
sum unwiſſenden librerius gefchrieben, enthält aber doch einige 
gute Lesarten: den erſten hatte Erneſti, aber nicht wit hinläng- 
licher Genauigkeit, -benngt. Auch eigne Vermuthimgen hat 
der Herausg. beygebracht; von denen einige ſehr gluͤcklich find. 
Erklärungen find nur von den dunklern Stellen gegeben.. — 
Der andre Theil des Commentars iſt rhetoriſch, und bezieht ſich 
auf die Dekonomie der Brieſe und den Ausbruck: z. B. Epie ' 
‚Kola eſt ordine rerum bene compolita et fatis perfpicue 
feripts:..a numeris autem et proprietate verborum. non 
sommendatur. : ‚Hier kann es nicht fehlen, daß die Urtheile 
*piswellen etwas. willführlich ausfallen ſollten. Auch bat fish 
‚ der Herausg. von biefer Seite auf die Weife verwahrt: Daß er 
verſichert, mo er ein direktes Urtheil gefällt babe, babe er nım 
fagen wollen, fibi ita.videri. — Diefe Sammlung kann, wie 
yoir ‚nicht gmeileln, mit Mugen in Schulen gebraucht werden, 
wenn ber.Lrhrer dasjenige ergänzt, was der Herausg. feinem 
Plane nach übergieng ; und. bie Sachen eben fo wie die Worte 
gung ehe 1 





Wrpbeſchreihung, Reiſebeſchreibung und 

— Statiſtik. u 

Kurze Beſchreibung von Jena, für Keifende und 

.» Gtubirende zu angenehmer und nüglicher Ante 

haltung während ihres Aufenthalts daſelbſt. — 

Elſenach, bey Wittekind. 1793. 4% Bogen. 

: 8. 4 8: ‚ a x 

Briefe über Jena. Frankfurt und Leipzig. (Seipzig, 

| ben Heinſlus.) 1793. 103 Dog. 8. 108 
‚ ‚ ° ' _ “ Zwey . 
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Zoey bir Vehandlung nach aufferſt verſcherdene Schtlem 


er Verf. der erſten ſchraͤnkt ſich, wie ſchon die Bogenzahl 
vermuthen läßt, auf bloße Nomenclatur der Jenaiſchen Mate - 


wurdigkeiten und ſolcher Notizen ein, - die dem Reiſenden und 


-Gotudirenden, vorzüglich aber dem leftern, während feines Auf . | 


enthalts in Jena zu wiffen nöthig feyn möchten, fo, daß Mec. 
um eine befriedigende Inhaltsanzeige davon zu 'geben, fie faft 
garız abſchreihen müßte. Vollſtaͤndig iſt fie in hohem Grade, 
(vorzuglich iſt alles, was die Kirche betrifft, bis auf bie Aus⸗ 


gaben beym Gevatterſtehen bierunter, fehr genau angegeben.). 


Dies aber iſt auch alles, was wir zum Lobe diefes Glchleins 
fagen Eonnen. Denn was Auswahl der Sachen und befüne 


ders der Styl und Vortrag betrifft: fo er der — ſehr 
n ohne weitere. . 


wohl, daß er fi auf bloße Angabe der 
Ausführung einſchraͤnkte. Hier eine. Eleine Probe gleich von 
der erften Seite, wo der Verf. feine Lefer mit einer gar wenig 
anziedenden Beſchreibung ber reißenden Begenden um Je— 
‚na beſchenkt: „Die Natur der Sache bringe: es zivar mi fich, 
Daß eine in Berg und Thal eingefchränkte Luft keine: freye 


Vergluft iſt, umd daher möchte es fcheinen, als ob unfre Thale 


. 


luſt ſchwer und did, und wegen bee Dünfte ans det Saale 
Bunftig und. feuchte ſey, und dies koͤnnte auch wohl möglich 
feyn, fie ift aber, fo wie die feltnern Herbſt⸗ und Fruͤhjahrsne⸗ 


bel der Geſundheit deſto weniger ſchaͤdlich, und dieſe werden 
durch den ſich kreutzenden Luftfchnitt oder Zugluft der Thaͤler 
von Mittag gegen Mitternacht, oder von Morgen gegen Abenp 


gerfiteut, und verfchaffen dagegen Die angenehmfte , heiterfte 


Ausſicht, folglich auch eine reine Luft, -die auch ber ſchwaͤchſten 
Bruſt nicht unleidlich und nicht nachtheilig if.“ Und nur noch 
folgende Stelle: „Seit einigen Jahren wird auch ohne Unter— 


laß in den Straßen das Pflaſter verbeſſert, ob es gieich dur 
Ben durchfließenden —** nicht immer feft ſeyn — —* 


dern dadurch wandelbar wird, zumal da anch ohnehin das hie⸗ 
ſtge Pflaſter zweckmaͤſſiger betreten und befahren wird, 
‚als in andern groͤßern Staͤbten.“ — Aus dieſen genau abge - 


»fihriebenien Stellen mögen unſere Leſer fich felbft von der Präs 


-eifion des Vortrags unfers Verf. Überzeugen und fich belehren, 


wmit welchen Nechte auf dem Titel die Worte: zu angenebs 


mer Unterhaltung fliehen; es müßte denn feyn, dag man - 


CZ 


dieſe und aͤhnliche Stellen, beionders „ wo der Verf. Ioben, 


‚uber. den vorauszufehenden Tadel mildern will, ſo lächerlich 
&s 0 Fine, 
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274° Errbbeſchreibung. J 
faͤnde, als Rec.⸗ der in ſolchen Augenblicken, ſelbſt In dr 
ſtillſten Einſamkeit, eine ſehr angenehme Unterhaltung 
findet. — 
Bon ganz anderm Gehalte, in Ruͤckſicht des Vortrags, ſind 
die Briefe Aber Jena. Noch ehe fie erſchienen, wußte man 
bereits, daß der Verf, der Briefe über Erlangen bey ſei⸗ 
nem Aufenthalte in Jena Materialien zu einer ähnlichen 
. Schrift über diefe Stadt und ihre Univerſitaͤt ſammle. Min 
glaubte alfo, Gründe zu haben, in dieſer Scheift eben den Geiſt 
der Tadelfucht und Animoſitaͤt zu finden, und war fehr begie⸗ 
rig auf ihre Erſcheinung. Auch ließ die Vorrede, worin der 
Bf. Schriften, wie die über Göttingen, Erfangen ꝛc. zu rechte - 
fertigen unternimmt, wiewohl mit runden, gegen die fich noch 
manches einwenden läßt, etwas ganz ähnliches erwarten. Aber 
‚das Lefen der Schrift felbft widerlegt diefe Vermuthung gar 
bald. Außer den fögenanriten Philiſtern, d. h. der Bürgerfchaft 
oder wenigſtens desjeriigen Theils, der von Studenten lebt, 
Cin deten Schilderung der Verf. ganz mit dem Schilderer Ser. 
na's in dem Journal von und für Deutfchland Übereintommt,) 
lobt, er Lehrer ſowohl, als’ Studirende, (zum Theil, wies 
ſcheint, nur aus Vequemlichkeit oder aus Mangel des tiefern 
Eindringens) mit wenigen Ausnahmen, die wir, wenigftens 
in Nicht der letztern Claſſe, nicht amibillig finden. In 
Ganzen ift der Verf, fo ziemlich umpartheyifch, und Aunswaͤrti⸗ 
ge werden son den darin behandelten Gegenſtaͤnden, und ven 
den Männern, über welche der Verf. urtheilt, wenigſtens nicht 
ſo fhiefe Begriffe erhalten, als dergleichen Schriften ſonſt zu 
veranlaffen pflegen. — Daß er Manches aus einem andern 
Geſichtspunkte anfieht, als Recenſent, will ihm diejer nicht 
zur Lat legen ;- daß er Aber manche Thatfachen anders erzählt, 
als fie wirklich find, ‚verdient gerügt zu werden, wenn UM 
vielleicht der. Verf, es umwifend that. &o iſt es falich, daß 
Hofr. Schuß allein der Unternehmer der Litteraturzeitung ft 
und allen davon abfallenden Gewinn genieße. In der ® 
fhreibung von. Jena .ift die Sache ricjtiger erzägle. Die Ge⸗ 
fchichte der Verbindung gegen bie Orden, ift, wenigſtens 36 
vielen Punkten, “eben fo unrichtig vorgetragen‘, als in einer 
‚Schrift, die bey Selegenheit des Auszugs der Jenaiſchen E 
direnden nach Nohre, wovon die. politifhen Blätter zu ſeiner 
Zeit Nachricht ertheilten, von einem Theilnehmer diefes A 
zugs herausgegeben wurde: Aber zur Widerlegung vder 708 
richtigung diefer und anderer Darftellungen und urtgeil, " 
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. Diefer Heft enthäte-7 Yuffaße: 1) Etwa 
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* B dorr Studenten » Orden ıc., gehoͤrt mehr Mann, ale, 


wir der" Anzeige diefer Schrift hier verftatten mögen. Zum 
Schluße noch die Nachricht, daß auch über Weimar Ind-ans 
dere benachbarte Städte,. die der Verf. entiveder von J. aus 
oder auf feiner Reiſe von Erlangen dahin beſuchte, Bemerkun⸗ 
gen worfommen, in welden ebenfalls Wahres und Falſches 
fo vermifche ift, daß wir aud.bier Behutſamteit empfehlen 


. Emb. 


muͤſſen. 

Fraͤnkiſches Magazin fuͤr Statiſtik, Naturkunde und 
Geſchichte. Hauptſaͤchlich Geographie und Topo⸗ 
graphie. Herausgegeben von C. F. Keßler von 
Sprengseyſen, Herz. S. Kob. Meining. Obri⸗ 
ſter ꝛc. Erſten Bandes drittes Heft, Sonnen⸗ 


berg, 1792. 11 Bog. in 4. 


s, von den alten 
Serbſirechten oder Ehhaften im Fuͤrſtenthum Eich⸗ 

ſtaͤdt. Ehhaften heißen Hier dag, vas man anderwaͤrts Lands 

und Nügegerichte riennt, die, meil fie.alle Jahre zur Herbſtzeit 
alten werden, auch, den Namen der SHerbftrechte führen. 

m Eichſtaͤdtſchen werden nun alle Aemter in gewige Ehhafs 

ten abgetheilt, und einer jeden derfelben gewiſſe Ortſchaften 

untergeordnet. Hier werben nun von folchen Ehhaftegerichten, 


die mit einem Richter und ı 2 Gerichtsſchoͤpfen beſetzt find, aus 


den Archiven einige Proben gegeben, die für Freunde des deutz , 
ſchen ſtatutariſchen Rechtes einige Merkwürdigkeiten haben Eins 
nen’ 2) Beſchreibung des Vogteyamts Kronheim, 
zum Sürftenthbum Eichſtaͤdt gehörig. Wird fortgefest. 
Der Anfang enthält eine fehr fleiflig geſchriebene Geſchichte 
der vieffältigen Befigveränderungen dieſes Örts, und zeugt von 
einer gefchickten Feder, die im Stande if, ihren Fleiß auch 


bey indereſſanten Ortbefchreibungen zu zeigen. 3) Kurze 


KBefchich:e der. wefipbälifchen beimlichen Sreygerichte, 
oder Fehmgerichte, welche audy Vemeding genannt 
wurden.: Gehoͤrt eigehtlicd nicht in ein Fraͤnkiſches Mas 
gazin, wenn gleich die davon befannten Nachrichten gut ges 
fammiet find. 4) Biſtoriſchtopographiſche Befchreibung 


des kaiſerl. freyelgenthuͤmt Kitterguts, welches nadı 


t 


* 


76. Crdbefreliung c. 
im den erſten Jabren des XVII. Jahthunderts Tib aw, 


nachher aber bis jetzo Liebau genannt und geſchrie⸗ 
ben wird, Es liegt 4 Stunden von Keburg und 2:©t. von 
Kronach. Es gehörte ſonſt zum Hochſtiſte Bamberg, und 


wurde von demſelben den weiblichen Erben Wolfe von dev 


;Eappel, zur Entfhäbigung für ben Heimfall des Nittergutes 
Haßlach, abgetreten, von denen es Durch viele: Hände gegan⸗ 
gen ift, und dermalen von dreyen Schweſtern von Kanne 
befegen wird. Der ganze Ort Liebau enthält dermalen 
"3 Wohnhäufer und 39. Seelen. 5). Topogeapbifche Skin _ 
36 des Theil Frankens, woraus die nachmalige Graf⸗ 
fchaft Henneberg enıfland, und zwar wie dallelbe zus 
Seit der Carolinger befchaffen war. Es iſt foldpes der . 
Sau des oͤſtl. Frankens, von deffen in den Urkunden verkons 


mienden Dxtfchaften der V. ein Verzeichniß liefert. Es ift ſon⸗ 
derbar, daß zu gleicher Zeit auch dev Hr. Commiſſionsrath 


Schultes in feinen diplomatiihen Beytraͤgen zur fächl. und 
fränfifchen Geſchichte, auf den Gedanken gefommen if, dies 
fen Theil der mittleren Geographie Deutſchlands gu bearbeiten: 


Doch ift des legten Onomaſtikon weit vollftändiger und richtiger. 


So giebt es 3. B. in Henneberg kein Daaßborf und fein Tet⸗ 
senbach, und das Veszerun iſt nicht das Klofter Veßera, fond 


dern das Dorf diefes Namens bey Schmidfeld. 6) Hiſto-⸗ 


riſchſtatiſtiſche Weberficht der beyden Herzogl. S. Mei⸗ 
mingſchen Aemter Waſungen und Sand. Ein taͤuſchen⸗ 
der Titel, unter welchem blos die Geſchichte der Vererbung 


dieſer beyden Aemter, bis zur letzten ſonderbaren Theilung 


von. 1661, beſchrieben wird, mach der Herzog Ernſt der 
Fromme, zu Gotha, die Unterthanen, Steuern und Erdzinfe, 
Herzog Wilhelm zu Weimar aber, die Waldungen und Jag⸗ 
den derjelben erhielt, welche Theilung in der Folge den unvere 
meidlihen Proceß der Amtsunterthanen, gegen Eiſenach 


u wegen Verweigerung der receßmäßigen Holzabgaben, ver⸗ 


anlaßte, der nur vor wenigen Jahren erft verglichen wurde. 


, NTopograpbie des Amtes Wafungen. Es enthält, aufs 
- fer der Stadt diefes Namens, 7 Dirfer, Kammerguͤter, 


a fchriftfäßigen adel.. Hof, die Todenwart, 3 einzehie Hoͤfe, 


= eine anfehnliche Papiermühle, und einen Eiſenhammer, und 


‚alfo in allem 16 Orte, 72: Wohnhaͤuſer und 3483 Seelen. 
Die Einkünfte der Stade Wafungen betragen- jährlich gegen 
1800 Sülden. Die Nahrung derfelben beſteht hauptſaͤchlich 
in Tobacksbau, der. jährlich ꝛooo Tentnes- betragen fol; die 

0 \ | Stade 
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Städt enthält 26 herſchaftl. unb.294 Ptivachduſer und 1616 
Seelen. Das dafige..adeliche Fraͤuleinſtift iſt eine Stiftung 
bes. bekannten . Hennebergſchen Oberauffehers Marſchalk von 
Oſtheim von 1596. Zus Stade gehören 13, und zum ganzen 
Amte 37 wuͤſte Dorfer und Höfe, welche von der ehemaligen 
größeren Bevölkerung zeugen. Die beyden Kammergüter beifs 
fen: das Kloftergue und die Mayenluft. Schade iſt es, daß 
der Herausgeber hier. abbricht, und nicht auch die Topographie 


des Amtes Sand, mit feinen a3 Dorfichaften und dreyen H⸗ 


fen, weiche kaum mehr als einen Bogen betragen haben wuͤr⸗ 
be, mit geliefert hat: da zumal Sende Aemter ohnedem unter 
einem Beamten ſtehen und einen Superintendenten haben, 
der bie Sinfpection über 8 Pfarrer hat, deren Pfarrkirchen 


aber auch nicht deutlich und beſtimmt angegeben werden. 


Mir. 


F. W. von Schuͤtz Briefe über Sonden. Ei 
Gegenftü zu des Herrn von Archenholz England 
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und Italien. Hamburg, bey Bachmann und Gun⸗ 


dermann. 1792. 295 ©, 8. 20 9£.; 


N 


His der Verf. ſich einige Zeit in London aufgehalten, und 


manche Segenftände, die Archenholz mit ben reißenditen Zar 


Ben fehildert, genau: unterfucht hatte, fo fand er, daB fie das 


umbedingte Lob diefes Schriftftellers entweber nicht in dem - 


Grade, oder aud) wohl gar nicht verdienten. Hr. von Schuͤtz 
Abſicht bey Bekanntmachung diefet an-einen Freund gerichte⸗ 
gen Briefe ift, feine Landsleute zu überzeugen, daß fie ſehr uns 


vecht thun würden „ wenn fie fich durch Archenholtzs blenden⸗ 


des. Senrälde. verführen laflen wollten, ihr deutfehes Vaterland 
jener gepriefenen Inſel fo weit: nachzufeßen, Der Vf. glaubt 
Seine Vorwuͤrſe zu verdienen, daß er mehr auf Genauigkeit 
der Beſchreibungen als auf zierlihe Schreibart gefehen habe. 
Alterbings iſt das beffer als das Gegentheil, wenn ſchlechter⸗ 
dings eine Ruͤckſicht der andern nachftehen muß. Aber warn, 
amd warum mußte fie das 7 Es ift Pflicht jedes Schriftftellere, 
fo wiel Fleiß auf den Auedruck zu wenten, als ihm moglich If; 
die. dem Publikum gebührende Achtung erfordert das, von der 

kein adlicher Schriftfteller ſich freyfprechen darf. Doch 


feinen nachlaͤßigen Siyl if der Vf. durch den ſchmutzigen 
4 Drud 


278  eftbefihröähunig. 
Oruck und. das ſchlechte Papier beſtraft, und fein Buch bleibt 
‚ah in dieſem uUnbeſorgten äußern Gewand ber Aufmerkſam⸗ 
keit deutſcher Leſer nicht unwasth. — Die Unterſuchungen, 
die in den engliſchen Haͤfen von dein‘ .Zollbedienten angeſtellt 
" werden, verurfachen den Sciiffern und Neifenden die großten 
Unbequemlichfeiten,undfind bey weitem firenger, als in irgend 
einem deutſchen Lande: Mean begnügt fi wicht mit Einer 
Unterfuchung, fondern jene Juguifitoren koͤnnen, fe oft es ih⸗ 
nen beliebt, an Bord fommen, und das Schiff, durchwuͤhlen. 
Oft bleibt. ein Koffer mehrere Wochen auf’ dem Columhane _ 
ftehen, und ſelbſt dann, wenn er Eeine werbotene Waate ent⸗ 
Hält, muß man drey und mehr Thaler für nichts bezahlen. 
ondon eine fchone Stadt zu nennen, Hält der Verf. entweber 
ür Partheplichkeit oder für ‚einen Mangel an Beurtheilung 
befien, was eigentlich fhon ifl. Mit der Londner Policey iſt 
er wenig zufrieden. Dan wendet unermeßlihe Summen auf 
‚Unterftügung der Armen, und man wird auf den Straßen 
ber Stadt von allen Seiten von Bettlern dem. Aus: übel 
verſtandnen Begriffen vor Freyheit bleibt alles unbeftraft, 
was richt gerade gegen die Geſetze läuft, die für Diebe und. 
Moͤrder gegeben worden. So ſah der Bf... B. einft ein betrun⸗ 
kenes Weib auf offner Straße jäammerlich michandeln. Man 
ritß ihr niche nur die Kleider vom Leibe, fondern hatte fie auch 
fo im Öeficht mit Koth beworfen, daß ſie einer Negerinni aͤhn⸗ 
lich ſah. Ein andermal ſah er. einen armen trunknen Wann 
vor einem Hauſe liegen, und der vornehme und niedrige Poͤbel 
wollte durchaus, daß er aufftehen. follte.- Sin fein gefleideter 
Mann ſchlug den Armen mit dem Stock auf die Beine, Haͤn⸗ 
de und Kopf, weil er Das Veranägen haben wollte, ihn aufs 
ſtehen zu fehen. . Umfonft: meinte und flehte- der .Arme, er 
. wurde auf die entſetzlichſte Weiſe gemißhandelt , und ſolchen 
Poͤbel⸗Executionen kann man in London ſehr oft beywohnen, 
Wweil dem groͤßten Straßenunfug von feiner Wache oder Poli⸗ 
‚  jenbedienten gefteuert wird. Die Feueranftalten find aufer® _ 
vnvollkommen. Innetrlich und Aufferlich Euriven fann in Lon⸗ 
beit jeder, der nur Luft hat. - Außer den an den Kofpitäleen 
angeſtellten Chirurgen ift Bein Arzt einer Prüfung unterwore⸗ 
fen, . Eine Merige Deutfche, Hollätder, Franzofen, bie nichts 
geloernt haben, ‚wenden fich Tach. London uud morden ihre Ne⸗ 
benmenſchen nach Belieben. Einer. nennt ſich: Practicirender 
Arzt von ganz Frankreich, ein anderer: Leibarzt der: angeſe⸗ 
henſten Fuͤrſten des roͤmiſchen Reiche u. ſ. w. irgend giebt 


® 


2 
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nahme eines Beine: ift hier eine fü: unbedeutende Operation, 
als wenn wir Deutfchen uns ‚einen Zahn ausziehen laſſen. 


Spiels die größten Ungezugenheiten. Nicht gemug, daß von 


der Saflerie gewoͤhnlich Orangefchaten in Parterr und Logen 
- geworfen werben, man wirft fogar. bisweilen Gläfer mit Waſ⸗ 


fer und andern Feuchtigkeiten in die Bogen, bie Zufhauer vers 


wunden und ihre Kleider verderben. Die Straßenerleuchtung _ 


in London iſt bey ‚weitem nicht fo vollkemmen, als man ge» 


Kleinigkeiten äufferft intolerant. Der Feamde, der es wagen 
wollte, auch beym fchlechteffen Wetter mit einem Mantel auf: 


der Straße zu gehen, wauͤrde fi gewiß der Mißhaudlung des, - 


Poͤbels ausfehen. Der Vf. war Zeuge, daß zwey fein geklei⸗ 


dete Engländer. einem eben fo fein geffeideten Franzoſen im Vote 
beygehn mit ihren Stocken einen ziemlich derben Schlag auf 
feinen dreyeckigten Hut verfeßten. — Unter den Dentmilen 
in der. Weftmünfterabten giebt es mehrere, die Beweife des . 
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es fo'viehHräppel und Finbeinige, als in Sonden.“ "Die Ab 


‚In den Schaufpielhäufern begeht man vor: dent Anfang des 


mieiniglich glaubt. Die ‚Lampen werden nicht immer rein ges 
. ang gehalten, und .in den Beinen Straßen brennen Yie fo, 
. bunfel, als bey uns irgendwo. Die Engländer find in vielen 


ſchlechteſten Geſchmacks in der Bildhauerey find. Beſonders 


- _ auffallend ift der. Sarg der Königin Marla von Schottland, _ 
auf defien Dede die ungluͤckliche Königin in Stein ausger 


bauen ilt, und zwar ohne — Kopf. — Dasjenige, was ber 
Verf. über die englifche Conſtitution ſagt, ift ſeht ſuperficiell 


- mad nicht. ohne Unrichtigkeiten. — In der zu nachfichtsnols 


len engliſchen Erziehung findet der Verf. die Urfache der Unge⸗ 
onen’. ausgeichnet. Freylich wirh von ber. andern Seite eben 


hierdurch auch der Freyheitsſinn genähtt, denje weniger man 
den Geiſt der Kinder feffelt, deſto mehr arbeiter: man dem Dex 
ſpotismus entgegen. — Grosmuth und: Frengebtakeit, Red⸗ 
tei Schiveimuch läßt-der Verf nicht als Eigenſch | 
gelten, die dem Engländer vor andern Nationen eigen wären: 
, 0 Nirgend.nerfieht fi der gemeine Mann fo wenig ale in 
- England auf das Sparen. Die Bootsknechte, z. B. die auf ber 
Themſſe fahren, haben großen Verdienft, find auch dem Aeußer⸗ 
lichen nach wohlhabende Leute, und dennoch betteln die meiften . 


after’ 


von ihnen, ‚wenn die Themfe zugefroren iſt. In Deutfchland 


. ‚umterfcheidet ſich der gemeine Mann von den’ Vornehmen Ins; 
BGbenuß ber Lebensmittel, in Sala) hingegen findes were: nn 
nl 5 rodt, 


Pe 


ſchliffenheit, wodurch ſich der junge Engländer vor andern Nas 


‘ 
— an. — — 


0. feeling I 


Brodt nech andem. VBictualien, urid ſelbſt in Zrfebing der 
Vergnägunsten, feine Verſchiedenheit Statt. Der Bestemanır 
auf der Themfe trägt eben: fo feines Tuch und eben. fo feine 
Waͤſche, als ber. Pate bes Reihe. Es iſt daher fein Wunder, 

daß emeine Mann darben muß, wenn fein Verdienſt ſtille 
ſteht. Gleichwohl denkt er nie daran, zu ſparen, denn er weiß, 
daß der Arme nach — von feinem Kirchſpiele verſorgt 
werden muß: Das Almoſen iſt feine milde Babe, ſon⸗ 


bern durch eine Parlamentsafte beflimmte Abgabe, bie | 


ohne Weigerung entrichtet werden muß. — Die 


baftigkeit, bie Sr. von Archenholz ſelbſt an den Londner Freu⸗ 


benmüuͤdchen ruͤhmt, hat der Verfaſſer nicht bemerken koͤnnen, 
im Gegencheil glaubt er, daß fie eher noch an Frechheit einen. 
Vorrang vor allen sie auenzimmern von deichter Tugen®B. 


behaupten koͤnuten. hutich fichen por ben Schauſpiel⸗ 


bäufern. mehrere Seiten weiblicher Sefchöpfe, die den Votuͤ⸗ 


| bergehenden ihre Dienfte anbieten, und unter biefen befinden 


ſich Finder von neun oder beha Jahren u. kw 
Ä Ga. 


Gegenwoͤrtiger Zuflan; ber lendechaupemannſchafe 


Hoß, als Beytrag zue ſtatiſtiſchen Kenntniß des 
Burggrafthums Ruͤrnberg oberhalb Gebuͤrgs. 


Bahyreuth/ im Verlag der daſigen Zeitungsdrucke- 


rey. 1792. 15 Bogen und 6 Tabellen in 8. 
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Es iſt dies eine‘ Unmrbeitung der Ser uns in biefer Slbliothet — , 


- wir wiffen nice. in welchem Bande — gerühnten Kurzen 
Ueberſicht des Zaſtandes der Stade und alten Stade 


Hof. Ihr ungenannter Verf. Herr Philipp Ludwig »3 


Weiter⸗ auſen, vieljähriger Landeshauptmann in Hof., iſt 

unterdeßen zum Gouverneur der Stadt Bayreuth und zum 
Konigl. Preuß. geheimen Rath ernannt worden. Je ſeltener 
Maͤnner dieſer Art die Feder zum. Unterricht des großen Pu⸗ 
Hifums ergreifen, deſto fhägensmwürbdiger find ihre Bemuͤhun⸗ 
gen GSie find weit mehr, als Gelehrte von Profefiien, im 
Stande, glaubwuͤrdige Nachtichten von den Ihrer Verwaltung 
angeetrauten Territorien zu ertheilen, zumal wenn, wie hier 
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| en. Von einem foldhen Manne kdimen unfee allſelt ſertigen 


Tepographen und: Statiſtiker lernen, wie viel dazu gehoͤrt, 


ſichere Nachrichten auch nur von einem ganz kleinen Bezirk 


einzuziehen. „Die Beſchreibung des kleinſten Laͤndchen, ſagt 
adieſer Mann, wenn man etwas Richtiges liefern will, ſcheinet 
„mir unendlichen Schwierigkeiten ausgeſetzt. Ich bewundere 


adeshalben die Genies, die im Durchreiſen und gleichſam gal⸗ 


wtopivend ganzer Länder und Reiche Beſchaffenheit, Einwohner, 
„Bitten, Handlung, Stärke und Schwäche von Grund aus 


kennen lernen: ich habe Mühe gehabt, von einem kleinen, 
„aber gewiß intereflanten Erdftrich, einige Begriffe zugeben. — — 


uch este — ſagt er weiter bin — die 1783 von der Lan⸗ 

' „deshauptmannfchaft Hof verfertigte ſtatiſtiſche und die vom J. 

„1787: auf landesherrlichen Befehl herausgekommene allgemei« 
„ne. Bevoͤlkerungs Sewerbe  Feldbau und Viehſtands⸗ Tabel⸗ 
„len — die doch nicht fo gar richtig find, als man es glau⸗ 
„den follte — zum Grund, und nebenbey nahm ich eigenen 
„Augenfchein, Bauern, Schultheißen, Dorfrichter, Zöllner u. 
„Schulme iſter zu Huͤlfe. Diefes war alfo wahre Tagloͤhner⸗ 
„arbeit, ben der fogar noch Unrichtigkeiten koͤnnen untergelaus 
„ten ſeyn.“ Nun, für diefe ſogenannte Tagloͤhnerarbeit ſey 
dem Verf; Herzlich gedankt! Hätten wir von allen Gegenden 
der Fuͤrſtenthuͤmer Bayreuth und Anſpach nur fp genaue und 
ausführliche Nachrichten. — wie leicht würde alsdanıı dem 
Sen, Hofrath Meuſel in Erlangen feine ſchon längft verſpro⸗ 

Gene Statiſtik diefer nun preuſſiſchen Provinzen werden! . 


Das Buch iſt ſelbſt für den, der nicht dort einheimifch 


iR, unterhaltend, nicht allein, weil jene Gegend des Fürften: 
thums Bayreuth viele. narürkiche und artififielle Merkwuͤrdig⸗ 
keiten enthält, fondern auch, well Hr. v. IB. alte, ſelbſt trock⸗ 
ne Materien mit einer ihm eigenen Laune zu beleben weiß, 
weil:cr ſteymuͤthig Mißbraͤuche, Maͤngel und Gebrechen rügt, 
weil er gar manche, auch in andern Ländern zu benutzende, Winke 
sieht. Mean febe z. B. was uͤber den Getraidehandel und deſſen 
Sperre, über Handwerke und Zuͤmfte, über Haufirer, Juden, 
daxus, Monopolien, Schaufpiefe, Sporteln u. f. w. eben fo 
mehr und fcharffinnig, als freymuͤthig, geurtheilt wird! Wie 
‚Min ſchrieben wie einige hierher gehörige Stellen ab! Aber, 
wir kommen mit unfter Recenſion zu ſpaͤt; das Buch iſt ganz, 
gewiß ſchon Häufig, ſowohl in, als auffer Franken, gelefen wor⸗ 
den. Viele andere krjtiſche Blaͤtter haben ſchon gerechte De 
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288: Granit, 


in diefen Blättern. . Nach einer allgemeinen Ueberficht: folget 


bie: politifche Verfaſſung der . Landeshauptmannicaft. felbfE 


welche 13 Quadratmeilen groß it, uyd ungefähr- 39000 
enfchen enthalt), die kirchliche Verfaſſung, die Verfaſſung 
der voigtlaͤndiſchen Ritterſchaft Hoͤſet Bezirks, (ein Abſchnitt, 
deſſen Ausarbeitung, den meiſten Schwierigkeiten unterworfen 


war), die Topographie der Aemter, Städte, Märkte und Doͤr⸗ 


fer; endlich Tabellen über die im Lande befindlichen Mühlen, 


über die Gebornen, Getrauten und Geftorbenen in dem Kirch 


N 


fpiel der Stadt Hof von ı 700 bis 1790, über die-dortigem 


Getraidepreife von 1731 bis 1790, und.über die Anzahl des . 


jährlich dort gefchlachteten. Viches von ı782 bis 179%. Ue⸗ 
ber alte diefe Tabellen laſſen fich interefiante Betrachtungen 
anftellen. Am wichtigften tft aber wohl die ste Tabelle, wor: 


ef, in verfchiedenen Kolumnen die Stadte und Aemter, ihre 


oͤße nad) Quadratmeilen, die Zahl der Haͤuſer und der See⸗ 


Ten, der Viehſtand, der Biervertrieb, die in der Brandaſſecu⸗ 
ranz ſtehenden Käufer, deren Werth ſich auf 2 Millionen 


606,500 Gulden Rheinl. beläuft), die über 200,000 Gulden 


Fraͤnkl. ſi ch belaufenden Konſeusſchulden/ und zuletzt die Haupts 


nahrung eines jeben Amtes, angezeigt werden. 

Möchten doch die Lebensjahre und die Geſchaͤfte dieſes 
verehrungswuͤrdigen Statiſtikets auch noch eine Topographie 
und Statiftif der Stadt und Amtshauptmannſchaft Bayreuth 
een laſen: N 

._ 0. 


Selehrtengeſchichte. J 


Sort. litterariſch. bibliographiſches Magazin — 
‚Herausgegeben von -F. G. Meufel — Sechſtes 


EGruͤck. oennth— bey Hofmann 1193 viu und 


1989. gr83. 


Mit einem litteratiſchen Magazin hat es eben. die Blwand⸗ 
niß wie mit jeder andern Vorrathskammer. Segen einen · oder 
ein paar Attikel, deren Brauchbarkeit ſogleich in die Augen 
faͤlt, werden ſich immer gehen andere Anden, die, wan u 

eriten 


= glerde nach bieſer Beine erwedt. Er hleibt me Semnadnicte u 
weiter übrig, als ‚die Aufbewahrung des Inhalts überhaupt: 


e 
fi ⸗ 
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4 Gelehrtemeſchichte. 483 
erſten Anblick fuͤr Laͤdenhuͤrer, Luͤckenbuͤßer, Ausckehrig oder 
dergleichen zu' halten Luft haͤtte. Eh man: ſich's aber verſieht, 
kommt die Neihe des Beduͤtfniſſes auch an dieſe verſchmaͤhte 

Rubriken, und oft thut eben der, welcher fie vorher. am finds 

deſten behandelt hatte, nichts weiter, als Der verlegen Waare 

- ein reifehes Sarbchen anpuitreichen, und der große:kefende Haufe 
meynt etwas Wunderneues nady Haufe zu bringen" 0 


Die erften 45 Seiten diefes Stuͤcks enthalten Anmer⸗ 
Zungen des belefenen Herrn Rinderling zu Kochs im Zahr 
3790 erfchienenen Kompendium der dentichen Litteraturge⸗ 

ſchichte. Daß ein Verſuch fo fehrvieriger Art nicht anders als 
unvollſtaͤndig ausfallen Fonnte, verfteht, ſich von ſelbſt; mid 
Herr Koch, fo wenig als irgend jemand anders, braucht ſich 
daruͤber zu wundern, daß ſchon die erſten 75 Seiten beſagten 
Compendii fo zahlreicher Zufäke und Erorterunzgen bedurſten. 
Da der Verf. felbfl,. wie wir mit Thellnaßme hoͤren, an Wer 
vollſtaͤndigung deſſelben unermüdst fortarbeitet ; ſo haben: diefe 


- 6 


Anmerkungen ibm nicht anders als willkommen ſehn koͤnnen. 


II. Weber den Dichter Antonius de Arenas — bier me ' 
Hauptfächlich über feine Novellas de guerra Romana, Neapo- 
"Jiraria et Genuenfi etc, nach der Parifer Ausgabe von u574. 
"Da das Scartekchen‘, wie der Befchreiber es ‚mit Recht 
"nennt, nur-29 Duodezblätter ‚zähle; vor und nach'74 oͤſters 
"abgedruckt worden, und überdieg in mararonifchen:oder Kfıkt« 
telverien gefchrieben iſt, die, wie Natürlich, oͤfter aberwitzig als 
witzig find: fo ſcheinen 33 auf dieſe Notiz verwendete Selten 
“für die Muße, ſelbſt des geduldigſten Leſers, eine doc) in ber 
That etwas ſtarke Zumuthung! ec. hatte gewuͤnſcht, daß une 
ferm, übrigens mit Wis und Laune nicht karg ausgeſtattetem 
"Litterator ein anderes und ungleich ſeitneres Produkt eben dies 
ſes aus det. Provence bürtigen Dichters in die Hände gefallen 
waͤre: feine. burleske Beſchreibung nämlich des 1536 verun⸗ 
glücten-Zuges Kaiſer Karls V. in die Provence. Zwar if 
auch diefe der Form nad) eine latino +. gallifche Zwittergeburt; 
“doch aber ſoll fie:eine Menge hiftorifcher Umſtaͤnde enthalten, 
die man:in andern gleichzeitigen Schriftflelfern vergebens ſu⸗ 
chen wuͤrde. Ein vor mir diegendes Exemplar mag in Deutfch« 
"Sand vielleicht das einsige ſeyn; denn ‚Yogt und Element, 
die in ihren Katalogen. des Büchleing erwaͤhnen, haben blos - 
-den le Long- ausgefchrieben, und diefer erklärt es auch (hen :- 
"für eine große Schtenheie.- Alle diefe Herren führen Ywiguon | 
FE SEE N , .-& 
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abgeſetzt. Die ausnehmende Seltenbeit des immer nech als 
wihig und nur einmal abgedruckt geltenden Schriftchens bes . 
‚mon einen Liebhaber ober Buchhaͤndier, e6.1748.(augeblich zu 
Buuͤſſel bey van Wanderer ) auf 78 Octavſeiten in Avignon 
Mieder auflegen au laſſen. Allein diefer Abdruck muß in Frans 
‚weich ſelhſt aͤuſſerſt undekannt geblieben ſeyn; denn nur ı2 Jah⸗ 
re ſpoter fanden in Dem benachbarten Loon ſich Buͤcherfreunde, 
dir für die Originelausgabe noch 120 Livres in einer daſigen 





.2tuetian bezahlten, fie abermal fauber nachdrucfen, und wieder 


‚une. ı50 Eremplase davon abziehen liegen. Laut Adelungs 
Supplementen zum Joͤcher 946’ es gar einen Dritten zu Paris " 
1247 in 8, gefertigten Nachdruck; von dem aber Dec, nichts 
zu fügen weiß, Die in der Bibliothek des Duc de la Vallicre 
efindlich gewefene Originalausgabe iſt von der vor mir fies 
«Wr eden. . 


28) Paul: Priefer und Herrmann Conring. — Der 
rerſte, ein Superintendent zu: Beſekew und Schwiegerſohn des 
lehteren, fand 1678 In feinem Garten ein altes framzoſiſches 
Goldſtuͤck, aͤuſſert über diefen Fund, wegen des damaligen 
. Brangofenkrieges ſolche Dedenklichkeiten, die feinen waffen Aher⸗ 
glauben auffer allen Zweifel feben, und wird, wie billig, vor 
‚ben klaͤgeren Schwiegervater darüber zurecht gewieſen. Fuͤr 
eÆitterairgeſchichte hat Rec. aus dieſem Auffake freylich nichte 
gelernt; doch aber bey dieſem Anlaſſe ſich in den Conringiſchen 
Dehriften nad) aͤhulichen Aeuſſerungen des trefflichen Mannes 


umgeſehen, und deren fo manche gefunden, daß ex dem armen 


Prien fin Abesgituben fer diem weich. IND Mk 
vn nn | gie 
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Ecdedeiche ¶ von Dreufin dam Battiner Prsiger Atıbifeheibe 
704. ertheiltes Doctordiplom: — wuͤrde nach unterhalten» 


der ausgefallen ſeyn, wenn aus einem vom Jahr 1793 dage⸗ 
gen geſtellten ſich abnehmen lieſſe, wie das Ende des Jahrhum⸗ 


derts ſich gegen deu Anfang deſſelben verhielte! V) Anetdos 


sen die Elzeviriſche Buchdruckerey in Keyden, und die daſigen 
Gelehrten Boerhave und: Erenias betreffend, — aus dem 
Reiſediario eines 1710 daſelbſt ſich aufhaltenden Deutſchen, 
des nachmahligen Anſpachiſchen Regierungsrathes Kammer⸗ 
mann. Eben fein Tagebuch, wovon die Litteratiw ſich viel 


zu verſprechen hätte! Von der E. Druckerey nicht viel mehr, 


als daß fie in gaͤnzlichen Verfall igerathen fey. , Boerhabe 


vorgezogen, und dieſem letztern aͤchte Gelehrſamkeit abgeſpro⸗ 
chen: Sus Minerram 35.; 
Unter der zweyten Rubrlk werden, wie gewöhnlich, ſelt⸗ 
ne Bücher beſchrieben; Lesarten einer Ausgabe aus dem XV, 
Sec.'von Eicero’s Paradoxis und dem Eato, mit dem Zwey⸗ 
bruͤcker Abdruck durch Herrn R. Hutten verglichen, und-von 
„Dem fleiffigen Herrn Veefenmeyer, ist zu Um, zwey aller⸗ 
dings felten gewordne Brieſſammlungen näher bekaunt gemacht, 
Die Centuria naͤmlich Epiſtolarum theologicarum ad loh. 
- Schwebelium etc, Biponti, 1597. 8. ſie beifen allerhand 
: Worfälle bey der ‚Meformetionaufllären. "Sem -Manspulus 
. grimas Fpiſtolarum fingalariom, die 3.8. Heckel u Plauen, 
3695 in 8. Auf eigne Koſten drucken ließ. Sie enchält so oft 
lehrreiche Wriefe-von Gelehrten aug der eriten Hälftedes XVL. 
ZJahrhunderts, fünf ausgenommen, bie theils früßer, theile _ 
fpäter find. — Linter dep ſehr brauchbaren Recanfichen Aeuer 
Bücher‘ ift die Fortfegung der über das Lawaͤtziſche Hands 


buch für Bibliothekare ꝛc., wie leicht zu erachten, wieder bie 


muſtaͤndlichſte. Eben, da Nec. dieſes ſogenannte Handhuch 
zu ziehen will, ſtoͤßt er auf den Drudfehler le Gref, 
ſtatt ie Cerf; ben Benediktiner nämlich, der 1726 Lebens 
befchreibungen feines Mithruͤder da Sc. Maar. bermpsgab, von 

| | | it 
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| Mitgle dern anbrer Cobaregeclenen aber: er 


fichkeit beſchuldiget wurde. - Daß Mee, dieſes Hıyatum,apfange 

lich entſchuldigte, verfteht fich s.ift aber, hierzu nichtmehr. fo 
‚geneigt, feitdem er in dem ganzen legten Baude überall, und 
dös ſohr ‚oft, le: Gref, fatt le Cerk antrijit. Fand Herr 2. 
dieſen ſonderharen Druckfehler in feinem: Ereinplar: jo hätte 
«ein Eitterator, der Handbücher Ihreiben.wiül, ben wahren Dias 


. 


mien doch wirklich wiſſen ſolle | 2 
7: Unter den beyden Anfragen, wünfchte Rec. die das felt- 


ne Buch? Geneslogie de. a mailon de Croi, par jean 


Secohier, 1589 4. detreffende, aud mehr als ‚einer. Urſache 


beantworten zu koͤnnen. Alle feine Bemühungen jedoch ha⸗ 
Ben bis jetzt ihm zu keinem ändern Werke diefes Schriftftellers 
verbolfen,, als’ dem l’Etat et comportement des armes eig. 


T- 


Brüffel, bey Mommatt 1629, 45 wovon aber die erfte Aus⸗ 
gabe ſchon 1593 ebendaſelbſt erſchienen war, und worin von 
dem Hauſe Croi nichts anzutreffen iſt. — Unter den einzel⸗ 
nen Bemerkungen, Betichtigungen u. fi w. die dieſes Stuͤck 
fehlieffen, witd die von Herrn Kengnich gemachte Entbecfung 
5 wo wicht gar 4 verfchledner Elzeviriſcher, oder dafür ges 
Hhaltner Drucke des Salluftius von 1634 in Duodez, denjenie 
gen nicht gleichgültig ſeyn, welchen noch immer, und vielleicht - 


’ . 


nicht mit Unrecht: primns Romana Crifpus in hiftoria. = 


‘ 
Y — 


Erſter Nachtrag zum vlerten Bande bes erſten Thele . | 
ies des Handbucheg für. Bücherfreunde und Biblio⸗ 
thekare, von Heinrich, Wilhelm Lawaͤtz, Koͤnigl. 


2* 


5 . Daͤniſchen Suftistarke., Auch unter dieſem Tieel: 


Berzeichniß einzelner Sebensbefchreibungen Bes 
ruͤhmter Gelehrten und Schrifefteller von — La⸗ 
. wi — Erfter Nachtrag. Halle, dey Gebauer, 
.. 2793. 1 Alphabet 34. Bogen in gu. 8. 196 
Aberais ein handgreifticher Beweis der Eilſertigkeit, mit 
weicher Hr. 2. fein forpulentes. Handbuch, das nunmehr ans 
neun Wänden, mit denen kaum ber erſte Theil geendigt iſt, 
Hefteht, anfarammen ſtoppelt? Raum, hatte er zwey Jahre . 
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Ger Bes. sun Bondes etſten Fell; / wotintle jeure / erzetchnig 
Iwey Abtheilangen ‚ober dicke Wände ſtark geltefert; ſy kam 


ſchon dieſer über kin: Alphabet: hinaus ‚gehenber: Machtrag. Zu 
ie er füh hehe Zeit genormmeert ; ſo waͤre nicht June. ſchon 


ein RNachtrag nächig gemwelsn.? td and ıömukt ‚hätte -er:nich 
eilen, fordern: riſt mehr Huͤlſemirtet Bentrken:follen: denn wa⸗ 
we dies geſchehen; fo wuͤrde dieſe Machtefe: leieht nach zweymal 


Piſturt amenefallen feym; und man hätte dann fo Das Allen 
meiſte in dieſem biographiſchen Fache depſammen gehabt, Was: . 


Schlimmſte iſt, daß der Verf: fh: wicht elmmal: der 


ſten Hülfsmittel bedient Het, ſogar nicht einmal dorjonigen, 


die wir ihm (in der Alten Bibliothek ©. 104. Or 332) nad 


wieſen: ausgenennnen de KTucas gelehrtes Oeſtteich und dac 


gelehrte Oſtfriesland Cdiefeb- wer nach gelehrten Zeitungen, 
nicht nach eigener Einfihe). :- DR es uicht wahrhaft: littecar 
ſche Verſtoektheit/ daß er weder auf dieſen noch auf andre m 
ertheilten Rathſchlaͤtze, deren Defolgung ihm und feinem Werte 


8 vortheilhaff goweſen· waͤre, Ruckſicht nuhm Oder And vum. 


ers Behttaͤge zur juriſtiſchen Biographte Kbo tzens Alm 


ditterariai, Koppe's gelehrtes Meklenburg, Meyer s Na: 
Eichten von ·anſpachiſchen: und bayreuthiſchen Velehrden * * — 


Ichioer zu bekonmen? Auch bey der Pupier/ Gm. und 


verderbenden Manier, jedesteral und gefchahvs ‚auch 
mehr als Handertinal idievollſtaudigen Tirel der Werte, 


mworkın Nachrichten von mehrern Gelehrten Mrken;-mpufäßs 


ren, iſt er hartnaͤckig geblieben: ob mir ihm gleich am ange⸗ 


ten: Orte das Abgeſchmackte und Ueberfluffige dieſes Ver. 
venß deutlich und “überzeugend: gunug- dargethan „Babeh, 
Nicht blos Viele Seiten ‚fondeen viele Dosen waͤren erſpart 
worden, wenn Heer’ PB. nis‘ Härte- folgen wollen. &p: wird 
Tamberts Gelehrtengeſchichte der Regikrung Ludwigs des 
a aten einige hundertmal⸗ augeftihri / and: auur'aflarkal. nie 


vigender Iimftändticheeit im zweyten Bande der ts Dem 
—————— uͤberſetzten Gelehreengeſchichte der Res 


gierung Kudwigs des Vierzehnten, des Bru Abt Kar 


Hert. Leiprig und Koppenbagen, 1759. gr.'s; Seite 


497. Bar nicht bles: Lambert da oder da? Oft kommt 
dieſes Citat: auf einer und derfelben Seite: zwey⸗dreymal, 
Seire 610ſohat ſechsnal vor. So macht er de auch mit 


Boͤltenðo hiſt Kirchennachrichten bot der Stadt Mirent; mit 
Mörnet’s Nachrichten dot Aerzten; mit Klein“s Nachrich ⸗ 
gen von Franke Prödtgernth Ungarn (wobey noch· vben che u 

| “ 
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mus. 


Allemal aich der Pers; 1 RE. 8 


. Weichertjoltem: Fehlen entlehnt. und eingefogen, haben ? Daß der 
'irleger nicht. Gar, ſondesn Gage heißt, wollen. wie que 
wicht rgen: — dies, daß Hr. Eden weit vollſtaͤndigern 
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erũhmter Gelehrten. ans Bialande deutſche Merkur und. ung 
ander period ſhen Schriften nicht eingenn agen habe,  Ditfene 


7 
— 
7 
13 
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she in auch nicht. Wo Hr. E. aufhoͤrt, hoͤrt auch SR. E. am. 
Die Iournale, die jener nidit.benugte ‚bat auch er nicht bie . 
. .nubt. Uebrigens hai er fich’diefes Kükfemittels-auf Das geroiflen: 
haftefie bedieut, ſo gewiſſenhaft, daß ert auch die dert worte 
‚menden Druckfehler trenlich nachſchrieb. Unter —— 
ielen nur eines! S. 75 kommt ˖vor: thaus,: Franzoͤß 
ie Thearerdichrer, Wer .die frantjzoͤſiſche Litteratu auch 
nur von weiceen begrüßt hat, ſteht ſogleich eitn, daß es Lahn. F 
— 2 Pa BE u a ee yo 
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aften Vende find dem aten Bande beygelegt. "tw F 


a — bey einem Buch — A 


daß Ein Veileger der ůcht 
fü 2 enden auh- m Vortheil der, Käufer ve 


dacht iſt 6 lage ‚de vorigen geich mas 

FAIR, die Dein und, Verbefferungen aber in sine 
. tie eferg-Tollte:,"Jimat, dena Le role it 
— an 2 1300 Mränumerangen der Pro Suniaähnt. 
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Tidluolboi⸗ für de on, oder — 


5. aller .ben der ‚Hänblung vorkommenden Woͤrter 


:: Sachen und Pedensarten, Münzen, Miacen un 


‚teften‘ Handeläpläge ı u: fen. in alphabetiſcher Orb⸗ 
nung.Nebſt einem Anhange einer tabellg riſchen 
Bonbnnns men Die Soiieb’or- in Hamburg zu 


| u Berichten; Erftärung ber Courszeteel ber berühme 


r 


einem gewiffen Preiße von 10 bis 12 Mark in Dife 


—5* — von ein Achtel zu kin Achtel Schilling amt 
genominen werden, was dann Die 100 Rthl. Bang 


o gegen fanisb’ors. betragen, , Eien nügliches Dandı 
--. Buch.für. angehende Kanfleute. In Commißlon 


bey Heinftus, reipis/ 1792. 8. Bi} — 
zu ‚2 MR: ; % 38 Ber | 
et Verf. ber, Vorrede e Baifnion, der ick” fe 
En Be Damian aim, dem Druch 
erläßt, um ‚mit dem Ertrag einem Freunde zu ‚hellen. — 
— ii Abſicht! — Das Werk wu ift er 
—— baorlauchelihane Kor brauchbet· 


au 


Don hab 5, gnihe Beiäreihing ber am 


—— wie fie; in der. Erbe ‚vorkommen, und 
Deren Zarichtung zum oͤkonomiſchen Gebrauch 
“ © {arme Abbildung. der dazu gehoͤrigen Werfjenge, 
von Hacquet. Wien, bey Wappler. 1792. % 
64 Seisey..ohue, Voer. Inh. und 2 Kupfertafein, 
i —* die Werhrige und Arbeitsbanf‘ vorſtellen. 
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Yan Aber bie Badinig der Seuirfifle entflarbeiten 
ynungen find ein auffallender Beweis, wie oft und deicht 
der menichlihe Verſtand das Natuͤrliche voräbergebt, und lie⸗ 
ar Unwahrſcheinliche und Widerſprechende ergreift. Nicht 
| und — — ſondern viele , denen dieſes — 
ſeliſam genug fehlen, Relen fogar uf Schleifen 
eimelhen In Ca, fäubereiem 3 durch Sieden, und * 
endre gle deen. Die mit der Ok re 


834 e* cher ern ‚wär. da (d, do | 
auch bier die Struktur bed Sreins and'bie Sureheil *8 er⸗ 






urichtung aus einer weichen Materie, fand fhn 







bglagens allein zum runde kigen, amd —* beebreiciten 
| en re ismen.b die —— I en und befrie 
Doc hei derjenige — tr —* als m betrach⸗ 
dern Diänomen arg vollftändigften auflͤſt. Kon ir feinen 
* —— Ve Daziſchen und ee naͤtdlichen 
belchrieb € 


er Berk der er⸗ 
rhyfffaliſch· pelitiichen Reifen in den Iihreni 8und 

amfändlid) De Apart 

* Kennzeichen des gs feine — „ Härten 


* * w., und in dem helvetiſchen Magazin theilte er Nach⸗ 


ühten vo ihrer Be gute, die den. Bermuthungen 
fich auf die Analogie onbret Ba 
2 Sieinrten —8 votig — Beyde Be 


Befßtungen und Eiweiterungen verbunden wvorben. * daß det 
erſte Kapitel die natürliche Geſchichte jenes Fvffils bas zweht⸗ 
Kapitel ſeine techniſche Zubereitung erzaͤhl — Die Flinten⸗« 


ke A ns überei — zeitlichen (BIER) Kalt oder Met⸗ 
und feheinen mit diefem in n u 
en, id ſich ig Sabſtanzen —EE— AR 
Bein, dieſe Verwandlung, welchte der Verſaſſer ſche an⸗ 
Bängt, —2* zu machen, nimmt, ex-eine an on, 
welche nur durch bie verſchiebene Dichtlgkeit 
— it ‚Säure mehrere Modifieation arten nk 
—ã—ù — der Feuerſte 

—— zuwellen dee letztern mehr NE 
End bie, in weichen hie Kieſelerde die Oberhand bat. die haͤr⸗ 
— und erfordern die meifle Behutſamkeit im Spaen 

aber geben fle dag meifte Feuer und dauern am 
nem ein Men Ocena 130 > Saite, ohne zu verſagen, — 


die ann dem Vaſor Gi vorgerrageng- Mey ei je I 


was € sr datunter verſtenden vr 


v 


. J ’ 
jt. er | r J ü u r pr . ‚493 
cz a 


OR, Eu nd Edanhacuc, Wwebet meũ⸗ hoslic esta. 5 


allein Jan, findet man ſolche in ganzen Banken und Lagern 


in Gallſzien, wo man neuerlich anch-tMelche entdeckt hat und: 
erarbeitet, bat man ſolchr Lager noch nicht gefunden, Die dei. 


debteim. dandei‘ ſind e8-vorzügfich, deren Arten der Vorf. ber ' 


Axeibt, die ſẽwohl an Geſtait als Farbe fehr mannichfaleig find. 


Den gemeinen Feuerkein- Irfern eigantlich diejenigen Stuͤcka, 


welche: hornartig, gelb ducchfichtig und von etwas Tericherm Ber, 


Rand find, ale.die-andern Arten, --Diefe brechen in Gallizien 
in Kugeln, find: oft mit Einer Zoll dicken weiſſen Gypsmergel. 

rinde überzogen, und liegen ain einer.weifien feinkörnigen Thon 
mergelorde. Wonn der Stein ausgegraben .ifk, die med 
Kelde zetſtreuten find nicht zum: Verarbeiten tauglich,). darf er 


wide naß-weratböiter werden, ſoudern muß zuvor an der&one 


we oder dem Feuer, boch auch nicht zu ſtark, abtröcdhen. Dank 
wird er mittel verſchiedner Haͤmmer erſt ine grobe zerſchlagen. 
und ſodann ausgebildet. Die Vortheile deu Zerſchlagens wer: 
sen von den Arbeitern leicht: erlernt, und einer von ihnen fand 


des Tage wenigſtens5 bis 800, ein vellfommener aber too .. 


$is 1500 Flintenſteine fertig lichen, - Durch bie Einführung > 
Dieſer Arbeit. in Gallizien worden · der öfterseichifchen Monarchie 
zaͤhrlich mehr, als einige tauſend Dukaten, erhalten, Es koſtete 
aber auch dieſe Unternehmung nad den Prämien, welche Ide⸗ 
ſeph IT.-auf die Auffindung brauchbarer Steine in ſeinenn Reiche 
Teste, und die eine große Coneurrenz verurfachten, bis re Dice 


- ah Day 1784 ſchon 3 8,000 ft: — Eine Abart des Feuer j 





Ken die in Kugeln bricht, die zuweilen innwendig — u 
en, zuweilen mit em an ons reinen unfchmecenden Wake 
fer angefüßt find, haͤlt der Verf, für den Geoden des Pinius, . 
CLib, 36. cap, 32:) wir. fehew nicht, mit twekhem Grunde, 
Das, was Hlinius von jenem Stein anführr, iſt ſa wenig 
charalteriſtiſch, doß es ſehr ſchwer ſeyn moͤchte, gu: beſtimmen. 
J Ge 


F 


_ Schöne Wiſſenſchatten u und Woeſten u 


Soches neue Schriften; Erſter Band. Mit einen 
—— ben Unger. 1192 24 Doyle ö 
8. — 3. 


2 v —8 


2. u vn 
FT ‘ . Bunt \ 


She c.. 
af: Der Moag · Copbaa⸗ein — —— 







Stoff: dſelhen it die befämgen Halsbandeg⸗ eh Fon | 


welcher auch Hier, Caglioſito die Hauptrolle ſpielt. Die 
Scumgen dieſes beruͤcht igton · vergeblichen Grafen du Ger⸗ 


fterfeberey, ine impenireude Täufchung faftaeg...tie irgend 


in ſeinen BRirfunggkreig gerietben, und die Charaktere der: Re 


Sum, n, bie eu. jener Murenbaı ıblumg wegen des Halsbandes Theil 


men , findet. man hieg:fp lebendig und treſtend dargettellt. 
le ſichs von einem ſo bewährten Meiſter in ber ‚biamariichen 
Kunſt erwarten Heß. Ohnr dieſe amd mauche andere Chi 


_eiren Bisfes Cchaufplels, ‚und sornehtniikh. bie borin über 


chthare Herzenskunde des Verf. zu verkennen, geſteht indes 
Ree. offenherzig, daß er dieſt Arbeit nicht für — 
ſes Dichters halten kaun, und daß er von der. 
Borken dieſes Stuͤcks keine:.fondestiche Wirk 
würde, Den Leſer befriedigt es weit bau 
- auch biefer.. ſchon fein Intereſſe nicht überall glei —2* er⸗ 
halten fuͤhlen wuͤrde. Es gehoͤrt — hr dazu ſcheau ein ci 





guet Snterefi an Srgenflänben, die ‚jene ſch Soon Tape nice 


in dein Grade, wie vor einigen Jahren bie oͤſſentliche 
—— beſchaͤſtigen ¶ um moanche hior varkommend⸗ 
Seeneu, 3. B. bie Katechiſirungen des Grafen mit: ſrinen 
Eingeweihien, nicht kalt and ermuͤdend zu finden; und auf die 
Kataſtraphe det fichtbaren Eeſcheinung des Groß⸗Cephta — 
der am Ende fein anbrer:, als ber graͤfliche Set: {eig 


ft — fo neuglerig zu werden, ale bie darauf wertri De | 


hnen des Otoͤche eibſt. Mehrere Reben und Bono 
‚fer. lebtern find auch wohl offenbar gu lang. u unleibe 
dich und beflamagorifh. Auch wird ‚die Aufmerkſamkeit Ye 
Leſers und Zaſchauers nicht einzig und anhaltend genng ach hie 


Hanpthaudlung 5 hingezogen, deren Entwickelung, durch üte 


Seßengennehmung ber in den Handel verwickelten Perſonen, 
auch nicht fo gang:matkelich ſcheint herbey gefuͤhrt zu leyn. 
‚Der Charakter der Nichte intereſſirt wohl unſtreitig am wei⸗ 
fen, und auf bie Zeichnung deſelben ſcheint der Verf, den mes 


u ken uud glüdlihien Fleiß dewande zu haben, Ep 
. Das zweyet Gtuͤck biefe Dante, ‚ride man ale Ben 
tage au dem eben N gedachten ha kann; iſta 208 


0. hofes 


en 


En Se} 
eicstun haue ber. Meet, Felt, ben Arinem Arkanthalt ig Dar 


lermo, einzuziehen Golegerheit; und: Hier erhielt er auch, ang 
den Händen sines Qachwaltens, den anf einer —— bey - 
gebägren Stammbenm,. Durch einen unfhuldigen Kunftsri 


‚gelang es dem Varſ. das Zutrauen der Anverwandten des Ca⸗ 


ioſtro zu gewinnen, und es geteicht ihm ſehr zur Chre, def 
* nach feiner Ruͤckkehr. in De utſchland zur unlerſwitans wa | 
——— Umſtaͤnde thaͤtig wirtte. Eu 


Die hier wieder, wiewohl ohne die Rufe, da 
PEN hm bes roͤmiſchen Karnaval ift ſchon vortheilhaft 
genug bekannt. . ie ift ein Wuſtor in Bergegenwaͤrtigung 


ES Tail, r wei aur inmet ie Sprache: dal 


« . . PR a 
ter.» Fo BEE # \ * 0 


Funfyia aüßerfefehe Acer bey Soimenfihein und Rei 
‚gen, beym. Heumachen Kornbinden und Erndtes 
krangz, Flachs » Spinn «und Liebeslieder, daheim 
und in freper Luft zu ſingen, wenn man gerne froh 
if. In ſechs Sammlungen. Lemgo, hey Meyer, | 
- 2793. Zuſammen 5 Bogen. 8, 6 gE. 


Faſt alle öiefe Lieder find ion, mehrmals gedruckt. Es in. 


deren einige von Claudius, Buͤ tger und andern guten und 
ſchlechten Dichtern. Oo ſehr dies einer, Finanz» Operatlon 


Uühnlich fichts fo würde man es bach nach gelten laſfen, wenn 


nur die Auswahl mit Bergunft und Geſchmack gemacht woaͤ⸗ 
ze. Allein’ „manche dieſer Lieder And fchon um einmal zu viel 
gedruckt, wie das zehnte: der Sorgenfreye, und andre ente 
Halten Stellen, die gewiß für.dau fhlichten — zu poc⸗ 
tiſch find, z. —2 du rauf. vg neunte. 


* —8* - — J Es. u 


Eiſtin von a gobann Zelte Dein. Atrben 
bey Richter. a793. 23 #: 


Dem erſtes Räctigen Ueberblick vieleicht ir Dee auf bie 
beiteu Gebichte/ aber pm en von aangehaht Ki, mach 


⸗ 


9 
⸗ 
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ven dieſe Gedicht⸗ einen viel guͤnſtigern Einbruck, Wigkeh dem 


wiederholten fergfältigeen Durchleſen und Prüfen. Damit will 


er nicht To viel ſagen, ale wenn fie nicht ziemlich angeriehin im 


Banken fich Selen Heßen, oder nicht manchen guten Sedankiii, 
anche gute Einpfindung, manchen nice misfälligen Zug des 


Wites und der Laute und siöftentheils einen leithten Fluß 


Hätten ‚ fondern nur, daß fie, im Ganzen genommen; eben fe. 


qenig zu den ſchlechten, als, zu den Beften geboren. 6 fehte 


jhnen an Gülle der Gedanken und an Gleichheit. Auf einie. - 
ge gute Steffen folgen gemeinißfidy andere leere, oder gedehnte, 


Belten wird’ dee Stoff erfchöpft, ober dichteriich genug dargke⸗ 


get Selhſt Sprache und. Profodie erlaubten noch manche 


rinnerungen.. Die legtere fündiger oft wider Reim und Syl⸗ 
benmaas, fp mie bie erfte wider Keinheit und Urbanitt. Der 


Werf., welcher mebft feinen Freunden fi über Mishandlun⸗ 


gen der Kritik bin und wieder beſchwert, wird dieſe Bemer⸗ 
Eimgen nicht uͤhrl nehmen, ‚Zum werigften find fie-nus keinem 


en gefallen haben, gehbrt die XIIE, an Anakeeon, in weicher 
er guthergige Ton herrſcht, ad modum Gbekingh, wo er feie 
dem Hoinrich den poetiſchen Abſchitd extheüt: 


So muß ich dann. guter Mann, 
Fuͤr deine Freundſchaft e danten.— 


* Herzen gefloßen. Unter die Epiſteln, welche uns am be⸗ 


Oð dir nicht. mehr ertragen kann. 


"Man lebt, fuͤrwahr, nimm mirs nicht übel, 


S “ 


8Soeit ruhiger, bey feiner Bibel,  . .. 
Ais, Freund, bey deinem Rundgefang,  .,. . 
Sep ‚deinem Trinkgelag und Mediertlang 
‚ — *2 or — 22 — re E 
USER din, guter, edler Grei. 
h gleich dein Haar fehon fllberweil, " 


Weil ich mit mir dag, fete Zanfen. © : -. a 


n Mann noch nach der feinften Welt. 


Der suten Ton und Mode beybehaͤlt. 


- De kaunſi zumal, wenn Wachus winft, . Be 


“ Sin ftns Hand der goldne Chter blinkt, 
on Scheren mb. von Linbeshändeln - — . _ . 
So artig noch mit Schinen tändei, - , . 


“ 


:2727.BDaß win darand gar deutlich Tefem,. : + 


N 


DU IB: Profer af. Ammann 


—* 
der zehnten € u 
| u: an Ba a Im Pink ! 


EB * | 
Ba *P Km ih" den Blaͤthe nagen oe 
In oc Satuicht den Dottogur ee 


* dieſe ſchoͤne Stele eine saubere ef, - 


wenn mb en das Ge 
h wandelt‘ —— Inander br 

ey bir nöch F —2 — u 
> Dem. u die —5 — arthethan 2 
ch w Pforte sen,” , En. 


Sting niche ou6 feiner Tigerhößte 
Der Cifergeift ſtraks auf ihn ber, -— 
nd fehreyer raue diefene Boſewicht \ 
“>. Der Zunge Band, der Augen Lichts 
a 

r ringt n vr 

AUnd laßet dann der Mache Glut u 

Zus Aas dee Hälften va i Rh Zu 


Romanı 


Der Plarrer Mäder und ine Rinder, eine yaren 
laͤndiſche Fowiliengeſchi te. Neue verbeſſerte un 
8 Auflage, Diitter Theil, x. Alphabet. 
Verter Theil, 20 Bogen. ati, berärufh, 


—*5* 2 m u 


apa ‚die Sera ofhabt, arch dien bern Binbe be 
vohiminäfen Wemons, mie aucdaurender Mecanfetuklitreunn .. 
UR' ans Onde durchzuleſen, um unſer Leſern den ſernern 
Kr wire. aber indem wo der | 


— 





a8 ou Konam, 






am Ende bafınden, ſint wir Ä ' 
foch verfinchtenen Faden, der —7 zuſam⸗ 
mengefegten Sanzen ng um e unſre * aus 


hege Bir wmuͤßt aeg 
men und behind vieler Unler e — an 


- Merfonen ; von deren ie die — ie 






1 2 


erzählt, ſondern dunch lauter fra fi wie nad 
dem Looſe —* gerſtuͤckelt —— * ei verwirr⸗ 
tem Gedaͤchtniſſe quſz Reue durch abetinglige Nurſicht des Di 





ches zu Huͤlſe kom gwelches man nf | 
kann. Dec wir, * — bie weſentlichſt en ‚ Be 
gelingen und neue ei a he, 


| nliches. Ge * treibt aber, einem Better, dem Erbe 
E del, er bie 6 Gluͤck Er Br ee ‚Gertike. 


gec ange tvar, Ai im Safe um, wird aber nadher von 
ihm durch einen Zufall, der in biefem Roman fo vieles ordnet - 
muß, als Verlobte eines Andern angetroffen. Det Drofelt 
‚ Miller betrauert Aufiäne: falſche Naͤchricht feine Braut alt 
todt, ind heyrathet fie kurz darauf, Schuelle ——— 
und — Vaͤubere und⸗ Rekrut engeſchichtem nd 
"perjfänöniße, werben auch hier mehr als e anmal zur He 
gebraucht. Gluͤcklichg Zufälfe führen’ den einen Sohn des 
Mitters, dei —— rita transportätt worden wan zu Ih 
We: Vyndei, dem ober, und einen audein ya.ben_ Filet 
Heinze, der, alg Haupt eingr ‚Spigbudenbange, pn 
einſt als Knade Wohlthaten erwieſen Hätte, -un 
| son Erhen einisht, Der dritte, der wprher: che S 
anberbonde einge zegen und unter die Salbaten 


I Zu 5* war, erſcheint nun als Lieutenant, und; winßn 
—B haltbar. Fi A 


— 


— — — 


. * - 
. ’ “ 
7 ” .r ° 
. ; " 


Pür’Todir, ep, fünüch fh Wünt. Wi Try A 
rerdyen, dem Hoft. Baumann die Hard. zu geheii. Als . 
Jeinem Ede. zu nahen, als, der eine Schn „chen Dh er“ 





} Benizifhe Erbſchaſt — d und feine Fran’ wieder fitiken | 
- in dern Glauben, vr "habe — Juigeit"Offieie, der fette 


Schwefter befhimpft hatte, init einem Stiefelfnccht tedt ges 
fchlagen, 8 nen farbe: Do und ber Pf. Muͤl⸗ 
x. uerigut ie aus der. lt en, Ur ache,. | ch einem ſoue 
—— —— Vie et Rommannt-CAidatin 34 J 
ird. Wie haben alſozuͤr voͤlltkgen Gutwickeluing dc -einen 
Heil Werügfteng zu erwatten. Unter die urudn Zuſoͤtze dieſer 
Ausgabe gehoͤren dhpe Ziweiſel guch dig haͤufigen Beziehungen 
auf —— and. Bo erf, urtheilt von Den Beet 
0. Brguten Pauem fehr faenge, ohne mie einer gewiſſen Btucg⸗ 
| die armen Peute gi Lieſein unglädlichen Schtitt- veranlafen. 
Zäcerlin) ſheint ung Sepnabe bie Eiitfepulöigung der Köibprckge 
Schaden. ©, ı 19.. weil. die Bauern, die. ſich daruͤber beſchwer⸗ 
! ten, geoßtentheilg ihre Nahrung aus den Forſten des. Harn - 
durch Holzſuhren „Kohlenbrennen n. baL hätten -—. als wean . 
der Landeshert ſeine Forſten ohne derglejchen Dienftleiftungen 
feiner Unterihanen nuben. koönnte! Eins von den auffallends 


n Einfchießfeln ft,.die Beylage zum srıten Brief ©. 157 
Ir 198, —— Die an große Herren über Religion 
ı and taatswerivoftung, und haͤngt. ſo ganz. und gar nicht mie 

dei Vorhetgehenden u. Nachfolgenden zulammen, N wir hiet 


ine Berirrung des Manuſeripte wuͤtden geahndet haben, wenn 
Die Neberſchrift dieſen Zufag nicht ausdrücklich eine Beplage zurn 
-psthergehenden, Brief nennte, Neũ iſt vermuthlich auch die wär 
garlice Barnung an einen Sohn, kein Rec. zu werden, um kri⸗ 
sie Opufser Auf fi zu laden, ©., 2ra.. . Andre Digreffionen 
Meinen perfonliche oder locale nn aVafangen, auch muohl dor 
Wergehende Saunen, zum Grunde zu haben, wie z. B, man⸗ 
de Sterbebetrachtungen. ‚ Vorzüglich iſt es am dem. Berfaffer , 
au (oben ,.daß er durchgehends der poetiſchen Ceveditigkeit fo - 
treu geblieben. iſt. Alle Boͤſewichter, fo viel ihrer im Vuche 
| vorkemmen,- erhalten ihren verdienten Cohn, Yan der Hardt 
| eich im Sefängnig, mit-dem-unbereuten Bekenntniß, daß alle 
| iderteärtigeeiten ber Muͤllerſchen Familie von ihm verqulaßt 
posden. Sein Werkzeug, ber gottloſe Flate, wird von feinem 
siguen Sohn gertraft Ein Andrer bricht in er 
N SP 


- f 
N ) 
- . ‘ 


4 .n 


u Kemeane. 


de den Hale.Lierchen Hochterz gab. Dit 
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ie verfießen am Echkihe dee er et SE are * 


Bi ve kritiſchſten Fade, in der ein Gterbli m 
= — (te ©, Bibl. me S. de *4 


Yin auf dem Schafor.. Das Zetchen it gezchen auf 


richtet! Stutt den & das Schwert 
. vor die Siie E ——— SE 
den Menſchen, ich haue 
—*—2 hauen ? ich baur nic, Bu) in 
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Wes der Nachttehter — aber das if ein — dieſer Nach · 





j Zn inte Z Yan. de 


erſtere nicht ſaltiſch werdmn fellen, dem Ieptem den. 
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Feder und Papler ley ſich, und fo Kärelöt der Furſt den Par 
ben auf Es. Ruͤcken, und wie wir: gehoͤrt haben, koͤmmt ex noch 
zur rechten Zeit. gehörigen Orts .an., Flemmings Feind weiß 
es indeß dad; dahin Ju bringen, daß fein Vermoͤgen eingezo⸗ 
gen: and er mit feiner Famille des Kandes verwieſen witd, 
Ehrharde Haus if die Freyſtaͤtte, die ſich ihm öffnet; aber au 
Bier läßt ihm die nie zu ſtillende Rachſucht ſeiner Feinde keine 


Ruhe. Flemming wird dem. Herrn des Landes, in welchenn 


er ſich jetzt befindet, als ein gefahrlicher Mann, ein Volksaufwieg⸗ 


ler geſchildert, und Ehrhard erhält Befehl, auch dieſes Gebie 
zu raͤnmen. Er wendet fie an den Fuͤrſten ſelbſt, tͤmmt aber 
nicht vor ihn, fondern wird durch die Bochejt von Leuten, ‚die 
mit feinen Gegnern in Verbindung ftehen, Ins Gefängniß ges 
worfen, in dem et ‚lange ſchmachtet, in eine tößtliche Krane 
„beit verfällt u. f. m. Alles Angluͤck, das einen ehrlichen Ma 


! A 
„treffen kann, ſtuͤrmt auf ihn ein, er iſt durch ſſich ungluͤcklich, 


durch ſeine Frau, ſeine Kinder, die fuͤr kleine verzeihliche 


Schwachheiten immer auf das haͤrteſte gezuͤcttigt werden. Ah. 


‚Ende kehrt ſich jedoch alles zum Beften. -Seine Anfchuld wird 
erbannt, und feyerlich anerkannt, er findet ſeine verloren ges 
laubte Tochter twieder, win Amt, wo er feine Hauptleidenſchaft, 


aterlandsliebe, auf das vollkommenſte befriedigen fan, EE. - 


lohnt feinen Freunden, verzeiht feinen Feinden, thut Gutes 


und iſt gluͤcklich. Der poetiiche Theil des Buche iſt ſehr gerin 


‚allein man darf es nicht als Roman, ſondern alß ein morull 
fehes Werk betrachten. . Die Form und Geſchichte ift Bier nur 
NMebenſache. Als Sittenlehrer aber derdient der Vf. gewiß 
‚einen ehrenvsllen Rang. Wenige verſtehen 68, wichtige mo⸗ 
rallfche Wahrheiten fo ejndringend an das Hetz zu legen, und 
fo viel darüber zu ſagen, ohne langweilig zu tverden. Der Haupt⸗ 


„gebante, des dem Gangen- zum Grunde liege, und morauf bey 


„jedes Gelegenheit himgewieſen wird, iſt die träftliche Kehres 
Bafı dem Menſchen nichts ohne höhere PEovidenz gefiheht, und 
Daß alles, was ihm mic derſelben gefchieht,. am € 


und Klugheitsregeln and Maximen werden, dep jeder Veran 


daffung, in heies Licht gefegt, und auf eine Außer föirtfame . 


Weiſe eingefhärft. 3. B: Unterthanen müßen nie dur 


Selbſthaͤlfe und durch den Weg der Gewalt ſich Recht zu ſch 


fen ſuchen der größere Theil der Unterthanen Klagen rühe 
sen vom Miniſterdeſpotismus ber, und es ſey hohe Bei wenn 


— 


8 ide zu ſeinen 
Beſten gereiche. Auch andere Herrliche, ſittliche Erfahrunge⸗ 


als zu 
bree 
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Sicher. — Wr ih Eänderh, wo man Die unvenſchtwarku 
echte der Menſchheit mit Fuͤßen trete, wo abfchrulicher Volks⸗ 
Bruck ausgeuͤbt werde, und wo Alan die untern Stände wie 
Aug: und Laſtthiere behandte, koͤnnen formlihe Empoͤrungen 
mushreihen. Kin Fürft Hingegen, der Nicht mit eiſernem Ze⸗ 
prer tegtere, babe nichte zu fuͤrchten a. f; m. O daß Zürften 
und Miniſter :diefe großen wenigen Wahrheiten baherzigen, und 
richt ihr Ohr den Elenden leihen wollten, die (aus niedertraͤch⸗ 
Agen —— Härte und Druck, Alk unentbehrliche und die 
icherften Veittel aurathen, im unfern Tagen das Voſk Kr Zaum 
ahattert! So Fehr Rec. in den meiſten Ballen mit dein vor 

fflichen Vf. Aberethftimmt, fo kann er es bach nicht in allen, 
In den Grunbſaͤtzen ſelbſt iſt er zwar Mniiner mit ihm einig, 
hicht abet auch immer in der Anwendung derſelden. ai Theil 
&, 133, Zeder Menſch Hat, außer ſeinem aͤußern Weruf, 


wand) noch einen innern, naͤmlich den, wicht nuͤr nicht nie 


„Dörte mit Vorſatz felbſt zu thun, ſondern auch nicht einmal mit 
VBewußiſehn davon das Werkzeng zu werden, durch welches 
„Andere Hofes them. Dieſer Gewiſſensbetuf, welchen Gore 
ars allen gab, geht über der Weltberuf, und fo bald! beyde im 
„Streit gerathen, muß ketzterer ·nuchſtehn. Waͤre es, daß 
„töir darüber geftraft würden, oder fanft Ins Ungluͤck gertethen, 
“fo muͤſſen wir die Ertragung ſolcher Leiden unter die Pflich⸗ 
ten rechnen‘, welche wit der Tugend ſchuldig ſind. Genug, 


„een Menſch maß wider ſeine Ueberzengung harideln, noch 


wenĩger aber großes md abſcheuliches Boͤſes befhrdern helfen, 


„ſobald ihm fein Herz fagt, daß etwas ſolches ſey. Lieber ſtet ⸗ 


„ben, als ditſes gun.“ Mit einigem nähern Dekitamungen 
Jewiß Fehr, richtig; allein wenn ber-Werf. hun, nach dieſen 
Grundfägen, das eben erzähfte Berkehtheh des Rachrichters Wild 
veechtfertigt, umb gut Heißt, fo koͤnnen wir ihm nicht beyſtim⸗ 

men. Auf alle Säle hatteer Im der Form, die auch bey mer 
kattfchen Handlungen keinesweges gleichguͤltig iſt, ſehr gefehſt. 
Rec, giebt dem Verf. zus es iſt Pflicht jedes Menſchen, einen 


ruf, Gewerbe, Brand, Geſchaͤfte, wodurch er zu Handlun⸗ 


= ‘gen, die er für uhreche erkennt, gezwungen wird, aufzugeben, 


aber fo lange dies nicht auf gehoͤrige Art geſchehen, muß er Die 
Obliegenheiten derſelben auf das gewiſſenhafteſte "und puͤnkt⸗ 
Achſte erfuͤllen. Wild konnte und mußte als moralifcher Menſch 
ſich weigern, einem Mann, der ſein Wohlthaͤter war, imd von 


deſfſen Unſchuld er ſwerzeugt zu ſeyn glaudte, das Leben zu netz⸗ 
men, et mußte, noͤhigen Gala, ſein Ame niedetlegen, allein 
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I; ihr nachtatonnnen. Odech amgegbitkuchen Negungen 

> Emnpfindungemm:darf Bet Menſche iie dandeln; was reg 
Wert, Geröiffensberuf nennt, muß fehr- fetafälig’won- augen 
Dunkeln Befühlen und Aufwallungen unterfchieten werden, vor 
Diefer gefährlichen 3 iſt man. aber nicht ficher, 
wenn mar ſich der Handlung KR 
Gem, die Dies thi 
gung, „An 
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Beiki, Phil.'Prof Publ, Ordin, im 
Acad; Tubingenfi, de limite officiorum hu-. 
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SZENE 
ne DRET ER ErEEBEr VESTEEn DE 
> Die erte diefer Abhandlungen untetſude Dh Senderiihn, _ 


ammeptatip paerigk. urga.e 


| t | We. 
"ine ehrt, ans u u 
‚yon ſeiuer Aguen von Ham ‚ap 


ſimnnung in aller Thellen Ber Melt, auf Semeit 


war Softem ia feinen Handfungen führen, Bi an Wie 

den Glauben an Gott; ſo⸗wird et hiefen Pflichten Ver . 
kung geben/ ocher nicht; je nachdein man ihm mehr, oder 
weniger Einſtuß auf der MWeltregierung zugeſteht, aber neue 
- Pflichten wird er nicht erzeugen. Mei der : Woraukfegind 






som Nchtſeyn Gottes hat der Verf. einen Umftand wohl aus - : 


. der Act —5 alle Verpflichtungen ſetzen einen befländigen 
und. gerzgelten · Naturlauf wre denn soer alles nach biim 
- Sem und wildem Ohngefaͤhr gefchil hf, da kaun nichts voraus 
gelchen, noch mie einigem dene erwartet werben, da iſte 
a 
A r ies macht no 0 

shne, als bey dem —A ‚noch ein. Paar Faͤlle ehe 
anzunehmen, als der Veiſ. ‚gelebt bat. ng d 


Wer die pöchfte Tugend erreichen SM, der kann ih 
winhin. deeyerley zu fordern: daß feine Verbindlichkeit einen 
waßren und ’fefleit Grund Yabe: dah in ber Natur nichts ek ° 
nem fpfienkntifchen Wandel kiitgegen ches und daß in allen 
Befährlichen Säulen ein 'sernänftiger Beweggrund ba fep, der 
allen entgogenſtehenden überiwiege. Iſt kein Sort: [o hat das 
Ganje keinen geninſamen Zweck, mithin werden alle Vers 
Sindlichtetten auf den Menſchen blos eingeſchraͤnkt werden / 
8* hat auch der Inbegriff der denkeuden Weſen kein gemeinſo⸗ u 
-mes Band, ſo mangelt das hoͤchſte Ideal :des Buten affe 
R Gott hat die Verbindiichteu den hoͤchſten Grad ber Tu⸗ 
gend zu erreichen, Keine gehörige Feftigkeit: RR der Notur 
eines vernünftigen: ‚moralifchen Weſens ift auch die Bechnune 
Kerblichkelt fo enge verknuͤpft, daß die Ve mit fich ſelbſt 
wicht üßereinftinmen: kann, wenn fie bie Unſterblichkeit leug⸗ 


wet: Die höchfte Tugend zu erreichen, dazu gehöre fir ung eine: 






Wortrefftichteit hehe Vorſteliungen und Sefühle haben, der - 
ſich Kerblich glaubt. Dem ſyſtematiſchen Wandel fteher noch 
ſtaͤrkere Hinderniße bey der Geelan: Sterblichkeit entgegen 
und bey der Wegnahme von Gottes Dafeyn , da Man. keinen 
Grund bat, alsbarm den dee Tugend» fchulbigen Lohn zu et 
warten, und nach aller Erfahrung.ign im der gegenwärtigen? 
Einrichtung nicht allemal ertheilt finder. Anch die Antriebe 
am Tugend verliehen fehs wenh men die Sehlen- Be 
ei 


endlofe Zeit und Dauer; auch kann feiner won feiner inner’. . 
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Pig —— en — 
n dann ſchwerlich Pflicht ſeyn; auch der Gel wird 
— allemal als —— erſcheinen können, Die ie 
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per⸗ Vergnogungen gewinnen offenbar die Oberhand, bie ge» 


fligen, wag foͤnnen De dem. für ein Gewicht haben, ber bes 
©eslen Untergang ännimmt?: Srober ' Tigenang wird die 


’ Peberdend betonen wögen, 
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| Lardbuch ve grfen, das wi der deifen und guien 


Fuͤrſten Beweggruͤnde zur Menſchenkenutniß nebft " 

. ‚Det Anzeige, aus weichen Quellen fie ſolche ſchoͤpfen. 
Ans Sicht geſtellt von Fran Zader Anton Her⸗ 
ſemann· Mit Srlaubnif ber Hbern. Yugsburg, 
in der Wagnerifchen Buchhondluns · 1793. 8 
9 Bogen. 7 8 » 
Die fod eine —* für Bürfen: per Venſerkennß 


n. Der Be das Sarıye in dreyzehn Abſchnitte eine . 
getheilt, Kr er es über folgende-Punttr verbreitet: Cine 


dr weſentlichſten Eigenfhaften und Pflichten des Fuͤrſten iſt 


as, die Merſchen gut zu kennen: Gehbrechen, die.ber Fuͤrſt 
smeiden muß, um ſich in der Menſchenkenntuͤiß nicht zu taͤue 
en; Nichts iſt ſo ſchwer, als die Menſchen zu Eensen: Be⸗ 
helſe und Mittel die Menicen gut zu kennen: die etſte Frucht, 
bie der Fuͤrſt aus der Menſchenkenntniß ziehen muß, if, ſich 
gegen die Schmeichler zu verwahren: Waruin find die Titte. 
Ken fo fehr der Schmeicheley ausgeſetzt? die Schmeicheley * 
dem Fuͤrſten aͤuſſerſt verbaßt ſeyn: Es hat Beſchwerniſſe, die 
—— ‚au unterſcheiden: Mittel, hierin zu ſiegen: Mit⸗ 
sel, die Schmeichler zu entſernen: das ergiebigſte Mittel da⸗ 
von iſt die Liebe zur Wahrheit: die ganz.affrichtige Liebe. zum - 
Vahrheit if ein feltenes. Ding: Es ift felten, daß die Liebe 
zur Wahrheit fo überwiegend und herrſchend iſt, um alle Hin⸗ 
derniffe aus dem Wege zu räumen, oder fie zu uͤherſteigen, 
welche fie zu kennen verhindern. Schon aus ** kutzen 
In halts anzeige erhellet zur. Genoͤge daß der Verf. gar nicht 
die Fähigkeit beſitzt, feine Ideen gehörig zu ordnen. Eben We . 
febr mangelt es ihm aber auch an der Geichichlichteit, feine . 
een gut auszuführen, Hiezu Fommt noch, daß er * 
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ſqeon Oyerche orte ricual ſo weit · michtig it dien Perleden 
verſtaͤndlich und fehlerfrey zu, ſchreiben. Wir glauben zroau 


. Werne, daß: es der Verf. mit feinem Handbuche gut A— 


her die Auefichrung ift in aller Ruͤckſicht erbärmtich. 
wollen nur noch einen einzigen Paragr 
ſchreiben, der unfer Urtheil genugfant beftätigen wird: „Ein 
„gutgefinnter Fuͤrſt unterfuchet das nicht, was gut und tu⸗ 
„gendhaft ift, aug Zurcht, es fo zu ſinden. Er fücht Im Ge⸗ 
Fgentheile durch ein. vechtmäfliges Berlangen und gegründete 
„Doffnung fi) zu befriedigen, und wenn er die Tugend da - 
„anteifft, fo weiß er von welchen Werthe fie iR. Eine wahre 
Hochſchaͤtzung des Berbienfes iſt es, daß er fürchtet, fich da 
zu irren, und er wird nicht von dem Mißtrauen is Hinſicht 
„auf den Aüſchein allein fo fehe befagert, weil es ihm nice 
fremde und unbefannt iſt, in mas die Wahrheit beſtehet 
Wir geſtehen, daß wir in dieſen Worten keinen Sinn finden, " 
mb dies in der Jat beynahe auf jeder Seite. 


adlung über die eigen Grmdfäge der 
terfuchungen über den menfchlichen Willen; von 


— Z3. G. H. Feder. . Lemgo, in der Meyerſchen 


* 


- Buchhandlung. 1793. 8. XLVHI S. 3 [a 


Bao den dem gegemmeärtigen fo aufetſt iethaten Sueue ule 
Due erfien Srundfäge der Sittlichteit, und bey der fo ſtarken 
Anmaaßung der kritiſchen Phioſophte, daß nur erſt durch fie 
dieſe Grundſaͤtze entdeckt, und vor ihr yon allen neuern und 


aph won Seite ı5 aba " 


*  prafeifchen Philoſophie, zum veitten Theil vder Uun. 


x 


dltlın philoſophiſchen Schulen ohne Unterſchied verfehlt more 


Den ſeyn, iſt es in der That der Muͤhe wohl werth, einen Diane, 
. zu hoͤren, der fo heil und grünbtich denkt, und fo bes 
ſcheiden fpricht, wie der ſchon laͤngſt bekannte Verf. diefer kur⸗ 
den Abhandlung, und wenn man ihn gehört hat, fo bedauert 
man es ijur, daß er zu [prechen fehon wieder arfhert. Dies - 
iſt ganz die Tmpfindiung , womit wir diefe wenige Blätter, ' 
vachdem wir fie mit volltommener Webereinftimmung geleſen 
hatten, wieder. aus den Händen wegiegren. "Wir haften, daß 
‚alle, die an jenen Streitigkeiten bisher Antheil genommen has 
von fie gleichfalls. leſen und beberzigen werden, und incifen 
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ale, Seh quen | 
—“* fo hitzige Controvers, wie ſo viele andere, groͤßten 


ißen beruhe, eben J einfeuchteh > 
* 





Vemmiſte Schriften.“ 
Ueber Ebhen Onomen , GSalamanher und Da, " 


nen, Einige Gefpräche. Weißenfels und —T 
bey Severin. 1793. 104 ©, 8. 6. Fu 


Sqrift hat hoͤchſtwahrſcheinlich Einen Befıfa Ä 


| Die Mic 
" nit den Befprächen über Jasmen, Satyren und Panen. 


(D. Allg, D. Bibliothek. 105 und 108 Band, ) Auch in die⸗ 
f ee ae) Dial treten a ee 
anzo Margu utiche Paron au | 
Ad an ben’ tebkichen BeRbüpfen der Diana, na 


ar bie wirkliche Eriftenz berfelben , wen biefer 


angenehme Empfindungen verſchefft. Der Baron ift ein dal 


I | vernänfeinder Deurfcher, der fi nicht mie Schönen Worten, 


und Balken Deweiſen abfertigen läßt. Der Marauis tragt 
hier für die Criſtenz der Sylphen, Gnomen, Dalamander 
und Ondinen Gruͤnde wor, bie vicht ſeichter und duͤrftiger ſeyn 
naunten, und deren —— daher deu Baton ein leid: 
gg Spiet it. In dem Anhang if etwas alte Gelehrſamkeit 

r Schau gelegt, Cs folk noch eine Fortſetzung ſolgen, wor⸗ 

n der Verſ. unter eribern ern bie Zeugniſſe domers, — 
Ariſtoteles, Alberti Magni,- Siob Andolfs u. ſ. w 
für die GSiſtenz der Dramken prhfen will. Es wuͤrde | 
Jeſten, zu errathen, was der Verf, eigenslich für eine —* | 


Men der Berfeitigung dieſer Meinen Cchrift achabt, wenn 


wicht in dee Vorrede zienilich ſichtbar darauf bindeutete. 
„Menoigen des Grafen von Gabalis find des untrüglidmi® 


: „Dratel, die entfcheidende Urkunde im her Lehre von den N 


„mendargeiſtern, und fir Die Theorie derfelßen ohugef 
ꝓwas die infpleirten Schriften Homers 


| und | 
antike Beier, die Bibel für v die Coedoge des 
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| reiht Ren Zu. vu 
Fl u a Ban fi — J 


echuchan don dan m Sen u und Ehatin w x allei 
x, ‚Nedkinbeunn des. Beimehnis Donelb Machet 
cher Yetpunbet lt Dam Leichnam Das Chensrdl 
3 8 Mebeck gurüdgelonimmen iſt, im Jahe 
1759. die Penſton des Hoſpitals zu Chelſen (Here 
3 ſorochen, aber nicht besaplg) erhalten hat, uib jetzt, 
* RE: Bann m und dritten Jahre feinee 
a era 
u s am n 
Hewins 179% 7 m ie 7 


im Nachrichten von det Pre der ſchutuiſchen u 


3 eh us ae em m Ola —— * — * Zelte 
r\ eſem 
—“ in bei 
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über Erlangen ® 1 Sm nkfurt 
Bei feipsig.- 1793.” 1 RR he r 


| Die⸗er Theil enthält theils Berichtigungen, * Beſtaͤti 
gungen, theils Zufäbe zu dein, was in dem erſten über Erlan⸗ 
023 uob Di dafge Llnlecft Ders foarden iſt Sm Sans 
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Bi 


er im zweyten Stuͤcke des füriften Wanter 
recenſirten Buͤcher. = 


1. Proteftäntifche Ootegelaiheit. | 


neber dle heutige und kuͤnftige Medlogie, von einem een 
tifchen Theologen. 

Böohtgemeinte Erinnerungei fie Eltern, die ihre Kinder be 
geiftlicheri Stande widmen, — von €. $. 


Fredigten für Unterthanen und Eltern, von J. £. Ewald. 2:5 I 


Der Chriſt bey den feperlich eitpunften eines Lebens, 2 | 
en ſten3 ß 


Die heilſame Lehre in Auszuͤgen, aus Altern Echriſten —2* 
mirter, mebremtpejls feanzöfifcher Gottesgelehrten, aus ben 
Stan 

Drey Reden über die Unſterblichkeit der Seele, von B. Bone | 


teus, aus dem Engliſchen, von D. Schebl. ebend. 
Ueber Prediger und den Dee an, für alle, die in geiftlis 
chen und weltlichen Aemtern ſtehen. STR - 


Anbachtsäbungen und Gebete,. zum —— read fr nach⸗ 
denkende und gutgefinnte Chriſten, :ıter Theil. 381 
—E in kl 8. als zter Teil der Zoll lteſerkrn 
n 
4.2, . Prtes Hntefusung * * —* un bie Berhins 
. dung der natürlichen uud geoffenbarten Relig ar 
von J. Al. Emmerich. “ 


. MM aetheuſ · Gottebälaßeei. 


2. —5 zeiſtiice Reden auf ale —— 
iter Ban 

Sillere „Delegenheitsieden le⸗ verſchiedenen —28 | 

n, 2 er n .o 

Die ⸗ dem 

Sa —* — —— von tu 
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Bir 1. Neisgskaßefet 
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Grundſaͤtze des Kirchenrechte ber’ Pröteftänten in Deutconn J 


vom Hofrath Schnaubert in Jena. 
Anmweiſ u vorſichtigen und ſoͤrmlicher Abhaffen ed 
—2 er vermehrte Auflage, ıter und 2ter Theil. “ 


Dedurtions- und Urtandenfarmmlung , , von D. 4. 2. Ruf, 
ster Band. 


Vollſtaͤndige Erlaͤuterung des gemeinen dentſchen up. aa 
43 


ſchen Prozeſſes, ıter heil. 


M. 8. ©; Aero 


deen zur Geſebgebung, yon R. $. Rlinkbard. Pr 


us pu licum. Germaniae variig variorum Differtagionibos | 


er akis id generis libellie, — editum a.W. 7%. Kretjsib 
mann, Voll, 07.588 


—* einer manzwiſſenſchaſtlichen Beantwortung der Fra 


gen: ‚wie {ft eine Seldfehuld abzutragen ? ud wie hat man 
’ bey Valvitung aller ehedeſſen ſowohl in. Gold als Bilber- 
„geb angelegten Eopitalien au verfahren? = = vom J. G. 
"Die 584 


Br . 


w. acznegelahchenn 
Virna einer Geſchichte des Aderlaſſens, von F. x Mies 


| Thefaurus Semiotices parholo icae, guem eollegit et a 


-dit D. I. €. T. Schlegel Vol, VII, 


\ Sydenhams Abhandlung von dem Podagta, aberſebt * 


t Anmerkt. beleuchtet von D. J. Niederbuber. 351 
—*8 der Apothekerkunſt, von D. S. $ weemb 


E. Colewiun’s Abhandlung aͤber das durch Ertecoten, | 


—E und Erſticken gehemmse Athemholen nebſt Vo 


en zu einer un „oehanbfungsart diefer — I 


beyde aus dem Engliſch 
D. 3. * —X —— für Perfonen, welche Krane 


D, T: "Kuerapf Enchirkdiem medicum pafkin emend “ | 


auctum — denuo edidit D, 6. &Aetum.”" 44 


. Weber die Schaͤdlichteit der Dordelle, eine, Worlefung; * 5 
| nbardt. | 


der vrpnfisten Bücher. a 
WIN, Rowieys Ab Sheuing über Die vorgäglichen Augen⸗ 
krankheiten, nebft ihren Turarten, aus dem Engl ebend, 
Gammlung auserlefener Abhandlungen, zum Gebrauche prat 
tiſcher Aerzte, ı ser Band, ıted und ates Stück, 329 
—8 ‚Entwuef. einer prattiſchen Wundarzoepfunf 
* „für unſer Zeitalter, aus dem Engliſchen. » 
JB. Earminati's Unterſuchungen und. ahrurgen ber 4 | 
- ‚Seftaneie und Heiltraͤſte der Calasnalawariel, ans: * 


alieni 


nen Wochenblatt für Ara; Wandarn⸗ * Zum 


Jahrg. ates und 3tes Quartal. “538 
B. Carmiigatt Therapevtice et: Materia medica, Vol * 


‘De Gurandis‘ hominnm morbis itome eleaioni 
academicis dicata auctore J. P. Fr 
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Gelehrtengeſchichte. 
Wrundlage zu einer Geſchichte der Bernühunzen und 
.. Berdienkte alter und deu Voͤlker — 
ſamkeit; von Dr. Anton Friedrich Blind, 
RKoͤnigl. Preuß. Oberkonſtſtorialrath, we 
Betrlin, bey Maurer. 1792. 449 Sutten in 88. 
1 7ER 2 u. er W FR 0 


‚Moan hat dem ehäniden Älter; welchen ber: witblenifsoße 


Verf. diefes Buche fo viele Jahre hindurch dem Uncerrichte 
ber Jugend gewidmet hat, ſchon manches brauchbare und 
aweckmaͤßig bensbeitete Lehrbuch zu verdanken; -unb auch die 
gegenwaͤrtige Frucht feines für dieſen Zweck unermuͤdet wirk⸗ 
ſamen Fleißes verdient dfe lebhafteſte Erkenntlichkeit aller de⸗ 
rer, denen die fruͤhe Anleitung der Jugend zur Wiſſenſchafts⸗ 
eunde und zum Studium der Literatur am Herzen liegt. Aber 
nicht auf⸗ dieſe, ſchon ſehr ſchaͤrbare, Abſicht allein iſt der 
Muztzen dieſes Buchs einzuſchraͤnken; die Leſung deſſelben wird 
elbſt noch drm geuͤbtern Kenner der Gelehrtengeſchichte rinen 
Pr Ar und lehrreichen Ueberblick deſſen gewuͤhrent, was 
Lie verſchednen Völker deg Alterthaims ſowohl, als der neuern 
Zeit zur Gruͤndiig, Forebiltung und Erwritarung wiſſen⸗ 
ſWaftncher Kenntniſſe beygetraͤgen haben:. Der Verft hat ſich 
Yon feiner erſten JIugend an ſehr gern und. viel mit der Ges 


- Schishte- der Wiſſenſchaften wird der Gelehrten, und: mit dee. - 


2% en Buͤcherkenntnihz, beſchaͤfftigt, und, auch fchon man⸗ 
che oͤffentliche Proben von dieſer Richtung ſeines Fleißes ga 
geben, Schon vor zwanzig Jahren fieng er an, einen Ent⸗ 
wurf zu beim gegenwaͤrtigen Buche zu machen, um bie Slu⸗ 
direnden fenhzeitig anzufeiten, daß fie die Nationalverdienſte 
am die-Wiffenichaften erkennen, eingeſtehen, ruͤhmen und un« 
partheyiſch mit einander vergleichen mögen. Den Inhalt des 
Buchs bat er feitvein von Jahr zu Sahe. in Paragraphen 
zum Nächfchreiben vorgefagt,; und zugleich verbeffert. Seit 
lan en ni a der Ad er bey einem —— Volke 
deſſen Sprache, unſt uns Dichtkunſd, auch 
RD, V.B. a. St. — RR | * J 


BI93. 6 Gelehrtengeſchichte. 
auf feine Vexdien ſte um Bie-Beichrten und andern Sorachen, 
und um die 383 Schriftſteller der Griechen und Roͤmer 
fiebt ; — auf feine Verdienſte um die Huͤlfswiſſen⸗ 
ſchaften chichte, Bengraphie, Thronoidgie , Genealo⸗ 
gie, Seat Numismiatik und Diplomatik, und um alle 
—5 der ——— drittens, auf ſeine Verdienſte um die 
aturgeſchichte und Naturlehre; viertens, um die mathema⸗ 
Algen Wißenſchaften; Fhittens, um die Philoſophie; ſech⸗ 
at, um die Theylogie; ſiebentens, um bie Rechtsgelehr⸗ 
it; achtens um bie Arzneywiſſen uſchaft. Dielen Plan 
Are gaͤnz nach Wunſch, und in moͤglichſter Vollſtaͤndigkeit 
auszuführen ‚"eefünntte er lange ſchon für eine Arbeit, zu det 


eines einzigen Mannes Kräfte umd Lebensjahre; inſonder heit 


feine eignen, nicht zureichten; und fo ſchraͤnkte er fich blos 
af die. erfte Grundlade zu einer ſolchen Geſchichte eit. In 
Seinen langen Krankheit ſuchte er ſeine Handſchriften hervor, 
bearbeitete fie. hoch einmal; ſagte ſie von feinen Papieren zus 
Nadicrelben vor, und’ gab ſie nun zum Drud. Wern giebt 
er ſelbſt zu, daß dabey noch manche Fehler und Maͤngel mie 
nanterlaufen mußten , die er der Geduld und Nachſicht feiner 


Leſer empfiehlt. "Und per wird dhin dieſe Nachfict, bey fo 


gerechten Enfichuldigangen.wicht gern ſchenken ? wer nicht den 
"würdigen, thätigen Dann ehren und bewundern. deſſen Liebe 
ur Literatur ‚auch ſelbſt während einer Ihn langwierig druͤcken⸗ 
den and erſchopfenden Krankheit noch fo rege ur lebhaſe bleibt, 
Daß vr zu ihr als einem Einderungemirtel feines. Ungemachs 


fluͤchtet, und zugleich den ihn noch belebenden Trieb, 


-nüßtid) zu wirken, auf die obelſte Weiſe efeiediar? Es ge , 
ſchieht daher durchaus nicht aus‘ Tadeifucht, vder mit Betr 

Tennung des vielen Guten und müblam Zufammengeftellten " 
in biefem Lehrbuche, wenn wir hier einige ‚Deraredungen über 
. minder richtige Angaben und Urthele umirer nähfın Anzeige 
des Inhults beyfugen. Wieltmehr’erkennen. wir das Gande 
für ſehr empfehlimgewerth, und für eins der naͤtzlichſten. nach 
ben zweckmaͤßigſten Plan angelenten und aasgeführren Bücher 
dieſer Art, und wuͤnſchen reiht ſehr, da die Fortſetzung nicht 
ganz zuruͤckbleiben, fondern. dem verdienſtvollen Verf. zur 
Mittheilung derſelben noch Leben und errägikhene Beſandheit 

efriſtet werden möge E 


der vorausgeſchickten Einleitung wird von ber Ge⸗ 
lebeſ mit et üterhaupt und den damit verwandten Gegenſtan⸗ 


mut ben, 
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den, gehandelt: von ben Einftuͤſſen außrer Umſtaͤnde auf | die 


| Verſchiedenheit der Nationalliteratur; von Sprache und 


Schrift; von Erfindung der Buchdruckerey; und von den 
Quellen gelehrter Keantniſſe. u 


2° &obann felgen, in dem erften Abſchnitte, die Bemuͤ⸗ | 


hungen und Derdienfte der Briechen um die Gelebr⸗ 


famteis, mobey die. oben angegebene Folge der. wiſſenſchaftli⸗ 
chen Gegenſtaͤnde beobachtet iſt. Hier nur einige beyläufige‘ 


Erinnerungen. Die S. 41. alfgezählten Fehler Homers 


ſind wohl nicht alle von der Art, daß fie ihm mir Recht Firma‘ 
ten zur Laſt gelege werden; auch find ſie bier zu kurz und all» 
mein angegeben, um, gehdrig verfianden zu werden. — 
Die Abhandtungen Über die Lieder der Griehen, weile S. 
45. hagedornen beygelegt werden, find nidft von Ihm, ſon⸗ 
dern aus dem Franzoͤſſſchen des la Planze, th den Memoken‘ . 
Ber Akademie d. ſch. W. von Hrn, Ebert ins Deurſche Wer⸗ 
ſetzt, und nur von Hagröoen, in: dieſer Üeberfegung ſeinert 


Oden und Liedern als Anhang bepgeflge worden. Die Ahr | 
andiungen des Bureztte betreffen. mehr die Mufit als die, 
vefie der Sriehen. — Beym Anakreon möchten wie doch 
8.48. die Beynamen des luſtigen umd liederlichen hinweg⸗ 
wäufhens und ©, 5.4 iſt auch wohl Koluthus zu ſtrenge 
kopf: und geſchmacklos fo ganz ſchlechthin genannt more 
den, — Achenaͤus Eann doch nur ſehr uneigentlich, wie 
©. 61. geſchieht, unter die Romanenſchreiber der Griechen 
gerechnet werden, Die Form feines Werks, die ohnehin 16, 
wenig Erzählendes Hat, wählte er blos ale Vehikel, um Die 
ge von dem. mannishfaltigften Inhalte nach einander vortragen 
du Emmen. — Daß die grieihifchen Beogtanben, obgleich 
nur kurz, mit vielee Sachkunde charakteriſitt find, wird ma 
vor dem Verf. ohnehin fchon ertvarten. Eben dies gilt au 
on den griechiſchen Gefchichtfepreibern und Philoſophen. — 
was uneigentlich find ©. 95. die Theölögen der Griechen 
als eine befondere Kaffe abgefondert worden; ‘ und, dadurch 
Wurde denn das viel zu ſcharf abiprechende Vrtheil veranlaßt, 
womit der Verf. den Abſchnitt $. 100. ff. anfängt: „In An⸗ 
„ſehung der Theologie haben wir den alten Griechen nichts 
„in verdanken.“  . nn u 
Einen gleich ruͤhmlichen Fleiß hat der Verf. auf die kurze 
Darftellung der Bemhbungen und Verdienſie der Acı 
mer um die Gelebrſamtett gewande Nur iſt es etwas 
N 2 a gu 
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m entſcheibend geſagt, daß die lateiniſche Sprache, eben ſe 
. wie die griechiſche, urſpruͤnglich aus der Sprache der verwanb· 
ten. Mationen entftanden fey, die erſt Deutſchland und die 

nordiſchen Reiche bevölkerten. —. Bey aller Vortrefflichkeit 
her grasogifchen Anleitung Quintilian's, läßt fi dsh wohl 
micht (G. 121,) fagen, daß ſie ſchlechthin alles Übertreffe, 
was Cicero von der Beredtlamfeit gefchrieben' hät. — Die 
Dichtung wurde der Roͤmern nicht im Jahre der Städt 510, 

. erft bekannt; denn man weiß ja, daß fle ſchon weit Früher, 

7 uhr gleich urlpruͤnglich nationale und gottesdienſtliche Lieder 

. Si, — Vom Horaz wird ©. i24. zlemtihhare nette” | 


- — VE } 


theilt, daß er ein großer Schmeichfer und Wolluͤſtling gene 

en, und ih feinen Gedichten wenig Anlage und Etſindung 

ſey. Seine griechiſchen Muſter kennen wir Bey weitem nicht 

u Hug; und die bier genannten waren es wohl am wenigſten. | 

— Weberhaupt gelingt unſerm Verf. die CHarafterifieuug.der | 

Dichter wohl am wenigften. Er ſcheint Gen Ihrem Lobe fl. 

ohl, als.dey ihrem Tadel, feiten auf bie Erforderniſſe det 

attung Ruͤckſicht genommen zu haben, worin fre dichteten. 

I o ſagt ex z.V. ©. 127. vom Tibull? er ſey nett und ſchͤn,. 

und uͤbertreffe in dem angenehmen Fluß ferner Hexameter, und | 

In der dem Affekt eignen Anordnung, alle elegiſche Die | 
tr. — ©. 135. wird-von Ovid's Tranerfpiete, Medea, 
geredet, als ob es noch vorhanden waͤre; und dach ft, tie 
Befänht, nur eine einzige Zeile. daraus uͤbrtg. — om 

. "Martial Beißt es &. 141., dr Gabe die ſchlechtere Art det . 
Sinngedichte gewählt, .die einen bekunnten Gedanken mit eis 

nem gewiſſen unerwärteten Stichelwort ausdrüde, und alſo 

auf ein Wortſpiel hinauslauſe. — Die meiſten uͤbrigett 
Klaſſen roͤmiſcher Schriftſteller find deſſer und beſtimmter tel 


\' 


u nf. | nn 
0000007 Bon &, 163. ah folgen die Bemühungen und Ye 
> dienfte der Itallaͤner um dfe Gelehrſamkeit. Diefe find. 


indeß ſeht gut und zweckmaͤßig mit ber Geſchichte der Iehten . 
klaſſiſchen roͤmiſchen Schriftſteller in Verbindung geſetzt; und 
daodurch iſt die Lücke zum Theil ausgefuͤllt, die man ſonſt in 
Anſehung det Gelehrſamkelt des Mittelalters finden wuͤrde. ⸗ 
... ©. 182. wird Fontanini (deli) Eloquenza Italiana als ein 
u Buch genannt, welches die Redekunſt betreffe, oder gar Ne⸗ 
. den enthalte. Aber es iſt blos eim literariſches und bibliogra⸗ 
—xyyhlſches Werk. — Unter der S. 185. genannten amg 
* nn >, Pi .n 
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klaſſiſchen Schrifeftefler der. Grie 





0, Belshrtengefchichte 315 


nide des Boccas iſt wohl, feine Te/eide gemeynt. — Bey 


ber. Amführung der italiaͤniſchen Luſtſpieldichter, S. 193. 
hätte doch der berühmtefke unter den heutigen, Graf Carlo 
Gozzi, mit genannt werden fallen. — Ron ital. Theologen : 


yennt der Berf. ©. 218., nur zwey, ben Rardinal Bellar⸗ 


mini ımb den Bioo, Kor. Berti, Indeß werden noch eis 
nige in Dies Fach gehörige gelehrte Werke andrer erwähnt. =" 


- Die Bemühungen ind Verdienfte der Scansofen um 


"die Gelehrfamkeit führt der Verf. gleichfalls Bis in die frühes 


‚uns befännten, Zeiten zurüd; und, wie vorhin. vom 
der italiaͤuiſchen, ſagt er auch hier. viel Gutes von. bem lies 


ſprunge und der allmaͤhligen Fortbildung der franzofilchen 
Sprache und Literatur, Auch wuͤrdigt er S. 203 ff. in ek 


nem eignen. Paragraphen Rage der Sranzofen um dig 

en und NRomer, und um. 
die. morgesyländilche Literatur, — Für Jean Marot muß 
©. 255, wohl Clement Marot gelefen werden, — Von 
den franzoͤſiſchen Meifebefchreibern findet man $. 209. die vor⸗ 


nehmften und merkwuͤrdigſten angeführt. — Bey Gelege _ 


beit deu, Angabe der vornehmſten franzöfifchen Gekhichtichreie. 
ber finder ſich S. 281. eine unerwartete Anmerkung, welds 
der Romanenſchriftſteller diefer Nation, obgleich fehr unvolls 
Rändig.ermähnt. . Ehen dafeldfk it unten eine Note hinzuge⸗ 
fügt, worin bemerkt, und durch ein Bepfpiel dargethan wird, 
daß die Worausiegung irtig ſey, Fin At werde, wenn 
{hm ſehr gute Huͤlfsmittel zu einem hiſtoriſchen Werke gelie⸗ 
fert würden, etwas ſehr richtiges und ſchoͤncs daraus verferti⸗ 
gen. -Doltaire und la. Combe geben den Stoff zu dieſen 
Beyſpielen ber. — &. 293. enthält. die Anmerkung eine 


kurze Geſchichte ber neuern neroftatilchen Verfüche, — Ziem⸗ 


lich Ealt wird S. 305. gefagt: In Abficht anf die Philo dphie 


kaunn man den Franzofen auch, etwas nachruͤhmen. Was ihe 


nen hier nachgeruͤhmt wird, iſt denn auch ſreylich nur Et⸗ 
wags. — . BER ’ . . . x“ 


Enötih noch, von’ S. 316. an, bio zu Ende des Buche, 


von den Bemühungen und Verdienften der Eüglaͤnden, 


Scorländer und Irlaͤnder um die Gelehrſamkeit. Auch 
bier iſt über die eyften Zeiten und die erſte Aufdammerung 
der wiſſenſchaftlichen Kultur in England. vief Gutes geſammelt 
worden. Inter den &. 335. angeführten Sprachlehren der 


Erglaͤnder vermiſſen wis bie, welche am meiften Faffikhen - 
Ä Er 75 0 Aalen 
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inſehen Dat: web durch eine zwiefache Ummmbeitang auch, in 


Deutſchland nicht mehr unbekannt iſt, die von Dr. Lowth. 
— So ganz hat es Doch wohl feine Nichrigkeit nicht, daß ſich 
‚wenige Engländer als große Liekhaber und Kenner der latei⸗ 
‚gifhen Oprache, und noch werligere ale Sryliſten im Achten 
Batein , hervorgethan hätten. Auch die Zahl des Heraus ge⸗ 


ber ber alten Klaſſiker, &. 338. f. liche ſich ziemlich verkache 


‚zen. — Zu den theotetifchen Schriftftellern uͤber die Bered⸗ 
ſamkeit, liegen ſich noch Campbell und Blair ©. 350. hin⸗ 


eſte iſt S. 351. zu mangelhaft angezeigt. Es find dreh 


Bee —  MWarton’s mufterhafte Geſchichte der engliſchen 
' ände davon heraus, bie bis zum Zeitalter ber Königin Eile 


ſabeth gehen; und nun hat leider der Tod des Verfaſſers diefe 
‘treffliche Arbettunterbrochen. — Was laͤßt ſich daraus Ichliefe 
fen, wenn &. 353. geſagt wird, Deyden habe auch Fabeln 
gemacht? Das, was der Verf, vermuthlich glaußte, daß 
es Afopifche Kabeln fenn werben. Und doch find es weitläufs 
tige, meiftens dem Chaucer nachgebildete, poetifche Erzaͤh— 
‚tungen — Don Lehrdichtern mären weit mehrere zu ner 
nen geweſen. Noch bürftiger wird S. 362. das Luftfpiel Der 
Engländer abgefertige, — Weit richtiger find, wie zu er: 
marten ftand, $. 245. die Verdienfte der Englaͤnder um bie 
ı Geographie gewürdigt worden, befonders in Anfehung ber 


Keifebefchreibungen, deren eine ziemliche Menge angeführt 


wirt, So ift auch die hiſtoriſche Literatur nach Verhaͤltniß 
dollftändig genug; und nicht minder Bas, was von den. Ver 


dienſten englifcher Schriftfteller um Philofophie, Naturkunde. 


Naturgefchichte und Mathematik angeführt wird: d 
So weit Hat nun der würdige Verf. mit bewunderns⸗ 
wuͤrdigem Fleiße dieſe überaus nüßliche Arbeit gebracht: und 
es iſt nun noch eine ähnliche, gewiß nicht minder wuͤnſchens⸗ 
werthe, Darſtellung der Deutfchen Literatur zuruͤck. Von 
dieſer iſt, wie der Verf. in der Vorrede ſagt, auch wirklich 
ſchon ein Stuͤck fertig; und wer wird nicht atit ung dem ver« 
dienſtvollen Verf. dauerhaftere Geſundheit zur Vollenbung 
deſſelben, und noch langes Leben fuͤr die Ehre unſerer Gelehr⸗ 
ſamkeit, herzlich wuͤnſchen? RE e ä 
. \ ‚ € en Zur 


Nachrichten von ſehentzwuͤrdigen Gemaͤlde⸗ und Ku⸗ 
pferſtichſammlungen, Muͤnz Bemmens Kunf, 
Ze ' und 
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Sachendewichen | sr - 


ib Mieirällänfabineten, Sammlungen von Mo⸗ 
dellen, Maſchinen, phyyſi kaliſchen und mathemas 


x tifchen Inſtrumenten/ anatomiſchen Praͤpgraten, 
und botaniſchen Gärten in Deutſchland, heraus ⸗⸗·· 


gegeben von Friedr: Carl Goutl. Hirſching. Sech⸗ 
ſter Band, gem, bey Palm, 792, 376 
. 8, in 8. 18 3. 


Auser den Zufägen zu den vier ef heilen — und seinen 


rtikel. Zu: biefen Fr vorzüglih: Dachau, Dieſſen, 
oͤſſeldorf, Mich 
ürhiensell, Bars, Geiſſenfeld. Die Kloferkiche zu 
Di en * forooßl nach der Bauart als der Malerey ſehens⸗ 
wuͤrdig, hat eine —— von Joh. Geo. Bergmuͤllern, 
eines der. groͤßeſten Meiſterſtůcke deſſelben, und herrliche Als 
tarblaͤtter —* Abendemſelben Meiſter, von Hermann, Wolff, 
Dittoni, Holger, de Marees.und Diepale, In der Praͤla⸗ 
tur des heil. Hieronymus ‚befindet ſich unter audern Seltene, 
heiten eine Maria, ein Originalgemaͤlde von A, Dürer, und 
mehrere Stuͤcke von Holzern ‚Die ſchoͤne Kicche des Bene 


Ei Resifter enthält diefer Band auch einige ganz neue. 


diktinerkioſters zum heil. Creuz in. Donauwerth iſt wegen ihrer 


Altarblatter von I. G. Bergmuͤllern, Haagen und Hubern 
merkwürdig. ‚Das Sehenswiirbigfle in ber Demkirche zu 


Eichſtedt iſt die unſchaͤtzbare Mouſtranz, welche det | 


Eonrad von Gemmingen 16 RN in Augsburg. hat. znacheit, 
laſſen. Sie wiegt 20 Pf. in Gold, und fahr 1460 auserle⸗ 
fene Perlen, 350 Diamanten,. 2x0 Rubinen, ghne die Sar 


phierẽ, Hyacinthen und andre güre Steine in ſich In allen 


Kirchen zu Eichitede ift ein Neichthum von Altarblaͤttern, be⸗ 
ſonders von J. G. Bergwuͤllern, das ſchane Altarblatt yon 
Joach. von 8 in ber Kirche des Frauenkloſtert N ©. 


Walburg aber‘, die himmliſche Hochzeit des getrichen fa 
8 j 


mes mit dei Walburg, 45 Schub hoc, vorzüglich. Ichägbar. 
ie Dominicaner Vibliothek hat eing ſchoͤne Sammlung von 
olafchnitten des A. Dürers, uud bie ©. Sehaſtianskapelle 
ein vortreffliches Stuͤck dieſes Meiſters, bie heit. Dreyfaltig⸗ 
keit auf Hola gemalt. Die von dem jetzigen Fuͤrſtbiſchof an⸗ 
gelegte Gemaͤldeſaminlung, fe wie die Gemaͤldeſammlung des 
Geheimentaihs Weller, koͤnnen ur weiterer Fortſetzung 
wuͤr 


dr, Reböorf, Freyſingen, Fuͤſſel, 


mem Um nn 
’ 
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mhrbig werden. Sie fallen ſchon wahre Sch⸗ von Ram⸗ 

andt, van Dyk, Halhein, Berghern. Breughel, Myris, 
ftade, Rooß, Temer Rubens, Correggio und Paul Be⸗ 
roneſe in ſich. Unter den Kirchengemoͤlden des Collegiatſtifts 
Vedrderf zeichnen ſich ein Aoiep5 mit Dem Sehsstinde won’ 
Rubene und ein Iphann non Verd mutk von Themas Schäfe 
ler :qus,.und unter den Fenſtergemaͤlden, bie man hier. erhal« 

‚sen hat, ſind ein Chriftus am Krenz, und eitie Kölle vorzäge 

7 Mche Meiſterſtuͤcke diefer Kunft des Mittelalters. — Die 

mischt zu Freyſingen faßt außer dem ee — 

der unbefteckten Empfängniß Martens von Rubens einen große 

fen Reichthum von Damian Aſams Amigonis und Jodo,; @ 
Winge Örtsinalen in ſich. Von der alten —— 2 — 
©. Mang wird eine dem Rec. wenigſtens unbekannte Geſchich 
te erzähle, die wir als einen Beweis, wie nachlaͤßig oft gkuͤck⸗ 

Uch aufgefundene Schaͤtze zum Bedauern der Nachkommen 
behandelt werden, hieher ſetzen wollen, „Im Jahre 1685. 
heißt es, ward ein ſehr alter hehler Baum an eineni den ſoge⸗ 
nannten Faucibus laliis ſehr nahen Orte gefälk ‚tn welchem 
ein mit 236 roͤmiſchen Münzen (08 Silber eder Bronze?) 
gefuͤllter irdener Topf'verborgen war. Die Münzen waren 

recht gut erhalten, und führten das Gepraͤge Der Kelle 

Veſpafian, Titus, Tratan, Aurellus, Caracala, Gorbias 

mis, Philipp, die man aber in dem Klofter des heil: Drang 

leider nur noch aus dem fehriftlichen Verzeichniſſe weiß, Bis 


. 


4 wafwenige find ſie alle zerſtreut. Indeſſen tft jetzt der Vor⸗ 


rath anſehnlich, und blos von roͤmſchen Meünzen iſt er big 
‚a anf mehr ale 700, theils, filberne, theils Fupferne Stuͤ 
angewachſen.“ 3m Guaͤſſenfeld, einem Marktflechen an dee. 
in Oberbalern, hat die Pfarrficche ein ſchoͤnes Chorblatt. 
die Himmelfahrt Mariens, mie ber Anzeige, Pouflerus Ve 
son. fagieharz wahrſcheinlich ſetzt, entweder der Einferider, 
oder der Herausgeber, von Pouffin hinzu; Die Anzeige 
deutet ziemlich deutlich „ ohngegchtet wir feinen Poufletus 
'Zennen, auf einen italieniſchen Kuͤnſtter, und vielleicht könnte, 
Dar. Doro von Verona gemeynet fen, deſſen Kunſtwerke 
große Seitenheiten find. — In den Vorerinnerungen ſchuͤt⸗ 
tet Hr. Hirſching ſeine Klagen und feine Galle über ben Hrn. 
Canonikus Lautenfad in ambers aus. Der letztre hatte 
: feine Empfindlichkeit wiederholt geaͤufert, daß Gr. H. Feines 
Naturalienkabinets, aller ihm bey ber Ahſchauung deſſelben 
dbewieſenen Willfaͤhrigkeit ohngeachtet, auf eine mehr 
FB Zu ._ wurdi⸗ 


* 
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ehstigente als genvone Art gedaqt hätte. Vene föhnten 
ch indefien wieder aus — un. trat bald baranf Kr. 
Eh in dem Journal von und für Deurfhland.aig öfentli« 

Anwald des Sen, Lautenſack gegen Hrn. Hickhing auf, 
Wir wollen immer angeben, daB Kr. Lautenſack und. Hr, 
Proof die Orenzeu der Höflichkeit überfhristen Haben wnögen ; 
aber wenn Hr. 2. fih von Sen. Lautenſack die Ausdrüce ers 
laubt, en. iſt mie den m geplagt, wie der Pudel 


mit Den Floͤben — darzu gebört die unverfchämtere _ 


Stisue, dergleichen Tenfeleyen aussubrüten — zebn⸗ 
anal aufgrwärnıter Kobl — iſt das Urbanitaͤt eines pros 
geftantifcpen Profeſſors ¶ Mir haben es ſchon mehrmalen zu 


grfennen gegeben, daß Kr. H. nur zriffe 
it, und er iſt es hier affenbar wiel den, 
guggemephsen Wink, dag er durch, tfah⸗ 
renet Willfͤhrigkeit dem Fortgang eines 
eebenewůrdigen Unternehmens den 3.0 
füsen tun. oo. No . 
Rue J OAvu. 
Erziehungsſchriften. 


» Nachricht / von einigen Schul- und Studienan · 


alten in den oͤſterreichiſchen Erblanden. Wien, 
bey von Kurzbec. 1798. 4 Bog. faq. 4 30 
3) Bem erkuagen über Die gegenwärtige Verfaſſuug 
: der Gymnafeen in den K. K. Staaten, von Jo⸗ 
eh Loͤhner, Prof am König. Opmnafum za 
Heitmeri ‚Wien, bey Degen, 1792. 3 Bog. 
& 34 \ i 5 


Dr 1 emsdt eine verläufige Nochticht vor den neuen Ein⸗ 
pi 


bey dem Öfterreichilchen Schu / und. Gtudignnelen, 


Diefe neue Einsichtungen besseffen folgende Punkee : 


> 7 3) Das den Öffentlichen Lehrern gehuͤhrende Anſehen, fa - 
* ale der thnen zuſtehende in die innere Verfaffung dev 


Schul: md Studienfihen „fol dadurch hergeftellt und für bie 
täuftigen Bien geek werben, Dat von de Aber fe gende 


wo. Einchungecheten 


neten DStellen nichte yon Widhtigkeit ohne Ur Bang und 
Einvernehmung unternommen werden ſolle. 


9) Jeder gfeutlicher Lehret iſt befugt, ſeine Meynund —. 
| | über Schule-uib Stydienfachen zu äußern, und bey den Be⸗ Ä 

hoͤrden vorzulegen. Zudem Ende ift in Anfehüng der Schule _ 

. und Studiendirektion folgende Einrichtung getroffen worden: 


: 3) Die Peofeflore einer jeden der. vier Univerfi tätefas 


kultaͤten, ſo wie die Lehrer eines jeden Gymnaſinms, und e⸗⸗· 


ner jeden burgerlichen Haupt » oder Normailſchule, machen fuͤr 
ſich und ihr Schul: ober Studienfach ein Corpus; oder eine 
eigene befondere Lehrerverſammlung aus. 


- bb) dieſen beſondern Lebrerverſammiungen fflen 
die eigentlichen Schul» und Studienſachen verhandelt 
werden. Dazu werden gerechnet: bie genaue Befolgung des 


| vorgeſchriebenen Schuls Und Studienplans in Anſehung einer 


guten Auswahl der Lehrgenenflande; die Einführung vorzuͤg⸗ 
lich guter und Blaffiich befundener Schul: und Vorleſebuͤcher; 
die Verbreitung und Vervollkommnung einer bewährten Lehr: 
methode; die Aufreihthaltung einer guten Schulzucht, u. dgl, 


‚ brauche der öffentlichen Bibliotheken; von der Herausgabe ei- 


nes gelehrten Journals; von würdigen Subjekeen au Lehraͤm⸗ 
tern, zu Stipendien u. dit. 


3). In jeder Sauptftabt: eiaer Provinz, in welcher fich 


| de erreäbnten ſechs Lebrerverfammlungen befinden, foll 


n Studienkonſoß aufgeftellt,, und demifeißen die allgemeine 


| Dicektion. und Aufſicht über die innere Schul: uud Studien⸗ 
verfaſſung inet Provinz, übergeben werben. Diekr Stu⸗ 


Ferner die Auseinonderfetzung und Bearbeitung felgender Ar⸗ 
titel: Von Lehramtsvorſchriften; von Pruͤfungen; vom Ges 


dienkonſeß ſoll aus einem Vorſteher. und ſechs Dryfißern be 


ſtehen, zu denen nur öffentliche Lehrer , und um die Etzie⸗ 
“ hung und den Unterricht der Schutjugend verdiente Schule 


männer ernannt werden Fonnen. , Diefen Studienkonſeſt 
find’ die genanhten B.cbretverfammlungen, fodann ach die 
einzelnen Schulen In Provinzialſtaͤdten und auf’ den: "Lande 
untergeordnet. Zu Mitgliedern‘ diefes Studienkonſeſſes 
werden vier Profeſſoren von den vier Fakultaͤten, umd die 


zween übrigen won den Verſammlungen der Gyninafier und _ 


der bürgerlichen Normalſchullehrer gewählt ,: und das Praͤfi⸗ 
dium wird dem Rektor der Unigeeftän, übe ertragen. F AN 
. 4Der 
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Ergdgiehungeſchriſcen. nd 
2 4): Dee. süfgsftellte -Orbirtariie I einet jeden Yrovin 
RB bie Inſpektion ‚üben die theologiſchen @tubien haben, f6 
weit biefe die Reinheit der katholiſchen ober allgemeinen chrifts 


chen Lehrer zum Gegenitand aben. j 


eo .. Zn ’ U 

1 Der Aſſeſſor eder Nepräfentant der pbilofophifchen 
Fakultaͤt bey dem Studienkonſeß IHN das Recht. haben, iy 
Gpmnaften,, und der Nepräfentant .der. Gymnaſienlehrerver⸗ 


fammlung, in den’ Bürgerlichen Normal» ader Hanptichulen, 


nachzuſehen, ob die vorgeſchriebene Lehrgegenſtaͤnde auf die 
gehoͤrige Art getrieben werden, und das Befinden davon ſol⸗ 
den fie ben dem Studienkonſeß vorbringen. — 


6) Vey Auſtellung eines nenen Lehrers, zu mas Immer 


für einem Lehramte, fol ein Lehrkoͤrper und.der Studienkonſeß 


das Recht haben, taugliche Subijekte vorzuſchlagen und fie zu - 

‚prüfe. Ä I ein 0 
2) Dee. Btubienfonfeß iſt der Landesſtelle einer Ptovinz, 

bey welcher ohnedies ein Studienveferdt errechtet iſt, unter 


geordnet. 


3) Ueber gewiſſe Schul⸗ und Studiengegenſtaͤnde, deren 
Eutſcheidung dem. Monarchen vorbehalten iſt, hat die Landes» 


Helle an die Hofſtelle ihren Deriche zu machen. Desgleichen 
Gegenſtaͤnde find.: die Ernennung der vom Studienkouſeß in 


den Lehrerverfammiungen gewaͤhlten Aflefloren zum Studie 
Eonfefle; die Vermehrung Ser Lehramtsbeſoldimgen: die Bes 
milligung außerorbentlicher: Remunerationen, Ehrentitet und 
Ebrenftellen; die Abänderung: in wefentlidhen Stucken des 
eingeführten Schul» und Studienplanss die Ein⸗ ıma Aus: 
führung neu, gemachter, vom Studienkonfefle gut befundener 
Vorſchlaͤge und Werbefferungen in öffentlichen Erziehungsge⸗ 
ſchaͤften uf.m.. | 
9) Betreffend die Inſtruktionen, fo ſind deren dreyerlen 
xrforderlich: a) für den Lehrſtand und das öffentliche Erzic- 
hungsgeſchaͤffte uͤberhaupt. b) Für den Studienkonſeß uud 
die hefondern Lehrerverfammiungen. ©) Fuͤr jeden einzelnen 


Lehrer eines Lehrgegenftandes.. ‚Der etfte Entwurf zur erſten 


Inſtruktion fo von den Lehrern felbft in ihren Verſammlun⸗ 
gen durch gemeinſchaftliche Bexathſchlagungen norlaufig ges 


lacht, und den Stuͤdienkonſeſſe zur Einſicht und Berichti⸗ 


gung uͤbergeben, von diefem aber unterfucht, begutachtet, und 
*.2.1 zu 


Vorſchlag gebrachten Profeſſoren; bie Beſtaͤtigung der von 
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0 fefies mtgekheilt merken, . 


" Lehrer_von N 
vorgelegte Fragen prüfen. ob fie. die vorgetragenen Lehrfäße 


S 


m Een. 
zur. Duth⸗igung und Beſtaͤtigung au. hie: Bibbesetirigereicht 


werden... Bey Emmwerfung dev Inſtruktionen ‘fü den: Str 
Bienfonfeß und für-die einelnen Behrerwerfammlungen , ſollen 
die für die vier Fakultäten, Gymmaſien und Bürgerſchulen 
ſchon vorhandene Plane’ zur Einſicht gegommen, und nad) 
den Zeitvehürfniffen abggändert und verbeflert.merden.. Die 
einzelne Lehramtsinftruftionen folleh von jedem einzelnen Leh⸗ 
ver entwerfen, ſodann den Lehrerverſammlungen, und von 
Rich dem Studienkonſeſſe zur weitern Prüfung vorgelegr 
werden. en 
.r0) In diefe für den Lehrſtand beſtimmte Inſtruktionen 
muͤſſen quch folgende Artikel eingeſchaltet werden; a) die ge⸗ 
ſchickteren Lehrer ſollen ermuntert werden, Beytraͤge zu einer 
litterariſchen Zeitſchrift, gegen ein verhaͤltnißmaͤßiges Honorar 


 guliefeen. 6) Die uffentlichen Lehrer, die Khon einige Jah⸗ 
ze angeftellt find, follen über beiondere Zweige ihres Lehrfaches 


außerordentliche Vorleſungen halten. cd Allen Öffentlichen 


Lehrern foll ernzlich unterſagt ſeyn, über Gezenſtaͤnde ihres 
ordentlichen Lehrfaches Privatfollegien oder Repetitionen bey 


x 


ſich zu halten. | 

41) Die Stubienanftale ſoll dafuͤr forgen,- daß jedesmal 
Die Beften und allgemein. ala klaſſiſch anerkannten Lehrbücher 
zum Gebrauche ber. oͤffeutlichen Borlefungen eingeführt wer⸗ 
den; und die etwa erforderlichen Abänderungen in einem Lehr⸗ 


» 


buche, fo mie die beſondern Meynungen eines Lehrers, und 


Die weſentlichen Abänderungen und Zufäge feines Lehrvortra⸗ 
ges ſollen in einem beſondern kurzgefaßten Abdrucke, den 
Schülern und Alademikern, mit Verwillen des Otudienkon⸗ 


12) —8 gewdhnlichen zorleſeſtunden, ſollen die 
Zeit zu Zeit ihre Schuͤler examiniren, und durch 


auch verſtanden, und durch Nachdenken und Fleiß ſich eige 


gemacht haben. Den Befund daruber fol der Lehrer in d 


dazu ordentlich verfertigten Katalog eintragen, und dar aus di 
Fleiß· und —— — uͤber —9— ei nen Behr, 
gegenftand insbeſondere ertheilen, wobeh er uud vorzuͤglich 
anf das gute Betragen und die Sitten jedes Schälirs Rück 


tefat gervülenäaft anzumerten Dat, 


Rehr zu nehmen, und. bie ee nnlengeit derſelden in dem At⸗ 
IR 
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#3) uch ’jeber- Hälfte der Saadahres witd Alf allen 
Schulen eine bffentliche Endoruͤfung in Gegenwart des fiir Diefed 
Stud len frich beſtimmten Aſſeſſors vordenoemmen , wozu gleich 


die ſchriftliche Aufloͤſung der von dem Aſſeſſor vorgelegten Auf⸗ 


gaben‘ unpartheyiſch. beurtheilt, und: beym Studienkonſeſſe zur 


Kontrole der. von dem Lehrer. ertheilten Zeugniſſe, aufbehalten 
werden. 8 a 3 ze 


14) Man wird den Präfidenten und Norftehern der 
fimmtlichen Stellen gemeſſenſt anbefehlen, Fein Subjekt zu 
einem Civildienſte, bee. irgend zu einer Ratheitelle führen kann, 
zu befördern; dag nicht vorzüglich auge Atteflate feiner brdenta 


‚Kch abſolvirten Susdien, and. eines gefitteten , untabelhafter 


Lebenswartdels aufzuweiſen hat. Und bey der Kohkurrenz 
mehreder Subiskte,. folk mihe-anf irgend eine Art von Ems 
vfehlung, ſondern blos auf den. Bartang erwaͤhnter Studien, 


- 


und Sitcenzeugmifle geachtet werdem - 
15) Bey Verteilung det Stipendien hattman bor allein 


uf Duͤrftigkeit; auf Fleiß und ‚gute Sitten, und ſobann auf 


die Foͤhigkeiren und gemachte Fortſchritte des Bittſtellers zu 
feben , woruͤber fich.der Bittſteller durch Atteftate, die‘ ihm 
während ſeines Schul: und Skudienkurſes ertheilt worden find, 
aufzumeifen hat. Der Bittſteller um ein. Stipertdtun ſohß 
feine Bietichrift bey-derjenigen Lehrverſammlung eingeben, uns .- 
ter welcher xr ſteht. Diefe Lehrderſaminilung foll däriber ihẽ 
Gutachten dem Studienkonſeß der Provinz übergeben, und 
biefer fol den Wuͤrdigſten zar Erhalfung des Stipendinms 


vorſchlagen. Der Name desjenigen, der das Stipendium 


erhalten hat, ſoll zum Beweis der unpartheyiſch geſchehenen 
Stipendiumsvertheilung öffentlich bekaimt gemacht werden. 


. 16) Die jedem Chriſten zuſtaͤndige Religions: und Ana 
dachtsuͤbungen Sollen bey allen hohen und niedern Schufanfiale " 
sen beobachtet werden. Die Schüler der Bütgerfähufen und " 
Gymnaſien follen taͤglich einer Meſſe, und bed Sonntags dem 
gewoͤhnlichen Gottesdienſte, To wie eitier der Schuljugend an⸗ 
gemeſſenen, beſondern geiſtlichen Rede beywohnen. Auch 
ſoll die Abwartung der Beichte und Commuhion von den 
Schuͤlern der Gymnaſten und Bürgerſchulen ordentlich beob⸗ 
achtet werden; und die Akademiker haben ſich über die verrich⸗ 
tete ojterliche Heicht und Eomimunion, durch Vorzeigung der 


« 2 


dewͤhmichen Veichtzettel auszuıpeik 


17) Zur 


a Er 


27). Zur Beobechtang einen guten Schulincht Tolten die 
Lehrerverſammlungen fich öfters über die vorhandene Schnul⸗ 
gefehe, ihre Abänderung und Verbeſſerung berathſchlagen 
und ihr Gutachten daruͤher dein Studienkonſeß mittheilen, 
welcher ſodann die Schul⸗ und akademiſche Geſetze: durch den 
Srud bekannt zu machen, und. du beſorgen hat, daB .fle zu 
gewiſſen Zeiten in den Schulen nnd Hoͤrſaͤlen abgeleſen, umrbs 
über die genaue Beobachtung derſelden ſtrenge gehalten werde. 


18) Monatlich ſoll bey Jeder. Lehrerverſammlung eine 
Nachforſchung über die Sitten, und das Betragen der ihnen 
untergeordneten Schüler gehalten, die auffalenden Berge - || 
hungen der Straffäligen umterfucht, und det Seubienkonfeffe | 

ı angezeigt werden, der an Ihnen ‚die gefegmäßige Strafe volb 
- ziehen laflen fol. Auch fellen in den Schulen, und Hören | 
die Baͤnke nummerirt, den Schaͤlern ihre Pläge angewiefeny 
und ihre Namen öfters abgeleſen werben , viar ſich deſtv leich⸗ 
ter von ihrem Fleiß oder Unfleiß zu uͤberzeugen. RE 
2.19) Die Schulferien werden auf die Herbſtzelt verſetzeh 
und hiezu eine Zeit von ſechs Wochen, vonr.ı ſten September 
bis den ıöten. Oftober zugeflanden. Während biefer Ferien 
ellen yon den Schuͤlern ·uͤbar gewiſſe Lehrmaterien ſchriftlichs 
Aufſaͤtze verfertiget, und nad) Endigung der Jerien den Leh⸗ 
rern uͤberreicht werden, welche ſodann den Werth dieſer Auf⸗ 
ße beurtheilen, in den Fleiß⸗und Fortgangskatalog eintras . 
gen, und die vorzuͤglichſten davon dem Studienkonſeß vorle⸗ 
* en, um fie als Jugendfruͤchte zum Drucke zu Geb 
ordern. | 7* Be 


220) Die Cenſar, befonders derjenigen Bücher, die dag 
Äffentlige Erziehungs « und Unterrichtsivefen zum Gegenftand 
baden, iſt unter die geſchicktern Fafultärsprefefiuren, ‚unter - ' 
die Lehrer der Gymnaſien und bürgerlichen Schulen nach Bew 
fchiedenheit des Inhalts zu vertbeiln. Dias gefaͤllte Urtheil 
Äber’ heransgefümmene neue Buͤcher iſt ſchriftlich abzufaſſen / 
damit dieſe Aufſatze zugleich bey Hexausgabe einer:ltteree  - 


! 





viſchen Zeitfchrift beugt Werden Eonnen. N 

" . er) Weber die Schul: und Univerfitätsbibliotheken follen 
bie öffentlichen Lehrer, und zwar jede Lehrverfammiung über 
das ihr zugehörige Bücherfach Einficht Ju nehmen befugt feyn; 
- auch follen- ihnen gegen ausgeſtellte Empfangfcheine die nöthi- 
‚gen Bücher auf beſtimmte Zeit zum Ptidatgebrauche überlaffen 
Ä nt - wer: 


⸗ 


— GE 


, t 


21 
» ⸗ ⸗ 
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Pas fo- wie fie. auch ·die nen anguſchaffenden Bacher ihres 


und uͤber die ———— und Beſchaſ⸗ 


fenheit der Bihliorheten bie ‚nöehigen Borpellungen zu machen, 


fiuh 
nel Die öffentlichen Beben, welche ſich und die Het “ 
Ausgabe gelehrter Werke gegründeten Beyfall erroerben, und 


Bas ihnen zugetheilte roiffenfaftliche Fach it beſondere Auf 


nahme bringen, oder durch eine deſonders fruchtbringende Lehr⸗ 
art auffallenden Nuten ftiften, oder durch ihr Anſehen und 
liebevnlles Betragen/ bey ihren Lehrlingen Zucht, Otbnung, - 
‚gute Sitten und Anftand-in einem vorz Grade zu une 
Gerhalten wiſſen, follen für ihre Gefchicklichkeit, ihren Fleiß und 


Amtseifer wicht allein durch Remunerationen und Vermehrung 
shrer Beſoldungen, fondern anch durch Rangserhebungen ˖ und 
Befbrderungen zu anfehnlichem und eineräglicern kehraͤmtern 
belohnt werden. 


23) Den Lehramtekandidaten, die ſich auf irgend eine 


Art ruͤhmlich hervorthun, ſoll von dem Studientonfeß erlaubt 
"werden, über Lehrgegenftände, wozu fle ein befonderes Geſchick 
haben , aufferordentliche Vorleſungen zu halten. Tntfprechen 


fie bey diefen Arbeiten den Ermartungen bes Stubienkonfelleg, 


ſo follen fie bey der erften Erledigung zu einem ordentlichen 


Lehramte beſbrdert, indeſſen aber bey einer Vibliothet anger 


ſtellt werden, 


24) Man wuͤnſcht md erworiet von den Suſcern u» J 
Föhn, daß ſie fich die — nüglicher Kenntniſſe und 


gu ihrem Berufsgeſchaͤfte machen; befonders 
ae daß fie fich dem theblogiſchen Studium, ‚nach dem 


beftes . 
genden Studienplane, wie auch der Philoſophie und vorzüglich 
der Mathemarif widmen, wozu fie Then durch ihre einfeme 
um Diappdenten ſchickliche Lebensart aufgefordert werden. 

25) Dee Beſoldungen der Lehrer and. Drofefforen fi find. 
"anf die liegende Guͤter, deren Einkänfte ſich bey einer guten 
Adminifirarion nie verringern, und ein ſicherer, unwandelba⸗ 


zer Fond find, gelegt worden, ‚damit der gefanmte Schul⸗ und 
Lehrſtand mis der ar Zuverſicht den beftens verficherten 


und ſtets fi vermehrenden Einkünften entgegen jehen, und die. 


Vergrößerimg feines Wobiſtandes getroſt erwarten kann. 


26) Endlich haben Se. K. K. Majeltät die Univerfitäten: 
zum Mittz ande übers geteuen Landſtandt der Provinzen, in 


4 > 


| wel⸗ 
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326. enge . 
welchen fle eröfiteen, allergnäbigft etraumt. Auch kuͤrckeig fol - 
den den Profeſſoren, welche ſich durch beſondere Verdionſte aus⸗ 
werben, nicht Allein der Ditel und Rang eines Rathes, 
dern auch die Ausſicht anf weitere Beforderurgen und a 
Chrenaͤmber eroͤfnet warden — 
Wie weit diefen Seilfainen Verordnungen in den dſterred 
len Staaten nachgeleht werde, willen wie nicht. Nadp - 
‚ folgende. Schriſt aber, die fig jetzt unter on 
WMro. 3) anzeigen wollen, kann wenigſtens einen Bewelß 
“abgeben, daß dieſe Verordnungen noch nicht in allen K K. 
Staaten andy auf die Gymnaſien gehoͤrig angewendet werben . 
Der , Derf. klagt zuerft über den Verfall der oͤſterrrichiſchen 
Gymnaſien, und glaubt dieſe Klage ſchon dadurch gentafark 
au vechtfettigen, indem vr bemerkt, daß bisher bey allen Ve⸗ 
muͤhungen die oͤffentliche Erziehung zu vervollkoinmnen, noch 

nicht einmaf ber Regierung in irgend einer Schrift eine oͤffent⸗ 

Ace Veranfaffung gegeben worden eye, die Werfaflung 
und Mängel der Synmaften kennen ju ferien, und dag mals 
nicht leicht anter den Profeſſoren diefer Symnafien Einen finde, 

Der ſich durch irgend. eig gute Schtiſt dekannt gemacht hätte, 
Mach diefen allgemeinen Bemerkungen, trägt ber Verf, ſeine 
Gedanken und Bemerkungen über einige der wichtigſten Maͤn⸗ 
gel der bſterreichiſchen Gymnaſten, und einige Vorſchlaͤge zu® 
veſſern Einrichtung derſeiben vor. Ehe er zu den Einzelneik 

Maͤngeln dieſer Gymnaſien uͤbergeht, ſucht er atıf die Haupte 
aneile derſelben auſmerkſum zu machen, die er in dem Mangel 
aller Ausſichten auf Belohnung und Befoͤrderung bey 
einer geringen Beſoldung der Lehrer, finden "Die Be 
foldang forscht ber Leßrer als Präfekten träge in den Provie ’ 
gen nicht mehr als 400 Gulden, und dieſe Summe ſindet ver. , 

‚ 3. ſowohl für den Aufwand unferer Zeiten, als ar. die hoben 

Preiſe der Lebensmittel. viel zu,gering, als daß ein etwas fr 
biger Kopf ſich um eine ſolche Rehrftelle bewerben, oder die bed 
teits angeſtellten Lehrer nicht auf heterbgene Arheiten verfallen - - 
ſellten, um fi das Nothwendlge zu erwerben, und fich dabe) 
ihr eigentliches Fach fo wenig als moͤglich aͤngelegen ſeyn la 
ſen; dagegen durch Privatſtudien, die ihrem Lehramie ba 

inehr bald weniger Abbruch ihm, ſich für andere Jemter vor⸗ 
zubereiten ſuchen. Will man nun, daß faͤhige Köpfe Mi gan; 

- "und immer den Gymnaſien widmen ſollen, fo it Erboͤbung 
der Beſoldung das erſte Mittel zu dieſem Zweck; a — 
— — u P 
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Deine Babeln, ein deutſches are 5 
ſches Uebungebuch für junge — ine 
fie auf ihre Bildung ausgemäplt ‚und vong- 
prok Weinzietl mit eier Vorrede begleiter. 
Muͤnchen, bep Lindauer. ‚192. 47 ir 
x vo Par 
Deu Fabeln. Zum, Bien ve käriß,; mitjk 
teiniſcher Ueberſehung von Mt. Breslau und 
ir ben Rorn dem ütern; 170% 200g 
% 8 BEE 
es Sliten Desblllons Tabularinm‘ —— Aber X 
ie yuekfl zu Päris’1739.’und dar ji Brannheim, 1768; dee» 
aus kamen, haben in katholiſchen Schinen rin beynahe klaſſt⸗ 


ſches Anſehn erlangt, und zum Theil den Phaͤdrus verdrängt, 
Sie Haben diefes Anfehen nicht ſowohl den dichteriſchen Ver · 


— 
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u Das ee ask) ſchelnt virkiſch¶ wie es uns vor 
— € Fabein zu enthalten; er ſiud deten 100. an bee 
jun Bit haben, aber beym oe doch u nicht —* 


38. ie 
hut, ot Eh ur Bitz defäitge Läime Recheit u 
Anwendung ausgejeichnet hätte: * Die —— iſt 





Ataͤglich, und dir Moral: enrweder zu triviel dben zur: allger 
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mein, 299 Non: mb gat unter andern Ueherſchriſten an⸗ 


| Iofeinifche eberfe 19 oe * 
| Ei —— was f. I ——— eh, | 


Ki ehe Sir ein Fi Latein zu wählen. a en 11 
ſtrecke, ‚aus einer Stelle ber 
* bieſe X; ſewehl deuckd: ae — 


at. obejen, fabnlag meas legerint,, nes dabite 
len poenıtere himiles in jurentute fun. non ie —8 
Vt autem alterae obiectioni Patriotarum noſtrorutu 


‚qui monere temabunt:; Nil iam legi, nih Ger 
—* plebeiam ; eisderh ‚fabulas i in Ei Jenen 
tmonein satum ] ul. 
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Worts theils et aologiſcd ‚nach den ver Beh 
Deutungen, Die.c6 na nl 3 m feiner, — 
fe Neatecie öfter, hat und pabı 
Sehr der Sache ſelbſt. 
Aa fenes Alan: das —* weber it der Bi, 
riſten der envätcr findet; und der Werd. Alautt 
"ob Seiner ung Die fhe Schule es zuerſt, hierhehl D 
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iß.n.d95 pigle, die viel von Meof ange Diesel er 
von en er “Teibft‘ nicht Pi] \ 
fen , was fie eigentlich damit mehnen Ode Tagen mofler. * 
Sie ſaſtern, waß fie nicht verſichen / "Helft eg oſt auch hier." 
.Der Verf. hat alſo allerdings ein —* Bel 
wuternommen,, daß ex die Begriffe hier: näher aufzukiä 


wm; und gehörig zu fixiren fuchte. Mur Abweichung vor 


des alten Achten oder reinen kehte Jefu, und Yon dem wah · 
gen: und rechtverſtandenen ober: richtig gefaßten Geiſte und 
Siune derſeiden iſt in Bezichung auf die cheiſtliche Religira 
im-eigentlichen Verſtaude Meologie. Es fraͤgt Mh nifo., ck 
lie ältere Theologie vor 1760. nicht. oft weit mehr 

WR ud enthält, ais die neuere feit diefer- Zeit? - Und tuickiih 
ik ent: Wer es nice glauben’taill, der frage Ale’ Eelhichtn 
besı£iichlichen Lehrbegeiffe ; amb Iefe den Werfofler, der munh 
eitern Nachdenken vielfältigen. Stoff, und ‚guxe-Artleitang 
sıben wird. Neologie aber, für neuere — überhaupt 
genemmmen , fan alfs im Grunde wirklich Palaͤelegie Piece’ 
Wehr Ächte.und reine Ortho darie ſeyn, als bie kisherige Eirdet 
kiche, und -Tymbeliiche Tologir ,: bie zwor in Sinficht auf Jona 


er in der That in Wielen, Stacken wahre Menlogie if. — 
Die hr Iehrreiche grammatiſche und logiſche Wert und Sach ⸗ 
elieäng .felbit üherlaffen. aud empfehlen wir zum .eige 
Oladiiefem ‚Inden ein Auszug:barans‘ ums: hier. zu wer 
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Ih ünd wieher Bee und flleßender, und fine Nek, u Fey 
ſtruiren, etwas eichtiger und genauer ſeyn. 3. E. ©: 75%. 
“ dh Ainahme, Mebirzeugumg. und Ausübung · deg 
Lehre Jeſu,“ iſt nicht ganz richtig geſprochen Denn mag 
ſagt nicht: Ueberzougung einer Sache; ſondern Ueberzeugung 
von einer Sache. Berner S.s7. Matth. 28, 19, giebt ührn 
ſtus ar, woraufer die die ſeine Lehre aunehmen, zum Uns 
derſchier deß Judentums: gewieſen willen toi. danauf,. daß 
| man Gott und keinem (keinen) andern als. Water und Stife 
ter, des Wohle ie Chriſtenthum / ihn, Jeſum, ale den Sehn. 
280%. den Hilfe Lehre verkuͤndenden den Weg, nach Goties 
Einrichtung, zeigenden, and den heiligen Geiſt, d. h. die mit 
biefer Lehre verbundene goͤttliche Kraft ; nicht Dies erkenne 
\  [pridern vereßren-und-ausüben.foil.“ Paßt fich hier wehl;bag 
y Praͤdibat zausüben“ gu ben vorhergehenden: Bubleften?. Eis. - - 
niem Ößr,-das an Reinlgkeit ber Sprache gewoͤhnt iſt, kliu⸗ 
gen wenigſtens ſolche Diſſonanzen in der Conſtruttion aͤußerſt 
bel und Hart Wir wuͤrden alſo den Binn..hiefer. Stelle lie⸗ 
| Ber fölfaffen ı: veryflichtet burch die Taufe afle Voͤlter auf den 
% 





Diamer', d: h. auf die-Metiäion des Waters, des Dohnes und 
des?heil. Seiſtes, de hicwerpflichtet ſle, Die Religion, die ich 
euch gelebt Babe, ale einie Religion, bie von oben herab von 
Dem Vater: des · Lichts kommt., und: uus ihu nicht blos als ie 

men Gott der Juden, ſondern ⸗als den allgemeinen. gegen Alle 

| gleich guͤligen Bäter aller Menfchen ohne Ausnahme gehoͤrig 
"  ‚Senmen und verehren lehrt; als eine Meligion, die den Sohn, 
. D, h. den hoͤchſten Geſandten und Bevollmächtigten der Gott⸗ 

Breit ſeibſt zu hrem Orifterrhen aud alfa: geis Die heſte up 
qnuverlaͤtglaſie Anweiſung zu amferer Veredlung und Bekeligung 
Au fi) ſaßt; als eine Religion af, die ebendeswegen nicht 
ein blößer todter und unfruchtbarer Buchſtabe, fordern. voll 
"von ‘Geift und Luben-iks nicht blos Kußerlich zu bekennen, 
fondern nach ihrem wahren Sinne wıd Größe, .der den Men⸗ 
heiligen, d. h. durch Tugend ihn veredeln, und zu ke 
"ner wahren Wuͤrbe ihn erheben fol, gehoͤrig kennen, ud 

haͤtig uͤhen au lernen. So kalt und trodden alſo die Taufſote⸗ 
| 
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"mel vach ‚der gewöhnlichen Dogmatik iſtz3 ſe prägnant und - 
Exehetit In ihien wahren Einn geht einäringtı . 
2 DER Veammortung einiger die ‚Mepingis Beirchfenden, 
| ua in fr Du nnd senoehrun Dre -, rt 
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* andern 2 indem wir es der Würde, “a 
ainer wirklich gottlichen Offenbarung gar. nicht etgegen abet 

verfleinsrlich finden koͤnnten, wenn fie nicht ſchon ales ug 
critdeckt, ſondern noch manche⸗ der eigenen Erfindung nſerex 
. ur auf die Spur PH Beraanit — er Up 
finden w erf. im Benzen auf einem guys se 
ten und wichtigen Wege; er gehoͤrt in ya ABA — — * 
—— — —E J— 
wveelleicht für viels ein Compenbidtn ber Dirgmatif, ken . 
Orundfäten bearbeitet, wozu er in der Voriede Heffiung 
woqht, von gutem Daten Jan. LE Zu A er; 
Ba Tannen > en 
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Per Verf. ſucht ben hä Setanten 4% vettlam, Dei 
der, der zu keinem andern Geſchaͤfft tauglich, doch uns: P 
- bigerflände noch brauchbar ſey. a dem Ende eigt:ee 
ein kuͤnftiger Prediger Kruͤſte bes — — — dar Sa 
wie moralifche Wiltung ſehr moͤtbig babe, j 
fagt, hat zwar im Ganzen unfsen —X nur "Sehe 
wir, Boß daß er Kr mehr ausgeführt, nicht blog angedeutet, . 
und alles abch näher: ef ben Prebigertaud nein. 
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©». Semıche ar ſtudiren und tebigerreden 
ul⸗ — dort Werte, andern die. u he feiner Erin 


pe ‚treffen ben. künftigen Gelehrten überhaupt. Dark | 


Hauptabſicht Rredigerſtand pon dem Aus 
5 des gelehrten Btandes zu Pe und die dazu erfor: 


u berlichcaZalente darzuſtellen, ſo wollen wir es weiter nicht 
For“ "Diebe Tadel wird er vieleicht erhalten ,. daß er zu 






Gier oh PR Ea9 durchaus 


dem Prediger gefordert. 
Se —5 Scans, Sie 8 * Pre 
— Fin ine t ediger ein Gelehrter zu ſeyn 
brauche, fo koͤnnen wir ee fo wenig billigen, wenn ber 





\ 
Verf. a €. vom nl Fo un. folgen dermaſ⸗ 


will ich noch nebeubey dey 
eh fäRs fich freylich wehlt nicht 


fen * 23 —— 


Pr große Ser — — eilaägen, wenn man nicht nae 
gürhihe Anlage 


n dazu har... Da.man aber öfter um Verferti⸗ 


gung eines Kleinen Elcgende eitsgedichts angeſprochen wird, 


und Dabey in, ‚Gefahr iſt, von Lenten, die die- Sache nicht 
‚ für bumm gehaßten. ju-werden, wenn lan zu ers 
lennen giebt, daß inan darin kriije Fertigkeit habe; fo warf 


agent — auch wohl I rathen, durch Hleißiges Lefen guter 


„ weiches Ihnen auch auf mancher andern Seite Vor⸗ 
—* 6 kann ſich zu Dichtern, Lund waͤre es auch nuf 


gu Reimerji,) zu bilden, und ſich bisweilen in mäßigen Stun - 
- Gen mit Verfertigung Eleines Arbeiten dieſer Art. zu befchäffe 


*83. um iu Noethfall einem Freunde eine Gefaͤlligkeit dicht 


aͤſchlagen zu dürfen, um der Zudringlichkeit gewiſſer Leute 
sig Genfge thun zu Einnen, und ſich felbft Feiner üblen Wache 


rede ausieken } zu muͤſſen.“ — Zuforderſt wuͤßien wir wohl 


kin Hlenderes Selchäfft als Reimeren. Dann falten wir es 


—. und ſollten wir une irren? — für falſche Schaan, ‚nicht 


ade ‚heraus geſtehen zu vollen, wozu uns Talente verfagt u 


gen Unverftändige ung darüber berdchfih, beflen, 
als wenn. Berftändige ung ünferer Reimereyen. 


‚fehägen muͤſſen. Endlich möchten dem. Pyediger , der fein 


gr 
Ans. treu. verwaltet, die müßigen Stunden zu Krimerepen ö 


fehlen. Wirklich ſcheint hier der Verf. ſeine Hanpt⸗ 
abſicht ganz aus den Augen verlohren zu habeßk. Denn iftg 
niche ein — Vorwurf: der Prediger bat nichts ah 
thun? Dies ton 
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aßlichfeit wiegen — 


vegan gering u 


der Verf. nöiberlegen? und weilet ee . 

ben: Prediger iu ' Meinieregen, um die mäßigen SA nd 

aiit nszufulen.. , Damit plan —* * ac 3 
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rüche mißverftehe ¶kehjeshe het Bad nöd kindtinee e ſcdi uitã 


Dichter det Jugend verbieten, ſondern wir empfehlen es ſeldfe 


fahr dringend," nur ans ganz andern Gründen, als u daß 
fie einſt Dichter, und wäre es auch nur Reimer im Medi⸗ 


gerſtande, werden möge. on .. 44* 3 
5 J „gr, “ “ ’ x. Of. 75 
wi TEE: 
| aa: Eltern z yoR u 
- wald: - $erngo; bey Meyer: 1793. 486. & u 
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Des Bert. Menter i ‚Neng;, In8 er Me ne ken 
nete, wuͤrde ſich diefe Keuntuß leicht mis Horhiegender Sthrift 
verſchaffen konnen. Oft treffliche Winke, leider aher meiſtens 
nur Winke, dabey viel Ueberſpanntes, Schwankendes, Be⸗ 
kanntes, Nichtsſadendes, abrrrin "tstenden Worten‘ gefagt. 
Oo viel, wie gewoͤhnlich, Yon Glaubens und’ (Sebetskcaft, 
finder ſich zwar nicht in dieſenn Predigten, aber freh davon ſind 
fie auch nicht. Da aber dies Alich bekannt iſt, und der Verf. 
ſich in ſeiner Manier fo ſehe gefällt, daß er die“ m gemas⸗ | 
gen Erinnerungen nicht achtet, "fo hat Rec. wohl fur noͤthi 


den Freunden des Verf. zu ſagen, was fie Bier finden . um 


den übrigen Leſern höchſtens mit "einigen Beyſpielen zu bewe· 
fen, daß der Berf. fich gleich geblieben, — Es find 18 Pres 
Bigten. : I, Von den- Pflichten der‘ Unterthatgen gegeti die 
Obrigkeit, nah Rom, 13,1 —16. 11. Ueder dix ſreckti⸗ 
hen Folgen des Meineids, nädy Zachar. 5,4.” 118. Taten 
find’ die wahrften Zeichen von Geſinnungen, nach Wekteh. % 

16--/18: IV. Der Komme Bund zwiſchen Oprigkeit und 
Unterthanen, nah 2B. Sam. s, ı —3. V; Emmedungen 

bey dem Gedanken an Gottes Treue, nad) Ebr.10, 75; VI, 
Weber die wahre Freyheit. nach Joh. 8, 3a 36.VII. Lies. 


beo beſteht nicht allzuſtreng auf Ihrem Rechte, nach Matth. | 


17, 24,0,f. VIE — XII Die Erjlehungsart, Gottes ein 
Mufter fü ung, nah ı 8. M. 1, 27-30, 2,8 - 247, 
gar. 4,3 —135. (Ber Verf, nimmt: hier die erften Ka⸗ 
gie Moſis ala wahre Geſchichte in allen einzelnen Thetten.) 
ZI. Die Bibel erweitert unſern Sinn, nach Ring tg, 1 
6, (Eine der deſten, vielleicht bie befte Predigt) XIV. 
Arber Entwickelung des Cinzelnen Menſchen kbnnen wir bie . 
Entwidetang des ganzen Menſchengeſchlechts men, Pe 
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änen Können In die ewoigert Sale — ande bichater a 

Freund, wie dag ‚Haupt der Menfhen al⸗ laden aufnch 

den Käiut.“ "(tun wird dod wohl fi in Meuſch mehn art der 

Veredrung der Heiligen und der Nothrendigkeit, oe 
ind Gaben zu Bingen, dbeifela Fonhen, | “ —* Bat 6 

7 ie‘ Ina "Did Bottesʒ Fi; Serie — 
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achen des Slamdens nd 
borne Wircsherren als: Ney 
eben die —S 
geborne Landſtande, 
ters Fire Repraͤſtntante 
Wear:um To viel weniger, al 
an Sicratsangelenenheiten an 
m Dorſgemeinden: ſind. Ueberhaupt’twärk ek But gewe⸗ 
9" weten vdet Verſ einen beſtimmt · n Begriff von dein, 
Base ariter einem diepraͤſentanten verſteht —5 Hätte 
Wa &; 81. fol jeder Kirpenbiener‘, auch Kepräfentant dei 
Kirche nach S. 107. folleh: die Sandjtände NHepräfentar 
der Kitche; umd nach ©. 109. foll der evangeliſche Landesherr 
der allgemeine Nepraͤſentant / und in ſoferne der erſte Dienen 


er Ricche -feyn.. Nah, 116. fol-das. &p 
————— men. ——— 
VAbptaͤſeneien ¶ Eben darum fol auch &. nıd. 1b. der Dans 
dehrit die kirchlichen Wecfüsungen, die auf ihn afmwendbar 
"Pad; Yu beobachten Habm ;"aud, Er .mit, feiner: Fäntilieg©. 
117, unter dern Konftftorio und deflen Gerichtsbarkeit Reben; , 
— 
um die kircher otſchrift der vr ichen Trans 
Kann fen. ©. 560. giebi det Verf. für 3 
am, daß die evangeliſchen Capitularen im den gemikhten R. 
Criftern.an den Cbitbat gebunden fegeil. &. 261. ift beym 
Jehanntteeazden die Baitifdhe Zunger vergeffeh worden 
©..583. hat der Bett; dam im der. Gefammden Diayniichen 
Ruf um diecheeſet 
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hen Ba iben en en, ** een sr Ber gemeinen Hechter 


landesherrlichen, — .wiederhaft. . Die 


davon —— — find. een weil a) der 4-06: 


Vten Art. des. W. Fr. 3 wicht bins von Earholiicher ed: 
Am: fonbezn ‚pon-Earbolifchen Bafitzaun überbauptsn 
s darin zuch⸗ b) nirgends eime ewige Abfonderumg' und 


dibeilung. des ſammtlichen —* Kirchenvermegec 
9 Tide, Das Religionstheilen sms toonden fev:. & 


239 —502., fomipt diefe Meynung roch ( wor: „ben 
Ba en Stiftimgen müflen die ihnen — * Reven 

Zinſen und —* fo lange fie exiſtiren, auch auf‘ 
Tem ebange —* Lande verabfpiat werben: — Dieſe Ver⸗ 


ordnung iſt jedoch bey eihgegangenen und aufgchobenen katho⸗ 


Uſchen Stiftungen nicht anwendhar z:sveik damit anch die 
Fe abgenang gen find.“ So meymn alſo der Verf. beyde 
ligionseheite haͤtten in den I, Fe; J. nur faͤr bie da 
maligen Beſitzer am Enrſcheibtog,. undallein diefen is 


gute — den Vergleich peichtes: alle.a. 1%. Day einem Kiefer 


- nur Der damaligen Congregation und ihrem Orden; und: die 
Güter einog Jolhen Kloſters würden varant, ſobald die dm 


gregstioh befelben Ordens nufpören-follte, fie zu befiüik 


Bekanntlich. dat Dr, Maier in Tübingen hievon ein. ande 
Rechtstheorie und. eing andere Exflärumg der Jieher gehsrigm 
Etellen des W. Fr. 3. aufgeftellt, von deſſen hieher Moce⸗ 
al der, Be nitgende Ermäpaung gethan On 5. 

e 1. 


| Kmbeifang zur sochätigen; und ſdemlichen fang 


rechtlicher Auffäge, inſonderheit über Handlun | 
gen der willkuͤhrlichen Gerichtsbarkeit. ‚Bu | 


‚nermehrtemd verbefferte Auflage. Erſter 
Seipgig. 1793. ( DS e die Vorrede und In ale 
anzeige) 723 S. 8Zw 

. bie Darueht, Inhaltsangeige und Regiſ Im) 78 
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> Tone Auesabe eines hefannten Keits hat feine 5 we⸗ 
tliche Veränderungen, weder im Inhalt, noch in der DEE 
rung erhaltens denn dat | der Werl, in einjefnen “ 


y a 


w 


enter Thell. 1793. Nord - 
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und ber Zufäge und Verbeſrungen! Keine; bie neuere Li⸗ 
teratur machgetragen, und ©. 15. 16. und 17. des zweyten 
Wells aus Gmelins "Abhanklung- von: Auffaͤtzen über Verera⸗ 


gen). #0, dje neue 96, 1b, 1bb, 12c, und v2d’ uͤber Ajfehen 


an diejenige, welche uber eine, Handlung geſetzt find, an freye 


Reichsſtaͤdte, nn orafen: und — * egien, und. reiche“ . 


ritterſchaftliche Cantons, ‘und Über’däs Anleheh einer ran 
en ihren Mann einge X 
2. . | 
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Ddrtame nd; uUrkundenſammlung, Ein Bey 


- ttag zur T. St. Canzliy. Vor D. Johann Aug, 


Reuß, Herzogl. Wuͤrtemb. Reg, Rath, und 


Lehrer des T. St. R. an der Karlchohenſchule zu 


Stuttgard. Achter Band, Um. 1793 Ei 


"Sm... 
Ju ie Bere win ‚I. die. in der- mit der 


Stade Nürnberg begonnenen Pfalzbapriichen Fehde em. 


ſchienenen erften Debuftionen und Gegendeduktionen geliefert 5 
fedanii SV Das in dDießee‘ Sache erlaffene R. Stadt Nuͤrnber⸗ 
ſche Schreiben’ an das Ausfihreibamt des Fraͤnkiſchen Krai⸗ 
he dd , ten Dee 1791: V: Eine Reeuroſchrift in S 
Piederrheiniichem R. Ritterſchaft entgegen die Hehzagl: 
—æ——— Regierung: und Conſorten, die Defteus 
sung des unter Pfalz: Zweybruͤckiſcher Landeshohetk iu. ben 
Oberamt Trarbach gelegenen — erdffneten Kleinicher Mann 
lehens betreffend. VI. Ein Gutachten, die Forderungen deu 
Stände Des Fraͤnkiſchen Hroiſes am die Keone Frankreich we⸗ 
der’ der: während dem letztern ——— Reichskrieg 
fie Bramoſiſche Armee ge leiſtten — kiſcransen de 
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Arzneygelahrheit. 
Wer ſuch einer — des —* gJen 
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Aber net einige befannte Bieblingefebler" des af: Be 
on und Kennermiene, franzöfifche —— 


und Derlamaten Affektation im en! 4 ur — 
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veraͤchtlichen Seitenblicken auf bie — 


der Himmol weniger begabt Bat id eine de 
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erholen ‚nnd endlich guͤltig yeah, binfte 


nt F * 
TE —— Shell, 1 Inner mer gb in „Bir 
Sie laͤ ßt ſich, wie ein —** el. * 


non 5. Die Abfiche. der Kertigung iſt local, „md 
imbung fir 3 is Se * — 2 — vſtei 
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Wir fanden auch hier. uns ‚Ste dem PR kit 

| daß Stubirart und Praxis daſelbſt moch mancherley eclie Neu 
| —— dedoͤrfen. Die Fehden · aber Frieſel und Pockenim · 
ber: Shiftmittel ,: Aber: Lehrouſtalten und UÜnterriche 
HOeũo horen u: 10. ſind die beiten. Belege von beſte⸗ 


hdendex Uwoſlkommenheit. "An bie@telle der chymiſchen Mer 


ihedeſ yrat die rein Boerhaaviſche, und noch bis jetzt far 
man ſich davon wicht losteißen, will nicht mir dem Willen 
weiter vorruͤden; nnd bleibt gemaͤchlich beym Aiten, entws 
Ber we das wide iſt, was m KL ‚Sr weil 
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Re ug ng 
heckt, und min: wurde. die anttphlogiſtiſche Mperkpbe bie herr⸗ 


ſchende. Die blinden Verehrer und Heftdoktoren verbarbem: - 


alles, weil ſie zu viel fahen, nicht, mie Sto umtericheiben, 


. fonnten, und nun. nichts thaten, als Buch Sarlofien bir euo: | | 


nieroten Wiener methodiſch abzulieſern. Dielen emnlriſchen 

Altıfuge ſetzte ſich Wolſtein entgegen, widerſebte ſich dem uns: 

zeitigen Aderlaß, befam Gegner, wie billig, (wer laͤßt ſich 

gerne, als unwiſſend, behandeln?) und fand hier an ‚dem 

Berf. einen warmen. Mertheidiger. Dies iſt die —A—— u 
A 


der gereurärgigen Schrift, deren Inhalt wir kuͤrzlich diz 
| a EEE - | 


sen wolle 


tifer, und unbeftiedigend für den gelehrten Arht, ber. bien 
wainche firteracifche Bläge und Lüde ftiden ‚Yürfte, Sonfk, 

laͤßt fih dag: Ding lefen, wie Heckeris pragmatifche Geſchich⸗ 
ge! Mur muß, man es bey beydes mit ‚der hiſtoriſchen Wahr⸗ 
beit und Puͤnktlichkeit nicht fo genen, nefmenzund dem Verf. 


nicht verargen, wenn er fein Steckenpferd, Lebenskraft iſt alles, 


fonft nichts — bey jeder Gelegenheit gewoltiglich herum tums 
melt, und wenn er auf eine folche Stelle ſtoͤßt, ſich ſchier ge⸗ 
berdet, wie ein alter Schulmonarch gegen dumme Knaben, 
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Maria, wiederholet. 


W 
* 


auch wohl das Spruͤchlein mehr, als fein Paternoſter und Ave 


2. Abſchnitt. Qeſchichto dei erlaſſens von Bir. 
len bis auf Helmont. Der Sprung iſt etwag in arg,. und, 
der Verf. hoffentlich nicht in Gatterers hiſtoriſchen Schule. 


gerogen. Daß Gaten auch hier, aid ber, gräpte Ohteäker, 


(&. 30), als Erſticker der Wahrheit, als Urheber aller Miss, 
draͤuche (S. 86.) inn Aderlaß, figuriren würde, konnten wir 
voraus. fehen.: Es iſt nun einmal der gute Ton geworden, 
ein ſokthes unbarmhatziges Gericht über ihm zu halten, ohne 
ihr näher zu kennen. Selbſt die hier aufgepflanzten Belege, 
fegen aus, als wenn fie aus Hebenſtreits Palaeologia thera-. 
Fias gronimen waͤren. Von den fpätern Giricchen wird 
lad Merander. alt: „Zealles aufgefteler: In einer Ipichen 

Geſchichte erwartet ĩnan Vollſtaͤndigkeit, wenn bie Relultate 
sche. mangelhaft, wenigſtens verdaͤchtig werden ſollen. In⸗ 
n hat doch (S. 6 der Vetf. hehauptet, bie Alten haͤt⸗ 


ten vhne Kenntniß Ds Hlutymlaufs. uͤher digſen Punkt weit 


ſecheret, getreuer und richtiger geurtheilt, als die Neuen. 
| 3Auch 


3, Abſchnitt. Geſchichte des Aderlaffene bis uf. 
BSalen.Etwas zu weitſchweifig für ben’ getobhnlichen Prak⸗ 


38 Arznengelahrhel 


Auch mag er es mit feinen jegigen Collegen (&. 97.) aus⸗ 
machen, daß die griechiſch⸗ Kippoktatifche einfache Beoba 
tung feſter ftehe, als die engliſchen und franzöfifchen 
fpinfindigen Aünfieleyen, mit ‘Denen "man die Natur 
controlliren, und alle ihre Gebeimniſſe entziffern will, 
Ueber das Mittelalter (&..98.) wird abermal viel declamirt, 
au viel Unerwieſenes oder Uebertriebenes nachgebetet ohne 
Selbſtſtudium, und den Clerieis viel zur Laſt gelegt, B. R.W. 
aber auch bier blos das Boͤſe vergroͤßernd gefagt, das Gute 
verfchwiegen. Briſſots Aderlaßſtreit (S. 156) iſt zu kurz 
und unzweckmaͤßig behandelt, wie es ſcheint, aus‘ Mangel 
der dazu gehörigen Schriften, blos nach Moreau. Dage 
gen merden Duret md’ Baillon billig empfohlen. Dom 

Paracelfus (©. 125.) die .alte Leyer, fegar mit edelhafter 


Viederholung der littetariſchen Srobheiten aus Stolls med. - 
Belahrbeit . Warum nicht fieber deffen Hauptſaͤtze über 


‚ das Aderlaß, wie der Verf. uns immer zu ſchreiben befießlt? _ 
5, 3; Nbfdbni.; Befchichte des Aderlaſſens von “eb 

wmont bis auf Stabl. Eigentlich eine Loßrebe auf van Hel⸗ 

mont, und fo.ein Wink 


Mad ihm ſteckt in 6. lauter Studium der Naturk aft, Ber: 
‚Bindung der veinften Aumoralpathologie mit ber Netdenpa⸗ 
tbhologie!! Won der. Harveyiſchen Entdeckung (&. 139.) das 
. Bekannte, aber‘, wie immer, zu wortreich,, gleich ‚mit Bi 
derbraͤmt, oder mit dem. .Einfalle eines ſchoͤnen Geiſtes ber 


egdt. DSo ettoas wird in der,Länge toißrig, wie ein ſtetes 
noch ſo fhmacfhaftes Ragout. Yen -Sydenbam (©, 149.) 


. nicht fo vortheilhaft, wie es gewöhnlich geſchiehe, weil man 


für Bloͤde, daß der Merf. den groß. 
En Deuter H. verfkanden und deflen Dorn entziffere habe. 


Un immer hat rühren hören, und, wie teir alauben; mit ° 


. vollem Rechte. Der. Verf. ann (S. 153.) nicht: einfehen, 
warum ©. fo viel umd ohne Nachtbeil zur Adern fief, ‚md 
. Site ih, toie immer, mit einem vieffältig toieberbolten 
Noͤnchsbekeuntniſſe, minuimur quinqunes ,'naf) @ —* 

Benies aus dem Gedraͤnge. Ein Engländer hat einer 


Edinb. Difp. gezeigt, daß bis auf ©. die Entzündungen 9 


uiſtt, nachher aber mehr gafkrifch varen Pechlin; der 
Deutſche, hat mehr Omade fundec. 
= 5:4. bfehmite, Geſchichte des Aderl affens von Stabl 


bis auf Boden, . Zufsrderfk wird. von Stabl (©, 160.) 


BE zichtig geurtheilt, obgleich nicht mit affektirter Vorliebe Kr 


tr oe 


_ 
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te Zr ’ Tas 
auf Bußeristeäfe, gesvänsbeied ‚Cohen enchufla and übers 
ttieben —— Auch Hriedr. (S. 173.) 
wird richtig graͤchtet, und gegen den dociſiv ſprechenden, aber + 
wirklich nicht genug unterrichteren Cullen vertheidigt. Stren⸗ 
ger wird Boerbaave (S. 178.) abgefertise; und van‘. ° 
—— — ——* ©: —2 a 2 | 
19! em ˖ ag Slaubene em te 
fen eine Diafällige- Lehre. n BE EEE 
Zu Abſchnitt Seſchice⸗ des —8 —8 
deu. bidnuf. Wolſtein. Jener ſtuͤrzt die Gunſt fürs Ader⸗ 
laſſen Cioture (S 209.) ſpricht darüber," Ale Meiſter in 
der Kunſt, und die —— (S. 213.) werden jetzt mode. 
rat — vermuthlich well man andere Aberlaſſen eingefuͤhrt· 
hat. Ueber Tallens (S 296.) Seepticismus, De Aut. 


eratie der Matur- betreffend‘, fo wie über fein Soſtein, wird‘. 


treffend geurtheit' + Neue. Namen fast. der alten, aber: die-. 
alte Sache. Wenn ich anftatt dem Wort, Reis, Krank⸗ 
beitomaterie anſtaet Menction Naturkraft oder Seele 
mie denke, fo iff der innere wWerth des Cull. Syſtems 
cn Yan Sabiſſchen eben nicht fo: ſebr unteufbieden. 
Tueffich 1 Wir dachten uns die Sache immer fa, und laͤchel⸗ 


“te, men die blinden Anglomaniſten aus Mandel an Lektüre 


und einem Naturſtudiuw lauter Novitaͤten fahen. Auch Grant 
.. (Br 204.5 wiid geziemend abgefertigt. Denn ohne das Onte 
an URNL vgekennen, erſchien er uns immer, ale Sydenha- 
mas- undus,. in einer komiſchen Figur. . Der ver hohen 
desören(®&.2n7.) beige nihebhurfhens Cieidert) und Bro” 
GS 238.) ibeutnieß6 auch; Cleider ) „war ju ſehr Humotals 
pacholog Fſallte dae in gütem und gemaͤßigtem Sinne ſo gar 
feblechaitfeyn.?). und gah.in Wien, der Abeitäßliebhaherny den .! 
a —* — Seen it nad) | 
eis Leben getroffen, Mofa iſt jetzt der einzige Era⸗ 
ſitzatus in Melſchland. ¶Wie ſchoͤᷣn yFrank (S. 238. )x. 
wied gelebn, mie wel er es — abet auch zugleich⸗ 
mit ſtatthaftem Beweift dahln beſchiederr, er hänge noch zu “ 
ſehr an due Tchuläblichen. wohlhergebrachten Aderlaßbegriffen. 
—c fer Es kam ums Eiaweilen vor, als. 
fi, 'wie ein Proteus, Beträge; und doch niche. 
—8* gute Farbe hielt) Richter (S. 243) denkt in der 
Entuͤndungstheorie (hier, wie Cullen und Vogel, (S. 
TR) predist hut. Me Deine (Si 852) mu —2 > 
euts 


-. 


a0 nn 


aßer dad, —— um dern a eine. 


Schafe zu Verlegen. "Dabey: fast, ung nun ber Bel 


wieder ‚viel von’ feinem lichen Ich, das einem verdienten. 
Mas nicht: recht: anftehet.) Bulegt wirt: noch Ball (S. a8ı.)- 


boyfaͤllig defafet, und denn. nimmt ber Nerf.: mit einem: io an⸗ 


che fun Pittore vom gebulbigen Lefer Abſchied, und — wir! 
von ihm, Neues und Unbekanntes haben -wir eben nicht ges 

funden, aber mehr, als ei für uns gewuͤnſcht, der B. 
ige weniger ſentimentaliſch ſcheeiben, wehr bsgmatiichh und; 


Ein ‚Kopf wird ft fabe, und wiocht ſch Ä 
witziger Kopf wird u Da 


ch. 
laͤcherlich. Ein guter Schriftſteller kann Wis und. 


0 Beit haben, uud zeigen „. aber- ohne Prunk und pretiofes We⸗ 


fen, nur an ſchicklichen Otte. Die Natur iſt: des Berf. Me: 
denna. Wolleo er doch auch von iht den einfachen: Putz ans: 
nehmen, um auf uahekun, Srgfalk vechaem au Eimrun. 


. ’ . » \ ‘ & 


Theis Seinictices Bathote sn, guem cot 
legit atque edidit Jo Chris. Trang. Schiogels‘ 
M. et Ch: D, Ser. Princ; Schoenburg. Cc 
aul. -Voal II. Stendaliag, ap. Franzium. 
et Groflum. 1792. 385. pogp. in ·8. ER 


Na clangem Zsgern erſchelnt endlich. bie — 


näglichen Samminng. Sie enthaͤe ı ı Mio. und 


bewährte Städa. ı) Fr. Schrader. Exec. I—IV. de 


fignit medicis; Helmit. 1699, Enchaͤlt eine sang gina ud 
brauchbare Zeichenlehre · in nnee nach der gewbhulichen Ein 
theilung der dagnoſtiſchen und peognojlifchen: Zeichen. 5 

A Vogel Penk, I. II, Gortingenhurme. —2 
1763. 65. Es find kurze ſemotiſche Site, mad 


bei: bi 
| een Mufter kraftvoll ausgebzhde: —— 


er Comm. de praglagin ex algore.iti —** 
ib. ib. 1730: Grünbti und vollſtandig, nd mie ee 

gen aus dem alten Aerzten verfeben. 4) —J 
Die de crifibus febrium, perfectis, Upfal.- 1774.- * 
—— aber ·wicht ‚ganz ohne Werih. Bft 
Dei DIE. da (sabisuig.dori —B nö 


m WE m — — — 2 


- 
2 
ö— — — — — I — — —2— 


- r 
A SEE 
n. ’ 


ein alle Dlian⸗. mit mit ruhen Anorihſon u arten 


ent 
(oem mis ‚So6.Gemotifäje databer me 


Mebenmwert gersorten, 6) 2 Fri. Acernlams DER. N 


Bu 


ſagin med: ‚ex peagcordüs, Gott. tys2 - MBaſtaͤndig | 


 mbdmie genauev Sarhterhmiß, fo wie mit hinreichender ts 


teratur, —— —— 70 G Rudæxg prot. ſiſt. monita- 


üiudicandis intimi vemteisdolösibiüus, Lipf, 17.79. 


Bienet jun behutkamen Beſtimumng der Weibesſchmer gen, wiels 


de aßen in dei Leber oder DE «sehiht, toerden.- 
3): 0. R; Basler ı. Hartmann: Dill. .de: fromarelkopias 
smediex, Viteb. 1786. Alles, was fi -Aber- Mijnd, Lips: 
pen, Zähne, Zachnſteiſch, Gaumen, Zunge, umd bereitete: 


. tskten lie fu fügen (dt. iſt ·ans den ·beſten Quellen new! 


Fehöpft, And gut. vorgetragen. 9) R. Al Noget DIE. ſiſt. 
pisnfeitis: lamkologisn, Gott; 1764; Die diagnuftir! 


in hydrope ib, an „Dt genauer nach ben einzelnen Zu: 
x ij — 5. G @ el Diff; de * A 1783. 


fen Zeichen find nicht genau. und befriedigend‘ angeheben. 
10) O.Anourre (eigentlich, Ringebroig) Diff. de psognofi, ’ 


5 der —28 — ir bir tichtigen — wagen! Die J 


——— sa an ee und. Rrügtitelt" 


- 


* Ra 


ſetzt und: mit Anmerfüngen beleuchtet von nor. KR 
. 905. Niederhuder, der Arzu. Dofe, ,Hochfürftl., 


Solzburg. Hofrat (e) wifiw. Zur mothwendi - 


gen Warnung wiber ben efäpelichen Gebrauch per‘ 
ifiſch· antipobagrifher. Mittel‘ Landshuct, 
der. Dogenfiien Buchhanklung.; 179% 37. So 
u & 6 ge. 

en | 35 Gron 


Shenhan Asßanbfung von · bem podagr⸗ ‚Abe 


- 
- 
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. wmenfchliche Hirnſchaale, PR . Biperhaut;,. SKarpen-» nr — | 





Härter. Indeſſen len wie — —2 zar: Vermin⸗ 
derung der Heftigkeit dieſes Uekels noch immer en 
Dr. Tiederhuber Abſicht, in welcher er dies 
- deusiihen. Gerwande wieder mik.neuen Befekuigen erſcheinen 
laͤßt,i 8 ait-fich fobensmäürdig ,. nenn nur diefe Beſerungen 
viel Anziehindeg hätten. Bey den mahreſten hat er den. bes 
ſten MBillen gejeiget. Vorzaglich hätte Kr. 27, die häufigen; 
Dre — und Phraſen vermeiden ſollen, went: et 
ve bet Bü | in Dentſchand allgemein geleſen 
—** F * ur > uf . 
En a Kb * * 
FR I e i 
Reischiömus dee Sychaaeremz — 
Geundfaͤtze ber. Phormmägte für ige. Se 
worfen von Dr. igiem. Fr. Hermbllädt., Bei 
“Un, bey Rolkmaan. ‚1792. 1 Kipgaben in * 
16 3... TEE 


E⸗ laͤßt ſich von dem Baf, nicht anbers FR FF 1: | 
ud, gegenivärtige Schrift zweckmoͤßig und nuͤtzlich ſeyn wer⸗n 

de. "fe iſt zum erſten Untepeigpt für Die Anfänger der. ven. 
—2 beſtimmt, und deren maͤß in Fra⸗ | 
gen und-Auttootten abgefoßt, doch find die Br tagen nur auf | 
dem Mahde befindlih. Das ſich der Verf. fehr kurz gefaßt i 
babe, läßt fih aus der Bogenzahl beurtheilens daß er aber Ä 
bio. mgteria pharmacevsiea -nıy auf die ER Ne 
Sachen eingefehränft habe, das haben wir ehen nicht de 

 . den. Denn er kommen unten ben Veſchreibungen "See —5 
kugeln, album —— getrocknete Kroͤten, 


Pace ‚und anderes von dieſer Würde mehr. vor. Das 
m vermiſſen mir, was für einen Anfänger am nothwen⸗ 

et ift ‚die äußern Kennzeichen der Kectheit cober Wa⸗ 

—* n; ſo viel als derei Beſchreibung m — Mt, Kein 


a y u . » Schöne. 





LS ı u 2 ie Be 
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N 


Seine Difankheftn und Boeflen.: | 


Gemälde aus dem häusfichen Sehen und Erzaͤhlun⸗ J 


gen, von Gottheff Wilh. Chriſtoph Starke. 
Erſte Sammlung. Berlin, bey nu dem | 


Haͤltern. 1793. 293 Dog. in 8. 21 Le w Bu 
| Sen bie ſeltne Beſcheidenheit mit welche ve 


.E Rn, 


Dschor Otarte- in Bernburg) Rich in der-Wurrebe her. = 
auf Nachſich 


" —— erklärt; wärde ihm ein -Meche- 
‚usb Schonung, von Gelee der Critik geben, wenn er deren: 
beduͤrfte. Allein das-ift gewiß der Bet nicht. Die Erzaͤh ⸗ 


lungen und Schilderungen haͤuslicher Seenen, weiche bier‘ 
in einer Sammlung ericheinen, nachdem ein ine derfeiben ſchon 
An der deutfchen Monatsſchrift mit —* find. geleſen 
worden; ‚CoRecenfenit erinnert fich befonders der fünften: Die, 

Erbſchaft betitele, darinn gefunden "zu haben) mälfen Je. 


dem, der nach Sinn für Tugend, Einfalt und Reinigkeit 
der Sitten hat, intereſſant ſeyn. Moͤchte nur unſre Li tere 


tur reicher an ſolchen Werken werden, damit man die, nach 


inmer netter-Lectür gierigen jungen Leute, flatt der fchädlts. 


Kopf und ‚Herz v ubenden Mode» Homane auf. 
nüßslichere Art unterhalten Einnte! Der Ton, der in dieſen 


Aufſaͤtzen herrſcht, iſt auch edel und gut, die Art der Behand⸗ 


lung keinesweges langweilig und die Sprache rein und unge⸗ 1F 


ent. Ei die ciaheſtzeuern u find int ſchlecht 


- E N Ei : 


| kanihe Datır nach 5 Namgia, » von 3 &. Greh⸗ 


mann. Nebſt einer Abhandlung von Hehden⸗ 
reich. Leipzig, 1793. bey, Reinecke, XU und 
4446. 8. und einem Titelkupfer. Lu: 722720 


j Gar 8, glaube bey Verdeutſchung dieſes Sorifiſtelers 7 


manche Schroirrigkeiten. angetroffen zu baben,. daß er nur: 
mit dem Original in ber Hand beurtheilet ſeyn will. Eine 
ſehr billige Forderung, und die im Grunde jeber Ueberſeher 


Bi machen vderechtiget waͤre „Da in der Gegend, no der - 


Dec ſcheritt die Ne urſcheitt 1 aber nicht auftreiben V © 


. 


Pr 


wird, feine f 


1 Schone tiffenfchaften. 
Bleibtrölehtur niße® täleek: Mbiit, Neimia ch dniriheölefeneni Br 
- he, unfeen Dollmerfcher für feinen’ gemeinen, in den Ta 

tzinein ſudein —— za —— ht: daß ein: Br 
merffamer" & long weil Has 
Ginz e * 55 und Serjerigen Son ober 
‚Rt ſelbſt —8 mis ſeinem arten, füdfen — 
fih unterfcheisye, : Aus? cigen an ve Ollginalsdie 
Herr Heidenreich feiner Abhandlung — t, erheilet 
freylich Sans daß’ Herr: 5, wicht mie dee S ren but Wer⸗ 
ke gieng, womit. Ebert a aan nn Wertrug; da er 
indeß auf dem Ditelblatte feibſt durch das bedeutende Woͤrt⸗ 

kein: nach aufıfein Verfahren · hingudeäten: ſcheine: ſokoͤmmt 
es nunmehr blos darauf am, “od ber Frargenann bey dieſer Be⸗ 
handlung nichts verlohren habe; und‘ Bierüber gerrähiet We: 
fich nicht geradehin zn entfchetben.. 


Uederhaupt war 28 cin. "nigäieh Unterneßinen,. Aber 
laͤndliche Natıt noch in Werten, 3 3 Ihreiben, nachdem feine 
Landsleute ‚der elegante Sqint ambert der big z Vet 
ſchwendung frichtbare Roucher, ber, correcte Delile, der. 
achenreiche Roſſet und‘ ändere wehr dieſem Ge —* 
ſchon die empfehiendſten Selten abjewonnen. hatten Nuſer 

arkis von Marneʒla geſteht ðieſes ſeibſt, ui nei auch 
in der That ſich keine andre —— zu_veridaffen, als. 
dle aus Locaiſchiſderungen erwaͤchſt, eben daher. auf nut ter 
nige Leſer wirft, "und noch obemein Npien und Kommentar, 
ndthig hat. Das moraliſche Gefühl, momis er. die großen: 
und kieinen ihm unfgeberiden Natürfeenen ‚Beobachtet , und zu 


Veredlung des Herzens anzuwenden fucht, iſt freylich reich 


haltig und vielfeitig genug, um auch feinen Spielraum ju et« 
weitern; aflelır“)e pathetifdjen er . 64 dergeichen MERRi hate: 
je mehr verllert man den Hauptpunct, die auge ländfiche Ya⸗ 
tür, darüber aus dern Geſichte und dieſet Mangel an en ‘ 
haltnem Plau, oft audy an ſth lcinichet Erifling Teinde 
ctorationen, ‚iR ohne Zweifel ein Umſtaͤnd / der niẽ erl 
nf Geſaͤnge, die eben ſo gut in mer r oder m 
nider Hätten. zugeſchnitten werden koͤnnen, in dert Rahg ver⸗ 
zaglicher Kunſtwerke aufzünehwien. 


Seine Diction ſoll nach dem Zeugniſſe anzoltſcher Kin⸗ 
eiöhten ihre Vorzüge, und biefenige Eigent uͤmlichkeit (er 
die das ficherfte Zeichen-eines, von feinem Gegen ande DU 3 
deungenen Särifiielkrs iſt. Allein sem mel e 












infalt,. Zugenben des 
— S 
füffen Reiz: zu geben, 
nid; di heim 
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Tr Die Rünfte Roms. - >, 
Hui ſchmag 
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j EZ Gone Eihfenfeioften, 


—— holen Binen · 
fe geifte uf 







€ Frangofe unfer Wateolandı ur an 
rich mie ihn male; *4 


——n— 
Fein, Mı Ängehein, 
FHrNh ya ii ih Be Et —* El 28 


. u —— d u ber der Bitch 
. Ban e 6 — Bi en 


Der Verf. dem auch ſchon verftorbenen Chamouffer. ein hr. | 


fimeisetbafie Coinpiiment. Wie wenige Deutfche migen 
von diefem C. etwas wiſſen! Er tar Veyfiger der, Oberrech 
anset ammet zu Paris, und hat. durch "olerfamd Merbefler 
gungen bey KHolpifal; und Armenanſtalten ſich alferdings um 
die Dteruchlichteit verdient gemacht; "daben aber auch fe fir 
nen eignen Veutel Ka Anlegung on Kleinen’ Briefpoft, gelde_ 
fparenbe Vorrichtungen beym an Buben % dog 
weht, fehe wur zu ſorgen gewußn 

Die 65 Seiten betragende * des Wort 

Uugnee var auf Feine Weife den fcanzoftichen me 
enthält aber Fe) mi unter artige Bemerkungen üderden ©er 
genftand ſeines Buches; auch ‚eine kleine md dahe; umol · 
Fandige Literatur der Garten temſt. Unſerm, Übrigens vor 
ihm gefehägten Birſchfeid teitft er Widerſoruch und Mangel 
an Methode vor. Da 85. ſein Buch — nicht gef 
ins dFramoſtſche Aberfegt Haberi wir‘, fo kann der weit 

- Age incorreete Styl auch ihm nicht Schufd gegebeil werden. 
— Eigne Anmerkung yı Sunſt der Anmerkungen ,' or 
an in der Bere “ Beni wenig, als anberwärte fehlt: — 








_ Shine Bißifsuften 357 
ie decen O. ꝑ fand Rec: eine fuer feit 30 IAhhren "von 


. ‚üben: faoR —— mie Vergnungen weederel Abẽr bie: Tot - 


hete dewemgen Naͤmlich, Die. ſich einfallen laffen, “im ver dtuck⸗ 
digen Gegend 5; die den Ghenfen Soe mſchließt ⸗ Gaͤrten an⸗ 
Aeger am da Arwalkhe HOeuſt anbringen —*— ou aout 
alt taploauꝭ ‚wir: der: Markie fi) Kehr paſſerrd: qustruͤckt · 
Ih vie Oen aufgrſuhrde Beobachtueg auch wohl mandern 
teſtutiger hat; daßſeitbem nnder Zranchs⸗ 






Megenden 
one‘ auendiſche Baumpflanzungen angeltgt —— Orr 
anwer Bige 


ſch wohentang Kr bieſen⸗ 





une Arzen amerit 

ren? we 
3° He ——— fine bie Heer Asydenreich Aber. 
Den Gharakser.den, artene, als eines Wertes (höre Run 
uf 44. Seiten für:iyt vengefuͤget hat; dies aber mit der hm ” 
a ſchief Cauteinahber ¶geſedee Vegrifẽ 

—— — za combiniren. Lant S. a03 iſt dee 





| Gassen. ala Jelcher ;:ihmm ne Ichän.für das. Mae und 


—— Einſicht, —* a Ausiht ,; Ueberſicht beſtunmen 
n aͤſchetiſchen Charakter. Kine ſeiner Hauptfordetus 
[m BR Beʒrk ven großemn Umfange. Sollle ein mud 


. eähigee Umfang: ame Kmß eur; nicht noch empfeh⸗ 


muß gern oder ungen abbrochnz 

Eannabay.des —* och ſich nicht orwehren: daßg vos dem 
Neberſetzer dach gefallen haͤtte ams zu ſagen, wenn ſein Ord 
een ‚ztichienen iſt 2: Auch wäre bie: Inhaltsanzeige jedes 
efangags oder ein Regiſter, An: gaapopeit amgleic, uithige 
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fungeingee 
High ind Spiel, und.tveihe fie fruͤher vin Sie‘ Mücke hinaue, 
‚abe fie Weite und Emiken; genug Haben. Dies bhaßt: Rei. 
‚auch hier. der. Ball gatmefen” re Den — * ‚ fee 
alte Meyer uch; 00: er handele ſollte/ iſt zu Ten die Ar 
we feinen betrügtnifihen  Ibadahuftmeifieds ;: und dieſer IE void 
In hapfeinen- Derroͤgerenen. o einfälthgi; Gr Iroernuat Fehs 
Eric even verrathent ¶ Unwahrfürweiräkeierh Aber Anwaho· 
KRnd —*8 Die Am Ehe elf: et yaschwäe 
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oe 
„ Keuiinifengen aus andern brlannten 
* * Iflaud (mir: tele: "Beeren ne hr 


enmdztigen Bamiliengernälbes.tirfper geht 


ee Ps — pft hervor, wie denn auch Peter rine fies 


bare aber: vernugluͤckse Copier des Peter us Rotebuers Men⸗ | 


ſchenhacß und Reue IE, : Noch heise — 
Ba, daß der Verf. ſo oft mir vielen Worten den Schauſple⸗ 
Ken ihr Mieden ſpiel vorgeſchrteben Bars’ for ſteht z⸗ B. ® 
202 ben tinem Monoelsg des Raffendinsktee Meyer fhiger 


' „weine bimmliſche Freuds aber ftille Rube bey. —XF 
fee, herrſcht in. allen ſeinen Mienen und —— 


gen — er iſt in dem Schwunge des herzens, wenn 
uns ein zu aderraſchendes Glutk bezegnere/ 


an d 
Wirklichkeit. wie deſswegen faft zweifein⸗ Sry on 
Schauſpielern find dergleichen Vorſchriften —— 
bp er echten machte die Ausäbung derfeiben leicht i in —* 


Sarten. 

| : J "Bez. 
uft ber. Erfinder der. Yahörufern. E- 
nen 1792. se. EB. Ay a 


Ders kleine dramutiſche F BSragmenr —* ‚einen wen. der 


einifchen Bilder. ( ıftes Händchen m Pe, 
Mi. Vogt ih Mainz aus, die wir m fer Bit ne 
gudgt baben, — und wohin wie die ee perakifen 
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Beige und, mens Me Ki ie in fünf 
ufzügen, von | » Halle, by 


Bra. 1790. — * 3 


—R Wotrede- nach iR dies bie Arbeit einer rommerſchen Da⸗ 


nu. Was man auch · uͤber das adeliche ſchoͤne Geſchlecht in 
on geſagt hat; ſo iſt doch bon Seiten: ihrer dramati⸗ 


Sarjftttelertalent Ani big, jetzt noch nicht viel bekannt ge⸗ 
worden, —— m 


Aalen wir geſtehn, daß dieſer Verſuch 
icht Fehr dſtern N ee Producten · dieſer 
Dar 55 Va Pr Zeit 





pe ein Paat Doenen daraus lefen wilk, wird une gern den 
Sortbeis, daß wit micht amgerecht netheilen, weten 


J . 33 Ba nn . \ Eg. 
Bann, , ein Zrauifphe Des. Herm von Boltaire, 
„Sale, be Hendel. 1792. 100 S. 8. 6. 


ir‘ einem Hasen” Jahrhunderte, wo unſer Theater no 
darchsus fein etraoliches Or ginaltrauerſpiel aufzaweiſenh 


- 06 IngrenHeberichungen ſranz afiſcher Tragedien aller dinas aricht 
sn unverdienftliche Arbeiten. Wozu aber im Jahr 1293 
ofatiche, und dabey noch fElavifch treue Leberfegung 


— ayre nutzen und frommen ſoll, iſt Etwas, wovon Rec. 
offenhetzig bekennt, daß es feine Divingtionskraft weit uͤber⸗ 
ſteigt. Auch anvon Buben ind: Zweckmaͤßigkeit abſtra⸗ 
hirt, iſt der N Verfuh (dem, wie der Verf. droht, 
og mehtere” ähniishe folgen ſollen) nichts weniger, als 

er Dee her, ‚bie die Verdeutſchung eines franzöfifehen 

rauerſpiels haben mußte, uͤm wenigſtens lesbar, wenn auch 
nicht —** — zu ſeyn. Wenn man im Original gende vor⸗ 
greffliche Verſe gelefen hat: 


U vot mieux for mes ſens reprendre un judte. 


empire; ' 
a vant mienx oublier iufqu’ au nom de Zaire, 
-,  Allons, que: ie [erail foit ferme pour jamaisz 
Que la terreur habite aux porter des palais; 
Que taut-reifent ici le frein de l elclavage. | 


. RAD.D, V. B. 2,6%, Vo Heft. Aa Des 


dem Recenlenten fein in ale 
Vetrachao ſchlechteres Throterſtuͤck voraefonmen, Wer 


so — Theater. 


-Des reis de POsiens füivont Fantique ußge. 
> x On peut, pour fon efclave oubliant fa —— 
/Laiſſer tomber far elle au. regatd de bonts 


Mais il eſt trop bonteux de erindre une maitrefle; 
- Aux moeucs de l’Occident laiffons. cette halleſſa. 


. . Ce.fexe dangereux , ‚qui: vent taur affervir,. . “ 
Er}! regne dans l’Europe, ici:doit-ubäir.: : 


und dann diefe matte und geiftlofe Piofe dagegen hit: 


Beſſer iſts, ich werde Herr meiden: —*— 


vergeſſe ſelbſt Zayyrens Namen. Wohlan, das Derccũ 


pſey auf immer verſchloſſen, au des Pallaßes Wores 


ehne Furcht Scheecen, alles-füßlc-hier das Zach 
"der Star Pune es herrſche wieder bie;.alte. Dicte 


Könige des Orients. Man kann wohl einmal ge 


„gen feine Sklavin feines Stolzes vergeflen, und einen 

„Blick voll Huld auf fie hinwerfen; ‚aber wegen einer 
- „Gebfeterin ia Furcht zu ſeyn aiſt viel zu · niedrig Ti 

„bleibe der Abenbländern überlaflen;, rt Europa mis 
„gen diefe gefährlichen Selchäpfe, "die fich alles untege 
.. awerfen wollen, herrſchen, bier ſollen ſe gehorchen 
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kr glaubt man eine Biume in der ſchoͤnſten Vluͤthe und einr 


ee „ klaͤglich verwelkt und obgekorben, „vor fi 6 zu I 


h % 


Romane. Br 


J Hothſchnite von Veit Weber. Erſter Band. Die 


Betfahrt des Bruders Gramſalbus. Berlin, be 
Maurer. 1793. 4276. 8. ı Mg 1 


Rec. der die Sagen der Vorzeit deffersen Verfaſſe er nicht 
geleſen bat, aber doch faft einjtimmig Tepe ruͤhmen hörte, 

nahm diefe Helzfchnitte mit vieler Erwartung in die Hand; 
allein fchon die erften Bogen entſprachen Her wenig und 


je weiter er fortruͤckte, deſto weniger fand er, was er ſuchte, 
angenehme, geiſtreiche Unterhaltung, deſto langweiliger wur⸗ 


den ihm die Geſchichten, die der Verf. zum Beſten giebt, 
a deſto meht ermuͤdete ihm d das s Haſchen nach derbem Bibund 
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ber geſichte, Re fe, feiner ton." —— Gen 
guren Be, —— Garicaruren Pop; wenn. 


Bedeutung, in De 
. — dem Tan Br I = u fe * 


feine 
tier —2 — ES Orange — 
emade mittheilen, das der Def! vdndem Aeußeru dieſer 
kebensrouͤrbigen Perſon errerdtdfti? En Hr nur ng 
weinen jokeihen Haarſtreif verbraͤmt, dich Timea Puͤſtrichs⸗ 
*opſe. dB: Machrfepildteik des Munfchew_barin. Ahiteite - 
„dem aa und Tummim der IE durch: die Morten, 
wrockhie Aberglauben mib Furcht vor Gehe zur un Yang 
„fel der Schwietenhaut eingrudenzdie beyden mit dur 


sgen Fettkoͤgelchen gefünreften.- von: erkigten: ia rinauder geh 


außten Moosbranen 6 attoren hlenaus benen le, . 
Onjtisträft: dieſes Weſens dinch zwey Heine, ſchmich ign 


State Cryſtalle ſchlelte, ſprinen ter platte; (china Fad⸗ 


„henichichte zu einer. Seien! Ale: waͤrs nur Ar Liekngage⸗ 
fhäft, die dicke, breite, mit vielfarbigen Knoͤpfchen beftgte 
Bowermafe ‚: zu bdetrachten; ſo etsg und undechrſam glohten 
dieſe Augen alle’ andere Dinge an, wefche wicht durch Kauen 

Zund WVerdanen. in Schmalz unyAvandele. werden "inte: 
Auf dem tinfen Paußbatken prangeten drey vraune Warzen 


Anorau⸗ ſich lange, einzelne Maaroy wie unsre Rwebe⸗ 


xtrichtern Kankerfuͤße —5— Der Murdonrine 

m Bunde, rote Re nur:der mndrderiſche Hieb einer Streiteaxt 
Inrulaſſen Kante, hatte Mühe die Roͤrhe feier: wilbfteiſchi⸗ 
„ger Leiter vor dir Jarbe ves hanzen Gefichts leuchtend zu 
„machen: Ein: paar hervortageudo breite dangzaͤhne tru 
„bie knollige Oberlippe; die Inter. neigte ſich ohne : St 

„au andern Doorecan. ‚De Geſtroͤpp ——— 
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Marei weh We 
—— — die —*t pralk au 


fo RE p cxuͤndet 
—E— iune —* hier | 
ach tichesfie eßen nurabhen.-dafi ihrem teis 
aſtigkeit und eh allein Lie &ipuren von‘ mfeit 


Hinterliſt fer mısers * 


——XREEEC akſtend⸗ 
aueh *8 —— inh um ———— 


hehe Moͤnchglehen die 
—— a: 8 —— —— *6 


hineh. nie vxechee Faſt die —* song 
en en. Fe t 


wmit dem des weltberuͤhmten Schildknappen Sancho Pan 


airtrißgrhahe.: Eine Fade. Rrewidlichkeit überzeg dag 
mit Maid gleifenben enden Girniß, ;.ber- han Hfachunfang. sie 
aftarter Deruerboh , und des —— a * 


adadioqh die game Frozie zu iner Taſtnachtsarve 


abe: nbes- Kite in 1 Oörfunbeitefül 55 
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—— an ‚unter ders blinbenden Ne 





Bis — Beast * 
4 Q elein Jane Ni 
— ihre Backe cuhten ouf den gewoͤhnſiche m weichen 


Zere dann trocinete ſie Ned Srhrpeiftronfenbailigenkhein 


der dichautigeu Stien, und ſentte ſich lapglang an ei 

—— me. SdglenfEnn und Otule a 
(dericbenabie Franzoſen· und: Spanier ine —— 
wis m: 1saumd on. Falment nie ſechs Hauytab 
dp: Disıirfenabiirdige H he Sc en meh Me 
gu Umfirinams keine; Gr koßet 
een Adeen · ſind ſelten derz Ver en —— erinner⸗ 

eh jnſt bey Jedem Stoͤcle ahenlicher Seenen; ſelhſt dez 
— von Gramſalbus hat eine auffallende —3 






ale Maas sb Zel ausgelppnnen und ausgewaͤſſert ,ı da 


Dabeny find eimge; befenhern-dg$-wierm Aheuthener.. fo h 
—— — ats einmal ans. Langerwefe au⸗ d 


— — mitte. Gimelne acht, komiſchegreffende Zůge 
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Muckliche ſatyriſche Unfpielungen, Atjegorien und S 
mälde Abe sicht ſelrir oucch die gonze Moman der — 
lung zeigt, bey allem Mangel an Inter 
Behlern der Eompoſition und Ausführung, Dodypur er R 
nen ſehr vergüglichen Kopf Alebrigens raͤumt Recaıgemn.e 
vo ver Buch in Grgerden, wo, Moͤnche und: — 

wor‘ 
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WBetteimandie had) thrin Unftgaraͤten, ·lelcht weit anziehens 
Der ind luſtiger gefunden werben kann, als es Hm und. den 


Merfonen ,. die er ‚um ih Uccheil beftagte, (welches er jddes⸗ 


mat fur feine Pflicht hält, wer er Über das Werk cincg ge⸗ 


(hätten Schiftftellers öffentlich "itheifen folf; feiner Ueber⸗ 


zeugung aber und feinem Gefühl nach nicht ſehr günftig davon 
urtheilen. kann) und welche die. Gegenſtaͤnde ‚der Satyre -des 
Verf. weder vor Augen noch in der Naͤhe haben, moͤglich wat; 
TE VBs. 
27* It . j I. lan. I... 
Die Familie Wenbelhrim:; Cine Geſchichte in u. 
: fen Tagen. Von benn Verfaſſer der Siebe, ' Leip⸗ 
ee Dyk. 1792. 1 6888. 
Vieler Roman gehoͤrt nicht zu dem ſchlechten, aber auch deswe⸗ 
gen nach nicht zu den heſten. Seitdem man von bem ſonſtigen 
Annatuͤrlichen und. Uebertriebenen zuruͤckgekommen iſt, und 
den Roman als ein wahres Sittengemaͤlde der. würklichen 
Welt betrachtet und behandelt, ſeitdem iſt das Romanſchreb 
sen zwar nuͤtzlicher, aber auch ſchwerer gewörden. .. Detit 
wie ſchwer Tits nicht eine Handlung aus: dem gewoͤhnlichen Le⸗ 
ben berauspmheben , und ihr fo vitl Reiz und Jutereſſe zu ge⸗ 


> . 
2 | . fe ı, 


"ben, als. man ſonſt vermöge des Wunderbaren, woduech ein 


Noman gewiſſermaaßen Epopoe wurde, gat leicht im Starts 
de war! Auch iſt dutch die Memze derſelben der Stoff von 
Handlungen und: Charaktereñ groͤßtentheils erſchoͤpft. Und 
doch verlangt der Keuner in beyden Hinſichten nichts gewoͤhn⸗ 
liches, ſondern Neues. Und dies moͤchte wohl eben die Fo⸗ 
derung ſeyn, welche er an den Verf. und zwar mit Recht 
mhaͤte. Seine Handlung:und Charaktere find viel zu gewoͤhn⸗ 
Uch und zu oft ſchon vomanhaft, ſatyriſch und dramatiſch br⸗ 
handelt. Auch wird Handlung und Styl nicht ſelten etwas 
Aangweilig und ſchleppend, fo wie die Satyte bisweilen ohne 
Satz iſt und bie Laune Ins Poſſirliche verfaͤllt. Indeſſen ſehlt 
es dem Verf. nicht an Wiſſenſchaften und Weltkenntniß. Und 


da die zwar fe oft geruͤgten Modefehler der Erziehung und 


Denk» und Handlungsart in der Welt noch immer mehr ſort⸗ 
daunern, als man. hoffen und denken follte: ſo kann diefer 
Roman für einen großen Theil des leſenden Publikums Im: 
wer eine nuͤtzliche und unterhaltende Lektuͤre werben. 
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Aeben und Ermordung Conrap, des Eon Viſchbef 


zu Wuͤrzburg. ine. Scene aus dem dravhnten 
——— Dom VWerftiſſer dee Scenen aus 


der Geſchichte der Vorwelt. — * 1 * Pri. 


Anqi. 430 & 8. naar Bi 


Bon der esscheef breibung Bes ER die (ee nen io 
nichts ;, fie ſteht um Kin ine Ir I Top — —*2 sch 
Würzburg und andern. Der B. ift der Wahrheit der © 

fchichte ziemlich treu geblieben, hat fie nur modernifiret, nach 


Bam. Geſchnack. Kehren —25 — — ‚ruf — 


dem Ende, in die- ( heliebte Se Be ertomane — n. 
bt ſich 


Die Rolle des Rn —* 


amt, be TR eine 
Denkungsart — * ſich immer gleich, und der I ver in 
‚feinen Wertentcliege ; iſt natuͤruch · Nur in wenige 
‚gleitet der Gebanke des V. aus, und fuͤllt von:dem Dibigen 
ins Triviale. Das geſchiehet unter andern ©. 48 wones 
heißt: „Der Eigenwille iſt des Menſchen Gtüd. Amen.“ — 
©.193;: „And Gott verzeihe und darch feinen Diener. Amen.“ 
Der Anhang Amen gehörte einmal unter die witzigen Einfälle, 
aber jetzt macht er· den Gehanter (hal. : Die Materie von 


dem Werth der. Gelege, ber geſetgebenden und. erecutiven 
Gewalt, ſcheinet das Leblingetudium des Verf. zu ſeyn; er 


fnche_ feine Mundſaͤtz, daruͤber ben aller Gelegenheit, vud zu⸗ 
weilen etwas gezwungen und nicht / ſattſam geprüft, einzuſlech⸗ 
ten. Hiervon and von der Schreibart einen Begrif zu ge⸗ 
ben, ſchreiben wir von &.205,.6. und 7 folgende Otellen 
Ab: „Ja, unſere Legislatur iſt noch in dem legten Decermitun 
anſeres aufgeklaͤrten Jahrhunderts ein heulendes ‚Kind in der 


Woäckelſchuur +: unfere Geſetze contradieirende Machtſpruͤche 


von unzähligen @olenen, die in Berlin, Wien, Pasis und 
in vielen andern. Europäifchen ‚Städten die Gemüther der 


Menſchen durch ihre große Weicheit verwirrten, und. dem 


Menſchengluͤck den Morddolch ar bie — ſetzten — — unfer 
CLriminaleoder iſt doch nur ein unehelicher Sohn, den 
Menſchenhaß mit der Berechtiafeit ergengte, und dem Salons 
präblende Verſammiung das Brandmahl der unvertilgbaren 
Schande auf diẽ Stirne ſetzte. Goldne freundliche Soune, 
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mann wirſt du Frankoniens blühende häler — wann an 


DBiedermänner ſo gluͤcklich fehen, ald.fie werden koͤnnes, wenn 
der Curt der wahren Gerechtigkeit ſeine Gauen uſcuig 
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Ks Weitweisheit. 
Levlathan ober über. Religion in Ruͤckſi beg Cauf 
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nud Auch idte Zeeyfeit ein Glied an das 

andere — "mid! Wann wird das Recht der 

Menſchheit empor tagen, über alles feientiviiche Gaukelwerk, 

wie eine folge aͤgyptiſche Pyramide über den fachlichen 

Dornftrauh, -- - wann wird aus der reinen Quelle, die am 

Si —* Marmorſaͤule hervorſprudelt, der klare Bach der 
l 


ückfefigkeit ungetruͤbt durch die Länder fließen, und alles be⸗ 


feuchten und befruchten, was hienieden feufzet, und mit der 
- ‚Endchernen Hand Thränen trocknet! Doch wird fie Eommen, 
jene Ihinugflofe gluͤckliche Zeit, warn die Fackel des Fanatismus 
gusgeloͤſcht/ und. Dierciers tolles Kameelenrecht vertilgt ſeyn 
wird "von der Erde!“ — Man ſiehet hieraus, daß die 
Schreibart zuweilen mit Tropen, Metaphern und andern red⸗ 


nieriſchem Schmuck uͤberladen iſt, ja der V. wird auch oft ſo 


warm, daß er ſich in mehrern Stellen, wie zB. ©. 35 ing 
Feld ber Dichtkunſt verlieret. Dergleichen Sprünge von eie 
nem Gebiete ins andere, müflen aber fehr vorfichtig gethan 


erden, wenn fie Feine. unangenehme Wirkung. hun ſollen. 
‚Ayer Ausdruck Thierbruder 3.15. S. 9 und dag Zeittoort 


snaledeien, ©. 186. 8 2. ſtchen nicht in unſerem Woͤrter⸗ 
buche. x 
Ka. 
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das) Judenthums (m), herausgegeben von &. 
‚Aber Berlin, bey Franke. 19h. 16 Dogen 
n8. 98: 


E⸗ aſt bisher fo viel uͤber die Berbefirung d der‘ Inden geſagt 


und geſchrieben worden, daß, wie der Verf. in der Einleitung 
fagt, die Akten nun aeſchloſſen zu ſeyn, und alle Mittel und: 
Wege zu diefer Verbefletung dem Deeernenten vor Mugen zu 
Hegen feinen, um ein Urtheil nach Billigkeit und Recht zu 
fällen. Indeſſen iſt ein folches Urtheil nach der Meynung des 
Berf. noch nicht erichienen,, und kann aud) nicht gefällt wer⸗ 
‚den, 1 ivenn ‚nämlich nicht von einer blos zum Flickwerk gehoͤ⸗ 

äußern, fondern teeflen, auf ‚den Grund gehenden 
—— die Diebe ift. x ift naͤmlich, wie 8* © 
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We. Ä 
C&.9) ſagt, bisher immer noch wicht A BON wahren Set 


2 des Indenthums eingedrungen, man hat“ auch wicht deutlich 
gezeigt, was das Weſen deflelben ift. — nicht wie man .eg 


bey dem erften Anblick wahrnimmt, ſondern vote es unter Als 
fen Umſtaͤnden feyn kann, in fo fern es naͤmlich Beduͤrfniß 
ift, um den nothwendigen Bedingungen der menſchlichen Denke, 
are ſubſtituirt werden zu Eünnen, welches doch, fügt er Hüte 
zu, der Zweck einer jeden Religion iſt. 
Und nun ſucht er in dem folgenden zu beweiſen, baß der 
Glaube von einer Gottheit, in’ fd fern er, nämlich von ber 
Heberzeugunig aus Verhunftgründen. yeifhleden it, ſowohl 
zur Sittlichkeit als Gluͤckſeligkeit den Menſchen norhtvendig, 
imd ſowohl dem Denker als dem Nichtdenker unter einem jes 
den Himmelsſtrich unentbehrlicheg Beduͤrfniß ift. Behauptet 
hierauf, daß das Weſen des Judenthums fubjeftive ‚gerabe in 
biefem Glauben beftehe, dag es naͤmlich eine geoffenbarte Nee 
ligion oder ein Mittel fey, die Menſchen nad) einer Fark 
denken zu lehren, (worin vor ihm noch niemand das Weſen fs 


ner geoffenbarten Religion gefegt habe) oder ihm gewiſſe Wahre 


heiten früher bekannt zu machen, als er felbft darauf gekom⸗ 
“men wäre; ja daß es fogar eine beflere Religion als eine jede 

andere geoffenbarte ſey, indem es den Mienfchen blos die Ba⸗ 
fis aller feiner Begriffe durch eine Vernunfkform angebe, und 
ihm ſelbſt überlafle, fich alsdenn eine Norm des Denkens vor⸗ 


zufchreiben. Er zeige naͤmlich, um den Verf. ſelbſt om | 


„thums war, die Menfchen fo gluͤckuch zu machen ale mlög- 
wich, und mit ihnen in dieſer Ruͤckſicht eine Geſellſchaft zu 
„conſtituiren: daß die einzige Bedingung der Offenbahrung 
„im Judenthum Glauben mar; daß es daher nicht auf Ges 


fallen (S. 229"), „baß der einzig tögliche Zweck des T, 


„horſam bernhe ‚ ſondern daß dieſer mir als Mittel um. jene 


hoͤchſten Zweck des Judenthums zu erreichen, in gewiſſen 
„uUmſtaͤnden von dem Hoͤchſten gefordert wirds daß es auf che 
ner wahren Autonomie des Willens gegründet iſt; daß es 


„die. Abficht des Hoͤchſten nicht geweſen, den Juden Geſetze 
„zit offenbaren ‚um ihre Autonomie ewig zu flühren ; daB das 


„Geſetz blos die Religion conftituirt, aber nicht ihr Weſen 
»ausmacht, und daß fie blos zur Erhaltung der Sefeflfchafe 


„ale Rechte, und zum Andenken verſchiedener Haudlungen 
„und Vorfälle, als Verordnungen eingeſetzt waren.“ DIE- 


Glaubenslehre des Judenthums fest der Verf. S. 237 ſolgen⸗ 
der⸗ 


Nu 


"Ya sur" — Sue Tutti hl — — — — — — 


a | 
Weliweiihi, 66 
8 — Ich Haube an einen Gott, an eitten einjigen; 


ander ſich unſern Vorvaͤtern Abraham ıc. offenbarte, und Ihnen 
unſer Heil verheißen; der ſich Mofen und andere ihm gefaͤll 


Zlige Männer erwaͤhlet, und ihren die Gabe bet Prophezei⸗ 


„dung verliehen; der auf dent Berge Sindt unfern Voraͤltern 


ZBeſetze gab. Wir glauben, daß die Beobachtung dieſer Ges 


ſetze unſern Votaͤltern heilig war, und fie dadurch auf dem 
Wege erhalten worden, wo wir jegt im bloſſen Glauben am 
Gott, ud feine Propheten wandelun. Wie glauben, daß 
mbdiefer Gott eit Gott der Liebe ift. Er mind das Gute beloh⸗ 
„rien und das Bo befträfen, Ce regiert die Weſt burch feine 
„Borfiht und Allmacht. Er wird auch alle unfere Unfälle 
„zum Buten lenken. Wir Hoffen Erlöfung durch feinen Veh 

„ſtas in zieſem "Leben, oder in unfern Grabe mit denen’ bie er 
„in der Auferfiehung wuͤrdig achten wird. Wir verpflichten. 


- „uns den Bund, den der Ewige mit unfern Vaͤtern Ichloße 
„but die Beſchneidung zu erhalten; den Sabbath als einen 


„ber Gottheit geheiligten Dag zu feyern; das Andenken fels 
„ner Wohithaten’ durch Feſte zu erneuern, und durch Buſſe, 
„Gnade und Reitigung von ihm zu erflehen. Das ift das 
MOrganon des Judenthums, fagt der Werfafler, ein andere . 
FF 79° Y 17 VE DEE | 
Hieraus ſchließt det Verf., wenn man eine wahre, auf 
den’ Grund gehende Werbefierung des Judenthums vorneßs 
men wollte ; mal die Juden wieder auf diefem Glauben ihret 
Waͤter zuruͤckfuͤhren, und die jetzige Conftitntion derſelben sarıp 
Der Geſichtepunkt, aus dem der Verf. bie Sache ans 
fießt, it num wohl fo neu nicht, als er glaubt, aber bei 
Hauptſache nach ift er gewiß det, bey welchem eine teelle Vers 


x geilerung der Juden, wenn fie noch Juden bleiben ſol⸗ 
e 


en, noch am erften Statt haben kann. Denn wenn mark 
mit Mendelsfohn und andern eine geoffenbarte Geſetzgebung 
für das Wefentliche des Judenthums hält, fo läßt es ſich frey⸗ 
lich. ſchwer begreifeh, wie man, was doch zur Verbeflernng 
der Juden nothwendig iſt, dieſe geoffenbarten Gefege übers 
treten, und doch ein Jude bleiben kann. Denn womit will 
man beweiſen, daß dieſe Geſetze nur für die damalige Zeiten 
gegeben find, da ftch die Gottheit daruͤber mie erklaͤret oder 
fie nie aufgehoben hat? Etwa damit, daß dieſe Geſetze zu un⸗ 
fern Zeiten und in unfern Gegenden zweckwidrig ſind in 
as 3: 


* | ER - 


ie Mkfen by mer was die Zwzecke Sole 
* fi 202, an ein, endelsſohn dur —— — 


nicht Bit Üben ward, ſo wird der unwiſſende Kredn des jͤdie 
ſchen Voͤlts, auf den er dach. hier allein a) ei nioch 
weit weniger dadurch uͤberzeugt werden. der an? 
dery Seite dürfte freylich auch noch eine lange Zeit Machen, 
"ehe. die. Juden bahin werden gebracht werdein das en um 
hlos in den yon dem Verf. angegebenen Glauben er Väter 
zu ſetzen Es muͤßte naͤch und nach eine Ana Vetande⸗ 
rung, in.bet, Denkart der Nation vorgeben. Und Ba die Men⸗ 
{chen imm t.die-Ertremen ſieben: fo wuͤrde fi e dieſt Veraͤnde⸗ 
rung vielleicht eher zur Irreligion, oder hoͤchſtene zur Vers 

zunftveligien, als’ zu dent Glauben ihrer Bätetf hten. 557 


Uebrigens iſt es nicht zu leugnen, daß fidh ben dem Verf. 
PER nun in feinen. Ideen ober in der Darſtellung berieben, 
ubch ann Sumfelpeiten finden. die: es auch der aufmerk⸗ 

ſamen Leſer ſchwer machen, ihn allezeit achorig zu verſtehen, 
und DAB: ganze zu uͤberſehen. Auch kommen: in dieſer Schrift. 
| hin und wieder manche ſehr paradoxe Saͤtze vor; welche Rec. 
inesweges unterſchreiben wuͤrde. Am allerweniaſten aber 
koͤnnen wohl dem ſachverſtaͤndigen Leſer die dlos etymologiſchen 
Erklaͤrungen einzelner hebraͤiſchen Ausdruͤcke gefallen. Offen⸗ 


bar hat hier der Verf. ſeine vorhin aufgeſtellte Theorie in die 


Bibel hinein getragen. 


Man fieht indeſſen aus bieher Schrift, daß die no über 


das Weſen d06: Judenthums ftreitende Gelehrten noch Aber 
"aus weit von einander find, und zwar fo weit, daß ſie gar 
nicht, zuſammen konmen —35 Der eine faat :-das Weſen 
des Judenthums heruhet auf geoffenbarter Geſetz gebung, und, 
u r nicht Auf Glaubenslehren; und ber andete. ſagt: dag 

mi des' Judenthums beruhet blos auf den Slaußenstehten, 
und gar nicht auf den Geſetzen and deren Beobachtung. Sole 
te te uicht auch hier die abe in der Mitte liegen? ꝛꝰ· 


BR 


Ä Syſtem der Platoniſchen Philoſor I; von M Wu⸗ 
delm Gottlieb Tennemann. Erſter Band. Eine 
> Teitung. eeirälg, bey Bahr u7ga ꝛ9 Besen 
in an 16 x. | 

Ohne 


— 


⸗ 


 Beltweisbelt, 36869 
“run! X va . a ⁊d . 


Done. Zweifel ift-bie ꝓlatoniſche Philoſonhle ſowehl durch ih⸗ 
gen innern Werth, als durch ihren Epoche machenben Einfluß 
auf die ganze Wiſſenſchaft, einer der merkwauͤrdigſten Gegen⸗ 
ſtaͤnde des gelehrten Geſchichtforſchers; und ſie hat daher auch 
von jeher eine zahlreiche Menge von Schriften veranlagt, 
Es fehle, ung indeß noch immer Sowohl an einer vollftändigen 
Darftellung ‚. als an einer vollſtaͤndigen Geſchichte der platos 
niſchen Philoſophie. Was bisher von diefer Art geliefere iſt, 
voird von dem Verf. gegenfoärtigen Syſtems mit gründlichen 
und Billiger Kritik gewürdigt. Sein Werk foll alles dasjenis 
ge, was Plato uͤber irgend einen Gegenſtand der Philofos 
pie felbft gedacht Hat, rein und vollftändig enthalten: Die 
auf diele Weiſe vollendete Sammlung alles beflen aber, was 


kon Philoſophie gehoͤrt, würde noch nicht diefe Phildſophie 





Thft.feyn , Sondern nur ein philofophifcher Apparat. Die 


datetialien müflen geordnet. werben , und zwar, fo viel als’ 


nur möglich iſt, auf diejenige Art, wodurch fle In ihrer Vers 
Bindung am wenigſten von dem eigenthänlichen Charakter 
verlieren, welchen fie von der Denkart des Philofophen ers 

lten haben. Diefes kann. nur alsdann gefcheben, went 
man beit oberften Geſichtspuukt deffelben richtig gefaßt, und 
Fein erftes Princip entdeckt hat. Hierauf läßt ſich alsdann ein 
Syſtem gruͤnden, welches theils aus einem hiſtoriſchen, theils 
aus einem :philoſophiſchen Geſichtspunkte kann beurtheilt were 


den. Dies iſt die, tie es ſcheint, ſehr richtige Idee, wel⸗ 


ſich der Werf. von der vollſtaͤndigen 


* Bearbeitung der plar 
toniſchen Phänfophie. gebildet. hat. Der. Begriff aber, weis: 


eher der gegenwärtigen Arbeit sum Grunde liegt, iſt von ets 
was 


-befehränkterem Umfange. Des Verf. gieng fürs. 


ne auf dag Syſtem felbft , mit Ausichließung der hiſto⸗ 
riſchen Betrachtungen ; ob er fich gleich genöthigt ſah, wegen 
Der Eigenthuͤmlichkeit des Vertrages und der Quellen dieſer 


MPhiloſophie, auch einen Theil von der Gefchichte derſelben im 


diefen Plan mir aufzunehmen. Plato’s Schriften aber Ichienen 
ihm noch eine befondere Betrachtung zu erfodern, in wie fern 


fie als. die einzig reine Quelle feiner Philofophie follen ges. 


⸗ 


braucht werden. Dieſes macht den Zndelt des gegenwaͤrtiie 
ei 


gen erfien Bandes aus, als Einl 
bie das Syſtem felßfk enthalten folien. 


sung zu den folgenden, 
u "Tiefe Sihleitumg nim befteht aus drey Theilen + deren 


erfter bas Achen des Plato enthält. Düfe Biographie N- 


N . u u l . 


! . u | J J t k 
. den er * Nur, Ei . N PETE TOOL T Pe 0... ee - en 
Indeß nur Skhze, wie der Verf, TERBfE.hefteht, „ Seine AB- 
Fihr war, die, ihm bekannten Schriftſteller, in welchen nur 


etroas von dem Leber dieſes Meltweilen zu erwarten war, 
noch einmal ducchzufehen ; um, wo mönlich, mehrere Nach⸗ 


Kihten ‚ als’ die bisherigen, von, demſelben aufzufinden. - Kies 


urch gerieth er auch, wirklich auf einige, nicht. ganz unbe 


7 


einige bisher ufibenugte Nachrichten Ind Winke die den bef⸗ 
I Zufammenhang jener’ Thatſachen beförderten., an d 
| ni 


Votrede werden ſowohl die älteren als neuern Schrif Ko 
über, 


theils kritiſch durchgegatigen, fheils hut ſummariſch ange 


welche das Leben, das ſchriftſtelleriſche Verdienft, die Philos 


.  Rung ſelbſt findet man theils die Bisher befAnnteit, ctheils auc 
manche noch wenig beachtete und benutzte, Umſtaͤnde welche 
dieſen ſo denkwürdigen Philoſophen betreffen , ſehr gut. geord⸗ 
net und zuſammengeſtellt; und fo macht dieſe Biographie dei) 
Leſer mit ihm ſelbſt wicht nur, ſondern auch mit vielen Ver⸗ 
anlaſſungen, mit dem ganzen Gange und der Richtung feiner 
philoſophiſchen Bemuͤhungen, auf die zweckmaͤßigſte und lehr⸗ 


opbie, ihr Verhaͤltniß zur ariſtoteliſchen, und einige einzelne, 
ieher gehorige, Matericn betsefe zn ee 
ka 


reichſte Art, vorlaͤufig bekaunt. DE 
Sn dem. aroepten Theile diefer Einfeitung finder man 
Betrachtungen über Pinto’s Scheiften in Bestebung 
auf feine Philofopbie. nud hier wird im erſten Abfhnitte 
die Aechtheit der Platoniſchen Schriften Eritifch geprüft: im 


zweyten Abſchnitte die Zeitfötge derfelben beftimme. Dhrauf 


folgen ‚: im dritten, ' Betrachtungen Über die Schriften diefes 
Weltweiſen, in fo fern fie. die Hauptquelle feiner Phildſophie 
Ad: Unb ihr vierten Abſchnitte werden Regeln gegeben, 

"welche bey dem Gebräuche feier Schtiften muͤſſen beobachtet 


werden, ı 


Zu Der „dritte Theil eüblich estäht allgeiheine Berrad» 


kungen über die Platonifche Pbilgfopbie} ünd zwar im 


erften Abſchnitte, Betrachtungen Über ihren Zweck, zu deflen . 


—5 — Entwickelung theils der Zuſtand der. Menſchheit in 
bieſem Zeitalter daͤtgeſteilt, theils der Zuſtand und die Be⸗ 
ſchaffeuheit der damaligen Philoſophie imterſucht, theils der 
Zu — von allem dieſem auf den Geiſt und das Herz unſers 


— gezeigt wird. Hierauf handelt der, Werfaffer i 
zweyten Abſchnitte bon dem Begriffe, dem — 2 
J _ no, x s . . ö in⸗ 


I 


trächtliche, Fakta; und in feinen Schriften entdeckte er 2. 





Beneeiieik zu 









3 Mathematitt. 
Jolelcung Sur“ gefammten practiſchen Meßkunſt zum 





u. Öebraudh für Diejenigen die ſich zu Cameralifteng ’ 


„Sngenieurs ‚Berg «Bau: und Forſtbeamten 
bilden wollen, von Fo: Laur. Zul. von Gerften 


herg der Weltweishelt Mag ſter und der 
— —————— rar 





c: Theil, die Borkenntuiffe verfelben überhaupt und 
insbeſondere die Practik auf dem Papier enthal⸗ 
tend. 408 Octavſ. Kupfert. Jena, in der 
1. Gefferifäyen Quchp, 2792. 1.008 de 





anwen⸗ 
dungs 





dieſem Theile zu ustheilen, erregt der Inhalt eben keine große 
s —S dem ganzen Werte. —— len ar nice 
Täugnen, daß in demnſelben manche wi Sachen vorkom- - 
men, allein wir finden den Vortrag dochſt weitſchweiſig, uns 
asdentlich ,. und mit großem Wortaufwande oft, fo 
daß nur Geübtere eivathen Können, was der V— 
fügen will, Wie er Sachen durcheinander wirft; 
Haupt von dem Vortrage des Hen X: nun ein Defplel.©. 
80, 100 es heißt: Da alle rechte Winkel euander ale: And, 
wuud vermöge bes vorhergehenden ein. beſtimmtes Monk has 
ben, auf jeder geraden ‚Linie „aber zwey rechte‘, " 
siotche Winkel ftehen Ebnnen , die zuſammen jweden 
gleich find, und wovor einer des andern Nebenwinkel i fo 
ee er 
übrigen Abweichungen (warum nicht Winkel ?). an 
Söaber (2) jeßen obpeichenden Winkel dire) einen Dee 
nder aus der Spige-innerhalb feiner Winkel mie den beile ⸗ 
nbigert Halbmefler heſchrieben wird, und beftimtmnt be, n 
„Winkeln die Adweichungen gegen den Quahrant, : Way, 
pfen aber gegen ben Halbzirkel, welche Abweichun⸗ 
„Compiemetite genonnt werden.“ ¶ Dergleichen 
dem unordentlidyen und bie zum Üeberörug toettfähn 
dennoch undentlicheh Vortrage des Him. Weit. 


erſte entbäß, zeigt der Titel dieſes Buches an. Allein nach 
! 
1 









Darin, 73 


auf jeder DE anführen: '" Ein Lehrbuch welches feinen 
Swece gehß fern To , muß. bey der moͤglichſten Kürze,’ die 
möstihfte; ;Wefkiyanscheit der Begriffe enthalten. Die letztere 
vermiffen“ wir ganz, indem oft ‚mit viel Worten eine ganz 
_ leichte Sache ſchwer und unbeutlic gemacht iſt. Wir hoffen 
demnach , daß der Verf. in den. folgenden Theiten ſich mehr 


—— m den Vortrag mehr feilen, und ſich aͤber⸗ 


ehr nach dem Zwecke, Daß dieg.Duch zu Borlelungen 
Pride richten. möge, Mgs der Leſer im gegemvärtigen 
Theile zu daten bat, betrifft Zrignung und Berechnung ung. Den 
ven... Dasoir.jeöt fo viel aufhellende Schriften haͤtien, 
_ weichen; dig ſchrecklichen KRreuzchan und —— gi 
ip gutes, Deutſch uͤberſetzt feyn, / dieſen Zweck aber ing 
dere Hr. Prof. Voigt in feinem dehrbuche der reinen Mat 
matit befolge, fo wolle.er ſich beym Vortrage den. gegenwaͤr 
tigen, überall auf dieſes Lehtbuch ‚beziehen. Das waͤre deun 
auch ſehr gut geweſen. Denn allerdings muß man vor aiusſe⸗ 
gen, daß derjenige, welcher ſich mit der Practik heſchaͤftigen 


Ki ſchon den Meogifter Matheleos, und uͤberhaupt. die Lehr⸗ 


der Geometrie inne habe, von denen ‚der Hr. B« bier. ben 
noch die Beweiſe beybringt. Wie er :aber behaupten faun, 


daß z. E. her. zweyee Beweis von dem pythagoriſchen Sehriange | 


ben er. hiet.gießt,,.. dem Euclidiſchen ;- der, doch. immer: am we⸗ 
nigſten woxgusfeit ,. vorzugighen ſey, “begreifen wir nicht. „Sins 
Bellen, wixd hier auch der Euch lidiſche gegeben, und gußerdenj IJ 
noch ein paar andere, eine hoͤchſt Überflüßige Sache. . Hebes | 
aupt hätte Her Verf. die Beweile immer weglaſſen, a 
der Tpesrie. blos auf Hm, Drof. Voigts Lehrbuch. Benie ” | 
Finnen, worin man Die Beweiſe gewiß kürzer und ‚überzeus 
Sender als bey. unferm Verf. antirfft. — Unterweilen wi⸗ 
derſpricht er ſich auch z. E. ©. 240 wo es heißt: Uebrigens 
nenne eine febr.zuverläßig ausgerechnete Tabelle der vef⸗ 
— Fuͤße, Ruthen und Ackermaaße zu einem, ohnge⸗ 
bren Ueber chlage aufs Ganze dienen 5; z. B. deu obigen 
„führe en Werth eines Guthes in einem aueroärkigen Taupe 
3 landuͤbli —— zu vergleichen“ u.f.w. Wie kann 
etwas, das ſebr zuverlaͤßig if, nur etwas Obngefähres | 
a! wenn mann wie‘ fi berſteht, die Nechnung. sent 


Fin. 8* 
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Sammilung phyſiſchwathamatiſcher Abhandlungen 
ron ©. .G. Schruldt, Praf. der Machamatie im 
Sleßen. Erſter Band. Gießen; "bey. Diyer. 

1793."216 Ditaofe age: ©". N 


1. Abh. Theorie und Beſchreibung einer fehr vollkommnen 
— Waage. Sm erſten Abſchunitte Theorie der 
Echaalwaagen mit den dazn noͤthigen Rechnungen;ijn zwey⸗ 
"den, Veſchreibung einer ſoichen Wange, mit benthichen Abbiß 
bungen des Ganzen und der Theile. Ein Ht. Hauff Hat fle 
jerfertigt, Die größte Laſt, die ihr I werbeh fann, 
I daß ihre Bau merklich Tetder, iſt auf jeder Schaale ı PR. 
cite. -Mielleicht truͤge fie in Jeder Schaale IE D-- Hert 
Schm, bedient: ſich dabey der Nichtpfetinigstheile, deret 
331072 aufs Pfund gehen. In jeder Dchaale ein Pfunb 
ebt ein Richtpfennigstheil auf eine Seite zugelegt ‚eineit 
alten Grad Ausfchlag;;- zeigt alſo Unterſchied vom Bundert 
und ein und drenßidtäufendflen Theile an. Ir. Sebmidt bes . 
ſ5greibt Inder zweyten Abhandlung Verſuche uͤber enc 
Echwere des Waſſers und der atmoſohaͤriſchen Luft, wo er die 
2 ange gebraucht hat," und einen vom pen. Hauff auf 
maffivent Eiſen verfertigten parifer Cubikzoll. Er findet. au 
jiogen Werfuchen , das Gericht eines atiſer — kfuß deſti 
fleteg Regenwaſſet, 72,675 Pfund coͤlin. Zeinperatur, 16 
Brad nach de Lüt. Wergleihung von diefen Verſurhen giebt 
thin bey dieſer ungeänderten Temperatur, eine Verhaͤleniß 
— 2 — Schweren deſtiſlirten Regenwaſſers wie 5496,5 : 
. 3499 (die'Zahlen treffen ſonach zuſammen daß fie die Rich⸗ 
uigteit und Sorgfalt der Verſuche mehr beffätigen, als wenn 
fie willig einerley wären.) '. Der atmoſphaͤriſchen Luft Gewicht 
Mbeſtimmen, hatte“er eine Luftpumpe, welche die Luft nicht 
ehr ale 10omal verduͤnnte. Das Gewicht ber. zuruͤckgeblie⸗ 
denen war alſo nicht ganz ans der Acht zu laſſen. Deswe⸗ 
gen oͤffnete er nach Nairne's Vorſchlage, die evacuirtẽ Kugel 
unter Waſſer, das von der. Atmofphäre hinein getrieben, nun 
den Raum einnahm, den bie weggebrachte Luft zuvor einge 
 hommen batte. So fand er bey drey Verſuchen die Luf 
14637823 863mal keichter als Waſſer. Unterſcheid der Teni⸗ 
peratur konnte dieſe großen Unterſchiede nicht geben. Het 
Schm. fucht die Urſache darin, daß waͤhrend des Evacuirens 
ia der Kugel Dämpfe erzeugt worden, deren Niederſchlagung 
. — und 


EEE 
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y 
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.Nathematit. 275 


und Zerſetzung ‚De: Menge des eindringenden Baffers- ver | 


t habe. Hrn. Schmidts Bruder in Darmſtadt beſaß 
ine vollfommne Luftpumpe, und bat mit derſelben ähntiche. 


Verſuche angeftellt „ die bier auch Mmitgetheilt werden und bie 


Muthmaaßung beftätigen.. Vorſchlag, die Aufgabe durdk 


> das Guerikiſche Manometer aufgulöfen. Weber Sen. Saufe . 
füre des Sohns Verſuche in Xosiers Journ, dePhyf. 1790, nr 


und Hrn. Berfiners Gebrauch der Luftwaagen bey Hoͤhen⸗ 
meflungen in Grens Sjourn. d. Phyſ. IV. B. 2 ©t. 172 S. 
Das fpecifiihe Gewicht der -atmofphärifchen Luft moͤchte 


durch Aenderungen ihrer Grundmiſchung, melde unfte mer 


teoralsgifchen Werkzeuge gar nicht angeben, wohl fehr unters. 
ſchieden ausfallen. Wie Hr. Schmide ein Manometer yore 
richten würde: Dritte Abd. Weber die Veränderungen bes 
Gewichts, welche in einigen Koͤrpern, befonders denelektri⸗ 


fehen Nichtleitern, durch. Eleftrifiren. hervorgebracht werben.» 


Etwas Allgemeines über dieſen Gegenſtand zu wiſſen, erfo⸗ 
derte noch mehr Verſuche, dergleichen Hr. Schm. vielleicht 
ins kuͤnftige anſtellt. Won feinem Eifer und feiner Geſchick⸗ 
lichkeit geben gegentoärtige Aufläge vortheilhafte Ermwartuns 
998: . Der Recenſent hat bey feinem Eremplare feine Kupfer 


“ gefunden. Im Text fah er Tab, III. angeführt... 


s 


eo ® 


Sammlung angenehmer und nuͤtlicher Reiſebeſchtel | 
bungen und Auffäße allerley Inhalts. Aus ver- 
daͤniſchen Minerva forgfältig gewählt. Leipzig, 


in der Weygandiſchen Buchhandlung, 1292. 348 


S. in 8. 21... . | 


Bir Deutſchen find immer noch zu wenig mic der Litteratue 


unfrer Nachbarn, der Dänen, befannt , und fchon feit langer . 
Zeit iſt eine ſolche Sfeichgüftigkeit gegen jene Litteratur ein⸗ 
geriffen,. daß wenig beutiche Gelehrte, die daͤniſche Sprache 


fernen, um Dänische Bücher fefen zu Eönnen. . Freylich giebe , 


es dort lange nicht-eine fo ungeheure Anzahl. von Buͤcherfabri⸗ 


fanten, als bey ung,. und die daͤniſchen Gelehrten follen übers 
dem von jeher ein — gemaͤchliches Leben nicht wenig geliebt: 
V.. D. B. V. B.2.St. Vo Heft. Sb haben; 


— 


Vrermiſchte Schriften. 


376 Vermiſchte Schöiften, 

- haben ; demohnerachtet aber babe“ fie ins Yon Zeit zu. Zeit in 
mehrern Fächern vortrefflihe Werke geliefert, und der bishes 
rige fo wichtige Genuß winner‘ glüdlichen Preßfreyheit, die in 
dem fonft fo aufgeklärten Germanien fat überall fo viele Hin⸗ 
dernifle finder, hat in neuern Zeiten dort eine Menge der. vor⸗ 
teefflichften Köpfe aufgeweckt die jetzt an der Auftlaͤrung dei. - 
rer Nation mit allen Kräften. zu arbeiten ſuchen. Zu diem 
verdienkvollen Männern gehören oſſenbar die Herausgeber 
der dDänifchen Minerva, Pram und Rahbech, wovon jetzt er⸗ 
ſterer der alleinige Herqusgeder genahnterZeitichrift if. Meh-⸗ 
rere helldenkende Köpfe Dänemarks — Suhm — Balle — 
Hennings — Erichſen — Fabrizius — Eggers — Vagge⸗! 
ſen — Thaarup — Heilberg u.a. haben die Hexausgeber der 
daniſchen Minerva. mit ihren intereſſanten Beytraͤgen untere 
ſtuͤtzt, und der Ueberfeger verdient daher mit Recht den Dauk 
des deutichen Publieums, daß er. uns mie den vorzuͤglichſten 
Stücken jener periodifhen Schrift bekannt zu -machen-fucht, 
wovon die in dieſen Sande enthaltenen vornehmlich aus dem. 
Jahrgange 1791 gezogen find... Es find folgende: — - of 


. . " . . ‚ 3 ” 

I. Bruchfiäcke einer Reife durch Deutfchland, 
Frankreich and Die Schweis, von Jens Baggefen, ‚die: ! 
mit. erder ziemlich deolligen Beſchreibung einer in Geſellſchaft 
Claubdius und andrer unternommenen, aus cher; ſogenanm 
ten, Reiſe bis — ans Ende: dei Welt anhebt, welche die'gee - 
nannten. Herren bey Poppenbürtel-auf der Alfter ‘machten, .: 
©. 20 wird diefer von unzähligen poetiſchen Phrafen ſchwan⸗ 
Here, und doch in mancher. Ruͤckſicht leſenswerthe Aufſatz — 
ernſthaft. Von Poppenbuͤttel macht der Verfaſſer gleich eis 
nen Salto mortale zu dem ſchweizeriſchen Marientempel in 

Einſiedeln, wovon. wir ſchon ſo viele Beſchreibungen haben, 
und fängt feine Arbeit mit einer pathetiſchen Deeclamativn 
über die Abicheulichfeit der Hierarchie an, twoobry und — 
vhnerachtet wir die Hierarchie gleichfalls berzlicdy halfen, und 
dm Enthuſiasmus fir Ausrottung aller Religionskrankheiten 
Herzlich lieben , denndch der. chem vergehen mußte. Ohne 
bie überhaupt poetiſche Proſa, worin der Verfaffer fchreibt, 
ımd worin es jetzt leider ! fo viele nordifche Schriftfteller,, die 
. bekannt genng find, fü weit bringen, one die vielen zu ſtark 
ausgemalten Dilder , ohne die häufigen Aufbraufungen einer 
‚Jugendlichen Phantafie, und ohne die ‚oft bis zur hoͤchſten 
Schwaͤrmerey gehende — fogenannte Sprache des —— 

e 


— 


a Din 


Bermifite Eheim art 


whrde und die Reſſe bes Herrn Vagheſen 


fer gefallen haben. Die Beſchteidung dei 
Bein: öft fürchterlich ſchoͤn; aber fo ganz 
Wie mehtete Neifebeichreibet erjäblen, die 
nicht, wie er es, — freplich durch feine zu 
kraft verführt, Beflhreibt, denn wenn } 
glauben wollte: fo müßte man telchtglaͤub 
änzunehmen, daß fi. dort ſelbſt die Cor 
Ben verberge, und ihr Auge (dies ſind At 
ers) mitleidig von biefer Gegend wegzun 


dieſe Welſe kann man ſich durch den Mißl 


den Phantaſie die fürchterlihften Geinälde ausbilden, die nicht 
in der fihrbareh Natur, fondern nur in dein Gehirn ihret 
Veriaſſer xxiſtiren. Niederſchlagend und kemüthigend für bie 
menſchliche Vernunft muß zwar Immer det Anblick fo vieler 


. betteläemer Menſchen, die nach dieſer Begend jährlich zu 


Dielen Taufenden wallfahrten, Bleiben. Aber Bey dem allem - 
iſt doc) das ganze Gemäfde übertrieben. — im ben Tem⸗ 


- Hel zu Cinfledein wuͤrdig zu beſchreiden, ſagt der Verfaſſer, 


inuͤßte Ich Meinen Pinfel in den Tod tunken, und aus det 
Hölle Licht und Schatten borgen. Dies fey nur eine kleine 
Probe von des Werfaflers Äberfpännter Schreibart und Tel 
hen Uedertreibungen — Was folleh toir von dem Mens 
ſchen haften, der daran Behagen finden finnte? — Es iſl 


"An der That ein mißliches Ding niit ben — — foia 


Leute, die alles mit einer zu geſpannten Einbilbungskraft bes 
trachten , und überall den Jungen Dichter durchſchimmern Lafe 
fen. So ganz treuherzig kann man ihnen doch wohl nice 
glanden, und bie hiftorifche Geroißheit verliert ir ben Augen 
vernänftiger Menſchen geroiß allemal um fo viel mehr, jes 
mehr man fie durch Wortgepränge — verfchbttert, Wir ſtrele 
ten den Berfäfler übrigens das Talent, lebhaft zu fhildern, 

und feinen Gemälden bie hervorftechendften Farden zu geben, , 
gar nicht ad, — er iſt ja Dieter; — allein daß er Hierin zug 
weit geht, und fein Verſtand oft mit feiner Empfindfainfeit 
Ceine Krankheit, die jegt Aus Deutfchland nach Dänemark 
jewanbert fu ſeyn ſcheint) davon laͤuft, dewriſt ſeine ehe 
19 der Rouſſeaus oder St. Peter Inſel in Bieler Bee 
AWeine Knie, ſagt er ©. a2, Jittetten. E8 war mir umd 
Herd, tie einem furchtſamen Liebhaber, ber ſich ſeiner Ges 

kiebten zum erftenrtal nähert, um ihr ſeine Sehrfuche äu ers 
kiaͤren. Eigentlich ſant ih 80 als ſtieg ans Land! m ö 

2 





nuͤnftige Leute geweſen ſeyn!) zu verbergen; ich flellte mid, - 


ſuchern öfters zu eniwiſchen ſuchto, herauffteigt. — 


I % 
4 
‘ 


. 


Ne 


bey dem erſten Stein kniete ich. unwillkuͤbrlich und Füße Aiz 


Erde. Ich fchämte mich, und ſuchte diefe Bewegungen. vor 
den Umſtehenden, die le nicht verfianden, (das müllen vers 


als, füche ich etwas auf dem boden, denn die Vernunft, wenn 
e gleidy die Gefuͤhle des geruͤhrten Herzens billige, erroͤthet 
och Aber dem Ausdruck derielben.“ (?) Endlich langt der, 
Berfafler an Rouſſeaus Zimmer an, und.nun wirds noch aͤr⸗ 
jet. „Ich weiß nicht‘, fährt er fort, ob fein Schatten wirk« 
ch mir entgegen kam, oder ob mirs nur fo ſchien; Lfreylidh 
wohl!) aber es war mir ſchlechterdings unmoͤglich, mit einem 
Sprunge ins.Zimmer zu Eommen.. Cs kam mir vor, als 06 
efivas mic) fragte: bift du Menfch? oder beſtrebſt du dich 
wenigftens kraͤftiglich, es zu feyn? Einige Sekunden blich 
ich auf der Treppe ſtehen, — bis id) endlich mit einer Art 
gewaltſamen Anftrengung Muth faßte und hinein gieng. 
Kaum war. id Über die Schwelle, und ward fein auf.dem 
Dfen ftehenbes Sipsbildniß gewahr, als Thränen fo gewaltig 
meinen Augen enbſtuͤrzten, als ob dag, Blut aus meinem Hera 


zen darin ſtrͤmte. Ich näherte mich ihm, cs war mir mug 


Richt mehr fein Bild; es war er ſelbſt — und ließ fie zu feis 
nen Füßen niederrinnen. Dein Geift überfchwebe meinen 


Beſtrebungen. Dies ohngefähr war der Inhalt meiner Bit⸗ 


te, vie Summe meiner Gefühle. Lache über meine Schwaͤr⸗ 
merey, wer's kann uud’ will! (das haben wir auch recht Herz 
(ich gethan) eine einige freprollende oder gehemmte Zähre ei⸗ 
neg Freundes oder einer Freundin des Verfaflers Cmils erſetzt 


mir diefen Kohn. vollflommen.* — — "Wir. wollen aufhee . 


ten, mebtern dergleichen enthuſiaſtiſchen Unſinn abzufchreiben, 
und: wundern uns bey einer foldhen überfpannten Schwaͤr⸗ 
mern Verfaflers gar nicht, daß er endlich den. feligen 
Moufleay leibhaftig in das Zimmer kommen ficht, als ein 


Fremder durch eine verborgene unter dem Boden der Stube - 


ängebrachte Treppe, durch. welche Rouſſeau ſonſt fo vielen Bes 


. 


IT, Ueber die Preßfeeybeit von Birkner, ein ſehr 
leſenswerther, gut gefchriebener Aufſatz, der faſt durchgehends 
unſern Beyſall hat. Der Verfaſſer wiegt mit vieler Einſicht 
und durchdachten Gruͤnden die greßen Vortheile der Preßfrep⸗ 
heit gegen den vorgeſpiegelten Schaden derſelben ab. Der 


SR dr Bete, (age er mi allın Bug und Died, © 


* 


Wermtihte Bärlftän. 915 
ebt bie Seele des Vrenſchen, und fläpt 
—— und Rechte ein. -; 
em natürlichen Gange des. Benies und dei 
Jedem Staate ſey es wichtig „daß fein 
terfandsliebe deſceit/ und eben fp wichtig, I 
echten der Buͤrgerfreyheit aufgeholfen .ı 
den. — Die. monarchiſche Regierung hab 
wenn gegen jene nicht directe geſchrie 
geneigt Abstde, nichts zu fürchten; im 
. Diefe mit dem Wefen. und dem Zwecke der 
en ;, indem dadurch der Monarch Dinge z 
die ſonſt ewig vor ihm verborgen geblieben ir 
eyheit decke die mannichfaltigen. Sehler un 
jeglerung auf. mache den Regenten mit b 
hkart feier Unterthanen befanht,, und 
teckmittel und eine —B 
ungetechte Beamte. Schon hieraus wir 
machen koͤnnen, daß unſer Verfaſſer nicht fi 
I Die ſchon fo unendlich viel Gutes in fe 
at, ſeyn koͤnne, und alle vernünftige Mer, . 
bepitimmen, daß die Preffrepheit das einzige ſichte Mitte} 
fey, zu hindern, daß die Macht der Hierarchie und des De⸗ 
Mpotismus der Syſteme nicht die Häupter. wieder empor baden, 
and gefuhden. Menfcenverftand und Aufklärung wegigeuhen, 
Demohnerachtet behauptet er, daß es in Abficht des-Melis 
glonsvortrags auf. der Kanzel rathſam ſey, ein- für-allemaf 
ine normam docendi (dafür, werben, ſo lange die Wei 
jteht , die Herten Orthodoxen ſchon Torgen!) feftufegen, we 
dort der-Lehrer größtentheils zu einfältigen Leuten tede „. (Tole 
Jen denu die äber immer einfältig bleiben?) und mithin zu bes 
fürchten lünde, daß er feine Zuhörer entiweder ohne dioch 
dire machen, und leicht das Zuträuen feiner: Gemeine verliee 
ven Fonne Wir geben dies ju, wenn der Geiſtliche eig 
ſchwacher · Kopf ift, und überhaupt zur Ausbreitung hellerer 
deen und reinerer Religionsbegriffe - kein Talent. hat; abey 
fotcye Leute müßten auch eher zum Kohfpflangen, als zur Kane 
del gebraucht werden. In Abſicht werführerifcher und ob ſch⸗ 
ner Schriften thut der Verfaſſer den Vorſchlag / fie beimlich 
Sur. Hülfe der. Negierung wegſchaffen zu lafler. Der Ken 
ausgeber aber zeigt fehr gut die Nichtigkeit dieſes Vorſchlag 
indem die mentale Reuglerde dergleichen heimlich weggeichaft: 
te Duͤcher nit dejto Hitiger af en und leſen werde, Bere 
\ 3° „gen 


Pz 


5 * er d So⸗ 
* Auer und. 
telnet hier angeführten 
„Anekdote erzählt. wird. 
ker noch die Einwenduns 
ai die Preßſceyheit· —— 
Nu ſeht aufgeretzt, und 
isverwůſtungen gegeben 
vie zu Ängftlishen Obrig⸗ 

Leiten wegen Ihrer Verbote gegen einzuführende fratzöfiihe 

Schriften und Zeitungen, indem gerade dadurch der Unterthan 
gen feirf@i Lan deoherrn nur hefto mißtgauifcher gernacht wer⸗ 

Re, ab fi dertehen Dinge Nberdaupt wit ‚gut verbieteng 

Heben, Auch darin Hat Dex Verfaſſer ohnfreitig die Wahre 


_ Kal feiner Seite, daß aiche eigentlich die Preßfrenheie am 


in her Gefhichte aufgeftellten alten und nehern Staats ⸗ 


- Xevofittiohen „ ſondern die unmenfclichen Anterdrädungen 


Der Unterthanen, die Lafer und Verſchwendungen ihrer Res 
genten, der, Defvatiomus, die Religionsfhiwärmerey, und 
ändere Mißsräuhe Schuld geweſen Kud.“ Dieſem 
inhaltsreichen Aufſetz If noch eine Zugabe deg Herauege ⸗ 

er Über bie Preßfrevheit der latyrifchen Materen und der 
Wupferftiche angehängt. Wir ſind nicht feiner Meytung, dag 
men vergiekhen aus Dem Grunde, erlauben Eotung, weil es 
Wofle allegoriſche Vorftelhugen mären, und kehier ofg den 


Verfaſſer die Geburten feines Gehieng gut "auslegen Einne, 


Alein die Allegorien diefer Art ſind gemeinigtich fo fprechend, 
* mon über. ihren Siam keinen Augenktict "ungetoiß ſeyn 


. „IL, Heben don verflerbiren gebeimen Karb Bo . 
Willum Kardorpb von P. S.Subm. Der herährue Herr 
Yon Suhm kannie Diefen baren und gelehtten Mann 


durch einen fangen Umgang fehr genau, und entwarf von ihm - 
wesrumätigen vorftefflihe Chorastergemälde mit kinem Tas 
ter Daifleflung, das. unlern meüten Biographen fehlt, 
und nue die Bruche eines glücichen. Gentes und, eines forte: 
daucrnden Studiums der Menfhen ſeyn kan, ehe it 
teeffane ſind zum Theil die von dirdocyh angeführten J 
le über alte und neue. Gelehrte, obgleich hie und da viel Eine 
feitigkeit_ ducchfchimmert, — ein; Ding, wekhes nicht felten 


‚ten gelehteekten Männeen; die viel die Alten gelelen Haben, 


ira “. 





A 
J 


iche Cart zri 
TER wad fein Liebling PR Under den 


neigen iſt 
ne Dichtern waren ihm Bien und Weiße die lieb⸗ 


‚Ken, Leſſings Fabeln' ſirbte er auch, Hoch fehien > Im Leſſing 


‚Im üßrigen fteif. — Klopſtock nannte er einer Milton man» 
sguci Pin ber Philoſophie hielt er ſich mehrentheils an Wol 
‚noch.in: Seinen letzten Lebensjahren las er deffen Theologik 


maturalis, die er über alle Wolfiſche Schriften feßte. Erne⸗ 


ſti und Feder ſtanden nach feiner Meynung weit hinter Woff, 
Auf Grotius, Malebranche, Locke und Leibnitz ſetzte er kel⸗ 


men großen Werth, — ein Beweis, daß er oft bie Philovſo⸗ 


‚She mehr der ſtrengen muthematiſchen Methode, als ihreẽ 


innern Gehalts wegen ſtudirt haben mag. Ciceros philofde 


phiſche Schriften ſchaͤtzte er wenig, und geſtand, daß er def 
Ariſtoteles nicht verſſehe. Platos Dunkelheit und Weitläufs 
tigkeit gefiel tihm nicht beſſer. Unter den Griechen hatte ey 
den Homer und Aeſchyins am liebften. Unter den alten NE 


“mern hielt-er nur Virgil, Horaz, Opid, Juvenal und Mare 


win! fuͤr Dichter. Den Tibull und Properz beſchuldigte er, fit 
Härten nie recht Latein geſchrieben. ‚Eine bloſſe Rodomontade 
war es wohl, wenn eu vom Phäbrus behauptete, man ung 
yennet feinen Fabeln in einem Tage machen, — 


Havar. Eine mis edelm Dichtergeiſt durdpmehte | 


IV. 

vordiſhe Erzählung, zweyer Juͤnglinge, die Ach um den Be⸗ 

fig eines. liebenswürdigen Mädchens bewerben. — Dep 
Hreis foll dem zufallen, welcher die Gegend von einem reißen⸗ 
Yen wilden Thiere befreyen würde. Havar erringt ihn, 


dem kurz vorher ſein Buſe —— bey Ver gung, des Thier 


in einem Abgrunde fein 9 tse. Der Raum 


erlaubt ung nicht van deſer hinrei * Eagtluns einen ger 


nauern Auszug zu machen. 
. V. Briefe am einen Hreund üben die Yecinderung 


. in anfern AitchengebrAuchen.: , Enthält einige vortrefflie - 
‚x und bemerfepengerche Ya) über einen Giegenftand, . 


viel landen und — 

K on iſt. Des Very 
Veridbniſſe rei, 

ntettogen, wider die 


— bey uns —— ſchon 
Pi⸗ gg immer, geht 

ale aus — won! 
- die Kindertqufe in’ der Kirche bey 
Opfermig und andere: alte hergebrochte Fehler jener Gebräus 
de , Die doch moht zum Theil los Dadurch beybehalten wer⸗ 
Reit, weil te Seitcnten, leider wa doror laben muß. 
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36. Werwiſchee Ehren 
IL. VL- Briefe aus Nortoegan. Diele Briefe 


‚Moriwegen , wenigſtens deu ſuͤdüchen Theil deſſelben, als ein 


ehr ſeher v verthes Land. Hie uub,da ſcheint es aber, daB 


„bie reiche Phantaſie des Verfaſſers dem Lande zu viel ESchoͤn⸗ 


‚heiten geliehen bat. Die Reinlichkeit der Norwegiſchen Bauer 
ſchreibt er der dortigen reinen Luft und ben überall in. die Aus 
gen Ipringenden Naturfcenen zu. Allein in Holland giebt es 
weder eine reine Luft noch viel große malerifche Naturſeenen, 


‚und dennoch) iſt ber hollaͤndiſche Bauer in den meiſten Gegen⸗ 
den oft big zur Lächerlich£eit reintih. .Auf den gemeinen 


Mann machen überhaupt die Gemälde der fchinen Natur ſeb⸗ 
sen einen Eindruck, und.man barf nicht geradezu ihre Reize 


mit in Anfchleg Brinaen , wenn er in:gewillen Begenden cal⸗ 


tivirter, als andetswo if. Sehr unrichtig iſt dee Schluß des 
Verfaſſers, daß ſich der Geſchmack in der Dichtkunſt inner 
halb zwey hundert Jahren nicht ſehtr ˖ geaͤudert habe, weil’ die 


Inſcriptionen, welche mehrere daͤniſche Könige auf ihren Rei-⸗· 


Sen nach Norwegen haben in dortige Felſen graben laſſen, von 
einerley Schlage wären. „Dicht alle Koͤnige hatten einen 
Ramler, — und die gewoͤhnlichen fonft modigen Hofpoeten, 


die dergleichen Inſeriptionen verfertigen mußten, find wohl 


von jeher und überall unächte Söhne. des Apolls geweſen. 
- Die in diefen Briefen befindlichen. Nachrichten yon dem Laur⸗ 
wuigſchen Eiſenwerk und ben Salinen zn Vallde, welche legtern 
die einzigen in ganz Norwegen find, find in vielem Betracht 
ehr intereffant, obgleich hie und da etwas zu umftändlich, wie 
3. B. die Beſchreibung der dortigen Gradierhäufer. .. 


| VI, Zus Rettung zweifelmuͤthiger (ein fonberbare® 

Ausdruck für. geſchwaͤchte Frauenzimmer !) Muͤtter und uns 

bdlicher Rinder auf dem Kande. Der Werfafler siehe 

biezu zwoͤlf Vorichläge an, die bier feinem Auszug leiden, und 
wo 


Etaufend Schwierigkeiten in der Ausführung finden dürfe , 


ten: _ Der Verfaller meynt es herzlich gut 5 aber oft find feine 
Vorſchlaͤge zu fehr aus der Luft gegriffen, und er ſcheint die 


Menſchen noch. viel zu wenig zu fennen, wenn er von ihnen. 


dergleichen gutmuͤthige Geſinnungen erwartet, wie er hier 
vorausſetzt. | “ Zu 


VIII. Woher koͤmmt es; daß fich die An abl aus 


@rreichnerer Geleberen. in unfern Tagen 3a vermin⸗ 


dern ſcheint? von Vleynaber. Mangel an Auftunterung 
ſey eine der Hau en dieſer Erſcheinung. Wir nen 
er I a 


7* 


Ex 
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m. mu L Yu vor - 
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Vermiſchte Schriſten. 483 - 
eine * daß bey Ber gegenwaͤrtigen Ausdehnung 
and Wielheit der Biffenfchaftenstufte Jungen Selehsten, wenn 
fie #6 in, —— dringen wollen, zu vielerley ſtudi⸗ 
. een muſfen, fo Baß es von den Meiften mit Recht beißen 
kann: de omnibus aliquid, de toto nihil. Falſch iſt es, 
daß —5 — II. feine Gelehrten jeden nach. ‚feinen, Faͤhigkelten 
zu beichäftigen geſucht habe Der große König Fannte bey fels 
wer Unbekanntſchaft mit der neuern Lieteratur feine pornehm⸗ 
en Gelehrten —F ‚den, Namen nach, und Kant ift ohne feine 


ter g der unfterbliche Reformator der neuen ſpecularre 
dert Phil bſophie Zeworden. 


‚ IX, Eimaa über Malerey, Befchihad und Lurns, 
æEuihan uichte Neues. Seite 238 ſteht ein unverdaueter Ge⸗ 


dantken. Wer feine Leideuſchaften ſonſt nicht in feiner Gewalt 


bat, wird, wie Recenfent glaubt , ſich durch ein am Schrei⸗ 
bepult aufgehängtes Gemälde eines edeln und ſuchen Da 
. wahrlich nicht. bezaͤhmen -Iaflen. . 


X. Vom daͤniſchen Theater, von €. Pram. Ja⸗ 
——— 179:,° Ein leſenswerther Aufſatz. Das Volk darf 
den Oxchaufpielern in Kopenhagen Beyſall zuklatſchenzʒ abet 


- Ahnen nicht fein Mißfallen zu erfennen geben. C’elt 37 | 


me chez nous} Ind Elarfchen muß es, wenn die Hof⸗ 


foge das Stird ſchoͤn findet. —Da ſitzen .alfe die eigentli⸗ 


- chen Kunſtrichter? Zur Ehre der Dänen fey es geſagt, daß 
fie die moraliſchen Stuͤcke unfter deutſchen Theaterdichter am 
meiſten beſuchen. Nach den Beſchreibungen des Berfaflerg 


muß das daͤniſche Theater in Abſicht feiner Schaufpielst ſewohl, 


als feiner Änßern Ordnung und Einrichtung große Vorzüge 
- wor andern Theatern in großen Städten haben. Die beſſern 
Schauſpieler md Schaufpielerinnen werden namentlich . nad) 
. Ihren Talenten und Geſchicklichkeiten in den verſchiedenen Faͤ⸗ 
Sen | der Kunft angeführt... Uns fcheint Here Pram eine 
zu guͤnſtige Meynung vom daͤniſchen Theater zu haben, und 
zu freygebig mit tAusſtrenuns feines Beifrande geweſen zu 
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- . der-Rouffeauifcen Bebeuntniffe un eindgen Bey· 
. lagen. Zen Baͤnde.Leipzig, ben Meinide. 
. 1192..436©, 8, 'u1g Age: „Ohrelbp: IR > 
168. pen nn 
Ich bin mein ganzes Leben durch beftändig in eine oder die 
Andere Deinefin verliebt’ geweſenn, und ich hoffe, das ſol 
„bis an mein keliges Ende fo fottächn.‘ jagt Sterne irgend⸗ 
wo von ſich feibft, und ficher.ift,dies bey den meiten Männer 
von veigbarem Herzen und einer felgigen | hantaf, wiebr 
oder weniger „ der Fall, Er war ed auch hey dem deruhmten 
Sonderling. Rouffeau. "Man tbeiß, aus jeinen Veteuntnib 
Ten, welch großen Einfluß dig Weiber von feiner Kimdheir anf 
ihn gehabt haben, wie wiel.fie zus Vildung feines Charattert 
and Kopfes beptrugen, und inehrege feiner. wichtigen Schrife . -, 
gen tragsn.unverfennbar dis Zeichen diefes Einfluſſes. Geine 
Verbindungen mit Perfonen, des andern Geſchlectts waten 
eine Hauptquelle der Leiden und. Freuden feines. Lobens, und 
eftimmten, mehr als feine Grundfäge, ‚fein Dertagen und 
feine Handlungen. Welch ein intgreffanten. und lebezeicheg 
jere müßte daher ein ausführlicher moraliich « pfochologiſcher 
* Kommentar über die Confeffiong von .einern Manne von auge 
gebreiteter Erfahrung An Re Kenntniß der Welt und dog 
menfhfichen Herrens ſeyn Sie gehen vieleicht mehr: als it ⸗ 
gend eine andere Schrift, hapfige Veraulaſſngen zu Exdrte⸗ 
xung wichtiger Bungee der Morat, der Pflichten des Buͤr⸗ 
'gers, KHausvaterg u. f w. und der Philofophie des Lebeng . 
Sera We viel Stoff liegt in, Üpnen au den fruchtbar 
en Betrachtungen über menſchliche Grhge und Kleinheite 
bet die Seheirhen aber einzig wahren Triebfedern.menkhli 
iber die Selbfteäulpung , Über alle die ungähr 
fe der Eitelkeit, und die Schlupfweinfel, wor 
sem eignen Setvyftfeun, geitkt, oder unedel. 
billig, gehandelt zu haben, au verbergen luchet _ . 
moärtiger Gefchichte der Verbindungen. Houfe 
indetn Gefchlechte 8 num zwar Key weiten 
wa eine folhe Celthichte leiten kounte und 
—X allein er hat deunoch das Verdienſt (ehr wirl Gutes 


” 103 Abt Ri Interflanten Geeenond geſcat zu 
aben. In arſtellung der enheiten bag. g 
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Sean seiten, Dad) aber and bie übcägen Qrpln Sep 
großen Mannes fleißig benugt, und manche Aufklärung und 
Erläuterung aus ihnen entlehnt. Daß er ſehr häufig fall ganz 
mit‘ den eigene Worten Rouſſeaus erzählt, wird par ihm | 
nick leicht uum Vorwurf. machen, eher, daß er Über viele 
wichtige Momente zu leicht bingegangen , und zu felten eigne 
Bemer kungen und Neflectionen eingeſtreut hat... Man wuͤuſcht 


Pe haͤußget, eben weil ſie meiſt treffend find, von Scharfe 


ſinu, Veurtheilungekraft und. einem unbefangenen Geiſt dep 
Prüfung zeugen. An der. Spitze des. Buchs ſteht eine be 
ndlyng ; Ueber den Beift und die (Befchichte — 
Bekenntniſſe. Ueber den Geiß der Bekenntniſſe nicht tief⸗ 
eindringend beſſer über die Geſchichte derſelben. Die Be⸗ 
Torger ‚der. Senferansgoke find fehr frey mit der Hanbfeheift 
vmgegangen, und haben ſich willkuͤhrlich manche Veränderungen 
erlaubt, die der Verf. zum Theil in einer Note (&, 43.) an⸗ 
führt, Erzoͤhlung des Rouſſeauiſchen Geiſtes mit Vernes 
wobey der Charalter des erſtern in einem ſehr nachtheiligen 
Lichte erſcheint. Der Verf: ſchließt dieſen vosiSufigen Auflag 
init Dem bißigen Urtheile: „Der Nimbus der Groͤße und Hei⸗ 
„iigteit verſchwindet, wenn man R. In der Nähe betrachtet: 


aber auch, entkleidet von fremden Schmucke, bleibt er einen 
mder beſten Köpfe ſeines Zeitalters, und trag dei Fehler, die’ 


„man ih zu verzeihen bat, ein licbenswärbiger Menſch.“ 
Die Schrift ſelbſt zerfällt in vier Hauptthelle: «) Rouſſeaus 


Jugendiohre bis. zu feiner Bekanntſchaft mit Frau v. Werens. | 


3) Rs. Verbindung mit Fr. v. W. 3) Ms. Trennung vog 


> Zraue W. bis zu feiner Vereinigung mit Therefe le Vaſſeur, 
- 4) RS Bereinigung mit TH. le Vaſſeur. Die übrigen zahle 


zeichen, aker untergeordueten Liebichaften find in die Darſtel⸗ 


bhumg dieſer Hauptperioden verflochten. Ehe wir diefe Anzeige 


ſueßen, teäflen wir den Leſern einige Veyfpiele von den Des 
tochtiingen und Urtheifen des Bf, geben, Nachdem er die 


Leivenihait des Snabeu Ronfkan für zwey Mädchen auf ee _ 


—28 — 1.43 ſ) ereähnt, und die verſchledeue Quellb 
gerſelben, wie ung dimkt, ſehr kichkig angegeben hat, fo ſaͤhrt 
er fort: „Mena R. jemals. für mehr als Eine Perſon jugleich 
„eosflaumte,. fa kam wohl jene Flamme fir den einen oder 
„den. andern. Gegenſtand feiner Zuneigung eben ſo wenig au⸗ 
„ben Herzen, ols. feine doppelte Liebe in dem obigen Bey⸗ 


„Wick Die wahre und vollkommene Liebe, Weihe aus de 


zieinen und lautern Aue deg Kerzen eutipringt, iſt gus 


* 
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weäMehertd id ungethellt.“ "(Dies indchten wie doch nicht 
j uneingeſchraͤnkt behaupten. : Eine Leidenſchaft, die, ihrem 


u 


& 


Hauptfis in der Phantafie hat; muß freylich nothwendig aus⸗ 
Fhliegend ſeyn; warum aber follte ein liebevolles Herz fein 
Wohlwollen und ſeine zäreliche Zuneigung nicht unter mehrere 
pic lſiebenswerthe Gegenftände vertheilen köͤnnen? Dant, 
wird der Vf. antworten, iſt es feine vollkommene Liebe mehr. 
Aber, fragen wir weiter: mas iſt denn vollkommene Lie⸗ 
de?) Mit Vergnügen haben ‚wir zeſehen, daB der Vf. die 
ſo oft verunglimpfte achtungswuͤrdige Fe. von Warens an 


. mehrern Stellen feines Buchs mit Wärme vertheidigt. N. 


Harte während Teiner Verbindung mit ihr, Und indeß er von 
ihrem Gelde lebte, einen Liebeshändel mir einer zewiſſen 5: 
6. Larnage angeſponnen, und ihre Unterſtuͤtzung mit ſcheinda⸗ 


ter Großmuth ausgeſchlagen, Der Vf. bemerkt hiebet ſeht J 


richtig; „Beleldigt es nicht jedes feinere Gefühl, daß N. auf 
„Roiten der armen F. v. W. nicht allein in Montpellier‘, ſon⸗ 
ydern auch bey feiner Freundin Larnage einige Monate ſeben 
will‘, während er aus einer uͤbertriebenen Delicateſſe die 


Boͤrſe einer wohlhabenden ‘ Frau ausfihläge ? (Hier war 


abermals Rs. Eitelkeit im Spiele. Er. hatte fich gegen die E. 


für einen Engfänder ausgegeben : im diefer Qualität mußte ee 
ſich füglich ſchaͤmen, Geld anzunehmen.) „Welchen Kummer 
omußte es der für ihn muͤtterlich forgenden- Frau machen, 


- 


"wivenn fie hoͤrte, daß er das von ihr.ängftlich zufammenges 


vbrachte und gutmuͤthig Bingegebene Held in den Armen, jer 


‚ wJiebe. "und. Wolluſt verichivelgen wollte? Und wer wits, 
viver kann R. entſchuldigen, daß er der; vor. welcher feine ges 


vheimſten Gedanken offen liegen ſollten, ein Geheimniß, ans 


pdem, was vorgefallen war, macht, und fie mit Verſiche⸗ 


wrungen von zartlicher Anhaͤnglichkeit taͤuſcht, waͤhrend er 


vvon einer andern Leidenſchaft ͤrennt?“ — - Seht gut ſetzt 


der Bf. S. 2606, dasjenige auseinander, was R. vielleicht bee 


wogen bat, eine Perfon von fo ‘geringen Geiſtesgaben, al$ 


feine Therefe war, zur fteten Gefaͤhrtin feines Lebens ju wäh. 
Ien. „Als R. feitie Thereſe Eenırcu lernte, erſchien fie ihm 


= „als bie gedruͤckte and verfolgte Unſchuld, welche feinen En⸗ 
zlhuſiasmus ſich zu ihrem Ritter aufzuwerfen entflammte, und 


„ihn das Maͤdchen eben dadurch werther machte, daß er es 
atwar , der ſich um fie verdient gemacht hatte, und daß fie ihm 
»binmwiederum in dem Grad ergebener würde, als ‘er mehr 


für fie that. Auch zog er, der ſuſt vorneſnen Damen, Det 


IL 
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man gab, vieleicht, beswegen. ein Madchan aus niedrigem, 
Stande zu feiner beftändigen. Sefellfchaft vor, weil er, dem 
mes an Sebensart und an. Dreufigkeit fehlte, allen Zwang 
oſcheuete. Drittens mag ein geheimer Otolz ſein Spiel bey 
mdieler Wahl gehabt haben, indem: fi große Köpfe noch 
„größer fühlen, wenn fie mit Geringern Umgang pflegen, unbe. 
„don diefen ſich verehrt ſehen. Ein-anderer Grund liegt in ei· 
„ner, Brom Kipfen und beſonders Kuͤnſtlern nicht ganz | 
„fremden Neigung, Weiber von gemeinem Schlage zu lieben, 
„theils weil es ihrer Einbildungskraft ein Leichtes iſt, das 
Gemeine zu idenliſiren und zu veredeln, theils, weil fie dag | 
»Bedurfniß haben , von ihrer beſtaͤndigen Spannung, duch 
„einen einiachen häuslichen Umgang heruntergeſtimmt zu wer⸗ 
„den. Das Gefühl, was uns lehrt, was unferm Charakter. 
„angemellen if, leitete ihn auch gewöhnlich in feinem Umgangı 
„mit andern Perſonen, vorzuͤglich mit Weibern, ivdem er; 
wbirjenigen unter. ihnen, welche: einen zomansifchen-and übers- 
„haupt anfpruchsvollen Geiſt haben, fehr fürdıtete." — Der, 
. Bf, ift fehr geneigt, R. mo es nur irgend möglich iſt, zu ent· 
ſchuldigen. Freylich nicht. immer auf eine ſehr be friedigende 
Art, wie ud. O. 293 — S. 307. „Melc ein charakterifni⸗ 
ſcher Zus von Schriftſtelloreitelkeit und. von einer phantaſtiſchen 
Leidenſchaft für die Weſen feiner. Einbüdungstraft. war as, - 
wenn R. feine Neue Heloiſe auf das feinfte Papier mit vers: 
goldetem Rand ſchrieb, bimmelblagen und Süberfand darauf 
ſreuete, und die Hefte mit bimmelblauer Seide naͤtho! wahr. 
lich Schriftſtellereitelkeit geht über Dameneitelteit 1“ Auch. 
wir Deusiche haben große und beruͤhmte ‚Autoren, vorzüglich" 
Dichter, deren Eitelkeit ſich fa auf eine noch komiſchere Art. 
ußert. —" & 316 macht: der Vf. auf einen Fall aufmerr. 
ſam, in dem R. fich willend.ader unwiſſend, von Reiderjchafe. 
verführt, ‚in feinen Eonfelfions von der. Wahrheit abgewichen, 
und dadurch in einen. offenbaren Widerſpruch verfallen: if. 
Dies ‚hätte noch häufiger geſchehen Eönnen. — &.3a1 fagt 
der Dt, in einer Note: „der Baron von Brimm degen, Rs. 
Barte Befchuldigungen vertheibigt, Die Zeinumkäude ‚erlauben. 
‚es, vielleicht „nicht, Jetzzt lebt es außerhalb Frankreich und 
aan koͤnnte und müßte er fprechen, wenn er. etwarn au fageh 
hoͤtte.) aber er bat ſich, „in einem Brief an den Miniſter 
„eines drutſchen Fuͤrſten quß eine Art daruber erklärt, die wie 


z3ʒu feiner Ehre bier anführen:“ Mon coeur n’eft point ca _ | 


pable des perfidieg dont il m’ggchfe; Segendentje par- 
nn \ 7. ‚denne. 
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388 Berhiihte Schriften, 
donne ur Min de&L etjeTabfong des chatiinens que 
' Minos pourreit bien lui infiger à &sufe de fes talomnies, 
Dies kann freylich Sprache des Bewußtfeyns der Unſchuld 
fun — nicht aber auch des Schuldigen, dem zu feiner Wer 
theidigung nicht viel mehr übrig bleibt, als diefe affektirte 

- Ruhe des Bewnßtſeyns, von einem angefhnldigten Verbre⸗ 


? Thammels ® die d n⸗ 
— Sim ⸗ er “ee 


Ch Mann Cheit) der offnen art ı nit Week 
Treu Glauben 
Be m Angelicht des Louvre hält, 


ie Schlängen klug, und ohne Seth w wie Tauben 
Und Sarrid in dem Spiel der We 






afiäen sen gewiß veines Pub, en te Kur en | 


vortrefflichen Vichter fo ſchtelend Yerathen , daß Yie 
Ausdentung leiden, die ohne beabflchtigt zu ſeyn, der Wahr⸗ 
heit vielleicht näher koͤmmt. Dec. hat mehrere Gruͤnde, za 
. deren Au g aber Bier der Ort nicht ift, "die ihr 
wenigftens fo fange im bite Glauben erhalten werben, at 
der D. 9. ©, die naproekhlöigungen RS. Ticht auf eine de⸗ 
ftiedigende Art wideriegt ward. — | 
Die Erinner 


hm feite Verbindang mit der $. v. Epernay abbrach, ©. 
345. — Gegen Ns. unbillige Urtheite über DAS Andere Ga 


—— w — Merle e Beylage, Weber dit 
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Bermifbte Schriften. 389 
„vieffaͤltig die Erfehrung von den widrigen Einſtuͤſſen des koͤr⸗ 
perlichen Uebelbefindens auf die Stimmung feines Geiſtes 
„gemacht haben; er lebte jetzt ſeit einigen Wochen moraliſch 
- „güüflicher, vielleicht war auch fein phyſiſcher Zuſtand erträge 
„lich; aber vom Unbeſtand des Glücks überzeugt, Tab er feine- 
* „Phantafke vielleicht. in der Gegenwart nur Verboten neuer; 
x „urößerer Peiben, "welche zu erttagen er durch einen Augenblick 


„des: Stücks, geſtaͤrkt werden ſollte. Es war wenig ober 


Fznichts mehr, was ihn auf dieſer Erde zuruͤckhalten konnte: 


„er fuͤhlte ſich allein und tod für die Weſt: feine Zherefe wan 


„nad, feinem Tode von dem, was dr nachlaſſen wuͤrde, ver 


„ierät, und wenn er gleich hicht von ihrer Untreue übergeuge 


„wurde, wie man geſagt hat, fo war feine Vereinigung Mit 


ihr don) wohl nicht fo zärtlich tmd feft, daß er nicht dieſes Band 
haͤtte lͤſen dürfen - Er alaudte, keine Pflichten zu verlegen, 
„wenn er den Faden bes Lebens abriß, und er ſtarb, als ee 


d 


> seineninenen Anfall von feinem koͤrperlichen Uebel bekam.“ 


‘ 


: Betrachtungen eines-Wefterveichifchen Staasburgers 
an feineg Freund. Veranlaßt durch das Schrei⸗ 


ben des Herrn von Mee* an Herrn Abbe! Gar 
: „ batier-über.dfe franzöftfche Republik. Wien, bey 
Kurbeck. 1793. 988. guß. 68æ8. 


Aus der. Feder des Hrn. von Sonnenfels, laut Unterſchrift 


des Vorberichts. Das Schreiben des ariſtoktatiſch geſinnten 
Zcropfen iſt ein Heftchen von 45 Oktavfeiten, das der durch 

Hne- I rois fiecles.de la Literature fraticoiſe befantıte AbbE 
Sabatier de Caftres, vermutblich zu Wien, abdrucken ließ, 
amd mit Anmerkungen begleitete , die etwa die Huͤlfte der Bro⸗ 


ſchuͤre betragen moͤgen. 


An dem Vriefe ſelbſt finder Hr.v. O ſogleich zu tadeln, daß I 


er nicht nur einen Haufen Gemeinplaͤtze, und laͤngſt bekannte 
Dinge ; ſondern auch Aeußerungen enthalte, die dem republika⸗ 


niſchen Fanatismus fehe gefährliche Waffen zur Gegenwehr 


Darboten;- 018: 3.8. den Satz: Freyheit kann niemals Deu: 
Ansbeit geoßer Staaten feyn, Was ffir und wider dieſen ſo 
unb dingt hingeworfnen Ausſpruch fich ſagen laſſe, ift Hier zu er⸗ 


brtern der Platz nichts Hr. v. S. hat inbeß nicht unrecht ſich 


über die Unvorſichtigkeit deutſcher Publiciſten zu beſchweren bie 
| Nn ER a 


va 
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‚sa Vermifchte Schriften ' 


das Wort Republik In Freyſtaat umzuſtempein auf· den Einfall 
gaben find. Was es mit dern it gaͤng und gebe werdenden 


usdrucke: allgemeiner Wille der Nation, für eine zweydeu⸗ 


tige Bewandniß habe, liegt leider! eben ſo offen am Tage. 
War Hr. v. S. mit dem Briefſteller nicht ſonderlich zufrie⸗ 
den, ſo iſt er es mit dem Commentator deſſelben noch weniger. 
Dieſer glaubt der franzoͤſiſchen Hyder den Kopf 
be abfchlagen zu koͤnnen, wenn ihre Bormauer, bie leidige Auf⸗ 
klaͤrung, erſt niedergeriſſen läge. Gegen diefe werden alfo die 
Be feiner Beredſamkeit / gerichtet, und in wohltlingender 
hraſen alle die Stoße wiederholt, die von geſundem Menſchen⸗ 
verſtande jederzeit fruchtlos abgeprellet ſind; denn daß es gera⸗ 
de der unaufgeklaͤrte wuͤthende Haufen ſey, der von eben fo, 
ünaufgeklärten aber deſto egoiſtiſchern Boͤſewichtern angeführt, 
das ungluͤckliche Frankreich zur Moͤr dergrube gemacht hat, kann 
- ur ein Schwachkopf bezweifeln. Hier hatte Hr. v. S. alfo fehr 
leichtes Spiel, den chen fo arge Barharey, nur vonandrer Art, 
-,  predigenden Abbe’ zu recht zu weifen. Ein Woͤrtchen jedoch, 
- wen, too, und wie die Ächte Aufklärung Statt habe, an welchen 
Fruͤchten fie von ihrer Zwillingsſchweſter, der Pfeudsaufflärung, 
zu untericheiden Ten, wie meit;; welchen Schritt, Solche gehen: 
nne u. dal waͤre bey allem dem gar nicht überflägig geweſen. — 






Gleich im Anfange der Betrachtung giebt Hrev. S. einige 


Winke über die Nachlaͤßlgkeit der Fürften, ſich gegen die Volks⸗ 
fhmeichler nicht eben fo guter und feicht ſtleßender Federn zu be⸗ 
dienen, als dieſe Partey aufzuweiſen bat. "Auch das fonderbare 
Denehmen mehrerer unſrer getelenften Schriftſteller wird bey 
dieſer Gelegenheit nicht unberührt gelaſſen. Oo leicht indeß muß, 
die Sache doch nicht ſeyn, als Hr. 0.8. ſich einbildet. Einen: 
ſchwer Berauſchten zu ˖wecken, ohne ihm Kopfineh und Efel zu⸗ 
verurfachen,, mag ſchwierig genug ſeyn! Sein eignes Schrifte 
hen giebt den Beweis, Es iſt in einem fo prezigfen Sty[ geſchrie⸗ 
ben, in ‘Perioden, die oft ganze Seiten füllen, mit Wendungen: 
Ye nicht ſelten ſehr weit hergeholt und fogar mit mythologiſchen 
Auſpielungen verbramt find; mit einem Worte, fo wenig popu⸗ 
far und anziehend, daß es fürwahr auf, einen nur. kleinen Leſerir⸗ 
kel wirken, und das ungleich amuͤſantere Geſchwaͤtz ber Gegen 
partheu noch weniger wird verdraͤngen belfen. Byppokrat, 
Yppoll, Mariuſe sc. ſind vermuthlich bloſſe Druckſehler. Wie. 
aber ‚bier Kuther zwiſchen Mahomed und Cromwell zu ſtehen 
toͤmmt, mag Hr. v. S. wohl ſelber in der Geihreinpigtei anzun 
. GE 
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geben nicht im Spande ſeyn. 


oo 
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mit einem Hie⸗ 
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Sandlungs · ginanz und Potigeytoifene 
ſchaft, nebſt Technologie. 3 


Bier Asfandtungen über Gegenftände der Bergbau‘ 
. Eunde und Cameralwiſſenſchaft, entworfen en 
Aſſeſſor Herwig. Frankfurt und Seippig; bed 
= Bed, 1793. 172 Seiten. 8. 208. 


Ns det Vorrimening, moin der Veiß an: 
Sorie iu sederigen fuck, mb Den De. feiner borberen 
Göhriften die Trapfindlichkeit. über den 


veranißten Beyſall nicht 
verbitgt, handelt er von ©. ı Bis 119 Sber ben Eifenbesgban. 
zu die derſchiedenen Schmelz: und Schmiedmethoden ber. 
iſenduͤtten (und Haͤmmer). 
¶ Die Abſicht des Verf, verdlent alles 86, ud wird Dark, 
beſtanden gr Dasjenigel, was über Is ne 
gefchrieben iſt zu fanımeln, und gu einer kurzen Leber! 
binden, biefes mit eigenen Refl bereim 


einzaröden.. ——— Ringe dieſer Abhands 


Ben die —* mit * Brenn * 
den any reiten. 


“worden ı ’ 
der Eefer — En Er ‚lieferte ein ehr naͤbliches — 


Bi —— — , Die Ziel iſt indeſſen V nicht 
t, ewi weitem am erreicht. Die vor 
uns ende Schrift mat 2 macht den Anfänger s ehr mehrern Gröden 
tere, Im Unrictigkeiten in Kopf, und befriedigt den 


Nrihranfänger Cvermuthlih deu: Senat) nik: We. mat 
—e— dieſes zu beweiſen. 

oOhne ſich in das Raiſonnem Pe 
©. 1-5 Über Theorie und Praris' vohne 
Dentlichteht vorgetragen M, — 
der Negeln, wotnach mar Ki 
Wang bie Präsis ey? Bir fol Be und 


x 





6. Technologie. 
paris ein Chaos ſeyn? Wer fo "beit Fiſt ſehr verdachtig. 
—8 die Regiſtratur ſeiner Kenniniſe in dieſer Lage ſey. 


2 Man Höre nun weiter ©. 3: 3die Eiſenſte ine ehetle ich· 
nice, wie die meiſten Schriftfteller chun, in Efenerze und - 
-  Eifenftein eiri;;meil dies im Grunde nicht paffend if. Ich 
nenne ſie burchgängig Bald Eifenerge, . bald Kifenfteine, belt 

nur blos den Stein, fo wie es fich ie ten (ſchicker) wird.* 
Diefes find die eigenen Worte des Verf. Gut, Hr H. Sie 
mdtzen To oder ſo fie dintheilen nnd nennen, das laͤuft anf eins 
hinaus. Sie werfändigen ſich innner an den Anfängern, Daß 
Sie ihnen die belledte inteitune bes Eiſenſteins unferer bes 
Meineralogen wicht mittheilen, umb die davon bekannteii 

attungen und Arten nicht nach ihren: änflern Kennjichen 
ran, Fahne J der Verſotg zeigt das den Bet. ſaicr 


J Mas er weiter uͤber den Eiſeiberoban oder Bi Sewinn⸗ 
und Forderung des Eifenfteins fagt, Hätte gar wohl wegbieiben 
Shine; dem wer den Bericht vom Bergbail, einen Des 
übe; Eancrin und Poͤbmer Lieft, und. dieſe Werke lieſt doch 
Seder, dem es um ſolide Kenntniß von Grubenbaukunſt zu 

em iſt, fuͤr den iſt dlos bie Durchbiketetung von ©, 3kis 27, 

| erlaf, Doc, denehngeachtet muß zur —— des 

einiges auogehoben werden, S. 8. „Die Ehſenſtein⸗ 

find verſchieden, fie find theils ſehr (wohl mathe dachter) 
3 theils ſehr ſhwach, muy Ktuͤften gleich u. ſ. w. Dee 
hebturf, der das Beistäen, (be eommentiren oder peffinimen 

RR hochſt ft 'unbeft ſtimmt. Man denkt ſich darunter die 

Arie Ne Sänge, von i, 2, 3 bis 4 Lachter, ‚da ſolcher 

E u von 6, 3 und möhreren Loachtern Mächtigteit, freylich 

bdicht fo haͤufig exiſtiren Bey den’ ſchwachen, nur Kluͤften 
u ESS hätte, der Anfänger wegen, bemerkt 

erde ſolen, daß fie, hicht baumürdig || (er 

53 ©s felten-ih et· nicht/ wie ver Verf; auptet, saß vie 
Senf änge, seh here — —— — 

einesyprag 1 aug n. 
Een N Äng Yen Sengenbehne Kupfersänge: —— 
nnhat ſich dev. Verf. yiellzicht aus dem —— — I 
iſt kein Kupfeigang ſo gut⸗ cr has —e——— 

— an, fieht Ku pfergänge. fe oft im —— 

ns ei, he Andet fie. de .. EN 0! am 


KA 


ER > 5 
2, Bode bänfiden, Bagen u nm aue dem 
are —* a X ihnen verrini 
¶Beſteinlager nennt O. Geſſeinsſchibt und —* 
gene, aber keineswegs grogudſtiſch richtig, yDie Ehenſtein⸗ 
lager ‚int nicht — — — —— An — ee Fr 
ect 
—— HELEN 
Li er, 
al, — 


detzterrr tig, Wi Fa fiadeny: da 
—— Dieſe Ah Ai eitgern Sinne — 
\ vjem tigentlichen a und 

—— — Gebitge· ot 


Ht. B. nenne ein mächtige Pager | 
Fre, - Sr dert Kerniſchen Bericht 
t. von 1790 ft bi 
t von, den beften 
n. An’ der.Not 
24 wohl, immer 
d der vorher gege 
Das Sehit: 
dere Lager sad 
de nicht mie den 

tein Raget, ſonder - 

Ba Mär, seh Mäune nicht manum 


— ı iR alte verbaute ie Cabgebäuke) Bere Fund, ki 
Yemen die aim, ihter Bbelß Auftalt imd: W ſt —* 
‚tod maoqen eblen Puntt der Machiwelt:peräcgelafien hatten ⸗ 
:woirb WDeikanbeit yettichen ü.T.in: + Mliche.do&! "Meilarbeit 
wi — ine foldog Arbeit; bie det Vergmann — 
pt verrichtet ein Raubtau/ rhed aine At 

Br den Fuß Der. Menatinte, Di, fi —** in * 
‚Sitgenfhett, 9 
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6. Iechnelosie 


wird es an-pielen Ihn Bekannten. Orten gehalten.” Anfſis 
ang.einen ordentlichen Bau muß immer ſeyn, die Art der Der 
gehts mag feyn, twelche fie will, es fey im Schiehtlohne, ww 
inge , nach dem Maaße oder dem Wagen Eifehftein, wor⸗ 


nach ber Lohn gewoͤhnlich beſtimmt wird. 


D 2 J 


Der Ehenſtein, der S. 27 unter dem gemeinen beſchrie⸗ 
den wird, und: zwar derjenige, worin Thon mit Kieſelerde 
tuntgft gernifcht iR, iſt, wenn ſolche merklich prauälizt, targeıs 
‚fine Steengfihßiskeit, wornämlid, vornehmlich, wern ih 
uarı beygemengt iſt ( das gar ofe der Far ift, feiten fiegt mag 
FTraleſpat darin), ein fihlechter Ciſenſtein, melchen mat, wess 
> anderer Eifenfkein zu haben iſt, beſſer wegwirſt 


Schmelzen — will. Sein Grund iſt 
m Naſſaluſchen finden, woroͤber Beche 


mlicht davor batte ängegehtn woerden miäffen 


— Pr 


Thule a5 


S.34 lleſt men, daß der Glackopf, Ber beh dem Stehl/ 
irn er dem hätigen Citenfein se nic von Ei Natur 
rent, ſondern von 2 Deidaftn t.des Fifenfpats 
seun fol. Diefem —— — ' 
Fi der Or. Naffaui Sande ur d 


chen der braune Eifenftein, an auch de 

. f oben, und macht gewiffermaßen die | 

Eifenfteins aus. Es ift bekannt, daß, wo 

Eifenftein etwas zu viel Glaskopf oder ander 

[are daß er bey-erflerem bricht, zufd 

itigen Einfluß auf das Gtahleifen 6 

7 gemeinen — m Aueh 
lechter je6 beiveii falls das mtheü ven 

dem, was der Verf. bemerkt, en 


©. 35 follte nicht ftehen,' daß dem, praftifäen Sütteni 
manne eine genaue Kenntniß des Eifenfteins, die fich bis auf 
die Abänderungen ber Gattungen erſtrecke, entbehrlich fey, 
wm umal in einem Werkchen, das für Anfänger beſtimmt iſt. 
ineralogie iſt dem Huͤttenmanne To nöthig, toie dem Berg⸗ 
mans. Derjenige Hhttenverfteher, der den Eiſenſtein auf das 
graue kennt, weichem feine — — Kennzeichen don den 
ttungen bis auf die Arten und ihre Abänderangen bekannt. 
Find, wird in dem Eiſenſchme⸗ ned gewiſſer verfahren, wiedere 
I ba der ſich mit einer nothdürftigen Rennty -- 
Beamüpt. ©. 37 hätte en pofitio fagen follen, daß das 

Fe aller Eifenfteine, die feinen Schwefel und Arfenik - 
per. überhaupt feine brennlichen Subſtanzen enthalten, auch 
deret, die ungebrannt nicht unͤderwindlich feft And, entbehts . 


lich ſey. Vorzüglich gilt diefe Entbehrlichkeit des Aäftens von - 


dem topf; Dichten rochen, braunen und dem fpätigen Ele ; 
er Darin hat er. Recht, daß es feinen geringen Ware. .- 
apeül bey den Schmelzen verſchafft, wenn der Eifenfein vorher 

‚ am Tage gelegen, ımd den Wirkungen der Witterung ausge · 
gewejen iſt. Man kann ihn Jahre fang — laſſen. 

Ein Be Bigem Sifenfein (ine 8 Bis 10 Mocat nicht 


” der Be 
BT: — Eis ee 
wenn 


Pa 


wenn der aw vma⸗ 
un Tage Ansehen wird, 


©. 41, Ueber das der Kein des @ifen- 
— Amert man, daf n Hätten —*X 
Made und ein im Detvegung gefett ter Pod 

Une einem halbe fo viel "Cifenfon ‚pechg, toi 


fangen Reiſe n et elſo —* 


Ser 3 nach des Verſ. vdthe 


S won yon kole igem Ciſenſtein J, von ehonigem abet 
aber umaewandt nehmen müffe, meins her Verf lehre dig 
efahrung, . Pag vice verla hefolge man ja night, ven die 
talfichta Subitang i 5% der Milhung pder im Gemenge über 
die Hälfte beträgt, - Denn et — ein kalthruchigee Nahe 
eifer. Dies [eher bereite die Erfahrung, . 


©. 42. Unten den Zufchlägen ſteht adferhafter Zenſchier 
Tee und Schwerſpat. Op jener Thonſchicfer mie Eifaradter ger 
wiengt; gder"fich aufißfender und yermitteender Thon! rider 
feon fol, wagt Nee. nicht zu heitinmmen, &p viel if Inde 
Jewiß / daf man deyde Arten niht’immer haben, fie aber and 
> enehebren fan, da jeder keine Thonfhiefer dag ndmliche wiett, 
Den’ Schroerfpat taffe man hey dem Eilenihmelgen nur gavi 
Qu der Meipe ber Zufchläge; denn ev yerbicht dag Roheifer, 
und /macht ec, wie ber Verf, glaubt, wicht, wenig, fondern 
Kir rochbruͤchis. 
43, Daß Gruͤngein GSyevid für Ms khmklt, 
mn ex ben dem Eifenfömeßen aber. Bee 
der Befürering Fluſſes — 5 worden ſey, F ker 
Ye betannt, Auch Hr. H. von Berfuchen, 
galt im Großen angeteltt find. — und fels Sala, 
Ik Rec, vor A Dart dem Syenit in jeder Ninficht dor. 


bey zu erwaͤgen, da der Gipenit ung! gie fhroerer un. _ 
—— Äh Iren 1. a Beli u Herten ode iu ch Kl 
tole der Kalkitein; daß ferner jener in einer größern Qu 


tär, wie biefer, jur — geicher Birtungen, Pre 
" werden müßte, 
S heht die Veehreibung. der gebräuchlichen Defen 
am ——AA An, ae — Dr 
dem Sioßofen grinnert man, deß ſich dayon auch. eine Veſchre 
tung in den pönftali · Sa Athan dlungen x fiber, 


J— 4 


Silnfrin don Aitungen br ktrrung. 


— 


‚ 


. 1 &,46, bemerkt der Nerf,,. daB ein. haher Dfen in 24 
‚Stinden 20, 30 bis 40 und mehrere Zentner Roheiſen lieſere, 
wozu Rec. ſetzt, daß nach Hermann die Ruſſiſchen Hätten  . 
‘95, und nach Becher die Sain : Altenkichhifchen beynabe - “ 
eben fa viel, und die. Naffaus Siegenfhen 66 bis 70 Zeutner 


tn Reh 7 


 Wwichiem ſolchen Zeitsaume ausbringen, - | , 
S, 46, Iſt gefehlt, daß Eifenftein von 35 bis zo Pf 1) 
Gehalt im Zentner Das meifte Eiftn gebe, Es muͤſſen reichere 
Eifenfteine auf den Meller oder zu der Gättirung fommep, 
wenn das, hoͤchſte Eifenaushringen erfolgen ſal. 


-&, 53 Hätte bey den Rennſenern bemerkt merben foͤnnen, 
daß darin zeichhaltige Hammerſchlacken sicht. felten zu gut gu⸗· 
” macht oder ausgefehmolzen merben; Es geſchieht dieſes im 
POdenwalde, rpo- dergleichen Feuer nech im Gange find.: Wale‘ 
am die Thon⸗ und Kieſelerde führenden: Tiferffteine vorzugge . 
weiſe unser die vielſchlackichten ‚gejäblt werben, leuchtet nicht 
ein, und der. Verf. erklärt fich darüber nicht. Michtiger muchee - 


ſolches Urtheil von allen ärmern oder minder gehaltigen 


Eiſenſteinen gelten. 9 | 
778,54, Hr. H. glaube, und deutet In mehr wie einer 
* Stelle daranf, daß der ſpaͤtige Eifenftein feichtfläßig fey. Rec. 
erſichert aus mehrjähriger Erfahrung, daß ſolchet allein ver⸗ 
ſchmolzen, oder Stahlſtein mit Stahlſtein gattitt, ſtrenge 
fühggg.33 
©. 55, Richtig iſt es, daß ein firenaflüßiger Eiſenſtein 
eine höhere Lage der Form, wie ein leichtfluͤßiger, erfordert, 
Die Angaben von dem hotzen Ofen, inshefondere was dae 
Geſteli Anbelangt, find unbeſtimmt. Hier hätten die Maaße 
oder die Größe der Theile angegeben metden muͤſſen, insbeſon⸗ 
dere da man für Anfänger ſchrieb, für welche, bey dieſer Bere 
ſaͤumniß, der Abfchnier von menigem Nugenift, ° © 
2:8, 362 Dag ſchwerfluͤbiger Eifenftei viele Shladen 
* gebe, unterfchreikt Mer. nicht unbedingt, Denn iſt nice oft 
der reichfte Eiſenſtein am firengflüßigken. . te post Dies 


De poßt dieſe 
darauf? ©. 57 und 58. der Raſt ben der Windſeite einen. 


flärkern Fall zu geben, amd die. Formfeite uͤberhangend zu 
„Bauen, das find, ii 18hefondere lebteres. bekannte Sachen, DIR 
man auf den Hutten wicht auflen Acht lͤftftt. 

or DR LTIEI \, Big 
TS Bee & 4 “ e;. 


. 
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398 rcrechnologie. | 
©. s9._ Dem Vorſchlage, der wegen elrie runden Soßen 


Ofens, in Anfehung der Einrichtung der Gicht oder defieh - 


Mündung, geſchieht, fo wie demjenigen, wegen eines wahen 
Geſtells, giebt Rec. feinen ganzen Beyſal. 


Bas der Verf. bis zu Ende diefes Wſchnite⸗ verträgt 


das Gebläs, den Bau ‚der Räder, die Kohlen und 
uppen. Ueber bie Erbanung der letztern urtheilt er 
richtig , m die beshalbigen Borfchläge verbienen Nach⸗ 


, —88* feſter die ee verkehrt, wie ihre an, 
gen vom Ruhepunkte, verhalten, ift freplich ein allgemein ber "- 
Tanner Lehrfag dev Mechanik. Allein, daß diefer Satz mit e 


dern nicht weniger befannten arithmetifchen, vonder Gleichheit, 


welche bey jeder geomettifchen. Proportion zwifchen den Yros 


dukten aus den Äufferften unb-mittiern Gliedern Statt. finden 
muß, Aquipollene-fey, wie in diefer Note, wo der * Sag 
mit dem erſten durh das Berbindungswort oder verkiupft it, 
— zu werden ſcheint, iſt hoͤchſt ſeltſam. Auf — 
Art waͤr endie Bemühungen eines Aäftners, de la Hicen. 
. jenen mechaniſchen Lehrſatz mit mehrerer Strenge, wie vorhin 
gefächen war, au eriveifen, fehr uͤberfluͤßig geweſen! Dachte 
der Verf. felbft bierüßer richtiger 5. fo hätte er wenigſtens mehr 
Sorgfalt. auf. gehörige Beſtimmtheit des Ausdruds wenden 
eh umal in einer Schrift, worin der ‚Anfänger Soelehrung 
nden 


SG.. 72. Yeber den Sebrand der Steintohken ben dein 
Eifenfchmelzen. Auf mehreren deutſchen Huͤtten, dies weiß 
SRec., bat F das Eiſenausbringen dabey nicht vermehrt, ſon⸗ 
dern wo die Verſuche damit gelangen, weiß er nicht, daß man 
ſich über vergroͤßerte Production gefreut bat, ſondern, daß 
gegentheilig, nad. Verhaͤltniß des durchgeſetzten Eifenfteing, 
eine verminderte bemertlich ward. Der Grund davon ſeheint 
nahe zu liegen. Die, Wirkungen der Sreinkohlen, verſtehe 
guter; guter, berechnete‘ man gegen biejenigen ber. Wald oben 
Sehteblen; tie? 30 33 ja; Der. dent ein Huctenwert, wo 
— wie mzu 4 wars | i 


Lorß anch bituminsfes Hetz dient, wenn es in 


Malle —S zu Kohlen gebtandt (gebrannt) mich, 
ebegwehl zum Schmelzen buy, 


Aenfönten, bach If ce ben 





LS 


Orehrteßlen n.e (Ja, gend "roch, "Indbefonbere 
der Torf.) aa otf thut, wenn er in Defen oder Mailer 
(Meilem} vertohlt wird, in der Eifenfchinelzerep beynahe die 
Dienſte der Steinkohlen, und man bat bereits Verſuche in 
‚Siefer Hlakicht t, die nach Wu be ausgefallen find 
iR «Henn gleich dies bereits in Berglus I Can 
magazin ſteht, ſo erlaubt ſich Rec. doch vage; ob fich die⸗ 
Res wirtli fo werhalte? Denn die Koble des Tor Een 
Der. allzu leicht auszufallen, als daß ſie bey dem Ei 
un. und —— allein gebrauch werden nr und a 


—55 — nen, die fi t de ©teinkoblen des T 
den mit Nusen bedienen: vs —* pi um Berg 5 


Senigfens ber Ball nicht.) Won dem Gebrauche der Stein» 


Toben nimmt der Verf. Gelegenheit, von der Auffuchung der 
Steinkehlenfſotze in einer Mote S. 74 und 75 Ju reden, und 
ſchlleßt folche ſo: Indeſſen iſt es gegruͤndet, daß die meiften 
"and ergiebigſten Gteinkohlenlager zwiſchen Thon, Lehm, Sand 
- mb andern Gebiegsſchichten vorkommen, deren Alter man 
‘rer Dertlichkeit zufolge noch geringer, als das der jimgern 
GSebirge (Floͤzgebirge), anzunehmen Brände hat. Aber auch 
vom Baſalt werden die Steinkohlen In dieſem Gebirge oft gen 
"geht, und wo thut man deſſen Alter bhin?? — — 111 Durch 


dieſe init: zwey Frag⸗ und drey Ausrufungezeſchen und zwey 
Gedankenſtrichen verſtaͤrkte Bemerkung glaubt der V. wohl. . 


Vulkaniſten und Neptuniſten eine große Verlegenheit zuberei⸗ 
get zu baten, ba ihm wahrfcheinlich nicht beyfiel, daß beyde 


Dartbien über das Alter des Bafafte ziemlich glei) denten, 


uund ſolches faſt einftimmig unter aelenige der Flöggebirge 
geben. Daß Schichten von Thon, Lehm und Band unter 
Dem Baſale angetroffen werden, weiß fich jeder ſehr gut aus 
.. Dem verfchiedenen. Glauben über die Fntftchungsart bes des Ba⸗ 


aaltes zu erklären. 


BS. 78 bic 10 —— . das Ehenſchm leden ed, 
2 * nicht bios gersihnlich, fondern wohl durchgängig werden 
en Grodhammern die Suppen ſtuͤcke 


zu Otäben ausgeſchmie · 


ve * fie in die Reckhaͤmmer kommen, und darin zu eigent⸗ 
—— weiter verarbeitet oder —— — 
‚neuen. Se dieſo ni vnE Zusitmirten ader R 


- 


«4 
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400 | Achmehah. En 
Sep chaet blohen Shwtiſhite ¶ Des fonenannte Wed ter 
zu reckende Eiſen wird nich —E Bgzu bey dieſer 


Bgmiederen ſich der Stpintohlen, Bone Rad iu veran⸗ 


leſpn⸗ hedient werden kann, 

* &.:gı wärde fee. Sep en — mette 
erbigen, mehr ſchlackigen Theilen ſetzen. &, 84. Je gaarer 
- Yas Roheiſen, deſto hart > oder ſhwerſchmeiniger I foldhen. 
Dieſem fett der Hammerfchmied aus dem runde Hammet- 

lacken zu, um De Schmeizbarkeit, und zwar zuerſt durch 
nregung dee darin ſteckenden ſchlackichten Theile zu beſordern. 
Dat man rothbruͤchiges Roheiſen, das feiner Natur nach das 
Meiſte Brenubare enthaͤlt; fo muß det Hammerſchmied Quarz 
pder Kieſel, der in Geſchieben gewoͤhnlich aus den Vaͤchen geit⸗ 
„fon wird, zufchlagen, um die Hitzigkeit det geſchmolzenen Maſfe 
mindern, damit die Scheidung gehörig erfolgen tann. So 
uͤrtheilt Rec. über bie Erſcheinung, die hier vorgetragen wird, 


S. 86 und 37 über das Ofemundsfchmieden glaubt Ber. 
ds Krn, Verf. Frelärung,- über das fo geheimnißvolle Auf⸗ 
innen oder Aufwickeln des Eifeng im Hserde, nicht, obgleich 
18 Herman⸗ 1 den ziemlich aͤhnlichen Gedanken aͤuſſert. Hr. 
ig erichmid., der die Hfemundsichmiederen geraume Zeit zu 
obachten Gelegenheit hatte, redet in feinen Demerstungen 


—* einige —* Rabriten der Graſſchaft Mark pon dem | . 


Aufwickeln des verfriſchten Roheiſens auf eine Stange; deſſen 
‚Mer. im iten· Band bes Bergmoͤnniſchen Journals son 1790 
heilt gbeufalls als Augenzeuge Bemerkungen über das Aufe 
Br des Dfemundseilen auf eine Stange im. Hammerfeuer 
mit, und Dec. ſah auch Kö daß man im Friſchfeuer das 
Eiſen um eine Stange wickelte, und daß dieſe keineswegs aus 
einem halb ausgereckten Stade beſtand, an befien einem Ende 
noch ein Kolben zum Aueſchmieden befindlich war, Kr. H. 
hat hier ein drey ee ugniß ‚gegen N en er slaubg, . 
‚daß in dem Munde —** die rheit beſtehe; fo 
‚wider nachgeben, zumal er bier nicht ale Augenzeuge zu reden 
heint. Recht hat * *56— daß die kleinen Luppen, die der 
hekchurieh macht, zur Reinigkeit. und, Guͤte dee. Giſens 
. tel; vielleicht dag ae — Auch FA iR —— 
daß die Oſemundsſchmiede ein Mobeifen ner eb welchem 
‚geins In Feutſchland in der Guͤte — it. O *5* 
die —— Sein « Auuntkchen feings. 
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. ton, [>37 23 Rorut⸗u Drruf 
iaeen Bun vn kennen an mar 


ggſt die Dekan Fa — nacht fünf Biauer —B 


Kalttein, ‚Bafalt, "Bubdingftein und Sraumede, 

ud 
” * rgranit 
timmg 
3 ve ad 

18 H 
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au Ai) J ur vrt 

ng —ãS Ye tcme 


*— awitk zu Ado Ein Waldedie 
nis diefer berrädhtlichen Eifer 
I Beſchreibung in. dem Klip⸗ 
aber doch noch nicht vollftäns 


[3 —— eiilagenbe außzugse · 


vetheikg bat, bedt er feine Des 
te im Martenberg mit dem 
Diefer fol Thonſchie ſer · und 
errarmee vr mern armen TaÜRBEN. 
‘Die Gehirggart des Martenbergs beſteht aus <henrgie 
Das Bergwerk ift in Moſſen getheilt (alſo in keine 
mbgruben? Nach Cancrin erden aber doch Funtdgruben 


und. Waffen vermeflen, Jene a 43 Ladıtetn Länge Ku , 


Lachtern Vierung; die Maßen ab = 


Die Yreite oder Miäctigkeit des ( r 
ade an 32 Lacher. ‘. Es woird’ ei R 
welemn dr, 0, amelkes 1» daß, er ©. 
Küfen wuerde.) ; Wie kann ein Zwe [3 
‚Der Stolin denn vorher night abz · —- werg man ochen 

* Zeufe nicht genou? Sy erogs fü nem fo wichtigen 
Nuten wit denfen, Obe ef, Seifel fo wie 
beißen ?. daß der Grundſtolln dar Eienfteing in de 
„zit nicht erreichen werde: da t er etwas, dag 

E in Xroifen fetöft nicht glaubt, he goiffch € kann, 
m die Sohle des Eifenfteing 1 fig erfunten if.) 


Maik. ©, 131 wird der Eiſenſtein In einen; geri 


re Wertanft... Dee Wagen, * weit "2 ER 
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ı legt, koftet uur 16 gie 


Bieten. Einneli bie Ser . 
werte bey einem 6 geringen: Preife ee anf deu 


Bau venperden ? Rec. kenne Huͤttenwerke, die ben Zinsen 


Liſenſtein, der etwas Über das Drittel mebe Hält, mit 


ihöräadeen bagablen men; 1. bie Noſſas⸗ 


« 


Freylich bat bie: Trächtigkeit bes, lenteine feine getri 


een Einfluß auf jenen geringen Preiß. Aus dem Märtenberg - 


 Fordere'man jährlich ı 7000 Fuber Eifenftein, welches wel und 


sine fehr große Forberung if. Nach Cancrin wiegt das Fu⸗ 
ber 18 bis 20 Zentner, mb Bier bringt dadurch mit ben, 
Härten 80900 Rthlr. in Umlauf. 


‚©. 132 und 33. Eonderbar, ſchreibt der * Verf, 


baß der „nbonfebiefer um das tänglich runde Sehang des Berge. 


herumlaͤuft, und an jeder Beite mit ihm rechtſinnig fälle. 
Unter diefem Schiefer folgt eine ein paar Lachter mächtige und 
burch weite Dimenfionen. belinichte Schicht eines erhaͤtteten 
'g:ünlichen fein porröfen Cperöfen) Thones. SHierunter der 


“ Eifenftein in nicht immer regulären Schichten, Boch ſtets 


einer aufferordentlihen Maͤchtigkeit. Er enthaͤlt fehr viele 
tropfartige Druͤſen, und iſt uum Theil mit Quarz, und dieſer 
mnit einzelnen Kleinen hellen Selöfpatpünktchen durchwebt, dicht 


son Waffe, deren Baſis ich für Thon mit mehr und weniger 
Kieſelerde innigſt verbunden halte, mit unter-fehr abfärbertt, 
roth und rothbraum.“ ‚Dies heißt nach des Rec. Begriffe mit 


- ein paar Worten: der Martenberg liefert bichten rorben and 


rorhbrammen thonichen Eiſenſtein. Das iſt eihe Gattung, 
aber daß mehrere Arten, wahrſcheinlich noch eine andere Gat⸗ 


tung da verkommen: müffe, läßt ſich aus Lanceins Wefchreie 


tung Keen der wort: hitzigen, leicht» und ftrengflißigen 
Eifenfteinen redet, Bern man über die Schle een 


nachdenkt, fo fommt: ‚man gar leicht auf die Gedauken, daß 
der bißige und der leichtfluͤßige Cifenfiein mit Kalktheilen ge⸗ 


miſcht oder gar ‚damit, 3. B. mit Kalkſpat, gentenat ſeyn koͤnne. 


Doch dies iſt eine blos analoge Muthmaßang des Rec. 


2708134 glaubt der Hr. Berf. feine Andfage über bie Maa⸗ 
tigkeit des Ciſenſteins durch die Bemerkung iu beſtaͤtigen wenun 
er anfuͤhrt, daß folcher, wie ſchon erwähnt, zuweilen über. 10 


Lachter maͤchtig ſey. Allein, zwiſchen ‚biefen Ausdrucke und 


vu zn Die Wie an 30 Baker DBerer be, 
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ein Unserfhled: Eins von Sehen dann wur richelg fer . 
n Unterföhle Gepben — 


iſt ju bemerfen, und haͤtte von dem Hrn. Verf. nicht X 
gen werden ſollen; ob der Ciſenſtein rein in ber angegebenen 
Dreite bricht, dder ob taube Mittel, oder Kelle von, der Ge⸗ 
biegsart in ihm siegen... Lehreres wird dadorch wahricheinlich, 
weil der jepige Hr. Colleglenrath v. Cancrit in feiner es 


fihreibung des. Adorfer Eilenfleinbergtverei von Gängen redet, , ' 


” 7 Lachtet mächtig Teyen, und ie üangendes und Liegendes 


Das Dach des Eiſenſteins Me nach H. Thonſchieſer; und 


feine beſteht aus einen Geſtein, das aus gruͤnlich zar⸗ 


zen, dichtem und fehr feftem Thone ? ? beftcht, matt’ bricht 
und von einer Menge kleinſchuppiger, eiſenroͤthlicher Ba 
durchſprengt iſt. Sr. H. hält en nach Sen, Werner in dem 
Bexgmaͤnniſchen Journal von 1788 für Mandelftein; 16 
dürfte aber ein mit diefem in mancher Gegend verwandter 
Moggenftein ſeyn. Dach und Sohle fallen auf jeder Sei 

des Dergs vechtfinnig, und bis an den Fuß beifelben patailel; 
Bier heirien fie Ach aber zu nähern, and des Eifenfteins Mäcje 
iigkeit fängt ſich an zu mindern, und zuletzt ganz auszufpigen. 


S.rz; erklaͤtt der Verf, mie dasıauf jeder- Seite recht ⸗ 
finnige der Gebirgsart entflanden ſeyn könne, und zwax, 


nach des Rec. Einficht, . befriedigend. - Nuͤr Verwechfeke se 
| ‚mit -Bndeln, indem ex fügt: im gun, nicht fern 
om, Mittelgenkt dxe Sheras, . e (Sohle) eine 


made bi ‚| 
eazroese Mulde, es muß aber heißen Sudel Diele find. 
ebnver; jene Aber concav. Mau follte Denken, "dag man Dies. 


Fes bey bes Arbeit ganz fo gefunden haben werde. - Die Grube 
Jacob ſoll auch hiervon überzeugen. 


78/337 dis zu Ende über Amvendumg enmerdliftifcher 


Grundſatze Dieſe Abhandlung paſſirt für das, wofuͤr fie dee 
Verf. ausgiebt — für aneinander gereihete Gedanken, und 
wie es ſich verſteht — in feiner. Maniet. 7 


Wear Hr. Zerwig, deſſen Talente der Rec. gewiß nicht 
verkennt, ferner ſo vaftIps mie einige Jahre fchreibt, wenn 


Being Meſſe pläubt'vorbengeheit Jaffen zu Dürfen, ohne ein neueß 
Produkt zu liefert, wenn er dadurch feine Arbeiten wie Fabrik 


waaren, nicht aber wie Geiftesprodutte betrachtet, bay. denen 
die Güte, nicht aber, wie bey jenen, die Menge den Gewinn 


ge . 


bringt; fa werten felbige Beftändig auffallende Fehler der eine | 
sr 1 u. tube .’ ‘ ZT vo I 
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ehe 
mi von Sätdern; mit: praktiſchen Berk, ec 
- feine milltaͤriſchen Thäten und über ii Ber 
! Teben. Zum Fr ſunger Geld. — 2 
| von C. D. Kuͤſter ehemaligen —— eid Eben 
. ger der preußlfcen —— eh 8 
it einem Titelkupfer, Werlin., be 
Be 13 Bogen, Hl. 8. 6 Ki — 


or Genetal v. Saldern war ein ſeht Vetter 
De Lebensnachrichten von ihm wird ge gewiß lider Pl Kon 
etier Lieb}, mit Dankbarkeit annehmen, und m —* 


.0 ⸗ 


— mpg fe Sfr Böfheieen, ie ie Be lebt role 


nntrrẽ 
Den geſammlet gewaͤblt And erzähle fepn, ale pez ß der Sg 


‚Der Bevbbachter erficht zwar aus dieſer 
— — merkwuͤrdigen Umſtand, daß naͤmlich Gary Sr 


her 
u hoͤchſt ſeltenen Krieern wat, die Kin; einer von . 
ve 0) Ein 


x I Dede 


„dee dar * 
"Wen. Wenn abet das Vergnügen groß und tin € ah 
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. A ...? | r ar . 
egter — ren au ie waren HR Nachahmer 
Ben SO ng Alrdäpptifiyen‘ zaktifchene 
Siũ ckliche 6 Wird von · der dreptägis 
erzeigte WMor do bottes geſpro⸗ 
ctaͤriſ Ai $ Stfeinem Aelternaree - 
* "un A Ne Brain sp; 
3 ide de.” Aber der 
u 1 im Tag Hinee 
E oemern. N, von Collin. 
’ .euüppencorpg en, ‘in, wo die 
a in derfelben zu haben, v Wdenn da 
⸗ Strenge Bazit zu machen, er Om. uer⸗ 


gten Theil derſelben zu Schlafmuͤtzen om, bes 
„n.. Doch dies iin Votbehgehen. Der Lefer win es’ 
wollen,'was Säldetn that. Wir wollen Ihm alſo bie fi, W 
Een. von denjenigen Dhigen Berfegen , woruͤber Ht. Rt 
Thaätſachen mit vieler moraliſchen ‚md eheolsgtfchen Dedlamas 
tion in ſeht ſeltſamen Styl vorbringt. Einleitung. Su 
zeigt die Seftätspurikte, Aug weilchen Salbein ehrwuͤrdig und 
nachahmungswerth etſcheint. iter  Abfehnitt:-- Safdeen® 
muſterhaftes Vethaſten bey einigen wichtige Angelegenheiten - 
. im fiedenjähtigen" Kriege, \ Und zwar: 47 Sein ehrenvdlles 
jud begluͤcktes Commando alif dem Raͤckzuͤge vom naichtlichen 
+ Meberfalt ben Scheich, del 12, Mom 17Snr *2) Was et 
auf dem giorreichen Marten des Könige aus Sachſen — 
gen had) Neiße ‚in Schleſien, im Nov. 17858, getham hät. 
= 2 viel er zum Gewinnfe bes —— — bey 
Llegnitz den tıten, Auguft 7760 beygetragen hat, 49 Was 
| Sale zur Erringung des großen Sieges bey Torgau der 
ZIten Novs. 1760 beygetragen Gar. 8) Salderns Cdetmuth, 
dasß er ſich 1761 weigerte, die Hubertsburgiſche Commiſſſon 
"pa Nbernehmer." Das iſt eine ſehr erhabne That dieſes vor⸗ 
treflihen Maͤnnes, die tom allgemeine Verehrung zitziehen 
> muß, und’ den vechten Stempel auf feihen Charakter fest, 
wodimch feine uͤbtigen mgaden Böllfomttenbeite ihren 
wahten Glanz erhalten.’ Laͤcherlich iſt es indeſſen, wenn' der 
Verf eg als den Grund anfuͤhrt, warum der Koͤnig die Weis 
r wuͤſtung diefes Schloſſes verordkete; dr habe Auguſten dadurch 
zum Frieden zwingen wollen, Was konnte ihm denn wohl 
der Frieden mit Auguſten helfen, der ſchon lange, gleich int 
nfange bes Kriegs darum gebeten hatte? Zudern iſt ja das 
Zerftören eines Liedlingsaufhaltes ein ſchlechtes Weittel dan 
B: ® , . F = ie 


— 


Wr | æenegehiſſſeſcheſt. 


vem Mangel des Gteiher, und Ser Vergeſſenheit ber ſchaidigen 


Achtung gegen das Publikum an ſich tragen. Hieruͤber hat 


vr ſchon mehrere oͤffentliche Winke ethalten, Allen; fie Ken 


den nicht zu fruchten. Hr. S: haſcht näch einer gewifen Ort 


ginalitaͤt, beſonders im Style, die chm noch auf keine —* 
Zegluckt iſt, wenigſtens nicht die geſuchte. Eigenes ‚hat fein 


— 


Siyl, wenn man ind unrorreche Gchreibärt, einen fehlerhaft . 
ken Perivdenbau, Matgel; ſich klar und beſtimmt ausgnbrns 
= en, pretibſe, ind Kauderwelſche fich verlaufende Austräite, 


a Eigenthuͤmlichkeiten betrachten will, - 
Dieſe Ketenfion ift, nach Vethaͤltniß des Gehenſtaudes 


wan e mußte 16 tntänih mit eerenk 


Schriftſteller unterreden, der fhnellz viel und in mehreren 
Fachern ſchreibt, ber ſich Fehr weiſe dunkt, belegte Weifungen 
geither gar nicht achtete, ſondern veruͤchtlich abwies, ja, Was 


mau kaum gfatben Eantı, fo Prab ſeyn fe jene Aus einer Eifer: 


= fie be leiten 


. Ketehswiftentaate,- nn 
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. ——** des preußiſchen Generollieucenantẽ 


1. Yon Saldern, mit praktiſchen Bemerkumgen über 
++ feine. milltaͤriſchen Thaten und Über Tin Privas 
: Teben._ Zum Dienfte fürger Helden gefchrleben 
von C. D. Kuͤſter, ehemaligen. — 
ger der. preußiſchen Armee im ſiebenjaͤhregen Kr 
‘ Mit. einem. Titelkupfer, Berlin, bey Tepe 
J ie 13 Bogen, di. 8. 16. - .. 


— 


ur & Hr Senetal v. Saldern war. ein ſeht netdlenſtoeller Siehe, 
—— Lebensnachrichten von ihm wird gewiß jider, der das 


etier liebt; mit Dankbarkeit annehmen, und mit ‚Berand 


Lſen. Werin abet das Vergnügen groß und vein feyn fo At 
- Jo maßten Tie beſſer gefchrieben, Mit mehr Kenntniß der: Sa⸗ 


Hen geſammlet, gewaͤhlt und drzaͤhlt ſehn, als Hier zeſchehen 
it: ‚Der Beobadjter erfieht jivar aus dieſet chriſt immer 


eanen merlwuͤrdigen Umſtand,“ daß naͤmlich Saldern einer von 


| ve hochſt feltenen Kriegeen wat, “bie: tale, kluget 
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Kriegewiſſenſchaf··40 
aberlegter Ehrgeh von Futend auf —— "tninfee genau in: 
Bei engften Schrartkeit der Pflidye'erhält, und doch hoch empor⸗ 


treidt. Glückliche Menſchen fmb- das, die Gott nicht amug- 


für die ihnen erzeigte Gnade preifen koͤnnen; denn onſt ſind 


diejenigen militaͤriſchen Eigenſchaften, die einen Menichei) 


hoch empor dringen, mit einem heißern Blute vertniſcht, weis 


| &es nicht Iminer leidet, daß. der, der fie hat, alle Meralifche 


Pflichten von Jugend auf fo genau beobathter und beh dieſer 
Selegenheit will ich beinerten! daß; wenn der Chef kiner Ar⸗ 


den größten Theil —5 zu Sch 


Thatſachen mit vieler Anpreltfchen. md theolo 
tion in [it feltfämen: Styf vorbringt. € 


* 


miee oder eines Trubpencorps es ſich in den Kopf ſetzte, lauter 

junge Saldern in derſelben zu haben, oder feine Offiziere durch 

bermaͤßige Strenge dazu zu machen, er Sefaht laufen wuͤrde, 
lafmnnten ohne Energie zu 


bilden. Doch dies im Sotbeharben Der Lefer wird teilte 


woollen, was Saldern that. Wir wollen ihm alſo die Rubru⸗ 
Een von denjenigen Dingen herfetzen, woruͤber He. K. einige 


iſchen Derlamas 
| Einleitung. Sie 
zeigt die Geſſchtspuntte, Aus welcher Saltzern ehrwuͤrdig und 
nachahmungswerth erſcheint. iter Abſchitt. Saldernt 


... mufterhaftes Vethaſten bey einigen wichtigen Angelegenheiten 
. ‚ii ſiedenjaͤhtigen Kriege, Und zivar: 1) Stein ehrenvblles 


jud begluͤcktes Commando ahıf ben Rädkzige vom nichtlichen 
eberfaft bey Hochtirch, dei IF. Now, 1758._'7) Was et 
auf dem giorreichen Mlarfchdes Konigs dus Sachſtn von Bau⸗ 
n had Neiße in Schleſien, im Nov. 758, gethan bat, 
ie viel er zum Bewinnſt des naͤchtlichen Stetes bey 
ein den titen Auguft ‘7760 Bepnttragen hat, 4) Was 
aldern zur Ertingung des großen Sieges bey Torgauden 


zten Nos. 1760 beygetragen hat. 8) Salderns Edelmuth/ 
daß er ſich 1561 weigerte/ die Hubertsburgiſche Commiſſſon 
ya übernehmen.” Das. ift- eine ſehr erhabne That dieſes vor⸗ 


£reflichen Mannes, die um allgemeine Verehrung jüzichen - 


miß, und den rechten Stempel auf feihen Charakter fest, 


wodind feine uͤbrigen moraliſchen Vollkommenheiten hren 
wahren Stanz erhalten,’ Laͤcherlich iſt es indeſſen, wenn! der 


= Verf es als den Grund anlührt,, warum der König die Vebe 


wültühg dieſes Schloffes verordhete; er habe Auguſten dabutch 
zum Frieden zwingen wollen, Mas konnte ihm denn wohl 


Apr Frieden mit Auguſten Helfen, der ſchon lange, gleich im 


nfange. bes Kriegs darum gebeten hatte? Zudem ift ja das 
Berftören eines’Eiedllugsaufpättes ein ſchlechtes MWeittel bay J 


u Bene ‚und Bergen 


Ze nu —E 






die | 
nenne auch au rung, 


r veranfaßt haben.. Wie kann ein 

— * er nus ans einigermafen den rund der Dinge. eins. 
fiebt,. fo etwas glauben ; , und fallg ers nicht glaubt, dem Publi⸗ 
Sum ſo etwas verſagen? Race bewog den König zu biefen, 
Thaten; Luft, diefe Menſchen da. gu zuͤchtigen, wo eg ihnen 
that; und biefe war zwar nicht lobenswuͤrdig; verdient‘ 


aber doc wohl Enıfhulbigung, au einem Monarchen, der 


. Feine Untertanen liebt, und fich gatuung: fieht, dieſe ſolcher 

—5 wegen in einen ſo verderblichen Krieg zu verwickein. 

— 5) Sein — E edles. —— währe daß er * 
mi 


| —5 „Ziweuter ent Eingelne Dinficten die, 


Denfnet und Handlungsweiſe diefes Generals, ein. - 


mititärifcher Geift. 2) Seine drey begluͤckten —S 
) Wie er feinem Körper zum Kriegsſtande die nothige Stärke. 
ud Abhaͤrtung gegeben. . 4) Saldern als Mebner, 5) Das’ 
wahre, abe tne Fundament, auf weiches: feine —E 
* Es war Pflichtgefühl. 6) Seine Verſchwiegenheit. 


— ruhmwuͤrdige Sorge ir fheinhare Kleinigkeiten im 
Bricht durch 


‚ Detonomie und, Moralität, 8) 


machte Ach. der kiuge Senetal bie Bürger gu Freunden — | 


Der Nugen, den en bavon.ernötete, baß er ſich die Kiche der. 
Bürger erwotben hatte. . 10) Wie er feinen Charakter. zur 
Bürgerliche gebildet bat. 19) Seine Wohlthaligkeit gegen 
die perſchiedenen Klaſſen von Armen. 12) —* since. 
e ansnehmenden Sorge für die Armen veran 15) 

84 Verhalten gegen gemeine Soldaten auffer.der Dienſtzeit. 


34) Seine ausgezeichnete Sorge für bie —S im 
Feide und in der Garniſon. 15) Wie Saldern auf dem 


7F 

Marſche für die Geſundheit und. Nahrung ſeiner Unterhaben⸗ 
den geſorget. 10) Wie er vermieden, daß ihm dir Langerdeile 
nicht laͤſtig ward, 17) Salderns unverkennbare Werdienfte 
om die. Taktik.“ Won Krieg und Taktik muͤßte Hr. K. nicht. 


seben wollen, dem da fällt er tus Lacherliche. Zur Proe 


* wer der Anfeang dieſes Kapitel. „Die Griechen ud Römer 
Find vor mehr als 2000 Jahren die erhahnen — 2 gewe⸗ 


fen, mach welchen bie auswärtigen Heere ihre Tattik oder . 
emzeiner Keicaemanner und 


ar 





Bien “7 
‚6hben Aükken. 


große zu ie 
und: Berbe het, ‚bRig- Seelen —— * 
Borſchriſten 1.1. a Ya einer Bote wird von · der drentägis 


Sad bey Warfchau recht a propos de bottes geſpro⸗ 
AB gene „Friedrich der Große fey feinem Aeltervater 
werk: is A daß er —— ber Tatiſt die Franzoſen bey; 


Roobach mit ſo geritniens Wertuft geſchlagen Habe,“ . Aber der 


He. ut feßhte‘ doch, dhe er fo unbeſonnen in den Tag dinels 


lobt, an die Schlachten von Drag, von’Zurndorf, von Collin, | . 


vn —— von Torgau u. ſ. w. gedacht haben, wo die 
aßttE wahrlich weit mehr. that, als‘ bey Rosbach [denn de’ 


— lediglich· die Umtaktik der Franzoſen), wo fo ungeheuer 


vie Meuſchen blieben; und boy einigen dev König dennoch be⸗ 


ffiegt wurde. „ı3) ‚Me er ſich die Gnade zweyrr Koͤnige, 
Ber Peingen des Rönisikhen. Hauſes, und die Achtung aus⸗ 


wartiger Fuͤrſten utid Geſandten erworben bar, 29) Seins 
letzten Beſchaͤſtigungen und: Tob;- Dritter Abſchnitt. Cafe 
2 Sana am Pepe in 
x (4 
Wertin; 4) Mähere —— des * und der — 
3) Ant Schweizerling, um 


— Bere auf van dem oft ve des. —S denkend 
Infahm.*.. Ser erzaͤhnt Hr. RR; der nie. ermangelt, wo es 
San schelic MR, fein werben © ibſt in dieſem Buche paradi⸗ 
zen ya laſſen; weis ihm Sohn, der jetzige Schiche ⸗ 
meer, in Sale ui Gehen babe, daß er oft nach ver 





dA Tiefen dei Evpe dieſon Berg befteige, uns 


mit dem Sera der Hand bey -der'neuerrichteten Saldern⸗ . 
Oenurne (davon. das. Birelkupfer eine Vorſtellung na 


AR den Bart ande. Möglichſt ſchnell habe er fich zu einer 
dahin € md. einer der An 


Abtadı fies Bebens fe. der —2* in Geſeilſchuft 


Bergmriſters Grillo ſeiner gaten Frau und drey 


des Hen. 
Einen, Oalderns lirne uhjaffeh, das einpfinden und feinen 
eben Schein ermahnend zuſprechen konnte was der Sie u 


sen feines: uenenigten. Goͤnnere der Deele zuftäflerte: 


leſes 
Geflüfere giebt er hernach ſelbſt in ſeynſollenden reimioien 


Verſen ven Leſeru zum Veſtea, die wir den unſrigen nach Des 


lieben jur — eignen Önschficht über! "Darauf folsc 4) ne 


ute, welches dar: Koreig Friedrich Wilhelm ſeit 


wuͤrdige G 
Salderns Tode für die prsußifegeidluniee geſtiftet har "wage \, 


preußiſche Armee in den fieben Jahren feit Galderns T 
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getban hat. ꝰ.Dabinter ſteht ein ıchenmalogifches 
der wicheigſten Lebengbogahenbeiten des Gen. 2... 
Hier, it ber Kern, davon. Gebehren ward enden. aten Jun. 


37 19 zu Colberg, we fein Bater Commandeur eines Betailleng 


war... 1.737. warb eu Faͤhndrich beym Chtestiafchen: Regiment. 
und 1739, vermitthlich feiner Graße wegen. (er mei 


zwiſchen 
13 und 44 Zoll,) bey der Potsdaniſchen großen Garde; 17 40 


aber Premierlieutenant he | dar. veuen Geste... Da-wahnte er 
den erſten Feldzuͤgen be 8 Königs bey. . 1743 wMRRsch Önupte 
mann, und machte den znepten. Schlefikhen Krieg:tmif, 1748 
wehbeurathete er fich mie einem Fröunlein:p.-Tettowm;, anbr7 49 


avaucirte ey zum Major, Er diſtinguirte ſich in der Schlauch 


Key Leuthen/ und der König gab ihm den Orden paurie Me» 
nie, 1258 ward er Opriftlieusenent.:: Vorziglich that am 
ſich, ben, der Schlacht von Hochkirchen hervar, Wo: .e$: Se 
Arriergarde sommandirte, und Den Bünckine ſehr gioͤcklich deckte 
In dem Darauf folgenden, Merfh der Armee nad; Neißz leiſtete 
€ ‚auch ‚gute: Dienſte. Daher „machte. ihn den Kipig az sah 


boaleich vom — zum Generekunjt, und gab ibur 
das Bataillon bas jept Ohemenn. Rodich 


der Grenadiengarde, das 
ri Auch bey Lieguitz am 15: Auge: —e—— 
uud am 3. Nov; hey Torgau hatte er mit den Grneralen/ ie⸗ 
den und Moͤllendorf, einen wefmelichen Antheil aquihem:nach 
ſpat und unvermuthet excungenen Siege. 126 3 verhauntbete 
er ſich zum zweyteumale mit sinn. fein». Bm. De 
in eben dem Sabre der Koeig Iafpesteussrhen ſeiner Arner 
urgnute, ſo waͤhlte er Oaldern zum Inſperteur der Iuſautar ie 


. ww Magbeburgifchen. und inter. Altmarte 766 ernauate 


Ihn,der. König zum Generallientenant, und gab: ihr Ans Crane 


wernement von Magdeburg / nabſt deu Regiments, 


Brauckheeig 
vund dem ſchwarzen · Adlerorden· ı 762 berheurathete ſich Sal 


VWDen zum deittepmale mit bei Schweſier feier iweten Batties, 


Mach dem Jahre +2.98-werfektigte- or ſeine beiden Schriften 


Abor bie Taktik, und.ı 785 Rerb.er, adchdenm ex und benfeikem 
ro Dienkgeieäfte abgehen haste. - « Disfem allen folgt - iu 


einer Zugabe nach. bie Lifte allar Kuͤſteriſchen Bchräteh, mie 
kurzen Notizen won ilgers Inhalte, und der Nachbicht, daß die 
Shaktorfkhe dlung ie. Bexitn. Beſtellimgen Deranf 


Mumimruut, welche —— ara Di Sf 
vorenchaiſun baden, 


—R 


Wie er. 
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„* De Ar: Q. tie Na Yefanneiten veräunie, 
Dis er vom Saldern wgdhlt, können die Leſer ſchon aus dieſem 
Mczuge der. Titel: ſeiner 95. abnehmen. Das iſt nichts weni 
ger als angenehm, vder den Regeln Os garen Träume 9% 
mäß. . Weit beffer wäre es, wenn er ſich einer. den Simpife 
eität Seifen ag Pag 7 fih des Lächelng enthalten, 
wenn Hr ar „ı8 das Lorbeerreiche hi 
nes Bern, ſches vor Augen legen w 
Moch Man muͤßte das Hätte Buch abfehreidet:, wenn man dem 
eſer alle Seifenblaln der Kuͤſterſchen Beredfameit zeigen 
"wollte. Allein, auch im Mebrigen iſt der Styl oft ſehr ſchlecht 
und * fehlerhaft. Wet hat je fo geſchrieben wie ©, ı 22.2 


23* Bap Subalterne oft in dein: im ga0 tonk - 


Emm ar Schick > Fo - keit, "nn: DIE 
 Wfterifche Richkigkele feiner Sqchreibereyen —** — ſich: SR 
| MR: ſehr wenig; denn er ſeizt auf eben der Seite die Velags 


b; wer der Major Aftiinvblle war, der nach @&. 101 








—— ab Ro 


Ge Rintbar'gewelen: — Mie fügen noch binzi ‚du Nr. 8% 
feine ‚eigene Sprache nicht rein fchreibt, und zumal dann Ei 


diſche Bebler begeht, wenn. er fremde Wörter gebraucht. 3.8. - | 


S. 46 ‚Datigen ftatt Satiguen; S. 170. Atopien ftatt 
Yropin; © 


8* —— mag —— 
er 


Yarbar Sog am uheftehen, 
halt weichen wit auch — on b —ã— wollen. 
jeder Safe. feinen ( 


Salderne) in irdienſtet war es 
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Prag Ins Jahr 236; Wir möchten auch gerüe 
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74 Gompatanten ˖ ſtatt Combattanten. 
Sn den — Stefen wird der —* Alteniptifch und 
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er: Qnent-te Bene eier Don qua 


parte loeatus es in re,i difce.; Dies iſt ein Imperatio 


Den auch jeder cite —— Defebiehaben: 


ꝓſen hen geboren. Ä iu 
LEE 7 Ferse Be 4 und PO | BE Zu SF: m * 67 re7 
en. u mi Rt ad Se . Mis aa 42 


Sur bei, mehjsinhfehen Get für den Eikhäten! ’r 


ſtand, des mediciniſchen Kriegsrechts und: —— J 


richtlichen Thieracnehtunde — bey Killer; 
1793. 88 Selten.%. 5] ». oe 


Ein feihtes- Wechwert beſtehend aus nieucherieg une 
hen Sehiuhheissunrfhlägen! Mir wollen nur einige ‚Proben 


eben: Si 4: Den, Sodat foll lauter federn Kleidungsſtuͤck⸗ 
en. + header... wenn ſie naß und harbwerden? + 


Der. Internen: ſall bepmı Miarfchieem. it Qel oder Teig Ger 


Runiepte Becken tragen-— mind; ihn ziemlich ſtinkent / machen. 
Mrı?, Das ſumpfige·Lagor maflimit Siräben aurchzogen nen 
a Menn es nur-allamelumbslich..umd rathſain waͤre 
Bbr.1 2. Yuf, dom. Mearſche hetersnt der· Soltet Flaiſo brah⸗ 


tafeliiz -t- aber der: Koftnanfand für fü wiefersitenfiiend 


2% Mas muß zut Heinigung des. Luſt Fin 
raßen —** "tr Medien. genern 
Künden,.alsinügen. — Das —— Diener 
rheblich und Ku kucz. Die; gerichtliche? meyr 
De-hat ich wohl -Hieher- veriret und das ** 8* 
deuon.ſagt; aehöng Überhaupt mag fürden 
. Kae und bis —— eben. Mia u * 
uͤchlein ein militaiſchees Anſehen ur geheft. Des mas 
En der —* —5* — Zeſagt wird, —* 
ni 3I1 rivt N FR 2 G * J N 
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PORRERS, Rhaplodien, ‚oder, . Abganblun —X 
werſchiedene landwirthſchafeliche —* ‘fü 
P In echriften‘ entweder gar nicht, oder dvo Eile; 
" duungich übgehandelt t worden, \ ——— ei 

Dresden, 


“ir 


. . 
— — — — — — — 2.0.0025 


Er TEE 


pa Farungsäfihat.. . © : 


ii 


en = . | J .. / ! | | 

N 2 u * | u >, u J 
|  Sautheitenemifsäkhöft "©  giz 
Dresden, 17799: in der tee Hofbuch 


bandlung. 486 Seften in 8. 20,6:°,°, |, 


ei nichts anders nf: Rbapfbdien, Sufämmenrafi 


ung, oder aus andern Schriften zufammiehaeftoppels 
des Befüireibe, So Heißt Khapfödie auf Deutfch! Audz. 
muͤſſen wir ſagen, daß uns der erſte Theil,” da dr mehr Eiger 


nes enthielt ¶wiewohl er doch ſchon entgegen dem Titel die" 


diatetiſchen Regeln aus einem gedruckten Werke entlehnte — 


— im Ganzen beſſer gefallen hat; wie wir ann Schluſſe unſe⸗ 


wer Recenſion, vach abermaligem Ueberleſen des Buches; na 
her anzuzeigen Anlaß haben werden. Hier wollen wir erſt 


vom Buche ſelbſt reden. 


-: Damals, als wir des Werſ. erſten Theil — jedoch ohne 


anf. den Titelblatte zu finden, daß es der erſte ſey, er es aber: 
was, da es nun heißt: der zweyte Theil — in unſrer Biblio⸗ 
thet Da 113. S. 181 ſ. anzeigten, fo aͤuſſerten wir den Wunſch, 
ihn zu kennen. Wir wuͤnſchen uun wieder, daß er ſich zum⸗ 
heſſern Vertrauen der Leſer, welche bey der zablloſen Menge 
dkonemiſcher und ahne ſichern Namen der Autoden erſchienenen 
Schriften, den. Mann und fein Guth wiſſen wollen, nenne; 


wen er und und dem Publitum dies noch verfagt, fo muß ee: 
ſelbſt Schuld-tragen, dag man ihn sum C. B. M. G. der. 
0009 erſten Vaͤnde Saͤchf Landmirths ſetze, und feine Schrife. J 


ten als meiſt ausgeſchriebene Throrie umgelaufs laͤſſet. Nec. 


ſhaudert allemal, wenn or eine Schrift fen fie noch ſo gut ⸗ 


ohne Namen. beurtheilen ſoll: ja, er verſpricht, nur. dem Titel 
und kurzen Inhalte nach anzuzeigen ; bie Defonumie will feine: 
eime . ſondern ſichtbare Räsbe,.. Diesmal gefchehe.une. 

e Anzeige. noch einmal:etwas umſtaͤndlich.. 1.2.7 


* 


Nach ©, 2 iſt Jungs Lehrboch der Laubwirthſchaft dem 


Verf. das einzige Werk, welches die Landwirthſchaft iin Gans 

zen und ſyſtematiſch niach der Phyſik und Naturlehte vortrüge, 

und nach deten Süßen die Proktik aniveife : es ſey nur Scha⸗ 
81.3 ſagt der Verf. daß eine geſunde Theorie zu befdc« 
dern, der" einzige Endzweck ‚bes erſten Bändchens dieſer 
Rhapſodien geweſen; er gabe Kiv Scherflein zu einem Baue, 


de, daß es zisar' dert Hehbten, aber nicht dem'amgehenden 





der nur an rg Wöikertg.p D-; einem Jung, einen 
.— Be: >) TE Se Kiem, 


I D 


—3 


| 


— 


in Deuiiiini 
werben Eiime,: und. daß er etfand ft, 


biefe feine dazu gegebenen Materialien für nolllommen m 
erkennen, ja, nicht einmal- für gu auszugeben... Was fellm 


Bann wir alſo dazu fagen? Sagen wir, ber Verf. hat Nm 


dürfte er ung wohl zu den Recenſenten einer gewiſſen Ara 
echnen, von denen er im erſten Theile S. X. ſchrieb: longe 
uge!! Doc) wir kehren uns daran.nicht, fondern wollen ned, 
inmal_ehun, als flünden twir neben bein Verf, ihm ins Om 
ſicht fehend. 2 | 5 
Erſte Abepfodie. (Alſo haben wir auch eine werte 

zu erwarten ? denn in diefen Theile finden wie feine zwente!} 


PuL; 


.&, 8 befteher biefe in vermifchten Anmerkungen bey dee 
andwiritbſchaft kberbaupt, und zwar: 


- 1, Vom Acker⸗ and Gartenbau. 6.1194. ©. 1- 
861. Da haben wir bis S. 159, als dem imriſſe des Bafı 
Abeorie, gar nichts zuzuſuͤgen, alles fey dem mwißbenierign 
Leſer empfohlen.: Alsdann zieht der Verf. aus feiner vorher⸗ 


. gehenden Theorie praktiſche Megeln, um. Theorie und. Praxis 


mit einander zu verbinden, und unkerſucht die Umſtaͤnde: 


8) Von. der. verfchiedenen Bearbeitung des: Nders, 


ſowobl in feiner Befchaffenbeit, als der darauf zu elr 
bauenden Bewächfe; 2) von den beyden fouverainen 
Mitteln, Die Kräfte wieder zu erſetzen; wozu von ihm 
Brache und Dünger gezählt werden; 3) vom Saͤen, rot 
dey er die ſchicklicze Wahl des Bodens zu den. verfehiedenet 
Gewaͤchſen in Anſchlag bringt; 4) won Der andlung 


der Bewächfe bis 3u ihrer Volltommenbeit, eförde 


wie er Bier im Kupferflich vorgefteſit if, und &; As Pen 


wung ibres Wachstbums; 5) »om Anbau. vermifchte® 


Feldfroͤchte; und 6) allgemeine Anmerkungen uͤber den 
Acker⸗ und Bartenbau und ibrer zweckmaͤßigen Ver⸗ 


heffecung. ‚Wir können in der That mit dem Werf. ſogen 
Raß jede diefer Nummern durch Thatſachen anſchaulich und 


Mm angebenden, aber denkenden Landwirthe angenehm 


ynd lehrreich gemacht fen; und dieſer wuͤnſcht mit uns nicht⸗ 


‚Weiter, alg den Verf, zu kennen, um ſich zu verſichern, daß e 


es fo mache und gemacht habe, damit er es zuverſichtlich ade 
greifen; und der Landwirth ihm gerroft Folgen doͤrfe IE 
äbrigens am Ganzen nichts auszufehen ı fORÖM ſein Pflug 


Job. Kielas Moͤllers Verſuch einer: ſyſtematiſto 





+ 


Mohandlung über das Subrwefen jo bel ien wenn 


[REED ER — mE 0 


wᷣie re ohnehin Birepbräiken ant- Lothringen übe 
in ji De #iner der beſten. "OB er wohl auch beym Verf. 
tt angewendet werde; dies ſollen wir denſelben — 
Ye fragen, ba man ihn niche perſt nuch finden kann. 
bey dürfte er ſeiner Pfingbefchreibung noch —— 
ke in der Pfalz in Gebrauch iſt, fo wie es J 
©. 17 au: fast und zuſetzt: namentlich tm Serzoothunk 


ee Barry 


Sroeybräden Am-Oberamte Lautern, das zur Ehurpfals . 


‚gehört, und An’Crierfchen wird er bepriaße durchgängig am 

geivendet. — Gelbft mas der Berf. vom Nutzen der Ge 

uch ymeinbeirsaufbebung mit unter darlegt, gefällt uns gang 
ohl 


ideſſen muͤſſen wir doch von feinem Pfluge, da ex 


verrauth ich nicht bey dem’ Verſ. eingeführt iſt, weil er nicht 


ein einzigeemal ſagt: ſo leiſtet er au bey mir" präßtifch gute - 


Dienſte; noch diefes fi fagen, daß erſtens die Figuren im Kupfer⸗ 


ſtiche undeutlich Ne ahfen. und Buchſtaben umrichtig der 


En art ee ea be ne ber fing aber im ten Bande 
Verſu Ungeiebrte, vom Londueteur 
I 4 * der — gut kennen muß? — deutlicher 
‚ Üingegeben und gezeichnet ſey; zweytens, daß man neuere Ver⸗ 
—— über dieſen P ag habe, woran das Streichbret 
muͤhſarn ube und angemacht werden darf. Dieſt 
— win daß fie der Verf. vor feiner Abzeichmurig ge⸗ 
Fannt hätte, it wir doch in einem alles vollklommen erhal⸗ 
moͤgen. ‚man hat Pflüge mit zwey Streichdrete 
Km, die nie ander. ‚verbunden find, fo daß allemal eins 
änfteht; roenn das andere anf jener Seite ſich herausbewegt, 
wenn aan ihm ·die Xeidelſpitze, womit beffen, Querſtange 
befeftißt iſt, herzuszteht; mit dietem Reidel fodann die Eide 
ausräumt, und dem Bengnlegenben, Strei — einen Stoß 
it dem, Fuße giebt; ey zugleich, das 


auf jede Seite mitbewegt wird, ohne erſt oben eine Richtung 
pornehmeh zu müſſen; "ats welche Vortheile den Aufenhalt 
dertingern. Wir muſſen dieſen noch vor'dem von ihm vorges 
zeichneten fit den beiten Halten, und würden ihn, wenn vB 
— Rexenflon geſtattete, umſtaͤndlicher ſchildern; da der ae 
über lan art ftens in Sachfen üblich iſt, auch im Keipkiger 

gelligentcömhtotk" im’ Modelle ſteht: fo duͤrſte ihn da Se 
Verf, geht 1a feßen ſuchen. "Atfo genug Hievon. “© 


236 fol man beym Weidenban den Boden mit 


ech oder der Kol⸗ 
ter mittelſt einet am’ &treichbrete befetioten. eifernen Gabel _ 


— * 


— 


) 


Derıeh deſtteuen. Obgletth: im M er Hinten angehaͤngten 


Drud» 


rn _ 


“_ — 


a0 Mensa 


le AC 
prudfeblelifte agn Ber nahen che ch er Prien | 


angezeigt. üft, fo fanden wir doch .bie| 
‚ abgleich es wirklich einer ſeyn muß: denn wer kann „Seesen 
ausftreuen ‚oder ſaͤen? Dadurch erhellet des Verf. Branden⸗ 
burgiſche Sprache, und daß er daher ſtatt Beeren fagen wollte 
Päten: ein dafiges Previnzialwort, wie das S. 297 dar 
findlihe: die Kuͤbe bleiben Bhite. Unter Päsen ogifteht 
"man dafelbft Quecken; nur diele kann man ſtreuen, aber nicht 
die Seesen des Ackers. Vielleicht mollte.er auch fagen: mad 


* 


muͤſſe die Beeten mit Päten beſtreueg? 


Daß er S. 297-309 eine irrige Meinung vom Brand 
‘im Getreide und vom Mebl⸗ und Zonigebau babe, kann 
nichts fhaden, und man muß ihm feine Meinung belaſſen, 
ihn wegen des Honigthaues auf Lliefens ſchoͤne Abhanhiuns 
vom Honigthau der Schwezingee Linden —5 — ie et 
In den Bemerkungen Der Churpfälz, oͤbon. Geſellſchaft 
som J. 1769 finden wird too, er zugleich in denen vom > 
1770, dein aten Bande nähere Belehrung über Engerlinge 
‚und die davon entſtehenden Maykaͤfer, Deren. er bey den 
Raupen ©. 327 — 339 gebenfet, anteifft. Es find des V. 
Lehren hierüber zwar in etwas belöhrend, ‚abet nicht genhgend. 


3.9. Barum fol mar bie Mayfaͤfer nach dem Abfaütteln 
vderbrennen ?- Jits nicht-öfonomälcyer. und. Bürger, ſie zu zer⸗ 


sreten, und in ein Löch mit Erde vermengt fo zu pergtaden, 
daß fie nad) einiger Zeit wieder als Didiger petangagrommep 
werden konnen? Es bar wohl der Wr feine Lehre non de 


—— „etiebnt, oder aus. dem. Bsckerfchen Tforbe - 


und Hälfshächlein 1738, &. i85 geriominen. Va wi 
aber dem Verbrennen ae Sertepten — Man 


f. Anzeiger (allgemeiner des Reiche)793 dem ıten Hark “ 


©.423: noch iſt es in Bechſteins Minftergng der 9A 
lichen Thiere, Sotha, bey Ettinger,.ı 792. gründlich ber 
ſchrieben. Auch Bürfte dem ‚Verf. ſehr belehrend ſeyn, 10% 
‚im aten Bande. der. Verhandlungen und, Schriften der 
Bamburgifchen Gefellfchaft der Bönite.und nützlichen 
Gewerbe &, 470 don andern Schriftſtelern, als Klahit 

äu den im ıten Bande ©, 333 — 35 1. gefammelten treſſiche 
Vorſchlaͤgen geliefert wird: vielleicht diente es ihm, m einer 
dritten Band Rhapſodien zufammenzubringen). Wenigſten⸗ 


wird ihm das, was von ben SEngerlingen gejagt wid, cß 


, — 


Ntuctiviſch ſeyn, wenn es bey Nix, a beißt: man fünumit.it 


X 


9. 
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“ &. 387 finden wir ettwas, das wir nach her Hrockfeb⸗ 

erlifte auſ S. 378 ſuchen pe —— wir and, gltich das 

ſuchten / aber möcht fahren; nam Site: Kate % 

man: fRß Sehnerten muß: - ” 

ron den tus 
309 406.’ Deren 
end} zu. unkenntlig 
Warum konnte yns | 
Yeanthus ‚tuberolys 
zus aber nicht. fo.1 
San womit ep 
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Wenige 
nur im — ud Deich: Oränge nach, und 
An: angzängenden: Gndifen: dern ds: bettifke‘dieR'ganze De 
Gtelbang nur den türkischen Waijen (Zea Mays L., nicht 
bios Zea), und die Kartoffein (So:anum taberoß,L.), Wende 
R, Ds . find 


worsen Wo gilt dies? Vermnuthiich 


416 Zaistiiemgenntlaitefk: . 
ve un Dite Getkunt, imbtehtere X imn 
m vie: WVnd arme den tͤrkiſchen Wdxtien 
ſehr weit! uftig. aus dem XXI, Bande, SAjröedifiier 7 
rer und nicht nad) nehern'und fihon hexichtigtet 
een r jind neuerer Autoͤren? Vielleicht Kenne ber % 
dieſe tioch nicht, welches Schade iff, daß er ung Baber-f alte 
——— auftiſchee. Kurz, diefen‘IVren Artieel feiner. erfich 
hapſodie Hätten wir fo Jetu aus gelaſſen gefehen, als 6 bi 
he Landtvirche ebenfalls wänfhen, da fie fagen: nur 
Ei wus dienen diefe Mhapfodien, und nicht für kieine oder 
gemeint Leute; wiraber befisen bieſe Schriften oder leiben 
feiche; und nie nr. Leute kaufen ſeine zu weitlauftie 
Sehriften ob 
V. Won dem fo noͤchigen Wechſei der Selöfehche 
6, 245 — 447. ©. 457 — 465. Hier ftimmen. wir burchau⸗ 
" Ay Sefasten bey: und wolle zum Schluffe nur bemerken, 
daf wit noch eins am Buche auszufeken haben; nämlich, daß 
ber Darf beym siweyten Theile auf Sem Titelblatte den Zu 
bi; ; je Sätiften entweder gar nicht, oder nicht bin 
änylidy abgebandelt worden; sicht weggeſtrichen hat - 
Denn‘ daß fie Then wirklich und binlänglich abgehandelt 
ven, deweiſt der Verſ. fetbft, da er gar viele entweder wwört 
ich, dder doch zierifich wektlufcig en und ed 
ins {er nochmals abdındden laͤßt Warum alfs dem Titel 
ſprechen zuwiber gehandelt? Der Verf. kaum und wird 
* Uttheil um ſo weniger uͤber ſeinen eden ‚Theil zu hart 


J finden, da wir ſeinen aten noch ſche leidlich 


dlich gegen andere Ne 
ſenten ‘behandelte. Berſpiel ur, was 5 *8* 
Ki Tee | Kr: : om — 3 
1. ©, 89 in w ßte ʒwut 
Ande anzugeben, welche nicht in vielen andern Schriften 
iel beſſer, als tn dieſen ſogenannten RXbapfodien ae 
handelt wären. Da auch —— ſchon der Titel des erſten 
Theils mit deut ganzen. Buche urechtaereiefan iß,. was follen: 
wir weiters fhaen-? und eh dan. Verſ. feinen Zub 
‚wicht Heber einen beutfchen her Schrieb erfur Unge | 
fe war dies billig; ſchrieb xx für. echten in kunt | 
ger ſchreiben; aeg fadiee Dana erster im fe . 
con — ven Kan Km ». u. ebwal € 
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—* Anwe iuon, ch Ne’ 
>" ohne tänftliche "Zutterfräuter, blos Ben 


,. türlichen Graswuchs zu grünben unb —* | 


‚+ ſey. ‚Dresden, 1793: in ber Waitheciſchen 
: ‚buthpanbinng, 5 55 Geiten ns. - 3 


Gibson Don ine fr ——— | 


den zu fefen befonimen? Bee. dächte, daß wir wirtlich Ichon 
der *8 — ef * als aud af Brasuucher 
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gear Darm os ebumden wird wenn Fine Kuh zum Ochfen ker⸗ 
men ſoll. Ene Diode, welche beſonders die: Meitten Leu 
meiſtens Shusler- und Birth ‚genannt; aiteäiben. mäffen, 
weii fie weder Acker noch große Höfe Aber ſo gehtor 
wer Freund von Stellfürterung nit Bi & War, und vor 
andern fo etwas hefchriehen jah,-der.bachfe,..er muͤſſe nun auch 
gleich Sffenilich darüber. ſchreihen: und fo umgewandt, 
wenn einer von St tafürterung mit Gras etwas lag, fo fühlte 
‚er bald gleichen Beruf zu ſchreiben; daher die Suͤndfluth 
von dͤkonomiſchen Schriften... Und fo las auch unſer unges 
sannter Verfaffer Eaum, daß der vor kurzem, verflorbene 
Gt Herrmann etwas Über Stallfütterung mit bloßen 
afe ſchrieb; fo muß er. um deſto mehr, als.ers.ı750 un 
bey Ebemniz ſah, und daher fo dachte, nun auch Davon 
I ch, aber warum unſichtbar, in einer ß wichsigen 
ESache — erfcheinen und fih dafür erklären. - Gerade, ale 
wenn nicht andere fchon vor 1250 dergleichen "Stollfütterin 
geſehen hätten, ja, gewiß. fit undenklicben Zeiten! Dean 1, 


+ 


- was Medicus davon in ben Bemerkungen der Eburpfäls.. 
nom. Befellfehaft vom J. 1772. yon za Desficafeen | 


t, bie Jahr aus Jahr ein fo sm Stalle füttern. 
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Die Mindiprafe if hoch, auch Hier Die befie? Särne 


7 'atfe pe Daß, ale und wo hg keinen au 
t, vder ⸗ihn gen ‚erzichen kann: Be — 
mo Klee gut that, Klee, ſo lan —8 
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nicht eine Stundr au dem Otalle femme, and ' 
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+ Spflen nid nruer andellen; Gnfanbere ybie- r 
„und — der Klee weiter.reiche, aud nigt 


merkungen fatıfani erfehen kann - Freylich trifft man beydei 
aut local, und zwar in gebingifeben Cegenben wir Draft, 
wie, Dim fifchen.Erxgebirge, wo die 

zung vieles Ogag bringt, augg den Orasıucs in der-Srade 
Ba ebngeuhen Seern, ver ber ie ya rem, 

t ngenden urn gut J 

wit Klee gewshnlich iR.: ¶ So hot Mer, auch. in andern Lauden 
Wwfondere Dep Beitlicen, adden Art, wie Se: Peſtor werr · 


mit Graſe ausüben. ſehen, die aber, ſobald ſie den Kieeban 
Sannten., ihr den toeniger: Eräftigen Graſe vorzogen, und Die 
fes nun nur zur Mfirbülfe aunenbeten. » 
Wir uͤrthellen bieräßer fo nachdruͤclich, well es ſcheint, 
daß, da Fair ein Herrmann über Grasſtallfatterung ſchrieb⸗ 
ın ein jeder Beruf fühlen" wird, ihm Hachzurpeten, und und 
dan dieſer Mode“ eben fo vieles zu färeiben, als es ben ber 
Mode des Kleebaues gefchah. _Ohe iam. ſatis! Daher nur 
woch einiges, vom Werte diefer Schrift, denn ohnehin achtet 
der Verf. das Recenfentenlob nicht, da er dem Tadel nicht 
zu entgehen glaubt. In ſich iſt fie nicht übel geſchrieben, und 
zeigt, deß der Verf. noch einigermaßen ben Sechau (hätt, 
- goie er auch. wietlich für Gegenden, wo br geräch, zu fhägen 
Indeſſen ſieht man auch hieraus, daß der Verf. der Auf 
Lan feines Titelbfattes nicht getren geblieben, nach meldet. 
\ "eg lehren wollen, wie eine Stallfhtterung obne Fnftliche 
J —— Bios auf ginen — — 
egruͤndet, einsui en ſey. ‚at es et, daß das, 
En eben fo gut an ſtetem Grasfdttern — als ihm 
das unaufbörliche Zleefutter zum Ectef wird? ‚Das itia 
"* gber — as ielenigen —ã Bam 
zung auf Bleebau gehnden. Unfere Lefer follen : 
der Verf vop feinem Verfpsechen abgeht, =. . 
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Tefeifienfhaf:. 48. 
Dee vm Verf, hat auf ſeiner Roiſe Wuͤttruuberuſche, Ben 


denſche, Anſpachſche und die Forſten auf dem Mr befondegs, 
Die Gräfl, Wernigerodifche beruͤhret, und bey dieſer Gelegepo 


heit verfchiedene Demerkungen, : „Ueber das Verkohlen. - | 


#) Ueber den ſchwierlgen Wiederwuchs ‚dev Eichen, dB ber 
Boden daran fehuld, und ob derfelbe ſich austraͤget. 3) Leber) 
bie Benugung ‘der Kiefer zum Theerſchwelen. 4) Ueber 
Schaal⸗ und Rindenwaldungen. 5) Ueber die Nodelwaͤlder. 
6) Ferner Über die Rechte des Landeshetrn in Forſt⸗ und’ 
Jagdſachen. 7) Weber die Forſtwirthſchaft auf dem Schwarze 
wald Würtembergifchen und Baͤdenſchen Antheils; - und 9 | 
Über die Verfaſſung der —— Forſten, angefteller: 
Das Buch hat der Hr. Verf. feinen ehemaligen Lehrer, dent 
richt unbekannten König: und Ehurfückt. Braunſchw. Lüneb, 
Dberförfter, Hrn: Haafe, dediciret. Er verfichert in der Vom 
rede, daß er nicht. aus Eitelkeit ſchriebe, und daß er den Zus 
Hand dee Forften, welche ex bereiſet, trenlich — habe. 
‚Der Verf, macht ſich durch die richtige Beurtheilung und gute 
Kenneniſſe, welche ein fachverfländiger Leſer in dieſer ſeinet 
Schrift antreffen wird, anf eine vortheilhafte Art bekannt, 
obgleich Lefer von diefer Klaſſe nicht viel, was Ihnen. neu,. oder . 
atwas, was fie nicht ſchon ausgeführer oder gedacht haben, 
darin finden. werben. - Auſſerdem iſt vieles in dieſer Schrift 
aufgenommen, twelches man bereits in Journalen und anderu 


‚ bekannten Abhandlungen abgedruckt antrifft. So findet man . 


dasjenige, was der Verf, von dem Kreislauf der Säfte und 
von dem Austragen des Kolzbodens. anführt, in dem Brauw 
igiſchen Suteligenzblatt; und Die vorgefchriebenen Prüs 
Tungefeagen der Foritcandibaten im Oeſterreichiſchen find durch 
v. Moſers $ dorſtarchiv bekannt. Ein Gallimatias, 
Beige nicht werth if, ofter abgedruckt zu werden. 


ver Abhandlung über das Verkohlen deßnirt der 8 


die Natur det Kohle und des Feuers, welche Erklaͤrmgen 


wohl für manchen Phyſiber richt ganz befriedigend ſeyn dürfs 
ten, befonders daß das Keuter eine: Verbindung von Licht und 
rme fen, Ueberhaupt ſcheinen Die phyſtkaliſchen und andere 

ta die Huͤifswiſſenſchaften der Forftwiffenfchäft einſchlagende 
rkungen nicht derjenige Theil dieſer Schrift zu ſeyn, 
welcher den Leſer am meiſten befriedigen wird, Wenn genug 
und Tpecies als Kunſtwoͤrter in der Sorkbotanif gebrauchet 
- werden, ſo pfleget man wohl einen andern Begriff, als ber B; 
WAR VOL Vie ef Ge © 


GSez7 damit zu verbinden, wie dann auch Die Crinnerung 


aus der Forftgeometrie (S. 62) betreffend das Aufſetzen der 
Helzeiaſtern auf fhiefen Flaͤchen ſehr alltäglich if. 


Bey bein Unwerſen der Bäume mit den Burzein fſindet 
der Verf. — Hinderniſſe. 1) Kann es nicht im Winter 
kan. Froſt geſchehen. 2) Hat ber Holzhauer den Baum nicht 

in ſeiner Gewalt. Ran es nicht in geichloffenen Dertern ge: 
—38— Dieſe Hinderniſſe verdienen allerdings mehr Ruͤcſicht, 


als derjenige Schade, der durch das Umwerſen der Stämme 


geſchieht, weil die wilde Erde dadurch in die Hohe gebracht _ | 


werben und fteben ſoil. Uebrigens enthalten bie Bemerkungen 
über das Verkohlen manches Sute. ‚Der Kr. Verf. verweiſet 
wegen ber Handgriffe un dem: Derföblen auf Eramers 
Forſtwiſſenſchaft. Hm. Unsers und Hm. D. Trunts 
Schriften werden ſcharf geruget. Sollten hierdurch Streit⸗ 


Karin. weranlaffet ‘werden, fo wuͤnſchet Rec., daß fie in ger 
terer Schreibart, als oft viel zum Nrachtheil der Bund. 


Sadr in Sorffäriften. geſchehen iſt, abgeſaſſet werden 


| — Verfaſſet dei Forſt⸗ umd Sagbjournals werden in 

den Bemerkungen über die Forſtwirthſchaft im Schwarzwald 

WWuͤrtembergiſchen und Badenfehen Antheils belehret, daß die, 

hochgeruͤhmte Forſtwirehſchaft in dem — Anthel 
weit der ins Badenſcheͤn Antheil nachftehe (E. 168) 

reibung, auf welche Art dort die —S abe ab» 

get. werben, giebt keinen hinlaͤnglichen Begriff davon. 

ute, wiewohl nicht unbekannte Regeln giebt der Def: in 

dieler Adhandlung zur Schlagholwir ſchaft. 


199 wird die Verugung der Kiefer zum Theerſhae 


len beſchrieben, und ein Theerofen abgebildet, welches fuͤr 
rſtiaͤnner, die an Oertern, wo das Threrſchwelen nicht 
lich iſt, wohnen, intereſſant ſeyn kann, andern aber, bie 
Kienenwaldungen zu reſpieiren haben, wird dieſes hinlaͤnglich 
bekannt ſeyn. In ber Beſchreibung von den Feinden der Kies 
fer finder man nicht übermäßige —— — Kenntuiſſe. 
Rec. weiß ſich nicht zu beſinnen, daß unſere Entomelogen es 
faͤr ein beſondres Unterſcheidungézeichen der Sphinxe angege⸗ 
son, daß ihre Larven ſich ohne Geſpinnſt in die Erde verpuppen, 
m Gegentheil ſind ihm viele Phalaͤnen bekannt, die ſich auf 
Die Art ud Verpäpen. Auch in die karv⸗ ber Phalenae 


— — 


„bombix 
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dombix monachus, weit fie nicht in Wefelifihaft Seht; der 


Kiene nicht gefährlich: Die Bemerkung, daß der Rauch dem 
Kienenraupen nicht ſchadet, iſt richtig, umb auch an mehrere 
Drten wahr befanden worden, . un 
Gute Vemerkungen findet man von den Schaaf: und 
Dindermabungen (©, 233) imd über die Aniage- derfelben, 
r Hr. Ber, verftehet hierunter den Anbau des Eicyenfclage 
Holzes; wovon die Borke für bie Lohgärber zum Ledergaͤrben 
abgeſchaͤlet und gebraucht wird. Nach der Ausſaat follen di 
jungen Eichen im vierten Jahre abgeſchnitten werden. Das 


- erftemal find fie nach 25 Jahren, alkdann aber. alle ı 5 bis 20 - 


Jahr haubar; Von einem Morgen deräleichen Holz koͤnnen 
75 Sebinde Rinde gefchälet merdens. Hundert Gebinde werden 
mit 60 Gulden bezahlet ; das Schaͤl⸗ und Binderlohn fuͤr 100 
Bund beträgt 15 Gulden - Der Werth bes Kiafterholzes und 
per Wellen, tvelcye ‚;nachdem-L für die Borke abgezogen wore⸗ 
n, rechnet det Verf. auf 48 Bulden, und das Hauerlohn 
8 Gulden, woraus fich ergiebt, daß es ungleich eintraͤglicher ifl, 
wenn das Holz zuvor gefchälet, als wenn es mit der. Borke zw. 
Srennholz Abnetrieben wird en dem Immer mehr zuneh⸗ 
wenden Mangel an Eichen waͤre ſehr zu wuͤnſchen, daß auch 
in andern Gegenden mehr auf den Anban der Eichenſchlaghoſ 
der gehalten würde. "Der Hr. Verf. giebt eine Abbildung vom 
einem zistelsunden Meffer, womit die Borke geſchaͤlet werden 


Sans. 


. ‚Inden Bemerkungen über die Nadelwoͤlder führer 
ber Verf: ganz richtig an, daß ed gut fey, die Schonungen 
wvelche der natürlichen Beſaamung uͤberlaſſen werden, fo länge 
zu behuͤten, bis ein reiches Saamenjahr eintritt, auch ſind. die 
Regeln, wie det Kienſaamen peobiret werden fol, gut (©: 293). 
Bon dem Ausſaͤen in Zapfen Hält der Verf: nicht viel, obwohl 
an Andern Orten viel taufend Scheffel mit beim beſten Erfolg 
gefüet worden, und dieſe Aasfast ungleich, beſſer als nrit 
inem Kienfaihen gerathen ift; ‚Ueber das Ausfäen bes reinen 
Tienſaamens (S. 197), Über das Streuharten (&; 387) fine 
det man in biefer Abhandlung richtige Demerfangen: 
Die. Gedanken über gegenfeitige Rechte des Aandepa 


herrn und Unterthanen in Forſt und Jagdſachen find freh⸗ 


muthig geſchrieben, obwohl mancher Ausdruck in unſern Zeile 


men, etwas gemaͤßigter gewaͤhlt ſeyn konnte. 
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ten, da dei uͤbelver ſtandene Freyheitsſchwindel uͤberhaud gene . 


— 
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2. Forſowiſſenſchaft 
Vörquͤglich werden den ſachkundigen Leſern dieſer Schriff 
die Bemerkungen über: die Verfaſſung der Wernigerodi⸗ 
ſehen Horſten gefalten.. Dieſe Forſten waren die Schule, 
orin das Forſtweſen zuerſt ſyſtematiſch behandelt wurde. Des 
tf. geiget-die Fehler des v. Langenſchen Bewirthſchaſ⸗ 
tungsiyftems an, und wie feit Nachfelger, der Hr. v. Janthir, 
foiche zu verbeffern gefucht , folches aber nicht jederzeit im feiner 
Gewalt geftanden hat. Der unrichtige Gedanke, die Schläge 
had, der Nummer einer planimetrifhen Forſteintheilung zu 
Yauen, Hat die fhädlichftem Folgen gehabt.‘ Rec. kann cher 
dem Verf. darin nicht deyfallen, daß es bey einer Forfteinthei 
‚ fung: hinlaͤnglich ſey, wenn die Schläge blos auf bie Karte ger 
zeichnet, und nur dann, wenn fie gehauen, in dem Forſt abges 
Pefet were follen: Denn die Schläge find nicht ‚blos 5 
egulirung des Haues, fordern nad) zue Ueberſicht ber Fort 


bvirehſchaft nüßlich ‚- welche aber nicht erlangt tverbent kann, 


in foferne fie nicht in dem Forſt realifirt find. Auf das Coup 
d’oeil der Forftbebienten ſich zu fehr dey Abfehägung zu vetlaß 


ſen, iſt auch nicht angurathen. Ganz richtig urtheilet abet . 


der Hr. Berf. von Verwandlung ber Baumwaldungen M 


Schlagholzrenire (S. 3986). Die Art, wie man dort nach 


dem Bericht des Verf. mit der Holzanweiſurg verführt, M 
Auſſerſt ſchlecht CE. 392). Von dem Ausſaͤen der Virkca 
unter Hichten haͤlt dee: Verf, nicht viel, die Urſachen aͤber, web 
Me er anführet, find in Kienenreviren nicht zu befuͤrchten, 
3.8. daß die Birkenruthen den Maywuchs abreiden follen x. 
In folchen Gegenden, wo fih in 30 Jahren ein Brennbel 
Mangel vermuthen laͤſſet, ift es im Gegenthell fehr-vachfam, 
„wenn es der Boden erlaubt, Wirken unter Kienen ansznffen. 3 


Da Br Em. D 
"Annalen der Botanik; herausgegeben von D. Pau⸗ 


Is Ufer — Drittes Stuck. Zürid,.179% ' 


282 Seiten. 8. Ein Kupfer, (Tafel VI). 3 MR.. 
8 Eigne Abbandiungien. 
95 von Aumbolör, über eine zwiefache Prolifica⸗ 
: sion der Cardamine pratenfis. — Auch der Rec. erinneit 
fih nicht, ein Beyſpiel einer Protifisatien von deutſchen Sit 
| quofis wild gefunden , oder von andern angeführt gefunden 


1 > — 
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we hobem. An Bitte hat aa ar sefhllee Wlan vee 
Erylimum Barbarea , aber nicht prolificirende,, « Wudreine, 
Helperis matronalis caule falciato, der mehr als einen Zoll 
Breit und nah oöeh gar mit Blumen befege war, bat ihm 
aus feiner Gegend ein Freund einſt mitgeteilt... Hier abe 
waren die Blumen gefuͤllt, und doch zweymal durchwachſen. — 
Derf. über die Staubfaͤden der Parndfia — daß ſich die 
festen zwey zugleich über die Narbe legen, wenn durch da 
Hohen der eiſtern, die es einzefn thaten, dieſelbe erweitert iſt. 
=. 2).Heber Linne’s Chelidenigm Bastung, von Wie 
dicus. Nicht nur Linne‘, ſondern Adanſon, Haller, (Blet 
ditſch, Scopoli, Caur. v. Juſſien, alle haben nach Hrn- 
M.) den Charakter ſalſch angegeben, nur allein Hofmann 
hat im botan. Taſchenbuch ihn richtig, well er ihn nur: nach: 
Chel. maus gebildet; aber, fraͤgt Hr. M., wie kommt er, 
nun dazu, daß er Glaucium T. dabey läßt, auf welchen ſein 
Ghbðaxakter ſchlechterdings nicht paßt. -— Wenn es huͤlfe, daß 
man darauf antwortete: ſo wuͤrde der Rec. (vielleicht quch 
Sr. 9.) davanf Tagen : weil nach Linneifchen Grundſaͤtzen dag 
wo die Bluͤthan uͤbereinſtimmen und die Frucht verſchieden iſt⸗ 
die Gattungen nicht getrennt werden dürfen (Phil. hot. S. i176.).0 
Barum aber Linne diefen Grundſatz annahm, und Hr. H. 
 Em-folgte, wird Hr. M. wohl anders, als wir, beantworten. 
Nach ſeinen Sruydfägel macht er nun drey Gattungen wegen 
ber Verſchedenheit der Frucht, deren genaue Beſchreibung wig 
Abm. Dank wiſſen; Chelidonium, HRaucium und Roembris 
welches wie hier wicht weiter ausziehen koͤnuen. 
” 9) immotationum quas recentiores Botanici in Sytte- 
‚Ina Hinnaeanum tentaverunt, modeſta diiodicatio, auct. 
Steph, Id: van Geuns. G. 29. Mit vieler Kenntniß werden 
dieſe Veränderungen gepruͤſt und gezeigt, daß ſie zur Verbeſ⸗ 
ferung des Linneſchen Syſtems nichts beygetragen, und über» 
| Barog mini, jur Theil gar nicht gegründet. hd, — Das’ 
öchten doch die Herren leſen und deherzigen, die jede Veraͤn⸗ 
herung darlım, "weil fie neu iſt, und etwa von einem ſonſt ver⸗ 
dienten Manne herkommt, gleich auf? und annehmeri. Aber 
Po wie · dieſernabet die ſtrengen orthodoxen Linne aner theils 4ER 
Ben; theils auf fie ſchimufen: fo beſchweren ſich die letztern 
Beieder: über die Neuerungsſucht jener, und jede Parthey — 
Seht ibren Gang für ſich obne Haftung zur Bereinigung 
wu Radıtheil der Wiſſenſchaßß Ie nie wehr dern * 
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48 But, 


min, Chang, Morbarı, Yu, Doieendee 
* Timm werden hier nach einander angeführt, 


4) eben die Gauung Fuchfia, von €. & wildes . 
mom, ©. 37. Bir fünnen nicht umıbin, dem Gr. DIE, 

- ach — Ueberzeugung beyzuſtimmen, daß die von: Plunue, | 
beſchriebeno Fuchtia triphylla eine ganz andre Gattung als die 
yon Aitton Fuchfia coccinea genannte Pflanze ſey; da aber: 
bie Plumierſche Fochba fo ſehr von der Aittonſchen verſchieden 
* müßte die‘ F. coccinea Aitę. billig Skinnera cocc, 
beißen, und nad der eingeführten Regel der Name 

dee (in europhlfchen Gärten bisher nicht befindlichen? 

Atem Piumierſchen Dflanze Hleiben: Kinne‘ der Sohn vers 
eimigte fle beyde — fe 3 er viel vereinigt hat, was verſchie⸗ 
den iſt? Die andern unter dem Gattungenamen FuchGa nun 
erwähnten, aber: nicht beſchriebenen Pflanzen mögen dann zu 
Skinnera übergehen oder bey F. Plam. Bleiben, wenn fie naͤ⸗ 
der bekannt find. - Zu dieſem Auffas gehoͤrt das Kupfer Taf, 
Vi. worauf ı) die Fruetiſication von Skinners excorticata, 
aus Forfteri Charaft. Gener. ers, ohne Stamm und Düse 
ger 3 2) die Fachfin edecinea Mist. an ihrem Zweige, und 3) 
die Blathentheile der F. tipbyka Plom. abgebildet And. 


Da der Rec während der Ausfertigung dieſer Anzeige 
Gelegenheit gehabt, die Fochſia *888 friſch zu unter⸗ 
fo ſetzt er nad Folgendes zu dem. C veverie 

39 Hinzu, (das mit Curſio geoͤruckte) 
ir Fabas brevig X — 
or. — = petalis apice fu — eRqri v m 
. eyändricum, —* germinis, aa ich inz 
para — funt, . ia 4 —* ſubrotunda, u 

us br 


- 


" rgini Ni Kekse inf — — en 
RS Stylus Ehere dran n.Neffarium Flos pi | 
ribus Calyx et. Paris 
sn 3 * ** ad dimidlam Ietitnäl, 

J nem fe tegentia; Kcanvolura), 

Bu ei hier Neoftasium nennen, iſt nicht Den untere Ziel 
Den Reiches, (andern Deswegen ein Ned, proprium, weil 
die ſegmenta calyeina fich davon abziehen kaflen ‚und weil es 
sten einen Rand bat m. fi w. Zwar können wir Aa niche 
* autiheihen.ah bei Sueten in der Skinnera bog &, 6 ig wu 


.) 





- 


sels: fehlen Neftarium (op; das aledenn —— wire, wi 
bie Aehnlichkeit in der Blume bis dahin beſtaͤrigte; abet = 
der Unterſchied ſcheint uns zu groß, daß hier die Petala frey 
und nit den Einſchnitten des Kelches abwechſelnd ſitzen, nicht 
goedreht find; daß quch die Frucht der Forſterſthen Skig 
sera eine Capfel, der Aitronſchen Fuchfia aber eine Weere iſt, 
und fo fehr wir wiſſen, daß beyde oft in vinanderäbergehen? 
fo kaun dies bier fo wenig-als mit der Plümierfchen Fuchfiä 
- Statt finden, welches Hier zu beweiſen zu weitlaͤnſtig wäre, 
aber aus den Figuren ſchon erhellet. — Wir find bier. darum. 
etwas umftändlich geweſen, weil die. Aittonfehe Pflanze ſich 
bald weiter ausbreiten wird. und wir den ſoalſchlich u gegebe⸗ 


nen Namen gerne erſticken moͤchten. a 


9 Begenseinnetung auf die sufäfiigen en 

über gr —e— des Kara, Dr. Willdenöw, 

yon Joh, edwig. &.43, in merkmuͤtdiger —2* 

Fand ſchon en ri Sr. D. H. verſchiedne feiner voriörg 
nennungen und —E der Laubmooſe hiet berichti, 

und fo wie er mit exemplariſcher Auftichtigtete Heftcht, b6 

einigen im Auedruck geirrt zu haben, fo vertheidigt er 

andern Stuͤcken nachdrüciih, Da aber eine näbgre ei 

diefer Punkte zu mweitlanftig werden wuͤrde x {0 wmuͤſſen wir 

die Abbendlung ſelbſt verweiſen. 


EG Plauitas’ ſübrerraneas deftripßt Fr. A. De 
S.33. Die Geburtsörter find ſehr genau angegeben, VER 
andere ein ig dieſelben Pflanzen wieder finden et 


'erfte ift Lichen Yersicillarus, ter ſchon im worigen Städe 8 | 


"Annalen ex waͤhrt iſt eg iſt zu bepnndernt, fügt der B. mie Net, 

daß ein Sewächs von «4 Fuß vom Steh, re in 

der Dunkelheit der Gruben und 400 Fuß tüft Bir "8 

zen, X. palmarus, nur Scopoli hat feier zeähnt 

{ug clavara, B. digirata nen; R, peniclum hat bey, © 

‚ brennen den — wie Hanre, wobey dee Verß hie 8 
woͤrdige Beobachtiwg von, Scopali ſebt· Iadividnn führer 

zanea, nn Ofeani fundo, induupt faciem, Coxalloja 


gemz man möchte nach. der v. Humbeldeſchen eben gedachten . 


Bemerkung hinpifeken : er narusam, ' B. en ycina, Ban 
Etu⸗ venofug, neu, Boletys turtitug, ktn fe ten. 


Atwas bar Di dar Pilze, on D. | 


ER Willðcaev. Sl Da J B 4 wearsahliihe Shrpee 


Betanff, | | ww. 


— 


[er 
[4 
ã 


Ab N Art, wide aber tun Bruns oh Acyariacin 
wesen Ode enter ⏑ ⏑⏑—— 


) Ueber einige betanifcbe. Anfisute ia Kondon, 
| —* ofmedieus Domeier in Hanngmer; das vom Gem, 
See 34, Örgmpıon; der Garten: zu. Ebelfen, und der 

riupfgarten dee: D. Pitcairne, der. bicher dem Ree. unbe⸗ 
kannt war, aber einem großen Reichthum von Aweritaniſchen 
ee Pe Di erhält, 3— 


AR m Auzuge aus fremden Berten Bu 3 


1) Plantaram :Tconer ineditae — = - auf, Tac. 
s Buirk Ak © Fafe, I: Lond: i790. — &, 73. Der 
—6384 wie vom ıten. Faleikel im IX. Stift des 
abge —2 iſt. Die Vorrede enthält Nachr iche 
on dem Verfahren des Verf., um trockne Pflanzen mit Bine 
glichet Richtigkeit darzuftellen, und. eine bittere Vertheidi« 
Kung gegen De Kamark, und eine kurze, ſcharfe, aber, wie 
ge. duͤnkt . gegtänete Kritik über den botanifchen Theil DEE 
Sneprispäk „Sntge Verbefferungen für den ıten Faſcikel. — 
ande. fehr feltne Pflanzen find, unter ‚diefen 35 , mit den 
bie ae. wir selten fe abet feines Tsjuget 


en, 2) Stiepes Dovad deginibe et. ori —& 
aaa Car. Ludov. PHeritier, eıc. Faſe. I- V. —3 
Pona er Viennae, nu fgg. fol. max. tabb, LXV.,p 
234. Die Jahrzabl iſt zuruͤckdatirt, nach dem ——* 
Üeftänaifke des Verf. Indeſſen hat der Rec. doch ben einem 
xon Paris damals kommenden Botaniker [don im Januar 
3 Kate Abdruͤcke des erften Faſeikels gefehen.. Die Zahlen der 
Tafeln und ‚ber Beſchreibung ſtimmen nicht überein, fondern 
3 And um Eins zuräd (z. E. Gomphrena interrupta iſt 
ie ppiere Pflanze, aber die dritte Tafel), weil bie Pfl. 2 
Ribeg floridum, entweder gat nicht, oder. mit auf der 2ten 
af abgebildet iſt, welches wir nicht entfchelden koͤnnen. In 
‚Diefen fünf Heften find 8s. Dflangen hefchrieben und 64 abge 
‚Bilder, mis aller, Genauigkeit, Schönheit und Droti. di 
Reiten Gattungen bat Kr. Schreber fchon in feinen Gen.-Pl, 
Linn. mit aufgenommen 5. von den een Arten und manchen 
inen Demerkumgen tunen w wir ber niches weiter ſagen. F 


3*T = II, Rev 


0 
| Dom, ‚ 438 
BER Neeenfionen sub kiczere Mhcheramelgen. : + : > 


1) Flora Cochinchnenſis, ſiſtens pl. in regno Cochn 


æhina nalcenteg, quibus accedunt. aliae obfersatae in Si- 


nenfi imperio, Africa orientali Indiaeque locis. variis, "di ', 
politae fecundum fyftema fexuale Linhaeanum. labore et 


ĩtudio Io, de Loursira, Ulyfliponae. 1790. 4. Tomi IL 


.So ſelten und ſchaͤtbar das Werk iſt, und fo groß die Ver 


dienſte und Entdeckungen des Verf, auch find: ſo enthalten 


wir ung doch aller weitern Auszüge, da die neue Auflage votz 
Hrn. D. Willdenam es nun auch unter ung verhreiten kann. 


Ntur dag Che: Der Verf, hat: ungefähr 200 (1) neue Sat: 


wWurngen beſchrieben (Er im Oſten fo viel, als Aublet im He: 


ften, unter beynahe einerley Himmelsfttich), von denen wohl 
ur wenige veducirt werben dürften, In diefer. Anzeige find 
We Char, efſentialos der Gattungen und die differentiae fpe- 
eificae der Arten ausgebaben., © On. 
u... 2) Flora Caroliniana ſec. Syſt. Veger. Linn,-digefta 
= adumbrationes flirpıum plus milſe continens - au. 
Thoma Walter, Lond. 1788. 1 Alph. 11 Bog. Kupf. — 
ds iſt gar nicht au tadeln, daß ein fo wichtiges Wert roch 


wachgteholt wird, ba 06 kurz vor dem Anfang bes Mag, f.d. Bot. 


. 4. _ 


erſt erfchien, und vielleicht dem Herausgeber fpät zu Handen 
kam. Es wird eigentlich für einen meitläuftigen Nomeitclator 
echt, und hemerkt, daß der Verf. aus zu großer Befcheidens 
heit nur wenige won feinen neuen, Gattungen Benannt, und 
die übrigen unter der Aufſchrift Anonymos, befchrieben hat, 
Dem Rec. iſt es auffallend, daß hier im Auszuge unter den 


mit neuen Arten bereicherten Sattungen auch capfebe vortem 


men; z. E Arhanafia, Leyferas follten Re wohl richtig ſeyn ? 
" 3) Obfeeistiones botanicae,"quibtis pl. Indiae.oceid, 
aliasque-Syftömatis Veg. edie. XIV. iluftrantur --- auct. 
Diava Sırart2. Krlangae, 1791. 1 Alph. 4 Dog. ı m Rupf, 
Mies vortrefliche Werk eines ber Kherfiihtigften neuen Beob⸗ 
achter iſt wohl ſchon bekannt genug, um eine weitere Anzeige 
ae: 

BaierſcheFlova, von-Branı v. Paula Schronk, 
Rennheim,: 589.2 Wände in 8: zuſammen 4 Aluh. 14 Dog, 


win Dee Fleiß non Wer, iſt nicht zu verkennen, ober auch Die 


Medheis nicht, Dieree fih nimmt, neue Gattungen und. Arten 
u meen, die Wohl niche — auchaelten. 38 


f 


. 
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an einigen eine ie ehe one, X 
—X find bier Die Kryptogamiſten ausgezogen. 


6) Plantarum Belgii eonfoederati indigensram Ipici- 


legium, quo Dar. Gorteri Flora VII. Provinciarum lqeo- 
pietatur auf. Stoph: Fa. van Geuns, Harderrvici, 1788.8 
p.76. Enthaͤlt ungefähr ıso Pfionzen die in jener Fin | 


noch nicht angeführt waren, meiftens Kryptogamiften. 


werden einige Vewertudgen auegeboben, und zum Per 


kritiſtrt. 

7) The bornical L Magazin, or ‚Flower. Garden dis 
play & - Curtis, Lond. Vol 1.8: 36 Kupf 

Damit nicht — —5 Name des Berf. jemand verleiten, 


bier einen großen Gewinn für die Wiſſenſchaſt fi ſich zu verſpre⸗ 
chen; fo muß man anzeigen, daß er dies Werk aus Geſallig⸗ 


keit für die Blumenliebhaber, und befonders für die en iſcher 
Damen unternommen babe, (deren Geſchmack an den Schoͤn 
heiten der Natur ein "Abfab yon mehr ais 2000. Egemplarn 
u danken if, ber ihnen Ehre macht). Jede Pflanze, deren 
bbildung geliefert wird, bar im Text den Char. ellent, der 


Gattung und ben fpeeififchen Namen Kinne’s , nebſt Sy 


Kaufen, und kurzer Veſchreidung ihrer Euler und Eigen 


8) Reiſe nach Shonmerifa, Alten uy —5 Ita 7 


yon $.&.Aangfiede, Hildesheim, ı 739 Pi 

Die Dermerfungen über Pflanzen find bier onehejagen, und 
des balten wir für ſehr ae damit niemand ſich viel davon 
 perfpreches fie iſt ganz von dem gewoͤbnlichen Schlage eines 
Reiſenden, der nicht. Kenner ik, und mit indianiſchen Maren, 


- 9): Relfe nadı Den boͤchſten feansäfifehen und ſpa 
nifben Pyrenäen — von Ramoud de Carbornieres 


Dtrasburg, 3789: 2 Wände, 8; mit Charten und s Nupfe 


chi über die Alpengflingen einige Rernestängen uud dem ates 


12) leone⸗ pi rarlorom. Vol II, Pate: vin. M. 1 | 


Jacquin, Vindab. 1790. fanggrgeben 1794). Tab. san col 


‚25, fol max. Jede berfelken if deppelt, d. h. von einen 
Paris. derpeit Dep dieſen 


men Bogen, und daher auch der 
Er Es fol das ganze Wert mis ned. 300 Tafsie, Ur 
Ki mi dar Fra and mer 


* 


22 —W 


— —— — 
Ten Fu Du 


— — 


er ee mn. 
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DE ‚770 nt Fr 


Alf Au DHfERN Wort (mid din 100 Lheftigen)söo, In den 
korto Vindob; 1743 in der Flora sufiriaca wmeiß 100, in 
Im ag ie Pr} Ob8, 87 — 

mgen · von -Pflanzeri geliefett. viele, und zugleich 
kino, Heferte nach keiner wor ihm m - 


i .6,E. PHeritier'— Geraniologia. - 
he Rec iR noch nicht, yorpanden. Gar Die Sure 


34) Deber nawpinpecitanifche. Bigme wid Sirius 

&ex,. als Begenitände dev deutſchen Sorwillenfdiafe 
"und Sen fhönen Bartentung, von Se. Taf. Medicas — 

BE EP meta Ha 

und ein bras el ai 

— die Verbe meqan im Bropde und 

PN An nic i immer Fe iR); — den 

Ken, Saͤchuſchen v.ſ. w. 


N. Su —*æe9 


NAusrhge auus VBriefen a ben —E — na 
tes, ein Theil der Namen der neuen von ihm in au 
ja. gefanbenen langen; wn v. Zamoidi, dafı fe 

Arilhotel es die. Wirkmg' des Sonnenlichts auf die Daten 

Yes Opmächfe gekanıit und angedrutet hade —- Def U’xser: 
tlke, Monggrophie der :Geranjoram bafd erfheinen werde 
Cögtice Varie im Non; 1791 — bis jest aber, im May 1293, 
ad vun „nide tt); daß won fa Biltardiere Pl. Syria 






hera iter tommen 
Kae da ex alst ı yon la hey · 
zwale abgefcjidte Ebunbergs. 
lora capenfis 15 n Bolio 5. det 
fie Zheit * — 
Capieur varteefj er klagt, di 
king Phyfi —* * Liais Die einen. Theil der Encyvlopedi 
Hin ehe usmacht, üben 2230) zudelle habe, die 
m ganz entftehten, Sr. S⸗ tube: beß auſer 


Keongrus ud) nach wiele andere‘ nd hen 
Ati He Mir Perien an den Staubbeutel ᷣ * 


Säcke ko: * J 
Einige * neigen : we je ep un in I 
Gin ea yet 


034  Protefl. Amasichrbeit 


yabb.-49., welch⸗o nieht verfaßt, tanbrrn-ktep veeſchengtt wicd 
r Wir nnen die uͤbrigen Rubriken nicht alle heriegen, u 
och die Num. 27. uͤber den Giftbeum. ‚aber; Pohoon - Uppo; 
der auf der Iuſel Jave wachſen folk; aus den Nieuw. Allgem; 
Vaderl, Letteroefningen in die Sanıpak ur Phyſ. und. Nas 

iwgefch. überfekt und hier abgedruckt, erwaͤhnen wir besivegen, 
wwe hier bie Eriſtenz eines folchen Baums, von Java aus; 
geleugnet wird. — Den Beſchluß macht (Num. 75.) da 
Namensvergeichniß der Misglicher: der Ahyſiſchen Privatſocie⸗ 
ir in Göttingen. . ge kant: * 


Er % 3 
\ 
ur > . .edi,yer N nn . 4 
ER * 4. . . X ls to + ACER, del 
3 9 


Proteſtantiſche Gottesgelahrheit. 
t. ET a BET Tr ae Er Br BSR . EEE JE ee 
Der Chriſt beydenfeyerlichſteen Zeitpunkten feines 
Lebens, von C. G. Spranget.' "Ein Pendant zu 


Zollikofers Andachrsübungen,: Brarffurt a. d. d. 


bey Kanze, 1792. 248 Selten. 8. „20 E:- ‘r 
. VL.IXEFXACALEVCGCCSGGLIM 
(Es find 17, Anteden; An den Unenblichen: eines Juͤnglinge 
ine, Manneg; ginge Ehegattens;ehuss.Sreiles; einer Zunge 
. freu; einer Öattin; elher Wochnetin; eines Reichen; üügf 
Ixrmenz eines, Waiſen; eines Gyſunben ‚eines Kranken; 
eines. Reifendenz. eines Gelehrten ; .eines Skeptikers und ei 
nes Volksiehrers an Gott. Die erſte Anrede hebt fo an: 


„D du, du geoker Water aller Geifter, du an Lebengfeimen 


feuchtbarſte aller. Sgpiuen, bu-unergründliches Meer von Son 


wen und Planeten, don Kräften und von Fähigkeiten, du Ivy 


Weorifi. von allem. Unbegreiflichen „ Erhabenen . Vortreficeg 
und von allen — Seligkeiten, du einzige, belee 
dzdende Kraft, gug ‚Bellen: Urborn Ewigkeiten teinfen, ‚du eff 
Urſache aller Empfindungen jnd Gedanken, du Einziger, Ci⸗ 
er, Letzter, du —— Puls, der Ewigkeiten hindurch ſchlaͤgt, 
du Vater aller Zeiten, aͤler Menfchen, aller Seraphinen, du, 
den keine Sprache nennen, ben feine Ewigkeit ergründen. kann 
du großer, unerreichhären Ihren, an deſſen unterſten Stufe 
de kuͤhnſten aller Gedanken zerfcheitern, du unergriindliched 
Weſen, dns ſelbſt ſich unergruͤndlich ſeyn muß, du, zu dem 
- altes: wiedet zuruͤckkehren muh, was von ·dir ausgegaugen id 
der dem der Srtter / vebt und der Quie ſout uñ 


— — — — — ——— 





— 


— 
N 


\ 


deckt meine Augen, ich Bebe in mein’ Nichte juſammen, alie 


Theile meines Koͤrperg machen in ihrem Verrichtutigen wine . 


große Pauſe, gleich als wenn Ich diefes unnufibshare Raͤthſel 
dadurch leichter Iöfen ſollte, ia Sin nicht mehr, nur mein Herz 
—— heſtiger· — ‚fo diſt du Namenloſet· ¶ dern der 
Mrotche Menſch giebt "DR ih’ feinet Verwitrung blos ſo viel 
Namen, damit dr nur etwas zu denken hat — Fe biſt du Uns 
"Begreiflicher fuͤr den: Seins des: gemeirften Menſchen in 
eben dent Grade ünbegteiflidy, in weichen du es für. den Vers 
Hand des erhabenſten Nenſchen, ja, des erhabehffen Seraphs 
bie? =: OD, mich durchbeben heilige Schauer, wenn cha 


- Bein Weſen denke? Hinweh mein ſchwacher Beiſt, von dieſem 


das zu heillg rdie Geiſter affer-Zeitäohen war, 


chume 
iſt ind ewig bleiben wirb Himweg!o du Tief onſt in troſtloſe 
sind: unniuͤte "Bpeentatiohstiefen hinab, in welchen du, dich 
mehr vet lrreud⸗ zutetzt bie Stängen, der’ Raſerey 


tät, | 
. F Worau⸗ aſett Beh Weſen, du Voter allet Lotgeen 


7 Ich verſtumme, ſinte nieder, und tete an Ku 
u. — folgen mehrere Fragen, die fich.alle mit dieſem Aus 


Grotd Goneroelehthenr BT 


see] il dich denen OR a 
räfte maͤnes Weſens erfäläffeh, undurdbrinntiche- Nacht 


7 enbigen. - . Daß. aber der Verf. yor Gott mır fo beſcheidetj 


thus, im Grunde aber. ſehr, fahr wiel.von Gott. ‚weiß, beweileg 
glie. Ansehen: Wir —2 aber aut au⸗ den. Aniede einst 
haapttapı Preben 9 te KAG “ . Be . IT - 
Mr Sort, & al plaͤnvollſtes hamentchee Weſen aller 
a: Water der tiehlens Weicheit und Milde, der ſchoͤnſten 
Ordnuug and der zweckin äßigften Abſichten, du biſt auch der 


fleinfieh Unordnung und der: gerinaften- Wars! rrung unfähig! | 


n deinem großen Verftand, der als Unergruͤndliche mit ei 
nem einzigen Blick durchdtingt (und doch · ſich ſelbſt uner⸗ 


ch 7) regiert ſtets der belifte Mittag, die unausfprech: 


e Harmonie, der torftaugfehendfte: und abgemeſſendſte Par, 
ein großer Verſtand' warf nur einen einzigen Blick in das 


net und garı ftand er da vor dir, dein unermeßlichet ' 


opfung: — in unbegreiſlicher Bollkommenheit und in 


hy —— darmonie fand da por deinem Geiſt im blen⸗ 


denbſten Glanz das hohe dollendete Werk deines undenkbaren 
Geiſtes, auf welches ſelbſt er mit hohem —2 hernie⸗ 
berfheuen: Beige, Oronung⸗ ame 70 rmonie vr 

ine 


[ 


/ 


Pe 77 7 907.777 


n wd da fandoß au ie 


feine 
fe tbefferung fähig. sensrien 
.—. Du spinkefh 0 biefen 
—— —— —* Aa 
elefkimweigenbe gr in 5 


ben, auf deinen ſta a 


jo Seapae fieng mE —RX 
me en an yore i 
— —— nein Ye 
wintteſt wieder, ad zahflele, —570 

ben vollendet Geile und, =: ae nie a —— 


wintieſt wieder, ee fen: Fr = 


wait ſich 
— hang ah, ken ae ihre an Sie 
die Sontenbälle und Welten, wnb:wanrite ſich chre kletze 
fin Sänuehkr — Du tinfteft wieder Aa 
ter“ — imtfchfäpften, enthaͤyſten, ertſturinden het ſ 


(tan dente ) „Bi 
Seift, halb Thier m 
rem Inuern brad) ı 
" winfret noch eiume 

zaufpendes Meer 
Alles war nun voll | 
gelten für die tinpfirl 
Heer Suter 

nd) eltone 
ganze Welsall.{epaeı 


. . . 0 


2 
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Peeteſt. Goſtesgelahrheit. an. 


‚gefkimteft Amen In dieſe hohe Bayer.“ Im Ah: Ger 
Boch, wie er die Schoͤpfung vollendet !. Und wie hocherhaben 
‚und ehrwürdig ift nicht der letzte Gedanke!!!) — — „Üott, 
(S. 35.) eine jeßige Lage, wie läut predigt fie mir ‚deine 
Karmorke und Meisheit! Mein Wirkungstreis hat ſich ertorl, 
tert, mein Bergnägen hat einen neuen großen Zuwachs erhals 
ten, die angenehmften und. füßeften Sorgen ‘haft du mir aufs 
gelegt, die wonñevollſten Geſchaͤfte zu erfühlen aufgetragen, an 


mein Herz bat fich fo mohlthätig eine —* Vuͤrde angeſchloſſen, 


ame einem Sefchöpf bin ich ein geworden, aus der 
einſamen Eins iſt efne ſuͤße Zwey geworden;“ (man bewundere 


— 


deu ſrommen Wi!) der leichte, fluͤchtige Juͤngling hat ſich 


an die angenehmſten Bande anfeflein laflen, ex hat ich fehl 


ſich unaufldelich ſixirt; ich bin die Welt im Kleinen, ein gang 
neues Weſen, mit.einem Wert — ich bin ein Gatte! — — 
Ad, Allweiſer, wer dat dis große Wunder in mit gewirkt ? 
Micht wahr, fie, bie zärtliche Mutter der ganzen Natur, fie, 
deine Lieblingstochter, fie, Did ſtets erfreuende, begihckietigende, 


Menſchengeſchlechts, fie, bie auf der Erde, wie fir de-.sem 
Himmel, ftets ſchafft, wirft und erfreuet — Die fiße Liche ? — 
Ad, du winkteſt ihr, fie verließ deinen Thron, fie kam zu nrie, 


ſie durchitromte mein ganzes Wefen, fie ſchuf ein jedes Foaͤſer⸗ 
chen defieiben um, fie entdeckte mir deine weiſen harmonischen 
Aöfdıtc., fie enthuͤllte mir bie Abſicht meines Dafepne, fie 


ſchuf für nic, einen Gegenſtand, zeigte mir ihn, ich murde 


Yon feinen Reizen bezaubest, fie ſchenkte mit ihn, fie liſpelte 
mir in meine Obren ı genieße, mit dieſem Holden Gegenſtande 
alle meine Freuden, alle meine Seligkeiten, und ſeyd fo glüde : 
lich, als Gute Menfchen es nur zu fepn vermögen. -- Sie 


. angenehme Tröfterin und wohlthaͤtige Freundin des ganzen - 


verließ mic) wieder, und deine Heroldin ſchwang fich roieder 


Binauf vor deinen Thron, und Taste bit mit himmliſch heſterm 

—— fie deinen erhabenen Auftrag gluͤcklich vollſaͤhrt 
abe U. J. w. 

Sp etwas nennt der Verf, einen Pendant zu Sollitofere 


Pathos ſeyn ſoll; aber Dec. iſt vor Erftaunen über die hohe 
Weisheit, und vor Bewunderung der tiefen Andacht bes V. — 
eistalt geworden. Sollte es ihm allein fo gegangen ſeyn ? 


m 
Die 


Andachtsuͤbungen! Man denke! Man fieht wohl, daß alled 


138 Protefl Eortesdelifchelt >" 
Die Heitfame Lehre in Auszugen auts- Alten Sihriften 

reformirter, mehrentheils franzöfifcher Gottesge 
lehrten. Aus dem Franzoͤſiſchen überfegt. Lip⸗ 


39, in Eommiffion bey Kummer. 1793, 1 Alph 
" 2 Bogen in 8. 15 x· an ... — 


"Ger Gedante, aus den Ochriſten der alten Thediocen, das, 


was fie unfere Zeiten. nütlich und brauchbar tft; u ſammlen, 
und dadurch ‚angehenden Theologen Zeit mb Koſten zu erſpa 
gen, tft im Grunde fo übel. nicht: Zu diefem Geſchaͤſte wurde 


y 


nun ein Wann erfordert werden, der den Zuſtand der Theblo⸗ 


sie in den vorigen Zelten und auch in unſern Zeiten kennt, 
and dasjenige Feld des theologiſchen Wiſſens geborig überficht: 
Allein, der Verf. ift nun weder diefer Mann, noch bat er den 
zwor angezeigten Zweck. Es ift ihm. bios. darum zu, thun, 


geroifte thedlogifche Lehrmeinungen aufs uene ‚u unterſtuͤen. 


Er bat alſo aus den Altern Schriften ber —— und am 


derer Gottesgelehrten des vorigen Jahrhunderts u, ſ. te. alles 
bas zufammengelefon, was dieſe Lehrtneinungen betrifft, + 
mag aut oder fchlecht ſeyn; ja-auch fogar das, wodurch einer 
gewiſſen Kopfhängerey und Schwaͤrmerey, welche jeigt wiedet 
hie und da für wahres und allein ächtes Chriſtenthum ansgege: 
ben wird, bas Wort geredet wird. - Kurz, es herrſcht hier 
.. tben der Geift und eber der Ton, der in den Schrten de 
Geſellſchaft Zur Befoͤrderung der (nicht) reinen Lehre uud 
Cie) wahren Gottſeligkeit herrſchet. Das, duͤnkt mich, iß 

genug geſagt, um biefe Schrift hinlaͤnglich zu chavalteriſiten. 


u 


Dean Reden über: bie Unfterblich£eit der Seele; von - 


Bk. 


Er 


8 Ports, Biſchof su london; aus dem · Englie 
ſchen uͤberſetzt von D. Schehl, Inſpertor des 


‚Elev» Maͤrkiſchen Seminars. Weſel und Leipzig, 
bey Roͤder und Heinſius und Sohn. 1792. 96 
Seiten. 8. 5&8. | 
His Rec. den erften Bogen dieſer Schriſt in die Hand naht, 
fiieß er fogleich auf folgenden Text zur erften Rede, (der für 
die beyden übrigen wohl mit gelten ſoll, denn man findet keinen 


3 J 


andern 


. ’ J 
N . 


0 Rsheegklaßrbeit.. Br; W 
ander Test angegeben,) Math. 25, 48. Und fie werden 
is die ewige :Pein gehen, aber Die Gerechten in-das 
wige Aeben,. Dies war, für ihn nicht fehr anlockend, aber 
Amts und Gwwiſſens wegen mußte er, weiter lefem, und da 
fand er nichts als bekannte, zum Theil nicht mehr geltende 
Veweiſe für-die Immaterialitaͤt, Fortdquer und Urftorbfiche 
Beit der Seele, wie ſe etwa in unfern: afademifchen Compens 
dien vor 25 bis 30, Jahten. zu ſinden waren, im trockendſten 


uwnnd ermuͤdendſten Nathederton gen, Der Sr. Diihef 


kann mit unſern neuern deutſchen Hhiloſophen auf keine Weife 
in: Vergleichung gefbellt werden; wozu alſo die Ueberfepung 
eines fehr ſeichten engliſchen Schrüftchen dienen ſoll, kann Nee, 
icht einſehen. Billig follten doch nur ſolche anslaͤnbiſche 
Drobufre auf beutighen. Boden verpflangt :toerden,: Die-unfeng 
eigene Litteratur hereicherten. » Und das iſt Hier ber Fall nie 
Wom Driginal giebt der. Ueberſetzer nirgends acht u: 


Rechtsgelahrheit. 
Vollſtaͤndige Erlaͤuterung · des gemeinen deutſchen unb 
Saͤchſiſchen Prozeſſes. Erſter Theil, welcher die 
Grundſaͤtze vom Prozeß überhaupt, von der Ge 
richisbarkelt, von dem Gerichtsſtande, vom Rice ° 
„. ter, Kläger und Beklagten, von Advocaten, Pros 
curateren und Notarien, von der Klage, von 
Bollmachten, von der Citation und den Evmmu⸗ 
„ nicationgdecteten,. yon ben Einreden gegen die 
: Klage, von · der Kriegsbefeſtigung, der Replif 
zu and Duplik erihaͤlt. Leipzig, 1792. Ohne die : 
Vorrede von 14’ Selten, und die nhaltsangeige _ 
von 23 Bogen 680 Geiten.8;. MR. 20a 
Dis woͤrtlich abgeichrießene Titelolatt giebt ſchon den Inhalt 
ſeſes erſten Theils, und daß der unbekannte Verf. nicht einzu: _. 
Sorefungett beftimmtes Lehrbuch, ſondern ein Handbuch freie 
ben wollte, zuerfennen. Wir mollen zuerſt von der Ordnung, 
tote der Verf. geiväßlt hat, und der Übrige "Einrichtung 
. v. æ. V. A. 2. Si. Vls Seſt. BE bie 


N 


Inhalt feibft einige wenige Wemerkungen bayfehen. DW - 


Beute bad Michigſte aiflären , sb fehlen Den iin 
Einleitung. haudelt in fünf Kapucin 1) vom Begriff und dub 


, Eintheilungen der prattifchen Btedhtsgelehefaunteit, von dah 


, von den Duck 


) | des Proceſſes 
- fen der Lehre vom Prozeß, und son den Hulfemittein bey S 


lernung derſelben; =) von der Gerichtsbarkeit, deren Cuthca 


| ungen , won der hoͤchſten, amterwerfenten und bargerugea 


erſte Buch vom orbentlichen Pro 


—⸗ 


m Urtheil und der Eröffnung deſgelben 


we; 


- 
v 


\ 


heran Beseit und’ Inhalt; im aten von den Einreden De Be⸗ 


iſcher Lehrer, welcher Über das buͤrgerliche Mecht, den 


der eigenen und ver den, von ˖der fiveitigen und wil 
—æ— — ν α 
tigen Ober· und Untergerichten in Deutſchlardz 3) vom En 


xichtsſtande, deſſen Begriff und Eintheilungen, vom Gerichn⸗ 
Rand des Geburts: umb Wehnungsorts der gelegenen Snake; 


der geführten Berwaltnug, des gefchiefiiniin Cortratts, Ws 
qeselegten Arreſts, des Zuſammenbangs 


vpentioß O vom Nichter, Kläger und Beklagten, ihren Rech⸗ 
ten und Pflichten; 5) von Advocaten, Procuratoren und 
Notarien, und ihren Rechten u 


altax, von Uebercei chung der Bollmadt und deren argein 
— der Siration und den Commu teen ee 










en gegen bie Klage und. der Kriegsbefeſtigung; ka-Itm 

woo der Nepiig, Duplik,:Sriplit,  Dimerupht, vera Deihtaf 
2 

Der Verf, ME laut der Vorrede eben detſelh/ welde de⸗ 

Handhuch des bürgerlichen Rechts geſchrieben har, ein ete 






und praktiſche Ausarbeitungen Vorleſingen nach eigenen Scbut 
Hält, welche er heftweiſe zum Abſchreiden mittheilt, und dl 16 
Je: Beit drucken laſſen wird; die Borbereitung zu ſeinen Vor⸗ 

Tungen hat, ſo wie jenes Handbuch, alſo auch dieſe velarne 


y 





— — — — 


— U 


ne Die Oronüng ift bie dewdhrit⸗ 

che, und * im —* Maße ſich det Berf. nicht an, itwen 

eneh geſagt zu haben; auch wird es ein aufmerkfamer Lefer 

* Po daß das meilte aus ändern guten ae über - 

‚le br. ais Claprotp, Srederadorf, Delse, oA 

= a. Ai Immengefranen iſt. Setöft die Formuſlarien, tB 

Orten anbriuze Aid. ins Ku erten dieſer 

Er: —* "Oo ee hen a Augpenmpann, 
e es Der Ver antworten 

sb. a ae Art 783 Nahbrud ch — gemacht! Berg | 

pre 8 7 Mari Be zo ,. Thom 


En — in die Hecke und —R ein 
en Die Schriflſtell er ee den Prozeß $. 3 find gerar . 
8 —8 Dans abgeſchrichen, nur daß det Verf. allein itfte 
teten," Geburts: und, Ste ehejähe bemerkt, und die Anzeige 
Särfften, wegen welcher fie bieder —5* weggelaffetl, 
ai bamit ſein Nametitverzeichulß u sent bat, ideß⸗ 
egen and die Damien von Boell, ff, Peistee nd - 
jr geh andern, von weichen Baßz bi ef Alleir oh 
höher! —— —— angegeben bat. Bier weggeblieben find. 
>. ne werden [einige neuere als ſolche, welche rtiefi | 
Werke bet dh Prdzeß Kr blos mie Namen ae 
jerüßet ; unter kick 1 ©. Ta finger, welcher allein Initut. 
. Jüris catueral., er, törlher mat eine Kinfeitung in den 
ich —e anzely, welcher auch mir über dieſen 
geſchriebe hat, and Selchov, weicher nur ein frembes 

nufeript über enſelben abbrucken laſſen; Am andere Na 
teägen zur Danziſchen Droyefliteratn deren wir felbft einige 
Werks angedeben, iſt niche zu ge⸗ 
benten,. Der Inöa fesöft ig jehr-gur und ziewlich — 
Ausgefuͤhrt, fo baß wir nach genauer urchlefüng mehterer | 
Kapitel mit Weberzeugung- fagen konnen, daß der are feine 

u der Vorrede geaͤu Abficht erreicht habe; näm 34 

Bert deliefert Ju e baben, in welchem Die tofchtigfter Wa 

teti der gemetnen deutfchhen und Sächflichen Proceßlehre fb 
ausführlich erläutert dr dag fein. Werk nicht nur Studiren⸗ 
Men bey Wiederhoſaug der an kche mie 


40 Rechta gelahrheis 
ſeyn, Hudern auch praktiſchen Arbeitern zu Gehrauf 
empfohlen. werden kaun. VE Ye. 


‚Weber die Schaͤdlichkeit der Bordelle. Eine Vorle 

. fung, ads Bruchſtuͤck des künftig, heraus kommen 
Ban Eyſtems der Stanteroiffenfchaften, von M. 5- 
4,8." eonhardi. ‚teipgig, 1792. bey. Baumgärtner, 
23 Setzen. c.. 
De vactz Bie bekannten Gruͤnde gegen die dfentliche 
Duldung det Vordelle zu rechtfettigen; und, den nachtheiligen 
Einfluß Duldung auf Geſundheit und Lebensdauer, SM 
Dittlichkeit Und gute Denkungsart, auf Sicherheisund Eigen⸗ 
—thum zu zeigen. Sie yermindern die Heirathen, ohne die 
Privatunzucht zu verhuͤten. Daß die Hurexey im Ganzen 
dem Staate ſchaͤdlich ſey, wird wohl Niemand eugnen. Doch 
cheint der eigentliche Gegenſtand, worauf es bey dieſer Unter⸗ 
ſuchung ankommt, nicht gehdrig beſtimmt zu ſeyn. Von der 
Schaͤblichkeit iſt allein die Frage nicht. Vordelle ſind unz 
bleiben immer ein Uebei; das werden die Vertheldiger nicht 
leugnen. Die Trage iſt eigentlich: welches das Kleinere ſey? 
rund ob der Staat nicht genoͤthigt fey, unter gewiſſen Umſtaͤn⸗ 
‚ben, zumal In großen Staͤdten, dies kleinere Uebel zuzulaſſen, 

um das dräßere zu vermeiden; und ob nicht dutch gute Anſtal⸗ 
"ten, voxzuͤglich der medieinifchen Polizey, die ſchaͤdlichen Folgen 
"des kléeinern Webels noch mehr geminderf iverden koͤnnen. 
‚Hietanf hat der Verf, ſeine Unterfuchung nicht ſo gerichtel, 
Wwie es der. Gegenſtand des Streits erſordertt. 


Zdoeen zur Philoſorhie Ber Geſetßgebung, von Kerl; 
Friedrich Kiinfhard! Karlsruhe, bey Sichmie 
der. 186 Seiten.8. SH. nn 

NDieſe Sdeen enthalten allerdings gute Sachen über verſchie⸗ 
bene Gegenſtaͤnde des buͤrgerlichen und peinlichen Rechts, über: 
das Feudalſyſtem u. ft. "Wenn aber der Verf, glaubte, and 
‚die Gedanken anderer Schriftſteller Bin: und wieder etinas 
meht in Umlauf bringen a muͤſſen; To fcheint es, da — 


—— 


— 
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Eriempten wdetich in⸗ Publikum bringt, daß er Bits bie Due 


ruͤhmten v. Tevenars Verſuch uͤber die Rechtsgelahrt⸗ 
bei iſt freylich ſelbſt in Deutſchland nicht ſo bekannt, und bey 


In, fen, Weorand et geſchoͤpft hat, haͤtte angeben follen. 3.8. 


N 


weitem nicht fö genußt worden, als das trefliche Buch es in 


aller Abficht verdient: Aber zu Sifiigen iſt es doch nicht, daß - 


der Berf., ohne diefen verdienſtvollen Gelehrten einmal zu nen⸗ 
nen, fo vieles aus dem erwähnten Verſuche woͤrtlich feinen 


fogenannten Ideen einverleibt, dabey aber meiftens ganz um .. 
barmherzig die Ordnung und Folge der einzelnen Säße umge: . 


kehrt Hat: Man vergleiche die Abhandiungen über die Erbr- 


fhaftstmaterie — über die Rechtsformalitäten — die Lehre von 
Verträgen — vom Unterfchiede der Geſetze in Anfehung des 


mönztlichen und weiblichen Geſchlechts — über die Klaffificae _ 


tion ber dinglichen Rechte — und über die Eidesfeiftungen — 
mit v. Tevenars Verſuch p. 221.78. 351. 321 f. — sr, 


162 132. — ingleichen deſſen Theorie der Beweiſe p. 84, . \ u 


aim fih von der Wahrheit unferer Bemerkung zu überzeugen. 
ür den ruͤhmlichſt bekannten Ken. Schmieder, der es mit 
n Eigenthumsrechten der Schriftfteller und Berleger fo ges 


nau eben nicht zumehmen pflegt, ſcheint Dies ein recht anpafiene 
ber Verlagtettiel zu kenn. | 


TE 
| Arzn eyge lah anche | . 


über das durch Ertrinfen, Erdroffein und Erſticken 


\ gehemmte Athemholen; nebft Vorſchlaͤgen zu einer 


neuen Behandlungsart biefer Krankheit. Mit ei⸗ 
nem Kupfer und einer Unterfuchung und Beftims 
.. mung. derjenigen Krankheiten, in welchen bie Le⸗ 

bensfraft dem ‚Anfcheine nach zerſtoͤrt iſt. Beyde 


“ ® 


| e Eoleman’ ‚ Wundarztes in London, Abhandlung 


aus dem Engliſchen. Leipzig, hey Weygand, 1793. 


218 Seiten ins. 14986. 
De Verf. — ein Schlier des Hrn. Keite — fucht die Ver⸗ 


riſten dieſes ſeines Lehrers und diejenigen des Hrn. Good⸗ 


wyns = vwelche ſie in thren von der humane ſociety gekroͤn⸗ 
Ss ten 


— 
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Auganblungen, Über d Pick de Seen ‚m 
— Geiſte en - durd u m Sorge 
ale angeſtellte, und mit Scharſſinn heurtheilte Verſuche gen 
auer zu beftimmen, zu berichtigen oder zu wiberlegen, und 
hie Mittel und dag Sreiehten beftimmt anzugeben, wel 
E Delebung ber durch Waſſer aber Erdroſſeln oder 





aliche Dünfte Erſtickten mit Nugen anguwenden if. — 


ur einige der wichtigſten Mefultate. diefer Erfahrungen db 


Verf. wollen wir unfern Lefern hier vorlegen, und ihnen die 
qusführlichere Darſtellung feiner nüglichen Ansgerfuchungen IM 
"Buche felber nachzulefen empfehlen. — Die. Kleftric 
Pewequug des Herzens hervorbringen, indeß fie in den äufee 

Theilen keine Bewegung mehr zu erregen im Stande if 
&s ift daher immer befler, gar kein Kennzeichen, nach welchen 


mar bie Gegeuwart des Ledens beuctheilt, feſtzuſetzen, undin 
jedem Fall von jedem Belebungsmittel Gebrauch zu made 
als fih auf ein wiınofffommnes und gewagtes Vorkennzeichen 


zu verlaſſen. — Wenn bey Extrunfenen, Erhängten u f 
ein Schlagfluß Start fände: fo würden wir nie einen Mas 
ben, bey dem das Athemholen aufgehört hat, wieder zuw 
- Zaben bringen Eünnen, indem wir einen gewöhnlichen Schlag 
Hu, bey welchem das Achembolen doch noch fortgeht, ſelten 
zu heilen im Stande find, Bey Ertrunfenen u. |. w. finden 
wir auch fein ausgetretenes Blur im Gehirn; da nun abe 
bloße Ausdehnung der Gefäße (wie hier der Fall ſeyn müßte) 
nur einen I Schlagfluß, — auf welchen in mehreren 


Stunden, ja Tagen der Tod gewöhnlich erſt erfolge, — Het 


tbringen kann, und bey, Ertrunkenen,. Erdroſſelten ober 
ten der Scheintod in wenigen Minuten ſchon eintritt; 


Etricirät fan 


bewelſet dieſes deutlich, Daß der —— und dieſe Todecatt 


gruen weſentlich von einander verſchiedene Krankheiten And: — 


. Die unmittelbare Urſache der Hemmung, des Blutumlaufs 9 


alſo nicht Schiagfluß, (wie Keite annabm,) nicht die Gegen 
wart des ſchwatzen Blutes in der linken Seite des Her 


und der Mangel der Bewegung ber Lungen nach Goodwyn). 
ſondern ſie entſtebe (der Ueberzeugung bes Berk zufolse) un 


dem Zuſammenfallen der Lungengefaße, wodurch den VBlute 
ber Durchgang mechaniſch gehemmt, und ein Mangel au vet‘ 
borgener Waͤrme im Blute veranlaßt werde. — Alle Arine⸗⸗ 
mittel, welche in den Magen gebracht erben, wirken 

"ger und ſchwaͤcher, wenn das Athemiholen gehemmt ift, all 


wenn Die Bersichtungen bes Thierd gehärig von Rapen ad 


—8 


* 
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Dias Nbchteſte ben Wirfer Krautheit ik, irgend ein erwaͤrmen⸗ 
des, Mittel, z. B. Branntewein, in den Dias. 
gm zu. — Brechmittel find unſchicklich, bevor der’ 
‚Kreislauf Gergeftellt tft, und man es weiß, baf der Magew 
vor dem Zufall war überfaden worden. — Da bey dem durch 
Erdroffein gehemniten Athemholen bisweilen eine Anhäufung 
des Dluts im Kopfe und der rechten Seite des Herzens Ota 
findet: fo ift das Blutlaffen hir öfterer als bey Ertrunkenen 
und Erſtickten nethig, — Da beym Erteinken und Erſticken 
nur die rechte Seite des Herzens in einem Zuſtande ber Boll 
Mätigbeit.if, und diefe Ihres Wlutes nicht unmittelbar entiedigt 
werden kann: fo ift das Aderlaffen in dergleichen Fällen. nie 
anwendbar, wenn man nicht fieht, daß zugleich in dem ganzen 

* Sefäßfoflem zu viel Blut enthalten ſey, wodurch die feftete 
Theile gehindert werden, gehörig zu wirken. Findet nam 

‚ zun das Aberlaſſen für nöthig, fo muß es vorzugeweiſe an der. 
Droſſelader verrichtet werden, und eins der erfien Mittel feyn, 

- melde man anwendet. — Um das kuͤnſtliche Athemholen 
mit Mugen anzuwenden, muͤſſen die Lungen ausgedehnt, und 





exzftärtendes 


N w- un [1 — — .— — 


Pl 


. » hen CEſchraͤge durch die Bruft gefchlagnen) Stoß gerehzt wers. 
den,. dann muß man die Lungen zufanmenfallen laflen und 

. wiederum aufblafen.. — Die Anwendung der Wärme iſt 
nuͤtzlich, nur muß fie ſtufenweiſe vermehrt werden, fo daß fie 
abugefähr 6 Grad über diejenige ber aͤuſſern Atmofphäre be⸗ 
traͤgt. — Das Reiben iſt, wenn man es zu früh und Dei 
eig vornimint, ein unfchielliches Mittel, indem es eine Ueber⸗ 

Füllung des Herzens verurfacht, und dadurch feine Wuͤrkſamkeit 

gerfiört. Es darf. alfo nie vorgenommen werden, bevor nicht 
e Lungen mehreremale kuͤnſtlich aus: und eingeathmet haben. 
wenig Del oder Fett iſt beym Reiben nuͤtzlicher, als alle 
pirkus und Sale. — Rauchtabak iſt in jeder Forni 
hochſt ſchaͤdlich — Klyſtire, wenn fie mit den andern Mite 
teln zugleich wirken, find Gäffreih. — Ermärmende, reizende 
ud in Eleiner Maſſe gegebene, find die dienlichften. — Das 
Lufteinblafen, Fisktröfiten des Herzens, das Zufammenfallen 
ber Lungen und gemäßigtes Reiben mäffen bey gelinder Wärme 

4 Stunden lang ſortgeſetzt werben, mern die Wiederbelebun 

nicht eher. erfolgen follte. — Nie müflen mehrere als hoͤ 
Ds s..bi6 6. Perfonen bey einem Ssheintodten im Zimmer 
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inbem fie ausgedehnt find, das Herz durch einem kieinen elektrie 
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. Die diefer Ueberſetzung des. Eolemanifchen Werke uw . 
gehängte Unterfuchung der Krankheiteh, in welchen die Lebens⸗ 
Eraft dem Anfchein nach zerftort iſt, iſt eine hoͤchſt elende Bro⸗ 
chuͤre eines ungenausten Berfaflere. Db u 


- Unterricht für Perfonen, welche Kranke warten, von, - 
‚D: 305. Gottfr. Prähler, Arzt bey dem Kaifer- 
lichen Moskowſchen Poſtamte. Riga, 1793. 8 

(Auſſer der Zunignungsfchrift, der Inhaltsanzeige 

und dem Negifter 118 Seiten. ge... 


Sen Pfäbler bat ſchon 1783 eine ähnliche Arbeit geliefert, 
and diefe liegt bey der gegenmärtigen zum Grunde. Es tft ein 
ſehr nuͤtzliches Unternehmen, die Lüde in unferer Krankenpflege 
auszufüllen, die fo lange, zum größten Schaden der praktiſchen 
Heilkunde, offen war. Wie Hr. P. diefen Gegenftand beats 
heiten habe, wird aus folgender Ueberſicht erhellen. Woran 
geht: wie ein Krankenwaͤrter und ein Krankenzimmer beſchaf⸗ 
fen feyn muͤſſe, nebſt Anführung der nöthigften Stuͤcke zur 
1 Wartung des Kranken, Bettſtelle, Bette, Lebensordnung uff 
dann in der zweyten Abtheilung viel gute, aus der Erfahrung 
—5 — Regeln fuͤr Krankenwaͤrter uͤber den Gebrauch der 
rzneyen und Getränke. Hier werden die wichtigſten innern 
and aͤuſſern Mittel einzeln durchgegangen. In der dritten 
, Abhandlung werden einige Krankheiten beſonders aufgeführt, 
und dag Verfahren des Krantenmärters wird näher beſtimmt. 
Diefer Abfchnire iſt vielleicht zu kurz gerathen, und hätte hier 
der Eritifchen Ausleerungen u. dgl. ausführlicher gedacht werden 
innen. Der vierte Abfchnitt enthält eine kurze Anweiſung, 
„Getränke, Klyſtire und Salben gegen das Wundliegen zuzube⸗ 
zeiten. Zu kurz und zu lang, wie man es nehmen will, 
Endlich lehtt der Anhang, wie der Krankenwaͤrter mit Wie⸗ 
dergenefenden zu verfahren habe; wie er fich felbft vor Anſte⸗ 
“ dung ſchuͤtzen könne; und wie mit Scheintodten zu verfahren. 
Die Eintheilung iſt dem Vortrage nicht ganz gänfkig, und wird 
. zu Wiederholungen verleiten. Hr. P. wird das bey feine 
Vorleſungen über dies Handbuch ſelbſt fühlen, und dieſem 
- Mangel bey einer zweyten Auflage, die gewiß bald nothwendig 
werden wird, mit geringer Muͤhe abbeifen. a 
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Her K. bat fich ein lobenewerthes Verdienſt um dies alge- | 


mein: geſchaͤtzte Buch erworben; da er es von vielen —239 9 


lern geſaͤubert, und hie und ba ſehr wichtige Zuſaͤtze einge 
tet. hat, Die theils neuere Entdeckungen, cheils —— 
der Kaͤmpiſchen Rathſchlaͤge enthalten. 


Winlam Rowiers Abhandlung über die vorzugiichen 


Augenfrankgeiten nebft ihren. Euratten. Aus de - . 
. Engtifhen ' über est, Mit ſeche Kupferrafein, 


u "1798. Devil see | 8 18. 16, 88.; 


Has ©. vi voyangefcyickte Namenverzeichnig von bun⸗ 
dert und achtsehn verſchiedenen Augenkrankheiten „price Ä 
ſehr ſuͤr e Vollkommenheit diefes Werks, wenigſtens von 

Beite ber Nomentlatur. : Außer dieſem Worzuge hat es mi 
den wichtigern,, beß ber: ‚Bef. .,' wider die Gewohnheit: ben 


“ Engländer, quch auslaͤndiſche Litteratur benußt, und: umge mit 
einem Schatz eigener Erfahrungen: beſchenkt hat. Diein die . 
ſem Dudge. befindlichen Eigenthlunlichkeiten. And inbefien nicht 


alle nachahmungswerth, umd -Sünnen es nicht wohl ſeyn, da 
ihrer viele find, und die Erfahrung nes Mannes nicht —* | 
&end iſt, Gewißheit zu verleihen, und ‚zu ungepräfter Nach⸗ 
folge. za verführen. Einige neue Zuſammenſetzungen unb 

gseweiſen verdienen unſern Beyfall, und es 


Bhandlun 
waͤnſchen, daß dies Werk recht fleißig geuntzt werde 


Ueberſetzer bat, in ſofern wir vhne Vergleichung mit dem Orh 
ginal urtheilen koͤnnen, das he ‚gethanz auch Mad: die. 
Kupfer. nicht zu verwerfen. Gern hoͤben wir einige: Reno | 
ven aus allein, Des verträgt Die 26jandlung nit. 
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einen geſanden, keruſe eDieopft, und noch neuer⸗ 
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te, a ein war alſo einig. Sen p 
nähern Präfang und einem Endurtheil an Ken: %. 

wach Göttingen zu fenden. Diefer reformirte dag erft: 

und fprach einen: andern, tie ung fcheint, auch wirklichd d. 
Stuͤcke den Preis‘ zu. Diefes fein kritiſches, mit Sant 
delegtes Gutachten bie rivaliſtrenden, und noch verfchteden 
ambere ben diefer Gelegenheit und fonft verfertigte Erdreime 
And auf diefen Bogen abgedruckt. Rec. hat tachrere derfeiben 
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Gedichte bes. Herrn Stagtsrorks von Derfbarig, 
Aus dem Rußifchen Meist von A. v. Kotzehue. 
keipzig, bey Kummer, 1793, 102 Seiten, gt. 8, 
Der Verfoffet diefer Gedichte, ein gebohrner tatariſcher Murſa 
oder Edelmann, tft, wie Hr. v. K. ſich auszudruͤcken beliebt, 
der rußiſche KRlopſtock, und für einen Auslaͤnder ſchwer zu 
verſtehen. Der: Ueberſetzer ſchmeichelt fich durch dieſen Vers 
ſuch wenigfiens (wir fehen nicht recht, was Hr. v. K. mit 
Diefem Worte fagen will : zu zeigen, weiche Fortſchritte die 
Muffen auf dem fteilen Pfade zum Meufenberge gemacht. — 
Diefe Fortſchritte“ find furwahr ſehr mäßig, wenn anders 
Derſchawin wirtlich einer ihrer beſten Dichter, und ſeine 
Arbeiten unter Hrn v. K. Feder nicht ſehr viel eingebuͤßt has 
ben. Beine hier gelieferten Gedichte ſſnd ohne Ausnahme 
son dee Inrifchen. Gattung, und dieſe muß freylich in jeder, 
auch der beſten, Heberfepung nothwendig wirt wall: 
en u W Andeß, 
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Ültenfiädte en. cinen poetiſchen ersfteeis; geſchlich 


tet auf dem beutfchen Parnaß. Berlin, 9m. 


* Maurer. 44 Seiten, gr; 8. "4%. 


Drey Freunde beſchloſſen einem vierten gemeinhin | 


ae einen poetifhen Neujahrswunſch auf eine beſtimme 


zahl von Endreimen zu verfertigen, und ohne ſich zu mens 


wen. ihm den Augſpruch zu uͤberlaſſen, welchen von den drey 
Berſuchen der Vorzug gebuͤhre? Dem Verfaſſer des gekroͤnten 
Stucks ſollte dann von den beyden Ueberwundenen eih gleich⸗ 

s feſtgeſetzter Preis entrichtet werden. Der Ausſpruch des 
—* Freundes wollte faft niemand, der um die Sache 
e, befriedigen, man ward alfo einig, die Akten zu einen 
—* Sruͤfung und einem Endurtheil an Ken. Prof. Bürger 
nach Gottingen Zi: fenden. Diefer reformirte das erſte Urthett 
m fprach einen: andern, wie uns fcheint, auch wirklich beffern 
e ben Preis‘ zu. ee fein kritiſches, ‚mit Gründen 
Welestes Sutachten,, die rivalifirenden, und noch verſchieden 


amdere ben diefer Gelegenheit und fonft verfertigte Endreime - 


‚nd-auf biefen Bogen abgedruckt. Rec. hat meter beein 
wie Bergnögen gelefen. 


Beoicer des Herrn S Iogterorpe von © vawin 
Aus dem — — Mk deietzt von A. v. Kotzebue⸗ 
teipzig, bey Kummer. 120%, 103. —* gi. 8, 
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Nr Verfafter diefer Gedichte, € ein rer tateriſth Murſa 
sder Edelmann, tft, bir Hr. v. K. fih auszudruͤcken beliebt, 
der rußiſche che Klopfio &, und fr einen Auständer ſchwer zu 


verſtehen. Der — ſchmeichelt ſich durch dieſen Ver⸗ 


ſuch wenigſtens (wir ſehen nicht recht, was Hr. v. K. mit 


dieſem Worte fagen will zu zeigen, melde Sorefäiitte die 
Ruſſen auf dem teilen Pfade zum Mufenberge gemacht. — 
Diefe Bortfäitte find "fürwahr ſehr mäßig, wenn anberg 
Derfchawin. wirklich einer ihrer Keften Dichter, und feine 
Arbeiten amter Hren v. K. Feder nicht ſehr viel eingebuͤßt has 
Seine hier gelieferten Gedichte find ohne Ausnahme 
son dee Inrifchen. Gattung, und dieſe muß rate in jeder, 
auch der beſten, Heberfegung nothwendig wiet welehe: 
* u ndeß, 
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430 2 Pellen.. 
indeß, wenn die Verſicherung des Hen.rv. . gegruͤndet, feine 
Dollmetſchung getreu, und wirklich kein ⸗Gedaute, kein Bild 


des Originals verlohten gegangeh. ift, fo laͤßt ſich der Werth 
deffelben nicht ſeht hoch anſetzen, und das Hauptverdienſt defe 


ſelben muß wohl im Ausdruck, in der Sprache und Verſifika⸗ 
Gon liegen... In keinem Stüde-ift ein aͤcht lyriſcher Plan, 


kein neues, Bild, oder irgend eine ſehr hervorſtechende Schi 
beit. Die meiften find Panegyre auf die jetzige Kailerin, die 
er unter dem Namen elize, als die verfonificiete Weisheit 
und einen Inbegriff aller ‚möglichen Tugenden mit ſchwuͤlſtigen 


und uͤbertriebenen Lobfprüchen und orientaliſchen Wendungen 


erhebt, und Gott ſelbſt an die. Seite ſetzt. An Geſchmack 


hlt es dem Dichter ſehr; die gemeinſten Bilder, die niedrige 

en Ansdrüde, die profaifchften Wei: dungen folgen unmittelbar 
auf Stellen 7 feyerlichſten und hoͤchſten Ton. Manches dar 
von mag web ‚auf des Ueberſetzers Rechnung kommen. Das 

Schickſal b eh 

dem Urtheil der Kenner, verfichert diefer, fey ihm der — 
das (ſchon einzeln erſchienene) Gedicht, — Bild, in 
gereimte Verſe zu bringen, nicht gelungen, und deshalb hal⸗ 


er die uͤbrigen in reimfreye Verſe uͤberſetzt. Die Bequem⸗ 
lichkeit mag zu dieſem Eutfchluß auch das Ihrige beygetragen 


haben. Uebrigens kann Rec. nicht in den Ausfpruch ſtimmen. 


Series gereimte Gedicht, freylich auch ſonſt das beſte det 
Sammlung, lieſt ſich weit leichter und beſſer, als die Übrigen, 
"Hier find einige Strophen deffelben: (Der Dicheer been 


einen Dialer, wie er Seligen darftellen ſoll) 


| m Sem und guͤldnen Garni bide 
u Sie ſtoi⸗ befiedert, maunlich ſchoͤn;; 

Die Sonne ſtrahl' im blanken Schilde, 

Laß Zephyrs Hauch durch Locken wehn;? 3; 

Laß unter ihr das Roß fich bäumen, Ä 
And ſchnaubend fein Gebiß befchäumen — — —. 
Wer iſt der Alte, der beeiſt, Ä 

Als Herrſcherin ſie ſtaunend preiſt? 


Der Norden iſts! Zu ihren Bien 


Bon Millionen lant gepriefen, ; 
u Veſeigt fie nun den Merſheichton 


chelt dich z. B. iſt ganz & la Kotzebue. Nach 


7 Liegt Diadem und Zepter ſchon; 
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Din Saio fie. rar Stande DEN . 2 u 


£1fDie.olten Kellein-Fäpn: verbpicht, . v: -- -." 

Mur Dieb’ und Gerade find, —2RR — 

Die ſie um ihre, Kinder ſicht. * 

ee Zahlloſe Natiot ‚eien,. Fr 

ame Thton der —* ſich zu a. ei * 
Er ſteht auf; Bi und vierzig Säulen, -. 4 
Er reich a ya Aus Kuban, FR . 
"Und in acht gr een fpiefee a 


Sich jener ew’ge Öternentang; - - 

Des Morgens Purpurroth Sfüöge, ' 
Leit dieſem Bilde fan anften Stan. \ | 
Von Muefen, Paſchen und Ve it. 

, Set fie bie w rdigſten ewähftz rn . 
Das graue dar und Weisheit zieren  _ “ | 
. Den Divan,. den ihr Blick befeelt; 

Er wandelt auf der Wahrheit Pfaden; =. 
Geſetze find fein Heiligchum, - u 

- Mit einer edlen F beladen, 
Der DEE Gluͤch Feltzens Ruhm rn 


Gleich einem — am holen | 
—E einem, Blitz in finſtrer Nacht, 
Wird, mas im Herzen tief verborgen, 
Durch ihren Blick ans Licht Bee 
Und wo ein Menfch unſchuldig I 
a ruft erx fie mie Zuuerfihts ° . 
In eines Engels Huͤld gekleidet 
Steine ihm ihr An gef cht. 9— | 


- Dein kuͤhner Saußerpinfef ſtelle J ur 
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Wo ſtets auf ber geweihten Schwelle  ° Ba 
1. En heitges Sqhwelgen Waͤchtet wars, 
8 das Seheimiiß mit dem Finger winket, | 
Und auf den Mund das Siegel drück, . | 
Die Pflicht le, „Aus dem Rus. der. Leieifäoften E 
trinke t, 


Die Medliheeit ber rt fömk, 
| m 


ar — Do 
* —55 he B. © Ba 
| e an an 
Den —— — uf A | 


et die Mordfcene bey email, vor weider ei | 






‚Herz mit Abfchat jutichbeßt, ber, die tätärfiche 
ters alg ein Bild der Groͤße feiner S — 
Wir heben eine e aus bemfelbeli as Die aus, wie Hen. 


v. K. bie reimfofen Verſe sellngenz “ * J 
Se ſyeyet Haren der Sefik, 7 
j Lind in der — hr Bein, 


Ei — — eigt Sale ERBE 
Ss rothe 4 ar Or, 
Es tönet Ve auf Sc Fr u 
Die Se: tiert, Feuer regnet, 3 
Dee Lad Feuerſtroͤme quellen. ⸗— 
D Ruffe, das iſt deines Ruhmes — 
Die Welt ſah os dey Iemail! —.. 
Er zog dahin ————— 
u De Denen Bayonette babaten ſich den 
t.blütiger Brufi ſturzt Koörer u d 
AUmſonſt ertönt ein * ſtgeſchrey/ ⸗ en 
Umſonſt, perruchte Boͤſewichter, Ber 
Vergießt ihr Stroͤme unfere Bar, ae. 
Der Shdnüng werth; feit Kuberinin ber Welt 
Vexrzehrt der Krieg das meuſchl Gefchleih, 
Und heilig ward die Pflicht u 
Des Sengens, Brenneng, Mocdent. 


vVerruchte Boͤſerochter nenne der Tatar Der ſchawin die 


Tuͤrken, weil fie fe nicht ohne Widerſtand abfchlacheen 1 ließen, 
und es wagten, NG menfehlichen ruſſiſchen Heiden oe Aus 
Kung ihrer heiligen licht zu Binden. ”; 


no Veryinn F Bett ben geb 
Der Wenſchenkraͤſte uͤberſteigt; | 
Verntinin bie That, 0 Baunendes —* > 
Den. Ruſſen war ſie vochehalten. 
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Der Genius, Dritter Dyen. Utiten pieren 
des Maris E⸗ von Ger “, von 
bey II 33%. en 8. 36, Ss. 


diene. Ser hattoth fie er im 

For ſo *8* A Be, Be de Shoira und ganz 

emãchiich ausruhen laſſen. Der Genius und ſeine Helfers⸗ 

erſcheinen erſt auf den letzten Blaͤttern ae ar 
micht der·e Sr uno. Bicheh, gen 






unbedeutend, zumal die A fe Ye am A m 
die ganz das Aufehn haben, aufs: ar d eh iten age le 
hen oder fpanifchen eutlehnt zu, gun, 
urde es verrathen, I man dem. Verf ul an ſch 
childerungen und im Ganzen eine kraͤftige und beleb 
elfuhg abſtreiten wollte: nur. verleitet ihn das —S 
mer ſchoͤn, ſtark und neu au EBEN, oft zu fehr w 

bſt finnlofen Floskein. 
65. „Unter allen ‚Lagen ber, Seele if, der A Hugenttiet de 






vxerzweiſlungsvollſten, in dem eine heftige, fruchtlosbekaͤmp 
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| 3 ungsiofe Leidenfdhaft mit ihrer een ‚noch‘ Ka 
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twickelung die Seelenfrafte EFrampfhaft "zufammenpre 
— ©, 169. „Niemals habe ich. ähnliche Symptome hr 
erlebt, als bey diefer Gelegenheit, wo afle Empfindungen, d 
zu keiner Elaren Entwickelung gelangen konnten, aus deih ver⸗ 
engten Herzen —— ſich gleichfam im —* Theile des 
Mötpete, convulfteifeh, vertheileen.“ . 173.';ebe-ebfe 

Erußr, io ihrem eigenen, Schatten at —5 — und. sit 
lichſten us "(Dies A de wie etwas, iſt aber nichts) 
©, 204. „Ich⸗war truͤnken Boh ihren anfp hhefeepen St 
and ruhte in 'der üppigen | Schelmerey ijree, Ak aus.“ — 
©. 219. „©.... war ein Mann, der den’ Eee Sch 
in-eine- file Heiterkeit zu verwandeln vermocht Kätte; eine 
folche milldernde Sauftheit beſeelte jedes feiner Eielinften orte, 
To innig nahm“. er'an allein The bei was das Herz auffordert, 
fo Sänzlich vergaß er ih in dem, was um ihn sta. I f 
himmliſch tein und jungfräufich tar feine‘ gefäutere € 
dungskraft, feine blühende Stimmung, die jedem Segen 
—— von ihrer Morgenroͤthe mittheilte win w.“ 
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Du marftfhteperife Chnrteiey mic dem atcheeritel 
reißt St. Große noch immer fort Wie — ſich einen 
Titel anzumaßen, ‚von dem ganz Deutſchland weiß, daß er ihm 


nicht gebührt, fondern ein eignes,-lächerliches Fabrikat ift, und 


au behaupten, er lebe. in einem Lande, in dem er. fich doch ge⸗ 
wi nicht befindet! In einer diefem Bande angehängten, und; 
v„E. Marq. v. Große, Garrovillas in ſiremadura 
unterzeichneten Note erklärt er, man habe ihm Hin und wieder 
die Ehre angethan, (Ebre war. es nun wohl nicht immer,) 
ihn für den Berfafler einiger anonymen Schriften und Auffäge 
zu halten, in denen man fich eingebildet, eine genaue Aehnliche 
keit des Styls mit dem Genius zu entdedden. Cr verfichere: 
aber, er habe feit drey Jahren nichts ohne feinem Namen, 
oder die Anfangsbuchftaben deffelben drucken laffen. „Ich 
möchte mie nicht gern Verdienſte zueignen, die ich 
nicn babe“ 11 | 5 


Die Töchter Kroks Boheim⸗ Fürftinnei. Eine 
Geſchichte des achten Jahrhunderts Zweyter· 
Theil. Hamburg, bey Hoffmann, 1792. 246° 
Seiten ing. 16.3. 


Langweilig war die Erzählung i im etſten Thell, aber bey dem 
gegenwaͤrtigen zweyten ermuͤdet ſelbſt der geduldigſte Leſer. 


Schleppend und mit unausſtehlicher Weitſchweifigkeit werden 


Begebenheiten vorgetragen, die weder Intereſſe haben, noch 
ſich für das achte Jahrhundert ſchicken. So hält Tetka vor: 
dem um fie verfammelten Volk wine Dration ( dieg iſt der eigne 
. Ausdruck des Verf., welcher auch hernach der Wlaſta eine 
ſolche in den Mund legt), darin fie unter andern S. ı tı fm. 
Ton eines Magifters der Weltweisheit aus pbiloſophiſchen 
Gründen, fogar aus dem Studium der Natur (abermals 
des Berf. eigne Morte)-die Einheit Gottes darzuthun fuhr, 
ben Pilderdienſt, welchem fie gleichwohl ſelbſt ergeben war,‘ 


faut tadelt, und die Anbetung eines einzigen Gottes empfiehlt, 


doch mit dem ſchlauen geiit: „Allein (aber), feine Diener 
koͤnnt ihr verebren. ine Diener find nah aber Sit 
die unter dieſen (dieſem) Gott ſtehen. Dieſe muͤnt ihr 
nicht anbeten, dieſe mäße ihr verehren. Ihr koͤnnt fie 

RU. d: V. B.a. St. Vis Heſt. GSsbirten, 
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_ —— fe nu beyfichagppe tchagpppols:ich meine Gottin Fimb⸗ 
kitte, daß fie mir beyfieben ſoll.“ Wen diefes Proben 


noch wicht abſchrect, der lefe das alberne Zeug mom Anfang 
Bis zu Ende darch! — —W 


OB woch ein brittee Theil zu erwarten ſtehe , wird wide 


amgejeist Vieleicht iſt der Wer: fo befcheiden, daß er nam 


rt, das Publikum mie einer folchen elenden Geſchichee 


n alle drey Töchter Kroks feyerlich zu Grabe gebracht bat. 


—X welches um ſo fuͤglicher geſchehen kann, da er 
Er 


wird fie doch wohl nach ihrem Tode nicht wieder erſcheinen 
laſſen? J | So 


Agnes von Sieillen Ein Gemaͤlde aus den Nitter⸗ 
zeiten, Dresden und Leipzig, 1792; in der Rich⸗ 
kerſchen Buchhandlung. 336.8. 1 88. 


Da der Wert‘, Der ſich J. A Rorbe unterſchreibt, nad . 


wer ſehr unwahrſcheinlichen Verſicherung in der Vorrede, di 
von Deesden aus datirt iſt, „keine Recenſtonen mehr lieſt, 


ſeitdem die Recenſtonen groͤßtentheils von Unmuͤndigen nieder ⸗ 


geſchrieben werden,“ (wann fängt denn wohl dieſer "Terminus 
» quo an?) fo iſt es ſehr ungewiß, vb er diefe Neeenſion eines 
uͤchtigen zu wuͤrdigen in Gnaden geruhen werde; 

u es iſt dar wohl mbglich, daB er auch von den Verfaſſern 
Ber wen allgenteinen deutſchen Bibliothek die fichere Kunde 
Bat, daß fie fammt und fonders, oder doch größtentpeils Uns 
mänbige find,’ Ich ſchlage alfo meinen fämmtlichen Herten 
Mitarbeitern alles Ernftes nor, daß wir bey dem Herrn Ber 
Urger dieſer Bibliothek unfere gehörig beglaubigten Geburtz⸗ 
find Tanfkheine deponiren, damit in vorkommenden Fällen 


Autoren, wie Hr, Rotbe, erft Nachfrage Keriters Ehnnen, 0b. 


6 auch dee Mühe werth Jey, die Recenſionen ihrer Schriften 
im der N. A. d. B. zu Iefen. Aus dieſem Votſchlage kann 


nun Jedermänniglich und alfo auch Hr. Rothe urtheilen, daß 


wenigſtens ich, ſein wohlbeſtallter Recenſent, mich in Anſe⸗ 


Bung des Vorwurfs der Unmuͤndigkeit ſicher wiſſen mifle, 
ſecherer vielleicht, als Hr. Xothbe für ſeine Perſon. — 

Dies voransgeichiskt, iſt mein wohluͤberlegtes Urtheil fer 
dieſe Agnes gen Sizilien, daß daraus ein witer haltendes Vut 
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| haue tuetben Binnen, baß aber Davanıe nnpläslfichertbeife under 

. Ken. R's. Händen ein ſehr ſades, geiſtlahmes Geſchoͤpf gemors 
den ſey. Fan habe leider! feit einigen Jahren fo viele Ge⸗ 
ſchichten, Romane, Gemaͤlde, Bibliotheken u. f. w. aus den 
Mittenzeiten lefen müflen, daß ich, ‚hätte ich auch has Ritter⸗ 
welen des Mittelalders fonft nicht gefemms, doch nolens voleng \ 
es zus Gnuͤge nun kennen maͤßte: aber after. allen Scehriften 
won ‚der Art iſt mir keine vorgekemmen, die ſo wenig Geil 
0b Ton der Ritterzeiten Bm, als diefe Agnes ven Sizilien, 
die eher alles andre .fepn Kann, als das, mas fie ſeyn fol — 
ein Gemaͤlde aus den Ritterzeiten. 
Gemordat wird genug, denn der Verf. bet immer fie 
Je Derfon, die ihm im Wege fichet, einen Banditen bey bie 
Band. Die Geſchichte einer gewiſſen Amalie, Die als Erifte 
eingeſchoben ift, ſieht fat ‚aus, als wäre fie aus einer jaden 

Movelle entiehnt.. Die Pringeflinnen des Verf. 
bieten fich wie feile Buhldirnen den Nittern an, und wenn Die 
ehrfamen Rängen fi kauge bedenken, fo — werfen fie 
thuen in die —— (Vergl. des Verſ. Mathildis und W 
Yelm, die Agnes und den nachherigen König Wilhelm nicht 
antgerammen.) Bein Arnuloh, an deilen Eharakterzeihnung 
der Verf. feine ganze Kraft verfchmenbet zu haben ſcheint, 
was auch innmer der Berf. in. der Vorrede fagen mag, eine 
verballhornoe Carrieatur eines moraliſchen Ungeheuers; es.iff 
- Salbe Östtestäfterung, mit dem Verf. zu glauben und zu ſagen 
daß es dergleichen Sefchöpfe auf unſerm Planeten gegeben habe, 
und, wie der Verf. zu behaupten ſich erdreiſtet, nach gehe 
Selbſt in Frankreich, wo wir fie während ber gräulichen Res 
sölutiönsfsenen een ſuchen konnen, gerranet ſich Mec. nid 
einen Arnulph zu finden. Leber himmelhohe Sebürge von 
—— lideriem fchreitet der Verf. raſch und ke, nig 
Aber Maulwurfehuͤgel. Wer fih aufs Woltigiren von bear - 
nt verfichet, der wag Das Od leſen. D. 


WVrcerwmiſthte Schriften. 
Archiv ber Geſchichte und Statiſtik, insbeſondere vom 
Boͤhmen. Mit acht Kupfern. Dresden, 1792. 
in der Waltheriſchen Hofbuchhandluns · 674 Sci . 
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2468 Vermiſchte Schriften. 


n ten Materialien zur alten und nerzen Statiſtik nom 


Shmen hatte, der Hr. Ritter and Konigl. Böhm. Guber⸗ 


niatrarh, FJofepb von Kiegger, bereics viele fhäsbare Bey 


träge zur Hiſtorie, Geographie und Statiſtik eines Landes 


mitgetheikt, für welches er, obgleich ein Ausländer, eine p 


tiſche Thaͤtigkeit anzuwenden gerohnte iſt. Gegenwaͤ 


Aecchiv iſt eine Fortſetzung deſſelben; zugleich aber unter eis 


hem neuen Titel ein eigenes und für ſich Befichendes Werd: 
Wie viel Lehrreiches, amd in. welcher Munnichfaltigkeit daſſelbe 


“ enthalte, wird man aus.unferer vollſtaͤndigen Anzeige ſchen. 


. ’ . 1. .. .d 
WViner der merkwuͤrdigſten Auffäge echffuet das Werk: 
Etwas von den ältefien Malern —X nebſt einenn 


— 


VBeytrage zur Geſchichto der Gelmalere und Perfpectio; 


von J. G. Z. S. ı—93.. Zefing zeigte in unſern Zeiten, 


wie viel älter die Delmialeren, als nach der: gemeinen Meinungs 


van Eyk ımd das .ıste.Sahrbunbere fey; daß man fie, tod 
wint im neunten, doc gewiß im. zıten Zahrhünderde,in 


Schriſten gelehrt habe. Ünfer Merfailer, welches Gr. Jan; 
ein Maler. von feines Geſchmack, ſeyn ſoll, befläsigt dieſes 


durch ſchoͤne Unterſuchungen über bie af. 


Rein in Böhmen gefandenen Delgernälde, ie Alteften zurter 


allen deutfchen. Der fe. Prof. Ehemamnt:betachtete fie zuerſt 
Im-S. 1780-genauer; mehrere Kuͤnſtler, welche er datuͤber zu 


Mathe 309, und darunter auch hr. I.,.fanden feine Entdedung 


vollig gegründet. : Bugleich erkannte man-den Meiſter von 


drey diefer Stuͤcke an der Hier auf das ſorgfaͤltigſte in Kupfer 


geſtochenen Inſchrift an einer Madonna, worinme er Thor 
anas de Matina heißt. Das letztere Wort hiolt Hr. Dobrorsky 


für Modena; Ebemant und der Hr. v. Mecheln für,das 
boͤbmiſche Mutienin, Mutietow, ober jetzige Muttersdorf, 


daB lateiniſche, oder beſſer, albbbhmiſche Murina des Klattauer 


Kreiſes; Hr. I. aber muthmaßt, dieſer Thonms ſeh der Herr 
oder Edelmann von Muttersdorf geweſen, und habe chen 


vor, als während der Megierumg Karls IV. gelebt. Es bleibe 
immer ’am ahefgeinlichiten, daß er «in Boͤßme geweſen ſey; 


- neben ihm gab’ es noch mehrere Meiſter zuͤr gedachten Zeit in 


Höhen, die in Oel malten. Vom Kunſtcharakter des Tan 


tina umflandlich und einſichtsvoll. Daß die. Erfindung vder 

‚ ber Sebraud) der Delfarben mit den Turnieren amd der Wapen⸗ 

kunſt in gleiche Zeit fallen; dag infonderheit durch die füge 

nannten Schilderer, welche bas Kuͤſtzeug der Turniere und 
2 e 
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‚200 jene Delgemölde zu fischen find.’ - 


Warmiſehte Be 4)6 
Sie: MWapen beſorgten, jone Zunft anter halden uiıd 
Boden worden fey, —* Sr. 3. mit vieler Geſchicklichkeit 
glanblich zu machen. Nach feiner Vermuthung (&. 53 fd.) 


* hat vielleicht van Eyk die Soldgrände, die man Bruniren 
"nennt, zuerft in feinen Gemaͤlden unterlaſſen; die Bintergrürike- 


Farben gemolt, und dadurch wenigftens Die Lufts, wenn niche 


| qustih die Zineal.Perfpectio, und mit derfelben die.zichtige | 


rtheilung des Lichts und Schatteng in die Malerey gebracht; 
andrer Mutbmaßungen nicht zu gedenken, meiche der Verf: 
denen vorlegt, die felhft van Eyks Gemälde unterſuchen koͤn⸗ 
nen. Einiges dient auch zur Berichtigung von Leßings Ger 
danken barüßer. gie eßen zwo Urkunden des Nom. Kals 
fers und Bbhm. Königs Wenzel für die Schilderer; drep 


. andre von feinem Vater Karl für Maler; endlic, eine Be⸗ 
ſchreibung des Schloffes Karlſtein, tngleichen der Kreuz⸗ und - 


Matienkicche, und der an legtere floßenben Katharinenkapelie, - 


‘ . 


Ein kleinet Beyting zur boͤhmiſchen Zitterarue 


folgt hierauf S. 94 — 98, theils aus dem Lobgebichte auf dert 


Buniuc u Bemerlant, weldhes Wiedeburg herausgegim 


bat; theils mus der Antithefis Chrifti er Antichriftt, einem 
Böhmifhen Manuferipte, teovon in Mylii Memorabil, Bibk -- 


Acad. leneuf. eine Probe ſteht.. 


Unter dem Titel: Kin aufgefundenes Alterthum. 

@. 99 — 103 find drey In-einem Grabe gefundene Steine ab» 
ebildet und befchrieben, welche zwey Haͤmmer ımd einen Meis 

fat abgaben, und vermuthlich einem Künftler, der entweder in 
©tein ober Holz meifelte, mitgegeben tourden, um auch in ei⸗ 
ner andern Welt fein Brod damit verdienen zu Fonnen. , ' 


, Die Skizze von dem auf einem hohen Berge nicht weit 
lattam gelegenen See, welcher die Bränze zwi⸗ 


von R 
ſchen Böhmen und Baiern.ausmarbt, (S. 102 —104)° 


erregt den Wunſch mach einer ansführlichern Befehreibung ber 


ſelben. Br iſt ſehr forellenreich s die größern dieſer Fiſche, von 


welchen einige bis 20 Pfund wiegen, werden von den Fiſch⸗ 


faͤngern meiſtens geſchoſſen. Auch das Etwas von dem 


Über ı Lutawerser. Bergbau auf der Fuͤrſtl. Auersberg. 
Hertſchaft Naſſaburg, S. 105 —107, iſt unterrichtend 


genug. | 
... En 7 5 In 
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- Wi ber: Beeren: · Bliographie bes Klniel. Olpe: uben 
wielräthe von Mayern, mit deffen Bilöniffe, (@&, 168-1 12) 
erkennt man einen —— — Mann. Er war im 

ftebenjaͤhrigen Kriege Marſchcommiſſar, ſeit dem Jahr 127) 
edentl. öffentl, Lehrer der kreicaͤmtiichen Wiſſenſchaften auf 
der Univerſitaͤt Prag, Verſaſſer einer babin einfchlagenben 
Einleitung, und-ftarb im J. 1789 in feinem 76ſten Jaßte 


Das Alaunwerk bey Kommeorbau, welches ©. 113% 
. 316 gefchrieben ift, lieferte im 9.1788 15.39 Centner Alaun,- 
Aus dem Verzeichniſſe der den duͤrftigſten Unterthahen 
in Böhmen im 3.1791 bey entſtehendem Mangel geleiſſe⸗ 
sen Unterfiüung ©. ı 17 —ı20 fieht man, daß aus ib 
‚eigenen Selb und Betraideflande über 1,332 Fl., von Dirk . 
festen über 917000 FL. und vom Aerarium falt 700,060.9) 
gegeben warden find. - .. ne u 
Angenehm iſt beſonders bie S. 130-135 erhellt 
Nachricht von den Fabriken in Oßegg, einen Daft in 
‚ Leutmeriger Kreiſe, welches dem berühmten Eiftercienferfifte 
aleiches Namens mit noch mehr als zwanzig andern Diefep 
— —5*— Der ſeit dem J. 1691 regierende Abt Litwehti⸗ 
brachte durch einen verſchriebenen ſaͤchſiſchen Strumpfwuͤckth 
Paul Rodig, zuerſt Betriebſambeit unter feine Unterthani(ůz 
ein anderer fäcffcher Zeugmacher, Gottft. Schruͤcket, di 
im 9. 1708 daſelbſt ankam, verftärkte diefelbe ungemein und 
wenn geig die Strumpffabrik wieder untergteng; haben fh 
— die Oßegger Zeuge deſto mehr im biähenden Abſche 
erhalten. 0 
Drie kurzʒe Befchichte der Magazinirung in BR 
men, nebſt einem Vorſchlage zu neuen Notbmagazinen, 
von Joſ. Keop. Wander zu Jungbunzlau, S. 136 — 169. 
iſt durch eine Frage veranlaßt worden, welche Sie Regierung 
an alle K. K. Kreisänter in Böhmen ergehen, Heß: Wie ih 
einem künftigen Mangel und der Theurung, ohne Zwang, 
vorzubeugen ? Nachdem der Verf. den fchlechten Erfolg der 
bisher wider einen ſolchen Mangel angewandten Mittel eu 
widelt hat: macht er es einleuchtend, daß nicht viele Heime 
ffentlich eingefchrießene Privatmagazine, (mie He. v. Ser 
.  nenfels behaupten), fondern eigene ffentlice, im Lande wel. 
vertheilte, und unter inander zufammenhängende Magapıns 
die gehoffte Wuͤrkung am beften und allein erreichen werden. 


f 


Der Iühgfie Aufſatz dieſes Werts it überſchrieben: Mer 
Es werden: darinne vom Urſprunge des Thriſtenthums in dies 


. "fen Gegenden alle‘ Veraͤnderungen im Meligionszuflande bis 
-.. auf uuſere Jeiten foräfältigft beſchrieben. So ſehr vieles davon 


ins Einzele amd Kleintiche gehe: "fo glebt doch das meiſtr feinen 


nd ſichern Stoff zu mizlichen Betrachtungen; beſonders Aber 


die Reſormationen und Bekehrungen von mehr als Einer Art. 
Awey nicht —— des am bie boͤhmiſche 
Icheitm: und unter dem S 


an an Abbanalungen, melde ‚er anaiebt, HE manches, 1006 
feinen frühen Verluft defto-empfinbliger macht, .-. 


"Noch inertmürbigee IB bie folgende Bepteag sur 26 


ſtimmung des Ylarionalcharaktersdee Böhmen. ©, 404- 


445, nebſt zwey Tübellen. Der Verf. bemerkt-richtig, daß 


est zu einer ſolchen Natiduaſcharakteriſtk nicht binlänglich ſey, 


einzelne gute Handlungen auszuzeichnen; daß hingegen fehärfere 


. . " \ u 
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ligionsnlachrichten des Bperifihen Beitts, ©. 170-395: _ 


" . Geſchichte verdienten Piariſten, Adauct Voigt, © 396— 
' 7402. betvefien feine gelzhrten Au 


Beobachtungen uͤber bie Verbrechen, viet Licht über die wichti⸗ 


geh Fragen verbreitens sb: bie Moralität im ober 
Follen fen? ob bie gegen bag Laſter angewandten Mittel wuͤrl.· 


fan And, aber ch man auf andere bedacht ſeyn mäffe? u. d. m. 
VBlewohl man auch daraus, daß in unfern Zeiten mehrere Büfe 


‚ Hamblungen Bekannt werden, als fon, nicht ſchliegen daͤrft, 


Sof die Menſchen boͤſer und verborbener geworben find, Unter 


andern folchen Erläuterungen theilt der Verf, eine Tabelle über 


bie Verbrechen des Rönigsgräger Kreifes bey, in welcher die 

Laſter mit der Bevoͤlkerung durch ganze ı7 Sabre verglichen 
werden, und zieht daraus manche Nefultate, beſonders das 
angenehmfte: die Lafter feyen dort mehr. im Abnehmen als Zus 
nehmen. Freylich werden. auch ſehr viele derfelben heimlich 

dugen und dieſe dürften vielleicht die allerverderblichſten 
eyn. | 0 


. Einige folgende: Yuffähe berühren wir blog; wie den Er⸗ 


traet der “aupt. Wilithe. Eonferiptionsrabeile mad 


nigreiche (B 
&ber die Krone Böhmen vom J. 1593. — die Erriß 
tung ber Rönigl, Repräfenration und Kammer in Boͤb⸗ 


men von 1749. — das Verzelchniß der Wöbmifchen 


Sidelcommifle. von 1782. . die zu 
en I Sg Schal. 


izien and Lodomerien — bie erechnung 


6° Bemifäei Scheitun. 


Echallers topograph. Beſchreib. von Boͤbmen; — die 


Nachricht vom Strahoͤfer Spitale zu Prag — die übrigens 
keſenswerthe Nachricht des Biſchefs von Keutmerit;, von 


-Scuulfein, aber die Beförderung der ndufizie auf" 


dem Lande in Baͤbmen — ingleichen bie Anzeige der 
Bienenſtaͤcke im Reiche vom 1785 —ı791, welche bie auf 
. 80,237 fliegen; — um umfere Leſer vorzüglich uf K. Rus 

dolphs II. Poliseyorönung für Böhmen, im J. 16058, 
aus dem Bohmifchen überfeßt, S. 483 — 563 aufmettfam zu 
machen. Ihr frühes Alter, ber Zufammentritt ber Stände 
zu ihrer Abfaffung, und die bewährten Grundfäße, auf welchen‘ 


"Diele: beruht, empfehlen fie befonders. - Sie unterfcheidet fich 


datinno wefentlich faft von allen heutigen Polizeyanſtalten, daß 


' man riebft den für immer beflellten obrigkeitlichen Perfonen, 


auch Kunfl: eder Technologieverkändige aus dem zunädft an« 
. hängenden Gewerbe zu Gütern der Sagungen und anunterbro⸗ 
chenet Controlle eingefuͤhrt hat. . 


NMach einer Anzeige des Ertrags der Aeligionsland⸗ 
guͤter in Böhmen, im J. 2788 machte derſelbe über 274000 


Fl. aus. — Die Proben der. Baͤhmiſchen Manufactur- 
betriebſamkeit, welche· Leopold IL, im Jahr 1791 vorgelegt 


wurden, find S. 569 — 573 verzeichnet. — Noch wichtiger 


iſt S. 574 — 603 das Verseichnifi.der Serefchaften und 


GBörer in Böhmen, nach Dem’ Wertbe derfelben. Die 
. Krongüser find über 8 Mill. Fl.z die Fürftl, Schwarzenbergi⸗ 
ſchen uͤber 14 Mill; die Jeſuiterguͤter über 7 Mill. und bie 
von der ſaͤmmtlichen Geiftlickeit ber 36 Mil: werth. — 


Flanf und dreyßig Maͤdchenſtiftungen in Boͤhmen, 


großenebeile für Adeliche, zum Theil auch für Bürgerliche, wers 

ben ©. 604 — 625 umſtaͤndlich befhtieben. Daß die armen 

‚ "Kinder. meiftentheils täglich die Lauretaniſche Litaney, den 
Engliſchen Gruß und andere Gebetsſormeln vorgeſchlebener. 
maßen herſagen müffen, iſt traurig genug. | 


| ‚Den. Werih und järlichen Ertrag, nehſt ejner kure 
zen oͤbonomiſchen Beſchteibung des Bodens ſaͤmmtlicher 
Dominien oder’ Herrfchaften und Güter des Bunzlauer 


‚Breifes, S. 6065. wird man n auch nicht ohne Nugen dur 


"Blättern. 


Angenehm iſt die darauf folgende Befshreibung eines . 


| —— und > pehdeigen bobmiſchen Be 
der 


. 
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Werwiſches Chrifli. '. düz 
der Utraquiſten) aus dem röten Jahrhunderte Elne wohl: 
habende Witewe, Earbarina Muitkinließ daffelde im J. 
21572 verfertigen. Ihr Bild und die Darſtellung bes Abends 
male unter beyderley Geſtalten ind Bier in Kupferſtichen aus 
den aͤbrigen Bildern und Zeichnungen ausgehoben, md beſon⸗ 
"ders die Malereyen gut etlaͤutert worden. 
Der Heine Beytrag su den Altertbuͤmern Boͤt 
mens ©. 662 fg. mit zwo Abbildungen, . betrifft theile eine 
Brand: und allgemeine Begräbnißftätte einer alten Volle ._ 
ſchaft im Bunglaner, Kreiſe; theils dafelbft gefundene Urnen 
meide. a U 


aund Be 


In dem Beytrage sur Diplomarit von Böhmen 
ÜR: zwar ber Oriftungsbrief des Kloſters Plaß mitgerbeift 
auch eine Probe davon in Kupfer geſtochen; aber fehr wo 
wegeigt worden, daß diefe von Dobneen in feinen Ynnaien 
ausgegebene Urkunde unächt, umd erſt, wie die meiſten 
tiſtungsbriefe der Altern bbhmiſchen öfter, im ı 36en Jahr⸗ 
Hundert aufgefeßt worden ſey „Dies thaten wohl.bie Koſtew 
vorſteher, ſagt der Verf., keineswegs in der boͤſen Abſicht, ſich 
fremde Guͤter zuzueignen; fie ließen bles ihre damaligen Wh 
ſtzungen in ein Inſtrument fegen, um auf alle Bälle eine 
Titolum aufweiſen zu kͤnnen.“ Die ehrlichen Beute! für 
fi. forgten fie recht wohl; nur nice für Geſchicht⸗ und 
Diplomatif. —— | a 
Endlich lehrt die Haupttabelle über Trauungen, 
Geburten und Sterbefälle in Boͤhmen, im J. * 
daß daſelbſt 20801 mehr gebohren als geſtorben find, inden 
ber erſtern 117321, der letztern 96520 waren. Eine Forts 
fegung dieſer fo nüglihen Sammlungen wird vielen willkom - 
men feyn. . u. 
on Mg. | ' 
Kayamorts, der große Stier unfrer Zeiten, — Ein 
hiſtoriſches Gemälde von den Vorzuͤgen und Feh⸗ 
lern "des achtzehnten Jahrhunderts. Gfizpire 
1792. 175 Seiten.g. 16 e. 0 
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Die Wat. tat ung recht, wenn en haat: daß menanae ' 


a ae Ge 


aroßen Einfhrß auf die Menſchheit · harten, falten her 


ee 
Rand biefer Swift ſeyn. Die Idee, von ben Vorzuͤgen ich 
Jehlern unfers Jahrhunderts ein hiſtoriſches Gemaͤlde zum, . 
werfen, iſt nicht übel, aber. auch tie ven; des letzte fin. 
aichts zur Sache, nur hätte fie der Verf. nicht gleich mit einet 
Giſarrerie verbinden ſollen. Auch duͤnkt den Rec, EA 


oc) zu ſruͤh zu Entwerfung wines ſolchen Gemaͤldes fen. DE 


Nachweit kann und darf freyet und richtier über. unfer Jhb 
bandert urthellen, als wir es konnen; da bie Urſochen md. 


Folgen von manchen Dingen für ame noch da Dimmer 


— — — 


und unter dem Sechleyer liegen. Indeſſen da der Verſuunr 
Eizziren und vorarbeiten tunüte,, ſo aßt ſich; mit ihin uͤber db 


fen Punkt nicht rechten; aber Tagen darf man ihm wohl, daf 
er feine Skizze mit etwas fchärfern Strichen hätte zeichnen 
Yollen; was wir jetzt von ihm haben, ift eine Sammlung von 
Motigen über folgende Punkte, woraus zu erfehen it, daß dr 
Merf. fleißig las und fleißig in feine Collectaneen eintrug. 
Diefe Collectaneen giebt er ung nun hier gedruckt. Herder 


Viefert in feinen Ideen ganz andere Waare, und der Tre 


bat ihn auch benutzt. | 
“7a unferm Jaht hundert iſt die Wienfchbelt mit 


| fö felbft befannter geworden und in genauere Pi: 


bindung gelommen. Er zeigt dies an den Eniebediungen 
Ber Reifenden zu Waſſer und zu Sande. Das Ganze aber If 


viel zu trocken und fragmentarifch hiugewarfen. Rec. erwar⸗· 


teta zugleich Winke und Hinweifungen auf den moͤglichen odet 
wirklichen Nutzen oder Schaden, den beyde Theile, die Ente 
decker ſowohl als die Entdeckten dadon haben ober haben konn⸗ 
ten. — Daß der Hottentot und Kamfchadale mit en be 


Lk 


.. 
nn ” 
— —— — 





unt if es auch, zu fügen, „der Meufch,. tunter muekhem Crto- 
Pen er au wohne, ſey die Krane der Schapfüng, os 


Nie Eeiner'erreichen. . Chen fo ſelſch iſt es, wenn der Verf. fant: 


win Luftſchiger ſteuert in hoͤhern Regionen umber.: Denn 
Das eben ift der Knoten, daß die Herren noch nicht die Funke 
verfichen, ihr. Schiff geboͤrig feuern, fonbern fh dem . 
büft fk m Denten können ſie ſich 

aAabhl nach Belieden, aber ſteuern, d. h. nach Belteben Nies 
tungen nehmen, Eannen fie, fe viel Rec. wenigſtens weiß 
noch nicht. Zu hoch ſcheint auch der Verf. das Verdtenſt de 
Luftſchiffahrt anzuſchlagen, und ſich zu viel Vortheile für die 
Dienfhheit davon zu -verfpeechen, bie er aber nicht angicht. 
Shen feit 13 bie 18 Jahren fahren Wagehaͤlſe in der Luft 
uns , und nach find wir in biefer edlen Kunſt noch. necht win! 
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.. Wie $hbeh eine nie Weit erlebe. 


Aufklärung And beäderlicheDuldung find die Sym⸗ 
Sole des Tabrbunderts gacvorden. "Voltaire iſt bier det 
Heid des Werf.; ernennt ihn, wir Newrton und Caglioſtro 
ein Extragenie. Als Philcſorh, als Dichter und..als Go 
ſhichtſchreiber ward en in allo / drey Faͤchern, nad bes Vei 
Meinung, deruͤhmter, WE. die beruͤhmteſten, welche jedes dei 
felßen einzeln bearbeiteten. Aber ˖ward er es in allen dit 


‚Känern mit gleichem Rechte7 Ree. verneint die Frage 


Verf. aber fehreibt: Epiaaammen und Schauſoiele, See 
gedichte und Ammenmaͤhrchen, komiſche Romane und Erin? 


Sehe (7) Weltgeſchichten C Eritifche Weltgefthichten 


2 BVoͤltaire? 


Der Berf. muß niche reifen oder: nicht bedacht haben, mas de 
Hetße, eine kritiſche Wettgeſchichte· zu Ihrelbens gewi würde 
er Woktaire nicht. als den berühteften „aller berühniten teitl 
Shen’ Weitgeſchichtsſchreiber genannt Haben; ): fchrieb er W 


gleicher Leichtigkeit.“ Mit: gleicher Flüchtigkeit, 
riehtiger fagen ſollen, denn eben daB war der Fehle 


hätte der 
r, und dahet 


ſſchrieb er nicht in offen Fächern: gleich gut. Man ſiehet, bet 

Merk. räuchert feinen Helden erwon flark 3 la Wekhriin. MH 

- Sat Verf. feine Beatezi würdigen seiff, Davon finden wir ©. & 
ein auffaltendes Deufrieht Noſte nee: Bett warb (fe Roi 
Ka) ein Schulhaus oder Philauthropin? Baſedav Be 


Zea fradt, (2) Felbiger, Rochew. Düßping, Lampe Wr 


mann, Raff, (7) die Ftau ven la Muche, die Kaiſerin di 


ußen? ac 


nd Gedankine, jine Männer'nnb. Darrn 


Btec. nicht, wie Leute von fo- gaflz verfdhedenum "md Eh Ä 


riet, JOH 


— — — — — Pu 


— — — ⸗— 


— — — — — 


werden koͤnnen; es kommt hinzu⸗ hab unter’ äßhen JUN SG 
en 


auch Leute fi) befinden ‚die in feinen Rückficht Die 
serdienen; wenigfiens fie. wuͤrdigern hatten übertefl 


und ſollen. 


| Das. Rieſenwerk unſers Yabebunderis: 
ei 


Sturz der „Hierarchie, In Anſehung dee 


am apoſtoliſchen Throrie, wie er die Jeſalten nennt, 


-etmas zu früh fein Te Deum geſungen zu haben. 
+ a . " . . : 


\ 


in de 


b 
int et 
wir 


mochte - 
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mbaree wohl mit dem B. einſtlenmen, wenn or ©.r33 ſchreibt: 


MAinher zeugen, die aufgemäruiten Bruͤhen von alten Poſtilten 


— — — 5— — — 


J. 
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vonder Kanzel herabſchutten, und zu Hauſe über böfe Zeiten. 


und fhlimme Nachbarn Elagen, über den Papft and alle feine 


Pfaffen und Debnchlein, wehhe über dem Hun mit der Tonfur- 


gezeichnet And, Schimpfen, (Über einen Menſchen fhimpfen >> 
an Trunfenbold; ein Taugenichts ſeyn: wenn ihr in dieſem 


Schattenriſſe nicht die meiften (2) protefiantifchen- Lande 
geätlihen erkennet, fo dt wahrlich nicht meine Zeichnung, fan. | 


derm euer Mangel an Erfahyung daran ſchuldig.“ Dec... der. 


felbft weder Siadt noch Landgeifticher iſt, ‚aber viele,, ſehe, 


viele wackere proteſtantiſche Landgeiſtliche Fennt, ſagt gera 
‚Bazu, daß bes Verf. Zeichnung falſch und ſchief if; —— 
eatur mag es ſeyn, die hie und da auf eine Originalcarricacur 


* aber einen ganzen, ehrwuͤrdigen und für Die Geſeüſchaft 


bichtigen Stand mit ein paar. Federſtrichen gu einer Samm⸗ 
Wang woraliſcher Carricaturen gi machen iſt anf pas gefindefte, 


geurtheilt, leichtſinniger Muthteille, der eine diſentliche Raͤge 
verdient. Man muß nicht das Kind mit dem —— | 


te großes denken, ‚nichts aͤdels thun, gut fchmanfen, viele 


uund doch fo ofſenbar wie dieſe ein Dummtopf, ein Wucherer, 


vn. Waͤren die meifien proteftantifchen Landgeiſtlichen ‚wire 


Bid, Leute von fo niedtiger und verächtlicher Denk « und Bands 
hungsart, gie der: Berl. fie befchuldiger, wahrlich .es fünde 


bar ſchlecht um die Moralitaͤt des ımaleih größern Theis 


der proßeftantifchen MWelt. um Dis-es.hep weitem fo fihledhtnice:, 


cher, als vielleicht · der Verf. meiyet.. Aber die Suche, etiuag, 


Auffallendes und :uneuhhre Wichtgen zu fagen, nimmt fich zuwel- 


Im eine Lüge und Verkumdyng wiht;übel, Sit venia verbot "'. 
Lavaters, des frommen Schwaͤrmers Phyſtognomit foll „ein . 


ar ine Namens bleiben, und erſt 
Mangen nz nüßlich zu werden, wenn fchon Id 

Bi — — — i ine —E 
— Ein erzäberdansrndes Denkmal feiner Ihorheft und 


len feiner. Gegner zerſtaͤubt ſinde⸗ 


Sechwaͤrmerey mag «8 wohl bleiben, aber Muſaͤus phyſio⸗ | 


gnomiſche Reifen find dem Rec. mehr werth, als die ganze 


Phyſtogtrowie, von der er: zum Gluͤck der Menſchheit Hoffe, - . 


* & mit Lavatern ganz. ausfberben werde; denn Mugen für- · 
e 


elt fleht Rec, nicht barin,: wohl aber laͤßt ſich mit jeichtet 


— rgede banzer Schaden „Barais beredmen. &. 158.» 
e der Verf. in Tiner-Iangen ‚Reihe wirklich näglicher und. 
—— 5 B. ſachſiches Porcellan, — J 
EEE 0 2 irdñ 
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4639  Wrumfdie Schriften. 
Birdiſche Mantenäöranten, Hatriſenſche Uhr, Deokle 
ernröhre u f. mw. , endlich auch Crifum teneatis amieit) DAS 
Marfchiren mir. gleichen Schritten unter Koͤnig Ic 
drich Milbelm Dem Erſten. Das beißt'parva comp | 
nere magnis ° .. N 
:.ı Buropa bebauptet Die Kerrfchaft der Wet; fe 
wis fich auch die fche Cultur ausgebebur dm | 
. über Die ganze Menſchbeit. Dies iſt der Iehte Hauptſag 
. DES Berf., den er aus der Geſchichte des ı aren Jahthunders 
nm erhaͤrten ſucht. — Ans den gegebenen Proben fee men 
-  teibt, daß der Verf. ein etwas‘ excentrifcher Kopf if, dei | 
gentemäßis einhergehet, und nicht wie andere Menſchenkinder/ 
fondern bald auf Stelzen, bald barſuß, bald auf der Landſtrahe 
ſttſam fortſchleicht, dald Aber Hecken und Graben ſpringt 
Reif iſt fein Urtheil ide; und feine Notizen vom achtzehmen 
ahrhundert find noch feßr-därftig., fein Buch iſt wolle 
Senden Deflamationen, die bey genaueren Lnterfuchung 
gie Geifenblaſen zerfpringen,. fein Styl, an welchen-ufiW. 
 geffinfele zu haben feheint, iſt ſehr pretibs, und dabey ft ach 
. Wieder lappiſch. Ein paar Proben find binlänglich zum Vo 
weis. ©. 40. Man tft durch erfinderifhe Kieinmeifter an 
Furcht vor Gewitterſchlaͤgen fo behutſam geworden, Huͤte ı 
. ecke nach Kunfkmanter mit Death: zu verfeher- um Rh ed 
feinen Wandelwegen ohne Lebensgefahr. von eben ergöken 
Ennen. &. 65. Paul’Olavides, ein gekoster Sohn der Auſ 
Mdrung: Ein Lleblingswort des Verf. iſt Eimzelliug fee | 
. Nolduum, Hildebranderey, Sünftelfafe für "Susintefietg! 
die Natisnalverſammlung in Frankreich nenne er die 0 


Pfleger () des allerchtiſtitehſten A 
5) Des ſchwaͤbiſchen Jeremias ſechs Klaglieder din | 
das Bedraͤngniß umfrer Zeiten. 1790.8. 5809. - 
8) Schilderung der neufränfifchen Ypoftel In Gtraf , 
bann Jakeb Kam 


2 


burg, Eulogius Schneider, Jo IR Du 

2. meer, Thadbaͤus Anton Derefer, und Karl dr 

2 ie nehmen diefe beyden Scheiſten in Cine Recerſon 0 
Daumen, tueil Re von Minen Geiie auegebrätet zu fin tb 


u. 
⸗⸗ 
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nn. Ge Faden odeti fi inner Blei anghersen Erik 


ven, befonders in katholiſchen Produkten, daß die Verfechter. 


7 Se und des Aberglaubens bie unfeligen Verwirrune 
woson Frankreich der Schauplatz ift, der. Philoſophie 
und "Ser ıe Aufklärung zur Laſt legen, um fie auf diefe Art zu 


J hbraudmarten⸗ und beſonders die Regenten gegen fie in Har« 


niſch zu bringen. Es ſcheint auch, daß es auf dieſem Wege 
Feinden des Lichts und der Rahcheit am beſten gelingen 


| vichte, die Menfchen in den Banden der Dummheit und drg 


Aberglaubens zu erhalten, um fo ihre Herrſchaft Sber vn Bd 
tel, über den Verſtand und über die Gewiſſen der Menſchen. 
die fchon anfieng, durch die einbrechende: Morgenni der 
Wahrheit zu verſchwinden, wieder aufs neut zu beſeſtigen 
Diele Gepben vor uns liegenden Pieren athinen ganz den Geiſt 

p wir fo eben zu characterificen ſuchten, und verdienen vun 
—2 in dieſer Abſicht bemerkt zu werden. 


Me 1. Iſt gaͤnzlich unter aller Kritik. & f nd die cene 
Beten Reime, die man nur erbenfer mag; aber fie follen Fuͤn⸗ 
fien und Anterthanen lehren daß die Aufklärung die Muttet 
ber Emporungen fen, und daß weder Ruhe noch Friede zw 
Hoffen fen, fo lange man nicht die Inquiſition wieder herftellt, 
De jeden flohen Zunfen Dienfchenverftandes ſogleich in 

ag zu nehm 


- Ne 2. Iſt — eine Schmahſchrift auf die auf dem | 
Ditel genannten Männer, und auf den Bifchef Brendel in 


Straschurg, yon dem ber Titel nichts ſagt. Zur Grundlage 


dieſer ungen dienen einige Predigten, welche dieſe 
Maͤnner haben drucken laſſen. Uebrigens weht in. dieſer 


Schmaͤhſchrift eben der Geiſt, der Die oben angeführten elen⸗ 


den Reime ausgehedt hat, nur daß der Verf mehr Sprach: 


“Tenntniß und Darfiellungsgabe befügt, ſomit alfo auch beffet 


auf den Lefer zu wirken verſteht. Um unfern Leſern eine kleine 


Probe von dem Ton zugeben, der dieſem Verf. eigen ifl, wol - 
Im wir nur ein paar Linien hier abſchreiben: S. 9. „Elenbet. 


Betrogener Hm. Brendel meinen wir, elender Betroge⸗ 
. Nee) warum wollten Sie fich in Shren alten Tagen zu einem - 


„Mirfhuldigen fo vieler und. grober Verbrechen machen ? 
„Warum drängten Sie fich fogar durch’ einen verbotenen Weg, 
„wen nur für Viele verantwortlich werben zu fönnen? Warum 
„wollten Sie einer von den Urhebern, eines von den Häupten 
weis ärgerlichen, Mlgienshelsung Ion ? Konnte e⸗ Er 
„ni 


20 | Wermifhte Schriften. 


„nicht genug ſeyn, von dem reiffenden Strome unter Dem ge 
„meinen Haufen mit fortgetiffen zu werden? Warum wurden 
Sie doch Anfuͤhrer, Vefehishaber, —— bey dem 
VCrennungsunternehmen des ungenaͤhten Rocks Jeſu? Cie 
„der Betrogener! Warum wurden Sie Anführer: eines tren⸗ 
leſen Corps freymürbiger Aufklärer‘, ſchaͤndlicher A 

„meineidiger Moͤnthe, ungehorfamer, religionsloſer Priefer? 1m 
Werſen Sie ſich nur in die Arme einer: feilen Meze, wenn 
Ihnen die Ochoos Ihrer alten und ehrwuͤrdigen Mutter, der 


greinen Braut Jefu Ehrifti, nicht mehr gefällt. GStürzeni@ie. | 


nich in Die Fluthen, wenn Sie die Sicherheit in der Arche 


| „des Herrn nicht mehr zu ſchaͤtzen wiſſen. Fröhnen Sie der 


„Lüge; folgen Sie dem Schwindelgeiſt, beten. Sie die tells 
„gen Vernänfteleyen heuchleriſcher Sophiften als Goͤtterſpruͤche 
san, wenn Ihnen der Lehrſtuhl der Wahrheit nicht mehr ehr: 
wauͤrdig iſt, wenn fih Ihr Hochmuth in der Linterwerfuig 
„beleidiget, und im Gehorſam gegen das Anfehen der katholi⸗ 
aſchen Kirche zu viel verdemuͤthiget findet. Fahren Sie fort, 
„die Gaͤhrung zu unterhalten, die Trennung zu vollenden, die 
Religion zu fränfen, die Kirche Jeſu Chriſti zu betruͤben, die 
„Stimme, ihres Dberhauptes zu verachten, ihre rechtmäßigen 
„und in öffentlicher Catholieitaͤt ſtehenden Oberhirten zu vers 
— Raͤuber und Diebe unter bie Heerde zu ſchicken,“ 
u, [2 w. \ 


Neue Syenen i in Pris und Viſellee. Erſter und 
wenter Theil. Leipzig, 1792 und 93. in de 


eäffichen Buchhandlung. Zuſammen 23 * | 


gen. 8. ML. 4. 


Wi berufen uns in Anfefumg diefer neuen Szenen mi 


* Urtheil über die alten. Jene ſollen zwar, der Vorrede 


emaͤß, einen andern Verfaſſer haden, ſind aber gaͤnzlich in 


* Seife des alten gicrichen. Pk 
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3.08 et de mprnjeete in? 
Pan Erziebungsſchrtften... 
Unterricht von den Pflichten bes Kinder gegen Yoftang - , 
— Berne ie ah —5 VE 
:*-felferi"&hıb-Sehrlmge gegen’ Herrſchaftem Bi ovihet⸗ 
ren und —2 — —E * 
. und ihre Mitbürger, und den ‚Darauf erwachſen⸗ 
| den Rechten. ... Miet:-befondertr Ruͤck ſiche anf die, 
fuoͤr genannte Verkoffaffen," gemeinnügignm Wer: 
- 7. fügungen bes allgemeinen Befeghuche‘ für fan 
. liche Preußiſche Staaten, Ein Leſehuch für gemeie 
:.. 00: Stadt und Jondfshulen: im legten halben. ae 
re des Schulunterrichts, von K. C. Nencke, Köa 
Inigl Preuß. Kammeraſſeſſor, und zeitigem Audi⸗ 

4." ‚teur des Fuͤſeller⸗ Bataillong von Borke, Berlin 
und, $eipzig, bey Sehlil: 2792, 8, 7 Bogen 
Unterricht: von Werbrechen und Strafen, nach And 

leitung bes allgerneinen Seſetzbuchs für ſaͤmmtliche 
Preußiſche Etaaten, zum Gebiaud) für bürgerliche _ 
. Stadt» und Landſchulen (richtiger, für, buͤrgerliche 

Stadt: und für bandfeyuten weil ſonſt as Bär · 
gerliche, fö wie es. bier ſteht / quch auf /die Lande 
ſchulen zu ziehen iſt, worauf es doch nicht: paßt.).. 
Im legten halben jahre des. Schulunterrichts von 

K. C. Nencke ic. Ebendaſ. bey Fehliſch. 198; 


Be .- a 4 » 
', ii, oa, : 


„8. 4 Bogen. | 3x. ee hen 
Ree. war es eine migenhme Erfekninmg, tler eine Shoe aus⸗ 
gefuͤhrt nf en, did ſchon Tangeszh feinen” Liebiinnatbeenue” . 

hörte, naͤmllch Ber Juoend ber niedern Volkatläffen' eine gehde 

rige Kenntniß ihter künftigen buͤrgerlichen Prihten mb DNA 
ZUDDVD, 2. Sr. Vllsszeft, Bu H6 mim 
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ar Eeriehungsfchrifien 


und Diefe eiie-Deie-chülupteupite zu zehn 
. Ron ber. Billigkeit, fo wie von ber — und 


Norimenbigteit biefer frühen Belehrung muß gewiß jcher üben 
zeust feyn, der. über. die ſattiche Bildung der en Stasi 


sl — IT En Denn ift * sr eine Gh 
iBige, änderung; taat dem gemeinen Wanne 
ders die näthige‘ eit verſcha 


die Gelege, deren Bis 
5 verlangt, und deren Slichtbefalgeng ex beſnaſt, 
en zu lernen? ˖ Und wo fol er bas.dernen.?,der 


Een. m 1, daS die Geſetze ja öffentlich angeſchlagen, ober von 


nzeln abgelefen iverben, Tatın bey jedem, der 


"Erfahrungen zu ſammeln Öetegenhei: gehabt Hat, wahrlich von 
—— on Destui:zu geſchwelgen, daß det genuine 


auf.bende Atten ber Vekannemachung ber Gelege vun 


e ihm doch eines Theils Burch ihre größtentheils iweitfchtbeife " 


N 1 eur leider nicht ſonderlich „zu achten gewohnt if: io dinften 
de ımd ſchwerfaͤllige Canzleyſprache ſchwerlich alle ohne weitere 


Erklaͤrung gehörig verſtaͤndlich ſeyn, und audern Theil: darf 


man bey ihm wohl nicht ſo viel Dioeretiona⸗ ervoͤgen voran 
(eben, daß.er richtig abzuwägln im Stand⸗ ſeyn folite, weide 


unter der Menge dieſer Geſetze ihn zunäcıft angehen, und für 


ihn bie bemetkungswertheſten find. _ Und auch dies alles bp 


et, fe wird Boch HR Rerint —— Geſetze ohne ger 
* rkenntniß ber erſten allgemeinen Gruudſatze der Moral, 


des ——e und der Billigkeit für ihn ſicher immer un . 


ſruchtbar bleiben. Ei verländticher dUuterricht F die OR} 
fege feines Landes ift ihm alſo anentbehrlich; umd ihm 


er beſſer und ficherer .extheilt werden, ale in chule, 
and zu einer Zeit, wo dag — Belehrung und Sie Ein⸗ 
Hein fo keicht ſich auch 9 gewiß 


druͤcke am empfanglid ſten · iſt? 
Zeder von der Nothwendigkeit und Nitzlichkeit biefes- Kater’ 


—— nn — LM man _ . 


zichte vͤberze fo. * bärfte doch wohl, nach unſern 


Beduͤnken, die Ausführung, diefer Idee ſeibſt fenn; daher 6 
Senn wohl Niemanden wundern Tann, fie noch fo toenig due 2 
geführt zu fehen. Denn twas_1) die Verfertigung eines ſol⸗ 


aan Hefeglichen Lehrbuchs hetrifft: fo iſt das mahrlicy keine ſo 
leichte Sache, und hat ihre großen Schwierigkritzuc⸗ Um nur 


eing nd bemerken; welche Vorſicht iſt nicht ſchon allein bey det 


Wohl: ber. darig vprzutagenden Daͤtze und 


1 — Pe w..e8 dürfen. nur gun = 


Saͤtze daxinn enthalten ſeyn, die dem gemeinem 
* — m feingr geſhavetick — Be 





_ Ergiehungeſchriften. 2473 
Die: er Dim Geier: Leben gerade 
Machtheil für ihn und für. andre anwenden Karin, Steht man 
Kam: Yingegen :foldhe Süße; Die bey Ihrer fihern Antendung 
andre Kennmiſſe, naͤhrre Prüfung. und Unterfcheidungsvets 
abe. vorausſeen, welehes alles man · von dem geringen 

Stanhe in der Regel nicht verlangen ten: fo ſtiſter man, fiare | 
 Bertheil, offenbaren Schaden; der gemeine Wann, der fih fo .- 
Arisbt, wie jeder Unverſtandige, ‚Elug.bünft, wird fick ſelbſt Pe 
mig;zu ſeyn glauben, feinen Sadjverftändigen weiter um Rath 
Segen, und ſich und andern den größten Nachtheil zugiehen, 
BSapieuti ſatl — Und. wenn denn auch ein ſolches durchaus . 
gweckmaͤſſiges Lehrbuch zu Dtande gebracht -Wäre,- io wird 
‚man ) die- Schulmeifber finden ,. Die es richtig. verzutragen 
amd gs erklären im @tande find? Hinc. illae. Iscrimae| ie 
die gewöhnlichen Schulmeiſter der Dark» und niedern Buͤrger⸗ 
ſchalen beſchaffen find, und. ſtets beſwaſſen ſeyn werden und 
iuſſen fo lange: dieſe genotbigt find, Jin.ibrem nbthigen Pas | 
Benswiterhalt ein ehrſatues Schneider» ober anderes Handwer 
nicht als Neben⸗ fonbern: als. Hauptbeſchaͤftigung treiben 
‚ud es dem Staate an. Willen oder Mitteln fehle, ſtatt irn - 
palider Unterofficiere oder-anderer Penfipnäts, aufgeklärte fü 
bie Maͤnner grade zu ſolchen Stellen, top. fie am- nöthigfter 
fd, zu wählen, und biefe durch angemeflere Belohnung unp- 
dyrenvolle Auszeichnung, die der. Lehrer der niedern 
. mehr ais einer im Staete verdient, anfgunentern, — dar 
ber kann Dec. ftatt.aller weitern Ausführung die Erfahrung 
pincs: jeden unbefangenen Lefers auffordern, fo wie er alles, 
wvas er über biefe wichtige Angelegenheit, die, wie er Per Sof 
bey der gottlob fleigenden verhünftigen. Aufklärung der W 
wicht iwmer frommer Wunſch bleiben wird vom Herzen fa⸗ 
g möchte, ‚und ihre. bier der Raum verbietet, bein eigenen 
j —* ſeiner Leſer uͤberlaͤßt. —. 


Rein zu den gegenwärtigen Cchriften, wodurch denn dien 
het Wunſch für die Preußifehen Staaten wwenigitens borh. cha 
jur Hälfte, was die Lehrbuͤcher betrifft, realiſirt waaͤre. Und 
freylich war-bie Ausführung dieſer Sache in dieſem Lande, das 
fi eines allgemeinen, richtig. augeordueten unh aus faßlichen 
Atzen beſtehenden Geſetzbuchs er freuen kanı, viel leichter, als 
dr Ruͤckſicht mancher andern Länder ſeyn würde, ne man 
dieſe Saͤtze aus ber unzähligen Dienge vweitläuftig Verorde 
ungen, und ben ee Ta Rechten gewiß nicht me 
» . 7 8 » ”* 


N 


. 


’ 


-- 





> 


242344 Exrite hangeſhcſtea. 
‚ ale grbßren Schwiertgketten, hzervorſuche 


en, ie Re Nwrurik 
anfer Uriheil über: dfef: beyden Arbeitenrim Allgemeinen‘ 


efagen ‚. fo” hat der Barf: die Foderungen vey einer ſolchem Ab 


. heit, mern man fie ernigermanfen billig. and ticht aufs ſtreng 


loſophiſch und abſtrakt für das Faſſengtvermogen der Kinder) 


‚fie nimmt, im Ganzen gewiß befeiediget‘,. und ſowohl den 
wahren Geſichtspunkt dabey richtig gefaßt, als anch nach ſeint 
Abficht, für Kinder der geringen Volksklaſſe zu Mreiben, den 
Kſimpein und faßtichen, einnehmenden und iwerrrdenden, Far 
'auf die Begriffe und das Herz der Kinder witlenden Ton rat 
„gut getroffen. Er bat. alles, fo viet es: thunlich war, in kub⸗ 
‚zen faßlichen Sägen, die groͤßtentheils auss.dem Gefegbuchefek 
Poͤrtlich entlehmt, vorgetragen, und biefe, 100 es noͤthig wat, 
sburch einleuchtende Beyſßiele erlaͤntert, (wir glauben, daß et 
Biete noch haͤufiger haͤtte beybringen muͤſſen; denn mare 
Sahhe, fa plan ſie auch ſut den Kenter der Sache "da fiehe 

Fuͤrfte doch/ das Kind, "amd! much ſelbſt der Lehrer, ohne rockt 

etklaͤrende Beyſpiele: ſchwerlich verſtehen,) auch jeden gefehlt 
Sen Ausdruck dee den Rindern fremd smö- unverftähdiich TA 
Kinnte, in Noten erklärt. Dabey- har: er nicht untetleffeh) 
wweldhes wir: bey-oinem folchen Vuche: hoͤchſt zweckmaͤſſig Aid 


Tarchaus nochwendig ſinden, hin und wieder, unter der Ru 


Brit: Anweifungen, ſie an die Obrigkeit zu verweiſen, um M 


⸗ 


 . gineifeihaften Failen, der Andern Dingen ‚die fie nicht affeih 


dremztiyeilen ebikren., ſich bey dieſer Rurhs zu erholen. 
aachen nun ben: Inhtit beyder Schriften näher angeben: " -" 
me ger mtet) LEE EEE ree Ta ee 2 Ser FE SE nad 


nn enthält folgende "Kapitel. Sialeitung su der 


Lebre von Befetien, zugleich vom beit &tadt, von Nedtel - 


nnd Pflichten, and den allgemeinen Rechtsqrundſaͤtzen darüber; . 


on Perfonenund deren Nediten.; 2. Einleitung zu de 


Hihxe von Haudlangaun. (Dies Kapitel iſt offenbar: zu ph® 
auch der Elügften.. Der Verf. fagt zwar in der Note: „Sol 


en ang nicht alle: dirſe Wahrheiten Tür das Faſſumsver 


möpen'ber Kinder ſeyn fo woren folche buch als Kinterunf 
gu ben übrigen Abſchnitten des ganzen Werks nicht zu übersed 
bei, umd komen von den Lehrern nach Befinden uͤberſchlagen 


- eber, wann fie bie Eobe beſitzen,“ in einer verſtaͤndtichern Chr 
Heidung, vorgetragen werden.“ Allein dadurch Hat er ſich 


. mach unferm Veduͤnken, nicht ganz’ gerechtferkiget. 


warum that er ies letztere nicht lieber feibft? ſtatt baß er ef 
der fo mißlichen Babe der. Lehrer überkäge, die ſicher unter * 
ai: - . ” oo. » J | u . 


— 


. - - 


N - ” Ä “ ” \ 
u ’ 


lich ein, daß das fehr ſchwer war ‚allein wir haben das Zus’. 


tetruen zu ihm, daß er ſelbſt dieſe Forderung "weit beſſer hätte? 


befriedigen koͤnnen, als alle niebrige Schulbehrer zuſammen 
genommen. Etwas weniger abftrakt hätte er auf jedem Fall? 
hiedey wohl ſeyn koͤnnien. Das, was er. anfangs von dem See⸗ 
lemoermögen fagt, wird freylich kein Kind, und ſchwerlich auch! 
fein Schullebter verftehen.. (Wozu auch ſolche ⸗Begriffe? wie: 
S. 31. „Die Kraft, durch welche das Unterſcheidungsvermoͤ⸗ 
gaen bewirkt wird, heißt der Scharffinn ; das Vermögen; Aehn⸗ 
lichkeiten leicht zu firden, heiße dev Win.“ die folchen Kindern. 

doch wahrlich nichts nuͤtzen fonnen.) Vom geſetzlichen Tage: 
und Jahre. Wie das bier, tamquam Deus ex machina, 
hertoͤmmt, verftehen wir nicht.) Von Willenserklärung, Site‘ 
thum, Betrug und Bedingung. 3. Von Verträgen. Die) 
allgemeinen Lehren über Errichtung, -Erfülluiig und Aufhe⸗ 
buung ber Gontrafte. 4. Von Pflidsien und Rechten, welsi 
che aus unerlaubten Handlungen entfieben. Vorzuͤglich 


vom Schaden, und dem Erſatz deſſelben. 5. Von Gewabr ⸗ 


fam und Beſitz. 6, Vom Rauf und Verkauf. 7. Von, 
Den Pflichten dee Kinder gegen die Yeltern. 8. Von: 
Pflibten und Rechten des Befindes. 9. Von unters’ 
shbänigen Landbewohnern, ibren Pflichten und Xech⸗ 
sen. Voran oine fehr que gefaßte Einleitung, welche die Ente? 
ftehung der Unterthänigfeit enthält, und den richtigen Sefichtemt 
punft in Beurcheilung ihrer Nechemäfligkeit atigiebt. Allger 
“ meine Geſetze, die Unterthaͤnigkeit betreffend," echte der, Un⸗ 


terthbanen in Anfehung ihrer Perfon und ihres Vermoͤgens. 


10. Von Kehrlingen. 121. Xechte und Pflichten der Bei“ 
Selten, 12. Von Fabrikenarbeiten. 153. Pflichten der: 


Schiffelewe. 14. Von Subtleuten. 19. Von Pfäns“ 
dungen. ..16. Don der Erbfolge der Binder und ande⸗ 


zer Verwandten in abfteigender Kinie: 


Nr, r. iſt als eine Fortſetzung der vorigen Schrift zu de⸗ 


trachten, und enthaͤſt, ſtatt einer Vorrede, eine Einkeitung von 
den Vorkheilen und Vorrechten des Ooldakenſtandes, fo wie 
von den Strafgeſetzen der Deſertion, welche Materie ber’. 
ſonders adzuhandeln, und fie der mehreren Aufmerkſamkeit we⸗ 
gen aus der Reihe der uͤbrigen Strafgeſetze auszuheben, dem 
Berf. in einer Anweiſung für eine Jugend, ‚deren eine Hälfte ! 


za Oscar befmmt fr mekiärg fü Den 
. 3 ‚Ans 


N 


Gyehungoſtchriften a 
dere niche einer in ſolcher Manße befigt. Wir geſtehen frey⸗ 


| 


Sn 


und VWorſtellung an die Kinder, die gewiß ihres Zweck 


Anfang des Bucht ſelbſt macht eine gute 
nicht verfehlen wird. Dann folge eine Anleitung für Schals 


und andere Arbrer, welche von dieſem erſten Abfchnine: 


Der Geſetzkunde Gobrauch machen, wollen. Uns daͤnkt 


biefe Anleitung, die eigentlich als Vorrede des Buchs zu be - 


xtrachten iſt, und den Geſichtspunkt angiebt, den der Veiſ. 
bey feiner Arbeit fich vorgeſetzt hatte, und wonach fie zu beur⸗ 


würde es nach unfrer Meynung zweckmaͤſſiger geweſen ſeyn, 


wenn der Verf, diefe für Lehrer und-Aeltern allein beftimmte 
Anleitung zum Gebrauch diefes Buchs, das bach den Rindern 
in die Hände gegeben werden ſoll, als eine zur Notiz für jene 
won dem Buche felbft zu trennende Beylage befonders hätte ab« 


N ‚ 


theilen iſt, bier am umrechten Orte zu ſtehen. Ueberhauf 


drucken laflen, wie dies ſchon bey andern paͤdagogiſchen Schrift 


ten ſehr fchicklich gefchehen if. Man erfieht übrigens aus dit 
fer Anleitung, daß aegenwärtigem erſten Abfchnirte, der zu⸗ 
naͤchſt für Kinder beſtimmi if, noch drey enpte folgen werden, 
Die für. Erwachſene, und für Lehrer und A 


tem zur Erlaͤutt⸗ 


zung. des gegenwaͤrtigen dienen ſollen. Hierauf’ kommt Kine 


leitung von Verbrechen und Strafen überhaupt: Ab 


{es in kurzen Sägen, nach Anleitung. des Pr. Gefegbuchs Th. | 


I, Fir. XX. $. 7. bin und wieder mit Beyſpielen erläutert, 


die bier in befonderer Nückficht der Land⸗ und kleinen Stadt 


fchulen aus den Kriegsartikeln gewählt find, da doch die met 
ften Kinder diefer Schulen im Preuffifchen Staate zu Kriege 
dienften beflimme find. Dann. folgen die Strakgeſetze Ieli, 
nach Anleitung des. UIH. Tit. XX. Abſchn. e. des Pr. Geſeb⸗ 
buche. Der Verf. hat bier der Kürze wegen nar die Haupt 
Rrofgefebe aufnehmen konnen, ‚wie er in det Note fagt, in der 


2x auch feine Abfiyht hiebey näher erklärt. Uns ſcheim ee. 
Doch hiebey überhaupt den Lohrern und eltern zu viel zu er 
ren und hinzuzuthun zu überlaffen, und ihnen viel zu vitl Mt 
zutrauen, was wahrlich wenige von ihnen, ſelbſt nach Leſuns 


der für fie beſtimmten Abſchnitte, zu ieiſten im Saande ſeyn 


den, oder die Kinder ſelbſt wollen lefen laſſen. Diele R 


duͤrften. Die zu dieſem Kapitel gehoͤrigen, und befonderd 


aufs Herz zu tiefen beftimmten „ ausführlichen Noten Fb“ 


um den Zuſammenhang nicht zu ftoren, hinten angehängt, 


‚der Verf. überläßt es der Lehrer und’ Heltern Ermefeh, ob ſe 


ſolche als Einleitung zu einem Straſgeſetze, oder als Nutzau 


wendung nach Leſung derſelben, als eignen Vortrag gebiet 


* 


AK . 


theils gute 
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Een 47 
haben uns {eibter Alſicht ſehe gnt gefallen, und enthaltetz 


twahren Geſichtspunkt mancher von der geringen Klaſſe ver⸗ 


kanntet Dinge dar, als der oͤffentlichen Denkmaͤler, der %y 


kife und Lontrehande, des Eides u. dal, 0 
Reec. kann diefe Recenſion nicht fchlieffen , ohne, feiheg „. 


Wunſch, der gewiß der Wunſch eines jeden Menſchenfreundes 


iſt, laut zu aͤußern, daß doch das wohlthaͤtige Licht der rich⸗ 
tigen Auftlaͤrung und der vernunſtmaͤſſigen Paͤtagogik in die 
Schulen und den erften Unterricht der niedern Volksklafie 
Diefes fo wichtigen und refpeftabeln Theils des ganzen Staates 
Förpers, deflen richtige oder unrichtige erſte moralifche Bik 


dung doch wahrlich dem Staate nicht gleichgültig Teyn dark 


pr von diefer für das Beſte defielben fo vieles abhängt‘; im⸗ 
er mehr eindrigen möge 3 dag dech — und welcher Unbe⸗ 
fangene wird das laͤugnen? — zum Wohl der kuͤnſtigen se 


ſammten MenfchBeit, der in diefen Schulen noch immer a 


KHauptfache gewoͤhnliche Unterricht jo mancher, blos auf dag 


Neligion, fondern der myſtiſchen Theologie, durch den Unter⸗ 


richt ſolcher Lehren und Wahrheiten, welche diefe große Volkes 


affe zu künftigen praktiſch guten Menfhen und Staatsbügs 
ern bilden, verdrängt werden möge; und daß bie Zeiten niche 
mehr fern feyn mögen, wo man in allen niedern Schulen je 


bes Landes neben dem Catechismus der Neligionsgrumdfäge 


auch einen Landes» Gefeßkatechismus findet, 

i — | \ ü. ) 

Borübungen zur Akademie für Jünglinge. Heraus 
gegeben von G. F. Palm und G. AB. Benecken. 

Erſter Band. Leipzig, in der Weidmannſchen 


- : Buchhandlung. 1793. 22 Bogen in 8, 18 I 


Dies iſt der Afang einer Fortſetzung des wiſſenſchaftlichen 
Magazins für Juͤnglinge. Der neue Titel ſcheint uns 
eben nicht ſehr glücklich gemähte zu ſeyn, da er, wenn wir ihn 
recht verſtehen, Vorbereitung zu eigentlich afademiſchen Stu⸗ 


Gier erwaſten laßt⸗ Das SDuid vie einige Auffäge nchäkt, ik 
y 94 = ) 


Gedaͤchtniß, nicht auf den Verſtand und das Herz wirfendeg 
abſtrakten und unverfländlichen, und folglich für das wirkliche 
. Leben unfruchtbaren Lehren, nicht der für jedermann faplichen 


lehrungen für das Herz, theils ſtellen fie den . 


, 
* 
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478 Erpehunastäeiften, 
dieſe Ablecht nicht. haben koͤnnen. : Ce find. beufelben in ah 
Ten dreyjehn 1). Entwurf einer Geſchichte der bäußli 
chen, religioͤſen und politifchen Verfaſſung Griechen 
fanoee und befonders Atbens ; Sam Kra. Prof. Wade 
er, Ein trefflicher Grundriß der griechiſchen Altertinimer, mit 
der ſehr norhmendigen, oft aber verabfäumten, Hinſicht auf die 
werfchiedenen Zeitalter. Wenn der Verfaſſer ibn zu eine 
Anfrage befkinmt, ob ei weiter ausgeführt und mit den nöthte . 
en Citaten unb Litteraͤrnotizen verſehen, den Publikum vorge 
egt zu werden verdiene, fo glauben wir, diefelbe zum Beſten 
der Schulen mit Ja Beantroorten zu muͤſſen. 2) Kurzgefaßte 
Veberſicht der gefammten mathematiihen Wilenfchaften. — 
Worlaͤufig ein Fragment über den Vutzen diefer Wiſſen; 
ſchaft für den Eünftigen (Belebrten. S. 44 — 61. Diele, 
en ſich gut gefchriehene 2bhandtung Kheint mehr die Abſicht 
a0 haben, Männer, die bereits die Mathematik getrieben ha 
ben, an den Nutzen zu erinnern, den fle ihnen verfchafft hat, 
uls ſolchen Nutzen auf eine deutliche, lichtvolie Art jungen Leu— 
zen fühlen zu laſſen, die fie erſt noch treiben ſollen. Wir würs 
Den den Nitzen der Mathematik in einen materiellen und for⸗ 
mellen theilen. Der lebte, den ſie durch ihre Wierhode ger 
währt, zeigt fi hauptſaͤchlich darin, daß fle zu einer prafti 
ſthen Logik dient, von finnlichen Gegenftänden deutliche Be⸗ 
griffe abziehn lehrt, und dadurch, dag fle nichts ohne ſtreng 
Beweiſe annimmt, den Berftand zum Gefühl des Wahr 
ſchaͤrft und ihn verwöhnt, nichts ohne befriedigende. Vewei 
. Par wahr zu Halten, und dadurch die Würdigung der Bewei 
auch in andern Wiſſenſchaften fehr erleichtert. Dieſer gewi 
wichtige Nutzen hätte für junge Leſer faßlicher aus elta 
geſetzt zu werden verdient, 3) Geſchichte der Cimbern 
und Teutonen, der erfien nocdifchen Voͤlker, welde 
in Das römifche Reich einbrachen ©. 62 — 108.0 DR 
fer hoͤchſt merkwuͤrdige Theil der roͤmiſchen Gefchichte, wo ei 
nes Theils Nom. der Untergang gedroht, und andern Theil 
ganze Nationen durch ihre Niederlagen ausgerottet wurden, 
‚werdiente djefe einzelne Bearbeitung, die fehe gut ansgefallen 
iſt. Der Berf. haͤlt dieſe Cimbern nicht für einerlen mit dd 
Juͤtlaͤndiſchen Timbern, fondern mit ben Cimmeriern, die am 
Dnieper wohnten. 4) Veberficht der Kechrswiflenfebalt 
Be S. 139. Sie enthält nd: eine tabellariſche Zerglieberung 
ihres Inhalts, als eine volftändige Aufzählung. aller bekann⸗ 
gen Theil des Rechtswiſſenſchaſt. Den Nuben der a. 


\ — 
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Seairhamgeſchriſten. 41260 


rrudenz Fir Miqhnuriſten datzuthun, war num eben nicht noͤthige 


Bann Ber kann ˖ doch durch dieſe Zergliederung nicht erreicht ers . 


den, 5) Das Studium der Pflanzenkunde, aus. Xouſ⸗ 
fonus Geſichtspunkte und nach Xouſſeau's Beyſpiele 
betrachtet. ©. 36 — ı53: von Aenz, N. trieb die Dos 
tanif aus Liebhaberey, nicht aus Abfichten für Erwerb und 

zuhm, und zu, Ausfüllung der Muße, als. ihm andere Bes 
ſchaͤftigung durch Intoleranz verleidet wurde. Der ganze 
Auflat iſt meiſtentheils aus R. Schriften gezogen. 6) Ue⸗ 


her die Natur der. Erdbeben und den feuerſpeyenden 
Derge, in,befondere Ruͤckſicht auf den Etna. ©. ı54 


— 188. Die. Theorie enthält nicht viel Neues, iſt aber für 


- Junge Leute, gut ügrgetragen.: das Uebrige ik aus Bartels 


Briefen genommen. 7)- Ueber den Nutzen uno Iipfang 


der Philofophie. Bon Bornträger. ©. 189 — 206, Wer 


der der: Mugen der Philoſophie in den einzelnen gelehrten Wife 


ſenſchaften iſt erſchoͤpft; noch der Umfang derſelben, Tonifch 
richtig genug, durch die Eintheilung zergliedert werden. Tine, 


obgleich zu gingeſchraͤnkte, Defmition der Philoſophie fuͤhrt 
zwar den Merfafler auf die richtige Eintheilung derſelben in 
eine theotetiiche und. praktifhe allein er verläßt fie. wieder, 


nimmit eine andere an, von deren Theilungsgeimd junge Leſer 


ſchwerlich eine deutliche Vorſtellung haben werden, und reiht una 
ger jedem Theit Glieder an einander, die nicht zufammen gea 
hören, und die fich der Anfänger kaum aus. dem Theilungs 
grund ableiten kan, Wollte der Verfaſſer, da er für Candi⸗ 
daten der Akademie ſchrieb, vernünftig ‚und —— han⸗ 
deln, fo fellte er die Philoſophie eintheilen, mie es Schuͤler 


"auf Schulen zu hoͤren gewohnt find, und dann anführen, mad 


Kant hierin für Veränderungen vorgensmmen Babes er fpfite 
Die gemoͤhnliche Claßification der philoſophiſchen Theile mit der 


Kantlſchen vergkichen, ven Geſichtspuntt angeben, von bem 


Kant ausgieng, als er ayf den Trümmern der Bitherigem phi⸗ 
tofoghlfgeen Oypſteme fein nedes errichten wollte, und auf, die 
Art dem Schüler den Uebergang ton feiner Schulphilsſophie 
zur Kantiſchen, die er auf⸗Akademieen hören fol, zu bahnen 


: fuchen. Dany hätte-er eine verdienkfihe Arbeit Heleffiek 


und der Titel des. Buchs ent prochen. So aber ſucht jeder, 
auch in Büchern für die jugend mit Kantiſcher Terminologie 

parodirxen, nicht auders, als, wenn außer berfelben gar keine 
—*8* gelehrt werden koͤnnte. Wie viel wird nicht der 
Junge Meuſch, der auf ee Philofanhie und Muheruit 
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gerrichen hat, uͤder die Anſtellung der letztern unter bie &heile 
der Phitsfophie, und über die Definition der Zahl zu erinnern 
ben. 8) Pragmatifche Ueberſicht der menſchlichen 
kenntniſttraͤfte zur Binleitung in das Studium der 


" Kogik, von Brakebuſch, bis S. 233. Eintrefflicher Grund 
kiß einer Logik, der feinem Berfaffer Chre macht, und wor⸗ 
aus doch der fleiffige ‚Schüler fehen wird, daß er feine Logik 


auf Schulen nicht umfonft gelernt Babe, um in den Schriften 


endrer Philoſophen fortzufommen. "Doch ziveiflen wir ſehr, 


8b die Begriffe, die &. 251 von Real: genetifchen nnd Mo⸗ 


minaldefinitionen ‚gegeben werden, den Wolfiſchen Begriffen 


Sorgezogen zu werden verdient hätten. Auch ft auf der fol: 
genden Seite offenbar oppofitio contraria und contradicto- 


ria verwechſelt worden, 9) Weber die Begierde nad Den: 


gnuͤgen. Eine Gloße zu Sarvens Ueberſetzung des Cicers 
von den Pflichten. 19.4. ©. 254 — 272 von A. Wies 
fen. Hr. Garve überfeßte die cupiditas principatus, die Ci⸗ 


cero zu den Vorzuͤgen des Menſchen zahlt, durch Trieb zu herr⸗ 


ſchen: daß dieß aber der Sinn des Cieero nicht ſeyn koͤnne, 


wird hier ſehr gründlich gezeigt. 10) Einige Grundſaͤtze 


zur Vorbeveitung aufeine weiſe und gemeinnuͤtzige Aes 


bensführus & 273 — 299. Herrliche Regeln ber Bor - 
ficht und Weisheit, die einem jungen Menſchen mit auf die 


Akademie gegeben toerden. 11) Erkenne dich felbfl. Won 
Ken3. ı2) Aphorismen, oder Fragmente jum Denken 


und Handeln fbr FJanglinge — ebenfalls werth, beſolgt 


zu werden. 13) An die Sceundfchaft, eine Ode von H. Fr. 


"son Kleift, die viele‘ fhöne Steffen hat, und in der und nur 


des Foͤbos Saitenklang, und der Verläumbder, ber nad; bes 
andern Ehe — geist, mißfallen haben, Rg 
. | . . | ; A J J 


« - * 


Kirchengeſchichte. 


Mittlere und neuere olieiſche und | 


* Ynpaten ber Beitifchen Gefhichte des Jahes 1791, 


en . 


Als eine Fortſetzung des Werks England und Ita⸗ 
Ken von J. W. von Archenholtz, vormals Haupt⸗ 
manun in Koͤnigl. Preuß. Dienſten, Sliebenter 
.. vVand. 


4 
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Band. Mirdem Bildniße bes Rönigs Seorg HL: 


"Hamburg, auf Koſten des Verf, und in Commiſ⸗ 
ſion bey Hofmann. 1793. 414 Seiten 8. 1 MR. 
| SH. Er 


Dieter fledente Band‘ vollendet die Geſchichte des. Jahree 
2791. Der Sfte Abſchnitt erzählt bie merkmärdigften Tribne . 


nekserfälle deſſelben. Auch Bier kommen mehrere einleuchten⸗ 
de Beweiſe von dem Verfall der Brittiihen Freyheit vor. ‘Der 
Prozeh gegen .den Druder des Moming Herald zeigt, wie 
ſehr man in Diefem fo gepriefenen Lande der Preßfreyheit jetzt dem 
Begriff eines Libells auszudehnen fucht. Wegen einiger oͤuſ⸗ 


ſerſt gemäflisten Betrachtungen über die zu beforgenden Folgen 


der Rüftung Englands gegen Spanien, ward der Drucer 
dieſes Dlatts verurtheilt, an der. Pillory zu fieben, ein. Jahr 
im Gefängniß zu ſitzen, umd für feine nachherige gute Auffuͤh⸗ 
zung zwey Jahr Vuͤrgſchaft ſtellen. (Statt des widerſin⸗ 
nigen juriſtiſchen Ausdrucks Beklagter empfiehlt Hr. v. A. 
mit Recht Verklagter) Ein Sittenzug der Britten, der ih⸗ 
nen viel Ehre wacht, iſt, daß den Verbrechern nie vor dem 


Peyeceß von dem Richter harte Verweiſe gegeben werben, foliee - 


bie That gleich noch fo notoriſch ſeyn, auch nicht nach dem Pre 
gef, wenn eine Verdammung erfolgt iſt; wohl aber nach gefchehes 
ner Losfprechung, ale Warnung für bie Zukunſt. Wenn dee 
vdorſihende Richter Hereits conderunirten Mißethaͤtern etwas 
ſagt, ſo hat dieß nie die Charakteriſtik von Haͤrte, woht aber 
von Guͤte, Bedauern und von vaͤterlichen Winken fuͤr die 
Anweſenden. — Vielleicht ohne Gleichen iſt das ©. 39 er⸗ 
ahlte Beyſpiel von Raffinement der groben ſlunlichen Luft, 

in boͤhmiſcher Muſiker Kotzwara in London ließ ſich won Luſt⸗ 
mädchen ſoͤrmlich aufknuͤnpfen, aber immer nah s Minuten 


wieder abfchneiden, weil man ihm geſagt hatte, daß ein Gm 


hangener durch Den rafchern Umlauf des Bluts und der Auge 
dehrrung gewiſſer Gefäße einige Wiimmsen lang eine fehr ana 
. genehme Senfatien hätte, Bey einem Verſuche diefer Art 

vsrler er endlich böxhftverdienter Weiſe fein nichtswuͤrdiges 
Beben. — Ein überwiefener Mörder ward losgeſprochen, weil 
fein Sachwolter entdechte, daß einer von den Geſchwornen noch 
unmuͤndig war, und ſo blieb ex ohme alle Strafe. Unbegreiß 
* ich, wie eine eultivirte Nation’ nicht an die Abfehaffung folder 
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433 | Ge 
qen der Eutminalinfih Senfeh-tenn!'— Bey. Wh Poreeh ge⸗ 
gen die Birminghamer Mordbrenner zeigte ſich der Parthey⸗ 


geiſt auf eine fhändliche Weiſe. Diele übermiefene Verbrer 


cher warden / von den gegen den vortrefflichen D: Prieftley und 
die Dißenters eingenommenen Sefchwornen losgeſprochen. — 
Siebenter Abſchnitt. Geſchichte der Litteratur. Erſte Abrheil, 
Gon G. Sorfter) Betrachtungen über die deutſche Litteratur, 
verglichen. mit. der engliſchen. Manches Wuhre, aber auch 
vicles {ehr leidenſchaftlich uͤbertrieben. Man bemerkt ſeht Deuts 
lich die Spannung, die Exaltation des Geiſtes, die in der alle 


geinein befannten Lage. des Verf. ſo begreiflich, aber freplik 


für unpartheyiſche Geſchichterzaͤhlung und Kritik nicht ſehr zu 
traͤglich if. „Die engliſche Litteratur im Durchſchnitt ver⸗ 
„räth.eine Politur in Abſicht der Sprache, eine Geubtheit 
„in Denken, eine Gewandtheit im Ausdruck, einen Kunſtſinn 


„der Schriftſtellerey (dies alles im Durchſchnitt ? Schwere. - 


wlich wird Hr. F. das jemand einbilden konnen, der die engl⸗ 


- afche Litteratur nur in einigen limfang fennt,) dem wir allen 
„talls nar (Bedächinifitram, und duͤrre Gerippe von 
„Syitemen, oder edelbafte, muͤhſame Zevgliederung: 
„entgegen zu ftellen wiſſen.“ Welch ein hartes, uugerechtes 
Urtheil! So etwas verzeiht man nur einem ſuperficiellen Fran« 
zoſen; ober glaubt Kr. F. vielleicht mit der franzofifchen Buͤr⸗ 
gerfchaft auch. die Vorurtheile und den: wegwerfenden Ton: 
“eines Franzofen. annehmen zu muͤſſen 7 das follte uns um den 
vortrefflichen Kopf leid hun. S. 75: „Man: muß ih: wun⸗ 
„dern, wie eine. Nation, die einen Goͤthe, Wieland u; |. w. 
mbefigt, jaͤhrlich zweymal einen folchen Miſthaufen von 
mfchlechtgefchriebenen, fehlechten Büchern zufammen trägt, wie 
wihn unfte Meßverzeichniße mie wenigen Ausnahmen lie. 
„fern!!!“ Man ſieht Hr. F. iſt in uͤbler Laune. schlechter 
geſchrtiehen find die. deueſchen Bücher im Durchſchnitt unſtrei⸗ 
uig als die franzoͤſiſchen und engliſchen, aber darum anch ſchlech⸗ 
tere Buͤcher? das gewiß nicht, Schlug übrigens Hrn. 9. 
das Herz gar nicht, als er dieſen bittern Ausfall hinſchrieb? 
Hatte er fo manche ſchlochte, fehlerhafte Ueberfetzung mittel⸗ 


mäßiger auslaͤndiſcher Producte fo ganz vergeſſen, die er von 


Vohnuͤberſetzern und Ueherſetzerinnen fabriciren ließ, unter 
feinem Namen in die Welt ſchickte, und fo felbſt den Miſt⸗ 


baufen der deutſchen Meßprodukte vergrhßertet — Kerr. 


führe fort zu declamiten, und vertäch roch deutlicher, was e⸗ 
gentlich feine Abficht bey dieſer Diatribe iſt, bie guten Deuch 
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Be ee en 


Im Äbereebtn: „bie tief unter der 2Yfftrefimäigteh "Fol \ 


Dieter: Beweis hinweg von „einer Kabate, die fich die gedufh 
>, alles zu ver 
„fhzinen, was-niar'auf@hrfchtäferung und Blinde Ampreifung | 
„des alten Deinetiömns Binausiaife,“ "Ueber verſchiedene ned 
enaliſche Produfte: ( Burkes Appeal-from the old whigs to‘ 
She Yew', eine’Hede des Maj. Scott für Haſtings, Mpberte . 
fons Priquißition‘<. a. India’u. m.) Tage Hr. F. manches Gute, 
ey den meiſten Schriften fieht man aber doch leicht, daß ex 
fie nicht: ſelbſt geleſen hät, ſondern engliſchen oder .deutfchen 
VBeurtheilern nachſpricht. Wie hatte er ſonſt 5 B.-von dem - 
Verf. des Effay on the principles of Transiation ſagen Eine 
nen, er erſchoͤpfe ſeinen Gegenſtand? — Achter Abſchnite. 
Sittengeſchichte. Die einenttichen Rechtsgelehrten in Eugland 
bilden eine reſpektable Menſchenklaße, und find verhäftnifmäß- 
fig nicht ſehr zahtreich. Deſto ungeheuret aber iſt die Menge 
ber Attorneys (Advocaten), von denen bey weiten der groͤßere 
Theil aus nnwiſſenden Nechtsgelehrten, dagegen aber aus Ei 
gen, ränkeuulien Menſchen beſteht, und die man daher vor Ges 
richt mit den Connſels odet wirkfichen Sachwaltern nicht ver⸗ 
wechſeln muß. Ein jeder Menſch in England, Innlaͤnder und 
Ausländer, der nur leſen nd ſchreiben kann, und etwas mid 


Advd⸗ 


. 


dem juriſtiſchen Verfahren bekaunt iſt, kann ſich ſelbſt Bu 


. " «NN ; 


Adwirsten vorigen, doe; Gericht aber, als Cachenfrer ‚Tan 


nur ein anerfanuter Rechtsgelehrter auftreten. Diele find im 
ſchandlichen Dingen ſchwer zu beftechen, da ihr guter Auf ih⸗ 
nen werth jeyn muß, da ge fe auf Die Stefle des Groß⸗ 
Hanzlers Ausſicht baden. Die Attoeneys: bringen nur ferwoßl 
hie Klage als die Pertheidigung ius Reine, nerfertigen die zur 
Inſtructidn des Counfels nöthigen Schriſten, ordnen die Do» 
kumente, beforgen die Zeugen u. ſ. w. Die eigentlichen Mechtx; 


gelehrten fegen nur gegen große Vezahlung die Feder ſelbſt 


. an, und erfahren bey Kleinen Proteßen gewoͤhnlich etſt am 


Berichtetage etwas von dee Sache, da die bloße Ueberſicht der 
Advecatenſchriſt fuͤr ſie zum Vortrag hinreichend-ift, — Gas 


. Barifche Kupfer. Dag merkwuͤrdigſte ſtellt den unvollendeten 
Dau des Babyloniſchen Thurms vor. Diefer Thurm ift gang 


yon englifchen Taren aufgefüher, wobey alle Steine mit den 


bereits vorhandenen Auflagen: bezeichnet ſind. Der König 
Rebt als Baumeiſter auf der einen Seite und fieht mit Wohl 
defallen an ben Thurm hinauf, Auf der andern Seite it Pitt 
beienäftigt., mehr Steine mie neuen Taren, beſchrieben zum 


KThurmbau, hinzuputeagen. "Unter dem Thurm liegt das Bild 


der. Freyheit, von der auf ihm erbauten Laft erdrädt. -Ein 
anderer ſtellt John Bull und feine Familie (das engliſche Volk) 
wor, wie fie ſich Die. von einem Leyermann auf Leinwand ge⸗ 
malten franz oͤſiſchen Begebenheiten vorzeigen laſſen und fie an⸗ 
ſtarren, indeß die Miniſter beſchaͤſtigt find,- ihnen die Taichen 
ausjuleeren. — Schimpfliche Vorurtheile und Ungerechtigkei 
ten gegen die Inden, die bey den groͤbſten Michandiungen 
ſelbſt vor Bericht Kart Gerechtigkeit ‚Spott erhalten. Wir 
ein Fade, gepruͤgelt, fo ſprechen ihm die Geſchwornen gewoͤhn⸗ 
J un f ſtatt * ——* einen HE — Auch fols 
gender Misbrauch macht. der englifchen Rechtspflege wahre 
chande. Bey Civilproceßen von Nichtigkeit. ſuchen die Reis 


...ühen, befonders, wenn fie‘ ſich ihres Unrechts bewußt ſind, 


nicht allein die beſten Advoeaten für ihre Sache anzunehmen, 


fondern auch die andern vorzüglichen alle, wenn es möglich it, 
durch anfehtliche Ghelbzefchente von der Theilnahme an Pro 
sep abzuhakten, fo daß der andere aͤrmere Theil keinen Sache 


" welter von Bedeutung aufftellen "kann, um durch deßen Au 


ſehn, durch groͤßere Beredtſamkeit, Sefektenntuiß und Geiſtes 


gegenwart (eine bey der engliſchen Gerichtsverfaſſung ſehr nde - 


thige aber felme Eigenſchaſt; auf die Entſcheidung maͤchtig zu 
wirken Diefe Geſchente merben öffentlich; Amen und 


! . . -& 


— 


| Geſchichte. 48 
Haben: heen eignen rechtehaleigen Namen. Man nennt fie 
retuning fees, Abbalsungsgebübren!! — Luxus. Die 


. Pachtumgen ‚werden immer, höher getrieben, den verfchtuendene 


den Grundbeſitzern mehr Einkünfte zu verſchaffen. Die Zah⸗ 
Jungen der Zinfen baren Daher bey vielen hunderten auf, die 
Pachter werden Sbettler und die verfchufdete Qutsbefiger gehen 
auf Reifen! dieß gefchieht. fo Haufig,. daß man im Jahr 1798 

die Berechnung machte, daß an Haͤuſern, Landfigen und Läns - 
deveyen in ‚einem. Monat mehr zum Vertauf ausgeboten wur⸗ 


den, als fonft in einem garen Jahr. Das Schminken deg 


Frauenzimmer nimmt immer mehr überband; eigene Weiber 
gehon darinn Unterricht, -und machen durch die Zeitungen. bee 


- Bannt to;keep Isadies faces in arder by the year (die Ser 


fichser der Damen auf jährliche Berechnung in Ordnung zu 
haiten?) — — Da Herr Forſter „durch die Macht deg 
Zeitumftände gedrängt,“ bie: verfprochene Zortfegung des litten 
rariſchen Artikels nicht liefern Eonnte, fo fab fih Hr. von A, 
geuöthigt, den Raum auf- irgend eine andere Weiſe zu füllen, 
Er ließ daher unter der Aufſchrift: hiſtoriſche Aufſaͤtze von 
©; 2830 — 340 als Luͤckenbuͤßer einrüden. Sie find weder 
fo ‚unbekannt, noch fo bedeutend, als Here von X. infinuirk, 
und den meilten Lefern märe es wohl lieber gewelen, wein fie 
Die Bier fehlenden Bogen in den folgenden Theile nad und 
nach auf eine zweckmaͤhigere Weile erſetzt befommmen Dirten.. 


»: 


Revolutlonsalmanach von 1793. Göttingen, bey Dies, u 


terich⸗ 282 ©. 8. 1 ME. BU . 


Dieſer iſtoriſche Almanach ſoll ſich ausſchtiethend mit den gee 


waltſamen Veroͤnderungen ijnd Erſchuͤtterungen beſchaͤftigen, 
welche die Staaten und Länder Europens in aͤltern und neuern 


. Zeiten erlitten haben , und Bruchſiucke ohne Mronologiihe 


Folge an einander gereiht, aus der Gefchichte zener großen 
Weitbegebenheiten gehoben, und: mit Tree‘, Wahrheitsliebe 


und anfländiger Freymuͤthigkeit gefchildett, liefern. Laft-ums 


ſehn, mie dieſer erſte Verſuch diefen Verheiffungen entſpricht. 


Den erſten Platz nimmt die ſchon genug bekannte, eben nicht 
ſehr wichtige Rede des Hrn. Graſen von Herzberg über die 
Revolutionen der Staaten ein. Hierauf folgt die Neueſte 


Keiſe Deu. Freyheit auf Die Erde. Eine ſchon mehr ger . 
Zu | brauchte 
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Brandte m nicht zum wehdertährken "his RE 65 7) 
heit ſpricht und er wie ein einfälziges, mit dem Weftlarf 

danz undekannkes Maͤdchen, Bas, nicht aus dem Himmel, fon 
dern Zum erſtenmal aus ihrem Doͤrfchen oder Staͤdechen td 
we. Ein Banz andres Ding ift die Neife der Freyheit ab 





Vernunft von Müfoner, von dee Hr. v. Archenheis inf . 
Ki 


Minerva eine Ueberfegung eingerädtt hat: Die 
Bauernunmihen "790. Groͤßtentheils einiges woͤttlich mb 
des Lleut. von Liebenroth Fragmenten die S. Pautrmnd 
den betreffend. (Man fieht, dab die Verf. den Begriff tl 
evolution etwas weit faffen., und Soße Aufflände md'Ta 


multe dahin rechnen.) Diefe Unraben haͤtten fir 3 zäh Ä 


und verderblich Für die Nabe von ganz Deutſch 


knnen, wenn ſie nicht durch Die Anſtalbe | 
fie nidjt durch die guten Anſtalten Be 


rung wären in der Geburt erftch worden. Die wi 
gangenen Zusihmeifungen ommen bey wertemmicht Evi 


bertriebenen Geruͤchten, die man davon oekbreitet hat behn 


Der Himmel gebe, daß der, in den meiſten dentſchen —— 
allerdings noch unter ſehr hartem Drack ſchinachten 
mantı fo erieichtert werde daß kein Anfwiegie ner 
de ſey, ihn durch den Tomtraft feines Foches und ven u 
—8 einer durch Gewalt zu erzwingenden hkuͤcktkhen CP 
tenz zur Empobrung gegen die gefetzunaßige Gera anib Mi 
usſchweifungen zu verleiten , die, wenn fie micht von diuen 
ganzlichen Umſturz der Verfafſum begleitet werden, was 1, 
ter tauſend Faͤllen wicht Einmal geſchieht, noch geſchehen gan, 
am Ende immer anf fein eigng Seat € zuruͤckfailen, und de 
Bande, die ihn druͤcken, fart fie zu Iffen, nur deſto Torte der 
— Zwey Behſpiele von Revolutlonen aus Feamnatienns 
ie Paftouresux oder Hirten in Frankreich tm ar 
Paahrbandert Wollfäahren, die am Ende in Räuber unb 
ber außarteten, aber keinen Gedanten At eine Rerviution GRAN 
Woya alſo dieſe Rachricht Hier? Dafür haete die fo nrrrefans 
Seſchichte der Wiedertaͤufer einen nusfahriichen KA 
dient, — Wars Tyler: eine merewurdige Begebenhen DE 
. Sabeh. Kin lehrtelches Wenfpich,'zeie geſahtlich —— 
niedrigften Staͤnde mit Verachtung und Hohn zu de 


Das Volt duldet lange, aber gar) Anertuareet Fand DAR: 3 


kleinſte Funken die faͤrchterlichſte, verheerendſte Flerene 
gen. ichard Il, won Engiand Hatte die Se Sum 9 
führt. Ein — Beamter forderte fie in dem 
ws Bass Tpeens in Dartfort · cu⸗ 7 


r- 


[2 


FERN 


. Ba had ba, daß ·et immer Oh Perthep der Bott 


gegen ihre Officiere nahm. Der Staateminifter le Bräg 
— —— — 
eu 16 Journal genera) ie 
Zruopen fi näherten, ;floh er nach Paris, ward Bedärtent 
btated, und noch dem ıoren Auguft Ötaatsmis 
7 Ueber einige Barker; ‚mel 
KRevolutlon in Umlauf gefommen ſin 
Sleichheit Denſchenrechte) Behr 0 
ein reicher Stoff zu den lebrreichſten ® 


“Pin nienigen Worten! — Urkunde des 


Hinblih auf das gegenwattige Helvetl 
die Sowelzer ſich yon dem Fteihen 
anſtecken laſſen/ und daran handein fi 
Ec u haben große Mängel ,:viel 
befferungen fähig und benöthigt; 
Nationalſtoiz ſcheint fie djeles verkenn 
Dies im Sanjen iſt ſo gut iſt es file den 
fatne nehrung koͤnnte 
el —2 — *. — find, vo Die Ayo fe 
ſormen fie beſteyen Eonuteri, Die un 
Kanten an die. ben sorett Auguſt geBliebugn am Conan 


8x — Derlamarion eines ingers ‚nicht Sotache 1 


unbefängenen Beobachters und fhenfreundes, 3.8.: „bad 
Stud nicht enern Wunſch, euer edles: Biui vermiſchee 
Ad mit dem, Inte der. — ſenen, bie ihr dem Orcus 
öpfertet ir. f. ie.“ nl der Rupfer. Die Shjetg 
gt find: Aenoib Winteried bey &enipaci; Dei ie ; 

marchis Cloots Poffenfpiel vom ı sten Jun: 17905. _' 
Earrü jeigt dep den Sjacodinerts die erſte Pike vor; Kühnes 
Viternemen einiger Preul. Cüragiersj Greutl ju Aviguons 


Saͤchſ. Bauetnuntußen ; Die Dragener von ia Tour und die * 


Arabanter Patrioten; Das Beinbaue⸗ eg Daten Cromell 
Wa. Lebensgefahr; , Det Meuchelmord Gut 3 Ludroig 
T wird gezwungen, "DIE rothe Muͤtze du u Zum̃ 

pa von Schuver gezeichnet/ Und fammilich don Aiebenz 
baufen geſtochen ¶ Ein he And sit Geſ und Kraft, Nr; 1} 
3: 4: 8. 9. 12) aber feines fauber und fleißig genug gearbel⸗ 
Abbitdungen von Affignaten / Münzen, Piten, find eins 
Terme and auf beit Hmfhlag ſtehen die VBruftbilder von 

um Pethien Sein Pat Carticatuten. ¶ Der Het⸗ 

A; Be Wenn. dae Ve - 
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496 Seſchichee. | 
Veyſall Anden ſollte. "Rec. wuͤnſchtfic und Ußt ie * 


Uo ſichten dee Bf. Gerechtigkeit wiederfahren, allein er glaubt 


Wvaß ſich dieſe volllommen und nur deſto beſſer erreichen laſſen 


ehe man auch Gegnern, Feinden Gerechtigkeit wiederfahren 


Was nicht auf die ſtrengſte Wahrheit gebaut if, Fan 


* Haus nicht von Beſtand ſeyn, und wir wuͤnſchen dem deut 


Shen Patrideiennns Ko moslich eine e ewise Ban; | 


- @ ® j y 
Ü 


— ir debech auf alle Tage: im , af — 


von Prof. Geybold. Fuͤnſtes Sei. Reutlingen, | 


1792. 8. 375 Selen. 8 


er raͤhmliche Zweck, den der adlenſtvolle Verf ey dirſet 


tftorifchen Arbeit hat, iſt, wie ſeine Manier, aus den vorher⸗ 
—T vier Theilen bekannt, und auch von ung in der Ag 
Bibl. angegeben worden. Auch dieſer zte⸗Band iſt reich 
on belehrenden und angenehmen kurzen Erzaͤhlungen, bie ſy 
wie Hr. ©. fie vorzutragen weiß, auf edler rglinge Sch 
und Herz gewiß die beite Wirkung machen, und ſie immer meht 
von den Tändeleyen der Romane, wie von überfpannzen Idea 
Ten von Menſchengluͤck und philoſophiſcher Boltsregierung, zu⸗ 
ruͤckziehen werden; Noch verſpricht der Verf. einen ſechſtek 


Band, nebſt mehrern Regiſtern über alle ſechs Baͤnde zu lie— 
ein“ durch bie - fe aledann im ein Ganzes vereinigt werdeh 


ollen. 


Gi. 


| j Erdbefgreibung SReirberheeibung um | 


Statiſtik. 


Blick in die Schweitz von Ausup Wilhein % 
land. Leipzig, bey Goſchen. 1793. 77 v9 Sc 


8. 12 2. 


Bu „Meines Briefe über bie Sqeig, fo-Seginne Bir 


„gang dieſer Buͤchleins, erfchöpfen faft alles, was 


pſagen If. Ich kann alfo nicht glauben, daß mein Blick h 
wie Sand etwas Neues ars Ceſcheidner Sei N). he 


n . Ve ru 


wagey :änna Ich gehben hade auc MURAU Tohkberdebe 
liche Deſche idenheit ) dennoch Hoffe ich, daß die au \ 
woon dem Vargnägen, wad.ic Ampfünden habe, manchen Lefeı au 
huicht unangenehm ſeyn werde, ind zwar aus’ folgenden Gi 
vden: nun erzähle uns: der Verf. (zu umftärdiich fire ſo we⸗ 
wie Bogen), Wie er, ba eine Reife in die Schweit | ſeinũ 
Risblinhswunfch geivefen, endlich; bey der ——— 
für din Kaiſer Leopold ,:fo viel VMhe von ſeinen Weater : Ges 
Eaſten erubridt habe in wine kleine Reiſe dahin zu mache , 
wie er: vu) mh % und: sicen Senffern der 
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Wenn der Verlaſſer Yes, i 
an Coglander ib, fo ai 
gelsheieben : hoben 3. dam - mu 
- aispraff das Gepräge, Plage 
werrdig, And in fo-unteinem, 
Sgzefaht daB wur ein Sche 
— haben kant. 
gende Geged, eine Yusflah: 
“enshalt go Larberuh und Bis 
ehbingen, find. der: Ges 


eraus «für ey wer s 
“mindefte: zu lernen iſt. Ba 
es, hier, am eriwarten eye rc 
mann „rein Anh weiß 
—— den.“ 

Er * * 


hagentlick a 
und verte 





— em ſeiho Worte in jeher en heiehhies] 
jebs ne güf jeder KR eine. Panleruerfchwe 


j So bet Ken ern 


Wem, Eile in Biteen, fonberu gunfrBuhip uet beſ· 
aus nicht wdbr.:cld: ſac Mär: Die. Birelikite:: Carmir 
nem liber. Do&tor lohannes Draconites,. "Daeisnter fen 
VBDild M in Holzſchnitt; aber nad) kleinerem Maaßſtade; denn 
vor oder hinter andern Werken deſſelben iſt ſolches noch ein⸗ 
mai 
“ “ nn Ss Falii 154° 
af, des Titeid latts nit 
venen: ein geiew lſches go » 
Sa 
geligiolen, 

ou! " Kine, Cordus 

Bm De *8 taniern poet⸗ 
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1530 an ein allgemeines Coneilium onen De — 
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Fire Erin Mer ner Dolce 
— ui ann der Nacaarſchaſft von Mi 22 
Da der Vater tefietben wenigſtens nicht fie. Polen 
—* worden Mate: man. u 49 J ws 4 
F Ma Gunapur: Deia hebe wie einen Otseninke a, 
der für ulssläre visrge gelten Fanın, mil einem Beiferh, nach 
Gin) Aber die Beſchchte der ruangrlißien Gemeine‘ wid: üper j 
‚Prediger an Venedig. — Luthers Lehre ſand mfähalich 
753 al, den aber die Marßregeln des —X 


















* dach erhieften de fremden Lutheraner im Jahr 1657 
Reg enttich Die Erlaubniß, in den Kaufbanfe 


— Sam 
üben. mit der Lafneiifchen — ik meh Rirpofa i 

#’un Taslego criftimo: e ntwert, die gewiß mehr als 
«ana —— — * werden verdient. Fur nur mäfe 

erhalt der proteftantifche Prediger von Feb 

Auer BGemeine 50 Dumel. firin. Gehalte welches etwac we⸗ 
@iger As Ben fo piele Thaler betragen mag. Die Herren 

ds. Bwes und Sichenkees aber dienten zum Beyſplel, wie seht 

Bi cn Dicke © und Lage zum Vortheil der Piteruene von 












| gengen bafelb ich aufbatsenben Gelthrten benutze werden 


eeen ſſer hnen jebech nl wenig benutzt worden find. 

De dafige Bemeine vermindert indeß ſich von Jahr zu Jahr, 
d. beſteht gegenwärtig: erwa aus einem Dubend 

—* iſt der ſintende Handel ¶ Venedigs daran Fe . 


man ohne Vedenken ihr eine — Kirche einränmen Bi 
4. A. Ben Eochläi Ueberſetzangen aus dem dentſchen Ori⸗ 

Anal dar Ungebesifhjn Confeſſion, — aus der Feder den 
Herrn ®. Bertinm: Werdie mancherley Dunkelheiten den⸗ 
et, biä über die erſten Drucke der X. C. verbreitet; und noch 


vey weitem riicht alle zerſtreut fd, alte dem „On. Bi, ein 


Diefemt Fache mehr ale Jemand zu Kaufe iſt, Dank wiſſene, 

Daß von eine verwickeſten Handel fich kein Lurzer und. on 
nugthuender. Auszag geben laffe, verfleht'i von ſelbſt 

Gemaikter Immun vom u su: .— am 
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Minhlo, unddie Politit des Orauis ſelbſt, bald zir vermiudern 
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Raͤthe geciänet HR 5° amch; hole Teich zu eomdheim, bie it 

Kileriſeh nicht tige: VII. Berichtigung tier 
. Recenfien in der Allg. D. Bit]. — fie nämiib im CXI-Mog, 
BB; 224: von einer yoctifchen Ser CR geſo wich, 
„hab fie auch in den littrhariſchen Noepträgen Bes Hen. Ger: gi 
ftaben je - Allerdinge Hip itet ih) alten Bike 
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ee ee Ki ne — 


— 


Dei mo 

vtehtntzichier Ir zu Echaſden: kanncut / donn nure recrufat 
due Den —55 out, nus- (hren‘ Inhait angezeigt, 
in Paar Selle ben. Hiſtoria ru- 


—— —3 meynt unſer Erüeg⸗ vormuthlich die 


Stitathel⸗ und Cchrmäßfiriften, Poſſen und — de 





vor. Ber Mitte des .ı Shen Zrhehunderte am n zum 
Vorſchein · kamen, ſich meiſt auf Die. damalige Glaubensrevs⸗ 
tution 23 kei felen: find; kaum aber verdienten, daB - - 
Deck: Sin, -fehtte. übrigens ſchatzbaren Beytraͤgr Damit gu vor 
Anſtalten anfieng. Sem jey-inbeß wie ihm toolle, der Verf. 
Teint Aeſer tleite qud pra ago exuſthafter aufzunehmen, 
«is dlelleicht nöchig warz denn der Urheber deſſelben has ’ges 
—* gar Abſicht gehabt, einen fo, braven. und fleiſſigen 

Mann bedunch nur fan windeſten zu beleidigen. J 6. en 
Sie Nuseisim von kom abin Cparafter in 
. den Schriften; des weyland Hochwuͤrdigan. und 
— Herm Sammel Wilhelm Ortten, 
ſert. Hof » und Pfalzgtafens, Hochfuͤrſtlich⸗ 
— Oꝛ oldobachiſchen und“ Baohyreuthiſchen 
onſiſtor ialratos and Pfarzers zu Marfe-Erfbadh, 

Hochfuͤrſtl. Hiſtoriogroj us und verſchiedener * 
demieen und — eſellſchaften Marks und 
—— ze. theilt von’ M. Friedri 
Wiuiheim —S arrer in: Markt. Eabach 


BT 38. img. Br Er 2 


Higenitic; ein subtttier Ahorud aus dom Same von und 





| für $ranten, ‚in deſſen vierten Bandes dritten Heft dieſe 


Auer erfchien. Der Berfaffer,, der aͤlteſte Sohn Ye 
a * [1 bes 1292 —— Hiftörifers Detter, 
deran yur einige ⸗ 
sichten, nicht abet eine Biographie, iefern vis bet fonft 
wärben wir es ein n wenig fhärfer mit ihm nehmen. Doch 
Jedtent er fich das Aucdrucke, er habe, um die Wuͤnſche große 
er Mama zu erfüleny, ſich ensf&loffen, der Blogtaph feines 
Vatern zu werben. Richtiger wuͤrde ex beiffen: der LTob⸗ 
Seoner, Fo ſinden awar ſehr in ber Ordnung, daß a | 


\ 


$02 GSalhraeugechiche / 
| m. des Waters. hoboreijet: ¶ aber 


1 
Mahn die: guten: Cigenſcheten· des Bat Het: ei 
‚eben deswegen Tann ſchwerlich irgend eis Sohn, Das Lehen 


„feines -Basers;gaız umnpartheviſch. beſchreiben. . Matte denn et. 


Ma der: fel: Detter.gar keine Fehler an fh? Der Sehu-Hätte 


„fie doch werigftens berühren, wenn gleich nicht ausmalen, fol 
en. Rec. weiß z. B., daß er mit einem hohen Grad von Ci, 
und Nechthaberey behaftet war, dahß er keinen ſeſten 


.charalter beſaß, indem er bald hochmuͤthig, bald Eriechend — 


Vielleicht iſt der ſogenannte alte Demsiche Pors (N. 4.3, m 
den der Herausgeber feinen Verleger finden kounte, deſſen 


— 


" mwenigftens in feine Briefen Be feinen (heikr 


Helleriichen Verdienſten ſagt der Sohn gar nichts, als daß er 
fehr viel geſchrieben habe; zu weichem Ende auch ein langes 
MBergeichwiß gedruckter u. ungedruckter Schtiftee beygelͤgt eiſt. 
Megtere ſollen noch im Druck erſcheinen; es AP ihrer: 24. 


baldige Erfcheinung aber der Sohn verfpricht, das Wichtigſte. 


Borinn.Detters hiftgeifdes Talent und Beffen Oeftrieticheit 
Weſtanden, und mie er feirte gelehrten Streitigeeiteri geſuhrt 


‘habe, müßte erſt noch ein ander zeigen. Dap er in feinen 
Stchrijten eine unausſtehliche Hypetheſen » und: Erymalogilir: 


ſacht geauſſert habe, iſt allgemein bekannt, In mehrern Veur— 


heilungen ſeiner Buͤcher iſt daruͤber geklagt worden ; ſelbſt auch 


Nu dieſet Biblothet Dean ſehe zum Beyſpiel 70 Vand 207 
Seite, 72 D. 469 BS,28 B. 164 &, net : nn 


 - Mebrigens..Aub uns verfchiebene Nachrichten von biefem 
Manne neu und angenehm geivelen, und wir danken dafür 
Lem Verfaffer aufrichtigft. Was er aber von der Divinationse 
«gabe feines Vaters ruͤhmt; Hat —— beisogen; 
Bergeichniflee. feiner Cor⸗ 


auch der Anblick des alphabetiſchen 
reſpondenten; worunter freylich viele berühmte Wamen ſind. 
Aber, der ſeltge Mann war auch mit feinen Zuſchriſten Teig 
ac ET BAR 


RKatholiſche Gottesgelahrheit. 
¶) P. Leonhard Rieff, Benediktinere in LBeingetr 
"een, und der Zeit ordentlichen Predigers des €:4 


voꝛderoſterreichiſchen Machrflertens Hitporfe, 


| 
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\ 
f 
4 
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Karl, Gotteigerfei, goꝛ 


liche Reben auf alle Sonntage bes Jahrs. Erſter 
- Band. Vom erſten Sonntag des Ädvents bis 
auf den heil, Drepfaltigfeits- Sonntag einfchließe 
ich, Begnehmiget von dem hochwuͤrdigſten Ordi⸗ 


nariate. Augsburg, 1792. in der Wolſiſchen | 


„a. —n [nieht 


— — ee. — u x 





Buchhandlung. 8. 263. 16 &- 


3) Blaſius Hiller, . Weitprieflers, Gelegenheitere 
"den bey verſchiedenen Feyerlichkeiten. Zweyter 


Band. Mit Erlaubniß der Obern. Augsburg, 
"in der Wolfiſchen Duhpanblung. "7 92. 8. 25 
© Bogen. ‚10 98. ' 


N. ı. Wenn es ber Verf. auch nicht in der Vorrebe 
ſeſbſt geftünde, daß diefe Predigten nicht feine eigene 2ibeit 
sder , wie er fich ausdrückt, Originale feines Kopfes feyen; fo 
würde dies doch jedem Lefer, der die Schreibart der Vorrede 


mit den Predigten. felbft zuſammenhalten wollte, fogleich in die. | 


Augen fallen. Diefe Predigten find Kompilationen aus den. 
ftanzoͤſiſchen Predigten eines Bourdaloue, Maffillon, Fleſchier, 
Segaud u. dgl.; und der Verf. hatte dabey feine andere Arbeit, 


als Te abzufchreiben, und etwa fünf, ſechs und mehrere Sei⸗ 
ten wegzulaſſen, damit fie in einer halben Stunbe 


quem von 
der Kanzel abgehaiten twerden koͤnnen. Ob der Verſ. gleich 


ſich uͤberredet, daß er damit den geiſtlichen Rednern eine große 
Gefaͤlligkeit erwieſen habe; ſo muͤſſen wir doch geſtehen, daß 
wir dies fuͤr eine ganz unnuͤtze Arbeit halten: denn wir bedau⸗ 


sen ſowohl den geiſtiichen Redner, als ſeine Gemeinde, der E 
nicht felbft im Stande ſeyn follte, die Dordigten eines Anders Ä 
ins Kurze zu ziehen. 


Na, In gewiß eigene Arbeit dus Verf. Wir ků men 


es dem Verf. niche abfprechen, daß er wirklich Talente für die _ 


Populatitt beſttzt; aber in feinem Kopfe muß es Abrigens noch 
gar ſehr finfter ausſehen: Moͤnchthum iſt bey ihm Tugend, und 
Aerglanben Neligion. : Wie wollen zur Beſtaͤtigung dieſes 

Urteils einiges ausheben. An biefer: Sammlung find drep- 
MPtevdigten aufialler Seelentaq enthalten, woraus wir einiges 
abſchreiben wollen. Gleich im Eingang der erſten dieſer De 


digten beſchreibt der Verf, den Zuſtand der armen Seelen im 
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504. Rashok Getrecaclahrbeit. 


Seofeuer: „el find, ſagk er, &. 276 unter der ſchweren &ct 
ꝓteshand auffer ihrem Leibe, mithin in einem Stande, in wel 
“chem fie nichts mehr verdienen koͤnnen; fondern ihre beftinm 
„te Zeit ausharren muͤſſen, bis ber letzte Keller bezahlt iſ. 
Indeſſen if es ihnen zu helfen. Ibre Peinen konnen gain 
„dert oder abgefürzt,. ja alle ihre Schulden können auf einmal 
nabgeführt, und fie Aus ihrem feurigen Kerker erlöfet werden: 
„und wir find es, die ihnen dieſe Hülfe zu verfchaffen, das 
„Mittel in Händen haben, Diefes ift ihnen nicht unbekannt, 
„Te warten auch mit Schmerzen darauf; aber, welches eben 
„ihr Elend auf das aͤußerſte treibt, fie find aufler Stande ge 
font, Ihre Moth uns zu klagen. Won dem Beſehle Gottes 
„zurüde gehalten, und Yleichfam mit Ketten und Banden ge 
„teffelt, : konnen Tie zu ung nicht Eommen, und ung die Anzeige 
„thun, wo es ihnen fehle, oder wie ihnen zu Helfen wäre; Imd 


wweil wir, was unfern Augen einmal entruͤcket üft, leichter 


„dings auch Aus dem Herzen verlieren, fo leiden fehr viele ans 
ihnen in einer finftern Vergeſſenheit.“ Die zweyte Predigt 
auf Aller» Seelentag hat Machab. ı2, 46 zum Tert. DAT. 


nn I — — — — nn. 


faͤngt S. 295 an: „Schon im A. Teſtament war es ein Ge⸗ 
nſtand des Glaubens, und im zweyten Buch der Made. 


» 

"her hät 28 der heil, Geiſt buchſtaͤblich aufzeichnen faffen, daB, 
„das Gebet für die Verftorbenen gut, heilig und nüglid) ſey. 
»Delfen ungeachtet haben fich in den Tpätern Zeiten des Chris 
„ſtenthums einige Sektirer, inſonderheit der ſchwaͤrmeriſche Lu⸗ 
mther und andere feines Gleichen hervorgethan, die dieſe Stelle 
„in der heiligen Schrift nusftreichen , und nicht nur das Gedet 
„für die Todten als unnuͤtz zu verfchreyen, fondern auch deu, 
 wReinigungsort, das Fegfeuer, ſchlechterdings zu läugnen, und 
mals eine Fabel zu vermerfen fich erfrechet haben, Sa er. 
„noch in unfern Tagen haben, gewiſſe Aftergelehrte, die ſich 
„noch für katholiſch ausgeben, dieſe von dei katholiſchen Kit 
„Ichon laͤngſt verdammte Irrlehre Luthers wieder auf ein neues 
aufgewaͤrmt, in öffentlichen Schriſtan ‚wertheidiger,- und die 
„Sache ſchon wirklich ſo weit gebradkt, daß in, einigen: under: 


—— — — —— 


nachbarten katholiſchen Staaten das Meſſeleſen für die I— 


„geſtorbenen verboten worden iſt. Wir walten: aber beym 2, 
„ten bleiben: wir wollen mit Judas, dem Machabaͤer, gleichet 


„Selinnung ſeyn, und eg dem heiligem Weiſte anf fein Wort. 


„glauben, daß für bie Todten beten, ein heiliger vud heifamet.' 


„Gedanken ſey. Selbſt die Vernunft, »mwerw es: auch. Fein: 


Auoloruch des gästlichen Wortes ware überzeugt ung 
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Lathol. Gottesgelebrheck. 505 


„Ober warum ſoll denn das Gebet für die Todten nicht heilig, 
„nicht nuͤtzlich ſeyn? Iſt es denn nicht ein heiliges Werk, den 
„Elenden, den Bedraͤngten, den Nothleidenden beyfpringen, 
„und hülfreiche Hand leiften? — Und wer ift efender , mer 
„bedrängter, mer nothleidender, als die Seelen. jener Verſtor⸗ 


- „benten, Die zwar nicht zu der ewigen Berdammniß verurtheilt 
„aber auch wegen einigen geringen Madeln, die ihnen noch one 


„Eleben, zur Elaren Anichauung Gottes noch nicht zugefaffen 
„find? — — Nur jene konnen es läugnen, die entweder gar 


„teine Vernunft haben, oder aus eigener, ich weiß nicht, fol 


„ich Tagen, Blindheit oder Bocheit ihre Vernunft mishram 
„hen: Wir als Eatholifche Chriften glauben es: alfo, wir bes 


„Eennen es öffentlich, und fagen mit unferer heiligen. Mutter, - 


„der Fatholifchen Kirche: Es ift ein Heiliger und beilfamer Ge⸗ 


„danke, für die Todten beten u. ſ. w.“ Daß der Verfaſſer 
bey jeder Selegenheit fo jehr auf die Aufklärung. fchimpft, iR 
ihm bey feiner finftern Denkungsart nicht zu veruͤbeln. Ze 


Die römifch katholiſchen Kirchengebräuche von dem 
ganzen Jahre, dem gemeinen Bol zum Unterriche 
und Erbauung vörgelege durch Franz Grunde 


mayr, Beneficiaten zu St. Peter in München, bey ' 


$entner. 1792. 8. 8 Bog. 63. 


er Verf. erzaͤhlt die katholiſchen Kirchengebraͤuche während 
©: ganzen Jahres nad) dem Roͤmiſchen Ritual , und fügt: je⸗ 


derzeit ihre Deutung bey, um dadurch die römifche Kirche we⸗ 
gen der Vorwürfe, die ihr in diefer Hinficht’ gemacht werden, . 


zu rechtfertigen. Wir unferer Seits-möflen geſtehen, Daß, 


wenn wie aud) nicht vorher fchon von fo manchen aberglaͤubi⸗ | 


chen Gewohnheiten und Eindifchen Spielereyen diefer Kirche 
Hberzeugt geweſen waͤren, ung ber Verf. durch diefe Ehrentets 
tung der roͤmiſchen Kirchengebräuche augenſcheinlich beichre 


Hätte, daß, da manches als Heilig und ehrwuͤrdig dem Wolfe. 


vorgefagt und vorgeganfelt werde, was durch keine Wendung 
und Drehung weder mit der gefunden. Vernunft, noch mit 


der von Chriſto geftifteren Verehrung Gottes im Geiſte und 


in Dee Wahrheit, in Uebereinſtimmung gebracht werden. kann. 


, 


than ſeyn wuͤrde, wenn ſich Fr Berfaher zuerſt bemmöpen win 


Dabey muͤſſen wir noch bemerken, daß es wohl fehr gut ge= 


t 
J 








er 
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de, grernimatkkoliſh richtig Au (reiben, ehe er fh meinen 


Efrentetter der römifchen Kirchengebraͤuche aufwirft, weil ihn 


 $empt der doͤſe Geiſt (mit dem unfer Verf. ohnedieß immer zu 


Tarmpfen hat, ) ohngeachtet afler Befreugungen und Segnun 


gen, doch den ſchlimmen Streich fpielen Eönnte, feine Unwiſ⸗ 


fenheit in der deutſchen Sprache zu benutzen, und ihn unver 


wmierekt aus einem Vertheidiger der roͤmiſchen Kirchengebroͤuche, 


* 


in einen wo micht Laſterer, doch Veraͤchter dieſer Gebroͤnche, 


duch gegen feinen. guten Willen, umzuwandeln. Der Teuſeb 


der alles, vorzuͤglich auch die Unwiſſenheit der Menſchen, u 
benutzen weiß, hat wirklich unſerm Verfaſſer dieſen ſchlimmen 
Sereich in dieſer Schrift mehr als einmal gefpiele. Wit weh 
len davon gleich das erfte beſte Beiſpiel aus der vorangeſchid⸗ 


— — — — — —— — — —— — 1. 


ten Einleitung unſern Leſern vorlegen. Der Verf. wills | 


bem prachtvollen Webäude der Welt beiveifen, (mas wohl une 
fies Wiſſens noch Niemand gelängnet hat, ) daß Gott auf 
für die. Binnen Mr Menfchen geforgt Habe, und baut darauf 
den Schluß, daß auch bey der heiligen Religion die Vefriedi— 
gung der Sinne nicht vergeffen werden muͤſe; und fornit (ih 
atfo alle ebmifhe Kircdyengebräuche ſchon von ſelbſt rechtfertigen. 


. Slerüber min drückt er ſich folgendermanffen ang: „Es lt 


mfich alfo hietuͤber leicht bie Anwendung machen, daß die Sp 


ngenftände, welche auf die Sinne zu wirken won unferer heil 
„gen Religion verordnet find, eine ſehr weiſe Abſicht erfunden 


habe, daß fie su nichts weniger taugen, als Den Men⸗ 
„ichen zu feinem Gott empor zu beben.“ — Bit ein 
nen hiebey nur bemerken, daß wir vollkommen mit der Ge 


Bauptung des Verf. überemfkimmen: daß naͤmlich die Segen 
fände, welche von des Verf. heiligen Religion auf die Sir 
sie zu wirken verordnet find, zu nichts weniger taugen, 


- als den Memnſchen zu feinem Gott empor zu beben. Bert 


es hr ninfere Befer nicht gaͤnzlich ohne Nutzen, und für nd 
Boch immer fehr muͤhſelig wäre, dergleichen fchitlerhiafte Fehler 


abzuſchreiben; fo koͤnnten wir leicht noch mehrere aufteilen. 


Wir wollen derwegen blos den Verfaffer ermahnen, in zukunſt 
wenn er die Feder wieder 'erhreift, ſich vorher wohl an allen 
Theilen des Leibes, beſonders aber an der Stirne, recht dauer‘ 
haft zu bekreuzen, vielleicht daß dadurch der leidige Satanas 


äbgehalten wird, ihm ſolche oder aͤhnliche Laͤſterworte vn 


Die heiligen roͤmiſchen Kivchengebräuche, abzudringen. 


. amerfahren: der Verf. in der deutfchen Sprache if, fp anwiß 
Fi iſt er In der. Circhengeſchichte Fiat (einen Angabe 


= 
. 
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Geite 1pa haben Die Aroſtel auf Veſchi Ihres Lchnineißers dag 
heilige Meßopfer in ber. Kirche eingeführt: Jakob, der erfle 
Biſchoff zu Serufalem, har ſogar eine Liturgie, oder Mieords 
nung hierüber gefehrieben: Matthaͤus wurde bey Verrichtung 
des Meßopfſers am Altare erfiochen: der ‚hölzerne Kelch mig 
welchem der heilige Apoftet Detrus die heilige Meffe verrich« 
‚ tet hat, wird noch zu Rom aufbehälten, u. [m 00. 


Chemie und Mineralogie: " - ' 

Verſuch einer phyftſchen Chemie, für Jugendlehrer 
beym Unterricht, wie auch Gebrauchanleitung ‚dee 
Sarimlung chemifcher Präparate zu unterhalten⸗ 


den und nüglidyen Berfuchen für Liebhaber der phy⸗ 
ſiſchen Scheidekunſt. Entwerfen von 3. F. A. 


Goottling, Prof zu Jena. Mit einem Kupfer. Je⸗ 


„aa, bey Maude, 13792. 423.Seiten, 8. 1 MR. 


De. Berf. hatte im vorigen Jahre in dem Spntelligenzblatt 
‚75 eine Sammlung chemiſcher Präparate zu oberwaͤhntem 


Bebrauch angekündiget, auch dabey eine eine Gebrauchean⸗ 


keitung zu liefern verſprochen. Et änderte aber feinen Plan, 
und ſuchte die Durch jene anerhotene Präparate anzuſtellende 
eine Unterſuchungen in eine. wehr ſyſtematiſche Ordnung zu“ 
Bringen, wozu un eigentlich die vorliegende Schrift dienen 
fol. Es iſt zu dem Ende Hier das Verzeichniß jener Samm⸗ 
bung nochmals eingeruͤckt, und zugleich bey jedem Stuͤcke auf 
die im DBuche beſchriebene Verſuche hingewiefen, wobey Ge⸗ 
brauch davon gemacht wird. 


Machdem zuerſt eine kurze Erflärımg der chemiſchen Vers 
wandiſchaſtslehre gegeben worden / iſt ein Beyſpiet angefuͤhrt; 
was das Fener auf die organiſchen Körper wirit, und was fuͤr 
Theile daburch dısgefchieden werden koͤnnen. Hiernaͤchſt wird 
die naturgemaͤßere Zerlegung durch die bey der Gaͤhrung vor⸗ 
kommenden Erſcheinungen gezeigt und erklaͤret. Da nun be 

dergleichen Unterſuchungen Waͤrmeſtoff, Lichtſtoff, Grundſtoff 
der brennbaren Körper, Luftſaͤure, Waffer, Pflanzenſaͤure, 
fluͤchtiges Alkali, fenesbetänb ges Laugenſalz, Kalkerde, Do 
- . . 3 . . P e 


308 0 Chemie, 
Dnriikr und Eiſen aus den organffieten Kbrpetn herdorge 


ðvracht worden, die auch eben fo in den Kötpern bes Mineral 


reichs befindlich find, fo wird bey der Gelegenheit eine kurze 


Erläuterung angebracht, daß dieſe Theile aus der Erde in bie 


Vewaͤchſe und zulegt in die Thiere übergehen. 


Hiekauf werden Die Lehren vom Wärmeftoff, Lichtſtoff, Grund 


d. 


‚öduliche mehr. 


off der Hrennbaren Körper, Luft, Waſſer, Salze, einfacheund je 
fammengefegte, Erden u. Dietalle, nach den vorzüglichften Eigen 
ſchaften und Verhalten abgehandelt und durch 2 10 Verſuche anf 


intereffante Manier erläutert, Wir: glauben deswegen, da} 

es einem nicht ganz unerfahrnen Lehrer nicht ſchwer feyn wer 
de, feinen Zögfingen mit Erregung ihrer Neugierde ſehr viele 
wuͤtzliche Begriffe beyzubringen, die ihnen hernach das ermel | 


terte Studium ungemein erleichtern werden. Unter der Rei 
be dieſer Werfuche befinden fich bie vorzuͤglichſten mit den ver⸗ 
ſchiedenen Luftarten angeftsllt, Beyſpieſe, die verſchiedenen 
Beſtandtheile der Mineralwaͤßer zu beweiſen, die Reinigung 
bes faulen Waſſers mit Kohlſtaub, die geſchwinde Bleichurg 
drauer Leinwand durch dephlogiſtiſirte Salzſaure, die Entzum 
dung des Phoſphors is’ dephlogiſt » falzfauren Gas, und vice 


2 .n l 


Km 


Hiſtoriſch kritiſche Unterfuchung ‚dee Alchemie ode 


der eingebildeten Goldmacherkunſt von ihrem Ur 


+ fprunge ſowohl als Sortgange, und mag nun 
. von ihr zu halten ſey, von J. C. Wiegleb. Reue 


Ausgabe. Weimar, bey Hoffmanns Wittwe und 


Erben. 1793. 8. 29 B. 16 9e . 


Wie wir ſehen, ein unner oͤnderter Abdruck der ſchon 1793 


erſchienenen und Allg. D. Viblioth. Bb. XXXIV. Geite 43. 
angezeigten, Schrift... 
— I Abf. 


Ueber die Umwandlung einer‘ Eh s und Gteinart in 

die andere; bon Johann Friedrich Widemann, 
Herzoglich. Wuͤrtembergiſchen Bergrathe ur 
u . ' em u € 


feeffor zu Stutkgard. Auf Weränfkifeung der Kö, 
‚. nigl. Akademie der Wiſſenſchaften herausgegeben. 

Berlin, in der Koͤnigl. Akad. Buchh. 1792. 268 
Seiten. 8. 18 9% 7 | 


Dieſes kleine aber ſebr intereſſante Werkchen wurde durch 
eine Preisfrage veranlaſſet, welche die Koͤnigl. Preuß. Akade⸗ 
mie der Wiſſ. in Berlin: Die Umgaͤnge und Vebergänge 
einer Erd ı und Steinart in die andere betreffend, aus⸗ 
fellte, und dem Herren Verf. wurde dafür im Jahr 1791, der 
Preiß von Einbundert Dukaten zuerkanut. 


Dieſes günftige Urtheil einer der florirendſten Akademien⸗ 
Eonnte Rec. dillig einer weiterg Beurtheilung Überbeben, wenn 
nicht der Gegenstand felbft zu wichtig teäre, als daß er nicht 


. 


eine nähere Prüfung verdiente, - 


Es ift befannt genug, wie fehr man fich ſeit mehrern 
Sjahren um die Verwandelung und Uebergänge der Erd: und 
Steinarten geftritten bat, es tft bekannt, wie fehr entgegen _ 
geſetzt die Begriffe waren, die zwey der vorzuͤglichſten deutſchen 
Mineralogen, der Herr ©, O. Finanztath Gerhard, un 
der nun verſtorbene Oberbergrath Ferber in ihren daruͤber 
Bekannde gemachten Auffägen vortrugen, and es muß daher wich⸗ 
tig feyn, dasjenige darüber zu hören „. mas Kerr Widemann, - 
ein in den neuern Grunbfägen der Chemie und Mineralogie. 
ſehr unterrichteter Mann, darüber vorträgt, zumal da der Ge⸗ 
senftand ſelbſt ihm eg nothwendig machte, alles reiflich daruͤ⸗ 
ber nachzulefen, was feine Vorgänger gethan hatten. 


Die Konigl. Akademie wünfchte eigentlich durch Gruͤnde 
and Berſuche überzeugt zu ſeyn? Ob bintängliche Beweiſs 
vorhanden, daß nur fünf einfache Elementar⸗ Erden 
“ du der Natur vorhanden find, und in einander ver 
: wandelt werden, und alfo Die eine in Die andre übers 

gebe; ‚und ob und wie es möglich fey, Durch Die 

Zunft dieſe Umwandelung ja bewärfen? “ 


. Herr W. hat ſeine Betrachtungen Über diefen Gegenſtand 

in dtey beſondere Abſchnitte vertheilet. Sim erſten Abſchnitt 

©. 1 — 77, trägt er Beweiſe vor, daß man gegenwärtig nicht 

ehr ala s einfache Erdarten in der Natur anzunehmen bei 

ugt fen. Herr W. gehet bis auf die Ateſten Zetten —* 
ER 4 fe 


sie. _ Miüsralogie 


flelit die verfhiebenen Begriffe, die füch bie alten Diineraleon 
und Naturkündiger überhaupt, von den Erd und Steinarten 
and ihren Deftandtheilen gelchaffen hatten, in faſt chronologi⸗ 
ſcher Ordnung auf, und kommt fo allmaͤlich bis zur neuern Zeit. 
Er gefteht, vaß es ihm, troz aller genauen angeſtellten Unter: 
ſuchungen, Prüfungen, und Betrachtungen, nicht möglich |, 
mehr als fünf einfache Grunderden, Ziefel, Thon, Tall, 
Balt und Schwererde anzunehmen. -( Warum verbannt 
Hr. W. den allgemein angenommnen und ſehr charalteti 
fireuden Ausdruk Bittererde 2) Er gefteht jedoch, daß es 
möglich ſey, daß in der Folge noch mehr einfache Erdarten, auf 
iezt ned) unbetannten Foßilien, entdeckt werden dürften, und 
Fa Blaprocbs Zinfenerde, vielleicht auch deßen Demant⸗ 
sterde, haben defen Vermuthung fürs erfte ſchou getecht⸗ 
fertige. . Ja Rec. glaubt auch mit vieler Wahrſcheinlichteit 
annehmen zu dürfen, daß der Sttontianit eine ganz eigen! 
thümliche und einfache Grunderde enthält, die, wie freylich bis⸗ 
her ohne Grund geſchehen, mit dee Schtweresbe gar nicht ver⸗ 
- "wwechfelt werden darf; und es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß wit 
in der Folge noch mehr einfache Grunderden entdecken werden, 
Die uns bis jezt ihr Dafeyn noch gar nicht vermuthen laßen. O5 
es indeßen mit der Einfachheit der Kieſelerde fo ganz ſeint 
Richtigkeit hat, wie Hr. W. und die mehren feiner Seite 
: oflen mehr vorausfegen als: durch Gründe beweiſen, mil 
ee. einftweilen dahin geftellet feyn laſſen, aber doch zugleich 
Jemerten, daß einige ganz neue. chemiſche Beobachtungen der 
Aber, ihm Hoffnung machen, einft hie für einfach gehaltene 
Kieſelerde in zwey weſentlich von einander abweichende De 
ſtandtheile zergliedern zu koͤnnen. — 
AIm zweyten Abſchnitt S. 73 — 208 beſchaͤſtigt ſich der 
Verf. mit Unterſuchung der Frage: ob ſich in der Natur die 
fünf chemiſchen einfachen Erdarten ineinander verwandeln, und 
die eine im die andere uͤbergehe ? Auch Gier hat or alles zuſam 
men getragen, was von verfchiedenen Naturforfehetn über die⸗ 
"fen Gegenftand bekannt worden iſt, und jede einzelne MY 
nung gewürbiget, und durch Gegengruͤnde beleuchtet. 


.: Was die Bildung der Feuerfleine in den Kreidengehät 
gen Betrifit, fo bat Hr. W. alles aufgeſammlet, was dariter 
gejagt worden iſt Das Reſultat aller darüber angeftelten 
Beobachroangen überzeugte ihn aber doch keinesweges, da 
hier eine beſondere Erzeugung, die ſich auf einen leben 


\ . 


Winde. su 


Way eine Uniwandelung Räte, im Gpiel.fey. Boagegen fait 
(8.111): „I kann hierbey im geringften nicht einfeherg, 
warum insbefondere die Bildung det Feuerſteine einer anfler« 
wördentlichen und noch völlig unerwieſenen Wirkung der Na⸗ 
‚tue zugefchrieben wird, da ſich doch, wie ich glaube, die Ent⸗ 
fepung des Beuerfteinlagets in den 9 


„Niederfdylag erfolgte x.“ Aber ec, kann dennoch nicht ums 
Hin, Hier zu fragen: Wenn die Fenerfeine in den Kreidene 
sehärgen bios Durch Niederſchlag entflanden find, wenn fie ſich 
Affe ‚vorher‘ in einem aufgelöften, folglich alfo auch wohl mit 
talkerdigten Theiten gemifhten gemengten Zuftande befane 
den, was verhinderte bier die Anziehungskraft, welche ſonſt 


te Hier, DaB nicht deyde Erden mit einander in Berbindung tre · 
ten, und ein gemengtes Concret bildeten? ec. ift keineswe ⸗ 
des ein: Freund der Verwandelungs Kppothefe, wil iht gar 
nice das Wort reden; aber fo leicht wie ber Verf. kann er 
fi, doch jenen Umſtand auch nicht erklären, wenn er nicht eine 


Vorausiegung, durch eine andere verbrängen will. Was die - 


tnollichten Stüde vom Feuerftein, und die vielen im Feuerſtein 
verſtelnerten Echiniten belangt, die man gerftveut, mitten in 
den Feuerſteinlagern fo häufig antrifft, fo erklärt fie der Vers 
faffer nach der Wernerſchen Hypotheſe. Er glaubt nämlicy, 
daß, nacden: ſich die Kreidenlager niedergeſchlagen hätten, 
und feite zu werden anfiengen, ſich Luft entwidelt Babe, welche 
in der noch weichen Maffe-fidy einen Ausweg ſuchte, bie aber 
öfters nicht Ausdehnungskraft genug befaß, bie über. Ahr bes 
Rublige Maſſe von Kreide zu durchbrechen, umd daher einge» 
Febtoffen blieh, wo fie bald größere bald Eleinere Hohlungen 
üldere,, welche ſich ganz nach der Menge der Luft richteten, 
die ſich au biefem oder jenem Orte in den Kreidelagern gefamms 
let hatte; welche aber, nachdem bie Kreide nach und nach aus⸗ 
trockuete, durch die in den Lagern entſtandenen kleinen Spal⸗ 
ten uud Riſſe hindurch drang, und ihre leeren Hoͤhlungen zu⸗ 
tuͤck Kieß, in weiche ſich nachher, von der neu hinzu gekommen 
nen noch flüffigen- Feuerfteinmafle, welche das obere Lager bil⸗ 
dete, durch die Eeinen Riffe und Spalten etwas hindurch geze⸗ 
sen, und ſowohl dig leeren Bfnungen, als auch die Yan 
. 5 - 


+ Ralksund Kiefelerde gegen einander ausüben ? Was verhinders · 


l. 


* nothwendig, daß man, .bie une die Natur mehr Aufihluß, und 


2". Sehr keftinint' und gut iſt auch das, Mas Hr. W. Seite 


erde vorttagt. 


5 1 D Minwslögie. J ’ \ 
Aaqinicſcheſca, detel. Bewohnet "oerfauft waͤren, aiısäctälft 
Hobe're. Hr. W. ſucht dieſe Mehnung auſſerdem auch noch 
onrch mancherley andere; theils eigne, theils von Herrn Wer⸗ 
wer angeſtellte Beobachkiirigen, züisegeünden. To 
, Was der Hr. Verf. von der Umwandelungsgeſchichte f 
Kicfelerde. in Thon, -aus,. yerfhigbenen Altern und ‚neuer 
Schriften zufammen getragen, bier.anführet, ſetzen wir als 
betamut voraus, Ob fhon Kerr W. allen aͤtern Beobachtun⸗ 
gen, über Die Ammpanpelung des Kieſels in Thonerde, oder 
Kom Uebergange des. Kalle in. Thonerde, keine ganz beftimmte 
Gründe entgegen geſetzt hat/ fo hält er eg doch (S. 147) für 


üßerzeugendere Beweſe uͤber biefen Gegenſtand gebe, bie. Thom 


erde als eine in der Natur felöftftäpbige Erdart antehen mãße. 
Mas der Verfaſſer (S. 48. —. 152) für die. Eigenthümlich« 


t > 


keit der Talkerde Bittexſalzerde ) anführet, wird ihm wahre. 
ſcheinlich Niemand mit, einigem Grunde, abſtreiten koͤnnen; 


denn allen Hypotheſen, welche, ſeine Gorgaͤnger von ihrer Er⸗ 


var zu gut an, daß fie blos. Hirngeſpinnſte ſind. 


zeugung aus andern Erden ausgedacht haben, fiehet: man «6 


153 — 186 für die Einſachheit und Uranfaͤnglichkeit der Kalk: 


. Die Hypotheſe über bie Generation der Schwererde, wel⸗ 


che Herr W. (S. 1 87 x. ). Herrn Gerhard zu folge aufſtel⸗ 


in —*— billig wegbleihen koͤnnen da Hr. Gerhard fie jetzt 
in ſe 
lelbſt als eine einfache Erdart anerfepnet. -Was- Herr Büf« 


man won. ihrer Entſtehung aus. Quarz getraͤumet bat, ver« . 


diente kaum erörtert. zu werden: denn Unfinn läßt ſich 'ulen 
wals in Wernunft verwandeln, Mas. der Vorſ. (S. 192 =: 
204) von den Verfleinerungen ſagt, übergehen. wir gang, ba 
fi) die Folgerungen daraus ſchon aus dem Worbergehenden 


fi 


ergeben, Bee u Pe BB Pe 
- Am dritten Abſchnitt (S. 205 — 2337 unterſucht ber 


Verf. endlich, 06 die Kunſt vermögend ſey, die fünf chemiſch⸗ 


einfachen Erden in einander zu verwandeln ?. welches aber durch 
das Reſultat feiner Unterſuchung verneinet wird. S. 234 — 


888 hefchreißt Hr. WE: in einen Anhange dfejerigen neuen che⸗ 
. Mlfehen Verſuche, welche derſelbe angeftelet hat, um ſich bie. 


rein⸗ 


⸗ 


— 


inem Grundriß des Mineralſyſiems. Berlin 17336). 
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Notutgeſchichi Erw 


Eeriften eln ſachen Erden ju verſchaffen, rießft benfenigch, tie, 
che vot Tim atigeſtellet wurden, um fie zu reduciren, wobey er 
‚aber eben fo wenig gluͤcklich war, als ſeille Vorgaͤnger. Waß 
Kr. von Rupprecht und Tondi yon ihrer vormals getraͤum⸗ 
sen Meduktion der einfachen Erden jeßt danten moͤgen, iſt 
gänzlich unbekannt. Was werden unfere-Nacdfommen den 
Een, daß wir ihnen ein Auſtrum, ein Barbonium ſchuſen, 
das wir nie mit Händen geeifen Eonnten? - --- =. 
a a ec; } 
F en | Te ee Pe 1 
Maturlehre und Naturgeſchichte. 
Praktiſche Gebirgskunde von Johann Earl-ABils - 
Beim Voigt, Herzoglich⸗Saͤchſ. Weim. Berg 
krath ꝛc. Mit einem Kupfer. Weimar, 1792. im 
Werlage bes Induſtr. Comtoirs. 8. 150 Seiten 
14 æ· a a 
Deſſelben erflärendes Verzeichniß feines neuen Cabi⸗ 
nets von Gebirgsarten. 8..48 Seiten. 3. 


. f .. - , ) 
Das ernenerte Verlangen nach des Verf. bekannten Sammy 
gen von Gebirgsarten veranlaßte ihn, denfelben eine zinecke 
maͤſſigere Geſtalt zu geben, und das erklärende Verzeichniß 
umzuarbeiten. Seine drey Briefe über die Gebirgslehre wollz 


ten nun nicht mehr recht paflen, er entfchloß ſich alio zur Auss _ | 


Arbeitting diefer Gebirgskunde, die er aber etwas eiffertig vor⸗ 
hehmen mußte. GE 
 * Die Theorie vom Hervorkommen der Erde; wie fie Voigt 
Bier vorträgt, und die Tabelle tiber die bisher bekannte Ge⸗ 
Birgsarten find nieu. Ueberhaupt aber verdient derſelbe vickert 
Dank. Beine Theorie und Beobachtungen find in wenigen 
Blättern fo faßlich vorgeftelle, daß fie ohne Zweifel zur Verben 
teitung der fo wichtigen als angenehmen Lehre von Gebirge 

und Geßtegsatten vieles -bentragen wird. | “ 
Wir wollen ung bey dem erflärenden Verzeichniß, dad 

shnedem jeder mit der Sammlung erhalten wird, nicht ven 
weilen. | | 

Die praktiſche Gebirgskunde läßt. ſich, ihres gedrängt 

sen und reichen Inhalts wegen, nicht wohl in einem: un 
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Azus barfeilen> Rast def: wollen. einige Bemen⸗ 


darüber müthellen,. beren einige verdienen maschten, nam Berk, 
. gelegentlich erwogen zu werben. - + on 
.. - Die äuffere Flaͤche unſers "Planeten beſtand, nach Boigt 

aus Waſſer, das ale Grundbeſtandtheile der Erde aufgelöl 


enthielte, welche daſſelbe nad und nach fallen ließ. Noch 


jest koͤnnten viele Gaͤhrungs⸗ und Erhitzungsmaterien im Ins 
nern der Erde verborgen ſeyn. Sie moͤchten damals, als noch 
kein feſtes Land aus dem Meere hervorragte, weit wirkſamer 
geweſen ſeyn, Klippen, Inſeln und ſeſtes Land zu bilden als 
jest. Diefeg allmaͤlige Hervortreten hätte Raum für des Zu 
ruͤckweichen eben fo vielen Waſſers verfchaff. "| 


Rec. waͤnſchte hier den Zweifel gelöft: tote. bey dem en 
fr Niederfallen der feften Körper aus dein Waſſer ein: grof 
€ 


r Theil gahrungs » und-entzändungsfähiger Maſſen in folhe 


. Tiefen gerathen konnten, als der Verf: annimmt, da fie 6 
ihrer Natur nach als die feichteften eigentlich mit von ben Ich 
ten ſeyn mußten, ja alfermeift nur durch Verdänftung: bei 
Waſſers von demfelben getrennt werden Eonuten ? | 
S. 11. Als die Gänge entftanden, mar die Erbe aflet- 


dinge nicht mehr breyweich; aber Weiche und Härte find ſtu⸗ 
* fenweis von einander verſchieden: daher kann die Damalige Er⸗ 


haͤrtung von ber jehigen Härte noch ſehr verſchieden geweſen 


ſeyn. S. 20. Nach Fichtels Beobachtungen iſt noch nicht 


ausgemacht, daß Granit, ausſchlieſſend, die aͤlteſte Gebirgsart 


ſeye, die keine gleichzeitige mehr neben ſich habe. 


S. 24. Die Theile der Ur- und der Flößgebirge waren 


allerdings anfangs im Waſſer, aber bie itzige innere Geſtak 
diefer Sebirgen Haben fie doch wahrſcheinlich Erhebungen zu 
danken, deren Urſachen fehr verfchieden waren. Welcher Ab 
and zwiſchen dem Durchfhnitt eines Granit: und dem ejnes 
loͤtzgebirgs! Wäre die Erhebungsurſach der erſteren eine Aub 


“  fete gervefen, fo dürfte man-die mit fo vielen Schwierigkeiten 


verbundene Hypotheſe nicht annehmen, wornach Preunſtofft 

gegen die Naturgefege ber Schwere ſich früher niedergeſenkt 
baͤtten, als viele andere weit ſchwerere Körper. Nachdem koͤnn⸗ 

sen bie Flößgebirge ehe durch unterirrdifche Feuerwirkungen, 
deren Stoffe gewaltſam in die Tiefen geriethen, gehoben wor⸗ 
den ſeyn, und ihre jegige Geſtalt erlangt haben, : 


. . . 
.. —F r ⸗ 2 —R 
— e 
N 
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78,28, Sollten nicht die niit Schorl, Gtanaten, Beryll 
und Rauchtopafen verfehene, alfo überfehte Graniten, veräns 
berte Granite feyn? Wenigſtens laſſen fich folche Abweichun⸗ 
gen in den Beſtandtheilen ſchwerlich mit der allgemein glei⸗ 
‚chen Entflehungsart der Urgranite, die ſonſt gleichwohl fo vle⸗ 
. les vor ſich hat, vereinigen... ©. 30. Sienite-in denen Horn⸗ 
Blende deutlich das Bindungsmittel ausmacht, dergleichen Rec: 
£ennt,. find doch nichts anders, als veränderte Granite. Seite 
39 — 92. Sogar’ felten find die Quarzgaͤnge in manchen 
Zhonfchjefergebirgen nicht, fie vereiteln gar oft die Hoffnung 
zu guten Dachfchiefern, zwar feltener in mächtigen Gängen, 
- aber defto öfterer in Seftalt-Eleiuer Schnuͤrger. Die Neigung 
der Thonſchieferlagen folgt vornehmlich ber_ Neigung des Ge⸗ 
birgs, woräufder Schiefer aufgefeßt ift. 44) Kichtel Hält den Kie⸗ 
felfchiefer für eine ganz junge partikulaire Bildung aus Schies 
ferthon und Kiefelerde. Hierin möchte er noch nicht hinree _ 
chend widerlegt feyn. ©. 47 — 48: Voigt nimmt, feitdem der 
Schieferthon bekannter geworden ift, gar feinen Floͤtzthonſchie⸗ 
fer mehr an, und das wohl mit echt. Sein Urkalt fheint- 
Fichtels mittelgeitiger Kalk zu ſeyn. 75) Truͤmmerporphyr 
at alfe ein vegenerirter Porphyr, menigftens nad) der Entſte⸗ 
hungsgeſchichte des Verf. 74) Der Topasfels ſcheint Loch im⸗ 
mer zu den Sraniten, 'aber nicht zu den Hrgraniten, ſondern 
‚zu den veränderten, zu gehören. 


Die Abteilung von den Flößgebirgen iſt die vorzuglihft 
ſchaͤtzbarſte. Man wird hier bald bemerken, daß der Verfafs 
fer die Gelegenheit zu beobachten vortrefflidy benugt hat, S, 
71 wird behauptet, die Bänge wären vor Entſtehung der Floͤtz⸗ 
gebirgen bereits mit Sangarten gefüllt gewefen ; hätten fie ſich 
erft nachher gefüllt, fo würden fie nur Flopgebirgsarten enthal⸗ 
ven, Diefes folgt doch nicht: denn wenn: die Urgebirge vor 
Entſtehung der Flößgebirge gehoben wurden, fo mußten erfr 
ſich nicht nochwendig ale ihre Spalten mit dem tiefer ftchene' 
dem Waſſer Gemeinſchaft behalten, und bey denen, welche noch 
imter Waſſer kamen, konnte Hangendes und Liegendes bald 
durch Erreichung und durch Bewegung des Meeres oben zus 
" fammenfließen und zufammenflürgen. Ze 


Voigt nimmt zwey Entſtehungsperioden der Floͤzgebirge 


an: eine ältere, und eine jüngere. Zur erſteren rechnet dere 


felbe Sandfteinbreccien und Steinkohlen, auch den von ihm 
fogmannten saufen Kalftein, doch dieſen lehteren noch By 


/ 
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- Yen Zweifel, daß er and) zu ben Jüngeren Urgebitgen anhören 
Eonne. Die jüngern Floͤtzſchichten kommen nie auf fo hohen 
‚Sebirgepunften vor, ale die Altern,’ und decken letztere auch 
nie. Diefes iſt aber wohl nicht im eigenften Verſtand zu neh⸗ 
men: denn nach, ©, 96 iſt bey Eifenach bie Jüngere Flogferr 
mation, auf die. altere aufgeſetzt, freylich nur. am Fuß dm 
Bebirgs. en 


ee. denke fich die erften vulkaniſchen Ausbruͤche als Ur: 
fachen der ätteften Ftögbildungen. Die dadurch ermirkte Er 
hebungen und Gchlünde, die viele in Duͤnſten der Atmofphäre 
mitgetheilten Waffermaffen, und die Erfchütterungen konnten 
alſo fchon das Meer anfehnlich ſchwinden machen und von ſei⸗ 
nen vorigen Ufern entfernen, ehe die zweyte Formation ein 
trat, welche eine weitere Ausbreitung der Feuerwirkungen in 
der Tiefe vorausſetzte. ' Be 
Der Berf. ift von ber Meynung derjenigen, nach melden 
die eigentlichen Steinfohlen aus Holz und, andern Vegetabi 
bien entftanden find. Eine Beobachtung. über Scilfftängel, 
weiche, in einem Sandftein vollig eingefchleffen, zu Steinkohlen 
geworden waren, beftärfte ihn hierin. Aber warum find nicht 
alle fo eingefchloffene Wegetabilien auf diefe Art. verändet, 
ſelbſt die Holzſtaͤmme des Kiffhäufer Berge nicht ? warum dedt 
nur einiger Schiefesthon Steinkohlen, andere nicht? Recen⸗ 
fenten ſcheint cs wahrſcheinlicher, daß eingekochte Gewaͤſſer 
Harz am Ufer zuruͤckiießen. Dort vorhin erwachſene Vegeta⸗ 
‚Bitten wurden davon befchmiert, mit Sand bedeckt, der In der 
Folge Sanpdftein wurde. | — 


S. 97. Die arößte Schwierigkelt in Erklärung des Nie⸗ 
derſchlags der bitumindfen Mergelſchieferſchicht iſt wohl folgen: 
de: Wie komſte Harz im Waſſer vor vielen andern darin ent⸗ 
haltenen Erdarten niederfallen? Seiner Natur nach blich eg zu⸗ 
letzt oben aufſchwimmen. Wahrfcheinlicher wich das Mer 
zur Zeit der Entſtehung -diefer Schicht zuruͤck, und hinterließ 
diefen harzigen Schlamm... Erft nach deflen Eintrodinung und 
dem Verdunften der Feuchtigkeit Fam das Meer wieder. Bey 
foichen großen Ebben Eonnte die oben ſchwimmende Elebrige 
Maſſe fo gut an den vertikalen Wänden als am Boden bleiben. 
Auch konnte wohl der Porphyr vorher eine flache Rage gehabt 
Baden, und erft, nachdem fich diefe Schicht aufgelegt, perpen⸗ 
Bicnlais erhoben roorden fern. Das Vorkommen diefer Der 

| a na gen: 
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gelbe vertiefen ferne. nous Benbachtungen, ty: 
‚fonders ihr Verhalten, da, wo der Porphyr unter dem rothen 
Erden liegenden zuerft bervorfommt , in der Ede. . " 


- Bill man ſich die folgende Schichten als Tieberfchläge Ä 


eines und deffelben Meeres, das ſeine Stelle nicht verlleß, 
gedenken, fo ſtoͤßt man auf nicht zu enträthfelnde Zweifel ; nicht 
fo, wenn man eine Art Ebbe und Fluch von beträchtlicher Zwi⸗ 
ſchenzeit, und den Zufluß anderer Gebirgswaſſer aanimmt, 
nebſt großen natuͤrlichen Salzſiedereyen, deren Mutterlauge 
Kalk in Gips, und deren Bitumen denſelben in Stinkſtein ver⸗ 
aͤndert haben mag. S. 110. Regenfluthen konnten wohl auch 
die Spaftenides Floͤtzkalks mit einem Gemenge von Spath u., 
Kalkſtein ausfüllen. &. 126. "Die Unmoͤglichkeit, daB. die, 


euermwirfungen der. Bulfanen ihren Sitz nicht in den Ur: und, . 


lüggebirgen haben konnen, fondern in noch größerer Tiefe has, 
den muͤſſen, ift wohl noch niche hinreichend ermwiefen, Die aus⸗ 
nehmende Dauer diefer Wirkungen wird begreiflicher, wenn. 
man eine. faſt unerſchoͤpfliche und oft wiederholte Zufuhr neuer 
Hreninftoffeangeben kann. Sollte dieſes nicht vom Meer ges’ 
fhehen können? Dann bedarf es nur eines Zufammenhangs.. 


damit durch unterirrdiſche Ktüfte, und Brennſtoff im Wafler- . 


und auf dem Boden deffelben. Der Ausbruch kann. dann fos 

wohl in Floͤtz als Urgebirgen gefchehen, und man hat abermal . 
nicht nöthig, bey Entſtehung unfers Planeten die Brennftoffe 
in, die, geoßte Tiefe verfenkt anzunehmen. 131. Wie vieles, 
Hrennmaterial verzehrt fih waͤhrend feiner‘ Wirkung! Der” 


Mangel an Weberbleibfel fremden Brennſtoffs in den Laven, 


iſt alfo nur denen entgegen, welche annehmen, daß fie von’ 
entzuͤndeten Steinkohlen gefhmolzen worden, , Der Echtes 
.fel, den man bey Vulkanen findet, iſt wohl auch in den Las 
ven fremder Brennftoffe. Man hat alfo noch nicht Gründe 
genug, zu behaupten, die daven fenen durch eine eigenthuͤmliche 
Kraft geſchmolzen. ©. 133. Blut ⸗ und Pflangenſafte cirkus 
liren, von Waſſer in Steinen iſt dies aber eigentlich nicht zu 
ſagen. Verſchloſſene Duͤnſte vielleicht ſelbſt aus den Urtheilen 
des Waſſers in Stein erzeugt, auch Waſſer von auſſen einge⸗ 
drungen, Fünneh' die Erſcheinung im Unkelſteiner Baſalt her⸗ 
vorgebracht hahen.44. Auch bey dem Dornen der | 


jer⸗ 
Wande befördert das Zerfprigen des Waſſers vornehmlich den 
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| Abſat des Tuffs 
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Augemene Ueberfiche der Naturgeſchichte, nach bem 
Franzoͤſiſchen des Herrn Holandre, mit Zufägen 


J und Berichtigungen des Ueberſetzers. Mit Ku 


pſern. 8. Nuͤrnberg, bey Schneider. In» und 
auslaͤndiſche Saugthiere. 1793. 253 Bogen 
Was der Ueberſeher bey biefer Arbeit gedacht Habe, errathen 


wir nicht; dem fchon gebildeten Kenner, und dem nad) 9 
lichen Einfichten in die Wiffenfchaft begierigen Lehrlinge thut 


fie Eein Genuͤge, und der beutiche Liebhaber und Laie hat fie 


fhon zum Theil weit beffer, als er fie bier bekommt; wozu 
alſo abermal diefe Meberfegung eines mittelmäffigen Werks? 


vielleicht der Abbildungen wegen, die, (wie nicht zu laͤugnen 


iſt, Hier reichlich und in Billige Preife geliefert werben: dein 


müßten fle aber doch natürlicher und beſſer, als z. B. hier die 


meiften Abbildungen der Antilopen feyn, undl die Namen, die 
darunter. ſtehen, mit dem Texte mehr übereinftimmen, umd In 
biefem immer angezeigt werden, welche von ben befchriebenen 


Tieren abgebildet find, beybes haben wir oft vermißt. Den 
Eisbär ſcheint der V. geneigt, für eine eigene Galtung anzuer⸗ 


kennen. Der Veberfeger Hat. die Gattungen und. Arten, Dit 

der Verf. hie und da zerſtreut befchrieben hatte, nach Blumen⸗ 
bachs Handbuch geordnet, und mit dem Trivialnamen dee 
neueſten Ausgabe des Linneifchen Naturſyſtems, dem Buͤffon⸗ 
feben und einem deutfchen bezeichnet, aber ſowohl die allgemei⸗ 
ne Veberficht der Erd : und Naturkunde, als die vier erſten 
Blumenbachiſche Ordnungen nebft der lehtern en 


Boranifche Untrrhaftungen für Naturfreunde zu er 


gener Belehrung über die Verhaͤltniße ver Plan" 


"genbildung, entworfen von A. J. G. C. Bald 


Erſter Theil, Jena, imMerlag der Croͤkerſchen 
Buchhandlung. 1793. 8. 356 Seiten. 188. 


Re if geit uaͤberzeugt, baß ſo wenig Naturfreunde als Natut/ 


dinnen in dieſen für fie beſtimmten Unterhaltungen dei 
| "9 Anden, uoch fi Daraus übe Di Eur 
\ | N 


.. 
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‚Sönäle- Apr verfukenn- Pıienzenhlitungen: näher Selehren 
. - wesen: : Denn Man findet hier ih ber Thpt weiter nichts als 
ermüdende, hoͤchſt weitlaͤuftige, oberflaͤchliche Beſchreibungen 
der monnichfaltigen einzelnen Theile einiger dreyßig allgemein 
bekannten Sp langen, aufs Gerathewohl, zum Zeitvertreibe ih 
müfligen Stüiden un ft, und dann, ohne an Priifung, an 
ine, zu reffenbe Aubwah "and Srbnung einmal zu denten, fin 
Bann mit einer hocherabenden Vorrede zum Druck befüre 
ert. Das Gute und Btiauchbare, was etwan noch, wie⸗ 
wohl ſehr ſparſam, darin vorkoͤmmt, dies hat und der Verfafs - 
fer’fchoni 5 8* in ſeinen VBlumenzergliederungen, und dann 
in den botaniſchen Feten auſgetiſcht. | 


an hd - ‘ Ze 
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| —* Anweiſung zum Mdhlenbau⸗ worinn deut ⸗ 
lich ind gruͤndlich gelehrt wird, wie Mehl⸗Malz⸗ 
uud Gruͤtzmuͤhlen, fie mögen durch Wind, Waſſer 
oder Pferde in Bewegung gefeßk werben, follen, 
rauf bas vortheilhafteſte einzurichten find. - Mebik 
"einer DBefchreibung zweyer Mafchinen zur Reini⸗ 
gung bes Korns, von, Lorenz laufen. ° Eine be⸗ 
ohnte Preisſchrift. 4 104 Selten und zehn Kur 2 
pfer. Leipzig, in Veldmanuiſchen Buße 


1792. I. ME. 20 * 


Da Verf. fehler auf 5* bey Smelets sin es 

fitsooltet Proſeſſiniſt und Tanbinamn, wurde durch eine ı 782 
won der Daniſchen Landhaußhutkungsg — Copenhagen 
cuftegebene Dreißfsage veranlaßert fir ungen und 
Sedbachtungen in ber -Meüßteribam on 3 md fie der 
Geſellſchaft zu übergeben, : Spin Seel war sicht, eine aus 


* — 


e⸗ 
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. matheinatiihen Gründen heigeleitete Theorie ber‘ üben 


Lenſt zu Kiefern, ſondern einige wirklich mit Seharffinn aufge 
fwlite' Vesbachtungen und feine praktiſche ale mitzuthei⸗ 
im: So konnte er nicht den ausgeſetzten erhaiten, bes 
Sam aber bie dritte Golburebäilte unter der Vevingung, daß 
er ſeinner hai die praktifchen Zuſaͤtze sähe, woräber- ee 

HR. DD v2. 1 Vila \ "18 ı von 


0° . . — 


so Weapeinaök. _ 
von der Geſelſchaft nahere ——— — Bir: 


te er; und ſo mifkande'dicfe nuͤtzliche Scheiſt, von d ber, Se 


halt wir. hiet eine fur Nachricht ge 
‚Die Einfeitung enthält — — uͤber wen 


ftand des Orts, wo ſich der —A— iſſer Geſchwin⸗ 
digkeit wieder vereiniget, und wo wir 


wieder aufhört, wenn derſelbe durch eine tuiberfichende 


von beftimmter Größe aufgehalten wirb, nebſt einer ſhicũcei 
Anwendung auf die Frage: wie weit von ‚einer Windmuͤhle 
‚entfernt kann ein Gebäude aufgeführt werde, wweun a | 


Effect der Windmühle wicht toren ſoll? 
Bon dem Bindmählenhen überhaupt. Sie Mherin⸗ 


gen ſeibſt find folgende: der Lage der Orte; mo.fie il 
2* m 


bauen, dem Tan, der M 

zuſammengeſetzt werden kann, 
Baum dazu vorhanden. Dies alles wird durch Abbildungen 
erläutert. = We: bemerken zugleich, daß zu fänsuntlichen en. m 
den, Rupfrrtafeln vorkunmenden Zeichnungen eine. befondtt! 


ale, und wie fie aus Stuͤden 


Erklaͤrung bevarfügt warden, uhd daß diefe den, Vorthei ge 


»- 


währet, alle heile (e leicht zu Anden, und fie aus den — 
gen kennen zu lernen, Eine große Erſparung des Tertes/ de 
nur Bemerkungen fiber die beſte Anlage ee ul 
Halt — Verangeführte Zuſammenfuͤgung der Wellbaͤume,oder 
Walzen kann auch bey Bafermäglen.ane angebracht werden ob: 


„ toohl immer ganze Wellbäune, wie auch der Berta, sion 


: dern auch 


bemerkt, vorzuiehen find. 
Von den Muͤhlenruthen Bene und Bu 


‚tern, nebſt einem Rufen, wie die Reibung det ale # 


technen. 
In dem Abſchuitt vou⸗ hemı Rühettant werden Kinder 
eigenfchalten von Kron⸗ und Erer deſchriebes W 


uratern kurz 
den zugehoͤrigen Zeichnungen · aber alle Theile ſo gem, 7 


‚bildet, daß fie nach dieſen Beichnungen gefertigt werden 

en, Einiges wird von der Reibung der Räder | und 

gelehret, wie dieſelben und die Geiriebe auf ihre rn 

ftellen ,-Baß- dee Slächen fenfsecht auf deren Apen Nrben 

die Rammen.t jr allein gleichweit von denſelben **— 
‚mit den Mittellinien nach: ae 

werden. Kon Verfertigung der eiſernen 


kincewe in die Wellen. SIn dem A Bine me * 


P —— a pe Se 


— — 


elude Bewegung 
nde Klage 


— 


n tein hinlaͤnglich grehet 
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mr von Peine, von pr buche 
feinen. zum Örügmaßten Krise 
‚praktifde Bemerkungen nd, 8 d cht in 
einer. Budy finden wird, Von der graug 
—8 im Ganzen, Dererkung ‚ ähre 
nee Einzichtung,. in.den Kupferta er ide 
zer Zheite, und ein Koften « Anſch n der 


Erg in welcher der Verf. febı. die 
‚nlage einer Gintmggtmäble abgehandelt, und "ein Koftene 
Auſchlag EACH In dieſer Belhreiung gefchiehet einer 
‚Ring, welche nach · hter eihfachen Strufe 

nn der erften Tafel. abgebitdet if. In dem Abfchnitt vor 
dem Waſſerm ihlenbau Eh eine Verfahrungsart gelehet, u 





ſteht aber, daß er den vom Verf. angegebenen rund der auf 
geftellten Berechnung, über die Aufgabe : in welche Schaufel 
Des. Rads der Fa Arm Kummen „oder Gerinne sy 
Bi vol ühBegreil Fe "Mehrere, andere Vetrahfuns 
nie —8 ſchwindigteit des Mehlſteins Bl 
Bieten in mit lich ¶ Burrch Zeichnumgen iſt der gh 
einer Waſſergraͤupen » und —Se— —X& 
Ey hey ihren Befchreipungen find Kolken « Unfchläge bene 
. —* ie wörden. Auf Lett‘ Iaeieenen 83 folgen, Be⸗ 
ib en An wre "Anfärläge mit Angehörigen Zeichnuns 
Granpeh : und Roßmehlmuͤhlen " Dann ein Ab⸗ 
Ge —— —— Malin mente u 
wol erglei ren befind⸗ 
Kain in vg Beinen Werdg machen verſchie⸗ 
‚dene —E mehrerer wirtuq erbaueten Mühlen, mit 
Angaben ihres Effects, und einer Vergleichung mit den vom 
Bel. angegebenen Regeln. 
En Anhaug enthait bi Meſchreiban; zweyer Ding 
"gar Reinigung des Ketns. 
.Daurch eifre Preißaufgabe der Königt, Danſſchen Bands 
daußhaltungegeſellſchaft vom Jahr 1783 wurde ebenfalls dee 
Verſ. beroagen / zwey Maſchinen zu dem bemeldten Zweck zu 
bauen, und ihre Oiruttut zu hienen. —J mh var 


. [ ı ' 
332. Mathebnatik. I 
Alrtheil guk! gerathen / beſonders etſtere eine Jegmuͤhle (uah 


KRheinlaͤndiſchem Namen.) Die orſte Meſchine befitst wirklich 
Wortzuͤge vor den gewbhnlichen Fegmuͤhlen. Die Abbildun⸗ 


sen find genau,’ die. Beſchreibungen zwar kurz, aber doc; deut 
Yin, Das Einzige, was bey der erſten Maſchine ar er 
möchte, iſt, daß das erfte Rad, welches durch eine Kurbel 
- (Brangel nennt es der Verf.) gedtehet wird , die Bewegung 


durch eine Kreutzſchnur der Are des Weihers (Windrads) und 


den übrigen Theilen der Mafhine, mittheilet.  . 
Drieſer Anhang it. auch unter folgendem Titel belenden 
abgedruckt; tl rate .. = 
tl J Tg, up 
Beſchreibung zweyer Maſchinen zur Neinigung dis 


‘ 
. .. 


Korns. Won Lorenz Claußen, mit einer Kunf 
" zafel. Lelpzig, in’ der Weidmanniſchen Bud, - 
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 Wiffenfchoften, von J. E. Bode, Koͤnigl. Aftıy 


nom. Mitgliebe der Akademie der Miffenfhoftn 
: und der Geſellſchaft naturſ. Freunde zu: Betin 


Mitglled der Königl. Societaͤt zu London, und 


Carreſp. der Kayſerl. Akad. zu St. Petersburg 


zweyie, ſehr vermehrte und. varbeſſerte Auflage 
Erſter Theil mit einem Titelkupfer und zehn Aw 

pferplatten. Iwevyter Theil mie neun Kupferplat 
..ten. 904 Octavſeiten. Ben Himburg. : 179% 
Die erfie Aufläge erſchien 1728 auf 43. Bogen In flein Btad 


Sebrauche. äftronomifcher Vorleſungen. Gegenwaͤt⸗ 
Nige erforderte begreiflich ſtarke Vermehrungen, und möchte de 


durch der erſten Beſtiimmung nicht gang angeineſſes deut; 3 
dieſet Abficht wird Kr. Bode einen kurzen ſyſtematiſchen Ent 
‚wurf folgen laffen, bey dem er fi 9 gegenwaͤrtige Aueſch⸗ 
zung berufen kang. en 


A 


en Id. u 


- Erläuterung ber Steirifände und der dazu gefäriger 


— — — — — — — 
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Mathematif. 333 
Das Ditcienyſer ig ein Sehr lehrreicher Aerrath. Ci 
alter griechiſcher Philoſoph Hat die. Zeichnung vor ſich, wie, 


man ſonſt aus den Mondfinſterniſſen die Entfernung der Gone u | 
ne zu beftimmen fuchte, (diagramma Hipparchi). um ihn. 


Werkzeuge, wie vor Alters gebraucht wurden, und am Hims- 
mel Sterne, wie über dem Morgenhorizonte von Griechen⸗ 


land flanden, wenn die Sonne in den Löwen trat, auch 


Mond, Jupiter und Venus. - 


Der erfte Theil Hat acht Abſchnitte . Gründe aus Bess ; 


metrie und beyden Trigonometrieen; Erfcheinung des Weltge⸗ 


baudes, und kuͤnſtliche Eintheilung der Himmelskugel, Stern⸗ 


bilder und Huͤlfsmittel, fie kennen zu fernen. Stern: und Son⸗ 
nenjeit, ſphaͤriſche Aufgabe, Vorruͤcken der Nacıtgleichen, Mes , 
‚facsion, Varallare. - Seftalt, Größe, Abtheilung, Darftele , 
lung der Erdkugel. Erfcheinungen und Beſchaffenheiten des Lufts - 
kreiſes, optifche Betrüge beym Anblicke des Firmaments. Sons 


N 


ne and Planeten, Erfcheinungen und Bewegungen derſelben. 


wie ihre Entfernungen und Groͤſſen beflimmt ‚werden, x 
Im zweyten Theile noch fieben, Abfchnitte, Geſetze det; 
Bewegung bey den Planeten, Eentralträfte, Anziehung, - 
Maſſe u.  w. Begebenheiten, welche durch Bewegung des 
Monde und der Planeten veranfaße werden Eonnten. Fire ı 


ſterne, Abirrung des Lichtes, Entfernung, Groͤſſe, Umfang 


das Weltgebaͤudes. Schifffahrt: Gnomonik. Chronologie. Zur 


Aſtronomie gehoͤrige Schriften, die in Deutſchland erſchienen 
ſind. Es wird genug ſeyn, die Gegenſtaͤnde Überhaupt erzaͤhlt 
zu haben, die Hr. B. abhandelt, und die Ordnung, in wei⸗ 


cher es geſchieht. Daß ſie ſo voilſtaͤndig, als es ſeine Abſicht 


erfordert, nach dem neuſten Zuſtande der Wiſſenſchaft vorge⸗ 


tragen ſind, braucht nicht geſagt zu werden. Gebrauch der 
Werkzeuge, und das Uebrige der praktiſchen Aſtronomie, ver⸗ 
ſpart er zu einem eignen Buche, | Ho 
| . 2. - 


Arznepygelahrheit. 
Sammlung auserleſener Abhandlungen zum Ge 
brauche praktiſcher Aerzte. Funfzehnter Band. 


Erſtes und zweytes Stuͤck. gr. 8 351 Seiten. 
Bee Ir Die 


18 4 


N A W _ ‚ 


N 


534. J Arzneygelahrhelt. 
Dir gvey Stocke ber bellebten und wahrhaft mütfichen 


miungen enthalten folgende Aufſaͤtze: D. Thomas 


oulſton Wiederherſtellnng eines Patienten, der eine ſtarke 
Dofis corrofiviſchen Sublimat genommen hatte. (Vieles 
Waſſertrinken, Oel und Weinſteinſalz verminderten die Wuͤr⸗ 
kungen des Giftes, obgleich blutiger Stuhlgang ſich ſchon ein⸗ 


gefunden hatte.). Earl Kito von einer beſondern Nervenkrank⸗ 
heit. D. Rob, White heilſame Würkungen der Blafenpflaſter 


bey einem Patienten, bey welchem Zufaͤlle eines innerlichen 


aſſerkopfs zugegen waren. D. Hunter, von einer beſondern 
Wiederherſtellung eines Bloͤdſinnigen. William Houlſton 
von einer Beſchaͤdigung des Gehirns, die ohne einen Schlag 


anf den Kopf, ober eine aͤuſſerlich demſelben angethane Gewalt 
entfland — Les mar eine Erſchuͤtterung des Ruͤckenmarckes 
von einem Falle auf das Eis, bey einem Frauenzinmer). Ue⸗ 


ber den aͤußerlichen Gebrauch der Blätter der indianiſchen Fels 


gen (Ca&us Opuntia) ber podagrifhen Geſchwuͤlſten D. X. 


Willan von einer hartnädigen Verſtopfung des Leibes, (fie 


zährte von Verengerung der Gedaͤrme ber, und war daher 
unheilbar.) Vermiſchte Bemerkungen vor einem englifchen 
Aerzte in Italien, Cfie betreffen verzägfich den Genuß giftigen 
Subſtanzen.) D. X. Bland zwey Krankengefchichten vom Blut⸗ 
harnen. Franzis Knight von den Wirkungen einer groſſen 
Dofis von Bleyzucker, D. Thomas Sanden von einigen 


Zußaͤllen der Fieber und den Mitteln ſolche zu heben. - Mi⸗ 


⸗ 


chael Gherardini Beobachtungen uͤber die Heilung der Waß 
ferfcheu. D. Galmetti uͤber die zurel Calaguala (fie waͤchſt 


in Quito und fonnnt dem Afplen. ſcolopoendr. nahe). D. 
Mazzi's zu Mayland/ Beobachtung. einer Waſſerſucht des 
Herzbeutels. Marina's Bemerkungen uͤber den Nitzen des 


Baumẽols in der herumſchweiſenden Gicht. Aſſalint der Juͤn⸗ 
gere, uber die lymphatiſchen Gefäße und deren Krankheiten, 


Ci ein wohlgerathener Aufſatz, wovon im zweyten Stuͤck die 
Fortſetzung erfolge). A. V. Aasheim Beobachtung einer 


feltnen Erſcheinuug bey einer Schwangerſchaft. 15. Bars 


torph über den innerlichen Gebrauch des Vleyzuckers (für 
den Kolpital » Arzt immer leſenswerth') de Mezaes des 
Aettern, praktiſche Bemerkungen über den. Bluthuſten. Jo⸗ 


hann Peter Srank’s, oͤffentlichen Lehrers zu Pavia, Unter⸗ 


ſuchungen uͤber die Krankheiten des Ruͤckgrads, und des in ihm 


befindlichen Ruͤckenmarks. DR Calliſen von der Einſpritzung 


in bie Tremmelhoͤhle durch deu Zitzenſoͤrmigen des 
" MI Dur den Ale Bares 
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Ecqiaſbeins, in ber WR, die Taubheit dadurch zu Heilen, 
— (ein mit vielem Fleiß und Beleſenheit in. den neuern S:hrifls 
ſtellern 'gefertigter Auffapg!) Thomas Percival, vermifchte 
praftifche Bemerkungen, 3. B. von der Werbünnung der Luft, 
als einst Urſache ‚von, Blutſtuͤrzungen — über die Würkuns 


gen der Elektrivität bey dem äurücgetretenen Podagra — 


- Wöärmer aus den Lungen — Faulfieber — Schlagfinß — 
über die Einrichtang der Hoſpitaͤet. Adaie Erawfords 
Verfuche und Beobachtungen über den Eiter des: Krebfes und 


die Auftformigen Ftüffigkeiten, die aus den animalifhen Sub ⸗ 


ftamzen durch die Deftilfation und Faͤulniß entwickele werden. 


5 Robert White's, der Arzneygelahrhelt Doftors mb 
praktiſchen Wundarstes, Entwurf einer praktiſchen 


Wundarzneykunſt für unſer Zeitalter... Aus dem 

‚ Kuglifchen uͤherſezt und. mit’ Zufägen vermehrt. 
Seipzig, bey Böhme. 1793. 514 Seiten in 8. 
E1732 7 SE 
Da Verf. nahm fi vor, frey von. allem Theorienkram ein 
allgemeines Syſtem für angehende Praktiker, fo kurz als es. 
die Natur deſſelben erlaubee, zu entwerfen, es nach dem Ber» 
. fahren einzurichten, das man jeht allgemem befelgt, und es 
Auf. Thatſachen zu grimden. Cr bar fein Wort gehalten, und. 


es ſo kurz entworſen, daß man hundert Sachen vermißt, die,‘ 
aller Thesrientram abgerechnet, nicht nur nicht überflüflig,- 


fondern noͤchig gewelen wären. Man vergleiche nur die erften. 


Abſchnitte von ber Entzuͤndung, dem Brande, der Rofe u. f. 


w. Abet nicht genug mit der Unvollſtaͤndigkeit; Hr. W. tiſcht 


mis zu gleicher Zeit einen Miſchmaſch einer HZeitumgemethobe 


auf, die- ſehr widerforechend ift, und ſich mit nichts weniger 
als den wahren Heilungeanzeigen verträgt 5 die aber fieglich 


tautz genug weggekommen find, da der Verf die Urfachen der 


Rrantheiten vermuthlich zum Iheorientram rechnen mag. 


Haͤtte der Ueberſetzer alles ergänzen wollen, was der Berfafler. 


gar nicht, halb, oder unrecht hergeſetzt, fo hätte er mehr Nor 


tenals Text Ichreiden müffen. Hier. bedauert, daß des Ueber⸗ 
fogers Wahl nicht auf ein beſſeres Buch gefallen iſt, da ſich 
die Ueberſetzung ganz gus m und aus dei, obgteich je 

u.” Ä 4. | vwar⸗ 
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Marfanien Noten ſchliehen Iäßt, daß er milt ie neuern Üteran 
. 5 r, ” .. 


eur nicht ganz unbekannt ſey. Ab. 


aſſlano Farminar?s Unterſuchungen und Erfah⸗ 


rungen üder die Beflandtheile und Heilfräfte:der 


\ 
IN 


Ealaguala » Wurzel, : Mebk Gelmetius Auffog 
über diefe Wurzel. Aus dem Italieniſchen mit ele 
nigen Anmerkungen des Ueberſetzers. Leipzig, bey 
Reinike. 1793: 8. 128 Seiten. zog , 
as Original erſchien 1791 zu Pavia, Belmerti’s Auffag 
«ber ſchon 1788; in der Bibl. Klik d’Europa. Beyer Rei 
eben dahin aus, das neue. Mittel in die Arznegmittellehge und. 
raris einzuführen, und, wie geröäßerich, zu empfehlen, Car⸗ 
minati giebt erſt die bemifche Unterfuchung Der Wurs 


34; und dann die Reſultate der Elinifcben‘"Derfuche, 
Die Wursel kommt · aus. der Provinz Quito in Paru,: foll’bep 
Quetſchungen, Seitenftechen, innerlichen Vexeiterungen ze, fehr 


Eräftig ſeyn, und fogar eine ſpeeifiſche Kraft (&, 4.), wie.die 


Fiebertinde haben. Sie ik der Wurzel der Osmunda vulg, 


und Pelypodium, vulg. (S. 10.) fehr aͤhnlich, ihre Farbe. 


EG6G. 11,) ik duinfelroth, der Gefdimad (©, 12.) weniget füß 


und, fharf, als beym Polypod. Bag Pulper.fieht der friſch 


gepülverten Fieberrinde ähnlich, Der kalte Aufguß hatte bey: . 
nraͤherer Unterſuchung (&. 15.) weniger Farbe, Geruch und 
Seſchmack als der warme, Die geiftige. Tinctue (&,.17.). 


verhielt ſich faft eben fo. Die Abkochung hatte eine aunfiete ' 


= Bun. einen ſtaͤrkern Geruch, einen deutlichen und merklichern 


mack. Das Ertract (&..18,) hatte einen herben imd-- 


aufommmenziehenden“ Gefhmag,: aber es Tief fih fein. ; 
(8. 20.) entdecken. Bep der Deftillation (8. 22.) 47 


der Verf, von 4 Unzen eine ſaͤuerliche Fluͤßigkeit von .2 Un— 


gen, ein dickes dunkelrothes empyrevmatiſches Del,. 6o Gran,, 
Der Ruͤchſtand 64 Gr. verfisl bey einer. Rärkern Beuer iq. 


. Aſche, nie (®. 23.) nach ber Auslaugung in zugegoffener Salpe⸗ 


terſaͤure ſogleich unter lebhaften Braufen auflofete, Die das 
durch erhaltene Auflöfang trübte fih S. 24.) mit der Wlute 


lange, und ſetzte ein Berlinerblau ab; Mit dem flüchtig kau⸗ 


Riten Aal) machte es einen erdigten Hodenfap, akt 
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—— | gefättige einem wahren Alam bildete mit Potta⸗ 
ſthe niedergeſchlagen und mit Schwefelſaͤure vereinigt Vitriolſe⸗ 


kenit. Das aus der Lauge (&. 26.) ausgezogene Salz war 
Neutralſatz und. Laugenfalz. Die ſaͤulnißwidrige Kraft (S. 47.) 
fehlt gang, dagegen if, die Wurzel (S. 30.) ſeiſenartiger Na⸗ 
tur, und enthaͤlß gummoͤſe Theile. — Nach den praftifchen 


Berfuhen (©. 37 f.) that fie in Deuftentzundungen — nichts, 


in shenmasifch« entarıhaliichen (S. sı. f.) nachlaſſenden Fie 


dern — nichts, in. der Schwindſucht und in Wechſeifiebern. 
— nichts; —In langwierigen Krankheiten gieng ee nicht 
viel beſſer. In der Waſſerſucht (&. 70.) trieb das Mittel, 


was. auf den Urin, aber ohne Beſſerung; in ber Luſtſeucht 
(S. 72.) that es — nichts. Die Hauptreſultate der ange⸗ 
ſteſlten Unterſuchungen (S. 84.) find, — das Mittel wird 
wohl ſchwerlich einen ausgezeichneten Platz unter den Arzney⸗ 


mitteln einnehmen, ob es gieich unter bie aufläfenden und ſtaͤ⸗ 


Senden zu rechnen waͤre, hoͤchſtens gelinde harntreibend, in 
Mutterkraͤmpfen ſchaͤdlich ſeyn dürfte, c· 5 


Gelmetti (S. 103.) tiefere ebenfalls, auſſer der Be⸗ 


ſchreibung, a Beobachtungen, und ſchließt mit Betrach - J 
‚sungen, Bor ı5 Jahren (1788.) empfahl die Wurzel zuerſt 
Borfieri. Der Verf. beſchreibt (&. 106) die Pflanze, wie 


.; 


2 


oben, Zum Gebrauche (S. 108) merden = Dumt, mit * 


Brunnenwaſſer übergoffen, "und zu 2 eingekocht, und einige 


Toffen, wie Thee, getrunken. Es treibt (S. 109.) auf den 
Urin, hebt den Eiterauswurſ (S. 113.), Bas ſchleichende Fie 
ber (&, 124.), das entzuͤndliche Seitenſtechen (S. 118.),' -' 

die Krampftolik (S. 120.). — Dies alles wird auf bloßen 
Zufall und unbeſtimmt angegeben. Wezu diente alſo die Be⸗ 
kanntmachung der unreifen und widerſprechenden Beobachtun ⸗⸗ 
gen. Wozu die deutſche Ueberſetzung? — Der Ueberſ. hat 


Earminari’s Zueignung an- Hrn. Frank uͤberſetzt — fie iſt 


ſterer auf den letztern gemacht haben ſoll. Welcher Contraſt 
von Guͤte und Bocheit in einem Menichent: Und- doch fehle 
es an ährilihen afademifhen und nichtafademifhen- Köpfe 
auch in Deutichland nicht, die zu allem fähig find, Der Him⸗ 


me) bewahre jeden Bidermann für folchen Kollegen ti 


ET — Mebdi ⸗ 


\ 


ſehr ſchmeichelnd — und zugleich das ſchoͤne Paſquill, das era 
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Mediziniſches Wochenblatt für Aetzte, Wundaͤrzte, 
Apotheker und denkende Leſer aus allen Staͤnden. 
Des zweyten Jahrgangs zwertes und drittes 
Quartal. Frankfurt, bey Sägen. 1798. 414 
Seiten in 8. . ı NR 


Kur die wenigen eige ‚ämfichen Kafice. find es, welche wie 


unſern Sefern aus diefet Wochenſchriſt anzuzeigen uns ſchuldig 


glauben; das mehrfle, was die vor ung liegenden benden 
Quartale enthalten, find Wücheranzeigen, Auszüge aus andern - 


Schriften mb Aneköoten, weiche mehr auf die Unterhaltung 


ber Layen abzwecken, als eur Deledrung der Kunftverkänbigen 
dienen koͤnnen. 


1) Einige — kriviale, durch mehrere Stuͤcke gedehnee 
— Bemerkungen Aber Catarthalfieber — 2) Ein ſehr alle 
tägliches —— — uͤber die Urſachen, warum Ner⸗ 
wentrankheiten jetzt häufiger als ehedem ſind. . 3) Etwas 
über die Bilder der Phantafle eines Kranken ober Sterben 
den, — um gu beweifen, daß man zur Beruhigung eines, 
ſhwer trank darniedetliegenden auf die unangenehmen. Ein: 


druͤcke, welche äufiere Gegenſtaͤnde auf feine gereigten Nerven 


machen , forgfältig Acht haben, und nicht: burch hartes ,.cder 
abergläubifches, fonder durch ſanſtes, liebreiches Zureden au 


in den ben letzten Augenblicten des Lebens die Seele aufzuheitern 


mäffe, — 4) Ueber die Marttſchreyer und Wunder⸗ 
Boctore; — 5) Ueber die Vortheile einer guten. Lebensarb» 
mung > und bie allgemein bekaunten — Regeln in Nbficht der 

Luk, des Eſſens und Teinfens, der Ruhe und der Dewegung; 
— 6) Ueber einige Bäder und Geſimdbrunnen Deutſchlande 


‚namentlich won Seltere, Eme, Milheimesad bey Hanau und 


Schwalbach. — Diefe Bemerkungen haben Nee. nuter allen 
noch am beften gefallen, — und 7) allgemein befannte . 
ng über einige oſhetuiche Rranbieiten und ihre Dee 


De: 





FT Romane 


| Wundergeſchichten famme den Echlüßeln zu ihrer 


EZ 


, Erklärung. Herausgegeben vom (voy) Cajetan 


Tſchink. Wien, bey Kaiferr 1792. 383 Seiten,  - 


20 


Wie ſtehen jene im der Perlede der Wundergefehichten. Die 
Leſewelt mag: feine Romane mehr, in denen alles nach dem 


gewöhnlichen, natärlichen Lauf der Dinge geht. Sie umnatürke 
cher , deſto beſſer! fchallt es von allen Seiten her, und nun 
romanziren die Romanfchreiber , diefe. folgfamften unter allen 


Sklaven ber Launen des Publikums, fe unnatärliche, wundete ⸗ 
bhare Szenen zufammen, und finden dafür fo viel 'geduldige und 


andaͤchtige £efer, daß man die Mache der Mittelmäffigkeit und 
ver Langenmweile nicht genug bewundern kann. Diefe Wun⸗ 


derſucht muß und mirb indeß auch vorübergehg, und gewiß 


iſt diefe Heit-nicht meit mehr entfernt. ’ Nichts ermuͤdet feiner 
Natur nach mehr als das Wunderbare, und fo unermeßlich 


weit fieh, dem Scheine. nad), das Gebiet der Phantafie verbreie 


set, fo. eng befchränft. und jo einſormig iſt es gleichwohl: in 
Der That. Weie- manches wird jegt ſchon dem Publikum uns 
ger dem lockenden Titel von, Wundergeſchichten verfauft, was 
ihn nur auf fehr gezwungene Weiſe in Anſpruch nehmen kann ! 
Auch von den fünf Erzaͤhlungen, die Hr. Tichinf fir Wun⸗ 
DdDaorgeſchirhten ausgieht, Fann nur eine einzige dafuͤr ‚gelten. 
3) Die verdoppelte RNonne. Auszug aus den hinterlaſſe 
nen Handſchriften eines Moͤnchs. Nicht wunderbar, nur hoͤchſt 
unwahrſcheinlich. Ein Maͤdchen höte ihren Geliebten für todt, 
und acht ans Berzweiflung ins Kloſter. Ihrer Jugend ohn⸗ 


geachtet wird ſie zur Pförtnerin beſtellt. Sie fieht ihren Ge⸗ 
fiebten lebend wieder, und laͤßt ſich von ihm bereden, das: Klo⸗ 
ſter zu verlaßen. An ihre Stelle teitt eine ihr ähnliche Schwe⸗ 
ker. Diefe it zwey Jahre im. Kofler, ohne daB man den 
Vetrug entdeckt, eder nur ber geringfte Argwohn entſteht u. 


f. w. Quodeunque oftendis mihi fc, ineredulus odi — 11.) 
Die nächtliche Erfcheinung. Aus einem Briefe bes Priu⸗ 
zen A..⸗ ven S... andern Grafen B*ore.. Eine ber 

annte Anekdote, Die unter andern auch von dem Könige Aus 
quft ı. (van Pohlen zäh wich LIE.) Der Schargräber, 


Nach einer alten Chrenil. Eine hoͤchſt alltägliche Some, 2 


1 


m 


— 
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haft und. anzichend. oo. 
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539. Remaune. 


IV) Die Here. Aus den Akten⸗ ihres Prozeſſet. Da seht 
alles fo orbentlid, feinen Weg, daß. man gar nicht begreift, 
wie die Erzählung bieber kommt. V) Der verwandelte 
äwerg. Aus den Papieren der Gräfin von... IN Hier 
iR num zwar das Wunderbare nicht gefpart ;. allein die Bere 
fhwendung deffelben ift fe wenig mit Wahrſcheinlichkeit und 
Zweckmaͤſſigkeit, wodurch es allein für Lefer von. Geſchmack 
einigen Reitz bekoͤmmt, gepaart, daß Neugier und Intereſſe 


wenig erregt ale befriedigt wird. Der Vorttag iſt in allen 


ünf Erzählungen eben nicht ſchlecht, aber auch nicht. ſehr leb⸗ 
Xi, 


Scenen aus Fauſts Leben, von Schr. a. W. Ehre 


ber) Offenbach, bey Weiß und Brede. 1792, 144 


| Seiten. 8. 10 9. mit Kupf. 16 H-- 


och voll von den Empfindungen, wonrit Alinger’s Fauf 


KAllg. D. Bibl. 108.5. 2 ©t.) den’ Lofer erfüllt, kam Rec. 
nicht ohne Vornttheil zur Lektüre dieſes Vuͤchleins. Slauͤckli⸗ 
cherweiſe fand er ſich getaͤuſcht. Allerdinge conttaſtitt zwar 
dieſe Bearbeitung ⸗gegen die Klingerſche auf eine auffallende, 


aber doch auf ſolche Art, daß es dem Leſer wohl thut. Wenn 
bey jenem mehrere das Gefuͤhl erworende Scenen vorkommen: 
ſo findet man bey dieſem mehr Sanftes, Melancholiſches, Ans 


ziebendee. Auch bey Sche. ſucht Fauft geheime Weisheit, 


aber aus edlern Beweggruͤnden, vorzüglich um die Ungewiß⸗ 
beit wegen dee Sortdauer jenfeits in Gewißheit zu verwandeln. 
Bein Durft nach Wahrheit, fein Streben nach dem Ungang 


"mit Geiſtern, wird erft.am Ganges geſtillt. Hier zeigt ibm 
ein. Bramine, beffen liebenswuͤrdige Tochter ihn noch zuletzt 


Hätte an die Welt knuͤpfen können, den Weg in eineHöhle, und: 
kehrt ihn Worte, wodurch er fich den Zutritt ins Geiſterreich 


eroͤffnet. Seine Aufnahine it daſſelbe hat viet Aehnliches mit, 


der von Ki. geſchilderten, nur find die Gemaͤlde hier weniger 


geraãlich. Bey Kl. aſſociirt fich F. ein leibhaftiger Teufels Schr. 


giebt ihm nur feinen Genius, der ihn bisher unſichtbar um⸗ 
Ichwebte, zum fichebanen Gefaͤhrten. on. bier an verfolgt 


der Verf, vorzuͤglich den auch mit andern Bearbeitungen im 
Ganzen. ziemlich gleichen Zweck, zu zeigen, mdaß ber Menſch 
| 7 u 


nicht: 


Fo ee 


} 


Monte, yırı 


wicht gernacht In füt den Umgeng mit SRGern’SMefen, und es 
nicht imgeſtraſt wagen darf, ans dem Kreiſe der Menſchheit 
herauszutreten.“ Denn eben durch feine nähere Verbindung 


oo. , 4 


“mit den Geiſtern entfagte Fauſt allem dem Güde, was er 


im Umgange mit Menſchen genießen follte, allem Genuße der ' 


Zreundfeyaft und der Liebe. Er empfindet dieſen Verluſt 
ſchmerzlich, doch nicht mit der Verzweiflung, vor der wir 
Bey Klingers Fauften zurückbeben. Und wenn endlich Klin⸗ 
gers Teufel mit F. zur Hölle fährt: fo wird Zauflhier in ehr 
nem Dialog mit feinem Genius Helim — anf dem Grabe feie 
ner Mutter - vom Blitze getroffen, ımd flatt dag Klinger’s F. 
feinen Sohn am Galgen flieht, wird er Hier der Genius feines 
erſt heranwachſenden Sohnes. —— Neoch müften wir bemerken, 
daß diefe Bearbeitung mit der Klingerſchen die Anfgiefungen 
auf unfere Zeiten gemein bat, die wir aber, ſowohl weil fie 


tere zur perfönlich find, als audı, weil ſe die Taͤnſchung för 


ven, weggewuͤnſcht Hätten. Ba 
v⸗ EA 


⸗ 
to — Fa ‘ 


Bibllothe der grauen Werweit. Erſtes Baͤndchen. 
‚ "Auch ' unter dem Titel: Die drey Spinnroden, 
. ober Bertha von Salza und Herrmann von Tüns 


gen. Aus dem zwölften Jahrhundert, yon ber. - 


Frau von. Wallenrodt. - Seipzig, bey- Voß Und 


eo. 1793. 326 Gem, 8: 20. 


Yırs der großen Menge der Witter : Zauber ⸗ mb Geiſterge⸗ 
fhichten, 57 ſchon durch die Induſtrie imſerer ee 
Schriftſteller und Schriftftellerinmen und ihrer litterariſchen 


Hebammen zu Tage gefordert worden find, ſyllte man faſt 


vermuthen dürfen, mar werde doch endlid einmal damit zu 
Ende kommen, aber der Augenſchein mb die Erfahrung fche 
von das Gegentheil. Hier iſt aberimals der Aufang zu einer 


ganzen Bibliothek der grauen Vorwelt? gemacht, ohngeachtet 
wir ſchon Bibliotheken ähnlichen Inhalts haben, und es iſt 


alſo noch nicht abzufehen, wenn diefe Bibliotheken werden ges 


ſchloßen werden, Unſer deutfches Publikum fcheint noch im⸗ J 


mer Behagen daran zu finden, und ſo muͤſſen wir die Laune 
bdes Publikums ihren Bang wohl fo fange gehen laſſen, bis fie 
auf etwas anderes verfuͤlt. Zu 


De 


— 


- Der erfie-SBanb dieſer Bibliothet —* die Sek, u 
die der zweyte Titel des- Buches anzeigt. Weun inan, mie 
- Re cenſent ven Amtswegen einen ganzen Ballen folder. Ge 
ſchichten durchleſen muß: fo findet. man bald, daß fie iin Er 
zen fich alle um eine Spindel drehen, und es iſt wirklich zu vers 
wundern, dag unfer Publikum fen fo. lange.-in. ſo einförur 
Erzählungen Unterhaltung Het finden Eongen. , Sofas 
usniere, Veſehdungen, Halgereyen von Rittern und Kup 
gen, Krechzuͤge Mord Raub, Brand, Driung und Minm 
ſpiel, drungen, Monche, Waldbrader. Varghlafſen mb 
Praͤlaten, Meifterfänger, Zoſen und Srietwärtel,. 
durch etwas Zauberen,. Hererey, Beifererfiheinung ab 
—.da6 iſt es, was man-in bergleichen Bichern von, 0 
bis ju Ende unter einander. geworfen findet.. . Sebunker: 
ſolches Ding ausfichrt, etwa in der Manier des Berl. des Denn. 
- Jchen Aleibiades — be un für ben ——— 
Herren und Da re — * 
Grotegſen. | 
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* ji 2 ee au Bürfgens: muss 
erin gar ni zufpvechen ; , jet 
—— — Bone baden!” u 1 he 
Ale © el da x finden, da. doch einm 
—8 Haufen. muͤßiger Menſcheu, die nichts beffenes anuen 
Igen ae en, als fich durch, Moͤhrchen in — ya 
wauf die, Aut. eingehriit. werden muß. Wer dieſes Ve 
hai, aber ſonſt mit der druͤckenben Laſt müfliger Büurcden be 
Ihrmerg. if, und nicht. weiß, wie er cs anfangen fol, nf‘: um 
Zeit gemächlich: zu cͤdtan dem „empfehlen wir diche A 
—2 — ee Ye 
Kir T Par 220. Zu08E 
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I BA en "6 FE 
ei ein: deomoetfſ es Gerät. von Feenz von. 
= ‚geil — 2 0ß. 1793. und ige 
Seicen 8. mit bielen. ‚Rupfern. ar auf gegl· 
N Pap. J— J— on 
I, ‚ ty opt ver as 


; P% eintın befunden. Anhange her: Bromaniäre — — 
. zwotin Gern K. im: en an zu beweiſen ficht, daB 
, Berwirklid große Mante inn —— * auders, als der 
ceigentlich ſchoͤne Geiſt ſey, An dieſem mit mehreren Paradoren 
vdieſer As ausgeſtattetem Atchenge, wird bauptſachuch der Ver⸗ 
“ 


zug metriſcher Schauſdiele Die Tanglichkeit dentſcher —— — u 


ehe (wenn doch auch unſers Qhree!) die von denr 
e ober zu.megbmeptinäe SiRübe.i £. 20, ande der unferne Ver⸗ 
 . Behrieisfirn Wärme, dem, Liebhaber des Theaters. begreiftich 
genäht. Dee Zweifel ifk.das :Werbienft siäcdtich, überwunds 
wer Dchwietigkeit bry den engen. Bönche das größte: denn 
s Bnbiein, Dchaufplel-in wohlklingender Proſa gleichfalls feine - 
; guͤnſtigen · Stiten habe; iſt Aben ſo wenig zu längnen. Benin 
— Griechenland und Rem hierin anders zu Werke giengen: ſo 
„has radamit.eine gauʒuch venfhiehne dewanäniß: Herr won 
d © gelehr Atiefes ſeibſt 8 er die⸗Dache für bekannt ans 
nimmtnſo will auch Res am Dieb and. Zeit zu mWaren, dieſen 
Rom weſentlichen Unterſtlur unerbrtert laſſen. 


"fe erſten drey Bogen eithälten | das Leben berSappbo, 
T BERN einige hi tfeorifche Notlgen’nen Altaͤus, Terpander „Arion, 
*. Pittabüs di.f. wm. betreffend: zeit aus Sarrbelemy’s Ana⸗ 
charſis gezogen, deſſen rei venne Compilation Ir unſre 
Dilettanten freylich ein ſehr Dequemes Repftorium gewor⸗ 
⸗ den; doch aber, wenn es darauf ankommen wird, den wahren 
ON Veit Gtlechenlandes zu faſſen, fle nicht felten im Stiche laſ⸗ 
j fen, und den erhfthafteren Unterfucher nach wie vor nöthigere 
I -dirfle, ans den Quellen’ ſelbſt zu ſchoͤpfen. Daß uneer der 
Feder elnes ſo lebhaft fuͤhlenden Dichters, wie Herr v. K., aus 
dem Leben der S. ein kleiner Roman geworden, kann man 
ſich vorſtellen. Zum Drama fuche er ihn auf folgende At 
zu heben, 


. Sappbo , obgleich ſchon einmal von ihrem. Pbaon vers 
allen, weiß in wieder: zu xewinnen, und liebt ſochen ui 


* 


532 Lhealer. 


ale der Beibenfeßg Be Data hör Bruspüden ihrer de - 
dichte fennet, Sur zu ha u Dramatiſt diefe Ei \ 
ae nit felten ie Ayıım | 
* —E —2 ns Sr — —— abnd iget. 
dr ehe Damopbrie, ibte —R Vertkaute, a, 
diefe Meigung: für eihen. indankbaren thüßigen gu vosllen; z 
umſonſt tritt Alcaͤus auf, ein leider !, nicht mehr junger * 
ee 22 der in Sappho ſich bis zum *8 u 


u wicht ort vorläufige: Cppeftularionen wilde: . 
dem erugigm. Phaon, det Erzeequerte Demsptile, nnd det 
: 518 zum Aberwitz hateflartiheh. Sapphs ur ne: vielrea 
für den noch Immiar tiebenden Atcäns, ſeine Oemeinſpruͤche an 
‚dm Mann zu dringen, And de giärkiidjern: Neberbuhter tep 
jeder Gelegenheit zu demoͤrhigen. S. Hat inte, man weiß 
Hecht. wie, ihre‘ maete" Freanbin durdy eine beßere erſetzt. 
Dieſe beide Zidno, und iſt ein ſo enpfinbfafnes / artiges Ger 
ſchoͤpſ, daß es nur won ihr abhleng⸗ —— — 
anch einer Damophilẽ wieber abfufagen Zwar chur Ri Niels 
niet; viemähr eefdräpfe ſie ie Veredeſameeit, die 6 
mit ſo ſchtechtet Wirrun 


9, 
aba (en Erbe ‚au —* —*8 und,ben 8 6 un 


er zur Erbe een ? — andre och y. —* 
tame würde biefe Rolle eben ſo gut ausgefuͤllet Haben dern 
chwerlich kuͤmmert dasjenige Publikum, welches dieſes Dtamd 


J mit Vergnügen leſen wird, ſich auch nur im mindeſten darum, 


iwo der Leukadiſche Fen Tag, oder ‚toer Alcaͤus, der Ehren: 

mann, etgentlich geweſen? 
rn. DAB bey einem ſolchen Mangel an Leben Imd Handlung 
| Bas Drama nr bloßen Nedeatua⸗ ba in 
eine 
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1 * 


| ——— bien fegn.aunfte, ergicht ang. Anbaiste 
Pr fid, vom fell. Au diefem Hulfsmittel Bat der Weka 
| ſo 
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es auch fo wenig fehlen laſſen, daß die der 

a 
Ä aus ßaſſet. Seiner Vorliebe für mes. 

triſche Schaufpiele gemaͤß, Hat der Dichter es in am 


‚eüffglbigen Zellen gefettiget, Die meift fo flieffend, w . 
dend und abwerhfend zugerundet find, daß 7 a 
‚ wie rin Dh ‚ af den Beifall des Leſers init Recht u 


en. Ein nener Beweis’ jedoch," daß Alles diefeg 

nur. Borzöge vom und dritten Range find; denn wie 
wenig iſt diefe gute Besfification dem innen Intereſſe den the 
des zu Statten getommen? Uebrigens will Rec, gar nicht im 
Abrede feun, daß es der einzelnen Stellen ir. Menge giehr, bie 

Birch BBiG, Gefuͤhl und Sim ſich recht ſehr empfehlen ; allein 

die alte Klage: das Ganze wird Baburch um wenig beffer? dem. 
die meiſten dieſer beſſeren Stellen felbft Hätten dutch geringern -, 


noch correcter werden Binnen. Nur zu oft Eonnte Damophile 


 Wortaufinand noch bundiger, hersgeeifender, mit einem Norte, 


aa AS bieſe fange Rebe, N“ 
—ã— ae bein? ⸗··· > 
was anders, als. daß fie unter biejerägen seßöre: < 
malta litura okmt! 0: vere: a 
Bonſt qualifigtere diefes Prodnet ſich recht digentfich 
Ve Putzztiſche unfrer Elegante und Eleganten:. fo fehr u 
‚unter legeeren auch vielleicht: Bedenken tragen werden, mit eis 
tr Sappbo, wie fie bier batgpfteler ft, laut zu Tompahifie · 
een. Durch hollandiſches Papier, hoͤchſtſaubern und richtigen 
Deuck “ein halbes Dugenb Kupferftiche und Bruſtſtuͤce haben 
Verleger und Prefie alles gethen, was zu Empfehlung des. - 
——— — —8 ee Verzierungen 
angenehm genug ins » geſetzt auch, griechiſche 
Srazie und Eigenchuͤmlichkeit dem Kuͤnſtler ben een vo · 
heſchwebt Hatten, als dem Dichter. Daß Herr Chodotwiedig | 
nur eine für ©. jo demithigende Sage aus dem Dramas zu he⸗ 
ben toußte, war iteylich ein ſchliunmer Iimfandı d 
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Annalen er Lyeaters.Ellftes Sie. Berlin sa 


Maͤurer. 1793. 104 ©. gr. 8. 8 8 
1. — —— aquere Nachrichten von autlan⸗ 


Diesmal von den Theatern von 
Gear, Obet — — mit Gloßen des Sammiers, in 
Denen. Da bene Publikum und ben beutfchen Schauſpie⸗ 
lern ei — Wahrheiten gefagt werden. -IL Anek 


geſa 
doten nd akterzüge von Schauſpielern und Schauſpiele⸗ 
Emm — — — 
des — s e [4 4 n, 
82 Rinde a III, Weber den hen 


tergeſchmack. Ein Verſuch eher ‚Einige richtige 8 | 


aber nichts neues. Auch manches Schiefe: 3. 


erſpiel der Alt ei ule der Kön — 
Das fie en war ne Scyale ar 


Ugber' den Umgang mie Künflern. Aus dem 


gen beren von Knigge: Ueber den Umgang mit Mew 


V. —— und Probe ei bur Thea⸗ 
Boni Or — 


—*2 — von *— 
ll nicht txockne Au Damen und dürte Fa⸗ 
—226 eine anſchauliche und unterhaltende Darſtellung 
*. großen und kleinen thentralifchen Ereigniſſe, in fofern fe 
Zunft und Geſchmack, Künftter und Schriftfteller betreffen, in 
hesnologifcher Folge von den erſten Spuren theatral. Kunfs 
xerſuche in Hamburg bis. auf unfte Tage, charakteriftifche Zuͤ⸗ 
ge und Anekdoten liefern, alle Gattungen der Schauſpielkunſt, 


de Zort- und Rädicheitte der Kumft und des Beflyimacks in den 


nerichiedenen Epochen umfaſſen. Die bier gelieferte Probe.gieht 
einige Züge aus dem Leben und. Charakter Ekhoft. Hoffent⸗ 
Uch wird der Bert. in dem Buche ſelbſt mehr — — 
| Dinge von-diefem unſter n Kuͤuſtler zu fagen wiſſen. VE 

—5 — Nationaltheater in Berlin. Liſte der aufgeführten 
Stuͤcke vom Sept, 1798 — Merz 1793. VII. Bom 


—* Theater. FH Merz 1793. Teaurrfpiele find auf dem 


Theater Geltenheiten ; das größte Publikum entfehel 


det ndch immer für die Opern, Sonnabends, an welchem | 


Tage kein Schaufpiel aufgeführt werden datf, giebt Kr. Schri⸗ 
Der Konzerte unter dem Namen muſtkaliſcher Academieen, Des 
sen Ertrag er zur Gruͤwdung einer mwohlthätigen Anſtalt zur 
Berſorgung verdienſtvoller u. gefttteter bey feinem Theater geal⸗ 

eetet Schaufpieler beftimmat. VILL, Brachſtude zur Viegcc 





— — — — 


oo. | "Theater. : 0 age 

N ern ee. en 
Tre Madame Ackerinann. Diefe trete Gähhfpieleiin waed 
3714 30 Berlin geboren und flach am 'ıaten Oft. 1792 in 
Hamburg. _ Leben. weg ein wechſelvolles Spiel gluͤckli- 


qer und ungünftiger Schickſale. Sie debuͤtirte bey. Cchöms. 

Lönebing 1740 im Trauerſpiele Mithridat. An ben 
doieſem 
elte 


LU - \ 
1 


Tage betrat auch Ethof zum erſtenmal bie Bühne. Er 
fickte den Thphares, fie die Monime. Wiederhoite Verſucht, 
site eigne Bühne zu errichten, misiungen ibt. 1749 heyra⸗ 
shete. ſie au Moskau Ackermann, ber. im Jahr 1751 eine ee 
que Bühne fliftete, mit.der er 1764 nach Hamburg ging, . 

Miert gelate die Verſtorbene ihre Talente um. hellſten Stange, 
büdere zwey Töchter, die einſt der Stolz der Hab, Bühne 
wwaren, und mehrere vorzägliche Schaufpielerinnem; Sie war 
ſehr Eräntlih. Erſt Offen. 1780, nachdem fie die Wandefinrr 
keit des Gluͤcks auf ihrerchentraliichen Laufbahn bis zum Ue⸗ 
Beide, erfahren, legte fie die Direction nieder. Seit der 
Zeit führte fie ein flilles, bäusliches, dach immer noch thaͤtiges 

Beben... Sie war: und blieb bis an ihr. Ende für Hamburga 
Suͤhne mit. Rath und That wirffam, 309 und bildete junge, 
Ieenbegierige Maͤdchen für die Bühne und dag geſellige Lehen, 
* hinterließ .ein ‚nicht unbetrachtliches Vermͤgen. Vna 
cola rara! — IX. Fragmente über ſtehende Buͤhnen, und die. 
Vort die fie ſtiften. Fortſetzung. X. Geſchichte des grißs 
Gifchen Theaters. Aus Barthelemys Voyage du jeune Ana- 
charfıs. XI. Vermiſchte Nachrichten. Ueber das Wiener Theater. 
Bam szen Nov. 279 1bis ı Sten Dec. 1.792 fpielten bie deutſchen 
Schaͤuſpieler 277 mal. Darunter.35 Trauerfpiele und 31 ſoge⸗ 

naunte Ritterflüde ; us neue Stüde, Ital. Oper ward 180 med 
gegeben. 183 Ballets. Die Opera feria ift abgeſchafft. Die 
neue Theaterregie läßt nun wieder alle neu aufzuführende Stuͤ⸗ 
de auf ihre Koften drucken, wenn die Bf. es nicht ausdrücklich 
yerhieten. - Die Nachricht von der Hinrichteng Ludwigs XVL 
erregte in Wien gegen. alles, was Franzoſe und frawmoͤſiſch iſt, 
einen fofdyen MWiderwillen, baß man die Worte Menheur und 
Madame, die bisher unter dem bortigen Bürgerfiande oe ı 
gemein üblich waren, ‚nicht mehr. boren mil. Und fo heiten. _ 
denn auch die Schaufpielerinnen auf den Anſchlagezettein nicht 
mehr Mad. und Mille. fondern Frau und Jangfer, — Die. 
Diagnzer Schauſpielergeſellſchaft iſt aus einander Ban BEn. 

ns >. Nun Eli⸗ 
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—* Balbırs; —9 da fünf? 
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. gen, von 353 Iyelm Iffland. Leip 
BSoͤſchen. 1792. 15 B. in 6.15 


ana Fe a ne deamatiſch· 
—— follten auch Handlung 





bderzeichnet unb überlaben Mich 1 
Hebemnamärbige, nalfe, wahre an im 
efe and durchaus getreu brobehab 


Eabne Wißſenſchaſten und d Decke 


| _ Bepfbieffeminfung. gere Theorie unb Sitteratur de 
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ſchonen — von Irhann Joachim 
Eſchenbuts Herzoglich » Braunſchw. neburg⸗ 
Den Hofrath und Profeffor n. F. m. icbenitt 
Ban, Berlin und Stettin, bey Nicolol. 1793- 
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Aencen eines deamectchen Dicheers a 
siffenen Scenen feiner Werke zu ma Br gie —* 
atlies, was Kerr E, hier geben Konnte. n alfe gleich die⸗ 
er Band als Beyfpie a nicht. “ ei if, fo äter 
6 Boch Joh einer ne eite deſto nicht, als eine.fehr volle 
Bindige, genaue und zuverlaͤſſige Fiteranır Berdramälfficher Does 
ie bey den eultivirteſten Nationen. Die Chärdktetiitie der 
Dichter. iſt in den meiften Fällen fehr treffend und: befriedigend 
ngegeben, und bie. mannichfaltigen und lehrreichen Notizen 
wit Denen -fie:verbunden iR, miaheıt da6 Duch: zu: eifeh Hal 
lcherſten und beſten Fuͤhrer für den, Ber mit der drauia⸗ 
iſchen Litterãtur näher bekannt mache in. Dan findet 
ker die beften Ausgaben der Dichter, die Müktierr der’ einzefhen 
Dtuͤcke, die Auszeichnung der beſten nater ihnen mb die An⸗ 
abe der reicheigten —— (Bir wanſch 
beir €. haͤtte, zumal bey auslaͤndiſchen⸗ —— 
zenau ‚angegeben, ob das — — Urtbeit von hi —* ober 
jon einem andern and von wem herruͤhre. Sihr Antereffund - 
vaͤre es andy geweſen, bey: jedem fremben Dichter das allge⸗ 
neine enetſchiedene Merdell feiner Btation über ihn, uber, nie 
He. Sommer getheilt find‘, die Urthee der comyerenteften? 
Richter in u anaber zu OO zu fehn. " Of hat Hert €. bieſ 
—— — irn — 
nie n; 8: farm: vie, 
Die: beiten ımb gründlichſten rraniattſcher Werke ver) 
eift, die man Imands und puren —— 1 B. in | 
der Bibtiorhek der ſchönen Wiffenfihaftbir; —— — u) 
fen. der. Hamburgiſchenn Dramatuegte w;' T. w. antrifft: Die 
m der Spitze jedes Mſchnitts Hefindiichän' serfäufigen * 
rungen aus der Geſchichte der dramatiſchen Dichtun 
Überhaupt und bey ben verſchiedenen Stationen insb ven 
enthalten das Brauchbarfte und Suveriäfligfe, und find Hr bern, 
aut — ii WE bear 6 fchtniet. } 
as‘ fran raue at Bert €. do wenig‘. 
Rückſicht auf die fo mefeuttiche Bert Berfehfeöenteie De —2 — 
punkts genommen: Iſt die frarzſhhe —5* — für die”, 
Sranzofen? Was Sant fie für uns Km = & feiien Vra 
hellen über beutfähe Dichter ft Hr. E Bisktetien ala ı milde‘, 
und mit Lobe zur freygebig. Waͤrde fonf? dfe Stollbergiſche 
—— eher die Kr — — 
berfetzung ten haben? en’ Gleims Sambificu et, 
des Todes Abel⸗ und des Posen | fer sr e Be Ber? 
gen⸗ 


en Win; es waͤre — 9— 


* - 


% 
® 
- Doefien. 
Zu | . \ 


** Wand her Danmiens wrh uch eayln,un 
Ki —— Titel verkauft: 


J. Eſchenburgs dramatiſche vᷣn iotbet oder, 

— —— baraktere and Beyſpiele der vor. 

nehmſien Altern‘ und neuern Schaufpieldice, 
wrebrerer aiwonen. ‚on 


—*8 in der Dichttunſt von Feicdeic Ellheln 
»Möͤller, Candidat des Predigtamts zu Gotha. 
©orha;, ohne Anzeige des Druckjahrs, jedoch, ſa 


viel wir wiſſen, 1792. 13 Bogen in 8. 21 8% 


tatt aller urtheilun dieſer chen, aber, beſſer, unpoe⸗ 
Su —— wohn noir —— der nach feien & Ar 


—— An ber Vorrede ſich in einer unsänfigen: Gluͤckelage 


beſindet, die er, wie es ſcheint, durch. den unſeligen Hang zu 


Arbꝛeiten dieſer Art, und daraus gefolgter 


m 


ch lei nm 
mäglicherer -Wiffenfhaften, wodurch leider — — 








IE Im benz —— 


.Daß wir ung uͤbrigens auf keine näßere Beurtheilung 
feiner. hte einlaflen, mag er uns nicht veruͤbeln; denn 
da er. Burchäus von feinen Recenſenten Gruͤnde des Tadels ſor⸗ 


9 


dert, ſo — wir, um den unſrigen zu — F 


wenbig einlge Proben feiner Dichtungsart mitthellen, md 


wuͤrden wir ja, wenn wir auch die beſten Stuͤcke lagen 
wollten, noch einmal ‘Papier. — uni ung mit ihm 


gleicher Sünde. theilhaftig mache rne von ung! 
Genug, daß der Verf. ik — zu buͤßen dh k | 


| indeß durch folgende Worte feines Abſchiedeſegens, den ” > 


fen Geburten feines Genies mit auf den‘. gieht: „ 
wandert denn hin, ihr sen und sets * ihr * 


— 


\ 


ri Gelbe son u 


en Rind meinen geiitsen (ne wie mahe- und —— 
mie anvertrauten Dfumbes von Laune“ bie tröftiche Hoffauu«g 





ziebt, daß er. in dieſer Art fortan nicht mehr wirbr  - 


o mag ihm, jedoch unter. diefer auedruͤcküchen chinguna . 
ʒeſe Sinde für biegmal hierenit vergeben | Bun En 
Dr Me . * 


Er F 
re . . . * 


Vermiſchte Sarituen un 


Weißen⸗ Sqieſale und Verfolgungen in Deutſch⸗ 
and und Spanien, von ihm ſelbſt beſchrieben. 
Halle, bey Michaelis. und. Bispin. #798 256. 
Seiten. 8. 16. 8 2 


ver YOeifb ober Albos iſt dar —— 
gönnt, wodurch er fie gegen Die Defhulbigumgen.des Kathor 
lizismus und der beimtlichen nAdrofehytenmacheren. zu vertheidi⸗ 

gerucht hat. (ES. A. O. B 79 B. 1 St. —* — J 


„> Das aber auch alenmand ‚befürchtet. Dan hat 
me nur ei ein. — Bd die Katholiken 
—ã— edlen, — mei Bude Ä 
ge Bet 


ter, den erhnaften —— Denkungsart ur a 
Ma Meran sn u nehmer, da es ihn dach beinesves: 

ges un Reiten und: —* vu fehlen ſcheint, ſein Nodn 
—35 ——— Bei ju werbisuen. Was ui, W. feineg 
Vrſo —— heme „find: die Berankaltungen wachen: J 
Prtzeyen, wo gegen eb gewaltig viel zu eringrn Dakı- ie: 
wir bier ne einem: eignen Munnde: hoͤren, ſo iſt er an dem 
mitin Ortäc,nune er ſich — nr | 


a 





\ 


‘ 


sa: | Verwiſtee Stcheiten. 
werden, und vor fo ne sh Ki 


- Wein "genommen. 
erzählt, der, dünkt ung, foeeche ſich ——— 
rtige Schit enthält ne 


ſeibſt. · Begenwa 


— — 
J ——— Sabres, in weider dr. BB —— 


Deutſchland, der Dchweiz durchzogen bt und endlich mad) 

Spanien Abergegangen feyn will; denn oft kommt man in 
‚ zu glauben, er erzähle Maͤhrchen. Er wi 

7 eine — Zeit in Barcellen⸗ aufgehalten haben. 


Sr, DB. war &is zu Eide.des Jahre —— | 


"Kinder. leg aufehnlichen Familia gewelen.  &x verließ 
Barum? —* finder Herr W. — für gut, ein Motu 


fogen. Das war aber eben bie Epoche, da er in Prag katho⸗ 
liſch ward, dennoch als-protefiontiicher Kandidat hirädkichte, 
als Proteffant predigte, und den Kinbern.eines Generals; bey 


u‘ ‚di Rei und 
a ofen Be ie katholiſche iglon anpnis, m, 


piöglih entfernte.).: Cr gieng 


.  Mayız,.we er. Drkeatienn zu merben ſuchte. Es wolle 


nicht gicken, und er wanderte nadı Cieffen, wo er ſich Infe 


blren laſſen wellte, allem der Recter der Iniverfitär. äußerte 


Cioie Sr. BB. fh ausbräcdt,) mit aller Gbflichkeit: daß et dieh 
side für fich allein tun möge, weil fie ſchon fo ofe Hinter · 
— und bie andern Hntoe vfitäten ihnen mehtmelen 
ſchon ben Vorwurf 
was nur zu ihnen € 
demiſ⸗ 





* A Fee . 
—* Binden, ——— 


Wraernußchte Schetſun. 343 
| sa {GR Ger Kühe am Thore: einfaffen woofie. Ser Worb, u 
a a en ber: ihm Dom. dem -· 


fie. brauchten. in der 


| ief: er möchte mur geben, 

PN a reifenbe Selehrte. * mußte alſo wieder zur 

Stadt hinaus, und —— nach Italien unb, wo möglich, 
mai Rom m ps sehen. 


Er durchſtrich atfe ſorder das Land: Sie: 
woer ihm Lavater den Plan nach Moks zur wandern 


‚ | ans; ıräben ſuchte. Die Fußpromenade durch die: Schweiz 


- —— nn rn z 
. : 


zerſtoͤrte Has ſchoͤne Ideal ganz, das er ſich in der Bere von _ 


dieſem Lande gemacht: hatte. Er warb des ewigen Einerleys 
von ſteilen —** Fehlenklüften, tiefen Thaiern HWafferfäts 


ben ıc; bald uͤberdruͤßig, und unter den Landlenten fünd er, ſtatt 


ber erwarteten Redlichteit, Tree, Biederherzigkeit (und Ho⸗ 

fpitalität ?) oft die aͤußerſte Dürftigleit und Martherzisteie, 
(Niht. jedes ,.der einen: betteladen Ananturiik nicht: —A 
men wilh, iſt hartherzig. ** leben viele 

dauern, aber duͤrftig ſiud viel wenigert als in allen andern 
Ländern. ı Die Leute ber was fie brau⸗ 


—* ſehr wenig 
* haben ſie. In Bellen; traf Hr. W. verſchiedene deutſche 
Kaufleute und Officiere an, bie nach Barcelena wollten. Die: 
erſtern, die zum Theil Proteſtanten und gewiſſermaaßen in B. 


anſaßig waren. ſchlugen ihm vor, mit dahin zu geben, wo 


egewiß ſein Fortkommen beſſer ſinden wärbe, als in Rom. 
Sie verſorachen, ihn unterwegs ſrey zu halten, %.H8.B. (diug 
ein. In Barerllona 


gab er ben Kindern der erwähnten Pers: 


= fan. Unterricht, nud lehrte einigen inigen Offichtzen: die dentfche- 


und engliſche Oprache. (Reute, bie ‚Ser 8. kennen’, vers‘ 


> Aebeen / ee werfiche faft gar Bein Engtifch.) Wen einem Marie 


Ken Diele fand er Dalers, Geßners, Rabriees, Bürgers 
er neben ven. Bertn Roußeaus und, Boltais - 


208, Br in feinem Repoſitorio ftehen hatte, Sechs Wo⸗ 
qhen hatte er 


ſo hie und wergndgt gelebt, als er eines Dior 


Mon fragte hier nach bennd 
endlich auch nach feiner —2— Be Nie kehtern Frage 
Kiste Sr. W. glich, erklaͤrte aber hernach: er fen von 
esaugeli der euangeliichen Mefigion geboren und 


* 


Finn, as Das fi Berne 


W — mus Weiße, 


Bra 


| Eltern Ä 
u —* 1792 aber in Prag weit sielen Reſervatinen zur ka⸗ 
|  Yalipen Ricche Übesgeiranen. x | 2. 


vw. 
5 


se Mini Chir: 


XDeiße? Ouß a nichte Befihivoren ste bgefömenen nur 
mit meinen Uederzengungen wicht micht aͤbereinſtimmnte ?. 


Ingaiftor. und was war das, dag mit Iren * 
gungen nigt übereinfljnamte ? Bar en 


weiße;: KBe. Diejenigen Sehrimeyntngen, bie I aicht du Ver⸗ 
 nunft: Bibel und- Lirchengeſchichee gegründet; fand: bie 
. bes. Pabfäed‘, das. tfeibungszeiht 


. Kirche in Glaubensſ 

y .: eat und Anrufartg ber „Deiligen,. daß außer — 
keine Seligkeit ftaft Ainde u. |. w.; aber auch biefe wer⸗ 
2 „dei „anmehenen , ſo bald ig von chrer Wehrheit uͤber⸗ 
2 zeugt kin 


Die Imiikteten dateien atheiih, — > 

begreifen koͤnnten, wie und warn -man ihm folche: Meferv 

tiones zugeftanben, ‘Nefervatiomds, Bik Yang sind 
fentliche der zum apoſt. tachol, Nuigion ausſchlͤßen. Sie: 
yerlansten: das. Eonverious » Certificat und da er dieſes nicht 
mehr hefaß,- fo-gnesifelten fie an der Mahrheit feiner Ausſage, 
(&o wie nach. "de "daran zweiſelt; bein es ſtimmt gar nicht: 
mit · dem .Äberein, Was Kr. W. ehemals, und der Art; wie er 
in Prag katholiſch ward, bekannt macht. Es it auih gms 





nicht fo, wie die Katholiken mie Proſelyten verfäßken,; — 


wit Proſelyten, die uhterhafteh zu werden en HH. 
‚aber ſcheint biefe ſo ganz unmahrfeheinliche Behauptungen hier 
nir desfalls zu machen, um einen Schleyer Aber fein: Betra⸗ 
gen zu werſen, ba. er uͤberwieſen iſt, daß er, naqtem er in 
Drag kathouiſch geworden, wieder nach ben preußiſchru Landen 
zurůck gekehret, und als ein proteſtaneiſcher Kandidat grperbigt 
hat.) Er giebt num vor, bie Intqquiſtoren hätten. ihre erklaͤrt, 
daß er entweder = eine Irrthuͤmer einfehen, und fich zu Dee wah⸗ 
"ten Heerde —— oder Er ns verlaf⸗ 
fen: muͤſſe. bes Aſſeſſpren dee dad De⸗ 
Eehrungsgefchäft ib en ba aber. — ke ns * eh ge⸗ 
wiſſer P. Ulrich, Pfarrer vom: zweyten Bataillon J 
in ihren Bemuͤhungen gluͤcklich waren, fo ward er in Berhaft 


genommen, und. in Boa Gefaͤugmiß der Inquiſition geſetzt. Die 


Behandlung, die er hier erfahren, näher en ſehr. Am being: 
Tage erſchien ein Geiſtlicher, ein eben fo gewandter und feinen. 
als.beredter und geichickten Mann, Kuh, W. zu bekehren⸗ich⸗ 
sete aber nicht mehr aus. Rad) einigen Wochen nahm * 


- 
. — — — —— — — — 


Bun Bi. 


einen Eid. 4Ah daß ex Eb auf kein⸗ Weite air ie 
* raͤchen wolle, 8 entließ ihn mit einem nee 


bem Sefängniß ward er ſogleich anf ein Schiff gebracht, das 
im Vegriff land, nach Genua unter Segel Ju gehen. Won 
Genus gieng rüber Bergamo; Tortoͤna, Pasi a, durch Ty⸗ 

l, n, Franken u. fi w. nach Jena. Hier wollte er 
verfuchen, 3 bleiben, allein die Univerſttaͤt, in Verbindung 
‚wit der Polizey und dem Stabdtrath, unterfagten ibm nach: 
einigen Wochen den Aufenthalt. Worzuͤglich tagt Herr 


=. das Verfähren und Betragen des - Polisepbirettors | 


Prof, Schnaubers. „Bein Benehmen, Sites, ©. 244. 
„ta fo ganz gegen alle eonventlonelle Lebenvart debendart, daß ich miche: 


„dor einem ‘gebildeten Gelehrten and öffentlichen Deamtte, : . | 


„Joubern vor irgend einem gemeinen Dante zu fliehen außte, m 


r. BB. hatte gegenwärtige Scrift in Jena auf umdtas! Ä 


* angekuͤndigt. Herr Schnaubert erkundigte fi Ma der⸗ 

ſelben, „was ich über die Inquiſttien ſchriede, und wat „2 
„davon zu den Stubirenden geſprochen haͤtte7 gleichforn- als ob 
„es ihm ſey, daß ich rich —* undj ſchriftlich 


* Von Jena gieng Hr. W. nach Halle, 


7 et die gute Aufnahme rühınt, die er ben den ‚ser Wol⸗ 


taͤr, Foͤrſter, Noßelt, Eberhard und Wolf ge Hier in 
Km —— — er nun —5 * (Nube 
int Sache nicht un Auffüße., 
zung: in n feinem Vaterlande iſt ee and nicht fo, daß man. 


viel. Vertrauen auf ihn haben. kan . ——— 


laten ſcheint er eben nicht zu haben, wenn ey indeffen die. 
ſchicklichkeit, die. er haben miag, tren anwendet, fiei 5 


| * und 3 lebet: fo wird es. ihm auch nicht an einem 5 


wenn gleich 2 a 
3 2 2. 


u 


he vom n eicheigen —** rn ben Schoͤpfunge. u 


werfen, und die durch öffentliche Einführung ber» 


h . felben altein zu bewürfende allgemeine Menſchen⸗ 


a —— —— von F. H. Ziegen⸗ 


"Bagen. . Mit orht Kupfern von Di Chedomiedi 
und. einee em von Es 9. Dogatt, | 4 
| ame, 


\ 


amburg, Ju Fre ein dem a es. 


iten. 2868 


€ Geller Verftand und ein jeans vn din — ven 
Berf. diefes beym erſten Anblick fo * 
wi ihn ein übe ‚die Abficht, be er mit er mi been. 

* 


laſſen. 
keit eranlaflen re Srtausgabe diefer Schrift, Theil⸗ 
fs weiſe * und — Univerfäten NT Et 
eg. der Derbälsnißlebre bewegen, welche sig ber. 
Durch, Veberpigenanerthe Sehnde beweil, — *5* m. 
* vor den gewoͤhnliches Religionen behauptet. 

aber auch ſoll fie mir die. Bekanntſchaft folcher Een 
füraflen, ‚weiche ihre Kinder — und zwar Soͤhne von 
nern, und Töchter won ſechs oder heben Jahren — zur 
"wirsbfcbaft und überhaupt zu einem ſoichen —X — 
Zirkel baſtimmen wollten, wie Seite 90 — 338 beſchrieben 
id, und den ic) ih der Nähe von Strasburg zu errichten wuͤn⸗ 
ſche.“ So weit die. Vorrede. Nun von dem in derſelben 
erwaͤhn koloniſti Zirkel. Von dem Plane zu demſelben 
Pad eine Einleitumg, Dig ich mit abfchreiden muB. i 


Beyſpiel des Vortrags eines Glaͤckslehrers, deu 
—*z* Kenniniſſa und Grundfaͤtze des richtigen: 
Verbältniffes zu Bones Schöpfungswerken verbrei:! 
tet. Meine Mitbruͤder! Lunge ſchon babe id) euern verſchiede⸗ 
nen Beſchaͤſtigungen und Lebencarten nachgebacht, und fe ge 
gen einander verglichen und abg Mit 






ELuſt' druͤtkten mich * meinen — — 
‚über unfere Bruͤder er nieber, wit 


chen ich ſie kampfen fh, und flärker, I ich eu) —— — 


zu beſchreiben vermag, durchdrang ber Gedanke tief mein Iu⸗ 


nerſtes, daß man das menſchliche —— fo ſehr abgekaͤrzt, 
und Feist ı Theit mir nnpiriehwlichkeiten ' 


und geforfht, diejenigen Maaßregein fennen zu lernen, nad 


nd 
welchen bi e fhöpfungswibdrige (die heißt bey dem Ver⸗ 
- — * 5 Basen rn Seite 





N 


2 
' 
s 
— mn A —— — — —* 


noch dieſer 'abgekürire J— 
und Elend erfuͤllt wuͤrde. Daher babe ich immer gewuͤnlcht 





einem ak Dale ausführen liege; win einem Wale 
* Senke Geſellſchaft mit aflen N zum aus dem tiefe 
Ren Mifverhätenige in das cichtigfte Werhägeniß-verfegs wer- 


. Dean sie. könnte man auch mit einem Dale 
allen den naghtheiligen Räptifchen Einrichtungen, den fhäbl- 


en Geworben bes Lupus, allen dahin gehoͤrigen Fabriken und‘ “ | 


Manufaftucen, der Schifffahrt nud Handlung, der ganyen bar 
nad) geſtinmten Denkungsart einzelner Familien, fo wie dem 
—— — ganzer Staaten und —— die ſchoͤ⸗ 





mwen. — Fr rauen 
inte ee dann feine Ufer, — — und Fluren. 
riſſe Haͤuſer und Wälder mit fich ſort, und begruͤbe Menſchen 
and —— in ‚feinen Schluͤnden. Aber feite ihn in Heine 
„uns dieſem wirft du -alsdanıı deiner Abficht gemäß’ 
—ã Lauf anweiſen foͤnnen. — Es ſcheint ſogat 
Den — zu ſeyn, daß ſich das Menfhenger 


ſung zu einer —* Benuhung allmätig in kleinere Beten 
geleitet wird, nis auch die gemachten Bortichritte und Irrwe⸗ 
ge ber wenſchlichen Aufklärung: zum ſchnellern Fortſchreten 
angewandt werden; — oinen Plan, darch welchen zugleich 
folge Een, die bey dem Wirbel des ſtaͤdtiſchen Lebens die 
—— mannichfaltiger Gefahren fuͤr ihre geliebten Kin⸗ 
ber bekuͤmmert macht, ihrer Bekuͤmmerniß entriſſen werden 
WVnnenn; einen Dfan, der ihnen surifcben der gemwöhplichen 
fyblerbaft⸗ ſtaͤdtifchen und einer ungeſellig ländlichen 
“ ensart einen Mittelwmeg yeigt; einen Plan,:der die 
Rinder oo böR Verwuie um > GSinehnhenen. ar 


sn x 
ne \ \ - 


\_. 


! 


* 


2 
* 


— 48 WwWermiſchee Schtiſten. 


wachſene fa thren vagen X enmer vermeiden und legen 
Einen, am ficherfien 
„Diefer Plan beftehe In folgenden Punkten —W 
Beguͤterte Eltern machen: die Landwirthſchaft zum ei 
gentlichen Veruſeſtand ihrer Kinder. 
Sie wenden daher einen Theil der künftigen Aneftenet 


dverſelben an, um ihnen ein Landgut, oder in defien Ermange⸗ 
kung Laͤndereyen zu taufen, weiche fie zweckmaͤßig Bearbeiten 


und einrichten laffen.“ 


„Bey der ganzen Einrichtung nehmen fie nicht auf Pracht, 
ufSefundheit, 


Sänfeken und Verſchwendung, fondern überall a 
Ebenmaas und Ordnung, und beiteres Anſehen — 
„Se vier, fünf bis acht ſolcher beguͤterter ‚ deren 
Jeder einen oder mehrere Söhne und Thchter zu en Giae⸗ 


Beftimme, vereinigen ſich zuſammen; kaufen, bey der Schwie⸗ 


rigkeit, die ſaͤmmtlichen Landguͤter zu bekommen, welche nahe 
‚dep einander, und as nicht zu weit von einer Stadt oder eis 

em SQ egen müflen, vorerfi Zins zum gemein: 
febafılichen Yehranch um die übrigen bey Gelegenheit zu 


aufen, und fuchen diefe acht. Kinder — wenn es nicht im dee 


Folge ihnen und ihren Eltern anders gefälle — fo für einans 


Der bilden zu laſſen, * fie ſich zur rechter Zeit als vier. eheliche 
den Grund zu einer rieinen Kolonie | 


Paste verbinden, und 
A 

our G Sreeichung dieles Zwecks wird einem jungen er 
lehrten, der die erforderlichen Eigenfchaften eines Kinderfreuns 
‚ bes befigt, ein bequemes Auskommen felbft im ehelichen Stan: 


de auf immer zugefihert, damit er ber unserteennliche 
Freund, Lehrer md Führer der Koloniften, und feine Fran 
Sie beftändige Freundin und Gefelfiäafterin der Koloniſtinnen | 


Eönne.“ 
im „ic Diefen adıt Rindern werden fe viel Dkzfkige — 
aaten  elsecnlofe, vieleicht ans .den ai 


m Ruaben und Mätgen, als zu Landiwierhfchaftuge und 


Gehuͤlfinnen, um die Felder und den Viehftand zu beforgen 
 eefoederlich And, nach einertey Grutndfägen gebiet, bamık «& 


nicht einft jener mannbar.geworbenen Jugend, wann fie die 


eigene | Sährung ihrer Wirthſchaft aͤbernimint, an gleigbenten) 


den Gehuͤlfen fehle.“ - 

| „Die Ausbildung biefer Kinder geſchieht nach anage 
machten und feſten Grundſaͤtzen des “are Berpktenifies 
oder der Schopfungsmaͤſſigkeit.“ 


Wenn 


N 


WVWBarmſwee Ehen 
+, „Ben ſich aber aus den Birchlommen, ſowohl der Etb⸗ 


Seiten, als ihrer Hausfreuude, ber Verwalter, Gärtner und 
ri 


gen Ha fen die Verſchiedenheit der Staͤnde 
Sildet: ſo widren ſich einige vorzuͤglich dem Landbaͤue, ande⸗ 
re der Viehzucht, andere den Wiſſenſchaften und Kuͤnſten, noch 
andere den noͤthigen and nuͤtzlichen Handwerken, doch ſo, daß 
jeder zugleich etrwas Kand⸗ und Gartenbau treibe, und 
wenn dann ein auſgeklaͤrter Landeshere. aus. Uebergeusung ihre 
guten Plane begänftigt,, fo entſteht eine eigne ‚Eoloniftifch.. 
geſellſchaftliche Einrichtuug en 
Auf dieſe Art denkt unfer Verf. ein neues Menſchenge⸗ 


ſchlecht zu ſchaffen und allgemeine Menſchenbegluͤckung herbey⸗ 


zuführen. Die Järfteh und Univerſitaͤten ſollen dazu mit- 


Wwirken, fie. ſollen den großen Grundſahz predigen laſſen: Setzt 


euch in das rechte Verhaͤltniß unter einander und mit 
Ver. übrigen Schöpfung. Aber wenn die Fürften und Uni⸗ 
verfitäten, ‚die Prediger und Schullehrer (denn auch dieſe fole 


‚ Ich mitiwirfen) für diefen Grundfag die religiones, tie der 
Verf. ſich ausdrückt, fahren laſſen wollten: fo behärfte es ja 


—5— kaum }ener Kolonie, fo koͤnnten mir Jeder an feinem Orte 
it unſern Rindern bleiben, und fie da, von Hierarchie und 


Deſpotismůs ungehindert, erziehn. Hätten wir nur erſt reli⸗ 
“  gißfe und polltifche Frepheit, fo wuͤrde es fich mit Der Were 


itnißlehte u. f. w. von feldft finden. — Es iſt ein Vergnuͤ⸗ 
gen, die Enthiſaſten für das Gute zu leſen, wann fie Ent⸗ 
wuͤrfe zur Weltverbefferung machen: Berge ſinken ein, Thäter 
füllen fich ans, Fuͤrſten und Univerfitäten handeln, wie fie a6 - 
wuͤnſchen. u 4 Zn 
e. 


| | Morafifgeiigätungen und Schilderungen, gefamme 


let von Johann Adam Schmerler, Rector ander .. 


emeinblichen Schule in Fuͤrth. Erſtes Bändchen. 
- Mürnberg, 1793. bey Pech. 336 ©. in 8, 1098. 


Die Abſicht dieſer SCammlnng meorgliſcher Erzaͤhlungen und 


Schilderungen, wovon bier das erſte Bändchen (könnte wohl 
: erfter Wand) geliefert wird, geht nad) des Vf. Angas - 
be dahin, theils feine Schüler dadurch in richtiger Declamation 


mu aͤben, theils die Erzählungen ſelbſt beym moralifchen Une 


eichte gu maßen,, uch 
—— ya machen Er ktweibe ſich — * das Verbienk 
eines Gammiers , mans 


6 Gewa 

ginal harten, ec. zweifelt nicht, der Berf. feine guten 

‚Abfichten erreichen werbe, da er die bier enthaltenen Er 

gen faft durchgängig mit Geſcmock —* hat, ſo daß wir 

dein Werk-mit gutem Vewiſſen der Aufmertiamteit der Leh⸗ 
empfehlen u 


ve Eleven mit einem 
und dadurch ihre W 


ißbegierde zu andern ernfihaftern | 
haften nicht nııe oft erſticken Under auch ihrer Einbildurge⸗ 


fraft einen unfeligen — zu kleinlichen Seiftesbefchäftl, 


and jener armſeligen A necbatenpafihere-geben, wor⸗ 


an jetss ſo viele zur gute: Ripfe lahoriren. Der in diefem 
erften Bande enthaltenen Erzählungen find drey und Dreyfig, 


welche ans dem Jugendfreunde, der Sammlung vorzuͤglich 


ner Handinngen zur Bildung des Herzens, den E 
anden des Mannes vom Gefühl, Sulzers Borübungen, aus 
Lawäp über die Tugenden und Lafer, Meißners Sfigen, 
Moriz und Podels Denkiwfrbigteiten zur Wefürderung ‚des 


I 


Edeln und Schönen, und andern Schriſten genommen ſind 
* 


Bey der ungählbaren Menge vorhandener moraliſcher 

Lungen kann es dem Verf, nie an Stoffe zu neuen 

—— —— Das Buena u, De 
gehbeig umereäheiten wird. 


m 
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Beitweisheit. . 


| Rt der Volksmoral für Prediger, nach K. Grünbs ' 


fügen Bearbeitet von J. P 2. Snell. Frantfurt 
und Leipzig, bey Pech, 1793. 512 Seiten in 8. 
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Ia der — Döttofopßie as und muß zwar manches 
an fi ganz wahr und wichtig feyn mag, ob 


vorepmimen,: was 
es gleich nicht mehr t in dem Grſichtekreis des gemeinen Mannes 


legt; Hingegen in der praktiſchen Philoſophie ift dieſes ander, 
deun Hier iſt Semeinfaßlichkeit und Pepularttät eine weientliche 


nothwendige Eigenſchaft; und der Mangel derſelben ein ſicheres 
"Renrgeigen, daß ein ſolcher Lehrſatz oder ein ſoſches Syſtem 


auf einer unnuͤtzen Spibfindigkeit beruhe. Ware daher die 


— worzu der Philoſoph in Königsberg den Grund gelegt 


hat, nicht. auch für. das Wolf anwendbar, fo müßte man fie 


ſchon deswegen als völlig unbrauchbar verwerfen. Es ift ale 
kein geringes Verdienſt, das fich derjenige um. fie erwirbt, der. 


fs in: diefer ihrer. Popularität darzuſtellen weiß. Dieles thut 
des. Ber, der vor uns liegenden Schrift auf eine ſehr geſchickte 


Art, daher glauben wir Denn auch, daB ihr Inhalt eine etwas: 


ansführlichere. Entwickelung und Beurtheilung gar wohl ver. 
Yime. — (1.Rap. ©. 1-16.) Die Moral gehört für jeder⸗ 
maruı ‚ fie Betrifft das Ailerwichtigfte und Nothwendiaſte, die 

Bchfte Würde, die der Menſch erreichen kann und ſoll, daher 


fie auch für den Netigionsiehrer das vorzuͤglichſte Augen⸗ 


* fern... Es herrſcht aber in dem gemeinen Vortrag un 
iben eine große Verichiedenheit , zwar nicht in Anſehu 


Materie, der-zu beobachtenden Pflichten; aber Doch in 8 


— der Form, der Beweggruͤnde ihrer Erfuͤllung, die man 


ters aus ganz ungleichartigen Quellen herleitet. Da nun 


Hefe Principien nicht alle. von. gleichem Werthe ſeyn koͤnnen, 
ſo muß. ein gewiſſenhafter und geſchickter Lehrer fie vor allen 
Dingen felber erſt genau präfen, damit er ihr Verhaͤltniß gegen 

wiſſe, und feinen Unterricht darnach einrichten konne, 
Dieſe Prüfung in der Abſicht angeftelt, um dadurch die beſte 
Methode für den Voltsunterriht zu heftimmen, be Ko 


N 


t 


% 


55898 Weltwelsheit. 
. Pr \ a er : 


ee Die Lehrer der Morai katea Di 


\ 


der Vollemoraf 
entoeder aus cheoretiſchen, theils pofitiven, theils matäriichen 
Riligionswahrheiten, ader aus einer eigenen von der Religion 
unabhängigen ˖ Quelle ber; : daß um bie kegtern Recht, und 


- bie erftern Unrecht haben, dies beweiſt das zte Kap &. 10 


> 64. Die Moral-kann nicht urfpränglich auf tbeoreniihe Re 


. 


\ 


Wahrheiten felbft, nämlich die Erkenntniß Gottes und ſeiner 


gionswahrheiten gegründet werden, denn die Grundlage dieht 


Heiligkeit, ſetzt vielmehr ſchen Moralbegriffe in uns sur | 


Durch, bloße theoretifhe Vernunft kann das Daſeyn 


durchaus nicht mit derjenigen Nothwendigkeit und Allgeme 


itigtelt erwieſen werden, die zu einer ſeſten Grundiage bet 


— 


oral erfordert wirds daher Fam denn auch ˖keine Offenie 
zung ohne vorhergehende Moralbegriffe als ohnfehlbat gem 


angenommen werden; folglich muß füch die — uf 


Vorftellungen gründen, bie noch vor aller ſowohl 
als pofitiven:Religion vorbergehen, und in un felber liegen. 
Da fcheiden ſich num aber die Philoſophen, die Liefes einſehen 


. und behaupten, abermal in zwey Theile; der eine Davon mail 


Die Seibſtliebe zum Princip der Moral, die Seibſtliebe, We 


> 


uns von Natur treibt, zu rollen und zu thun, was und ange 


nehm iſt, und unfere Glaͤckſeligkeit vermehre; und. der Ver⸗ 


nunft weiter nichts aͤbrig laͤßt, als durch Huͤlft der Erfahrung 
auszumachen, mas zur Gluͤckſeligkeit gehöre, und es alsdann 


* Ju gebieten; diefe machen alfo die Sitteniehre und ihre Geſebe 
don der Erfahrung: abhängig, und heißen daher Empitiſten⸗ 
der andere Theil hingegen fchreibt der Vernunft unmittelbe® . 

ein. eigerles praktifches Vermoͤgen zu, ohne Ruͤckſicht auf.Er 
> führung in Beziehung auf Stückfeligkeit, das. Gute und Hol 
» An: fich kennbar zu machen ;' fie. nehmen alfo.ein reines, unab⸗ 


hängiges Sittengefeb in der Vernunft felber an, und migen 


“ deswegen Puriften beißen. «Und nun werben diefe Segen 
Syſteme in dem: folaenden Kapitel forgfältig gepchfe DE wi i 


einandet verglichen; wir müflen aber, ehe wir den Verſ. 


dehin begleiten, ſchon beym Anfang: diefer Unterſuchung 


Bemerkung machen, die auf den ganzen Gang derſelben einen | 


ſehr wichtigen Einfluß haben wird. Der Verf. fegt n 


> Bier. den: Eudämonfften! oder ben, der feine Moral 


Princip der Gluͤckſeligkeit Haut; als einen bloßen GEmpir iſten 
and den, der ein reines abſolutes Sittengeſetz in der Vernunft 
‚annimmt, 'als einen Puriſten, einander entgegen; allein, 


Iım Re 


glauben, fo wie er hier den moraliſchen Corpleifoms beine 
— rer oo. Da — 5 


ni 


— nn mn aA gg a a ya u m u am ei Ken un m. m. 7 
- , . 


s ’ 


riss, fondern ift vielmehr ein bloßes Meßverſtaͤndniß deſſel⸗ 
ben, welches fich: gewiß bey weitem nicht alle Eudaͤmoniſten zu 
GSchalden kommen laſſen; daher ſcheint uns denn dieſe Ent 
gegenſetzung nicht genug beſtimmt und von aller Verwirru 


fee zu. fern. Cine Etge Betrachtung wird dieſee bewtiih 
miachen. Die Vernunft, fagt der Verf, bat ein reines prakti⸗ 


ſches Vermögen, in;mirfeem fie das Gute und Boͤſe für fi 


ſelbſt kentbar nacht, und: es ‚zugleich auch Tanctioniet, es gew 


bietet oder verbietet: . Nun chut ſie diefes zwar ohne Ruͤckſiche 


anf. Erfahrung, in Beziehung auf. Gluͤckſeligkeit, aber wahrlich 
ice auf Glaͤckſeligkeit * 


nicht ohne Ruͤckſi uͤberhaupt; d. h. ſie ik 


in ihrem praktiſchen Urtheil, in ihrem Gebieten und Verbie⸗ 


ten nicht abbaͤugig van der Erfahrung, aber Re dft dach abhaͤ 
gig von ber der Gluͤckſeligkeit, die aber Friylich ſtets ihe 


KTigenthum if. Es muß.nämlich nicht ve Die Erfabnung 


worausgehen, dafi etwas in Deu Erfabrung abfolnte'gure 
Feigen Habe, denn dies bann doc) ‚nie. erfahren werden, um 
hernach zu.usthellen, daß es ſittlichgut und Pfticht ſey; hinge⸗ 


gm auuß doch ganz gewiß dieſes Urtheil zum Grunde — 
daß etwas 


durchaus uns an ſich gute Folgen haben muͤſſe, 
und daß alles, was an ſich und abſolute gute Folgen haben 


manſſe, fittlich gut und Pflicht ſey, denn anders kann die 


Bernunft als Vernimft nichts gebieten — Nun iſt zwar 
dieſes doppelte Urtheil, oder wielmehr diefer ganze Ecyluß, ein 
ammittelbares, von aller Eyfahrung unabhängigen Produkt der 


Vernunft felber, denn wie follte die Erfahrumg jemals einen 
ganz allgemeinen Grundſatz aufftellen, oder irgend etwas mie 


Allgemeingültigfeit und abfoluter Nothwendigkeit ausfagen 


Simen, fo wie es hier in beyden Urtheiten gefchieht? allein, . 
es iR doch fein. folches. Produkt der Vernunft, welches gang 


und gar von alles Beziehung auf Stückfeligkett oder Wohlſeyn 


. abftrahire, ſondern es enthält viehnehr. feinem innern Weſen 


nach tie Vorſtellung eines abfeluten Wohlſeyns, die aber in 
der. Vernunft felber a priori liegt‘, und vermittelft der Erfah 
zung fich blos entwickelt und- zum Vorſchein fommt. - &a 


hängt unferes Erachtens das Syſtem bes Puriſten zufammen, 


«ben fo verſteht es aber auch der Eudaͤmoniſt. Denn wenn er 


fest, ‚die vernünftige Selbſtliebe treiße uns an, zu mollen und 


au them, was unfere „wahre Sluͤckſeligkeit Befordere, und dies 
ey das erfte Drincip der Moral, fo verſtunden wenigſtens wie 

dieſes bicher niche anders, als.fo — die Vernunſt in uns 
| MR. gebiete 


' . 


BC 3 
liett er gang und gar niche in dein wohlveſtundeuen Eudaͤmo⸗ 


\ ie : .r gr 
. — A > ou, ‚ 
en Be 


gehlöte und.üheem Wirken ach; wip-eife maalhanig von di 


“alles, was daſſelbe Hindere, durch ſich ſelbſt; und wenn W 


sbann ſagt, die Vernunft mache beruach vermittett der Er 


unter Ihre Ana Be, Regel. akt int Dam 
Telcher eimelner Fall, in wirfern er bios zur Erfahrung aehört, 
3 und gar wicht moraliſcher Natur 
Ag er ein von Erfabrang unabhangig Ve⸗ 
nunft. Folzlich It auch nach dieſem Syſtem bie Girrfichtelt 


—* Eudamdnift kann wit mit Recht als a ſricher Te 


aber, aus welchen Wo entſp 

Was num Tür ſich ferber Wohlſeyn giebt, iſt mimittelbar gut) 
was nur zu ſo etwas hilft, iR mittäfbarertweife gut. Verde⸗ 
lehrt die Erfahrung, und die Selbſtliebe ſucht es zu erlangen 
Dieſe Selbſtliebe aber muß durch Vernunft geleitet werben. 


Dieſes geſchieht alsdann, wenn man 1) nicht blos das zmrinie 


teilbar Angenehme, ſondern auch das mietelbar Gute, 2) nicht 
los, mas wirklich, ſondern auch, was erſt nur moͤglicherweiſe/ 


3) nicht blos, was jetzt, ſondein auch, was in allen oder doch 


dern meiſten Fällen Freude giebt, kurz, wenn man das mas 
‚größte, edelſte und dauerhafteſte Stück vor dem Fleinern, un 
edlen und flächtigern will. Was eirie ſolche Gluͤckſeligkeit 

verſchafft, ift an ſich und abſolut gut; und wer ſo handelt, DIE 
wbandelt moraliſch recht. Dies will die vermünftige Selbſtliebe, 


und eben dies till andy Gert, der Urheber unferer —— — 


gen Natur. (Daß dieſe Datitellimg als Darftelläng 
‘ Eudämonismus durch und durch undeſtimme and dürfte ſey⸗ 
das werden nun unſere Leſer aus unferer obigen Bemerkung 


she Muͤhe erkennen, "daher iſt es mun ſwerlich and) 6 


nn . 


! 
ı 


— 


"Gurte - mern cin foldes Syſtem 
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Aches Syſtem eihe gutandie Pellfiing 

nicht anchaͤlt. Dieſe Priifung Fänge‘ der Verſ. ©. 80 an, 


zu mi 
Anlaß geben, allein, wir wuͤrden viet zu weitlaͤuſtig werden; 

| —— dieſer Unterſuchung 
Surtiusheben und beleuchten. Nach der Verſtellung bes —* 
eruhtider ganze Eudaͤmoniemus blos auf Erſahrung, von dies 
fr ath aungig deſtumnut er Bas fitttichh Gute und Boͤſe durch feine 
Felgen, oder durch ſeinen Einfluß in unge Wohl⸗ und Uebel⸗ 
ſeyn, und karm Daher nie ein nothwendiges allgemeinguͤltiges 
iWeſetz zu Stande bringen. Er verwechſelt ſtets das Ange 
ehe und Nuͤtzliche mit dem, was recht iſt und das Bewußt⸗ 
fein; fen Strhd auf einr geſchickte Art befürdert zu haben, mil 
Sem Bewußtſeyn, mit dem Gefege der reinen Vernunft übete 
etöfimmend zu denfen und zu handeln. Er Eanri nur bie 
Pfiicht erkennen, fein Leben zu erhalten, aber. nicht: es aufzuß 


Wien; die Pflicht, fuͤr füch ſeider, wohl gar mit Gem Werber: 
ben anderer, ‚aber nucht die Pflicht; für andere, mit feineg 


Zaenen geoßen Befahr, zu ſorgen; ader- wenn er allen diefen 
fgetentgehen till, fo muß er fein eigenes Syſtem, naͤmlich 
Beziehung auf Gluͤckſeligkeit und Wohlfeyn, verlaſſen und 

anvermerit das Syſtem eines reinen Sittengeſetzes ohte al. 

Beziehung auf Freude oder Vergnuͤgen zum Grunde legen 

daher iſt denn auch fein Eiyftem vein und utidermiſcht betrach⸗ 

der vielmehr eine Jerſtoͤrung aller Sittlichkeit, als ein gültigen. 


und branchbares Moralfoftiie Was wolten wir nun zu dieſer 


fd ernſtllchen Anklage ſagen? Sie iſt ohne Zweifel ganz ger 


giſmdet, roenn der Eudaͤmoniſt fo, wie ihn der Verſ. beſchreibt, 
von der Erfahrung abhaͤngt, und er haͤngt auf dieſe Art von 


Ber Erfahrung ab, wenn alle Beziehung auf Wohlfeyn un 


Ghlaͤckſellakeit, wie der Verf. gleichfalls daffe ‘zit Halten ſcheint⸗ 


ſhiechterbinge eine Beziehung auf Gluͤckſeligkeit in der Erfah⸗· 
ming oder wer Altes Wohlfeyn ſchlechterdinge nur ein Naohle 


ſryn in der Erfahrung ſeyn kann und muß. Laͤßt fich hingegen 


üch ein-abfolutes Wohlſeyn, ein Wohlſeyn bee durch Vernunft. 


- Benked; und legt der @ubärhenäft; wie wir glauben, elır'fol 


afefutes, blos durch Vernunſt gedachtes und: gewolltes Wohl⸗ 


Grunude feines Syſtems, fo fallen alle biefe fürcht⸗ u 


| —— ‚son ſelbſt Anweg, und fer-Syflem ſtimmt bey’ 


eier ſolchen Beziehung auf deine abſolute Gluͤckſeligkeit vol: 
Eiehineni nie dem altgemetnen weten Richein det aefanden 
6 — a —GWVer⸗ 


3 Meleeishele, 


Vernunft-äbenein olguch beNatigt ſich auch hier raleder ud 
oben ſchon ——— daß. der Verf. den woraliſchen 
Empiriſten ohae Berhünft, und: den —— — 
ſten, die Beziehnm: auf Wehtſenn · und Gickſeligkeit bias 
durch Erfahrung. und die. Beziehung auf Wohlſeyn ud 
Gluͤckſeligkeit durch Vernunft mit-einander: verwechſelt, sub 
durch dieſen Irrthum verleitet, alle Beziehung auf Wehlſen 
überhaupt aue der Sittenlehre hinwegſchaffen will, weil in ihe 
keine Beziehung auf Wohlſeyn durch Erfahrung Statt findet 
kann; dieſes aber mußte nun auch auf den Inhalt bes. folgen 
den sten Kapitels-.einen vachtheiligen Einfiuß haben, wo von 
©. 153 — 205 das. Syſtem der reinen Sittlichteit wicht Bes 
im Segenfag gegen den mit Recht verworfenen Empiritmbt 
fondern auch gegen den damit vermechſeiten vernünftigen Cudb 
monismuß, mithin sothivenbigerreife auf eine einſeitige md 
umwollſtaͤndige Art dargeftellt wird. Wir Sind uns bemußh, "| 
fagt hier der Verf, daf wir durch das Gewiſſen unfere De 
lungen ohne alle Beziehung derfelben auf. ihre nuͤtzlichen ode 
ſchaͤdlichen Foigen, nach ihrer Uebedeinſtimmung mit einen 
jn uns ſelbſt vorhandenen reinen Geſete der Wermunft als seht 
oder unrecht beurtheilen; wir ſind ung alſo auch bewußt/ daß 
die Vernunft-das Vermoͤgen dar, u. benimmen, warn FR 
und unbedingterweife gut oder-böfe dk, und jeues ſchlechterdin⸗ 
gu gebieten, dieſes zu verkieten, . Dieſe abſolute Köetekarbum 
gehoͤrt ihr allein und urferänglich zu⸗ und iſt daher vollig allge: | 
wein und unbedingt, Was fie gabietst, das gebietet fir, wei 
fie es will, rang fie verbietet, Das verbietet fie, weil-es iß 
zuwider ift,. ohne alle Ruͤckſicht auf ein Gefuͤhl der Euß oe 
Hntuft. Dadurch unterwirfti Re-Ach ale Triebe und Res 
gen, und erhebt ſich Über alle Webingungen ver Giunlhteli 
aber eben deswegen erzeugt fie na ande durch die Achtung 
gegen eine fo'erhahene Geſetzgebung iv dem, der ihr geberhhr 
ein eigenes Geſuͤhl der Luſt, das moralifehe „ welches abet m 
firtlich Gutg nicht erſt darzu macht, fondern wielmebr le mb 
dent Geſetze dar Vernunft übereinftimmend, folglich «id nucic 
gut [chon-vorausfegt, , Diefes Sitteugefeb HAB fi. ansbrhcn 
durch die Formel. ehe und handle, nach allgemeingaisigen * 
een, ober, da Eein.Gefeg,, bey wwelchens Das allgemeine BAT 
der Welt nicht beſtehen koͤnnte, aligerneingileig: Re 
handle nicht nach Maximen, die. allgemein „‚genemi@"” * 
Wohl der Welt zerflören wuͤrden. ¶Dies wäre. alſo die Da 
Kellung der reinen Sittucheeit ig Giogeufan sea alabah 
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ae uAh: biefe Darfidlang; ‚bie’gang and 
5* auf Wohlſeyn und Ghiekieligteit ——— 
And heruach das allgemeine Wohlſeyn der Welt zu einem noth⸗. 
wendigen Charakter ber, Sittlichteit macht, ſollte mit ſich ſelbſt 
sulammenhängen, und den verannfeigen Eubdmenismus ſowohl 
als den groben Empiriemus aufheben? Wenn freylich der Eu 
daͤmoniſt blos ein Annlichhedingtes Wohlſeyn fordert, jo zerſtoͤrt 
er un bie mabre Gittlichfeit, wen er aber, .twie es nes 
ich iſt, ein unbebingtes abfolutes. Wohlſeyn verficht, fo 


muß es auch der Puriſt, indem er eg zum „Kennzeichen dor 
woraliſchen Guͤte einer. Maxime macht, zum Grunde ‚legen. 


Dieſer offenbaren Inconſequenz ſucht zwar der Verf. dadurch 
auszuweichen, daß er ©. 303.fg. behauptet, zwiſchen dem 
—— des. Eudämoniften,. hoſochere das alfgemeine Wohl, 


nichts geſagt, da wir auf der Stelle dieſen in eigen gebietenden. 
and jenen in einen verbietenden wertonndeln-Eonnen;r 2) bey 


und dem des Puriſten, handle nach Peiner has Wohl der Me 
urſtoͤrenden Morime, ſey folgender wichtiger Ainterfchied: 
2) fey jewer.gebietend, diefer nerbistend — allein, dies iſt a. 


demem Grundſatze koͤnne men wie. wife, ob eine Handlung - 


das alaergeine Wohl vermehren ober vermindern hasse ;. 


er bie Verräglichkeit.der einzelnen Handlung mit der allgemefe 


wen Gluͤckſeligkeit verlange 5. bey diefem Bingegen ſey das leicht, I 


weil en ‚nn, die Vertraͤglichkeit einer: Maxime mit dem ollge⸗ 


meinen: Wohl verlange — das heißt wohl fo viel; nach dem 


rt. Grundſatz bee — Eubänionienne Ioerbe a Die He nie 


hingegen 
glei * — * Dad wie, felber an oder RB 
3. mäche.et Dad) we⸗ 
t, ſondern das. Han⸗ 
Zr der Diersiisits 







Der bie ame nach allgemeine Maſel 
deln nach a alhemeinguicigen Geſchen v 
| 4 


. 
. 


“ 


558 Marmeepil. = 
er befehl ice, fo zu bumbeint, ele sole self, we het: 


mann handeln mäge, oben fo nicht zu handeln, wie es dem all⸗ 
gemeinen Wohl qusolder fey, aber nicht deswegen, well vir 06 


waͤnſchen, oder weil es dem gemeinen Wohl widerſptecht, ſon⸗ 


\ 


. Wen Bufansewenbung der⸗ —— ——— 
* A RE 


dern weil nur das, was wir allgemein wuͤnſchen einen, im 
eine allgemeine Geſetzgebung der Vernuuft paſſey ums was il 
mit dem allgem —— — nicht vertrage u ber Rorm 
einer —— — Geſetzgebung der. Vernunft‘ — 
und dies ſollte etwas andere und beſſeres ſeyn⸗ als was der 
Eudämenift auch will? Freylich föllen wir zunächft und maruit⸗ 
telbar nur das wollen, was die Vernunft will, un weil fie er 
will, alfo auch. alles Wohlſeyn mur deswegen und in fofeen wol⸗ 
ben, weil und in wiefeen es die Vernunft will, fie will es aber 
Bier bedingt, nicht als fininlidges Wohlienn,- fendein Aanbedirct 
und ode alle ſtauliche Einſchranrung, /alſo 'mürfen auch wei 
6 fo wollen, wenn unſet Wollen der Vernunft: yeräß "und 
alſo ſitilichaat ſeyn fol, hingegen Wohlſeyn, nämlich 'abfeisıtes, 
unbedingtig Wohlſeyn, ift doch inimer das, wan die Beruunft 
Feng wollen: Bann und muß, unter. Poller Yeintrot alle zit 
Geſetzgebung der übstein ‚ wenti wir unſet eig 

8* ud auderer Wohlſeyn als abfolırtes‘ unbebingtes Weohtfeyh 
wolle: oder das ſittlich Gute, iu wiefern es Auf, muß 
ein Wohlfeyn, in reiefern es ſutlich iſt, etwas abſolutes und 
wunbedingtes, durch Vernunft gerwolltes, und in wieru vs 
ſittlichgut iſt, ein abſolutes unbebinetes, duvch seite ee 


nunft gewoltes Wohlfeyn : Ser meinen win, fest 
. wer bee Puriſt und der 8: * mit einanber-Übeteiel, 


und. aller vermeintliche Unterſchied verwandelt ah stk in vi⸗ 
nei Wortſtreit. Birher haben wir das, mas aͤne mißfalken 


hat, mit aller Srepmüchigteit vorgetragen, chne zu -fürdheen, Ä 
saß wit. ben Verf batueıh beleidigen moͤchten neun aber | 


den noch uͤbrigen Theil feines. Buchs berrifft, fe migen-neie " 
chm faft überall unfern Beyfall ercheilen, wir werben uns alfe 
2ingeng bie alemete ern es Öitmareget gr arabee 
n e allgemeine Form⸗ 
tung der objektiven. und ſuhektiven Moralicaͤt einer Dandtuig 
and, ihren verichiedenen:Ohradein and -Werhältniffen fepr aut - 
Angewandt. Eben fo erktaͤrt auch bhs-ste A. 70m 316 















Me. 3 


mein; dern: man den VNehren vernkiltigen Ektlimönitieh 
en Serben Empirhten uimterfeheidet; ſoil aber bie Entge · 
enfegund jenem eben ſowohl als dieſem seiten, fo fcheint fe 
dena" Sk) and durch unthäelg ga ſeyn ¶ In dent Tren Kapitel 
wird bas reine Moralſyſtem mis der Sitienlehre des Evange⸗ 
Aams verglichen, em, und &. #26 — 470 gezeigt, daß Diefes che 
10, tete Jones, 


aus dem Gi 

RM *7 die —5 Folgen einer en feine, 
Us! weder seinen vorhergehenden Willen: Gottes, noch bie 
‚Selbftttete , ne die ing des ‘allgemeinen 

bbder bie Sympurhie, als Quelle — angebe, nd eben 
auch den Händen’ an Gott und an ein zutunftiaes Leben: auf 
Wsralifde-Crände Baue, und Yernach diefen'Slanben Fr di 


Rritdfeder zur eigen 
gebramde w;f. io." ans 
nue alxbann nichts vi u 
Hntr’ollgenttinaütte 
Voismus verbindet s fol Bin r E34 
ehrt ımb Sidckfeligteit yon d heſendert 
Werben, ſo iwiffen wir dieſe ın * Hung 


SD 
als die ganz ne N rk man ſie he in dem rech⸗ 
ten Verhaltniß nm k-ansenden muß, Demnach 
muß die Vorſtellung der Pflicht, oder das reine —ãA 
allein als Bruntsder ——* als einzige ob jettive Trie 
der geiten/ die Vortheile der Dagend maͤſſen nuk als ein Neben ⸗ 
der Sinnlichkeit. —— und den Anſang einer 
ug. machen, und der Glaube am Gott, an’ die 
gteit, an die Lie rn fm. ats: blos ſubjeltive Triebfedern 
gebraucht werden. So fügt fid das reine Moralfoftem,sder 
anf die Idee einer allgemeinen m &etegarbung id) grändende 
= ſeſt in einamders "MR dles aber nicht der jenhang 
en —E — — Diefer erfordert zue 
HT 
—— was an fi und a priori noch vor aijer Erſah⸗ 


Ti KB wothoevotden · in Sohlen email een 


Rus 





/ 

, 568 - Wanne 
han br per ———— 
aumiberinrechen (eintsund eban damit jenes Welley auldnurig 
fo ift es ſehr heilſam, weniafteng für den in morali ſcher Heru⸗ 
theilung noch nicht fe bten, wenn durch wirfkliche abek zuaalchf 
Thatſachen auch rfahrung mit jenem Urtheile * ge 
nunft in Harmonie gebracht. wird. Weil aber dadarch 


ſcheinbare Widerſpruch doch vr aa aufgelot wird, jude ea 
ir noch entgegengefegte Falle genug übrig bleiben werden 


U 












il es ſelbſt für den, der ſchon mehrere maraliſche Lulu ho 
nittzlich und nothwendig, einen, allwiſſenden, Ales vez moͤgenden 
allerheiligſten Vergelter der Tugend, und einen ohne Ende 
aueruden Zuſtand des Vergeltung anzunehmen, pm 
Biefe Art jener Beurtheilungs Realität und. jenem —* 


Actualitat zu verſchaffen. Num mochten wir doch wiſſen, Wi | 


* dic —S 78 FE — wg 
t werden koͤ d w von 
* —— *— ngen? Wir denen dieſeg 7 Dat 
Oyſtem der Gluͤckſeligkeit * gar ſehr mißverſtanden wer 
und. dieſe Mißverſtaͤndniſſe werden durch die neuere kritik 
Phils oohie — md auch durch die Bemühungen mſers 

ge Kon, wenn ‚aber der Puriemus den, weblverſtat⸗ 
Denen Fudaͤmonsmus ganz und gar hinwegraͤumen wili, IP. 
Kcchten: wir, er gerasherauf das andere Extrem, wo Sittlich⸗ 
* und Tugend ante ei ein n vages Eczeben ohne € ein beſtimmtes 


iel iſt. a .. “Rt % I 


" u. - '. ri ’ Ab. 


Bildende Rank. Ä 


| Nachrichten von Kunſtſachen in Jealien, von F. $ 

* Hofftäter. Erſter Tell, Venedig. 388 Selten 
Zweyter Theil, Padua, Ferrara, Bologna. 479 
Seiten in 8. Wien, ber v. Lutzbec, 179% 


"3.8, 


Der V. dieſer von mehleen Beiten imenbebioen —*8 


geichen artiſtiſchen Bemerkungen lebte in ben — 1787; 

. 3788 unh-1389 in. Jealien, umd th t fie.ans hiex, nicht blos 

als einen trockenes Tatalog von, ſondern alt. * 

mit Reflectianen und eingeftreusen € 
ex 


> r 






— — — — m. 


1 


— —ö——— Zimt —— — ———8—5 
[el 


abet Trapkichy nicht ber 
Seine 


aernlftgten fen —— der 
—— har nit a da finden ich auch. noch ander⸗ 
gweitige Nachrichten über polttiſche Gegenſtaͤnde u. Bai., weiche 
Hauptgefichtspunkt der Reiſe waren. 

iArficht fey/x ſagt·et, a ne u ben Der 
——— ———— arſtnerbſam zu machen | 

mten) Gemälden. Das Befentliche er zur 

Fo dein ER älligen, Bas Zfel,von den Mitteln zu forrderh | 
Bir ver len in der VWoralieftgunig, da doch auch füt Fünf 


— rẽ geſchrieben iſt, in dem voranftehenden theoretiſchen 
heil derſelben nur hie und da in dem Ideengang eing dent⸗ 


N 









liche Entwidefung der Degriffe und gehoͤrige Beſtimmtheit der 


—— ee und einen ‚bet Gegenftänden angemeflenen, 
yon Prösinzinlisimen gereinigten Vortrag. Demmgeachtet 
aber verkemiefl wir die guten el und marmichfaltigen 
Verdienfte der mit Fleiß und 2 ahigfch unternommenen und 
qusgeführten Arbeit des Verf, nicht, und find. es dem Ichrreir 
en Inhalt des Buches fhuldig, “ eine comtentrirte Ueber⸗ 
Bir deſſelben misgutßeilen. — Die Rubrie der orumgefeten 
andlung: ift: umge Met e Weberfiche der Kuͤnſte. Es fee 
Unterfuchhng —* die der Kuͤnſte, welche In mechaniſcht 
und philoſophiſche zerfallen, in ſolche nämlich, „die auf koͤrper⸗ 
lichen oder phyſiſchen Grundſaͤtzen beruhen, und die anwendba⸗ 
ven Kenntniſſe aus der koͤrpetlichen haben, und in ſoiche, bie 
über geiſtige Wahrheiten gebauet find, und Kenntniſſe anwen⸗ 
den, die ans der Geiſterlehre geichöpft werben mäflen.“ Die 
erſtern theilt der Verf. in Künfte viedriger Art, —* J 


se di ohne. tiefes N 


foßtungt.der Srundfäge befichen Eimsen, und Käufe en 
Ast, weiche Wiſſenſchaft und Ausübung auf das engſte ver⸗ 


Noch rechnet er in das mechaniſche Gehiet, den fer 


wen Geſchmack, welcher —— ſewohl für das Auge 
et * Ile Bir iſt, fi Pa —— ln —55 | 
ex Elaſſificat , fo wie in einigen-nachfolgenden 
Beinerkangen über das Schöne, über Wankanft (d die der Verf. 


zu den mehenifchen Künften sednen til!) m. dgl. der sten 


—— Kanſte — 8 Berf, bey a Ma 
i er 

Lünfen,-Pisjenigen, weiche die Ausübung Attlicher —— | 
m, veu:beninigen, weiche bios deren —* vn im 
mittelbaren · Gegenſtande habe, med wechmet. zur er 

bie eigensliche Sittenkuuſi, Sunut, und die uns an 
7 





⸗ 


— Bar Bee — 
ſogenarncewnſch oͤne ſte, welche 
7 —25 —* —8* Endrack⸗ suche anf bes — de. 
viert nen.“ , Hier wird alcdann angegeben, senstdidp 
ru, Wlbgauer un Bonkänfier dm sonen Dinfichengie 

* kin eben, und wo ie Kouſt begraͤrge wird⸗ Te 


Slaten der Bönftler. die. mechanſche She 
Körper, wie fle in der Natur erſcheinen darzuſtelle 
ben Namen der ſchoͤnen Kunſt nicht, wenn dicht % el 
gleich im, Graden verfhieden iſt, und demnach entwäder au 
gemeinen ober zu der h beber⸗ Stufe der mechauiſchen Kunk 
gehört. Hat der Kuͤnſtler atet Bildung, oder Vetedluug de 
eiftes. zur Abficht, Ike er det — einer. Datſell 
gitlicher ——— auf. Am ‚des A AueTE, RC 
ſehl feine Kunſt auf ber Stufe ad "Verdieht. 
fittlichen apeife wegen vofi huge die‘ enennufig her ſos 
pen Kunſt. Beyſpiele, Jus den Werken älterer und heuen 
Male und. "Bildh uer ‚gergehommen. — Der‘ onkuͤnſte 
* ieler allein erachtet. mird in das Setiet ‘der Bei 
(en unft yekriefi, und a in.der güte Cofupaniff 
{fi unter. die ſchoͤnen Kunſtler aufgenommen; 
cungeweiſe auch die Stufen ber Dichtkunſt sben fü Sets J 
. Sehnyen des Mechauiſchen und Sirkichen. Der 
Kiter hat bey der Erſindung · und Auefuͤhraug eiues Kunß⸗ 











= Werks zweyotley Zwecke: er will entweder den von ibn ge 


wählten Gegehfland blos vem Auge gefällig muchen, oder durch 
deſſen Darfteteng zugleich" auf das Herz des: Auſchenaden 
wirken:. Jener Fr: des Kuͤnſtlers dee malericche "Old 
ferder firchiche vder philofophifige,,. dem erſtern iin mal 
‚.. bios mechanſſches, diefem hingegen fittliches Werbtetift zufchmeid 
den, und dieſe Sranze: ſondert ber: machanifchen von benz Tcpdm 
fin Aalen Nuch diefer. Vordusſetzung wekden ;die-viee 
Zaupteigenſchaften des Malers beſtimmt: ſittlichs Erfic⸗ 
dang, malerifche Toſindung, Frichenbeſtimmung (And 
dryck, Charakter) und Ausfuͤhrung. Die zweyte und dritte 
Elgenſchaft gehören beyde dem —— msi. Ver⸗ 
Btenft Fagleich an, die letzte hingehen: iſt ganz mirdacceh, fe 
dveie bie’erftere gang ſatli Yufrägnttihe Arte and Say 
jeber'Tenbuent X Weiggen 





f 





004 Ä . ' 
iSred Beten angenbenbet; bit 


¶ Luacehewng rennt: Ränge 
:  Wuelben. beſtimmt, und Dies ‚alles nut rofekeeni, beſonders 


. aus den alten Dichtern, erlaͤutert. Nach dieſer 


allgemeinen 
Ueberficht der K. geht der Verf. zu ſpeciellern Materien über, 
ünh —— Aten Brieft von der —e—ù —— Ma 
ey. Die Verſcthiedenheit des Urtheils Über Werke. ber Dias 
berey liegt in det Verſchierraheit⸗ der Tunfindungen und Ve⸗ 
griffe, oft u in der Parthoewichteit und dem herrſchenden 
Vorurthelt des Weurtheilers..: Wey Feſtſetzung des Gefichtgs 


| punkes von Beurtheilungen der Runftwwerke ift, nach den oben 


ängegebenen Gränzen, der’ mechanifche Zweck des: Rünfiiert 
von dem fittlihen zu unterfihelden, und das Urtheil darnach ZU - 


Beftimmen. Der Verf. hat A bierbey: bewogen aefundem,  " 


noch einige nähere Defiimmang Pins Begeifis:öes Sictuqhen | 


” der Kunfl anzugeben, 


Er SL 7 BEE Zr 


- Befkäxtspon kte Der  Beunbeilungen von: n Watsteren. 
Die —* des —— —* in der Deeterep go 90 | 
hoͤrt niche ansichließend dem Künftier allen, fondern jedem 
Bann von feinem Gefühl und geläuterten Kenntniſſen; die 
Entwickelung des füttlichen Theits hingegen dem philoſophiſchen 
Anfhauer allein (die Allgemeinheit des Zweifels an der Com 
yetenz des Kuͤnſtlers, aus dem angegebenen Grunde, weil 


auch die Seiten Künfkier nur nach Dunkeln Gefühlen arbeiteten; 


wuͤrde hoͤchſt ungerecht gegen fo manchen Künftfer auch ſelbß 


dann noch ſeyn, wern wir bey Diefer Behauptung des Merf. 


die ſtillfch weigende Ausnahme derjenigen Kuͤnſtler vorausſth⸗ 
ten, welche auch als Kunſtlehrer ſich laͤngſt Autoritaͤt erwov⸗ 
Im Haben). — Der Gegenftand- der philofophifchen Beur⸗ 
teilung des fittlichen- Werbienftes eines Kuͤnſtwerke ift der 
Charakter einer Figur, Unterſcheidung der Wahrheit ge« 
meiner, von ber Würde fchöner Natur, und von dem hoͤhern 
Ideal; Eigenthuͤmlichkeit und Zweckmaͤßigkeit des Charaktere; 
ader die charakteriftiſche Schönheir, Die leßtere wird burch 
den richtigen Ausdrud des Wohlwollens und Durch deſſen ver« 
ſchiedene Mobificationen beftimmmt, durch Ruhe des Geiſtes eve 
böher, durch Uebertreibung · beeintraͤchti ——— Aus-der Miſch 

ber verſchiedenen Eigenſchaften des Geiſtes entſteht die Wer, 
ſchiedenheit des Charakters, der gemeine und nieprige, und deu 
Gervorftechende und erhabene Charakter, Der letzztere allein 


= ft ein wuͤrdiger Gegenſtand der 'edferen Kunfl, welcher au 


won den Ylsen in chren Werten benuge u, — 


9 


— * 


| ; Ystanit 6 bem-Bangen des Bigen ImEltelkeng, Rd 
* und Geſichtszuͤgen. Anedruch der Leidenſchaften und 
deſſen wei: Maßiguns. V—— 


Mac dieſem vorangefhichten chevretiſchen Theil I 
Werts geht der Verf, in den folgenden Brieſen zu den eigen⸗ 
—— ** 


Staͤdten. Man finder hier auſſer den unausbleiblichen Bir 
derholungen durch fo viele andre Nachrichten aͤhnlichen Zw 
haͤlis laͤngſt bekannter Dinge noch manche neue und infructige 
WBernertatigen, bie von des Verf. ſcharſſinnigem und gebildetem 


Weobachtungsgeifte zeugen. Wir wollen hier deu Hauptinhalt 


 gngeigen. Unficht. des Aeuſſern von Venedig: Den Rain 
fo man 


cher treflichen Gemälde daſelbſt, befonders.in ben Kir 


En , ſchreibt er hauptfächlich der niedrigen und ofinen. Lage 
derfelden und dem leichten Zugang ber Meeresduͤnſte zu 
Markuskirche. — Daß der Verf. S.48 den Triumphogen 
Eonſtantins in Rom Eolifeum ‚nennt, iſt wehl.nar ce 
GSchreibfehler; denn bekanntlich wird Bag gepßc Amphitheater 
unweit jenes Trinmphbogens fo genannt. — Nur die wow 
gäglichften Kunſtwerke in diefee mit unnügen Verzierungen 
“mb befchädigten mofaifchen Arkeiten ſehr überlabenen Kirche 
- Mind ausführlich beurtheilt. Pallaſt des fuͤrſtlichen Schate 

-  Senbildes des Doge. Einiges über Benedigs Verſaſſung. 
Deaatsinquiſition. "Nur die ſchwarze Seite dieſes bey bes 
politifchen Lage Venedigs und feiner ariſtotratiſchen Berfaflung 
nerhwenbigen Staatsuhels iſt hier dargeſtellt, und Die unbe⸗ 
poeifeinden: Vortheile find übergangen, welche das gegen die 
Fedruͤckungen der Großen kaͤmpfende und: für bie oͤffentliche 


Sicherhelt wachende Tribunal mitflih bat, wodurch bee 


Föſcheu, den diefes heimliche Gericht. auf den arften Biick ein⸗ 
guflößen pflegt, gemildert wird. — Die —8* des Pall 
ſtes. Cs iſt ein ſchoͤnes und großes Gefühl, dag der 


Bigs betleideten Wände einfloͤßt, wenn jedem dabey gleich das 
sm 


alle 
Anblie - 
diefer mit Zügen aus der ältern thatenreichen Geſchichte Veue⸗ 





| 


wi pajjati! einfällt. Wann, werden.die deutſchen Kuͤnſt J 


fer, befeeit von deutſchem Patriotismus, einmal aufboͤren, 
"De afte roͤmiſche und griechifche Goͤtter⸗ und Heldengeſchichte 
. gu plündern, and ſich zu Gegenſtaͤnden der deutſchen Ges 

ichte wenden ? Der Verf. hat hieruͤber, fo mie über des 
Teaͤnſtlers Wahl von hiſtoriſchen Gegenfländen, manches Treß⸗ 
fende und Gute geſagt. Fuͤr Kuͤnſtler befonders liegt in Bien 


DR 


> 
‚ 


! 
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wob. üben — und Weird Vemerkualu 
wieb OAhr eiches. Der Verſ. hat, davon zeugen dieſe Bemen 
kunzen und Beurtheilungen, den Kuͤnſtler in feinen Werken 
Begriffen, er weiß ſeine in den hiſtoriſchen Darſtellungen be⸗ 
gangenen Fehler zu entdecken, und die Entwickelung des Cha⸗ 
riſters dieſer Darſtellungen mit Seſchmack darzulegen. — 
Auctitenſammlung der Marrusbibliothek. Von den beſten 
Küchengemälden in Venedig find ausfüßefiche Nachrichten 
„mitgerheilt. Ein wenig bekanntes Alterblatt in der Kirche der 
Mendicanti son. Keinrich Salinge, Mit NRecht:tadelt der 
Berk Die: medien Charaktete in dem Figuren des berühmten - 
Abendmals bey der Dominitanern von P. Veronefe, Fünf 

. fammilungen* in den Pallaͤſten Farſetti, Graſſi, Piſani und 
Barbarigo: , Sin dem letzten Pallaſt, in welchem Tiziau 


wohnte, iſt, anfler. andern treflihen Gemälden von ihm, auch 


Une kehrte —— — Greiſes ein h. Sebaſtian. 
Ya dan betannten großen Bilde des P. Veroneſe der Hochzeit 
in dem Refeetdris des Kloſters S. Georgio, ſtellte 
ber: Kuͤnſtler bie bamals‘ gleichzeitigen beruͤhmteſten Perfonem, . 
3. B. Karl VL, Franz i., Achmet u. f. w. im Bilde dar. Die 
find-grhßtentheile Portraite, und Tizlan Baffano, Tin 
taret und Pi Berönefe ſeibſt als Tafelmuſſei dabey. — Eine 
tonceneritte Meberficht der Bendtianifchen Malerſchule von ih⸗ 
xem Leim im ten Jahrhundert bis herab auf die großen 
\ ee des ı sten n und 1öten Bahrhunderts beſqhent den iten 
— 


ZdZweyter Theil. Gegend der Brenta. Padua Zer⸗ 
ciniger Hauptgemaͤlde und anderer Kunſtwerke im 
der Kirche des h. Antons, der h. Juſtina und der. Sremitaner 
und in dem. Kabinet des Grafen Camillo, einer treflichen 
Sammilung von Gemälden, befonders. aus der älteften und 
73 —— und Bologneſiſchen Schule, in welcher 
Mocogna, Varotari ———— und andre eben 
* wenig allgemein befanute Namen dlängen. — Serraras 
von Buercino, Spagnoletto und Benvenuto 
Serofale, —AIn Bologna hielt. der Verf. ſich zwar nicht 
lange auf, laͤßt uns feine Eile aber in den Nachrichten über DIE 
große Zahl der dortigen Kunſtwerke nicht fühlen. Kirchen 
und. Pallaͤſte ſind bier reich an Gemaͤlden von Guercino, 
Caracci, Gaido und ſeinen Schuͤlern, und won andern min⸗ 
ber —8 Dialer we Sad. . — 


u 2 





66 - Witte Kine: 
ſo wie die Folgenden, gatıg 


Moechricharn whes gelrſanwecden 
Etwas von dem beruͤhmten — zu Bolognn, were 


auf: das 1780 zu Wenebig berausgrfummene Wert: Ni 
: dgiP origise eb de pragreßs dell iuflituto, delle, Scimze nd 
Balogua, perweiſet, weil die Mierfwiärdigfeiten dieler weile 


‚hen Anſtalt feinen. Zweck nicht unmittelbat beräßrten, -— OR , 


bier eingefchoßene Abhandlung: über Eryiehung und 


der Künftler und über Studium des philofophifchen Theils des | 
Aunft un Deidabin gebhigen Hälfrefienkhaften, — 


wir ben. Künflern im inaigen Veherziguns 


lbnen auch nur ein Theil deſſen, was ihnen Eier vergrichlagn | 
wird, fo wuͤrden auch die Deutſchen bald mehrere folcher geilb 


deten Khnfller haben, als die Engländer und Franzoſen läfl 
hatten, bey ‚weichen allerdings au bie Bildung rs jungen 
Künftiere mehr Fleiß ***— wird: ... — Frey 


Qu) Data nach, wie jet, von den: —22 — 2*X 


— — 


dem Tiſch der kargen Fuͤrſten fallen. — — — 3n 


— z* Schule nach ihren drey Hauptepochen, 
änderungen und Fortſchritten. — Aus dem Jnhalt dieſn 
— are et 
nach feiner endung,. bie wir au ze 
ben wuͤnſchen, geſchlo ſſen werden. 

Ko 


Briefe für Maler, Zeichner, Formfmeider, Rue 
ſtecher und Bildhauer, weldyen daten gelegen if, 


" fi) über den bloßen Handwerker empor zu heben, 


— — — 


und für alle Liebhaber dieſer ſchoͤnen Kuͤnſte, om 


Carl Lang. Ziwenter Band. Sroukiund, non 
J bey Fleiſcher. 363 Seiten. 8. EM. 


er Verf. hat blerinnen forgsefahren, in weistäufhen mi 


Urtheilen bereicherten Baetras ‚ Heben Kunſtbucher zu verenfe 


gen, und beuiäufie viel. Gutes uber Zeichnung. und. Malercy 
- einzufchieben. Diele Wücher find: v; Piles: Einleitung in 
bie Malerey; Heinſe Arbirtghrlle;. Faf. Repubelds atude 
wuifche Neben: Ramlers allegoeiige, Perfunenz —** 


) 








Sartre ANGE SENDE BREERG OB: FOR RETTET 
yon einem Loth langſamer als das vopeunineden' : 
wůͤſfe · WDieſen Irrthum Hat doch wohl der Verf. nice vor 
tragen tollen? — Ware es aber, dann müßten nit ihn ef 
die Kaͤſtneriſche Abhandlung: Weber Die Nenderung dis 


Beet. Et A Dicken 1% Ui ner, 
** ah 
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u amıpnabbar. if, wo Deshalb —— Biene, und 
wie vi nach einerlrichtigen Anwendung der Theorie en. Peni 


| Bet. &: zu — und anzuoxdnen — Hierben timme'ber 


egenbeit, von den wichtigſten Sen der Lehre vog 
—5 n zu handeln — * Bon der R 


den Hinderniſſen der Ungleichheit der Kräfte bey Auwendur 


| K rbeln u. ſ. w. Dann eine vollſtaͤndige si ausgefuhrt 


bhandlung uͤber die Anwendung der allgemeinen Regeln, 
Welche bey Anlegung und Berechmung des Effelts der-Mafchis 


nen zu: beobachten find, mit Ansführımg mehreret nuͤblicher 


Böeninisle und yallſtaͤndiger Beſchreibung und Abbildung ver⸗ 
ſchiedener fer näglichen Werfzeuge, die nur von Sandiverkern 
ned) zu wenig angeivendet fuerden, und von welchen auch der 


u Der zwente —— — und. praẽti⸗ 
Theils iſt eine zieml udige Beſchreibung mehre⸗ 
Fi] 83 gemeinen Leben rigen m täglich gebraucht werden⸗ 


sihinen, woben die Heuptregeln ihres Baues 


bg 
and Die Kr u eifptöge hen ng fo weit fie one’ tiefrre 


bean enntuiſſe zu faſſen find, vorgetragen. erden, | 


ung der —5* 
denen Theile der Mafhirien, wobey Dolbems praktiſche A 
‚handlung vom Widerſtande des Reibens benutzt worden. * 
‚Klemmen det Maſchinen, von der Steifigkeit der Seile, von 


— 


beikre, mn: manghem richt hefannt gms. 


wird in 406.Paragraphen von &.i6ı bis 


og he eis it;.0p ‚jiwar zuerft vom Pflug mit. Abbildung 


und Seien iger Theile. Wan der Heblade, ud role 
bien We An eiugurichten, um es zur Ausreiftung. der Hof 
—*4 8 n a ran * An en 
inen ‚un ahnen. n Wagewinden. 

Re einer Hebmaſchine mit Anbringung der 
hraube ohne Von ben. verſchledenen Arten bet 
m, I Beſchreibung ihrer einzelnen Theile, welche zu⸗ 
Bon Ben Uhren, mit Beſchreibung 












von bey Einrichtung Eines Wegmeſſers Nachrich 
re * Aal ung und Beſchreibung des in 
— * Landen. —— Bebel von . 
—5 von ben Lehr ehe — gehweit, ber; 


—— 


ae —— —— Groß⸗ und zafchetuhten . 


ICH, Ve Er 
agen ab, „und. * 8 fe F am 
a re ge werden ‚sung. vn 


3416 Wathematik. 
Beni ipapiniſchen Topf nnd feinen nuͤthlichen Gebrauch as 
Kochgeſaͤß, mit genauer Abbildung. Den Beſchluß des Werkt 

macht eine kurze Abhandlung der votzuͤglichſten hydrapliſchen 


Maſchinen und allgemeine Bemerkungen uͤber die Anlegung 
der Waffertänfte und Noͤhrleituuge. '». | 


Die Geſetze des Fallens der Körper und die daraus | 
5: hergeleiteten Lehrſaͤtze Newtons, ingleichen die Uut. 
.. dache, warum die Fluth und Ebbe an beyden Eei⸗ 

= ten bee Erde zu gleicher Zeit ſteige und falle, auf 
eine foßliche Art erklaͤrt. Mit einer Kupfertaſel. 

Hamburg, 1792. bey Meyn. 2 VBog.4. 3 | 


Ein Körper falle in einer Serunde 10 Faß, und da die u | 
Ben .zoig-bie Quadrate der Zeiten zunehmen, wird berechne 
wie tief er in a... Secunden Minute faͤllt, in einer Stunde 
207 Ailionen 300oc0 Fuß Fran 840 ——— . 
auf eine deut ile gerechnet. Aus dieſem Lehrſatze 6 | 
Bugnlus zog Vewron folgende Sqluͤſſe: Wirb ber Sm 
der, der in einer Seeunde 16 Fuß faͤllt, von einer gewiſen 
beſtimmten Kraft nach einer geraden Linte getrieben, und dee 
Gravitatlon weggenommen, fü fliegt er mit eftter sleichfirme 
ge Geſchwindigkeit in der Tangente der Erde ent fort. | 
ſtt aber zu Bepelfen, daß, wenn er unter. ſolchen Umſtaͤnden 
25879 Fuß fortgeflogen, er alsdann 16 Fuß weiter vom Bi 
relpunkt der Erde entfernt fen als im Anfange. Dh num 
tommit die Gravitation, und wirkt aufihn, und gieht ihn wie⸗ 
— derum 16 Fuß genau in der Zeit zum Mittepuntt der Eree, 
und da Ian dieſes fuͤr alle Folgenden Secunden beweifen kann 
g.fäte der Körper nicht zur Erde, fondern beſchreibt rines 
reis um ſie, und Bas, weil 25870 Fuß int: Umkrriſe der Erb 
307 7mal enthalten iſt in fo viel Secunben ober St. a4 TE 
37. &.. Man har aber hiebey zugfeich gefunden, daß die Kraft 
+ er Sraͤvitation ſich Im größerer Weite von dem angichenbe 
Körper‘ ganz genau nach beit ıntmelleheren Berhaicniß bed 
. Dudbrats der Weite vermindert. Bas find kuͤrzlich die Okke, 
Pros 


dhie YTewron aus dein Geſede vom Fallen der Körpe 
Ein Theil. der übrigen folgerte er ans dem bekuniiken 
kin des Kepler, daß bie Ainnbrate der Jeis kad Unlanfd det 


s 


Zu 


— 
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Diensten gleich gnd den Tudic ihrer ESulernung, und mug 


den anerkannten Cigenfchaften der Körper ihrer Neigung von 


x ) 
- . ’ 


in ı ©t. 34 M. 3 S. um die Erde fäme, will der Rec. ni 


. ühtetfüchen, zu der auf dem Titel. angezeigten Abficht gehört 
er ſo wenig, als der Körper, der in einer Stunde 8640 Mei⸗ 
ken fällt, und nicht auf der Erde fallen kann, weil deren Durchs 


mefler noch nicht 1719 Meilen enthält, und nicht fo fallen 


"kann, wie ihn unfre Schwere ungeändest treibt, Daß er 


in einem Raume falle, wo er keinen Widerftand antrifft, wird 


muͤſſen. Wenn der Mond in einem Wege um die Erde gebe, 


den. Weittelpunfte des Kreiſes, den fie befchreiben, in gerader. - 
£inie wegzufliegen, .... woruͤber der Hr. Verf. an einem ae 
‚bern Orte ausführlicher gerebet bat. " | 


Ob und wo Vewton von dem Körper gerebet bat, deu, 


[4 
’ . 


dabey ſehr überflüßig erinnert, da der weſentliche Umſtand deu 
ungeänderten Schere vergeffen iſt. Wie Newton aus 
den Geſetzen des Falles gefunden bat, daß die Gravita⸗ 
dion in. der Verhältuig abningmte, in welcher die Quadrate 
- der Entfernung sunebmen ... in der umgekehrten Verhaͤltniß 
vermindert werden, fagt dieſes ſehr unbeutlih ..... DAB, 
felite eigentlich eine Schrift lehren, welche die Geſthe dk 
Jallens der Körper und die Daraus bergeleiseten Acbrfäse: 
Newtons verfpricht. Das Hätte nun-obmgefähe fo gericht. 


son welchem man einen kleinen Bogen für Bogen eines Kreife 


amehmen barf, der mit der Erde einerley Mittelpunkt bat, 
fa müßte_der Weg; den der Mond innerhalb einer Minute Zeit 


gurüclegt, am. Mittelpuntte der Erde einen gerpiffen Brinfeh - 


23 32,94 Decunden; wie bie Groͤße des pericdifchen 


. ik, Belle man ſich den Mond im Anfange der Zeitninute, 


in irgend einem Punkrte feiner Bahn vor, und ſetzt, er gienge 


in der Richtung, bie er da hat, ungeaͤndert fort, fo gia:ge en. 


in ber geraden Linie fort, die hen Kreis da berührt, und be⸗ 
iebe innerhalb einer Zeitminute ein Stück dieſer geraden 


Na das die Tangente des Winkels pn gan Seeunden if, 
en Habbeneſſer der Mondbahn zum Sinus tetus genommen, 
&r wine alſo am Ende dieſer Zeitminute vom Mittelpunkte 
der Erde weiter entfernt, als er am Anfange war, um ſe viel, 
de: den erwähnten Staus totus bie ihm zugehörige Secante 


won 3294 Secunden Wertrifft. Drucke man den Halbmeſſer 


der Erde in einem gewöhnlichen Dianfe, 3. E in Parifer uk 
aus, und eben fg ben Aalkinegr der Wandbahn, , dei med | 
DEE EEE TE Sc = 7 7 


N) 4 


$73 | Marfematif. | J | j 
3366 Erdhaibmeſſer ſetzen kann, fo findet ſich erwaͤhnter un 


terſchied zwiſchen Secante und &inus totus beynah == ı 5 Pas 
rifer Fuß. Bleibt alfo der Mond die Zeitminute über in feis 
ber Bahn, fo muß diefe Zeit über eine Kraft in ihn gewirkt 
Haben, die ihn gehindert Kat, fich um fp viel von der Erde zu 
entfernen. .Diefes hindern, oder um fo viel. gegen die Erde 
treiben, iſt wohl gleichgültig. Man kann alfo fagen, die 
aft, welche In den Mond die Zeitiminute über gewirkt hat, 
be gemacht, daß er um 15 Fuß gefallen fen; auch kann die 
- Kraft diefe Zeit Über ungeändert angenommen werden, da dee 
“Mond feine Weite von der Erde ungeändert behält. Fine 
Kraft, vermöge der ein Körper in einer Minute 15 Fuß fält, 
iſt fo. ſtark, daß vermöge ihrer der Korper in einer Secunde 
218 _ | 
5060 eines Fußes file, nad dem Geſetze bes Fallens, def 
ſich die Höhen wie die Quadtate der Zeiten ‚verhalten. .- Die 
Pr —W J 
Kraft iſt alſo 7575 unſerer Schwere, vermoͤge welcher di 


Körper ı5 Fuß in einer, Secunde fällt. So verhalte ſich 
wnfce Weite vorn Mittelpunkt der Erde, und bes Mondes ſeint 
Sie : 60, die Kin. am Monde zuamferer Schwere ==1 : 60,60, 
Die Recdirung finder ſich auseinandergefept in Adtiners Ans 
fangsgränden der Aſtronomie 285. Da nun.in dem ange 
zeigten Theile der Schrift son allem diefen kein Wort ſteht, 
6 komme ihr andy der Titel: Daraus hergeleitete Lehrſatze 
Newtons, nicht zu. Uebrigens bat die Geſetze des Fallet 
Galilaͤus entdeckt, die: Hoͤbe des Falles Hugenius, und 
Ber sieht fie in Pariſer Maaß an, nicht 16 Fuß, vielleicht ſol⸗ 
len das engliſche ſeyn. Keplers Vergleichung zwiſchen Um⸗ 
laufszeiten und Entfernungen: iſt kein Prorlem, ſondern ein 
Theorem, auch fast der Mathematiter nicht: hie Quadrate 
d. 3. find dein Kubis gleich, fondern: fie verhalten ſich wie 
die Kubi. Endlich, diefer Kepleriſche Satz folgt beym Newton 
daraus, daß die Planeten in Ellipſen um die Sonne als Brenn 
‚.yunet gehen, und diefe.eliptifche Bewegung jedes TManeten 

haͤngt mit ber Gravitation verkehrt wie die Quadrate des End 
fernung zufammen. oo me, 
Von dem, was Ebbe und Fluth betrifft, Edimme das 
Veſentliche darauf an: Mond und Erde bewegen ſich zuſam⸗ 
men um ihren gemeinſchaftlichen Schwerpunkt, der somaf 

näher bey der Erde ift, als 'beym Monde, weil der Erde Dun 
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potetiehe, Vortethelahthen. 
:  Hobte, Prediger yab, ben Predigerſtand. Bir. alle 

en , Nie in geifttichen. und. weltlichen Aemtern 
Stegen, "Sehe; Diy Maufe, 17 92. 196 Seiten. 8 















KT. Ss 
Naci einer kutzen Einteftung, / worin Ser Wert von ber 
Ärger" Nuten fprücht, den Die Religion und üpte Ferer. de 
Inenfeffiefeh Cufihlechte und dem Gtante Affen Kännten un 
Ar \ J Oo 4 J . worden, 


u 


m Gert. Bungee 


maͤrden, wenn alles: fo märe, wie es ſevn 

und wie unendlich ee * se 
*. —— und thaͤtige 

* enden Muterfuchungen und Defre 









kommt es, daß ber geifliche Ötapd ı 
fedyter , unnüßer und vrachteter Stam̃ —** 
FIR er ben aber das wirklich fo ganz allgemein, wie der 
#6 bier ausdrüdt?. Wir daͤchten doch nicht! Ei u kt 


Diefe Berachtung doch ur den —** ee —* 
cn vi und ‚mu z ehr Jeihtfinnige seh 
em ganzen Stand entäelen,| 


unwuͤrdi — verſchulden, u 7* 





niedern N 7 müzdigen 
igen ſehr wyhl zu untetfheiben nah 
Welcher Dtaud in ber Velt 
nicht auch feine ſchlechte und uuwͤrdig 
Sram von A yon 
m Se: — 
ice. anbänasic m Das Xite , ‚mh 
heilia ; 3) &r (ep ein. unmasalidger, ge 
nder und ner Ren: S. 16. Bun 
leich eine. Ruͤge des Bean Meran ‚daß det Drök 
ge an keinen Aunlten. Bergu E. me: 
‚SB. 35 
8 8 des Cinwurkg;- ei ee * 3 







wicht, weil und wenn feine Sem 
wen-wäürbe, S. 25. — b) Sr 
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das nide mehr ans )-Oejne fire 

6 nicht angem € 
Ben — 
führt, EMir wünfchen, daß im —* 
en eben Mes ad 2. viebe 


ſchauen, aber Bann auch nicht en ** wie ſie 


—— 
feiner Puolchteun if Dahin gehot 4. ©; Zander, 95. 20. 
% —— 







— 


gxeſtaltet waren, ſondern eruſtſich in fich us ſich 
mögen. — AL Wie kann der geiſtliche 

und Anſehn erhalsen, und wie kann er dem eh 
Uch werden? ©. = De Kran fie Hr" 
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Ga Duni —25* Bauer, Tape 
ex oder Ä erlaubt feyn folle, fid) ohne 
re Erlaubniß Ari a ichen Stande widmen. zu dürfen, wei 





olgo ſchlechte Prediger werden: fo würde wohl hierdurch dem 


* tod niche. ganz, ſondern mur erft dadurch yöllig abgehole · 
a werben. fönnen, ‚wenn den Jämmtlichen Divectören md . 


Ephoren ſowohl der Schulen, als der Univerfitä te, der ges 
meſſene Vefeh und Auftrag Zegeben. wuͤrde, uͤber die Studis 


N ' . 


"Ba Bora, . 4725 


Kein meiſten Bolfsiehrer, welche von 
ju nie Ay Tr —2*— * Pr ganzes Leben die Merkmale 
er war wahr; aber da die Er⸗ 


My Dede of auch ihre 
sehr rohe nenabmen leider ae ſelbſt Söhne von 
predigern ı 2 aus andern * —* Staͤnden —* in der 


* 
-. 


kenden genaue Aufücht zu halten, und ohne Anfehn der Perſon 


jeden Anfähigen von. a Stubixen überhaupt, infonderdeit 
aber. von dem Studium der Theelogie alle diejenigen voch in 
iten fofart zuruͤckzuweiſen, bie entweder von Seite deg 


erſtandes, oder bes Herzerig und der Aufführung fürchten. ” 


ließen, daß fie einmal ſchlechte Prediger werden würden; Im 
n. Denn wenn foldye Leute einmal abfolsirt. baden ; Sat 


denn. mit ihnen anfangen, und mo mit ihnen bin? Ihre As 
Kellung zu irgend einem geiftlichen Amte ift dann beynahe un⸗ 


meiblich.). 2) Daß bey der Aufnahme der Candidaten und 
den Belegung. 2. geiſtlichen Aemter ein. zweckmaͤßigeres Era⸗ 


| zen amgeordnet werde, als bis jetzt geſchehen if. &. 54, 


3 Verf. wuͤuſcht namlich, bap auch —* auf Menſchen⸗ 


kenntniß und praktiſche Paſtoralklugheit, wie auch vornehmlich 
Auf den moraliſchen Charalter, af Sitten und Aufführung 
der Candidaten dabey ANckgcht gehoimmen toerdet -- 3) Era 


laube des Regent nicht, daß irgend ein Buthsbefiker, weß 


Standes. ex auch feyu mag, die Pfarre feines 2 Surhes dam J 
maͤchtig vergeben, oder gar —8* duͤrfe. 


letztere frenlich kann dee Regent, und mu es — und 


betrafen ;..im übrigen aber kann er duch da nicht anders helfen, 
als PR ge die Tuͤchtigkeit und Wuͤrdigkeit der Candidate 


Eonfikeria prüfen laͤßt) 4) Waoͤre den In⸗ 
Beesen aufe A —E april anzubefehlen,, * 


Be ine Wichtigteit und in, 


Eu 


Preußiſchen, wõ ich nicht irre, iſt wirklich beydes fchon gefcher 


— * 


üch einen genauen und gewiſſenhaſten Bericht von den Predi⸗ — 
ihrer Sapeition —2 — ©. 59. — TI, Eigente 
Dekikemung des 


7: Proteft"Wottengeräptgeil 


Umfang. ©. 61. 2 "Corn Ford itr ee Fr deg Work 


fer und‘ beilee made; "er iſt der Meorafifk Urs Wolke; ein 
Mann alfo, ber dem Volke feine Pflichten fügen, und es des 
Gute von dem Boͤſerr das Recht von bem UÜnrecht untetiher 
den fehten’foll: " Atfd, A. er fett das Volk aufeiren,; 6. 6. 


27 $ 


- feine Einfichten verbeffern fa den Dingen, die. mit thin 


feinem Wohl in naher und unzertrennilcher Verbindung fie 


ben. — Hierbey Widerlegung des Cinrurfe: Auftlärung 
Bilde Srepgeifter und Schwaͤrmer, und fey auch, tn politik 
Rruͤckſicht betrachtet,. nachtheilig für den Staat. (Greße 
Wahrheiten für diejenigen, ‚die durch Dummheit, Aberglauben 
und Vorurtheile herefchen ; und Meufcher zu Selaven niae 

wollen.) — B. Wie foll et auftläten, uhd"noig weit felle 
din ‘der Aufklärung gehen? &.7r, C Dieſen ketztern Pant 
au ınterfuchen, muß der Verf. wohl vergeffen Haben. Denn 
ei hat Ihn zwar hier als Gegenſtand feiner Unterſuchung ange 
geben; wir haben aber nicht gefunden, daß er ihn in der Folge 
Bifonders berührt, oder etwas Beſtimmtes daruͤber angegebet 
Bätte.) — Hierbey kommt alles darauf an: 'a) daß die Lands 
ſchulen verbeffert, und der Untetricht in denfelben zweckmaͤßiget 
gemacht werde. S. 72. Vorſchlaͤge dazu: 2): Jede Land⸗ 


ſchule müßte mit enem tuͤchtigen Subjekte beſetzt werden, 


S. 76; und in dieſer Abſicht waͤre ed guk, wenn mehrere 
ſolche Inſtitute, wie das Kuͤſterſeminarium in Berlin, ange⸗ 


legt würden, — 2) Muͤßte jedem Schulhalter ein Schems 


gegeben werden, ‚wie und worin er unterrichten ſoll, und eb 
muͤßte ein uernünftiges und zweckmaͤßiges, big jetzt noch fehler: 
des Lehrbuch verfertinet meiden; 3) müßte der Drebiger feine. 
Dorſſchule ſelbſt beſuchen, und woͤchentlich ein⸗ Auch Awohl 
ken darin fetbft Unterricht. ettheilen; 4) müßten die 

auern angewleſen werden, ihre Kinder ſowohl im Sommer, 
ale im Winter ordentlich zur Schule zu ſchicken. ©. 8i. 
. (Das Mehreſte verfprichtfich hier’ der Verf. davon, wenn 
iman den Bauer durch vernünftige und guͤtliche Vorſtellungen 
u gewinnen ſuchte; uns iſt aber-doch fo ſinnkich, als ob et 
hs an einem Orte gefagt hätte, daß es oft unmbglich fe), 


dadurch etwas auszurichten. "Das Sicherſte alſo wird wohl 


feyn, daß man noͤthigen Falls: das eine thut, und dus andert 


wicht Laßt. Denn wenn der Bauer weiß, baß auch Nachdruc 


dahinter iſt, und daß es bald zu Zwangsmitteln Eommen moͤch⸗ 


* wenn et der Güte nicht Gehoͤr gebeti wollte; fr wird % 


eylich, wo moͤglich, lieber biefe Statt ſinden laffen, als 
Fa Er . - ” a . . u t 


— — — — — — — 


kann wohl nur sieht 


Were riesgkipegä.t j 57% 


dazu it durchgängig moralfch odee 
pratelfe al, indem er z. E. audy die 
Lehren ven Stiffer der chriſtlichen 
Meigio Auen ber. Vergeltung 
uchäit. er vorzüglich daran legen, 
allen A e Rorurtdeile und Itrthũ ⸗ 
Bier, ft 5.4. ©. die fatfche Vorftels 

ng dc m Mittel, alles begangene 

fe: o ung wieder gut äu n:achen, 


SH. un ya Te Frage auf: „If es befr 
der, daß daR: Vott biefes Wprärcheif von dem Abendmchle bes 
Ki und alſo immer, unmoraliſcher werde, oder ift es befier, 
jaß der Prediger’ ihm ſolches nehme, und es eines andern bes 
lebre 7· Alein jenielich hieruͤber, ſondern daruber 
a ; wie ſoll der Prediger derglek | 
u. Vorurtheile wi a er wegraͤumen? Directe oder 
direct? Ur) da wrde hunter. nicht ſowohi für das erftere, 
fonderg, wenfgftens in beit, mehreften Fällen, mehr um für 
das teßtere ſtinimen. Denn gerader Widerfpruch ſchadet oft 
fehr, als er fruchtet und nüßt. Directe alfe Ichre man mit. 
Wahrheit und richtige Degriffe; fo werden eben hiermit jene 
n von ſelbſt fallen: Weniaſtens iſt bey dem directen Aus 





fe ‘auf Vorurthelle gb Irrthuͤmer immer ſeht große Bots · 5 


igteit und Behtrfarnkeit vbebi; und-da'nun biefe, leider i 
ht Jedermanns Ding iR; ſo würden wir in ber Regel licher 
zu gar nicht rachen. Auch bey Erklärung der Worte: das 

R Mein Leib u. ſ wxe würden wir nicht fo geradezu für das 
m dem Verf ‚beliebte Significae fimmen, well es uns doch 

teirtli den Sinn nur ſeht wenlg erfhöpfend, And der wenn 

“ eer 


57% Ä RE . 
ber Handlung nicht recht angetweflen zu 
"Bath Alßß wir⸗ ee: man faffe ſich 
fitat, noch auf dag Eft eins fondern- an lie 
ur geradezu dahin: nehmet hin, und effet,dak i 
der für euch gegeben. wird, d. h. bas Eſſen von 
iſt eine Theilnehmang an dem. was durch die Mingelk ar: 
nes Leibes für euch bewirkt wird, Ka an ber Kan — 
Defistonsuerfafung, die ebem dutch feinen Tohetk MM 
seht zu Stande Fam, wie. der Erfolg der Sache feibk # 4 | 
lehrt hat. Daß dies der wahre und gan) eigentliche. Crinki 
erhellet noch. deutlicher aus der Formel: nehmet hin un F 
ket; dieſer Kelch iſt das neue Teſtament in ine, X 
das für euch vergoffen twirh zur Vergebung der 
dar Trinken. aus: dieſem Keſche iſt eine. Thei Im ' 
neuen Teflamente, i”e. an der Auch deffern Reli * | 
fing, die durch mein Blutvergießen angeln kn und wol 
wird, und zwar ii De bſicht —* $ ih ben Oitand * 9 
Vergebung der Suͤnden erlangen fu „dd, veru 
oraliſcher Exleuchtung und lid von ber Serial 
—*5* — und der Sünde befreyrt, vor dern 28 A. 
genden Elende gefihest, zur Tugend ala Dit 
zu werden. Hier tft alfo im ber That 6 
fondern ein wahres und wirkliches Et, — * 
wirkliche ſymboliſche Einweihung und feperliche Vexyſu g 1 
zur Annahme und Befolgung der tie en Wein ne 
Jeſus fliftete, um die Drenfihen u erlelichten und zu 
. eben hiermit von ihrer fittlichen Verdotkenheit und. 
raliſchen Elende fie zu beftenen I. xretten. 
lehre and, empfehle Toleranz... ©. 101. u) Ki 
fo vief moͤglich, alles durch Beyfäletl,. und jwar bau 
durch ſolche, die von Dingen — ** find, 
gemeine Mann noch die meiſten Voturtheile und: N 
bat. S. 103. 5) Der Untereiche der Katechumenen “2 
verlaͤngert erben, wenn er wirklich höglich werben. ſoll. 
— C. Daß ber —— in. der a le uud Dei KR 
8 eingerichtet werde. 
äöngel und — —* tod. ar der. gan 
und jegt aufs neue ihr Daups zu erheben — fi e 
erkung einiger Arten ber un 
| Predigten. S. 113. 27 Anhalt, herr jede — 
ſlich haben ſollte, Dies if} die Moral, die Jeſus chin. 
vn bee fl fi ber Berl nicht gav⸗ richtig m hi er | 
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© 
2 er. ee In un Worzrägen hüte ſich ber Predigst 


möglich , das Volt zum Glauben erthahnen; 
bu ſcheint gun. I di \4i 
e ſe da —— — iubeſſen wet fe % 
ſt 'Ö in: „Nicht mehr und n 
uud muß di gla —* als was es mit ſeiner 
ten Vernunft Hin und begrelfen kann.“ — 
— and dies harf man wohi sicht in feiner ganzen Een 
ehnien, idem fonft das Volt auch keinen Gott g auben m 
de, da das Weſen deſſelben ung ein Gehelmniß und an „ 
ins umbegreifiilh igß; man muß alfo wohl der Abſicht 
16 Verf. gemäß ef dieſen Gap dahin mildern: was bein Volld - 
—— Finer deutlichen und ——— geile . 
ie tk “1m und FA ch ange⸗ 
, was uben fol und mı 




















in Aa km. . 
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verlangen 'oder erwart * 9 
1.unferer Kirchengeber⸗ * 4.e main bie — 


zu erinnern, daß Ex der A . 
* des Guten iſt, was —— des der Mturt 
wird, und daß anch dieſer unter feiner Leitung un 
—— ſteht) .— _ bannung der — 
J. und der —2 — aus ber Kirche. 9) ® 
lerung der Agende V. Soll aan ?. der * 
&lfes gern und treu erfällen, was An die Pflichten ge 
nn! die: Sidten der Eiffine- Kr Ohren, die * 
m 
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jus publicum Germaniae varüs —— —* 


ſertationibus er alis ge srisJibellis, 
quodam (ydematico Al — * 7— 
"aD. Thesdoto Kratfikniden 


R ich Bahft; 1793, Ki —— 
‚se 


q le Dur I ’ be " 
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De’ erſte Sie "erähäte Sheliften? ——— Inper 
Romans (0) Germahjei imd begreift ſoſgende 1) Franc 
Hiltoria farorum duftrinie de —— erii. Bi . 
Kiref nad) verdient hat dieſe Schrife'hier, den erflön- 
aber gewiß nicht der — nad. Reberdem ıft 
Bereits: vor Gundfinge © r. de iure "Imperiti in: de 
Eiruriae ducata eipät, nie. im 4.) I, Gerard. dä 
‚ Betibus Imperii exemtis, . E: Mofer- de. "Sabiis‘ 're 
_Germanici finibas modernis, N Das MWichtigfte daraus fine : 

tfich in Moſers Trart: v. Deuitichiand;And d, Sthatsverf. 
herhaupt; auch fingen fie ſich ip deſſe opafenlis 343 
—— die. zu ea 1744 in 4. Se ausge kommen ff 
us Birfem Grund haͤtte Mr. da Hr. Kin der Vorrede 
ſolche Diſſertationen zu fieſern⸗ vetſpriche⸗ *5 noch / in Pr 
— —— in der. anmirtigen nächte 


Korg mich —— en iſt, 
n dem gegenw 
J der re — —* — 9 


nou vet —— zeghi Imriibih. Vi Mafı 
Br repni Pirgisldig’tum | Inip. Row‘ Gertn, Vĩ. Aitæ 
aybertate Helyatiga.. YIL "Rfafe — He —5 — 


ee die, michtiafte, Schrift · in der, ga 

af „Non ausführliche An a. Kar 
Were ibliothet © Ba, 8; — RT, Bi ebut de 
—*8* regnt; Lotharingici cum Img? Rüsnı Kar v. 
', Meermann de folutione vinculi, quod olim fol in inter 8. 
Berg. ex Foederati Beigii sespublicas. "Ebenfalls: xine 
eier Schrift.) X. Frick: (eigentlich. Fldeberfin). de fi 
quodam Marchionatu Slesvicenfi eu in :itham inigu®| * I 
tenſo 8S. R. I. iare. (Der Verf. hat, wie — 
weiß, ſeine Meinung in der Folge: geandert.) Xi, Keveutioıd 





. de nexw foederam.iater Imp. Rom. Geimi er Regnurk 


Daniae. Xil. 'Nand.Res Regum et Imperator. Romi 
. Germanicor. firpis :Saxopicae cum Polonis‘ XII Idee 
de Iiper. Rom. Germ, regnante ftirpeSalica habitu, prasg 
ferrim erga Poloniam,;.. KIV. Curtius de Pruſſiae habira 
a -Gerinaniam. XV. Weitkhmann civitstiem Gedanem- 


em neque olim in regar Germaniei foiffe, nequeihodie a . 


Imp. Rom. :Germ, effe poteſtate. XVI. Boeckler:de dc- 
“ Baihito et amillo Inp: ‚Rom.; Germ. “ia Livoniam iur 
&VIL v, Jordan de Archipincernatu et connexicne regis 
debenuas cam Ip: Rom Germanisg,: De ER 
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On wide Materien durch die Wem, 
er —— ——— ein noch Heeres Licht ge 
worden, ‚bebarf wohl kaum einer. Erwähnung. Ob aber 

Hr. R. feine Sammlung, wenn er ſſe auf die angefangene Art 

Trtfeßet, ſhon wit Dem fechflen Wand werde befchließen in 

Fan, me me au Name fun. , 06 würen 

daß es Li i 
daß es dem Sherausgeber g r u. ſeyn 
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lehens beſtandenet innerer Werth in ai 
ee — 
ſen; allein J 
= der VGeſchichte md —— d 
„ Myrel ai gi * 
"reihen In Gold deſchehen iſt, weil das Go 
durch geſebliche Beftimmungen, als beſer 
einen oandelbaren Auffern Werth erhalgu, mono, es 
And daher daid in einem Hohen, baid ee vede n 
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bill gegen das Qilber geſtanden. Nach dem Verf. beftche 
der —— des Goldes nur in dem, was ſolches ale 
Bilbergeld. gilt; fol daher ein Schuldner dem Gläubiger niche 
mehr und nicht weniger, als er —— hat, wieder geben, 
muß, er die in Gofd gemachte Schuld nad) Masgabe des 
damit gehabten Nutzens ablegen, oder eben fo viel Silber für 
Dr erhaltenen Soldforten entrichten, ale er ehemals dafür kau⸗ 
n Eönnen, das ift, er muß den ehemaligen äufleen Werth dex 
Goldſorten, reducirt in den zu Zeit der Rückzahlung beftehens 


. den Muͤnzfuß mit dem deffen Werth allein beſtimmenden Sil⸗ 


becrgeld abtragen; dies iſt durch Deyfpiele und mehrere Gruͤnde 


“. 


‚woident ermwiefen, auf welche wir, um des Raͤums zu fchonen, 
unglaubige Lefer verweilen müflen. Nur alsdarın leidet jene 


Meget eine Ausnahme, wen die Wiederbezahlung der anges 
liehenen Munzſorten in den gleichen. bedungen. worden, es 
mögen diefe noch vorhanden feyn oder nicht; fie bleibt aber 
beitehen, wenn z. U. 200 Rthir., ben Louisd'or zu s Rthlt. 
engelieben; und die Ruͤckzahlung im gleichen Werth verſprochen, 
gber wenn aao Ducaten „jeder zu 5 I. angelehnt worden; es 
müßten denn erweiglich Die Species ohne Agio gegeben worden - 
feun. Ganz anders verhält ſichs nach dem V. init dem Silber, 


‚wit welchem, wenn deflen Preis erhöht wird, auch der Preis 
- aller. Keilfchaften fteigts und Alle richtige Auflere Werthsbe⸗ 


ſtimmungen des Silbers müffen fi im Allgemeinen allein auf 


deſſen innern Gehalt gründen; in. dem aͤuſſern Werth einer 


WMark fein Silber muß daher eine ſolche wuͤrklich enthalten 
ſeyn; wenn · daher bey dem Anleihen eines in Silber gegebenen 
Capitals bei äuffere. Werth der Silberforten nad) Ihrem innern 


Gehalt beſtimmt geweſen, To kann man bey deren jeßigen 
Walvation entimeder deren Feinhalt odew die Buldenzahl der 
Species zum Grund legen, oder auch auf beydes zugleich Ruͤck⸗ 
ficht nehmen, weil in jedem Fall das gleihe Relultat heraus⸗ 
tommt; in Yällen, wo ein, oder andere Silberfpecies dem zu 
Zeit des Anlehens beſtehenden Münzfuße nicht entſprochen, 
muß .bey der Valvation ebeumäßig nur auf den Werth aefehen. 
werden, in welchem der Gläubiger damals die angeliehene . 
Dumme annehmen mußte, und aud dem Entlehner überlaffen. 
ber, und diefer alſo fie benugen koͤnnen; nicht alfo auf den innern 
Gehalt der Species, ſondern allein auf deren im Cours gehab⸗ 
ten aͤuſſern Werch, ‚als ob die gegebenen Species von gleichem 


Behalt mit den damaligen gerechten Muͤnzſorten geweſen waͤ⸗ 


Tanz alles dies wird wieder ſehr einleuchtend, ſowobl dauch 
a Pre Gruͤ 


⸗ 


t 


— 
% 
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Stände, als durch Beyſpiele erwieſen; nut wenn die Dam⸗ 


| 


verwirrung allgemein geweſen, ntıb die Apweichung vondem | 


geſetzmaͤßigen Muͤnzfuß in allen orten gleich verſpuͤtt, uud 
dagegen von der Obrigkett keine wuͤrkſame Vorkehr geftoffen, 
folglich die Verwirrung ſtillſchweigend zugelaflen worden, M 
weichem Fall auch die Preiſe alter Feilſchaften fteisen, ſo kann 
nicht mehr auf dem gehabten Anfferit, ſondern es muß äufded 


Innern Werth der Münzen gefehen, und auf eine folche, welh 


dem richtigen am nächften kommt, Ruͤckſicht genommen wer⸗ 
den, Wenn der Glaͤubiger beym Anleihen gutes Geld gege⸗ 
den, To iſt er bey. der Ruͤckbezahlung ſchlechtes dafür anzuneh⸗ 
men verbunden, wenn zu diefer Zeit das ſchlechte Geld nicht 


- stur mit den beſſern vollfommen gleich geachtet wird, und man 


im Handel und Wandel alsdann damit eben fd viel, als mit 
dem guten ausrichten kann, fonbern auch Feine devorſtehende 
Abwuͤrdigung der ſchlechtern Muͤnze zu befürchten iſt; fehl 
aber dieſe Bedingungen, find erweislich gute Muͤnzen gelich 


worden, vder, was der Verf. hier nicht berührt, iſt austrüh 


Tich Die Nückgabe gleicher Muͤnzſorten bedungen worden, fo # 
der Glaͤubiger zu Annahme einer fehlechtern nicht verbunden 
Es iſt gar nicht zu laͤngnen, daß die Örundfäge des Verf. mit 
‚der Billigfelt und der Rechtsregel, quod tantundem in mu 
tuo reftitaendum fit, beffer uͤbereinſtimmen, als wenn ftrenge 
Über vbbemerkter praktiſthen Meinung gehalten wird. Dub 
der Verf. in der SchriftfteNerey nicht ſehr geuͤbt ſey, ziehe 
feine zum Theil eigene Schreibnet, 3. B. wenn er feine © 

durch man ftatt ich-vorträgt, zu erkennen ; deſſen ungeachtet 


‚über werden weitere Berfüche dieſer Art: mit Wergmägen mb. 


genommen werden. 


Arzneygelahrheit. 


| Bafiani Carminati, Prof. Tieinenf, Hyaicms 


" T'herapeutice et Materia medica, Pol. J. 
Editio fecunda emendare. Lipſiae, fumtu 
Fririch. 1792. 8. 368 pagg. no. 


Dieſe aus Italien nach Deutſchland verpflangte Schrift iR 
bjoger wortlicher Abdruck, und die Verbefierung opt mr in 
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‚; den Druchkfehlern zu fıchen. .. Uebrigens findet man Bier in 12 
Kapiteln, auffer der vorläufigen Abh, de merhodo medendi, 

Über Luft und Nahrungsmittel, überhaupt und insbefondere 
aus dem Pflanzen ⸗ und Thierreiche, über deren. Bereitung 
und Gewürze, über Getränke; van der Zeit zu fpeifen und zu 
teinden im gefunden und ‚Eranfen Zuftande, über Ruhe und 


Bewegung, Machen und Schlafen, über Ausleerungen und . 


Leideufdjaften,. eine fehulgerechte Abhandlung, ganz nach dem 
gewoͤhnlichen Leiften feit Galens Zeiten, nichts Neues weder 
- An. ber Stellung, noch Ausführung, ziemlich tweitkhweifig er⸗ 
aͤhlt, wie etwan ein oberflächlicher Proſeſſordiſcours zu ſeyn 
"pflege. ,.Die deutfche Litteratur bat alfo ber diefer Verpflans 
zung hehe viel gewonnen, und die Berichtigungen dürften Hier 


wohl am unrechten Drte ſtehen, sole unfere Gedanken von eis , 


.. „net: beffgen und zweckmaͤßigern Cinrichtung der ſo reichtigen 
Diaͤtetik. Denn unferm Beduͤnken nah iſt der Prakuͤker 
chue dloſelbe nur ein halter Arzt. en | 
De curandis hominum morbis epitome prae- 
lJe&iomibus academicis dicata auctore Joanne 
. Petro. Frank, Sacr. Caefı Mai. a Confil. et Prof; 
Tieinen. — Liber I. De febribus.. Mann- 
: hemü, apud-Schwan et Goetz. 1792. 8.204 
pagg. -Zib. 71. De. inflammationibus. 324 
pagg. Lid. III. De exanthematibus, 288 
PBQag.- 3 RE- 10 %. 
; % Originalausgabe erfchien #792 zu Pavia, und aus ber . 


Bergleichung ergiebt ſich daß diefer Nachörud im Grunde 


bie, naͤmliche unter einem andern Schilde iſt. Denn beyde 
-feben einander vollkommen ähnlich. Diefe Schrift if das 
Eiſebuch des Verf; auf den zweyjaͤhrigen Zeitraum (16 Schul⸗ 
monate), if mit binlänglicher theotetiſcher und praktiſcher 
Kennemiß gefertigt, die Schreibart apheriſtiſch, obgleich bier. 
und da mehr einem Diſcours ähnlich, die Behandlung groͤß⸗ 
tentheils frey von Anhaͤnglichkeit an das. Alte oder Neue: doch 
ſcheint ſich an eingehen Stellen eine gewiſſe Schuͤchternheit 
und Zuräcdhaltung, au andern eine Berbergung hinter zwey⸗ 
deutige Töne zu verfichtbaren. Woran gehet eine nicht fehlere 
frehe Geſchichte der Mediein, 3 Ende eines jeden heit 
Mi, aus⸗ 


’ 
1 . 
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ausgefrchte und brauchbare Formeln. Ben dieſer Eiarichtunz 


därfte. das Buch immer brauchbar zum Nachlefen, aber dur 


: die bänderreiche Ausdehriung zu Vorleſungen auf deutſchen 
Akademien, wo das Ziel noch kuͤrzer gefteckt fit, unbraudbar 
werden. Hier it noch immer ein notorifcher Mangel, aber 
Die Ausführung hoͤchſt ſchwer, weil foftematifche Stellung, 
aphoriftifche Kürze, lateiniſcher netvichter Styl, von alten und 


wo 


neuen Kypetheien gereinigte. Theorie. und "darauf gebauele. | 


Praxis, nicht weniger Flug angebrachte Pitteratur die Haupe⸗ 
erfordernifie ſeyn müßten.” Wer fich dazu berufen füͤhlt, kann 
bier noch Lorbeern erringen! . er. 


r 
NL 


Aufſaͤtze | und Beobachtungen aus der gerichtlichen 


Arzneywiſſenſchaft, herausgegeben von D. J. Th 
Pol — Siebente Sammlung. Berlin, bey 

Mylius 1791. ‚274 Seiten in gr. 8.-..28 6 

Achte Sammlung. 1793. 376.©.: 18.8. 


Die ſtebente Sammlung diefer für ein Syſtem der. Ge 
richtsarzneykunde fo brauchbaren und oft wichtigen Materialien 
enthält im Abfchn. i. 3uwoy: und zwanzig Keichesöffnun. 
n, ©. 1187; unter welchen der zweyte, dritte, vierte, 

- ‚fünfte Fall, welche Obductionen todtgefundener oder lebendig 
gebohrner Kitider betreffen; durch bie beygefuͤgten geleitten 

und (harffinnigen Gutachten ſehr inſtructiv ſind; im 6ten Fall, 
Obduction eines im Kloat erftichten halbſaͤhrigen Kindes, und 
‚ im ? ten eines im Waſſer erftichten Kindes, verdiene der Befund 


bemerkt zu werden, daß die Hirnſchaalenknochen ˖in ihrer Div 


plde ſehr viel Blut enthielten, fo daß es im Steh Fall tropfen, 
weis aus denſelben herausquoll. Diefe nuch von Suchbolz 
und von unferm Verf: ſchon zweymal · angefuͤhrte Erſcheinung 
verdient von jedem Obduernt beachtet zu werden, vielleicht 
daß fie ſich als ein wichtiges Zeichen der Erſtickung cynftituitt. 
Der zte Fall von Koͤlpin, über eine durch Mernachläßigung 
: tbdtlich geworbene Kopfwunde, und der 1öte von Nebfeld 
über ein.febendig gebohrnes aber erflichtes Kinds der i 7te vom 


Derends, über eine tößtliche: Bruſtwunde, und der röte von 
Pyl; überkeinen durch mehrere Kopfwunden ermordet gefun⸗ 


denen. Juͤugling, enthalten auch fehr viel Lehrrriched. —— 
2 . Luiz en 


——— — 


— — — — — —— — — — —7— 
* 


wnthaͤſt zebn Gem cheunterfochungen 


worunter das erite von Pyl, über den Gerütheguftand einer 
- Kindesmörberin, und. das zehnte. son Berends über einen 
Alten ſchwachſinnigen Mann, der im furore tranfitoria feinen . . 
Sohn ermordete, wohl die wichtigſten ſeyn moͤgen. Abſchn. Hl, 
enthält: 1) des Herausgebers Gut — 
Beichädigung, wo eine angebohrne Eindruͤckung des cartilag, 
- enfiform. ‚and pfatte Bruſt einem empfangenen Stoß mit ei⸗ J 


achten uͤber eine angebliche 


dem Echläffel. zugeſchrieben werden wollte. 2) Ontachten 
des Obercolleg. Med., ob vom Beyſchlaf eines Mohren mit 


. einer ‚weißen Frau ein weißes Kind geboren werben könne? 


Die Frage wird aus Erfahrungsgründen geradezu verneinet. 


u 3) Ebendeſſelben Gutächten: Giebt ee unttuͤgliche Kennzei⸗ 
hen der Jungferſchaft? Die Frage wird bejahet, in fofern die 


in 


angegebenen Zeichen ſaͤmmtlich vorhanden. 


Aus der Vorrede erhellt, dafs diefe Sammlungen mit . 


her ver hs liegenden achten gefchloffen werden; wir wuͤt⸗ 
erichtlichen Arzney⸗ 


den deee recht ſehr bedauern, und es der gerichel 


genahrheit als einen wahren Verluſt anrechnen, wenn der Her⸗ 
ausgeber und nicht die angenehme Hoffnung machte, daß er fle 


dereinſt, vielleicht unter einem’ andern Serwanke, 


ken 
werde, wonn feine Sage und Seſundheit darzu · aünftig Meiben 
Di Freunde ihn ferner mit Henträgen unterftügen, und das 


Nublitum die Zortfehung verlangt; die Erfüllung der erſtern 


sroey Bedingungen wuͤnſchen wir herzlich, und bie Erfuͤllung 
der dritten koͤnnen mir dem: Herausgeber in bie Hand verſpre⸗ 
en; denn ſonſt waͤre es Beleidigung unfers Dußlilwns, nur 
daran zu zweifeln. Der Abfchnite 1. diefer Samml. VIII. 


enthaͤlt drey alte Reſponſa des Obercolleg. Med. über die Letha⸗ 


lität verſchiedener Wunden, wovon das 2te über eine für fh 
geborftene Milz, bie einem Äufferlichen Stoß zugefchrieben 


_ werden wollte, das lehrreichſte iſt; vierzehn Obductionsberichte 


wörunter der vute Fall von einer toͤdtlichen Vergiftung mit 
Gruͤnfpan ivegen feiner Seltenheit merkwürdig, und ber 1.41%, 
1ste und 2ofte Fall fehr inftructie bearbeitet find; eine ſonder⸗ 
bare Vergiftungsgefäichte ,. nebft chemiſcher interfuchung und _ 
Sutachten von Hrn. P. Krii; eine intendirte.und zum Theil - 

ſehlgeſchlagene Arſenikvergiſtung, von Hen. O. Richrer; ein 
vilam repertum über einen brenmonatlichen ſehr verſtuͤmmeb⸗ 


: ten Abortus uub ein Gutachten eines Colleg. med. Wber die 


ragt; ab ein Frauenylmmer nach tief in der Odwangerfäiaf® | 
. BR KB Ze 


. 


Ri. 


Ye Dienatagiehrken 
schien über verſchiede 


| Fahne. Abfchm, IT; entfäht webt-Bot 


ne Sälle; unter welchen fich das at; 
vb ein Mann mit einem Teftibel Kinder zeugen koͤnne, das iſt 





| 
| 
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ü 


| 
| 


über die Zeugungsfähigkeit, eines 6 1 jährigen Mannes; das. te 


über vorgekhügte Unfähigkeit eines mit einem großen Hodenı 
bruch behafteten Mannes, und das .zte über eine gemißhan⸗ 


delte Schwangere, befonders auszeichnen. Abfchn; ll. be 


greift fünf Bemücbssuffandsunterfuchungen ; roo der. ft 


‚ Ball, wo eine Frau in einer periodifchen Werftandsverroirtung 


gur Zeit ihrer monatlichen Reinigung ausgeſtoßene Inurien, 
weiß fie ſich derfeiben hernach nicht mehr erinnerte, abfhwus; 
und das ste Gutachten über den Gemuͤthszuſtand eines ſeht 
boshaften Mordbrenners Aufmerkfamkeit verdienen. In 


Anbang theut der Herausgeber des Dfipreuß. Colleg. mi 


Kvon Merzʒger verfaßten) Bericht über eine Unterſuchung yeı 
fhiedener aus einem gefttandeten Schiff geborgener und HM 


Theil verdorbener Materialwaaren, nebft Gutachten über MM 


Verkauf und. Genuß derfelben und des Obercollegii Ganitau 
Cheftättgeudes,) Sutachten biesüber mit. - a 


Pi BE — 


Aufflärimgen dei Arzneywijfen ſchaft aus · den neu⸗ 


ſten Entdeckungen in dei Phyfik, Chemie und 
andern —— herausgegeben von 
C. W. Aufeland,: der Meditin ordentlichen I: 
rer zu Jena, und J. F. A. Goͤltling, der Chem 
aufferordentlichem ehrer zu Jena. Erſten ‘date 
des erſtes Stuͤck. Welnar, im Induſtriecom—⸗ 
ptoir. 1793. 118 Seiten. 8. 9 98. 


Die beruͤhmten Namen der Herausgeher — welche beyde ak 


gute Schriftſteller und gruoͤndlichtorſchende Lehrer son ME 
lefenden Publikum geliebt find gaben uns wahruch die Soft 
nung, durch diefe Zeitſchriſt Belehuungen zu erhalten, weldt 


% 


man von einem Hufeland fi ‚SE et; allein, wir find @ 
ha 


dieſer Erwartung getaͤuſcht, und. he 
chuͤmliche Abhandlung gefunden, fondern nur bios Ueberſetzun 


gen der widtigften Auffäge eines Cuufret Meinung 


> 


ni en in dem vor uns — | 
den Stücke dieſer fogenannten Auftlätungen Eeine einzige FIS 


' " Sn 
P . ‘ 


tunpichtieen framgbffchen Sournals..— La medisine echirke 
. par les ſciences phyfiques, par. Fourcroy. — Nur bie 


Arzuepgelarheit, 39% 


Auficpriften der hier überfegten Auffäge Enden wir mittheis 


in — 1) Beriuch einer Theorie der - Animalifation und 


Affımilation der Nahrungsmittel, von Halle; — 2), Ueber 


den Saft, der das elaftifche Gummi giebt, von Fourcroy; 


) über das verdichte Oel vom dhinefifhen Talgbaum Ceroton '' . 
ebiferum), von Demfelben; 4) allgemeine Bemerkungen _ 


über die, Reſpiration und thieriſche Wärme, von Seguin; 
) über die. Serofität, die fih durch Blaſenmittel erzeugt, von 
rgueron; 6) über das Blut der Lungenfühtigen, von 
Portal; 7) über die Natur des elaftifchen Fluidums, welches 


find ſehr geringfügig, und eben fo oberflächlich bearbeitet ;) — 
8). — die zwar. wichtigen, aber an mehrern Orten ſchon in 
extenfo ſowohl, ‘als im Auszuge abgedrudten — Verfüche 
des Hrn. Valli uͤber die Erregung. der thigrifchen Elektricitaͤt 
Dana Eretallbelegungen.. veenna 


Bey-dem Mangel an wahrer Aufklärung, welche dieſee 


Journal verfpricht, und dem Ueberfluß an periodifchen Schrif⸗ 


ten allerley Schlags, mit denen and) wir Aerzte überſchwemmt 


find, wagen wir die gerechte Bitte, daß die Herausgeber diefes 
angefangene Journal mochten unfortgefeßt Taffen, und hoffen 


um defto eher. die Erfüllung dieſes unfers Wunſches zu erfahe 


‚ zen, da Hr. Hufeland ja ohnedem die etwanigen nuͤtzlichen 
Entdedungen, mit welchen franzofifche Aerzte ihre Zunft zu 
bereichern im Stande feyn werden, — in feinen Annalen der 


franzöfifchen Arzneykunde, uns Deutſchen befaunter zu maden, 


| . nicht unterlaffen wird. 


4‘ 
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Romane. 
Eu u 0 Ä Ä s 
Gpiegelfechtereyen, oder Abentheuer eines Fantaſten. 


1 


Leipzig, bey Jacobaͤer. 1793. Erſter, zweyter, 


dritter und vierter Theil. Zuſammen — bhorri 
bvile dient — 57 Wegen. 8. 2 NR. 68. 
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"Die Windkolik verurfadht, von Raymond; (alle diefe Auffäge 


2 v 


l 1.7 © 7. 
| Selb ſthatrug, en Die Ihr Hi rer. schaften, 
im — ſichern. Wer, nicht He ag ir, Tat ſich ind 


die Mieufhen.nicht, kennen aelsent Er beurtheilt ſie mach ei 
nem taͤuſchenden Glauze, welcher feine Augen biendet Ei 


bermerigt ‚den Zufall des Gluͤcks mit dem. unneränberliheg 


D 
. ® 


Rechte der Menſchheit — S. 36. Zu Krane eK ger | 
Ben, Mit dei 


wuͤrde Ihnen meine geringe Mannſchaft nu 
Waffen in der Hand koͤnnen Sie wehl ein Land srobern.,. aber 
nicht Die Gemuͤt et. „Welchen Vortheil bringe Ihnen die Er 
pberung eines Landes, wenn die Einwohner Sie haſſen Si 
bes wuͤrgende Schwerdt det, Beweis Ihrer Großinuth? Sieh 
Idhnen die Verheerung Ihres Landes die verlohtne Liebe it 
U„nterthanen wieder? Die Furcht wird fie ſelaviſch zu Ihren 
Füßen “hinflürzen; fie werden zittern bey Ihrem Anblick, und 
Sie verabfcheuen. — Treffen Sie die beſten Anftalten ; wide 
die allgemeine Erbitterung giebt es keine Sicherheit, Gt 
wird ü1. der. Folge muy wuͤthender anshrechen:, »jD ſauger I 
priüdachalsen mid 7 ‚Hören Sie.die Stimmo der Menſch 
it, und vergeſſen Sie zugleich Ihre Schuld nicht. Wolen 


Die ein Volk, was elend und mißverquuͤgt iff, was Sie zut 
Erbitterung getzracht haben, noch den Folgen eines verheerem 


4 


den Krieges preis geben? — Ich glaube mit der ie 


der Großen zu ſchlichten, fondern, wenn fie ihr Blur, 
- 88 für Ihr eigenes Wohl zu vergießen.“ — . Sole un 
u ärline Grundſoaͤtze füllen sen’ größten heit. des Mer, 

Veſpotiſch⸗ und Ariſtokratiſchgeſinnte werben es dem Bel, 
freylich uͤhel nehmen, daß er ihre Vorfahren ein? ſolche Spracht 


ſuͤhren laͤßt, und werden es für durchaus unſchicklich Halten, iq 


Ritterromanen ſolche Wahrheiten aufzutiſchen. Wir wollen 


ihn deswegen nicht verdammen, ob mir gleich. glauben, daß ſi 


der Text nicht allenthalben mit ſich bringt. — Noch wenige 


gut find die Grundſaͤtze Über Vernunft und Nothwendigkeit 


. angebracht... ..Die Leſer, die fle nur ſo einſeitig betrachten, wie 
fie da ftchen, uud das wird immer der groͤßere Theil ſeyn. 
‚werden dadurch zu falfihen Begriffen werleitet., Dex, Chntakte 
des. Graſen Hritomar, ber durch einen unwiderſtehlichen Drang 
hingeriſſetz "alles, was in fein. Schloß kommt, ſelbſt feine 


Sreund, einen Wetter, den Veͤrlobten feiner ‚Tochter‘, ohne 


alle Hegehene Gelegenheit, ermordet, feheint ung etwas zu weil 


über! die Graͤnzen der Meeufchlichkeit hinausgefchoben, und die 
Heldinnen der. Sefehich 


’ . 


ften Veberzeugung, daß die Völker ‚nicht da find, die Fehden 
vergiebenn 





te etwas zu feengebig init ihrer Tugend . 
ir sen ER m | ; 


E Nomane. 

Auf, Me — ſith zu leict ber das Voruicheut 

I & Bi peiefterhihe Trauung un“ 

j tforderlich SH 

3 z di AL Äh end felbfi 

3 te eines, Mönche brfiere 

Geraubiibe, KA in nicht [ 

n de uf der Siemichteit d 
eek: le Bilder mädchen | fi 

td in gute Roma 
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Ü un spez mie lie, MAP ask Site 


Verliebten ſich in zufammenhängenden Sägen eben fo 
ſtatk ausdräden laffen. „9.213 2.8, ift.das Zeitwort, prah ⸗ 
: Im, falſch gebraucht‘. Mebhigehs Hlauben wir, die — 
würde ſich beſſer als Tragoͤdie⸗ ais Roman, ausnehmen. _ 

! — 
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Dee 


Hedarich Bosm, eines a hoben Deine, he Leben 
und Ediæſa⸗ Stuttgardt, Hey. Ehspard und 
doflund· 1,799. arg Selien. s. Cr 


Bei endet a ana 

tens füllen Wie mehreſten irter paͤde je Unterr⸗ 

"and Sorwins Lehen und Schidffate als Kofmeifter. Daß fr‘ 

; ber Moman, oder vielmehr dieſer Theil mit einer: Doppekten, 

SFeyrath fähließt, daß Gocwin feines Principats Tochter hey· 

} aurhet, veriteht fih ja vom felbſt. Da noch ein Theil folgen 
fo werden, dem Berfprehen hemaͤß, die hier ervegten 


darin hoffentlich rweggeräume werden. Die paͤdagogiſchen Um‘ 
tetredungen find nüht gar et "gefchöpft, nicht ausgeführt, auch 
hung ESo fast der Darf, er; Leg 

gend, 






nicht sr Ohr Hyah -Die Wärme der Empfindungen deg 


— und vorkommenden dichteriſchen Unwwahrſcheinlichtetten 


z00 Zbeoter. 


Tugend, und alles mas zur Verebrung des fen 
augeordnet iſt, iſt nicht die Beſtimmung des ** 117% 
ſaundern ed find nur Mittel zur Gluͤckſeligkeit der lebendigen 
Weſen. Und dazu iſt die Welt ſo —— als Fir 
alles zweift dahin N. Aus bem Gnbyjped e der Be 
weicher bie Beſorderung det —5 — d 
gen in, Mi laſſen ſich nu surlichen Eigenſchoſten ften, To vid 

erteuuen können, de m Wir. bächten, 
FA Veredlung des M Menſchen, wäre. ‚der. Hauptzwed 


= und Gtäcfrligkeit: nur Mitteljwed. — Doch Fünnen wir 


auf der andern Seite verſichern, daß der Roman nichts An⸗ 
fögiges, die Sitten Beleidigendes vielmehr manche 


ng gute 
brauchbare Gedanken enthälts Daher. er fehr gut den Dar Peek 


gen in die Hände gegeben werden kann, aber eben — wellen 


He ee 


wir das wenige Anziehende, bier- * ———— 
zweyten Theil würde aber mehr P Eigdeingen a 
‚ Die,varzuttagenden Wahrheiten, a Kg, % ichender 
Gewand noͤthig ſeyn, wenn er en e ein 0b 
or Rune selahem, nnd Mer of * er 
7* eu Wy, r \ 
1% j a 
en xseaten., Era 


Die Romaneſchüiebenden uſi ſpiel in drey Auſzo⸗ 
gen. Dem Engliſchen ber romantic lady nachge 
- bildet. Riga, 1799. be Hentach u eu 
snind 9. \ 


Da Verfaſſer oder vielmehr gechtibuer RN Surf in 

eine viel zu babe —* e non dieſem elenden Mrodukt, wenn et 
glaubt, daß er mit ſolcher woͤſſerichen Medicin die, Krehoſchaden 

8 unter, ven Deutſchen herrſchenden romantiſchen Liebe — 


. (wie ex, ſich aus adiiden beliebt) wie mit giobendem Eile 


heilen koͤnne. Fuͤr etwas mehr als einen dramatiſchen Qu 

ſder wird ihn wohl keiner halten zaͤnnen, welcher von Dr 
weſentlichen Eigenfhaften eines. guten Schaufpiels, und De 

Geſetzen der dramatiſchen Kunſt gehärig unterrichtet iR. 

F son Dahlem un feine Dina And — somanki i 

Liebe, die wohl nirgends als im ollhaufe ex iren. 

IR der Witz des Verf. ef win erpoungen. und, B fa 


x 


r 





* 


kann. 
| ki Bifchen; bold poetiſchen Unſiun, und gebietet endlich fogag 


kann äch noch hinzufhgen: wehe den, deren Bunglchn muß 


@ ) 


. Tg 





ornehmlich ſpricht fein Schuggeift Deutſchlands bald 


neh Birtergeiftern, den armen Chatillon zu — coinbabuͤſtren. 


{€ wenig‘ hätte‘ unfet. Verf. Zu verliehten, wenn bey ihm in 


‚Aöficht des’ guten Geſchmacks eine ſalche Operation Statt fine 
bem’könntel 


» 418 ... ” 8* 
RT 3a 


2. nacht Ba u. = ; * en, . ı.. 
Grimaldo und faura, ein Trauerfpiel in fünf Akten, 
FL BER*R, Haolberſtadt, in der Buchs . 


antfung der Hroßiſchen Erbin, 1793. 167 Geis 


en. . 7 Ye 


ne Bu u Brain, up iu pr 
rzeugen will, was für Unfinn in unfern Zeiten gefchtichen 


und gedruckt wird, der leſe Dies Zrauerfpiel, oder vielmehr. dies 
ia fünf Aufzauͤge eingetheilte Jaft» und kraftloſe Gewaͤſche, woriij 
auch wicht win Funken dramatiſcher Kunſt zu finden iſt. Die 
Perfonen kommen und geben nach Herzensluſt, nachdem fie 


ein Langes und. Breites, das hald wie Weonnlog,. bald. wie 


Dialog anstehen ſoll, geſchwatzt haben bis endlig Gift an 
Deich dem Dinge ein Cude, machen. &o viele beweile, 
Rec. ungeſucht auf jeder Seite zig Beftätigung feines Urtheils 


. indie Auge fallen, ſo will er doch, um Zeit und Raum zuj 


ſchonen, nur eine Stelle zur Probe abfchreiben.-: ©, 73 fagt 
Laura, da fie. von dem iht verhaßten Liebling des Fuͤrſten zedetz 
Ih weiß nicht, wie verhaßt mir der Name it — ſchon die 
Endung Hinten: ling, ling, ling, +. fcheint mir fo Bein, fa 
veraͤchtlich — Wehe den Schaufpielern, die dies fchale, hole 


periche und undeutfche Geſchwaͤtz auswendig lernen! Wehe den 


Zuſchauern, die es anhbren muͤſſen, und aus eigener Erfahrung 


ir. 


Der Poftmeifter; ein Fuffplef: öirivier Kufpigen, don 


Ehe, Fr. v: Bonin, Herzogl. Meklenb. Steel. 
Kammerherrn. Bilsburg, in der Hiliinuen 
| Un 


* 


Eä 


——5 Im einer = —— — | 
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. 8 . Zhreafer, ‘ j 


' Untorfitätsbuchgn ii ndlung. 1793. a7 Bogen in $: 
40H. a re 
Gleich den Übrigen dramatiſchen Arbeiten bes Werf, ietet 


. De ſchlecht, noch vortreflich; alfo, was unerlauhter in der 


Poeſie, als beydes iſt, ſehr rhittelmaͤtig, "und ziemlich, ſorglos 
ingefchrieben. Alles hoͤchſt flach und unbedeutend;, den eiry 


gen, aper doch gewiß nicht neuen, Charakterzug etwa ausge 
nonmen; daß eine rau, die ihren weit ältern und wenig ge⸗ 


fälligen, aber biedern, Mann im Herzen liebt, es der Klugkeit 
gemäß hält, ihm ihre Liebe⸗ nicht merken zu laſſen. Aber und 
diefe Verheimlihung wird bier bis zur Ungrfaͤlligkeit 

Kränfung getrieben. Der Oberſte iſt am Ende die. Triebſeder 
des Ganzen, der bas ſchuͤrzt, was etwa noch Knoten In dieſem 


Schauſpiele heißen kann; denn man ſieht keicht dich, wie 


alles angelegt iſt, und fich entwickeln wird. Kurz, der 
gehoͤrt zu denen, die leider! in mehrern unfrer neuer Luſtſdiele 
jum Grunde fiegen, die erſt während der Yusarbeitung thel⸗ 
weiſe mtftanden, nicht abet im voraus entworfen zu ſehn ſcheb 
tief, - Dadurch muß denn freylich wohl das Ganze. ein ſehr 
lockeres und willkuͤhrliches Gewobe werden. Der Dial 


woͤre Teicht und natürlich genug; aber er iſt duſſerſt leer, und 


öfe: das mäßfofte, nichts zur Sache dienende Gefehtoäg.- In 
einem Poſthauſe fießen ſich denn auch fretlich der Nebenperfts 


sten: geniis: dufführen, die aber nur fo lange an der Handlung 


Anrhet nehmen, bio die Pferde gewechſelt (ib: Um Di 
Scene zu Beftben, und für Den großen Haufen ‚der fo leicht 
fürtieb nimmt, anziehend zu machen, nahm der Verf. aller 
zu Hoͤtfe: einen Juden, Studenten, Deutfchfrangofen, Wacht 


— meifter, u. ſ. ſ. An vortheilhafte Gruppirungen iſt dep biefem 


bunten Grwiſche nicht zu denken. an) 
wi — on . nen rm J. 
Schene Wiſſenſchaften und Poeſten. 
Zamori, oder die Philoſophie der Siebe, in zehn Gr 
-- fängen,. von Fratzz pon Klejſt. Merlin, 179% 
bey Vieweg dem ältern. 304 8... 338 CF 
BB Pop ı ie. 0 
Te. —— unter 


. 
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Untere egehenen gef. von Gadichten Kle:kı Der let⸗ 

ten unh glaͤmendſten Periode der deutſchen ‚Ponfle , das iſt, 

feit Sage fugfzig —— — find;': befinden ſich 
Verhaͤltuiß anſtert ‚romsige 


gennnohl iu Verſuche in 
groͤßern dichteriſchen Werteh.- Segen Ein ausführliches Ser 


dicht der befchreibenden,, didactiſchen, epifehen umbihiftorifhen 
Sattung fommen vielleicht hundert Sammlungen von Eleinen 
VErzähfungen, Fabeln, Liedern, Oben, Sinngebichten u. f; m. 
Der Grund diefer Erſcheinung liegt am Tage, und iſt auch in 


dieſet Bibliolhek ber mehr als Einer Gelegenheit näher ee | 
- tet worden. Erfi von der'Jeit an, wo Oberon erſchien, und 


dem’ Pubſikum neue, leßhaftere, aber tur zu had wieder ver» 


ßte, wurben durch ben Nachahmungsgeiſt mehrere Verſuche 
fer "Art hervorgebracht. Aber auch ſetzt noch Find fie, im 
Verhaͤltniß zu dem ganzen Ertrag des deutichen Parnafies, ſo 


| —— Theilnahme an Erzeugniſſen der Dichtkunſt eine 


„fetten, da$ junge Dichter, die Bch; durch den Raltfisn:der Nation 
ih abſchrecken laſſen, die uszaͤhligen Schwierigkeiten, die mit 


der Wesfestigung jedes groͤhern poetiſchen Kunſtwerks verbuns 
ben Nup, zu. befämpfen, alle mögliche Aufmunterung der Kris 
Cl verbienen, 


fobatd "Re nur einiges wahre Talent verrarhen, 
und nur mit Äriget Wähefcheinlichkeit Erwartungen für die 
Zukunft erregen, Gehoͤrt Hr. v. Bleifb’unser dieſe Klaſſe 
Junger Dichter ? Iſt dieſer Famori, wo-nictiein: tmufterhafs 


tes;, vellenhetss Kunſiwerk, doch ein Verfuh ber: Lob 

Beyfall;werdient, und, ale Vorläufer künftiger Meiſterſtuͤcke 

betracht: : werden kann? Che wir biefe Fragen beantiperten, 
wir den. Tefern den Plan deſſelten - und eingt ‚Dissen 


| * Ausführung ſelbſt vor. 
re ‚SBeflet ‚Befang. BZamori, ein | bank. — 


Nieht das Getuͤnimel und die Menſchen von Mudrit, die 


Anegehr,umb:beichließe, auf einer Inſel in der Suͤdſee nur 


Neh ſeibſt und der Natur zu leben, Er geht zu Schiffe wirſt 


Na) einen Slick auf· ſein Vaterland, 


tehtt dann ſi ſi ch weg, und bleibt die ganze Reife ſtumm. 


Auf einer wuͤſten Infel/ wo das Schiff Waſſer einnimmt, 


Weiße: er zuruͤck. Die Vorſtellunzen eines vernünftigen 


Bootsmannes en nichts über ihn. ‚Se, fast er, und 


had mir dieſes Beil. 


"ae \ wu s 


Un, 2. v. 2. 2. ‚St. Vale Heft. Qa Mehr 
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6 _ Peafien, 
Mehr brauch Sb nicht, meinten | zn af; 
Dann Tann ich Holz im Froſt zum —* alten, 

0. Und —— ja bier fuͤr Mühe ſeil. 

a Moangel kann ſich —— Soft anal, 


Vieberfluß gedeiht nicht Wenſchen St —* 
—2* * —* 


Er baut / ich eine ‚Hhtte, und (eb. viei aiglich * 
* noch natürlicher, daß er nach einigen Wochen diefes | 
taſtiſchen Sünde de, zu werben anfängt. Zum. Ol \ 
. Ni bald ein Ze eitvertreib. Aus fernem Walde hört * | 
» menfhlige Stimme, eilt hinzu, und findet — ein Weib; din 
‚Diufer. von Si nbeit! Die ſehen fich, und heben ſich, um 
‚Begatten fich. Alles das iſt das Merk weniger Augenbl ib = - 
3. Geſ. ‚Die —* denken: nun auf Defrichigung eins 
andern Triebes u .? 


"iron, eiſen ſeh und ſaweihenz " - E 
2. po werden einft in Edens Aillem Hain, oo 
Im Reiz der Daͤmmerung die Feſte Amots fen. 


"Midora, ſo Heiße die Schöne enaͤhli ihre Geſchigte u 5 
und fept gar erbanliche Betrachtungen ein: > m * | 


Der: Weiſe ſucht im Mißlaut Harmonie, 
MVDir können. nicht zu allem Großen —5 
WMas eine Teder-ift, kann wicht: ein en; 
J Der Eine liebt das Saß, der Andere den En 


"Sr Vater, ein Spanien, war nebft ihr auf einer ENT | 
der neuem Welt an eine benachbarte, von Negern dewohn 
a verfihlagen worden. Hier lieh er fich nieder, gab feiner 
—ã—n —— —— Coon der wir en AR 
en baden), und. ſtarb. Ein philoſophiſche 
| De —* —8 ein Maker von ib ad. — 
wirbt um ihr Herz, aber ſie kann ihm nur Sr 
"ten, denn fie bat (luft fo wie Rezia im bern) den Seile 
ihrer Seele bereits im Traume Eennen fernen. eine? 
Luſtfahrt auf dem Waſſer Aberfält fie ein Siurm, amd wirft 
das Fahrzeug an die Inſel, auf weicher Zameri wohnt." 
3. Gef. Gluͤck des liebenden Paare. Erwachen vacheinen der 
„Liebe geweihten Macht... Diefer Geſang ſoil inne dem Irhachh 
die Religion der Liebe vortragen, es iſt in den wenigen. 
Din beften aber fo nichts, ind 8 daran —* nur ei 


+ 


” 


7 chen ſpringt er au J 
Di. Amen, e erkenne bier mein ſeguendes Seht? T ' 


man von Poeten- Beine Gründe und: Beweiſe fordert. — 
4. Sef: Die Liebenden erfteigen eine hohe Felſenſpitze, genießen 


ber reigenden Ausficht,, und unterhalten ſich vom Gluͤck der 
Ehe. Seftiger Sturm, den 3. und M. mit rahiger Sek J 
abwarten. — 5. Geſ. Werkzeuge, bie ſie auf den Truͤmmern 


deßheiterten Schiffs finden, nugen. ſie zum Bau einer 
‚Das. Meer wirft einen ſterbenden Engländer an das 


Ur M | M. pflegt ihn forgfältig, aber bie Huͤtfe iſt umſonſt. 


hl 


Sin Britte bin id; und ich hab es feior genäht, 
Dos falſche Meer, den Tod in ihm zu finden. 
98 —— mich hat von allen. Sunden, 
Die ich begieng, noch keine fo gequaͤlt, 
Als daß ich mich nicht ſelbſt mit einem. Dot enfeelt! . 


ch Nun wär ich ſchen nicht mehr. - — an Tonne ich fchon 


alyiın: ’ ünden, 


Bas, Newton ‚nit gefaßt, N —* "nicht faffen 
| Statt deſſen mich das. Meer zerfheht ang Ufer. warf. a 


 Darzvenräctte Philoſoph ſtirbt, und ‚Beranfoft: die Einfiedter 
zu einer Unterhaltung über den Selbftmord. - 6. ef, 


. Bamori gräbt dem Dritten ein Grab, und Midora beſtreut es 
- mit Blinnen. (Hr. v. 8. glaubt hierdurch Die Moenſchen⸗ 
-freandlichteis. ale Be eitetin Der Liebe ‚u ſchildern.) 


Die.Liehenden baden fich, und — 7. Geſ. ‚Eine Stimme, de 
Iade Midora! ruft, erfehredt fie. Sie fliehen in den Walb, 
und bringen die Nacht in banger Erwartung in einer Höhle zu, 


res Schrecens. Achmeed iſts: 


Midora! ruſt der Held, und ſtuͤrzt u üben Bien 


ur : zAdameed, du dies?“ ſagt fie, und ſieht gerber, . 
‚Zu ihm geneigt, des Freundes Thränen fließen... 


Rn Du fiehft, ich bins, und Eikton, die gebührt 
:Der Freude Dank! Von deiner Hand geführt, . 
- Kann id Midora jegt In meine Arme fliegen * 
? da bebt fie fanft zuruͤck; 


en an nn De 


\  Vorfien.. en ar 
viel Atmen, duß der Dichter: die teine · natuͤcliche für die 
Nelision der Liebe erklaͤrt. Ein Gluͤck für Hrn. v. K., vs 


Es wird Tag, und fie entdecken in ihrer Mabe- den Urbeber ib⸗ 


2‘ 
. 


— 


Zu ea ng Ba: 
on  wÜOrR Ba ein riſt 7 


f, was fe für Forben rn. 


ie gleich; mi Re hen men | 


© we⸗ wie im Chriſt (en); ich dulde jede Sr;- 


Ich dulde Jeden Wahn, und Kaffe jeden Spett.. "2 


Ä Der Selbe tritt zieh, nimm ihn mit langen Biden; 
oo id ſcheint Bewunderung ‚verflummend. 


Du wis —* varjene Dränner h, 

Die ohne Rampf den Vater mir 2 

An deſſen Geab zwey Walſen: laug geweint/ 
>. Da for ich zwar, als id) die'oterficheh Horder 
©. ‚Rerlaffen mußte, dich und jeden Cheiſt CR) zu Morten; 


Du warft ein Chriſt, und bift ein Deus 9 geworden, 


#7 Konmm an mein Herz, und ſey mein Freund Ü 


„6 gebe bir, was ich im Leben babe, 
Die lebte Hoffnung dich, Midora, dich! 


„Rein Ehe? fo ride a endlich: a mein 


“ — — — — —— 


"Mac der ich Meer und — md ald und M | 


— rchſtrich, 
AAn deren Bild ich noch im dhftern Grabe 
Im Wolkenreich, wo Eikton wohnt, mid lahe! 
©. Mur fen mein Freund! laß mich die Blumen ſtreuen, 
2. Bm du dort wandeln ißft, mich Beiries Gluͤcks 
.— freuen· n 
Zamori ſturzt m: um den Hals, und weint 
"or füßer Luft, ein ſolches Merz zu finden. 
D edler Dann, © großer edler ‚Freund! uf 


Indes it die tage biefer drey Perforen,; bey allem Sud e mw 


Freundſchaft und Liebe, nicht vollkommen. 

Midora an, er.ficht fie glücklich durch: Liche, und. die ir 
feines Herzens unbefriedigt. Sein Schmerz ſteigt —7— 
zur Verzweiflung, die den ſchwarzen Philoſophen zum ac 
‚Ken maiht. Doch gelingt es ihm endlich, feiner unge 
Leidenfchaft Meifter zu werden. 8. Gef. Dies ober Hin N 
- wicht, daß Zamori nicht im Eruſt eiferfüchtig werden * 
So wenig ec Grund day HP Abe überlägt er die 


— — —— _L 0.0.20. - 


Ba Po‘ ; wu. 
denten Beidenfchaft, und betraͤge 171 Acta armaßlichen 
gen fo armfelig als möglich. - 


| Wie gluͤcklich war ich nicht, ch ih Aymeeb 
. diefem Thal der Unſchuld eingeihlihen? ⸗ꝰ 
"Ad, nun iſt mir mir ihm auch jedes Stück entreichen ! zu 
Ä Die Flur iſt mir verhaßt, auf der er geht, on _ 
—— iſt die Luft, die mich umweht; 

as eifchen, duftet nicht, die Kefen 1 Find verblichen: 
=: nur bleibt Shan! Midor 

d liebt mid nice? Hat Stud di, ſchreckliche 

Natur? 


4 kaum ie fie‘ Gm tofeder mit ihren Reizen unter die 
Augen: fo verfchwindet aller Verdacht, er ſinkt ihr zit Füßen, 


ae 
.. 


und bittet demätbig um Verzeihung. Die Berfohnung wird u 


Ä burc) einen Werfälaf wrfgch, weſur fe bepbe nicht untete 


kalen, Ä 
dem Geiſt der Belt mit Inoiztelt zu danken. 


Achmeed wird durch Buſali Zeuge ihres Senuffes , und geraͤth, 
wie man.benken kaun, in heftige: Genräthebetvegung: 


— — Er uͤbermannt des Schmerzes Allgemalt u 
Die ächt heroifche, die tugendhafte Sedle 
„ Er, weine laut — — Dur 


x — zu fliehen, “mb wird nur mit mihh⸗ von piach 
Freunben — — 9. Geſ. Nach dieſem Auftritt 
ehrt Gluͤck und Ruhe in ibre Hätte zuruͤck. Midora gebiett 
inen Sohn, und hat einen prophetifchen Traum F ihn. 
Doch die Beſchreibung dieſer Niederkunſt duͤrfen wir ben Es 
fan: nicht vorenthalten: 
un) 2 F t 168 Angeficht, es ſchlͤgt Kr Herz, | 
Ä * “ durch bie Glieder bebt ein unbekannter ESchmer). : 


oe * richtet fi enwor — ein lechzendes Ermatten 
x ſt ſie zwoͤck; von ihrer Stirne traͤuft 
au ar. er faolter Schweiß, ein ſchneller Schauer laͤrft 
1. Glied zu Shtieb, und truͤbe dunkle Schatten 
X — — inten Blick; fie ruft nach ihrem Gatten 
b— Mei Mit ſchwochet Stimme, will empar, doch da ergreift 

er ſchrecklich Weh den mlürterlicheri Schoos, - 

— os Eshtıms a ſinkt Bed, uud —— 


604 VPooehen. 
e en, “ ' 


Secſchloſſen ift ihr Auge, aͤngſtlich wallt 
Ihr Buſen, bleich if ihre Lippe, kalt | 
Die ſchweißbedeckte Stirn, ein ſchwaches Beben 
Ihr Athem ; ſchon (heine fie dem Tode hingegeben, 
Als fie mit tiefem Ach! die lieblichfte Geſtalt 
. Den Amor im Entſtebn, in ibrem Schoo⸗ 


In . erblidet, | 
Und an die Mutterbruft mit ſtiller Wonne druͤcket. 


0. Gef. Freude der Eltern über den Knaben; aber zugleich 
‚auch Sorgen wegen der Zutunft. Zamori wuͤnſcht ſich kind 
Sohnes wegen in fein Vaterland urad: . .. 


Entzaubert ſteh ich bier! mein Carlos riß 
WBom Auge mir den wunderbaren Schleyer; 
° Ich glaubte Licht zu ſehn in grauſer Finſterniß, 
Und ward aus Menſchlichkeit ein Menſchenſcheuer. 
etzt flürzt es ein das glänzende Gemaͤuer 
er Dhantafie O Vaterland, versiß 
Den falten Otohz, mit dem ich dich verlaften, 
‚ Und fich in deinem Schoos mein Weib md wid 
Jerblaſſen. 


Achmeed verſchafft von einer nahen Inſel ein ſpaniſches Sal, 
und begleitet die gluͤckliche Familie nach Spanien. Hier 
‚läßt fie der Dichter, plögfich, und wir geben ihnen beri Wurf 
‚mit auf den Weg, daß Re dort mit ihren fteygeiſteriſchen 
unanfägen ber heil, Inquiſition nicht. indie Klauen gerather 


oo. 


„Dies iſt der Bang eines Gedichte, ‚In. weichem der Verh 
le Phliofonhie der.Biebe Dichterifch vorgetragen zu habgn gl 
Die Compofition deffelden Has fapt alle nur. möglihe Seh 
und Gebrechen, bie ein epiſch⸗ didactiſches Gedicht haben ka 
Hier iſt durchaus kein Ganges; keine Ginheit, kein ie 
ſammenhang der Theile, Fein Anfang, Fein Ende, ken 


ae en Auföfung , foiglich auch fein Suter. 


Vichts iſt nur im mindeflen mottoirt; ohne Maſchltlen, * | 
‚ ©ötter und Zauberer geht gleichwohl ats noch wen unn d 
ſicher zu, .als.in. dem zanıberteichften Mägachen. Det SUN 
amd das Debäcfniß des.Dicters find'Hle die alkıbtüln 
. Götter, auf deren Wink alles gefcinht.. ‚dm ſedarie 


— 


——— Fee EEE — — 
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. Yagen die. Rede ſeyn kann. Die-Perfönen des Gedichte find - 
ſeeleiztoſe; lache Geſchoͤpfe, ohne Individualitaͤt, ohne Natur 


amd Wahrheit. Zamoit iſt ein widerlicher. Eraftiofer Menſch, 
ohne: Confequeng/ kein liebens wuͤrdiger · Schmärmer , fondern 


int kindiſcher · Phoantaſt, Lalt und utzthaͤtig.“ In einem Pas 
raxysmns von; Dienfehenhaß, zu welchem der junge Menſch 
| Uman erfährt und/ begreift nicht, ale? > koͤmmt, geht er, ie 


etwa anf das Land Indie Einſamkeit, ſondern auf eine wuͤſte 


Der i 


Phiſofophie der Liebe + Diefer Titel würde allerdings zu 
=. Verbleituungen: wilden Zameri pub Muſarlon, der Philoſo⸗ 

Pphie der Strafen, berechtigen? denn offenbar will jener diefer 
ſich daburch an die Seite drängen; allein, Mes, will es weder . 


Sen nieland noch Ken. m Kleiſt zu Leide thun, ihre Werke 
nur einen Augenblick neben einander zu flellen, oder nur Einen 
vergleichenden Blick auf fie uurgerfen. . Aus dem Zamori lernt 
man von, Philofophie nichts, aber davon wird man überzeugt, 
daß Hr... R. weber von der Philoſophie des, Lebens, noch 
von der Philoſophie überhaupt nur Sinen klaren, deutlichen 
Vegriff haben könne, Was er für Philoſophie verkauft, ſind 


" Xiraden von Gehalt und Wahrheit wie folgende: 


⸗ 
J 


‘4 


"san muß, um'gätgu fen. "- 
2, ‚Uns jebe Pflicht der. Dienfchheit zu erfüllen, 
NMut eine Kunſt, die ſchoͤne Kunſt verfiehn,. 


= 


. - un oh, ne em. er a | | 
.&,37. Durch feinen Fleiß, durch feinen Unterricht 
on mw. 


Lernt ich dee. Dinge Werth am rechten Diapfteb ; 
Ex ehole kein Gioleut, „er Foahrheit: sale fein: 


| Bra ut: 
Ihm war Religion Die Kiebe zur Natur. 


u 


J nd. +4 » —2 V 
” + . ık ”. x . » . 4 .. R , 
D4  E .. wenn Pe &, 79. 


6 


> 


AInſel. — Narren diefen: At giebt & zum Gluͤck in Dielen _ 
 Weif nur, in der fiebernden PDhantafie mittelmäßiger Posten, 
. "Midora if, wo möglich, noch intleibliher, mit ihrem fhalen, 
ünzufammenhängenden, unverftimdftihien philsſephiſchen Jar⸗ 
gen. ' Achmeed’ it ein ſchwarzer Plata, Epiktet und Pplades 
in Einer. Perfen;: ein- monaliſches Tupendüngeheuer,, fo ſo 
widerſmuig in ſeiner Ana, als ein Centaur oder ein Sphinx. 


m, . 


FE A jeder Menſchenbruſt das Gute wur sa u 
ee ite 


⁊ 


N 
” 
. . J 
J 
2 


e DEE date; im Gekand ber ‚Schebiit nur; 


entzüdt — — (welch eine * Werte 


“ figen 12 
Erſahrung ſey mein Richter, 


- Da der am beften tehet, der unfre cHerzen ruͤhrt u 


Und. “une im - Schein der —— u feſten 


zwecken — * (7 D. 
e. 18; -Hftif es gut; Zamori, zu befigen, 
Was man nicht hat; —* felten ik es su. 
Auch dies zu wuͤnſchen 


Bu befitzen, was man nicht bay! Hr. v. K. wollte wahre 


—* fagen:.. es wäre gut, wenn man das befäße — das 
wäre ein Sinn, aber freylich eli hoͤchſt wivialer Gedanke. | 


©. 153. une ein Thon, ſoy es ein Boͤſewicht 
tin Edler ware, der einer Thräne lachte, 


= WGroß iſt dae Herz, dem-nie bie Rrafiach 


| richt, ° 
Der Geiſt, der gleich in Stück und — — dachte. 


Doch dieſem ſelbſt iſt Thraͤnen ehren Pflicht; 
und edier iſt der Wann, der mit dem Lrennd 


F empfiudet, 
Bu Bald die Eoprefi kußt balb Roſenkraͤnze windet, | 


en O Liebe! dein erhabenftes Entzäden 
Iſt: Glauben an vergötterte Klatue:: 
2.Der Gottheit Bild’ im Nenſchen zu erblidden, 
Ein Welen, das der Tugend Treue ſchwur; 
Im Wilden auf Kamtſchatkas Ealter Flur, 
In ihm an, wnire Bruſt —— Sruderherz zu 


bies tft ı ein Genuß, den keine‘ Thräne trübt, 
Doom n fein Yyraun tr den: nur.die Liebe 
ebt 


u So ſeltſam und abentheuerlich die 87 unſers Verf. häufig 
Find, fo. ſcheint dach die Spraͤche m: bei; poetiſche Ausdruck 
deſſelben in dieſen @igenfchaften über: jerie noch den Preis das 
. von zu tragen. Aus unzähligen Veyfpieien aur:chuige wenige: 


14. 


9 in Außen les 1 U Bine, die Met 2 * Mufine on 
e hſembeltehet Chor 
—— * | a 


1 


Ben ud im. Strauß ein Wurm fie hen 
mächte: *). 


e 9 "Dow die fühte-Einden ih 
Des Schoͤpfers Beift en fanfter Größe 


on 


a, ng; m, mi —— 


Ein BSauberöl, bies Beben zu 


FB Br verzehrt — — tr 
SG. 24. Er rafft ſich uf, ſtuͤrzt über Thal und Huͤgel 
a, Dem fernen Waide zu, als baͤtt er Adlerflügel, 
. © 26. Wer ihn (Midorens Fuß) erblickt, fieht nicht, 
| was ſich im Auge malt, 
. 2: Die hoſde Schnam, das Kiebliche. Verführen, 


FEB zabit — (welcher Nonfens !) 
©. 28.. % hält bies Maar-.im feligen Eatſetzen 
7 Ein gleich Gefuͤhl Sefeelter Harmonie, 

Ein — * ſchwelgendes Ergoͤtzen — —, 
3 so. Dem Stolge des te Bröuden 


n 
8 Eupidos *fepärffter Reit, im Biärbenduft 
a ar 


e. 44. Die Donner fin, , de Wagen rauſchten 
d — 


©. . Bir Welten Kath mit weinendem Geſicht — 
©: 35. O meine Stutden flobhn ben 9a r ſachis 


n, 
Wie Neltenbanch — 


©. 6.. Lebendig. wird die Str, ner  Cchlummer n | 


: dum Roſenkranʒ wied > Mioipbeus mob 
enkron — 


©. 68. Wo Liebesgätter ſich In  Bthehenduft erfäufen+ - 


a ‚on Des Goldes Slanz, der Wolluſt Luͤſternheiten 
Sind Ton, be muͤſſen less mis ihrem Tode 
onen —. 
‚meine 7 a * n? 
u. eines Augei * 


N 3 ©, 225. 


x 


| 9 Ber kein Bertrauen kennt., keiner —2 
AUUnd ie der gamme gleich, ih die eſbſt (he Mart 


ee zerronnen — 


Das lächelnd bebt, und 3itternd Liebe 


©. 331; HT —*8 


gelicbter Reizen u 
ßt den Pfeil, ‚Ser iban das * u 
uechfla ⸗ . eu Br . | 


Bir weilen Soffen, Hr. v. wär eifhelid — Sa. | 
Unfer parodiren wollen! — * iſtig die Sprache iũ den - - .. 
‚Igrifchen Stuͤcken unfers we, groͤßtentheils amd jum Theil . 
" audy hier iſt, fo ſehr inet er im erzaͤhlenden Vortrag zum — 
ſaiſchen, ja ſelbſt zum Platten herab. ©. 23, ſteckt v 
Kopf zur. Hütte heraus —. ©. 25. So Ran ind M R 
wengefhäfinen Welt, dag eiſte Ber gernache, von —* EFLV 
Baͤnden · 
®& 33. In unſeer Belt, mo man .den ſtolzen Baum | 
beſchneidet, Cjetzt ) u 
Die lichelnde Natur aus en — 


Den kranken wops beklagt an ——æc——— 
ſich weidet — — 


©, 16. Me iſt ein Bas fo fd} a, "al. wenn von Banne-trun« 
ten, fie unberaufcht ‚der Liebe Freuden naſcht — Möonnes 
trunken nafcben, nichts beweiſt mehr einen rohen,: ungebil⸗ 
beten Geſchmack, als ein ſolches Bufaminramihen edier und 
gemeiner Ausdrüde. ©. 166. 


” Bas iſt die Pracht des Throns, de⸗ Res 
. Lorbeerfrah 


Was der Triumph, um den fich Brüder aus? 


©. 266 fordert Sr. v. K. die Mütter auf, die Ammen abzu⸗ 
Schaffen. — — Seblbſt von Sprachfehlern find feine Verſe 
nicht frey. Er verwechſelt nach der gemeinen Mundart im 
Niederſachfiſchen, Brandenburgiſchen u. ſ. w. häufig den Datig 
und Accufatv. &, 21. Mich felbft genug — Wer kann fie 
widerſtehn, die Allgewaltige? — Er ſucht ins Freye (im 
Freyen) Ruh — der helle Slies‘tft provinzial. Beyde freun 
der Liebe ſich, und jeder möchte u. ſ w. Da bier unter Beyde 
eine Perſon männlicher: und eine weiblichen Geſchlechts begrif⸗ 
fen it, fo muß es jedes heißen. ©. 46. Man ‚kann, feine 
Hand vor Augen vorm fuge) mehr entdeden — die -Riebe 

verdringen (verdraͤngen) &.98. ee here ſoll wohl 
heißen —— ben: —-. Einen Saunen (Gum), 
ji verlegen u. ſ. w. J Di 


1 4 
x 





oe Er "7 ee 


| Die Ok, fie Wielen an Dane: u uf | 
| Ber, bier: hat; iſt freylich an⸗ ſich eine ſehr mühlanıe Versart, 
all in die Schwierigkeiten haben wenig zu. bedenten, wen 

man fi die Dache fo leicht: zu machen verfücht, mie Hr. v. A 


_ werin man id ſo wiel Flickeren, ;fo.viel überflüßlge masee Halbe - 


78* und — Bellen, fo viel umeigentlide Auedeice erlaubt. 


S. 30. Sr thronte od in Aimathevoler Gate — 
Mit offnem Buſen und entfaltnem Haar 
Die lebe überall; hoch Hammten ihte Kerzen 
J jeder Menfchenbruft, Stolz trennte keint 
Herzen. oe, 
63 . Sie Geuchelt nicht, ihr Sen liegt ungeſchminkt 
.. Und offen da, und ihr Gefühl perichlenere - 
—W Rein eier. Sms; der aut verborgrien Wolluft 
W faexert⸗ 
S.138. veir ige Mann, er die ( Menſchenfreund⸗ | 
lichteit) nicht Bat, verliehrt, 
Mr lebe unter uns, er lebe bey Mulatten, 
Sein eignes Licht, Br — ſich fetöft in 
att ten. 


| Po Biefen range, aber gewiß ie ungerechten Tadel PR = 
ven ro nun gern auch einige. hervorſtechende, ſchoͤne Stellen 

an, aber von biefer Art ift im Zamodi nichte zu finden. Das 
Beſie find. ganz gewoͤhnliche Reinie, an denen wenig zu tadeln, 
aber auch nichts zu ruͤhmen iſt; And — fo beantworten ſich 
nun wobl die im Eingang aiſaeworſenen Bragen von ſelbſt. 


u .. ’ . ‘ 4 H 
r: ” Pr ’ . 


| ie und neuere, bolitifche und. 
| * on = Riechengefchichte. 


Sr. Chr. Jorathan Fiſchers Geſchichte des beutfehen 
‚Seth Dritter Theil. Hannover, in der 
elwingſcden Hofbuchhandlung. 1791. Me. g. 
Vierter well. 1198. 28: 8* 
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Hälfte des. ısten Jahrhunderte, oder 
handel. Nach der Vorrede glaubt der Werf., bier purfl cine 
neue Urſache des Uebergewichts im Kandel, weftli⸗ 
chen Seaaden Über bie Hanſa und alle bandelaie Viiter a 
kommen haben, in dem vermehrten Voertriebe Aero: und 
weſtindiſchen Waaren und Spezereyen, und in deren verauftaf 
teten —— entdeckt zu haben. Wenn man nun dieſen 
IX. Abſchnitt vom Levansifhen Handel, in. Ruͤckſicht auf 
Deutſchland, nachſleht: Ip: finder man nichte als eine ger 
delte, ae Ordnung wu, tereſſe erzäbfte Phrteraitgefcichte 
"der deutichen Neifen und Oefandtfchaften nach der Levante 


und Serien. wo im Terte fogar die langen und edel. 


Baften Titel Ser cher abgeſchriebet ſtehen. Die. einzige Ber 
figung ‚der. Deutſchen in Amerika wird ganz uirbeftimmt anges 


geben. &. 242, Raiſer Mask V. verſetzte 1528 dm - 
Welſern, (Velaaris) gewiſſen deutſchen — 


Stadt Penecaela mit dem umliegenden. Kandei 
rika. Gleichſam als ‚Sitte der Verf. das Wäterland cr 
Kaufleute und die Lagt Hin nn ‚der amerifanis 
ſchen Stadt nicht. gewußt\ S. 261 ‚wird bemerkt, daß der 
kaiſerliche Hof fich feiner evangelifchen Landfaffen , die er dach 
-  fonft von allen Übrigen Hofbedienungen ausfchloß, zu den tür 
kiſchen Geſandſchaften bedient zu habem-cheine, na Be:eufsi® 
gute Art los zu .werden.:. ©. 263 fänge der Bert. an, de 
Seifen der Hollaͤnder nach Oſtindien u 2 Zuerſt het 
‚er als Einleitung eine, Stelle dee. von Äarle: - (Bariaon)) 
©. 263 — 267 ganz wästlich und . ſnalerhaft siherfenss. darauf 
erwähnt er durch einander der Seareiſen der Hall ader nah 
der Levante, theils auf dem geſuchten Wege durch Torbeften, 
theils ums Vorgebirge der guten Hoffnung herum, welches 
wir ‚hier zweymal das Vorhaupt d. 7 8 en, Anden 


Die Erzahlmig von dieſen | 
die Erdbefchreiber und die —— — den Rx — hc 


often nach Oſtindien für mõglich Hickten,. und” er um 2000 


der: guten Hoffnuug m 1. wo. Bart wi Ä 


' me 271 — aber hoͤchſt um ⸗ a 





a. f. werden diefe nicht Kane {ondern. u us 


Geländer fortgefegt,, und zwar mit efelbafter —* 


— 


re “r 


S- RK der Vorted 
82.3 Anfang der b 
Oftindien von feiheni } 
fe nusführlich und ſo vo 
Wenn er diefen Anfang gene 
wenn er zugleich den Einflen 
Munde bemeriuch marker woler Te-duirfte-de tn: Voͤrſters 
Geſchichto der Meifen nu Morden, fo wie fo viele Ältere 
SR on nik neben. Den ande Ber Banfa sung ie 
es gat gei n t Han 
Snſee ypeaniv das äfterkbifeben’(®: 571.) den daeriſthen 
and den öfttichen:(8.:i87:) Yu nennen welche Benennung 
i denn hun die richrigr? · Die Dnpatsanfeigen der einzelnen 
Kapitel An’ Yehtikh. Inn: gefaßt, zund-zwe Wermehrutg bes 
hgetnahl · vorn noch eimmahabgedrucke.- Als Probe von der 
hlaͤngeart des Voeſ. wogen wir nar eine Stelle Gesehen: 
©, 176. Won der RÆndſtebung Des Seinſtolns 
Män Damals: ganı unrichtige Begriffe, 
jest, daf es time Art von edpech ift, das aus Dem 
Abgrunde des Meers, wie das Asphaltos des vorben 
Meets Und das Bißasphaltos vey Apollonia am Epi⸗ 
damnus/ ſiherzeugt, auf die Überflächhe des Waſſers 
betatiflomme, and von Dev :Sonnenbirzesusehfituen 
wird; —ã & auf —— zo vom — 
efernt ten Bergen findet. In 
——— der —S Fr Hamas nis 
egal faͤt die Landesherefchaft aushehbe, u. |. ro. Wer 
töte auch hier manchen Fehfer auf Rechnung des Sehers fehreie 
beit wotienſo iſt es doch auffallend, duß der Verf. wenn er 
eltimal niehr wollte, als man von ihm verlangen konnte 
AS) dichi beffet trady der‘ Beſhaffenheit der Sachen erenndigte⸗ 
m denen —— — pr neueſten u Beten’ 
nicht jathe 308. Hier wird vom BDernſtein 
w u Pr Mal Hartmann Hiftor. faccini PH 
rt.” Doch wir hören auf, und wollen den Verf; weiter: 
je in feinem Bange ſtoͤren Aus dem vierten Bande wollen 
wir writer beine Proben anführen, ö . 


Dur: 


173 Geſchicher 
ig udwigs von be Seze; vorgeleſen an 
der Shrtnte des Natinnalchnvents, Mittwochs, 
‚ben 26. Dei. 1791. Aus’ dem Franzoͤſiſchen. 


Leipzig, in ber Dykiſchen Buchhandlung, "293, 
— Sims 12 8. 


Da⸗ Bas -son des Wiotloiiafcenvent über idreig XVI. ante 
geſprochene Todesurtheil in 3. —** ein wahrer Juſti⸗ 
mob war; daß ber Convert · eld ſt nicht —— See Richer. 


—** —— * unaus — 2 

die ee wer die Pariſer. Deren 

* die: ganze fratzz oͤſtſche Matien fey ı— hierüber find I. 
uſſerhalb Frankreich die Stimmen der vernuͤnfeigen und unde, 

—* Beurtheiler von den verſchiebenſten Geſtannugen ſo 
ich einig. Dies räumen felbft dielenigen ein, die den, 
des Könige überhaupt ais’eine politiſch nethreendige Sache 

betruchten. Naͤchſt dem allen geſunde Menſchengefuhl empoͤrew 

den — das 3 zur Verdarumung erforderlichen Otimmen 

gegen das uͤhrte Geſeß für diefen: Einen Fall von Zweſ 

drittel auf die * Medrheit.verugteriegtn, bewies man dw: 

durch Die ſchaͤndlichſte Parthevlichteit, daß man in einer Sacht 


von dieſer Leichtigkeit, wo ſo viel Punkte in Ueberlegung au nehe, 


men, fo viel Papiere zuſammen zu bringen und, zu unterſuchen 
waren, den Anwälden-des Könige nicht mehr als wier Tage, 
zur Ausarbeitung ihrer Vertheidigung verflattete, Die Naqh⸗ 
weis wird eine folhe Barbaren vielleicht nicht glauber wollen,. 

und. doch Üt. fie. aus zu gewiß. Nimmt man auf dieſen Um 


nd; und. die, ganze. Lage der Sachwalter des -malädiichn. 


onarchen in die jeder denfede und juhlende Meric ch leicht 
verſetzen kann, Ruͤckn cht, fe erſcheint die Hier angezeigte Rede des 
bekannten Deſeʒe als ein wahres Meiſterſtuck; aber auch ſelbſt 
ohne diefe Rückfiche iſt fie Immer eine vortrefliche Arbeit und, 


ein hoͤchſt merkwürdiges, Document der. neueſten Geſchichte. 


Man hat dem Verf. verſchiedentlich den Vorwurf gemacht, 
daß er derſchledene der Sache feines Elienten nicht vortveilhaſte 
und falſche Grundſaͤtze zugeſtanden, und ven der andern: Seite 
eine Menge für ihn fprechender Thatſachen nicht nenug heraus⸗ 


aeboben und in das Licht geſetzt babe; allein, ‚bey nur einiger . 
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Beſchichte. 63 
udhern Pruͤfeng ich man dalb ſcaden, daß vie Klugheit unter 
den vorliegenden Umſtaͤnden ibm es abriäth, und daß er deshalb 
miehr Lob als Tadel verdient: Auch:jegt noch hat er manches 
geſagt, was eben Bucch die Sinveifenhe: Kraft der Wahrheit, . 
‚ bie: raſenden, blutduͤrſtigen · Konigsfeinde erbitterte, und. dem 
: edlen Vertheidiger Verlaͤnmdungen und Nachſtellungen zuzog · 
Ueberdiesiſt es nunmehr wohl: klar genug; daß die dem ung - 
glucklichen Moarchen zagefinndstie Dafenflon sin beeres Gare 
| Ki werzein Deckmantel; mit dem man / aber -umfotifl, 

ben ſchaͤndlichen Mord gu —* ; unb ihm das Auſehn der 
eſetzmaͤßigkeit ju geben guchte. ı Die Dchutzſchriſthaͤtte die 
elendefte Stuͤmperey, bder im Gegentheil das genfite Me 073 
ſtuͤck mepſchlicher Beredfamkeit feyn Eonnen, in beyden-Fallen 
mußte der Erfolg in der Hauptſache derfeibe ‚bleiben. Den der 
— 5 — Parthey, die nach Ludwigs Blut duͤrſtete, war 
mqul foſt · boſchlo ſſen; nichte kontiuel jhn aauen GE 

‚et er (tz, m am ex, auch. nur in der NEON tſchei⸗ 
RN fi is * —9 fast den Aten, ſtommen 
ef" und den‘ Höhen Sinn eines Königs gejeige “ 
Fri * Die hiet —8 — Uederfetzung, die, wie man 
aus der Vorrede ſieht, Ken, D. Hommel in. Leipzig, jum ' 
Berfaſſer hat, ift des Originals volltommen "würdig, "und chne 
. allen VHergleich beſſer, ats bie in Akchenboly Minerda eindei 
ruͤckte, und eine andere in Paris ſelbſt veranftaftete;- : 

Ser Vorrede macht der Ueberſetzer auf einige Rufktäten des 
Verfahrens gegen den Koͤnig, über die Defere abfichelich him . 
wegeilte, aufmertſam: bie. Incompetenz bee. Serund, bie detig 

K. zur Defenfion verflättete, ganz unverhältsigmäßige Fri; 
amd die Boterithalsung ber zur Vertheidigung nöthigen Papiere; 
Serauf wiberfegt er einige ſcheinbare Gegeneinwendungen, die 
man: key ſpaͤtern Verhandlungen im Convent gegen. Defesen 
Einwuͤrfe gemacht bat, und ſchließt mit folgender wahren une 
ſchoᷣnet Stelle: „Die Beſtrafung des Königs; behaupter mehr, 
„Rey eine nothwendige Sicherheitsinasreget füs deu’ Staat gen 
uioefen, and diefer hätte alles andere nachſtehen muůſſen Aben 
⸗wenm Ludwig in der Folge — wuͤrde ich im franzoͤſiſchen Geiſte 
wantwekten ſo konnte man ihn als Bürger beſtrafen; oder 
Iwenn ſchon feine bloße Anweſenheĩt, ohne ein Verbrechen, der 
„Dicher heit ſchadete, fo konnte man ihn verbanters alfo: hatte 
„man andere. Mittel für die Sicherheit des Stants, ohne jenen 
„erſten Vertrag zu brechen. Oder ſah man ſeinen Tod ale ders 
neinzige wahre Gicherbeitsimitiel an ?. Daup: bat man vcig·n 
„Da 






spaß Dibieies Samllie und Veunde nech ichen wehelſſen⸗ daB. 
* jenem Tage der Umwille der Voͤlker and: die Ruͤſtungen 
zhar Fuͤrſten lauter als jemals wurden? Andy gab es für bie 
„innere Sicherheit einiweit edleres, ein weit gewiſſeres Mittel; 
a Ion im, Entſchluſſe des Connente endlich mit Weicheit und 
de zu handeln, keine Leidenſchaft zu kennen, als Vater⸗ 
aa und den Schaͤndlichen entgegen zu arbeiten, die 
„mit. Alutigen ‚Händen: am Altar ber Freyhrit dienen, und — 
Drondmale mit dem heiligen Schiide des Geſetzgebers baden. 
„rünfonf t. das Beil anter welchem Aubwig fick; bat: 25* 
zſctorer nicht getrefſen; ber Ro mugte län)’ nnd die 
IDictator bt“ 9 © Er u 
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Di geen Dom: beihe weine —*2* — 
geſchichte, fortge efegt von PR. Freyherri voR 
Senkenderg. "Dre und zwanzigſter Bund, 
Halle, ben Gebauer, 2798. a Alpı- md i 
1 NE h 3 &- ’ i , 

| agesaita der gelehrte Se, feinem. erfen Pun ehe, ‚fü 

Jeden en Dand einen Zeittaum von zehn. Jahren Hefktırmt Hä, 

fo liefert er im gegenwaͤrtigen doch nur die Soſchichte won ſecht 

Zahren, von 1609 bis 1614, und ſcheint alſo ige ſchon unſere 

Deſorgniß zu begruͤnden, daß et mit dem ganzen. Werk ſchwer⸗ 

Ki zu Ende kommen werde. Er entſchuldigt ſich damit, daß 

vieles von dem, was zum vorigen Bande befſtimmt 

nicht mehr‘ in denſelben habe gebracht werden tbunen, und MW 

er nicht im Stande geweſen fen, ſich raͤrzer zu faſſen, wenn ct 

handſchriftlichen Quellen yehbrig hätte benuchen wollen 

, wer fiche nicht voran; baß es bey den tänfligen Bandes 

eben fo ivenig an teichen-Materiäiien fehlen, und durch ei? 
ſolche Benugung derſelben das Werk:fich tet weiter aucdehnen 

. werde, als der Berf. ſich anfangs vorgefeße hatte Was ud 

Hr. vi ©. darüber fagen ader denken mag, fo: ift Rec. doch der 

Meinung, daß ſich das meiſte haͤtte mehr, ee laß 

ſen, und manches gar haͤtte wegbletben Auffer De 

Beinen Garde Saab. — 
# $ ans dem VBraunſchweigiſchen Arad 

wigetjehte andſcatiſiche Befiteh wi —— 





wagen en ſer. 


Bringen 6 


niis dem ‘Neffen ;Darpfläßtifhen Archio wedaichs die Dip 
-. Beſchichte nicht nur mehr Berlchtigung p on ern auch eine 
wirkliche Erweiterung erhaften hat. De Hr Rudolfs IP. 


S. 473 iſt wohl jiemfich getreu set nur wuͤrden folk 


Die Urſachen feiner bekannten Intoleranz nicht bios In feina 
“ Fangen Aufenthalt in Spanien, wo la ſein Bater noch länget j 
geweſen war, ınid in dent Eindruck, den die Predigt eines 


proteffäntifhen Geiſtlichen auf ihn machte; S. 473, geſucht 


haben: gewiß haben Jeſuiten, in deren Hande Rudolf ne 


feines würdigen Vaters Tode gericth, das meiſte dazu beyg 


2: > ‘ * y 


| Hamtungs Sinn und Bote 


ſchaft, nebſt Technologie. 


J —* aber die Schäbtihfeit der gefchlöjfenen &fun . 


maͤrkiſchen Elbſchiffergilde und Aber die Noch 
wendigkeit, die Schiffahrt auf der Eibe frey zu 


J Berlin, bey Mabdorf. 1792. 118 S. gr“ 


Modperag zu obiger Schrift Erſte Lieferung. 


„ Dofelbfl, 1792. 130 Seiten. 8. 10 ge. ' 


E. beſtehet in der Churmart, in Abſicht der Elbe; eine Art: 
von Navigationsacte im Kleinen, vermoͤge welcher die Elde 


Bis Lenzen und folglich weiter nach Hamburg und zurück von 
remden Schiffern nicht befahren werden darf. In der Mark 


bft-aber ift die Erlaubniß der Schiffahrt befonders -auf eine ’ 
Bceliheft eimgefchtänkt, welche die Churmaͤtkiſche Schife 


fergil de heißt. Wider das Monopol derfelben iſt die gegen, 
"WERD Ve. Et, Villadefe Re. wäre 


— 


ragen. Auch das allgemeine Urtheil, „daß er geglaͤnzt — 
awuͤrde, wenn ihn das Schickſal zu einem kleinen Fuͤrſten deß 

ſtimmt haͤtte,“ Keße ſich dezweifein. Mit ˖ruehrerni Grunde 
onnte man behaupten, daß er ſich, als Privatmann, durch 
Belehrſamkeit und‘ Künfte ſehr ausgezeichnet Haben 'r on 
- Aber zur Regierung, auch eines Heinen‘ “ern, ganh ung 


2 . Fr 4 
Fr -Otn ve: 
ver 
“ . 
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„geben, nebft einer Darftellung der Mißbraͤuche, 
. welche: ben. bem Schiffermonopol obwalten. 8. 


Herktugnaiffenfünht, 
suchten, Zenn bee Hack | 
17" 38* dar. Ab⸗ falle vey gest ã fo meint 
gu nicht, da Krede die Cihe ialcn befahren dürfen, tweiheh 
Be Brempe wobl wuͤnſchen würden s fordern er win, | 
allen brandenburgiſchen Huterthanen die Erlaubutz zit 
4 auf der Elbe ſoll frey gegeben werden. Hierin be 
er der — nach ewig edit ; denn alle Unterthanen fin) 
Rüde Vaters i und-es if} zu ertwarten, daß die wi , 
wehrte Anjahl der hiffe und Schiffer die Fracht ium * 
Ber. Handlung dermindern werde. (Es läßt ſich and 
| Reifonnement eben Leine. Urſache ſinden, worum wur * 
Wenige —— —EE—— dieſe Bra 
beit genjeßen Bin. ‚De Verf. führt dich —— au. 
durch welche die —*8 — ſe großer Veich 
dfungen bezuͤchtjgt wird, daß, wenn die Thatfachen, wir I 
nicht zu zweifeln, wahr ſind, der große Mißbrauch Khon « 
für die Aufbehupg eines fo druͤckenden Monopels fpricht, F 
deflen heiß es in allen folhen Dingen: audiatur er altera pAR. 
Zumal da es baden auf Localbeſchaffenheit des Landes und det 
Handlung ankommt, getrauen wir ung um fo viel meniget.H 
aütfcheidin,: ob beſſer fen, die ganze Schiffergilbe, oder WS 
bie Mißbraͤuche, welche freplich wohl nicht au ne Re fit, 
. abzufbaffen: Es faͤllt ſehr feicht, wider Monepolien —5*— 
Aber durch bloße Abſchafſung derſelben wird doch ſeht oft eb 
iedel nicht gehoben. I Preußikcer Sog dean Durch Abfdah 
fung des Tabachemononels ein einleuchtendes | 
| Die Mißhilligung A jest allgemein. ſern 


CH ft nicht vothfam, detgleichen Fragen bloe nad 

meinen Grundſatzen beantworten zu wollen, wie doch | 

geſchlehet. Nah unſer Verf. det snnveilen ſebt tat 
gemeine, und fheint daher -von dem Zwech abzukommen, u 
>. Yoga auch hine Sache amt wäre, bay zutnellen mich Die tb 

- ten Vertbeiblgumasmirtel anzumenden, Wioe ſeleſam er Ib | 
-Mlfgemelne binfpricht, uud wie wenig. er zumellen überl, 
was er ſchreibt, davon wollen wir nur anfuͤhren, vr El 
ber erfien Schrift jagt: „Wahrlich, an keinem Oet⸗ tk P° 
von der, Handlung gefchwieben, und fo wenig für fie * 
worden, als in anſerm preußiſchen Vaterlande. 
ten den Verf. allenfalls verſchiedene Laͤnder angeben, | | 
weit weniger für die Handſung gethan worden IR, ald in 
. rrenſihhen Eiaaten. Soubt deun der we w u | 


-_ 





2 Handlungmahlfenfheft. - 613 
biebenen Mackie welche. iu-der Mär argtaden.zugrben, nichts 
Y die Handlung find? Er zeige uns —* deutſches Land, 
wo fo viele Kanäle gegraben, und fo viele Koſten gufgewendet 
worden find? Doc wir wollen hierin andere Sander weiter 
nicht vergleichen. Aber daß nirgend ſo viel Über Hardlunz 
geſchrieben worden, .ald. in dem.preußifchen Staate, iſt oh. 
affenbar ſalſch. Wir moͤchten fait Tagen, nirgend it a wen  - . 
Befchrieben worden. Aus Büchern kann man gar keine vollſtaͤn⸗ 
dige und zuvetlaͤßige Nachrichten von der Handlung der preuß 
ſchen Staaten ſchoͤpfen; eben weil fo wenig und ſo wenig rich⸗ 
tiges und vollſtaͤndiges daruͤber geſchreben warden iſt. Würde 
Mirabean ie feinem Werke über die preußiſche Monar⸗ 
bie, das, Mond, die Handlung, Manufacturen, ‚Nahrung. 
ah w. der Koae Monarchie Betrifft, fo ſchr unvöllſtar 
dig und zum Iheil.fg verkehrt vorſtellen, weh, er in. Büchern 
becſſere Nachrichten gefunden hätte? Ind Pr, Keonbardf, 
der. gewiß alles zufammengelefen hat, was Über die preükliche 
2.7 qureomapilait,-compilit, compilat!  °  . 2... 2. 
man fehe einmal, wie dürftig. wenlg zuſammenhaͤngend und 
nurẽchtig iſt/ was er.äßen bie Handlung vorbsingt, 
WVUebexhaupt, wenn der. Verſ. fortfahren will, zu fehreiden, - 
wollen wir m rarhen, ſich des Dectamirens zu enthalte, 
und ſich auf-Thatfachen und deren Folgen einzuſchraͤnken. 
Du ’ on Bu u nn Bu ic , 1 


on Du Ge a PL Bu ELSE — 
Weber: Seepfeie und Cinfihränkung der Handeleger 

(chaͤfte; oder neuere und ältere Regierynagmarle 
mien ber Handelspolizey im Contraſte. . Et penitug 
+ tata divilos orbe Britennos.. Virgil, Aus dem 
Engliſchen, mit Anmerkungen des Ueberfegere 
Lepzig, "dep Jacobaͤer. 1793, XXVIll und. 257 


. 
. 
. 
—J 


‚Seien. 8. 36.46 2 U 
Den Syſteme Über das Handelsverkehr der Vdlker unter ein⸗ | 


ander haben hieber um die Herrſchaſt geſtritten, Das ber Harte 
yeisleitung uud Einfchränkung und das der Gandelsfreuheit, 
Das erßere iſt von den Reslauegn rn allgemein merken 
st, . N . \ - \ 


518 2 &tanifiik. 


und geſchaͤtzt, Bas letztere faſt allein won Schriſtſtellern aufge 
ſtellt und zu vertheidigen geſucht worden. Auch unſer Verf 
bat. die Abſicht, zum Vortheil dieſer ſpeculativen Behauptur⸗ 
gen etwas beyzutragen, und in Ruͤckſicht auf das eigne Denken, 
Bas derſelbe bey dem Gebrauch "der. dieſem Gegenſtand ſich 
—— Schriftſteller verraͤth, darf Rec. ohne Bedenken 
erſichern, daß dieſes Buch allerdings als eine Veteicherung 
des, poljtiſchen Eroͤrterungen gewidmeten, Fachs unſter Lite 
ratur angeſehen werden kain. 


Die Abſicht des Verf. it keineswegs, ein vollenden 
Syſteni der, dem Erweis der Vorzüge der’ Zandelefrenht: 
zum Grund llegenden Prineipien aufzultellen. Er ſchraͤt 
ſich darauf ein, den vorzäglihften Einwuͤrſen Dagegen zude 
gegnen, und eißgeltie tofchtige Seiten diefer Lehre in ein nähe. 
tes Licht zu feßen. Jenem ift der erſtre Theil, dieſem det 
letztie, (der im Original im Anhand genennt tft, ) beftimmt. 
Wir verfuhen es nicht, die Durchgängig nur kurz dargefteliten 
Saͤtze des Verf. umfändlicher anzuführen, und wir begnügen 
ang, nur bie Gegenftände zu nennen, welchen die in dem zwey⸗ 
ten Theil befindlichen Frlänternngen gewidmet werben. | 
ind (1. Kap.) die vornebmfien General (?) mittel 30 
ösderang eines offen freyen Aandels,. (Hise fan 
den wie die eutfernter wirkenden nicht genug won ben nähern 
unterſchieden, die letztern ſogar fürzer abgefertigt, als bie er 
ſtern.) (2. Kap) Das Syſtem der Handelsbilan;. 
CWie es faſt durchgängig verſtanden und beurtheilt wird, ber | 
ruhet es beynahe ganz auf falſchen Begriffen und Vorausſe⸗ 
1; die der Verf, zu berichtigen ſich beunißt.) 15: Ka) 
Der Vorzug, den die. Kandwirtbſchaft überhaupt. vor 
andern Induſtriegewerben verdiene. LDiefee iſt, nad 
den Urcheil des ec. einer ber vorzüglichiten Auffäge, der um. 
| gi wel richtige und treffende Bemerkungen fiber das wahre 
an 


u y 


erhältmiß der Landwirthſchaft zu Mannfakturen und Zabriten 

hält.) (a. Kap.) Verglelchung wiſchen Verguͤtun⸗ 
gen, Verboten und Auͤckzoͤllen, nebſt einigen vermiſch⸗ 

sen Bemerkungen daruͤber. (5. Kap.) handel mit Ge⸗ 
eralde, Vleh und Sutter, (Hier fand ber Ueberſetzer oͤſtie 
Gelegenheit, Die Grundſatze des Englaͤnders mit den Bebau⸗ 
ptungen eines auch in dieſen Ruͤckſichten verdienſivollen Deut 
ſchen (Reimarus) zu vergleichen, und bie erſtern dar etzne 
zu berichtigen. Bey aller Belehrung, bie ie dem Wef, . 


’ ‘ 
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den unbedingten Vorzug zuerkennen.) (6. Kap.) Ylavigas ' 
tionsgeſetze Bropbritanniens. (7. Kap.) Kegülicung 


der Geloinſen. 


De Uekerfiger (wein uns bi 
feiner der nähern Beftimmung des 
des Gefiespunfts, aus welchem eı 
geroidmeten Vorrede und der 
nicht irre führen — Hi. M. 
mit dem allgemeinen Deftreben, m. kr 
Hat ſich auf das, fichtbarlichfte und z 
Gemüt, feinem Original’, über de 
Diejenige Vollfommenheit des Vortrags zu verfchaffen, die es 


“dem Lefer willtemmen machen können. Schon an ſich wäre,’ 


dieſes, ohne felbft mit den Begenftänden bet Arbeit verrraut 
zu ſeyn/ unmoͤglich geroefen. fein, yom Selöftdenten über 
diefe Gegenſtaͤnde zeugen auffer dieſem auch die bier und da 


eingeſtreuten erläuternden und bericheigenden Moten. Noch 


macht uns BP Vorrede Sofnung zu einer eigenen Abhandlung. 
über die okonomiſchen Regie — eines ‚Agriculture, 
ſtaats aus der Feder des. Ueberfegers,: die anfänglich als ein. 
Anhang zu der vor ung Iegenben Arbeit feinen follte, aber 
dazu zů lark wurde. - 


Hm. 


Unterfuchung der Natur und uUrſachen von Nationale. 
reihtfümern, von Adam Smith, 6. K, D. 
Ans dem Englifhen. Dritter Band. Erſte 
Abteilung. Leipzig, bey Weidemann. 1792. 
140 Eeiten. 8. BR. 


Die dritte Auflage des Originals von dieſem klaſfiſchen. 
unfern Lefern Hoffentlich hinlaͤnglich bekannten Werk, enthielt 
mehrere Zufäge nnd Werbefferungen, bie wichtig genug waren, 
um den Befigern der deutſchen Weberfegung gleichfalls mite 


„geteilt zu werden, Diefes geſchieht —** gefäleht nun 


darum fo fpät, weil erft nenerlich die Na je nach der fan 
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.2 n . 1). in. .: e 
in den Jahren 1776 und 1797 erfählenenen Ueberſetzungen 


. Cihre Anzeige Mehe im zıflen Bd. ©, 586. und 38ſten Ba. 
©, 397. diefer Bibliothet;) flart genug wurden, um ſich von 
jenen Zufägen Abgang verfperchen zu konnen, Die wichtigſten 
derſelben find die über Prämien auf Produktenerzielung &. 


24 —} das ganz neu eingeſchaltete achte Hauptſtuͤck des vier⸗ 


ten Buchs, in welchem den vorher angeff ten Betrachtungen 
Über das Mercantilfoftem noch einige Bemerkungen über 


Prämien auf Einfuhr roher Materialien und auf Verhinde⸗ 


tung idrer Ausfuhr, gegen die fich. der Verf. Saft uneinge 
raͤnkt erklärt, hinzugefügt find: es enthält zugleich din 


ftariftifch · lehrreiche Geſchichte und Ueberſicht Jeuer Pränte 


England, — Endlich ©, 82:ein Zufag zu dem een 
Dauptſtuͤck des fünften Buchs von den Öffentlichen Werken 
und Anftalten, die zur Erleichterung einzelner Handelsgweig 
wörhig find, Sie Handelt von Aulegung der Forte, welche 


der Handel mit barbariihen Wölrern erfordert, imd wen. 
Handelscompagnien. Der Iehrreihe Inhalt aller dieſet, 


fo wie auch der Eleinern Zufäge und Abänderungen Macht 
fie zu wahren Bereicherungen der Schrift felb — Daß 
der Titel dieſer Nachtraͤge eine Erſte Abtheüung angickt, 
ſollte zwar mit Recht eine zweyte erwarten iaſſen, und die 
ſoll in einer Veberfegung der von Eondorcer verfprodenen 

nmerkungen gu der Roucherſchen Ueberſetzung deg Smichis 


(hen Werks . Allein, wird mar dieſen bed det 
jegigen Lage ihres Werfafiers nach Inir einigen Waheſcheinlich 


keit entgegen ſehen dürfen ? 


Ge. 


— m. 


— — — — * 


* 


—* baben wäre. 


j Intelli genzblatt 
keit: 


Neuen aligemeinen. Beuöfgen. 


Bibuothet. 
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Halliſchen 96 Did und 
Bey dem v. Suebelsbortichen giment zu Sirnd 
feinem Namen hat ee mw eine Oſterpredigt gu’ Stendal Deus 
dien Yaflen, aber vietes unbe unbefannt und im Stillen gearbeitet: 
Das Beruͤcht nennt ihn nis Mitarbeiter und Mitherausgeber. 
es Blätter, woron Sie jetzt ep 
—* (Stendal, bey Franz und Soße) erſchienen find. 
00 Me Mer iR am 26. unii Here H Hofrath Kart 
F PP oritʒ rang der K igl. Atodenie der Wiſſen· 
und nuͤtzl. Kuͤnſte, in 


erlangt — — wi —* nen 
* ob einer etivng Grregeltern nt | * w* 


weit näsfiher getvorden, und wahrſche 
Denkmäler Fine ſeltnen listerasi 


Eee us 
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Chronit der Univerſitaͤten. 


¶ 


r j ... u 
gen 1792, vom 
Ercerpten ays 


3 + 2. 4 2) 
Commentarii 


 yum Salomonis Specimaß tertinen.,. 33 B. 4. 3) Pfiip 
flieg 1793, vom Hrn. D. Staͤudlin: Narratib de Joha. 
ie-Hepleri-Thoolopia-sr-uelig, 


tione -ducibus 


N Wut: 'g, 6 


x 


Spagimen I 
12 


Bas. Droop, 


. Suriftifche Difpytationag ung Pr 

Frid. — —— 

Art, XII. Inſtrumenti pacis Otgebrugenfis, ‚de compenle-: _ 
Megapoliranis-fa Gortingag; 1793: 3% 


Sörringen. 


’y ... 


men dei theolog Faclltäte) Meihnad⸗ 


Hm, Conſiſt R. D. Plank: Anecdota qua 
m 


* 
Oſtern 995, vomn Arnd, Schleuſner: 
nous cröici in verfignes veteres Proverbie- 


baue Z-Baga 44: 













2, 
Veogens ::) Zo. Ge, Miltleip, Sue Str. 
dorfenlis,. Dill: inasig; qua Corpari — ſmm⸗ediaue⸗ 
S. R. I, ius collecandi in, fendis con lidatis vindiestug. 
Gpttingae, 1793. 13, Apr. 4,35 Bogen. 

- Difpuitotionen uk Denietionen: 1) | 
Osnabeugenfis, DIfE. inaoß. ſiſſens verm .. 


. 


gponen: 1) Er. 
’ommentstio d \ 


.: edicamentuifim vires inquirendi rationem. ‚Gott, 11986. .- 


- 4 Febr, 4. 34 Bogen: : 2): Jo. .Utr, ds. Waldkirch, Hel- 


 Yero.’Scaphafiwni‘, Difl; inaug.. de alphyxia nennateru: 
- ‚Gostingse, 1793. Mae, 3, 3 Veg. 3) Io, Zr. Arten 


. Gottihgenfis, - 


Difl..inang; de audi difheili, .- Gott. 1785 


4, Matt. '8. 64 —X 4) .Chr. Zac. Frid. Rüf, Suesme” 
Megapolitani, .Difl, inaug, filtens. infarctus different 
‘Sorte. 8793. 25. Mart. 4 13 Bog. 5) Fr. Wilk, Auf 


- 


‚Rerayiano "ublitnendu: Gott, 1793, ‘27. Märt. 8. 23 7 


Ik, ‚Hildefienfis,' Diff, inaug. de Cortice Caribaeo, cortiel 


) Cär, Ant, Bitzli, Helvero-Bernätis, DIE inaug, de 


baemorrhoidibus. Gott. 1793: 6. Apr. s. 7Boꝗ.7 


) Var. 


—— Relveto - Tucernemix, "Diff. inaug. de 
falivationis uſa in morbis. Gott, 1793. 9,’ April, 4. 6009. 
Aundete die Mebiein betreffende Schriften: 1) D. 
Beon. Eſtanders Anzeige feier Wörkefangen im Sommer 


Fr 179 
ſehen Praxis. 


3. — Das Neueſte aus meiner Göring 
— Crmingen, der Orape 179% a 


> 


"3 TU 


ww 


1 3 


3) Bertfeibigung gegen einige Befhulbigungen dee Norm 
Bet ——* von eine ——— Klocken, 
bamme zu Goͤttingen. 1793. 8. 12 Bogen. .3) Sende 
ſchreiben an den Hrn. D. und Proſector Hempel, über die 
vor kurzem erfhienene Vertheidigung der Goͤtting. Hebamme 
Lach, Marg. Klocken, von Audw, Drib, der. Arzueywiſſ 


“ Doctor. 1793. 25 Bogen. > u 
Philoſophiſche Difputation und Promotion: Zud. Herm, 

Tobie/en, Hufumo . Schlesvicenfis, ‚Principia atque hiſtoria 
inventionis calculi differentialis et integralis, nec non me» 
.sbodi fluxionum, ‚Commentatio -— pro rite obtimendis 
$ummis in philofophia honoribug -. Gott. 1793. 29. 

lan. 4 34 Vogen. ES 
Prorectoratsanſchlag. Seit 1792 iſt der balbiährie 
Drorectoratsinechfel auf den Anfang der Monate Miez und . 
‚Septemver feftgefegt worden. Am ı, Maͤrz 1793 hat Ht. 

Conſiſt. R. Plan das Prorestorat an Hrn, Soft, und Pref, 
Kunde übergeben. Der gelehrte Inhalt des diefe Feyerlich« 
£eit ankündigenden Programms ift folgender: Leges agra-. 
riae, pefiiferae et execrabiles, Gott. typ. Io. Chr, Diete- 
sich. 1793. fol. 25 Bogen. Hr. Kofr, und Prof. Kerne 
iſt Berjafler. , . —W ·7 >, “ 
. Alademifhe Preißvertheilung.. Durch eine Suftu 
i : des Königs werden jährlich am Geburtstage des Künigs in ale 
len vier Baeultäten Themata bekannt gemacht, welche den 
Zleiß derienigen Studirenden, welche ihre. akademiſche Lauf⸗ 
bahn bald vollendet haben, beſchaͤftigen ſollen. Derjenige in 
jeder Faeultaͤt, deſſen Abhandlung für die beſte erklaͤrt wird, 

‚ erhält den Preiß von 25 Oukaten oder eine Medaille dieſes 
Werths. "Die lebte Prämienvertheilung geſchah am 4. Jun. 
%.5%;, und Hr. Soft, Berne hielt, als Pre der Rede⸗ 
kunſt, wie gewoͤhnlich, Namens aller Bacultäten, die Rede. 
Dieſe Nede iſt unter ſolgendem Titel‘ abgedruckt erſchienen z 
Academiae G. A. Prorector cum Seriaru” civium Tuorum, - 

i in certamine litterasio, in a, d. IV. Iupii anni huras 

DCCXCHM. Regis naftri indulgentifimi follenne natali« 
wium indi&o, condituta ex eins munificentia praemia re- 
.  Yortarunt; nomina. fimulque commentatianum', quse ad 
certamen ina, d, IV. Iun. anni MDUÜCXCIV. admiri vo- 
leiit, Argumenta, ab Academiae ordinibus propofita, pro- 
BEE 7 Fa 
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l ‚Goni typis To. Chr. Dieterich. fol. +3 9, 
meist. 57 Be 
. farm. 33 gaben enthält theils die Ve⸗ 


der für das den Keruftäten , 
—— di msn * — * 


‚worden find. Wir thellen unfern Leſern benderfep mit: 


1. Gelrönte Preifffchriften dee Studirenden is 
| Goningen für Das Jabr 1793. 


In der tbeologifchen Sacalıkk mar das reise 
Narratio critica de interpretatione locorum N. T. in qu- 
bus donorum Sp. S., quae vulgo extraordinaris dieunm, 
mentio iniicitor, Darüber find drey Abhandlungen übergeim 
worden. Den Preiß erhielt no ‚pbil. Kurzmann, as 
Muͤhlhauſen in Thuͤringen; berfeibe; welcher auch im verim 
Sabre ben theclogifchen Preiß erhalten hatte. Das Acceſſt 
ertheilte die Facultaͤt Hrn. Job. Je. Moͤſer aus Verden. 
“Die juriſtiſche Sacaltär hatte verlangt; ar espon® 
zetur natura et indoles dominii utilis eiusque veftigis et 
wflus in inflitutis iuris Romarii er Germaniei; er umM. 
ufusfruftus, i in varlis juris 3 mmanici inſtituti⸗ obvien On 


1, aus Denn 
= ct der pbilofopb. HZacultaãt war bie Km * 
Berodoteae aifiei ifaciliara, geographico mode ——— 
| — im. ) 6% —2 rabrum ſ auftsale, COM 
‚Ana Arabico; Euxinus pontus som Hell to 
Side a ac Maeotide —* Calpinmi 4 j Zefa 


plures creditores alterum ab altero vincitur. 
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Tuphrutes, Tigiuu. Is, Gyndes, Arauen, Aces. IN. Fines 


—2* Herodeteat, quoquo verſus delcribendi. Die Fa⸗ 
cuͤltaͤt hat zwey Abhandlungen erhalten. Eine davon hat Hrn. 


"Bor. Ehe, Breiger, aus Hannover, zum Verfaffer, web 


em der Preiß zuerkannt worden iſt. Zur zweyten Abhand⸗ 


mg hat fich noch wiemand bekennt, obgleich auch von biefen  - 
NA Barunde fr nähe gehe ha en den 


2.3. Nexne Preißaufgaben für das Jahr 1794, 


x 


Der tbeologifcben Facultaͤt: Onaenam fit erige 
orangeliorum Matthaei, Marci, Lucze er Johannis? ex 


-quibusnam fontibus eorum auctores hauferint? quibus . 
.maxime leftorıbus et quo confilio finguli feripferint? qud- 


mudo denique et quo tempore factam fit, ur quatuor iſta 
evangelia maiorem, quam, evangelia,- quae vocant apocry- 
‚pha,.et canonicam auctoritatem confequerentur? . 
.. + Deriueiftifhen Saculiär: Zubemini exponere Reme- 

dia ſecuritatis, (quibus iure Romano prolpeltum eft credi- 
‚toribus.debitoris obaerati, tum per privilegia. Ipecialia 


'aSionibus perfonalibus data, tum per bypochecas tacitasg 


tum per privilegia hypothecarum: potro tempora recen- 
Sere, quibus ea introduftz efle conftar; denique eorum 


veram indolem eorundemgue vim explanate, qua vel alte- 


‘sum cum altero in eodem ereditore concurrit, vel.inter 


Der medichnifben Facultaͤt: Defideratur ſaccincta 
hiftoria mortis, cauflarum feilicer eins et inde pendentium 
diverlorum mortis generum, tum figuorum eius diegnofti- 


Die pbiloföpbifche Facultãt Hat zwey Prei agen 
aulgegeben 


Bft 
: ı) die ordentliche: Afine Herodoteae dich 
NRora geogsaphico more explicanda, et nunc quidem, poſt 
— fuperieris anni, ex ragienibus: Palaeſtina, 
Padyien, ‚defertum fabulofum, planities, quam Ares per- 


Auit, cons popsilis accojentibus, tractus, quem Sauromatae, 
‚Budini, Thyflagerse, Iyrcae, Scythae exules et Argippaei 


4 


incolnerunt, guamque Scythae, Europaei et Girascı ex 
“@spporio Boryfihenis aliisque Ponticis emporiis, ad Idedo« 
nes usque, peragrascht.- -—— —- 

9, Eine auflerordentliche Aufgabe: Indaganda Pho@e, 
nicum in antiquiffima Graecia veftigia; tum refpeftu eul= 


: zus idelolamsic, tom litterarum et mythonum, astium do. 
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2179 ' a en 
nique ot praelertim agricalturae et rei naptieak; quorum 
niſi omnium plurium altem indicia diligenter eruenda, 


Iusulentisque-exemplis er aufloritatibus munienda [unz, 


Deffentliche Anftaleen.- 

Brieg. Mean geht damit um, bier ein Reihenhaus 

. nach. dem VBeyſpiel von Weimar ‚und Veaunſchweig zu erriche 
Ken, um das Begraben der Excheintodten zu verhindern. 

Das Hiefige Gymnaſium har wieder einige Verbeſſerun⸗ 

gen erhalten. Da die unterſten Klaſſen vorzüglich ſtark belegt 

find, und die darin figenden Schüler dey der junehmenten Ass 

zahl nicht gut üherfehen, vielweniger alle in Anfmerkfantek 

erhalten werden können, fo follen die Zeichen» und Schreib 

klaſſen durch zwey Lehrer beforgt werden ; auch iſt noch eine 

phyſikaliſche, eine Feonzöfifche und.eine Buͤrgerklaſſe zur SH 

bung bes deutſchen Styls errichtet, und dazu ein eigner Lehrer 

in dem Cand, der Theologie, Hrn. Curts, angefeßt worden. 

aa Meter ‚MU darauf ſehen, daß Kinder, denen das Pohlni⸗ 

ſcche, ihrer künftigen Verhältniffe wegen, yon größerm Nasen 


als das Franzoͤſſſche fepn kann, nicht die pohlniſchen Stunden 


verlaffen, und dafür iu die franzöfifchen sehen, Das bisher 
ubliche alfe lateinifche Gebetformular iſt abgeftellt worden, und 


es bleibe jedem Lehrer überlaffen, ob er mit Gebeten und neuen . 


Schulbuͤchern abwechleln ; oder aus dem ‚Herzen beten will; 
feinesigegee aber barf dieſe gottesdienftliche Handlung unters 
Bleiben. Das jährfihe Schulgeld für den immtlichen, viel 


umfaffenden Unterriche tft ſehr mäßia auf 4,'8 oder 12 Rthir. 


nach dem Bermögen der Eltern der Schüler ſeſtgeſetzt worden. 


Die bisherige Vertheilung unter die Lehrer deffelben findet nicht 


mehr Statt, es fließt zur ae und aus biefer erhalten 

- bie Lehrer höhere Fixa, als Ihr Antheit an dem Schulgelde ge 

welen ift. Der Titel Schulcollege if} gegen den Lebrer 
em Zönigl, Gymnaſium vertaufcht worden. 


Breslau. Mach dem biefigen Sehralkh Fündigte der. 


Rector des Elifabethanifchen Sumnafiums, Hr, Scheibel, die 
„Erttennung des Bisherigen Prorectors am Realgymnafium 
Maria Magdalena, Hrn. Job. Eafpau Friedr. Manſo, 
zum Recior, und des dritten Prof, und Infpectors, Hrn. Ernſt 
briel Wolteradorf zum Prorestor deffelben, und die In⸗ 


Keallatien des erſtern durch ejnen lateiniſchen Anſchlag an. Di 


« 
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Änfübrüng des Om Wanf geſchah ai 73. Mip-In der 

eriſtey der MI EA Kirche dutch den Mathefondiegs Hrn. 
RK. Maller, mitreiſt einer deutlichen’ Rebe, und am ı s. im 
mnaſtum felbft, durch den Hrn, Oberen iftoriäfrach Bers 






dacd mittelft einer Tateintfchen Rede: de inftitutione suren- 


tbtis ad genium feculi merito quidem, caure tämen et 


.-grudehter, accommodahda, Bey biefer Gelegenheit redete 
- der Hr. Rector in’ der Saeriſtey von den Wirkungen des 
. Zeitalsers in Abficht auf die Erziehung, und in dem 
pimnaflum.de vi philofophiae in litteras elegantiotes; in. 


fimis poefin, Beybe werden in den Schlefichen Provink 


J ziälblättern abgedruckt werden. Dem Gymnafium zu Maria 


“nicht nur als einen votzůglichen Lehrer 


— — —. — — — 
.’ 1 2 
oo ° .n. 


: :Meagbatene ift zu einem jo würdigen Rector Stck zu wuͤnſchen. 


Seit den diey Jahren, daß er an beinfeben eht, hat er fich! 
—X chen ber Philologie⸗ Philo⸗ 

rhie und der [hönen Wifſenſchaften erwieſen, ſondern auch, 

Stellvertreter "des verſtorbenen Leuſchner, mit Wi 
dem Eifer wahte und gruͤndliche Berbeſſerungen im Sxhul⸗ 

plän, in der Methode und In Der Diſciplin dewirter ohne: 

eräufgh und "mit gluͤcklichem, bereite fichtbar werkendeim: 


xfolg. 
ig. 
er, .- ’ U. a J ten os 
. * r, Ze) PER Br; t.» r 
r AD “ Fan ; . un h ie on. wer... 
. ” .r . * vu . g De} . \ — vw’. N. 
! z j . ” . r i 


* 


- '- 2 » ‘ Fade 3* Pin “ 1 on a eh , 4 “ 
i . Fu .. L) > “ 2 2 * F —8 J 
er Berater Nachrichten. 


Ver durch ein ige Journale und gelehrte Zeitungen ver⸗ 


deeiteirn Nachricht von einein fin Braunfehteeig zu errichrenden 


Leichenhauſe mit einem befonderh Zimmer für adliche Leichen‘ 
wiperfgricht der dortige Domptediger, Hr. J. W. G. Mol, 
und. berichtigt fie In einer öffentlichen Erklärung, „Der Vera 
reiter ‚jener Nachricht, fagt er, bat entweder Aus Hrober 
— aus einem noch ſchlechtern Grunde, die Uebe 


ſchrift eines in den von Sen. v. ©... verfertigten Rifle 3 
"jenen Haufe befindlichen Zimmers, welche buchftäblich fo lau⸗ 


tet: Leichenzimmer für fogeriannte Honoratiöres, in: 
Simmer für adliche Aeichen überlegt, und den’ würdigen. 
Berfertiger des Riſſes “für dert Erfinder dieſer Abſenderung 
adlicher und bürgerlicher Leichen ausgegeben — —"— - Ohne 
Dazu aufgefordert zu ſeyn, und blog, weiß Jene Anzeige ein In⸗ 
Bitut betrifft, was ich Hier In Vorfchlag gebracht habe, und uns 
gern durch unwahre, haͤmiſche Anmerkungen laͤcherlich bemach 
wiffen möchte, finde ich mich gebrungen, anzuzeigen: ) be 
| | 
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* mehrern für noͤthig geachteten er 
befonderes für Konoratiores anzulegen, wobey ich deun 
um das Publikum nicht für eben fo einfältig oder bochaft 

zu halten, wie den Urheber jener Anzeige, nicht erſt noch ſagen 
Barf, daß Honoratiores und Adliche zweyerley bedeutrt; 
und 2) daß ic) einen ſehr guten Grund hatte, Bier einen Unter⸗ 
fchied zu machen, fo wenig ich auch fonft die woblverſtandene 
leichheit der Menſchen im Leben, und beſonders die im Tobe 
zteifle. Als ich die Anlegung des Leichenhauſes Afentih 


chrem Tode niche in Erbbegraͤbniſſe — geſeht, ſer⸗ 


n in die Erde geſcharret werden. Ueberdles mar jene Hm 


r 
J um fo weniger unbillig, da nach meinem Plan dit 


ar Bon dratiores bezahlen, die übrigen aber, we. 


e ihre Leichen in das allgemeine Zimmer bringen 


feey feyn follten, das, Lelchenhaus alſo auf dieſe Meife einerfeid 


eine gute Einnahme zu feiner Unterhaltuug erhielt, und andeen 
feits fo viel eher im Stande wer, den Armen die woh 
Aufbewahrung der Leichen unentgeldlich 


| zu | 
gr. v. G... bedarf Abrigens meiner ———ã— Ki 


Wer ihn kennt, weiß, wie wenig er auf feine Geburt Mei IT. 
And der Dann hätte ja wohl auch gaug andere Werzige, 10C 
auf er folk — koͤnnte. Man erinnere ſich nur deffen, ns 
die Berl, Mionassfchrife ſchon vor Jahren von ihm Tag." - 


6 
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Defintihe Aufilteir 


Ban Hiee iſt ſchon ſeit Michaelis 1789 ein Seade 
ulenſeminarium errichtet. Der Zweck deſſelben iſt, Leh⸗ 
Bi ‘für Buͤrgerſchnlen und für, bie niedern Klaſſen der 

ymnaſien zu bilden, Bisher waren die meiften Schulen im 
kleinen Städten immer noch nicht, was fie ihrer Beſtimmung 


nach feyn follten: Pflansfehulen gefirteter, verfiändiger 
md patriotifber Buͤrger. Der Zweck diefer Anſtalt iR 


diher: 1) den kuͤnftigen Lehrern der Bürgerfchufe den moͤg⸗ 
lichſt deutlichen Begriff von ihrer Beſtimmung zu geben, und 
ihnen zur Erweiterung und Ausbildung der zu derſelben erfor⸗ 
derlichen Ketintnilfe zu Helfen? 2) Ion Selegenheit zur Ue⸗ 
bung in der Methode zu verfchaffen. : Den Seminariften wer⸗ 


den folgende Lectionen gegeben: 


ı) Eine fogenannte Bhaderlecrion *), weiche ‚eine 


ſeſtematiſche Darſtellung der ſtatiſtiſchen Verfaſſung des Raten 


' .” Der Hauptplan einer ſolchen Vleerlectioriſt Pr 
1) Allgemeine Begriffe som Staat. 
3) Beſanders vom Preubifihen Staate. 
—— — 





. Et bist megen — —— 


274 
des Überhaupt, vornehmlich des Sergoptäums Säle, 
Begref, und den Zweck hat, ſowohl die Hauptideen zur Bli⸗ 


dung guter Bürger und Patrioten zu liefern, als auch den 
er gem Lehrer in den Otand zu ſetzen, ‚einen Schülern zu 


wie fie fich in ihren Verhältnifien, als yreufifche Muters- 


—* und ſchleſiſche Einwohner gewiſſenhaft und Klug as bes 


son den Tiviilen — Deſerteuredicte — Eict, Seinem 


Soldaten zu borgen — Gerviseinrichtung u. f. w. 
») u des —— Staates für Beſchuͤtzung ven 
nnen, d 
er — Stu enleiter vom Großkanzler Bis zum 
” — — eerenee der dr — 
n 


Sache u. 
84 —— Hass em Inenen Beſetzbuche, bein; 
Gm en, das Wihtigke daraui, 
e 
— das Schwoͤren ind Armenrecht — 


auzen — 
Eid — Strafe des feewelpaften £euanens vor Ge⸗ 


wicht — Strafe der Beſtechimg der Juſtizbedienten 
— Berpfiichtung, Benneiöjeuge zu fepn u. ſ. w. 
Sorge des Preußiſchen Staates Für das po itive 0 
' meine Wohl: — a — inde: i⸗ 
a) Werkzeuge dazu, beſonders die benden Kammern in 
2 al and and — Lommiffarien berfelben, vor 


— 
on ‚Polen der —* — Collegium medioum er 
ſanitetis — Generals Medieinalorbnung fuͤr Schle⸗ 
"fen von 1744 — Thestrum anatomicum — Heb⸗ 


ammenfkhulen — Zolizey genen kodatiche Thiere, 


S tolle 
Das Pflanzen ⸗ und —— B. Ediet we⸗ 


en kupſerner Gefäße — Wein⸗ und Bierverfaͤ⸗ 
Kung, —- Poltsen bes Waſſers, der Luft, des , 


3) Polizey der Induſtrie: der Produetion, der Ver⸗ 
einerung des Handels, Armen⸗Betei⸗ Vagadun⸗ 
denpolizey, — der Vergnuͤgungen. 

3) —* dee Auftlaruns, ng, Schulen und Vrivater⸗ 


4) Polizey der Moralitdt: Reuslon, Beiſilichteit, 
Zoleranz, Convemitel u. f. 
.&) Letzte Sorge des Staats für —* der zn deu drey 
vorigen Stücken erforderlichen Koften: Finanzen, foßgs 
oe Buflagen, befonders Acciſe, buͤrgerliche Laflen %, 


. " Bu “ - “ u . 4 
| An a8 


tragen Haben. Diefen. Unterricht "giebt Here Prorectot 
Schummel. . Ehen derfelbe erthelt -— 0... ° 
2 ) eine aͤſthetiſch⸗ litterariſche Lection. Diefe umfaßt: 
Die nothwendigſten Begriffe und Nachrichten über fhöne _- 
uͤnſte und Wiſſenſchaſten, befonders Dichtkunſt, Malerep,; 
Bildhauerey, Bautunft, Kupferſtecherkunſt u. ſw. 
- 5) Hr. Prof. Friboͤſe lehrt reine und angewandte Mas . 
ematik, desgleihen Phyſik und Naturgefchichte, in Bezie⸗ 
Sung auf den Gebrauch, den der Buͤrgerlehrer davon machen 
ann.” N 
2) Kenntniß des menſchlichen Körpers, nach Anleitung 
des Stuviſchen Lehrbuchs, trägt. Hr. Prof. Morgenbeſſer 
auf der Anatomie vor. Er zeigt dabey Praparate, fecirt und 
erläutert die wichtigften phyſiologiſchen Begriffe.“ N 
‚_ 3) Eine Ueberfiht und Reviſion der theologiſchen Kennt⸗ 
niſſe, in Beziehung auf Volksreligion und Popularität, be⸗ 
ſchaͤſtigt den Hrn, Diac. Fiſcher. et 
* 6) Einen Unterricht über die zum Lefen der Alten erfons 
berlichen Huͤlfskenntniſſe ertheitt Hr. Prof. Gedike. (Seit 
feiner Berufung, als Rektor nah Bausen, Kerr. Proſeſſor 
Sülleborn.) = .. 1199 
7) Auch wird eine Anleitung zum Zeichnen gegeben, im 
ſoferne daſſelbe dem Buͤrgerlehrer nuͤhlich iſt. Um den Semi⸗ 
nariften Uebung und Methode im Vortrage zu verſchaffen, iſt 
eine, kleine Freyfchule von etwa ı 8 Schülern‘ angelegt worden, 
bie in der Religion, im Lateinifchen und Franzofifchen, in der 
Geographie, Natur» und politifhen Geſchichte, in der Mathe⸗ 


matif, in der deutſchen Sprache, im richtigen £efen und Declae . 


miren u. f. w. unterrichter werden. Jeder Seminarift aiebt 
wöchentlich nur vier bis fechs Stunden, aber dagegen darf 
man auch eine defto ftvengere Vorbereitung von ihnen fordern. 
Der jährliche Gehalt eines jeden ift so Rthlr; indeg fehlt es 
ihnen weder an Zeit, noch an Gelegenheit, fi einen. Theil 
ihres Unterhalts durch Privatftunden zu verfchaffen. Auch 
genießen einige aufler jenem Gehalt freye Wohnung, Feue⸗ 
sung und Aufwartung.. Sie bleiben bier länger als ein Jahr, 
‚and koͤnnen dabey eine Verforgung abtvarten. Bu 


— Zu den Eigenheiten Schlefiens und den lobenswuͤrdigen 
Einrichtungen des Hrn. Präfidenten v. Seyolitz gehört auch . 
das paͤdagogiſche Eramen, Diefes erſtreckt fich nit blos 

' (9) 2 auf 


, 
F 


v 


Rn) . 
u — > = 3 


2. alle Scalmänner in Stabten, ſondern auch ——— 
Theol:in ffern- fie Hofmeiſter werden wollen. Die Crami⸗ 
erhalten für die Pruͤfung, für die der Candidat nit 
; «ln Honorar aus dem koͤniglichen Schulfond. Ds 
Candkvat wird mündlich iu wiſſenſchaftlichen Kenntniffen urh 


Ber alten Litteratur geptuͤfet, haͤlt ein Paar Vrobelectionen 


und muß eine fchriftliche Ausarbeitung machen. 


—* das Aandfchulenfeminarium betrifft, | KR, 
rmann, der als Schulbalter verforgt zu werden wuͤ 


Fi m Biefein- Seminarium vorbereiten laffen. Findet fihf® 
einen jungen Dan eine Selegenheit zur Com den 


Eine iſt fo. muß er doch noch vor dem A 
ats ——— Monate einen ſogenannten Cut 
ymnaſium hatte bis zum J. 1.785 ned an 
die uralte — die nach den ſonſtigen Begriffen von der 
Lihrkunf ‚geformt war, fo daß der'z a) 


Sinſtler und Handwerker gar nicht, und der zukünftige Selb 


nur fehr mangelhaft feine, mas ihm als Vorbereitung zuifein® 
Seftimmung nö In den untern Klaſſen wurden die 
Rechenkunſi —— Naturkunde, machematighe Ger 
dbmgen x. gas nicht, und einige andre Lectionen ſebr douͤtts 
‚getrieben. Am Unterricht im Framoſiſchen und Zeichnen fehl 
se.e8.garg. Als der fel. Lieberkuͤbn Rector des Gymnaſium⸗ 

ward, entivarf er eitien beſſern, den jepigen Zeitumftänden, und 
denreifern Einfichten indie Erziehungekunſt angemeſſenen Pla 


nach welchem das Gymlaſtum ‚umgefchaffen werden folk. 


Der Magiſtrat genehmigte denfelben, und fuͤhrte die Ve 
rungen zur allgemeinen Zufriedenheit des nfichtevoliern Theib 
der VBuͤrgerſchaft ein. Die gräßte Schwierigkeit machte eine 
Einsichtung, ohne welche nie eine Schule ‚gedeihen kant; 
ich eine folche Anorönung der Lehrſtunden, da in allen 
des Unterrichts alle Klaſſen deſſelben * in eine 
und die naͤmliche Stunde fallen, und alſo ein: Echmer überal 
auch dem Maaße feiner Kenntniſſe an den rechten Ort geſcht 


werden kann, ohne in einem Theile feiner Bildung etwas c 


yerabfäunen, wahrend ihm in einem andern nachgebolſen wa⸗ 
ben Pl, Voch auch diefen Schwierigkeiten ward dur du 
Anfepung mehrerer Lehter und durch eine geſchickte V 
Jung des Unterrichts faſt gänzlich abgeholfen. 
Das ſogenannte Realgymnaſium zu Maria MAG 
Laa erfuhr ſchen im abe 1266 eine aͤhnliche Na CE 


L 


[4 
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Der Eonfiftorialrar Steinbart den Auftrag, dieſe 
Symnafium eine der San Aa ähnliche am 
zu geben. Im Sabre 1788, und vornehmlich 2790 find. nie 
Verum manche zweckmaͤbige Abänberumgen getroffen‘, und ſon⸗ 
derlich die ſogenannten Sachkenntniſſe in ein beſſeres Verhaͤlt⸗ 
niß gebracht worden. Ueberdies laͤßt ſich von der Dhaͤtigkeit 
und einfdt des jetzigen Rectors, Hrn. Manſo, erwarten, 
daß e das ( Gymnaſium zu einem enfehnlien joe emporheben 
wer e. 

Noch iſt bey dem Symnaflum eine Mädgenföufe ereiche 
tet, an der, auſſer einer Subernantin, zwey Lehrerinnen arte 
gefegt find, welche im Nahen und. Striden unterrichten... Im 
der deutfchen und franzofifchen Sprache, in der Religion, 
Naturgeſchichte, Erdbeſchreibung, im. Nechnen, Schreiben 
und Zeichnen geben Stundenlehrer Anweiſung. 


Die reformirte Friedrichs⸗ ober ſogenannte Realſchule, 


deren Director Hr. O. C. Rath Hering iſt, hat jegt-eine ge 


‚ringere Anzahl Menfionais, als ehemals, ohngeachtet fich. too 

der ihre Verfaſſung, noch die Vorzuͤglichkeit der Lehrer: nach⸗ 

theif'g verändert hat. Ein Hauptgrund diefer Verringerung _ 

iſt unftreitig die große Menge neuetrüchteter E ſtal⸗ 
ten und die Verbeſſerung der erg öffentlichen. Schulen, - 

unter weiche fich die Anzahl der Jan glinge vertheift,. die nicht 

im väterlichen Hauſe erzogen werben kͤnnen. An Schülern, . 


Wwelche den allgemeinen Unterricht ——5 bat die Realfchu 


‚weniger: aßgenommen „ ohngeachtet das. 3 Erhulgeie Bctie 
as Rthlr. beträgt... 


> Bi 2 
Periodifge Schriften. | 
Deufibe Monatsſchrift, Detlin, 1793. bey Vieweg 


dem aitern. Junius; enthaͤlt: 1) Lord Ruſſel. 2) Schrei» 


Ben. der Königin und. Churfuͤrſtin von Dachſen, Chriſtiana 
Eberhardine, geb. Markgraͤßn von Bayreuth, an ihren Sohn, 
Friedrich Auguſt II1., ale: er id 717 en —— — 
latholiſchen Religion. Kttanat wur. Sruchſtuͤck eine 
Reiſe durch Auſtand. 

& 87 3° Die 


918 chen 


- 


“ 


Diefelbe. Julius; enthält: 1) Ein Blick auf die vor 
Shiedenen Zweige der Kunſt,von Moritz.2) Eutdecktes 
Falſum in der Elſaſſer Augelegenheit, vom Sen. Hefr. Haͤber ⸗ 
lin. 3) Freudenfeſt Peters des Gr. "vom Hrn. v. Wade 
barıb. 4) Valeria, eine Novelle, vom Hru. Kammern, 
Baͤrde. (Beſchluß.): 5) - Leber hindoſtaniſche mobrihe 
und gothifhe Baukunſt, aus. dem Engtifchen des Hodgeg. 
6) Sof die Mode auch über Die Sprache herufhen?-un 
Moritz. 7) Kleiner Beytrag zur englifhen Buchhärler' 

eſchichte. 8) Ueber die dramatiſche Behandlungsart dere. - 
chichte. 9) Milton über Weisheit und Schönheit, m . 
oxitz. 10) Verzeichniß verfchiedener Erzähtungen mi - 
Dialogen deutſcher Schriftſteller die ſich auf das griechſze 
und roͤmiſche Alterthum beziehen, oder doch in dem Koflum . 


deſſelben gedichtet, und ſeit dem Jahr 1753. erfchienen ſind. 


Deutſches Magazin, Altona, 1793. bey Hammerid, 
Julius; enthält: 1) Neue Briefe über Carlsbad, von Alu 
dowig. (Belhluß.) 2) Ueber den wahren Mög zur Steh. ' 
beit. (Aus Voltaireg Leben von Condorcet, mit einer Nach R 
fihrift des Leberfeßere.) 3) Bürgerlicher Ariftofratisumd. 


4) Ueber die höchftnöthige MWerbeflerung -der Sarkbfchulen, it 


! 


Ruͤckſicht auf das Seminarium in Kiel; von Hrn, PD. Welt " 
rath. 5) Vergleihung der Schifffaßtt der verfchiedenen Rd .. 
tienen durch den Sund in den Jahren 173 9 bis 92, vom Hen. 


Profſ. v. Eggers. 6) Borftellung des regierenden Fürften 


‚m Satm : Salm an den Reichstag, batirt den 26. Apr. 179% 
7) Koönigl. Refolution, betreffend die Aufnahme und Quitti⸗ 
zung der vormundſchaftlichen Rechnungen der Schieswigſchen 
Ritterſchaft, datirt den 19. Febr. 1753. 8) Kolferi Hof 
Watificationsdecret an die Reichsverfammfung,, Datirt den 30, 
Apt. 1793, den. von Seiten Frankreichs gefchehenen und ned 


' fortdauernden Sriedenssruch betreffend. 9) Der Salkeve, von 


Je. Brun. 10) Ueber die Ehe, in Rücfchr-auf Sitrlichtei 
wıd Gluͤckſe gkeit der Menſchen, vom Sen, Pr. Eckermaun. 


7 Bücher » Anzeigen, 
Eben IR bie zweyte Ausgabe bes feanzöfifchen Werkes? 


Da ia libert£ et de l’Egalire des hommeger des citoyent 


' avec.des confiderations far quelgues noureaux —— 


acnk une 278 
par Mr. ie Gomte d’Ayala, erſchienen, beſtehend 


.  „Yolizigues,; 
“7 44 Dlarfeien, gr. 8. üb Zieigiuns und Einleitung nicht 
mitbegriſſfen. 


*Dieſe zweyte Auftage, obwohi fie mit einer erſtaunens⸗ 
wuͤrdigen Geſchwindigkeit zu Stande gebracht wurde, iſt doch 

eben ſo ſchoͤn und richtig, als die vorige. Der Verf. hat biefe 
- mit einem ſehr wichtigen Anhange vermehret,. in welchem er 

die große Frage abhandelt, die noch Fein Schriftſteller aus dem 
Grunde unterſucht bat, nämlih: warum die bemoktatifche 
Regierung, bey einer Ttofen Narion nicht beſtehen fauu?. 


Einige Tage ſpaͤter Sam bie. deutſche Ueberſetzung des 
naãmlichen Werkes heraus, von der zwar der Verf. unbekannt, 
Die. aber. mit ſo vieler Sorgfalt bearbeitet iſt, daß fie von dem 
MPublikum mit großem Beyfafl aufgenommen wurde. 


Auf 'dieſe verfchiedenen Ausgaben werben nächftens meh⸗ 
„wege italieniſche Ueberſetzungen folgen, vermoͤge ſicheren Nach⸗ 
richten, die wit davon haben. Die Eine wird io Wien her⸗ 
‚austommen, und die uͤhrigen in werfhiedenen Städten Italiens. 
.Wenn wir uns nicht irren, fo follte das ſchon hinlänglich ſeyn, 
dem innern wahrhaft großen Werthe dieſes Werkes m 

erzeugen. 


Der Endzweck des Verf. war, jene nüßfidhen Wahrhei⸗ 

ten der Moral und der Politik ins Licht zu ſetzen, welche die 
genannten Philoſophen und Geſetzgeber Frankreichs mit 
Fuͤßen getreten haben, um die Menge verführen zu koͤnnen. 


‚Die Natur der Freyheit und der Gieichheit der Menſchen 

und Bürger ſowohl, als die Weſenheit der Souveränität, find 
‚fo gruͤndlich unterfuchet und auseinaridergefegt, daß weder Ge⸗ 
-Iehrte, noch jeder andere rechtſchatene Darger mehr verlav· 
gen koͤnnen. 

Die Richtigkeit der von dem Verf. vergetragenen Säge 
wurde fo ſehr bewundert, als die Stärke feuer Schluͤffe, denen, 
wẽe wir verſichern konnen, die heutigen Theoriſten ſicher nichts 
entgegenfetzen werden: uͤberdies muͤſſen wir nech bemerken, 
dag Bie aufgeklärteften Männer verfichern, bey wiederholtem 

Pr Imd ueberdenken immer nach ‚mehr Vergnügen gefunden 
su haben. - 

Die Gegenſtaͤnde die der Hr. Verf. vorzuͤglich hr 

"auseinanberfeßt, und die wir nr —5— anempfehlen —7* 
g 


⸗ 


’ | 
„so en | 
Ws: erſtens bie Rechte des MWienfchen, nnd Insbefondte ii | 
bes Widerfiandes gegen Unterdrückung, die Geſahren der Vet: 
- änderung der Regierungsform, die wahre Freyheit der Bürger | 
‚und derſelben Gleichteit, die falishen Begriffe über die Er | 
verinirat des Wälter, und eudlich bie demokratiſche Kegierung: | 
Hm. 2 | 
Auitores. claſſici, qui Norimbergse in Officm.' 
Hbraria Rıegeliana, ſumma diligentie emer 
dati, forma minori charta ſcriptoris, vors 
literarum typis deferipti ſunt, quorum gu 
que praererez figura aeri incifa iuxta foln# 
Nbri inſcriptionem gerens ornatus elt. 


€. lul. Caefaris Commentsrii de bello gallico et cii· 
 "Br2Ctedunt Libri de beflo: Alexandrino, Africano er. Hifpt- 
nienfi, ex secenfione Franc. . Ouf&ndorpii, 2 Partes. 57 
Kr, oder 15 Gr. M.TullisCicerenis de Oratere Libilil, 
ex recenfione (taevii alioranıque. 27 Kr. oder 7 | 
— — de Ofliciis, Libri ıses, ex rec. Giraevii aliorafpoe, | 
35 Kr. oder Gr. — — Caro Maior [eu de Seneduit, | 
‚Saelius de Amicitia, Paradoxa, Somnium Scipionis et. 
T. Cieeronis de Petitione conlolatus Libehus, ex reren, 
Graevis aliorumque. 55 Kr. oder Gr. —S— fee 
xtum Orationum Liber, ex recenf. Graevũ aliorumge. 
20Kr. oder 8&r. SEkpiolas leledac. ex eier 


item Excenptiones chrenslogicae, außore Freinshemi‘ 


20 Kr.oder6 Gr. ° Quinti Horatũ Flacci Opers oxre 


D. Manis Juvenalis Aquinatis Saryrae, ex sec, Hem- Chi 
fiani Henniniz er A, Perfii Flacci Satyrae,. ex rex. * 
boni. 20 Kr, oder s Or. Pomponu Melie er w 


— 


— 78 81 
oꝛbis, Librĩ M, ex recenſ. Ilaaci Voflfi atque Gronovi. 
Kr. oder 3 Gr. Cornelii Nepotis Vitae excèllenticin 
Imperatorem, ex recenſ. V. Ci. Harlefit. rs Kr. oder 4 Ge. 
Publii Ovidis Nafonis Triftium Libri V, ex recenf. Petri 
- Burmanni. ı5 Kr. oder sr. — — Meramorphofeon 
Libri XV, ex recenf. Petri Burmanni. 54 Kr, oder 14 Or. 
— — Epiftolarum ex Ponto Libri quatuor, er eiusdem. 
Ibis, ex recenf.. Petri Burmanni. 15 Kr. oder 4 Gt. 
— — Faſtorum Eibri [ex priores, qui fuperfunt, ex rec. 
Petri Burmanni. ı8 $r. oder s Or. A. Perfii Flacci 
Satyıze, ex.recenf. Iſaaci Cafauboni.. 4 Kr. ober ı Gr. 
Phaedri, Augufti Liberti, Fabularum Libri V, er novarum 
Fabularam Appendix, ex recenf. Petri Burmarmi. 8 Kr. 
oder 2 Gr. C. Plinii Caecilii Secundi Epiftolae, ex rec, 
-Longplit.” 335 Kr. oder gt.  — — Panegyricus, ex 
-secenf. Chrfftiani Gotil. Schwarzii. ı2 Kr. oder 3 Gr. 
Caii Crifpr Salluftii, quae exftant, item: Epiltolae deRe- 
public ordinanda, declamatio in (.iceronem et Pfendo- 
-Cieeronis in Salluffium, ex recenf. Cortii. 24 Kr. ober 
6 Gr. Cait Suetonis Trangailli, Czefarum XII. Virae, 
ex recenf. Burmanni aliorumque. 40 Ar, oder ı1 Sr, 
C. C. Faciri de Sito, Mosibus et Populis Germaniae Li- 
beltus er Iulis Agricolae Vita ad Exemplar Bipontinum. 
8 Kr. oder 2 Sr. Poblit Terentii, Carthaginienſis Afri, 
Comoedise fex, ex recenl. Zeunii. 30 Kr. oder 8 Gr. 
- Valerit Maximi Faltorum Dictorumque Memorabilium 
‘Libri Novem, ex ree, V. C. Torrenii. 45 Kr. oder 12 Cr. 
Publit Virgilii Maronis Opera, ex tecent V. Cel. Heynii, 
3 $1. oder 16 Gr. Ä — 
Reliquos Auctores claflicos, qui nondum editi funt, 
brevi tempore, alium ſeilicet poſt alium edere com- 


ſtitui 
_ Bibkiopola Eee u, 
gIn der Schulbuchhandlung zu Braunſchweig find 
An ber Seipziger Jubilatemeffe 3793 folgende 
u neue Werke erfchlenen. 


Andre und Bechſteins gemeinnů ige & Hänge, rter 
Weil, 8. Deſſetden Wuchs ster Theil, 8. much 
v GSg) ettläs 
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erklaͤrende, zu der Eneyklopaͤdie der lateiniſchen Klaſſiler, sten 
Theils ter Dand. 8. Auch unter dem Titel:? Erklaͤrent⸗ 
Anmerkungen zu den ausgewählten Oben und Liedern des Ger 
taz, von D. €. Boͤttiger, ter Theil. 8. Auszüge: aus ben. 
feanzöfifihen Klaſſikern, verfertige von Trapp, ater Theil, gr.8. 
Daflelbe Buch unser dem Titel: Entretiens fur la plorali 
‘des mondes, par Mr. Fontenelle, gr. 8. _ Das ine für 
Schulen, 2tes Stüd, 8. Brumleu Sedächtnißpredigt af 
den verftorbenen He —** von Braunſchweig, gt.l. 
Campens Sittenbuͤchlein für Kinder, ste verbeſſ. Auflage. 8. 
Deflen Klugheitslehren, aus des Örafen won Chefterfile 
Briefen an feinen Sohn, 8. Exempelbuch für Anfine 
und Liebhaber der Algebra. 8. Funkens praftifche Geſchue 
des Menfihen, gr. 8. Deſſen erfter Leitfaden zum Sc 
unterrichte nach deſſen technologifher Naturgeſchichte, 1. 
Daſſelbe Buch unter dem Titel: Stoff: zu Unterhaltungen 
"Kinder über Gegenſtaͤnde der Natur, mit.einer Kupfertafelt. 
Suntens ziwenter Leitfaden zum Schulunterrichte. 8. Daſelbe 
Bud, unter dem Titel: Materialien zum Unterrichts indet 
otonomiſchen Naturgeſchichte und Technologie für die erwade 
noͤre Jugend. 8. Funkens dritter und leuter Leitfaden um 
ESchulunterrichte. 8. Auch unter dem Titel’: Grundriß dt ' 
allgemeinen Naturgeſchichte; oder dritter und letzter Lehrge 
'derfeiben. 8. Henkens Predigten über die Evangelien altt 

. Sonn: und Fefltage des ganzen Jahrs, zter B. neue Aufl. gr.) 
Defielben Buchs ster Band, gr. 8. Henkens allgemet 
Geſchichte der chriftlichen Kirche, ıter Theil, zweyte werbefertt 
und ſtark vermehrte Auflage, gr.8. Hildebrands chemiſche 
md mineralogiſche Geſchichte des Queckſilbers. 4. Peneloa 
de l’exiftence de Dien. 12. Huͤllmanns Lehrbuch der 
Erdbeſchreibung für den dritten und legten Lehrgang, ıter T 

“ Europe, 91.8. Jeruſalems nachgelaffene Schriften, 21! 
und feßter Band. 8... Daſſelbe Buch mit größerer Schrift— 
ater und letzter Band, gr.8. Kirchers Anmweifung in der 
Buchdruckerkunſt, fo viel davon das Drucken betrifft, mit Ku⸗ 
pfern und KHoljfhnitten. 8. Deſſen Gebrauch der Zeichen, 
welche in den Buchdruckereyen zum Eorrigiren gem&ßnfichfiad, 4 
Le nouveauRobinfon, traduit de V’atlemand de Mr. Comp 
par Mr. Huber. 8.  Pitra, Wahlperrn für Paris; Nas‘ 
richt von den erften Auftritten der franzöfifchen Staatsumwaͤ⸗ 
‚dung, von einem mitwirkenden Xugenzeugen. Aus einer ra” 
zoͤfiſchen Handſchrift. s. Remers Tabellen zur Auſbewahr 


— — — u m — — — *—— 
22 — 


Ber wichtigſten ſtatiſtiſchen Veränderungen In den vornhmſten 
europaͤiſchen Staaten, 11 te und 12te Tabelle. Fol. * ‚Stune, 


uͤber Aufruhr und aufrührerifhe Schriften 2 Wolframs 

vollſtaͤndige Sammlung der Braunſchw. Luͤneb. Wechſelord⸗ 

nungen und deren landesherrlichen Declarationen, mit erlaͤu⸗ 
ternden Anmerkungen, 6. Ä \ 


Predigten über die Sonn » und Feſttagsevangelien 
- zur. Beförderung häuslicher Andacht, von C. 7, 


Richter, Inſpeetor und erftem lutheriſchen Predi⸗ 
ge on der Jeruſalems⸗und Treuen» Kirche zu 
ri n. —8 | . 


Man wuͤrde unſer Zeitafter zu hart beuttheilen, wenn 
. man behaupten wollte, daß fich gegenwärtig ſaſt niemand mehr 
‚um Religion befümmere, Es giebt, Gott Lob! noch viele 


Chriſten, in-Eleinen ſowohl als. großen Städten, denen wahre 
Religion und Spttesfurcht werth und theuer iſt, die durch Les 
fang. religioſer Schriften ihren Verſtand und ihre Kenntniffe 
"zu ertositern fi bemühen; es giebt Väter und Mütter, Die, 


‚ins Zirkel ihrer Familie und ihrer Freunde, zur Beförderung 


haͤuslicher Andacht, Predigten leſen, und die darin für fih 


und ihre Kinder — — und zwar mit Recht - - Nahrung und 


Unterhaltung für Geiſt und Herz, Zufriedenheit und Beruhi⸗ 
gung in den mancherlen widrigen Verhäftniffen dieſes Lebens, 


- zu finden glauben. Dergleihen Predigten, die zu dieſem 


Zweck gefchrieben worden, find nun zwar fehon in Menge vors 
handen; aber jeder, der fie Fennt und zu beurteilen weiß, - 
wird bey den meiften gefunden haben, daß es ihnen entiweden ' 
an einer reinen, eorrecten und gebildeten Sprache fehlt, oder 
daß fie fich zu weit von dem Geift des Chriſtenthums, d. 6. 


son der eigentlichen Lehre Jeſu und feiner Apoftel entfernen. 


Wenn zudem eine Gemeine ibren Lehrer liebt, und zu ihm ein 


Zutrauen bat, an feinen Vortrag, an feine Einkleidung und 


Denkungsart gewohnt iſt: fo wird fie auch die Predigten des 
Mannes, den. fie immer hört, und gehört hat, nicht allein zu 
bören, ſondern auch zu lefen wuͤnſchen. Und das iſt Bier der 
Bel. Des Heren Inſp. Richters ehemalige Gemeine, die 
vereinigten Städte Stolzenberg vor Danzig, bat es wieder 
holentlich von ihm verlangt, um gleichfam noch von ihrem 


"ehemaligen Lehrer, Sramb und Tpeilnehmer an allen ihren 


Schick⸗ 
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BSchickſa 
tn zunaͤchſt zu dem Entſchluß, Predigten unter dem ubigm 
Sitel herauszugeben, wozu Ihn auch noch überdies mehrere aus 


ein eioblges Andenken zit haben. Dies veraiepk 


feiner Hiefigen Gemeine, deren Zutrauen ihm nicht gleichgitk 


‘war; aufgemuntert haben. ‘Ein Bann, der an mehreten 


zugleich ſehr großen und zahlreichen Gemeinen in Rietenbug, 


Stolzenberg und Berlin ald Lehrer geweſen, der alfo Getegen⸗ 
Keit gehabt hat, Menſchen aus allen Staͤnden zu beobudted, 


Erfahrungen alleriey Art anzuftellen; ein Wann, der andie 


fen. Orten für einen gebildeten Redner und thätigen Beferdere 


des praktiſchen Chriftenthums und der Werthſchaͤtzung der kehtr 


Jeſu anerkannt worden, ber über Religion ſelbſt gedacht - 
empfunden hat, von dem kann auch dag Publikum ſichere ® 


wartungen. haben, welches ihm noch nicht weder aug fein® 


mündlichen Vorträgen, noch ans feinen ſonſtigen ſchon Hera 


‚gegebenen. Schriften kennt. Der Here Inſpeetor Kidnit 
wird ziwar biefe Predigeen auf feine eigene Koſten deudhen Ib 
fen; er hat mit aber die Beforgung des Drucks, ber Berk 


dung, des Abfages und überhaupt aller dabey vorfa 
Geſchaͤfte aͤbertragen. Ich made demnach dem Pubbliium 


3 Alphabet, ce 


"folgendes befamnt: 2 
) Das ganze Werk wird hoͤchſtens ge 
G6a Predigten in 2 Bände in gr. 8. beftehen. 
2) Da ich den Druck bereits angefangen habe, ſo kann 4 

auch gewiß verſprechen, daß in Der Michaekiemefe d. 
der rſte und zu: Weihnachten der are Theik erſcheina 
wird. | Eu \ . 

“ - 9) Um den Käufern bie Anſchaffung diefes Werks zu erleih 


tert, ſchlage ich den Weg der Praͤnumeratlon vor, md 


ztoar + The, ı2-Cr. Preuß. Comrant. In ber F 
tönnen fle aber fur dem Ladenpreiß nicht anders al6 fit 


a Thfe. 1.2 Gr. verkauft werden. Die Voraushezufluns. 


Kleibt bis zum: September &. J. offen. Die Pränute 


rationsgelder bitte den Hrn. Inſp. Richter ober an mid 
poſtfrey zu uͤberſenden, dagegen die Exemplare port 
Sie Danzig, Niefenburg, Stargard, Stettin, Dambits 


und. Beipzig.gefands werden. Diejenigen, weiche —5 


bekommen, konnen die Exenmplare wicht erhalten, vB 


fie die Scheine zuruͤckſenden. | 
| dem Belt 


4) Die Namen ver Prämumeranten werden 


vorgebrudt, nur bitte ich die Tiret und: Ramen heut 
und Teferlich zu fehreiten. —. „Die | 


5. * 


2) Delenigen, weiße ednumeration ſammeln, haben 
auf”9 Eremplare das ı0te, auf 20 Erempl. 3 umfonf, 
und wer eine noch größere Anzahl fammelt, dem wird. 
man auch noch größere Vorteile bewilliggen.. 

. Barlin, den 18. Junii 3793. — 
Mm, &. Pauli, 


m 


Fu dem Verlage der Etzichurigeanſton zu Schne· 
pfenthal ſi fr nd folgende Schriften erfchlenen:  . 


j Satzmanns chriſtliche Hauspoſtille, zter Bank. 8.&r. 
Rettung der Nechte des Weibes, von. Dir. Wollſtonecraft. 
Aus dem Engliſchen uͤberſetzt, mit Anmerkungen und einer 
Borrede von C. G. Satzmann, ıter Theil, 16 Gr. Ga - 
zerre pour la Jeunefle, 1793. 1tes Halbesjahr. ı2 Er. 
. CBeutlers Sittenlehren und Klugheitsregein für Lehrer 
zum Borfehreiben amd für Kinder zum fernen. 8 pf. so Ex. 


Der Bote aus Ayhringen, #793. ac6 Sale u 
Ä — * ohne Zeitungsnachrichten. & Gr. 


Zur Michaelismeſſe wird in ihrem. Verlage 
erfcheinen: :? | 


Eaimams Hriſtliche SHauspoftifle, ter Bank. 6 Gr 
Dis zu Michaelis kann man noch auf den aten und sten Band 
8 Gr. und auf das ganze Werk: mit ı Nehfe. = Sr. in 


it 
| Sole praͤnumeriren. Wer fechs Exemplare rimmt, erhaͤlt 


fiebente frey. Gymnaſtik für die Jugend, von Gutss 
Meuche, mit Kupfern. 2 RhleripGr. Dis zu Michaelis 


ann auf dieſes wichtige Werk noch nit = Rthlt. pränumeriret 


merden. Auf 9 Exemplare wird das röte frey gegeben. Auch 
werden die Gazetie pour In Jeuneht und der Bote aus Thu⸗ 


singen fortgefeßt. 


Baqherauetionen. 


ird ııten S ber und Fol 
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lung bes hieſelbſt verftorbenen D. Xoß in Gffentlicher Auction 
werkauft werden. Sie enthält viele vortreftiche, hauptſachlich 
englifche und medieiniſche Werke, von denen wir nur einige 
‚wenige bier namıbaft machen wollen. Als: W. Hunters Ta. 
bul. de utero gravido; Srmellie's anatomical tables; Rot- 
derer Icoues; Eiſeumann Tabul. de utero duplici; Hal 
leri Icones (die Sörtinger Ausgabe); Zuflachii Tabul. «, 
asplisat,; Albin, Cowpers demonftrationeg anatomice 
patholog.; Deumons. Eugravings; John/ons Dictionxy 
Cruik/chank on ablorbing veflels, mit illuminirten Kupfer; 
v. Swieten commentaria; bie Memoixes de l’Academie de 
chirurgie; Albini biftor. mufculor.; Ruy/chii, Valjfalvee; 
Morgagni opera u.f.w. — Die Inſtrumente find, gleih 
den Büchern, fehr gut gehalten, mit Geſchmack und Kenutnif, 
gewählt, und von den beiten Meiftern Cfaft alle in Londen) 
verfertigt. Commiſſionen übernimmt in frankirten Bridem 
Hr. Ruprecht in Hamburg, bey welchem auch Verzeicni 
Blefer ſchoͤnen Bibliothek unentgeldlich zu befommen find. 


- 


— u 
Wermiſchte Nachrichten. 


Wagdeburg, im April 1793. Um zu verhindern, db 
sicht junge Candidäten In das Lehramt Eommen ‚welche des 
Moraliſchſchaͤdliche von Schalsens und Bahrdts Religion⸗ 
theorie auf der Kanzel und in Catechiſationen vortragen, find 
nun aud) bier drey Eraminatoren ernannt worden, die Ihre 
Keligionseinfihten vorher prüfen und unterfuchen follen, ®. 
ſolche dem bibliſchen und ſymboliſchen Lehriyftem angemeſſen 
ſind. Findet ſich dieſes, ſo empfaͤngt der Candidat von ihnen 
ein Zeugniß. Mit diefem meldet er ſich beym Königlichen 
Eonſiſtorium, and wird dann erſt zum gewöhnlichen oͤffentli⸗ 
chen Tentamen pro Candidatura und zum Exramen pro Mini- 
fterio zugelaflen. Diefe Wahl bat Hier drey Männer getroßſ⸗ 
fen, welche ihr Amt ohne Leidenfchaften verwalten, und eb 
nem Candidaten unbillig ſchwer fallen werden; nämlich den 
- Krn. Eonfiftorigfeach und erften Domprediger Schewe, DM. 
Prediger Sreuding an der Jacobskirche, und Hrn. Predigt 
Beßler an der Petrikirche. Nach einigen Jahren find ihnen 
fuͤr dieſe Bemühungen Dienſtverbeſſerungen verſprochen. 


® 
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"Ber bieher in Magdeburg geſtandene zweyte deutſchrefor⸗ 
mirte Prediger, Hr. Serdinand Stofch, iſt am zweyten 
rtag in Berlin als fünfter Hof- und Domprediger einger 

Hrt worden. Er wird feine Abſchieds⸗ und Antrittspredigt 
denken faffen. Sein Bruder, Hr. Friedrich Stoſch, der 
zeither als dritter Prediger in Detmold ſtand, iſt zum dritten, 
Prediger der biefigen beutfehreformirten Gemeine angefege' 
worden. Der bisherige dritte Prediger, Hr. Mellin, aber. 
iſt zur zweyten Steffe vorgerüdt. ———— 


F 
FSrankfurt am Mayn, ven 18. Maͤrz 1793. Geſtern! 
geſchah hier die Einweihung des ſchoͤnen, mitt edler Einfalt ers. 
richteten. Bethauſes der deutſchen reformirten Gemeine. Dieſe 
Zeyerlichkeit ward im Beyſeyn des Koͤnigs von Preußen und 
einer Deputation vom Magiſtrat vollzogen. Des Morgens’ 
redete Hr. Pfarrer Rraft von der Verebrung Gottes im! 


GSeiſt and in dev Wabrbeit, und des Nachmittags De 


Pfarrer Hausknecht von der Freude des Chriſten 
Dem Hauſe des Herrn. — 


Aus Briefen. Kr. Prof. Sturz in Gera hat zu ſeinen 
beyden in den Jahren 1736 und 88 erfchienenen lateiniſchen 
Abhandlungen: de dialeſto Alexandrina, eine Dritte gelie⸗ 
fert, die im Januar. diefes Jahrs zu Sera bey Roth gedruckt 
exſchienen ift, und Supplemente aus Breitiagers Ausgabe 
der 70 Dollmetfcher und defien Abhandlung: de Pfakerio, 
mauafcripto Turicenfi,. wie auch aus: Schow’s Charta 
“ papyracea Muſej Borgiani enthält. Hr. Sturz ift Willens, 
diefe einzelnen Abhandlungen in ein einziges Händchen zuſam⸗ 
men drucken zu laſſen, ſobald er die ganze Materie beendigt 
Gaben wird, welches den Freunden der griechifchen Literatur. 
volfltonmen ſeyn dürfte, | u 
Folgende Antündigung in Nr. 5. der uͤbelberuͤchtigten 
- Augedurger Kritik des gegenwärtigen Jahres S. 48 iſt viel 
ya wichtig, als daß wir fie nicht fo bald ats möglich wiederhor. 
en und mit einigen Anmerkungen begleiten follten : J 
„Ein wuͤrdiger Pfarrherr (vermuthlich von dem name - 
lichen Schlag, wie das par mobile fratrum der Senäfchrei« 
ben gegen Sen. v. Brentano, und der Verf. des Thurms. 
su Babel) nahm am Ende des vorigen Jahres die Arbeit, 
der er ganz gewiß gewachfen iſt, (ob dus wahr ift, davon wol⸗ 
fen wir bey der Erfgeinung feines Arbeit erſt wre f 
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ſich, das neue Teflament der ſo verrufenen (mer Bat fe up 
sufen, als die Kritiker, bie den Srumdtert nicht leiden konnen ). 
a Brentano’fhen Ueberſetzung von Schlacken zu reinigen, He 
ihr gang ſichtiglich anklebten (und von den Kritikern vergrößert 
wurden). Hr. 3. Brentano in Bregenz verlegt fie unter 
dem Titel; Umgenrbeitete und berichsigte zweyte Aufı 
lage der Birentano’fchen Ueberfezung des LI Teflam, 
arapbrafe und Noten find dabey ausgelaffen, und dieſe nen 
flage ift dem Hochm Fürftbifchof zu Eofkanz dedici* 
Bald, daͤchten wir, hätte man von wackern Earholikäe 

tan Ueberſetzungen des N. Teſt. genug, worunter I 


Kemptifche bey allen ihren Fehlern wohl den Preiß verdimm 


wird. Warum alfo noch eine neue? Antwort, ‚Ge. v. Due 
tano hat nur aus dem Grundtext allein überfegt, nud dadut 
der Vulgata einen großen, obgleich verdienten Stoß gegebin 


Um Diefe wieder auf den Thron zu heben, und jemötlcheriekug - 


nach werhaßter zu machen, als fie die Kritiker ſchon gemall 
haben, spird .eine neue Ueberſetzung verauſtaltet. Daß Kt 


99. felbft an einer neuen verbeflerten Ausgabe arheittt, ik 


iſt im Augsburger und Coſtanzer Bisthum bekannt. gen, 
Biefer wollte man zuvorkominen. — Heißt das nicht Falcem, 
ienmittere in Tcgetem alterius? oder mas heißt es fen? 


-  Bobald wir das unerlaubte Machwerk in Die Bände befomunt, 


‘ ein Mehreres davon! Umarbeiten und berichtigen aus den 
Brundtert, das kann Hr. v. B. ſelbſt, und braucht dazu ke⸗ 
nen jeſuitiſchen Helfershelſer. 


Berlin. Die Gedaͤchtnißmuͤnze auf den Tod Ludwigs xM. 


Die der Koͤnigl. Preuß. Hofmebdailleur, Hr. Koos, verfetd 


derfeite fprechend ähnlich if. Der Graf von Artois ſah, ck 
er durch Leipzig nad) Petersburg reifte, dieſe Medaille, ws 


4 


Hat, findet ſowohl hier, als auswärts, großen DBeufall, 6 | 
mar mit Zuverläßigfeit weiß, daß’ das Bildnig auf der Br 


äufferft betroffen über die frappante Achnfichkeit des Kar | 


und betrachtete fie einige Minuten ang mit der größten 
rung. Durch ben Beyfall des Publitums-aufgemuntert, Se 
der Künftler die Rückfeite nunmehr noch einmal verf 
md zwar ſo glaͤcklich, daß er ſelbſt den erfien Gtenpel nd 
dbertfen, und auf das Lob aller. Renner mir Recht Arted 


‘ 
. . 
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err abesfet Ziegler in Roſtock Hat den Auf ale orbente 
" her Drofeflor der Theologie und Meitglied der Facultaͤt auf ö 

} 

! 

j 


Ber Univerſitaͤt Jena erhalten und angenommen. 


| Der verdiente Rector ber Stadtſchule zu Frankfurt ander 
. Oder, Kerr D. Dettmers, iſt zum außerorbdentlichen Profefe - 
‚for der Theologie bey der dafigen Iniverficät von bem Könige 
: . samt worden. 


% 
. 


Re Sr — 
.. Todesfälle 
— 1793. 


| Am daten April ſtarb zu Erdinannsdorf in Churſachſen 
| Julius Ernſt von Schutz, auf Erdmannsdorf, 

efuͤrſtlich⸗ Saͤchſiſcher Kreishauptmann im Erzgebärgifchen 
EKeeiſe, an einer Entkraͤftung im 72ſten Jahre feines Alters. 

Er iſt Verfaffer einer: Hiſtoriſch⸗ oͤkonomiſchen Beſchreibung 
von dem Schloſſe und Amt Auguſtusburg, die zu Leipzig 1770 
heraus gekommen iſt, und anderer naturhiſtoriſcher und oͤko⸗ 

homiſcher Schriften, bie ſchon ſeit den Jahren 1760 u. ſ. w. 

„ exrſchienen find. Cr war gebohren 1722. 
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Quedlinburg. Am 27ften Junius d. J. verlor unfer 
Zublitum ‚ fo wie die gelehete Welt, den Paſtor Jobann 
luguſt Ephraim Goeze, erfien Hoſdiakonus an ber Stifts⸗ 
kirche St. Servatii hierſelbſt, durch den Tod. Er ſtarb, nach 
Aner langwierigen Krankheit, in einem Altet von 62 Jahren 
und ı Monat. Gelne zahlreichen Schriften haben ihm vor⸗ 
züglidy als Naturforſcher einen großen Namen unter den Ges 
kehrten erworben, und Deutſchland hat an ihm einen der hell⸗ 
ſehendſten and arbeitfaniften Gelehrten verlören. Ex war 
2731 zu Aſchersleben im Halberſtaͤdtiſchen geboren, und feit - 
1755 Prediger in Quedlinburg; und hinterläßt eine Eoftbere 
Diblioihek, zumal von Merken aus der Naturhiſtorie, und 
eine ſchoͤne Sammlung von natürlichen Seltenheiten. Srfer 
fot kommendes Frühjahr verauctioniet werden. Von leßtrre 
bat er ſelbſt ein vollſtaͤndiges Verzeichniß drucken laflen, und 
feine Erben wünſchen, fle forsohl ale feine Inſtrumente zus 
ſammen an jemanden zu verkaufen. Liebhaber koͤnuen ſh 


desivegen an die Frau Wittwe addrefliren. — Die A.D. 


Bibl. bat an ihm einen vieljäßrigen, gründlichen und 'fleigis 

gen Mitarbeiter verloren. EEE 

. * 
Oeffentliche Anſtalten. 


Leipzig. Bey der am gten Det, v. 3. gehaltenen Vers 
fanmlung der Eburfärftl. Saͤchſ Leipziger SEonomifchen 
Socierät kamen folgende Auffäge vor: ı).Weber die Kno⸗ 
ven der Kohlgewachſe, eine Abhandiung von Hrn. D, 
Hedwig. 2) Verſuch einer Ausſaat des Chineſiſchen 
Gelrettigs, vom Seren D, Xoͤßig in Leipzig. 3) Anweis 

\ fens zu Verfertigung eines Pflafters, um allerley 

rankheiten an allen Arten von Bäumen zu beile;, 

- nebit dem Gebrauch daflelben, vom Herrn Tabinetsminiſter 
Grafen von SEinfiedel, 4) Einige Beobachtungen über 
die Froſtableiter bey den Übffbäumen vom Herrn D, 
Bauer. 5) Sorigefetzte Beobachtungen über die Wire 

ungen des Tarusbaumes ( Taxus baccata) vom Hertn 
Ptofeſſor Viborg zu Kopenhagen. 6) Weber die Schaal⸗ 
esgetn von Prof. und D, Sifcher zu Leipzig. 7) Verbeſ⸗ 
ferte Streich» und Sügebant, vom Herrn Marſcheom⸗ 
millarius von Boldfap auf Kittlau bey Nimptſch in Son 

\ \ en⸗ 
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len... 8). Weber die. Schaͤdlichkeit der Sichteneaupen, 
vom Heren Prof. Ebert zu Wittenberg. 9) Neue Beob⸗ 
acttungen von den Bienen, in Briefen an Kern Bons 

stet, von Alber, einem auf den Lande zu Pregny wohnen⸗ 
Den einſichtsvollen Naturſorſcher. 10) Baͤuſer von mehr 
- vern Stockwerken obne Steine zu bauen. 11) Ylunen - 
De Bruſenkopfs ‚EC Steßfanmenmundfäcde ) bey Seuerld, 
febang. 12) Elbhoͤbenbeobachtungen zu Wittenberg 
Barby in. Tabellen , opın Kern Btrafienbauinfpector 
üuntber zu Wittenberg. 13) Reſultat 2, Ober Verſuche 
. mit Dem vierſchaarigen Arndeiſchen Saatpfluge und 
Friolg der damit „erhaltenen Aerndien, ‚vom Kern Krieges 
eo Rieben zu Koͤrtwitz hey Dohna. 14) Kabw 
Inſtrumente vom Herrn von Goldfuß. 15) Ver 
—* rtes —— für das Koͤrbrobt und größere Feuer⸗ 
arbeiten.‘ 16) Erfabrungen die Seidencaninchen⸗ 
Dres betreffend, vom Herrn Comer iorsrath Kiem ide 
esden. 


;* ’ 
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; ner deutſchoe in fremde | 
ee de Eprachen. BE DE 


Pest Lehen: Das Selomarfechalls.. der beein von 
Kaudon in dass Franzoͤſiſche: La Vie du -Feld- Marechal 
Baron. de Laudon (var dem Prey. von Bo). Vienno 
zus. 8. ı792, ‚Secande Edit, 

"Salımanns andbuch fuͤr Kinder und Kinder. 
Ferande in das Holändifche: Satzmanns Handboekje voor | 
'  Minderen em Kinder - Vrienden. . ‚ beyden by Honkoop, | 
WW; 8.1798: Disglihen - - 

Gleims Reiſe durch Ober · und Niederſachſen· 
ienas Reizch deor Opper - en Nederſaken. Ebend. ı2. 
8: po. Rotzebune Schriften: Gefchriften van A. v. Ro- 
tzebue. By Meyer:öt Rotterdam, 


I. €: Büttever Beograpbie; 1. C. G. Allgemeene 
—— Geogr. iſte Deel. Ebend. 


m. 2 Cam⸗ 


8 





a — 
Eampens Reife wach Paris: Camper Reize im . 
_ Brunfwyk naar Parys, 3. Amfterdam by Dols W. 
Der deurfche Bil Blas oder Begebenheiten des Pe⸗ 
ser Claus in das Englifhe: The German Gil Blas; ot ine 


Adventures 'of Peter Claus. . Translated from the Ger- 
man of Baron Kniegge, London 1793. 780 p. 12. 3Wl, 


“  Kearsley, 


Deẽsgleichen: Eampens Kleine Seelenlehre für Kin 
Der: unter dem Titel: Elementary Dialogues, for me 
provement of goath by I. H. Campe. Translated by 
Segmour,. Illüftrated“with ı6 Copper Plates, . Londt 
1792. Hookham ıyzp. fmall 8. 


SGSuſtav XDafa oder König Buftio Des I. Lin ⸗ 
geſchichte in das Schwediſche: Guſtav ala .eller Konang 
Guftav I, Kärlekshändeller, Öfwerlttning, Stockln 
Arboren. 1792, 8, 0 Pe 


Decegleichen: Jacobi Anleitung Su einer veendnfl 
gen und chriſtlichen Bemätbsverfäffung gegen die Cu . 
desfurcht u.f.w. Iaeobi Anledning til en förnuftig oh 
chriſtlig Sinnesförferming emot.Dödefruktan, öfwelht 
af Alnander farat förledd med Do&or Gabr. Rolens An 
märun. Ebendaf. 1792. 8 | 


" 8008 Aebnlichkeit und Verſchledenbeit der Bis 
der Bottes u.f.w, Skiljaktigheden ach öfwerensllän 
melfen Guds Bärn emellan i detta Lifwer, betraktade 

: Super tut. Roos, famt Vikaſt til.er. thsologifkt Sande 
Bref om olikheten emellan den almänna Kyrkoförfmlis- | 
Sen och denna Tidens enfkildta Anftalter' och ‚Förlamlnr 

ger, af Superintend.. Mag. Steinhofer Sfwerlarte iſas 


tyſkan af Kongl. Hofpredikanten Telefon. Görkebe 
Norberg. 1792, 8, | 


J Afhandling om Tyfka Littersturen, de fel man kat 
.  förebra henne, .orfakerna dertil och pa, ıiwad für dm 
kunna afhielpas, författad af framiedge: Konung Fr | 
‚.dsich II i Preuflen. - Öfwerfättning . frau Franfylkan. - 

Ebendaſ. iſt eine Ueberſerung von SFriedrichs Il. lleae 


Schrift: Sur Ja literature allemande, 


Das 
" 
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Das Ochanfpielz der: Graf von’ Mobach: Gtefwen 
af Oldsbach eller den bepröfwade Dygden, Drama uti 3 


a@ter af Hr. Brandes, fri Öfwerlartning af Hr. Bjôërn. 
nm. 2 


3792. Stockholm. —W 


Schroͤckhs Lebensbeſchreibung der Roͤniginn 
ECyhriſtina von Schweden: Schroekkis Leſwernes Be- 


fksifning om Chriſtina Drottning i Swerige, 4 Delar, öf- 


Drey Predigten von Zoll die Erzie⸗ 


I ofer “ 
hbhnung: Zollikofers menne Tal — det iſta om 


Förftsndets bildande hos bara: det 2dre-om hiertts bil. 


dunde'bos bayn,. der..sdje om deras vnderwisning i Reli» 


ion och Chriftendomen, öfwerfatt faı Tylkan af Kyr« 
olı. Borg, Stotkhohm, 1792. 8." — 
7° ©. Rotzebus ‚Indianer in England: Indienerne i 
äingland, Gomedie.i ade , * 


a 


u Desgleichen: "Den Befynnerlige (ber Sonderling) | 


uſtſpel uti ’3'oeter af Korzebue fri öfwerfätming af Hr, 
Bjöm, 0 a 


Briefe ‚eines alten Preußifchen Officiers aber ch 


nige Bäge Aus dem Ebaratter Friedrichs d. ©. En 


gammal Preufifk Officerares Bref ‚ sörandnagra drag 2 | 
EFxcdtie den Endes Garakter.--Eran Tyſkan öfwerlarte af 


Carl Leonhard Stalbammer. Twanne Delan. Stock- 
&olm, Lindh. 1792. 9% - 


Leſſings Minna von Barnbelm: Minna von Barn- 
heim eller Soldatlykan, Drame i 5 adter-af Hr. Björn. 


‘ 


werlätming af Le&tör P. Lutls,.Stocklieim, Utier. 1792.8. - _ 


Stockholm. 5792. , (Doc mehr nach ber franzöfiichen Nech⸗ | 


bildung von Chabannes.) 


Sturms Betr Archenbolz Eugland; Mil. 
ler biblifche —X 


| iänin: Fturnu —— öfwer 
Natyren; Arghenkolz Befkrifning om En 2 Nationen 
adefäut el onerligheder ch Tidsfördrif. — Mu- 


’ —* Biblilka Hiſtorier. — Gellerts moraliſche Vorle⸗ 


ſungen: Gellerts moraliſka Fõrelaſningar; Sturms fechs 


* srfken . Abends 
HPerigeen fi Shan, an, hamma ve ba 


004 — 
mahl genlcea; Meran. der Nattwarde Tal ul Vagdomen 


forn füyfta gangewbegh Haerrans lelrManward: — v.Kon 


Sebi Ariden wer. danslie Deibenberg, ıfler Theil. 


. Örthenbergfka Famillens Lidande, förfte.Delen,, af.Prer 
65337 von Kotzebue; Qfwerlätnigg afGebriel Curen. 


neh DR J u. e er: 2. % . 2. 
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rn3: n.2 . “ 
"Bi Ar.“ —— . u? 795 | 
Bu = „ore Sof ab Dei hährulin ia ‚Gelmfiäne. arheiiet 
(bei ſeit : einiger: Zeit an einem Handiauch. Bes deutſchen 
S— 3 —— — 335 nach Kr 
eren G —* & Grundſaͤtz en; welches jur 
gen Michael « Meſſe in meinem Verlage erſcheint. ie 
ige vivſes Werl nis ar Dräuumeraionmain;! da der * 
me des Verfaſſers dieſe Unternehmuag: :hisfängtic, ſichert; ach 
ihr, aber diejenigen, melde. Exemplare auf Shreibpapier zu 
be Be wünfhen , deſe in ben ab unaei Ihres Dr 


[4 llen. 

a Peek im Eu OR “ 
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— —E die Keiner von a Reinbacbz Syfiem der chefft. 


Her Moral: Von dieſem Werte iſt chenrwine Fortſetzuug 
unter dem Titel: Dr. Sr. V. Reinbard,: nom Werth der 


Bela in der Migeal, SERIFRR, „und in- alen 


chhandlungen ii. Far iu hab en. 
Be 


+ En Ze . 
— — u 
Bom 3often Bleptember d. 3. an mid die Biblionhit 

hen "Sen. Syndicug Siem in: Hamburg bffe 

verſtelgert werden. Ste beftcht aus 5648" Nurimern , be 
ter id über’ afle Zweige der Wiſſenſchaften un ſchoͤnen aͤn⸗ 
fe aus, um enthoie viefe ſatene und wichug⸗ Werie ach 
rigi⸗ 


„+ 
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Originalſprachen. Nekyeichniffe. detſelden Fahr man ale 
der Bobnifchen Buchhandlung erbätten; Beſtellungen 
nehmen der Ar. Kicentiat Sillem, und der Buͤcher⸗Anch 
quar Hr. Ruprecht an. yon 


= Pr. 
Vermiſchte Nachrichten. 


Aus dem Magdeburgiſchen. Bas patriotiſthe Ar⸗ 
iv fürs Zerzogthum Magdeburg hat mit dent Schluſſe 
Des dritten Bandes feine Endfchafr erreicht, Eben das Schick⸗ 
fat, welches die gemeinnuͤtzigen Blaͤtter und dns Maga- 
sin hatten. ‚Ein offenbarer Beweis, daß dergleichen Zeit: 
fesriften im Deagdeburgichen kein Slüc und Leine Dauer er⸗ 
arten Eonnen, Der Herausgeber des Archivs, Here’ Ma⸗ 
ifter und Rektor Delbruͤk, ein Mann von ansgezeiineten 
enntniffen, giebt eine gedoppelte Urſache des fo plößlichen 
odes diefes Archivs au. Finmal fand er, bey der Heraus⸗ 
abe, feine ftandhafte Gehülfen, toelche die Kleinen Verdrieß⸗ 
lichkeiten und Unbequemlichkelten mir ihm gerheilt, und ih 
afür bewahrt hätten, in nbfidium zu haften, wenn es am 
anuſcript fehlte. Viele Drärmer, die wohl hätten können, 
Ind follen Hand anlegen, thaten es nicht, She Gewiſſen 
mag fie dafür zuͤchtigen! Zweytens, war auch der Abſatz fo 
"Heringe, dag nian den beträchtlicheri Schaden der Verlegerinn 
erechnen kann. Ungeachtet die Voranszahlung vierteljährig 
nur 8 ggr. betrig, maren der Pränumeranten unglaubli 
foenige, im ganzen Herzogthum; da im Gegentheil dad Hals 
berſtaͤdtſche, gemeinnügige Wochenblatt feinen reihen, 
ununterbrochenen Fortgang bat. Schwerlich möchte Jemand 
Im Magdeburgiſchen wieder wagen, die wohlthätige Fackel 
anzuzuͤnden. 
Veſtigia me terrent. 
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No. 18. des Intelligenzblatts der Neuen A. DeB. 
iſt der neuen" Ausgabe der Alexandriniſchen Verſion, welche 


t 


‚der Herr. Profeffor Holmes in Orford beſorgt, gedacht, und 


"weil auch deutfhe Gelehrte an diefer Arbeit Theil nehmen, 


daſelbſt verfprochen worden, Im Sutelligenzblatt der an 
all ge⸗ 


— 


. 


7 DE | _ Be 
: allgemeinen dentſchen € vom Fortgange ber Arhek 
ben Leſern biefer Blaͤtzer von Zeit zu Zeit Nachricht zu geben. 
Verſprechen zu erfüllen, folgt hier ein Auszug eines 
viefes aus Oxford vom ı6ten Jun, 1793. | 


„Die Vergleichung der griechiichen Handſchriften der LXX. 
zum Debuf der Holmesſchen Ausgabe dauert noch im 
mer fort. Verglichen find His jetzt: alle Codices ber 
Ot. Maruıs» Bibliothek zu Venedig; alte Codices der 
Bibliothek des Britannifchen Muſeums; ingleichenek 

ger Chigianischen und Eafanattenfifchen Bibliothel ı 
... Raom, Überhaupt mehr als 200 Handſchtiften, außer er 
ner Menge einzelner Stuͤcke in andern Codicibus. # 
Nom witd bie Arbeit noch jetzt durch drep ;- zu: Paris nf 
der ebemaligen Koͤnigl. Bibliothek Durch einen ; zu Wim 
durch zwey; zu Florenz durch einen und zu Mayland auf 
der Ambroſianiſchen Bibliothek gleichfalls durch einm 
Gelehrten fortgefegt, diejenigen nicht mitgerechnet, di 

. bie und da noch entweder griechiſche Codices oder Ver⸗ 

paonen vergleichen, und derer ziemlich viele find. Hett 

Derfeher Holmes benkt num bald ben Drud am 

: fangen zu Einnen. Des Baticaniſche Text foll mit 
Grrunde gelegt werben, und darunter follen dann die 
Barianten-aus den griechiſchen Codicibus, allen Aut 
gaben, den griechiſchen und lateiniſchen Kirchenvaͤtern, 
Cdie griechiſchen Hat Herr Profeffor Holmes den 
größtentheils verglichen, ) und aus der Arabiſchen, Co 
ptiihen, Syriſchen, Armenifchen, Selavoniſchen und 
jateiniſchen Verfion, desgleichen aus den gedruckten und 
.. ungedrudten Fragmenten des Ayulla, Spmmachut 

.. -and-Theobosiong folgen.“ . el 


*- 
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Reuen angemeinen deutſchen 
Bibliothek 
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2. „Beförderungen und Eprenbezeugumgen. 


Fe Sorkrät: der Wiſſenſchaften und Kuͤnſte zu 
vanffürt an der Ober bat die Herren Profefloren Eck und 


Deck in Leipzig zu Mitgliedern erwäßlt. 


.Der Churfuͤrſt von Sachſen hat dem Verfaſſer der unter 
dem Titel: Krsiebungs » Easechismus für Aeltern, vors 
zuͤglich Bürger und Bauerleute, die. ihre. Binder ges 
ſund und tugendbaft ersieben wollen, von Job. Bottf. 
Pur, Beblin,.ı 793. 8. in Druck gegebenen Schrift 
zum Zeichen feiner. Zufriedendeit eine Medaille mit feinem 


Dildniſſe aufder einen, und auf der andern Seite die Göttin 


süls et virtutibus! überfenden laſſen. 


>; : Die durch den Tod des Abbe Rofalino in Bien erledige 
ge Eanforftelle iſt dem durch feine Predigten befannten ehema⸗ 
ligen Piariften, dermaligem Profeflot der Beredtſamkeit am 
der Univerfität zu Wien, Hen. P. Wiſer, verliehen worden, 

mit ihm wurde He. Simon: zum Eenfor ſtatt des 
Sen: Blumauer ernannt, welcher letztere feine Stelle, da 
© die Kraufifhe und Graͤfferſche Buchhandlung übernahm, 
feiöft refiguitte, da er nicht wohl Buchhaͤndler und Eenfor zu 
gieicher Zeit ſeyn konnte; — 


Minerva einen Kranz aͤberreichend, mie der Umſchrift: Scien 


y 


(gi) 1. | Todes 
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Vom Jahr 1792. find noch folgende Todesfälle nachzuholen: 
» Im Februar farb zu Magdeburg ˖ der durch mehr 
dr und noch vor ehriger Zeit durch die Herausgabe 16 
Vrockenſtammbuchs bekannt gewordene Profeſſer E. cC. 
Keinbar dd. Tri) 


Am: 3öften April ſtarb tr Caſſel der Heſſtſche Repierungs 
rath Hans Adolpb Friedrich von Eſchtruth, im z7fm 
—*— er war bekannt durch Gedichte und muſtkaliſche tun 
p nen. “ . 


Am ızten unit ſtakrb Here Moritz Boye, K. Pre 
KHoftammerrach und Rentmeiſter in Bahreuth; er mar gel 
sen zu Tondern in Schleßwig am 26flen:Yan. 1740. MW 

“Gelehrter und Schriftfteller hat er fich durch verfchledene fe 
Mfeitche Arbeiten Bekannt geimacht, die tim: Weeufel verieift 
met find. — — DE 

* Am ı6ten September ſtarb in Stuttgardt der Hoſ 
"ger , Confiftorlatrach und Prälat zu Herrenalb, M. ob. 

Jac. Slate, Verfoſſer einiger theologiſcher Schriften, in 

nem Alter von 68 Jahren. 


Am i zten October ſtarb der Ht. M. Jobann Pbiliy 

Kahler, Prediger zu Growe bey Rodenberg, im SR 
‚ Sabre feines Alters. Gene Schriften ſtehn verzeichnet I 

Otrieders Hell. Gel. Sehihte ! 


J Am a iſten October farb zu um ber Hector bes Gy 
ms und Profeffor der Beredtſamkeit, Herr Marcus He 
et, im Saften Jahre feines Alters. Seine Schriften Pl 


“> 


22 


fin Meuſel. 


Am sten November ſtarb zu Altona der K. daͤniſche Cen 
ferenzrath Jacob Wilhelm von Aſpern Kammerer d 
Stadt, welche Stelle er Kraͤnklichkeit halber einige Zeit pr 
feinem Ende niederiegte , im 7often Jahte feines Altets Pr 

wuͤrdiger, um den Staat und feine Mitbürger ; And auch 
Witerarhſcher Ruͤcſicht wohlverdienter Deann. Cr war HT 


a 
ur , 
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andern mit bei derlihmten Joh Rangibeet, ngit Theſtrup 
und noch drey andern jungen daͤniſchen Gelehrten, der Stif⸗ 
ter’ der Geſellſchaft für ‚hie nordiſche Geſchichte und Alcerthuͤ⸗ 
mer zu Kopenhagen, die im J. 1746. won dem Könige beftäs 
tigt ward, Er ahm ſelbſe Theil‘ an dem hiſtoriſchen Maga⸗ 


din, welies ve Seſclſchaſt ii * Bänden bie 175%, se | 


aus gab. 


on At a rften Nebst ſtatb dr Her Camieyroth eich 
born in Sehtingen, im zoſten Jähre feines Alters. Ci war 


u eh Mitarbeiter an der Gothaiſchen öetchrten Zeitung" 


“an + 


* Am 2 steh December fach zu Hamein der’ Subconekitot 
sent Brandt, In’ ſeinem ↄ2ſten Jahre; wovon 60. Sabre 


deih gehabten Saafbienf gewidmet ae; R*. 

-. a 24 
en rg ; J— a J 
.; Am töten Apriſ ſtarb zu Deſſau in (einem ssfien, ART 


Her Stiedrich ‚Sammel KRretſchmar füufl. — 
Leibarzt und Pandphyficus .. ein Mann von großen Kenn 

Sen, Unelgennögigkeit und Wohlthaͤtigkeit. Jim ſchriftlichen 
amd muͤndlichen Vortrage ward ex leicht allzu unfländlich, ig 


| j Seiner Außer: gtüclihen Praris aber hersieg er. großen Scharfe 


fine, und verfuhr fehr encflaen und: zweckmaͤßig. Er war 
ga am von voſtioſer Thaͤtigkeit; ip: Ra von Vsdienſ 
dm erbaberſten Slam des Worte). BETTER 


x" 


In einem Alter von-&3 Jahren ;- er war Verfaſſer der Livlaͤn⸗ 
diſchen Naturgeſchichte ein Schüler Linnes, von ſehr ausger 
kreiteten Kenutniſſen und von vortrefflichem Herzen. 


NE Am 24ften Jun. gleng der ESyecialſuperintendent und 
Stadtyfarrer zu: Nartingen, Here M. Jacob Friedrich 
Blemm , im 6often Sjahre feines Alters mit Tode ab. & 
hat ſich als. Berfaffer eines Elementarbuchs für die nieder 
ateiniſchen Säufen , eines hebraͤſſchen Elementarbuchs und 
eines neuen Atlas für die Jugend von 21 Fatichen bekannt 


J vemacht. . 


4 


Am oten Sun. ſtarb in Riga Hert Sa Beni diſcher, | 


DE 1.1) 7 Akade⸗ 


N 
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tee. Berfonhlnan... 


der am- esften Jun, 1793. kn He 


Er churfuͤrſti. Deutſchen Geſellſchaft zu anne 
beim; las der hurf. Rath und Bibllothekar * Migerd, 
die aͤlteſte Sefäichte des Sa in der Pal; ber beftändie 
ge Sefchäftsvermefer Hr. ER. von ZI ih u Hierauf 1 
ausführliche Urtheil über die Preisichriften. —* Geſellſcha 
e im verſtoſſenen Johre inen Preis po 75: Dukaten auf 


a Bearbeitung einer beleben, —5 earfcher Rum: | 


verwandter Wörter Synonimen). ‚ Wuter den. 3 Moll einge 
laufenen Preisfchriften find vier, wälde den Zi 


galſchaft any nähen: gefommen- ſind. Sie ſuͤbren folgente 


Deneſpruͤche: ı) Honos alt artes, ommesque-ad- Audia ir 
cenduntar gloria. 2) Wer gut ſyrlgt, ſpricht recht; weg * 
ſalſch ſpricht, ſpricht ſchlecht ©) L’elprit de iuftelle er de 

itinion eft la vrsie Iumpitre.qyi Eclaire partöut, et dans 
le difcours le trait qui diltingue. homme delicat de l’hom- 
ine vulgaire, Giratd.’ ' 4). Omnia: verba Iunt alicubt opti- 


‚ ma. Quintil. Diefer · letzten Abbandlung har 6ie Sefelliähafe 


den Preis zuerkannt. Der Verfaffer IE Hi. Karl Bortliele 
Sifcher , Pfarrer des koͤnigl. großen Hoſpliale ti: Honischeng 
in Preußen. Der Verf. der ft: Leiprit de juſte 
er de dıftindion erc. Hat ſo glänzende Vorzuͤge, daß die Ges 

fhaft, die nur Einen Preis zu vergeben hat, Ihm zum 
eife und zum Andenken ihrer Verehrung, nebſt ven 


Werken, bie goldne Dentmünge, die auf das Reglerungsjubele 


Jahr ihres Stifters geprägt worden iſt, beſtimmt. Der Bere 
faffer it Hr. Chriſtian Luvinus Sander ‚ Secretär 
Eönigl. Generalwegecommiffion in Kopenhagen. Die Schrift: 
Ber gut fpricht, ſpricht recht sc. verdient ebenfalls Ruhm und 
ben Beyfall der Sefellichaft.: - Sie ertheilt dem Verfaſſer re 


Aceeſfit und Äberfender ihm zum Beweis ihrer Achtung die 


gefellfchaftlichen Werke. Es iſt Hr. Friedrich Selhıee, 


‘der Arzneygelahrheit Doctor In Snedfinburg; — Die 


ſellſchaft ſetzt für das Jahr 1794 einen Preis von 25 Dukaten 
auf die. befte Bearbeitung einer kritiſchen Geſchichte des 


deutfchen Schaufpieldichtkunft. Die Prusſchriften mäß - 


fen vor dem ıften April 1794 an ben Hrn. ©. R. von Klein, 


beftändigen Sefchäftsverwefer der. Geſellſchaft, mit verfchloßer 


nem Damen und einem Denkfpruche, eingefendet werden. — 


Du Selelſaſt beſchob ben dien Jahrgang Ihrer Dem 


A 


d 


Five alte Geſchl te, fo gut. wie — tet und letzter T 


3⸗ 
n mit der ausgabe. des afıten Sberiſ⸗ 
J en Eu der TIRR Mas 


Werreichniß der. Verlagsbkiher: ‚der- Königl: Preuf. 
: eapemifäsen Bunft; und 2uchbundlahg in n Berlin, 
ur Öflenmefferzgsn 


Broun, $-8, Waghln zur nähere Kenpeniß PS 


* und yrüti des von Europa und deſſen auswa 
‚dan Kolönien,. 1 —— ztes und Hr Bandes ie 
his ätes- ea Z. Jedes Städ ine, DieDum 


‚das Des Tab e 185 yes St Kam⸗ 
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Briegstheatzrs Üefert Den Reſt des Norddepartements 


den Elſaß und Korbringen, vollftfändig und durchaus 
fpectell, auch die öfterreichifhen Niederlande, wodurch die 
Herren Beſitzer des erften Hefts des Kriegstheaters in Franl⸗ 
zeich, ein durchaus zuſämmenhangendes und brauchbares Gans 
se erhalten, fo daß diefe beyden Hefte für einen Jeden von 
dem größeften Natzen finp „;indenn han auf felbigen auch die 
Eleinften Dörfer, Anhoͤhen, Chauffees ıc. bemerkt findet, — 
bzmanmmı:D.F. Atlaſ. aæut Erdheldnreibang des Her 
O. C. R. Bülching. sıer Heft: oder. der. Karte von Em- 
pa in XVIBiättern, ater Heft. Ept, ırhlr. 8 gr. — Se 
mann, Karte von den Jämmtlichen Staaten, des Köng 
von Sarhnier; 1 $n Tiefttunk,“J. H. Einzlom 
Yiher Zweck Ikſu, aus dem Grundgeſetze der Religion enm 


tele... Zweyre verbeſſerte und ſtark vermehrte Auflage, gtd 


“or. — Weber" die Regierungsform des Zantons 


. Bern: nebſt Nachrichten von den legtern Unruhen in Wabt 


latide, "Aus Sei Branzsfiihen mit Anmeckungen uͤberſett 
gr. 8. — Vfllaume, Sammling vermifchter Abhandlun 
ꝓen. 3. 18 See EEE EEE EE 


Min: Pacht Tan da 


' Publikum‘, wegen der ER 


wnnn ſchen Aurte von Pohlen,Saͤdpreußen und der 


%on- Pohlen -neuiicgefrirten :Rüflifcben Laͤndern in 
KVI. Blättern, —Das erſte Heft, dieſer Karte, melde 
ans acht: Bfättecii: ddere der gangen tweftiihen Hälfte, af 
ws Haug Suadpreußen nedſt dem (umſtoͤndlich ausgefüh® 
den) angrängendke Pominern .Pröufeh, Schleſten ıc: beit 
det , kann uid wich Effi der bevoritehehiden Wetchaelismeit 
erſcheinen, weil der. Herr geheime Krlegsſekret. Sotzmany, 
auch in Anfehung! der neuen Einckheilung und der Graͤnzen 
vtwas durchaus richliges zu liefern geſonnen if, Und 
Diefe Karte außerdem gtößtenthels auch nach Hölfemifteht 
entworfen iſt, “die biehrr noch be keiner ‚Karte von Dielen Fü 
dern haben beritist werden Eönmen ! ſo darf das Publikum von 
Ber ganzen Ausfüheig derfelben etwas Vorzuͤgliches Ye 
Ten." Met anf das erſte Heſt dis zum Tstem Sept, dab 
— erhalt fuͤr thle. 6ger; mach Verlauf Diet 
ermins koſiet es s’chle. Berlin, den 12. Auguſt1793. 
VOR Roͤnigl. Preuß, Atadem. Kunſt⸗ und 

vo: Se Pudbapalang... - 

vun k-. , u Ver⸗ 


[4 . 
Bl — 


- 


id 


zu Vermiſchte Nachrichtenn 


⁊e. 


1: . . 4 . oo. , . . bb... Ar nn 
‚2a Sotha. Kr. Tb, Stockmar, herzogl. Medaillen, 


und Münzwardein, hat auf die Wiedereroberung der Städte, : 
Worms, Speyer und Mainz eine Denkmuͤnze verfertigt, und 
Im. einer gedruchten Erklärung felbft mic folgenden Warten bee 
ſchrieben: „Vater Rheitz liege bier, am fer des Brropmeng . 
„der. fih aus feiner im, linken Arm liegenden Urne ergießt, 
Dieſer Arm ruht auf einem Schilde, welder, durch das - 
daraui gezeichnete Rad, die Stadt und Feſtung Mainz ane; 
„deutet: Verachtung und Ummillen ine Blick ſchleudert dep. 

ꝓpatriotiſche Slußgast,mit der rechten Hand ein Bündel Jasap, . 
„hinermügen ‚in, feing. dem Dcean,zueileuden Wellen. Bor, 


. 


wihm ſteht, voll männlicer Kraft. um Schönheit , ein deuts, 


sfcher Krieger in voller Nüftung , haͤlt in der rechten Hand  . | 


das gesüdte, Nachfchwerdt empor, und ſireckt die linke bite 


bed gegen ben Alten aus, als wollte er fagen: Water Rhein. 


Wief doch die. Schandmügen der Gallier von dir! Rhene, 
„Pater! turpes Gallarum projice mitras‘ welche Worte une, . 
meter dem Abſchnitte jtehen. Im Hintergrunde ſieht man aufe . 
mgerichtete. Trophaͤen, welche durch die auf Lorbeerkraͤnzen 


— wflsenden kaiſerlichen und preußiichen Adler anzeigen, dng: . 


„Deutichland der in der Figur des Ritters perfonificisten Tas 
mpferkeit der'taiferlichen, preußifchen und Reichskrieger feine, 
Erhaltung verdanket, welches durch die auf dem Revers bee, . 
ndlichen. Worte: . u on | 
f lien. Wo oo Mihidde 
.» Partes Scelus 
0 Expiandi Jupiter. 
0,5 Vormata  . n 
d. XXX. Mart. 


d. XXXı. Mart, 
Moguntia N. 
d, XXU. Iu,.. 
Receptae. 
EIDIICCKCIZ,. 


zuoch naͤher erklärt if.“ | 


Berichtigung. Nicht der beruͤhmte Phllolog Brunk, 
fondern ein Bruder deſſelben iſt geftorben. Er felbft bat fich, 
weil er den Jacobinern in Strasburtg verdächtig ivard, flüchs 
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ke. * | 


j 


a \ Di 


\ 
0 


Geckel zu Mitau, der durch feine gründlichen" —T 


da veli 'gione moramiue probitare, nl ee get 
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ten inäffen, d — das Innere vyn — uhr 


ſcheinlich nach der Gironde Kan € . Nähere — 


von ſeinem * euthalt und en Schicſeten Get man bo⸗ 
De neo ni. ra 


? 


“Die: Untverfieät. jr Breolan define einen. nad 


*7 — dur Di die ** —A Sternwarte⸗ 
—** cn —2 dee Dar delle in Zülen; ſehr ni 
ge aſtronomiſche und meteorologiſche Beobachtungen anf 
Bis er von Zeis zu Zeit in den Schlefiſchen Provinzialsiktim 
dem Dublitum mitcheilt, In weichen-affo der berühmte Pat 


einzich wieder aufuleben ſcheint; heile durch ein Inſtit | 
Dr Sehnen Are Bere —* * ut. 


“Mon ber thedlchtfihen' Fafaidhe zu Sewade ſe 






um die Kirchen der Herzogthuͤmer Kuͤrſand und Sands | 


bohlverdienten Guperintendenten, Ara. Ernſt Frie 


Sahriften, beſonders durch die: Ueber Geift und able 
Bei des Chriſtenthums, umd duch Beantwortung der fit 
sinfere Zeiten wichtigen Paftoralftage:. Bb und in wie fern 


-  Bbe-Banzel dee ſchickliche Ort zur Auftiäcung ey? id 
is einen freymuͤthigen und. felbfipräfenden Theotogen :$ekanne 


acht hat, von freyen Stuͤcken die t 
Fer worden, wozu der befänsige —— der Aſ⸗ 


Decanus der Facultaͤt, eine Abhandlung: De usili d 
tione partium hiftoricarum,-Ipiritualiuie er ——— 


- ligionis chriftianae herausgegeben bat 
Srraiſund. Der Paltot / ber Et. —“ 4 


Ehrenfried Chriſtian Coiberg ft fen au, 


gen Jahres zum Superintendenten. der Stralſundiſchen 14 | 
chen und Prof. der Theologie am Hiefigen Gymnaſtum et 


worden. - Bon der theol. Fakultät zu Greifswaide N 
zugleich die theol. Doetdrwuͤrde. Hr. Generalfi RE at, 





Schlegel ſchrieb als Decanus dazu ein P 
4 daS. bie ieberfchrift hat: Mefes et Aaron, fratres, (eu de 


Autuo adjumento ordinis politici er ecdelinftich im Augen 
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demie, der Generalſuperint. Doctor und Hrof. Schlegel, db at 
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Bettiderangem 0: E 
na. ar jeitherige Prof. ber feerdetiven Philoſophie zu 


MDiern) Herr · et CEbriſtian Schmid, iſt ale 
Mrof. Philoſ. orbin. und — au der Ver Grattiche bieher 
- „guräd berufen: wecden und har“ bereizs ſeine Aemter ange⸗ 


rem. . 


Pa | 
nr. 


"Leipzig. öge D. Eau Goulob Roͤnig, der ppitch | 
———— Profeffor feit 1783. bat die feit 1790. erle⸗ 
Profeflionem Juris. naturae * gentium ordinariam 


alten· 
"Berg. Der durd fine Senſioe des gemeinen 


— uͤblichen Kirchenrechts umd andere kleine Schrife 


2 gen —D bekannte, bisherige Privariehrer in Gottin⸗ 


= gar, SD . Beorg Wieſe, iſt als Hof⸗ und Regierungs⸗ 


rath bey dem Reichsgraͤfi. Reußiſchen Selen Degierungl | 
waegum hieher vetommen. J 


*2 * 
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uUcherſehunsen deutſcher Schriften in fremde ° 
Sprachen. 


Rind der 'Biebe, ein Schauſplel von 2. von 
mi in das RR, — Barn. Ei —— i 


"306 ‘ı. .».3 


fem Optoge. Eſter der T 


% 
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ydfke af Av, x Orerlar af 


C. F. H Kjöbenharn, 1793, 418 p. 8. 


Baͤrgerglaͤck, 
niſchex Borgerlyiske. 


ein Schauſpiel von Babo, in das Dis 
Comedie i, tre Altes. Overlar efitr 


Brof. Babosı ‚das Bürgerglück , «ved-Fi-Schwarz, 1798. 


86 p. 8. 
Die Indianer 


in agland, von Kotzebue: Indis- 


nerne i Fageligni. Et Lyſtſpu ure Akter af A, v. K 
Overſat ved 5. Sönnichl; 


en. 1793. 152p, 8, 


Jüngers Dane und Undank: Taknemmelig hed og 


. Vtaknemmelighed, 


Pr: Lyftfpif 1 3. A. efter Deftouches 


. PIngrat af F. F. lünger. Overlat af P. D, Faber. 1791. 


60p. 8. 


“ Mi MD tn Gi * 


Der Stammbaum, von Anton, Wall: Stammetrãet 


r 


En Fortlättelfe af de to Sedler. ved’A.W. Overlar ı. 
Staal. 1791. 40p. 8. . — 


Romiſche Romane aus den. Papieten des braunen 


.®# 


Miannes, 7. 8: Sand: Komifke Romiuer Samlede sf 


Haandikrifter, fom 


Silhdre den brame Mund og E orfatts- 


ren af Siegfried von l.indenberg. - Syvende Bind, ſom ir 
geholder den förfte og anden Deel af Herr Thomas, 1791, 
408 p. 8. Ottende Bind, ſom ind, tredie of fierde Del 


-afH, Tb. 1793. 


Wild oder das Zind der Steude, 28er Cheil: Via 
eller Glaedens Barn, anden Deel,. Ovgyfar af det Tyd- 


fke. 1792. 256p, 8, 


Ku 


| VNiebubra Reife, in das EnglifesTravels through 


Arabia and other" Countries in. tho Laſt 


performed by 


Mr. Niebuhr. Ttonslaed into Engliſſ by Robert Heron. 
With notes by the translator and illuſtrated wich. 
vings and maps, 2 voll, 8. Edigburgh aud London. 


1792. 


Blumenbachs 


. % 


Sandbuch der Naturgeſchichte, In 


das Daͤniſche? Haandbog j Naturhiftorien 4 Dr. I, F. Biu- 


menbach , Prof .ög 


Hof. i. Gott. overlar efter den.4de 


- tydike Udgave ved O. 1. galten, med Regifter over alle 
.. ‚ latinfke, danfke og norfke amt tydſke Narne. (Kjöbenh, . 


1793. 40 Bog. 8, 
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Campens Saumlung von RXNnbeſcreibungen 
T. H. Campes Samling af Reifebefkrivelfer. En underhok. 
dende og laererig Laelebog for Vngdomman. boerſio 
Bind. Kjöbenh. 1793. 3ı2p. 8. 


Vegewiſch über. die Neutralitaͤt bey dem gegen⸗ 
wärtigen Beiege, in das Schwediſche: Tankar om Neu- 


'wwaliteten i nägwarande Krig, öfwerliuning. fran Tyfkan, 
(Stockholm Lund 1793.).8. 


Baotzebue weiblicher Jacöbinerclub: Fruntimmer= 
nas Tatobinerklubb, morslifkt Luftfpebi 2 acter. Stockh, 
1793. 8. 


Ewald über Yolksaufklärung, deren Gränzen und. 
Vortheile ꝛc. Folkuplysning, deſs gränfor och fördelar, de 
mänfkligafte Furitar tillägeß af Ewald, ofwerl, af Paftor 
Luttemann , Stockh. 1793. 8. 


"Die Vierte‘ Seiedrichs des Beöften in das Hollaͤndi⸗ 
fü: Nagelsten Werken van Frederik den li. Koning van 
Pruiſſen, vit het Fransch. zesde_en laatſte Deel. 1793. 
gr. 8. Mit Anmerkangen des Ueberſetzers. Mit dieſem 
„fichſten Bande iſt die Ueberſetzung geſchloſſen, He nur die ſechs 
erſten Baͤnde der Oeuvres pofthumes enthält. In der Vor⸗ 
rede werden die Gruͤnde angegeben, warum man die Gedichte 
und Briefe des Königs nicht: auch liefere, und zugleich‘ aus“ 
vn verſchiedene charakteriſtiſche Züge mitgetheiitt. 


G. Rofeninüllers Abbandlung über die Sta. 
reifen sen Na göttlichen Öffenbarungen: -Gefchiedkan- :. 
dige Verhandeling over den trapwyzen Voartgang der .. 
Goddelyke Openbaringen, ° Nevens een Aanhang zei. 

m Aanmerkingen. op Leflings Gelchrift getyteld;; De .. 
Opvoeding van ber Menichelyk Gelag: dvor !.G. Rofen- 
müller. Vertaakf "wir het hoogduitich. haar de ıweede . 
Vitgave' mer bygbwegde Aantekeningen. Haarlem 1792, 
394 p. 85. 

Weißens Rinderfreund: De Vriend der Kinderen, 
met Platen, IIF— VI. Deel. Haarlem 1791. 1792. 12. 
Mit dem ſechſten Bande iſt das Werk geſchloſſen. | 

Sorfters Anſichten, zweyter Theil: Reifen van ‘den 
beroeimden G. Forfter door Braband, Vlaunderen, Hof-- 
(Kk) 2 land 


2. &panifchen bes Antonio Perez, 


z ſö 
land ete.. in tg.  Twerde Deal; LHanlem. ‘2798. 
gi. 8vo. . " Dr B .⸗ in . 
Schmuckers vermifchte chirargifche Schriften: 
Schmuckers lieelkundige Mengelfchriften vertaald door 
loh. Daams, met Plüten. Haarlem. II. D. 8. 
Ebriftianis Sortfegung von Millots Univerfalges 
f&hichte : Oudeen hefdendsag che allgemeene wereidiyke 
Gelchiedeuis van-den Heer Abt 'Millot vervolyd doer W, 
E. Chriftiani, Hoogleeraar in de Wysbegeerte, W 


kendheiden Gefchiedkunde te Kiel, ellde Deel, Hay ' 


lem 1792. 232p, gr. 9. 


PeriodiſcheSchriften. 


Deutſche Monatsſchrift, Merlin bey Vieweg benz 
aͤltern, 1793. Auguſt, enthaͤit: ) Gefuͤhl der Menſche 
heit; ein Hymnus vom Hrn. Reetor Starke in Bernburg: 
©.257. 2) Ueber Moden, Sitten und Gebraͤuche der 
Sranzofen, vom Anfang der Monarchie bis zur Regierung 
Ludwig XVI. vom Hr, M. Steinbrenner. ( Anfang.) ©. 
‚262. 3) Demerkungen über Hrn. Prof. Haͤberlins Etwac 
‚über die Steuerfrguheit des deutſchen Adeis Von einem Ges 


ſchaͤftsmann. ©.295. 4) Barum fteht das Ürenfchengee 


ſchlecht auf dieſer Stufe? Vom Hr, Peprentse VAg 

dal. ©. —* 9 Sollten —e —25. taat 
wohl eben die Aufmerkſamkeit verdienen, ale bit man dem 
phofiichen. wiomer ? Won — &zog. 67: Die Belzendrele 


te, ein Gemälde ans dem haͤuslichen Leber; om Hr. Nie 


for Starke, &.325, 2) Berfputs Gedanken ,' aus dem 
vor Hen, Ludwig Zube, 

 Deutiches Magazin, Altena, key Hammerich 1793, 
Auguſt enthält: 1) Ueber die Ehe, in Rückficht anf. @itte 
lichkeit und Gluͤckſeligkelt der Menſchen, vom. Hrn. Profeifor 
Eckermann. (Beſchluß.) ©. 945. 2) Eine-kurze Heber⸗ 
fiche der Literatur in Rußland, vom. Hrn. Wer &, 1008, 
3) Fernere Vermehrung der franzöfiihen Aſſignaten, vom 
He. Prof. von Eggers. ©. 1019. . 4) Ratferliher, Gebotes 


und Berbotsbrief,. die Erneueruug der bereits am :s9, Der. . 


_ v. J. 
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nme Xoocatocken. und Ynbtölkeeten; und Reſche⸗ 
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| erlaſſe 
Per Ausdehnung derſelben, auch einige andere auf 
Die jetzigen Reichsbeduͤrfniſſe ſich beziehende Meichsoberhaupte · 


lichen Verfügungen betreffend. S. 1022. 5) Verzeich 
wie hoch ſich die Reichsarmee, in ſimplo inid in triplo be 
met, beläuft. S. 1031. 6) Die Sympathie, vom Hrn. M. 


. von Schmidt. geuannt Ppbifrider, comp. von Groͤnland. 


@&.1038,. 7) der, an die Gräfe von Dernath von So; 
. ©1055. 8) Ueber Heren von Kotzebue's Bug | 
won Ze, vom Gen. Heinze mann. 


—— Journal Bensung , in der Korten 
Ken Buchhandiung, 1793. Angnſt, enthält: 1) Apoios 
gie des Schleswigſchen Journals. ©. 413. 2) Lieber die 
WBerbindlichkeit der Tractaten, vom Herrn D. Keimarus: 
Se 3) Fortſetzung der Aumerkungen über Reimaruc 

theiten der Matürlichen Religion. S. 4383. 4) Die Kunz 


| be Kl den. = nach dem Nerdiſchen von „Ken, von 


8.484. 5) Bruchſtuͤcke aus Briefen eines Reifen«- 


. den am Rhein. S. 499. 9 mise ©. sı2. 7) Re⸗ 


ceuſionen. —J * 
4 > u . 
i j Du Fa | \ 4 
\ Baͤcheranzeige. in 


—— Bibliothek der gemeinnäszigfien Bennta 
niſſe für alle Stände. V. Abtbeilang: . 


Der Geifltiche, ober compend. Bibliothek alles Wiſſens⸗ 
würdigen über Religion und yepuläre Theologie. Heft 1. Lau 
denpreis 6 ggl.. Rd Geld. Syſtemat. Ueberſicht der theol. 
Wiſſenſchaften. 1. A. Chriſtliche RKeligion aͤberhaupt. 
1. lieber bie — 5* — der Menſchen durch Jeſum. —* 
Betracht. cher die Beſchaffenheit der zu boffenden Erin 
fung der Menſchen are Betracht. Ueber die Moglichkeit 


und Wahrfiheintkhfeit einer beworfiehenden Erlöfung dee Diane ⸗· 


ſchen. ste t. Ueber einige Phänomene, die die An⸗ 
näherung der enfhligen Ertöfung unmwahrfcheintich ‚machen: 
I. E. Kirchengeſe Neueſte Deſchichte der Refor⸗ 
wirten in der Unterpfalz. Eece Capitel. Zar allgemeinae 
Semi de Selig if er Sei unsern Pfalz, bis auf 
die 





er We, 
U⸗ Zeit des Rrownirlifhen Briedens: abes Cap: Aukanider 
geform. Kirche In dep untern Pfalz, mie den hauptſaͤchlichteqg 
Religionsbeſchmerden nach den Xyswickiſeben Frieden bi 
Tode Johann Wilhelms. ztes Cap. Zuſtand dir IM 
em. Kirche in den erſten Jahren dev Regierung Chur, Coh 
Philipps. ates Gap. Von der legten Paritionsverorönung - 
des Kaiſers bis zum Tode Ehurf. Earl Phstipps/ .sıea Cap. 
Suftand der refoent. Hiuche unter der Regierung Cark Theis 
28, bis zur Vereinigung der pfälziihen und baieriſch 
änder. Gies Cap. ı. Neueſte Geſchichtsperiode bis em 
Tode Jofepbs IL 2. Kirchliche Verfaſſung im Herzogthum 
Wirtemberg. 3. Nachricht von einigen Berfachen, Pre 
veftanten und Catholiken gu vereinigen, und SBenrrbeitul) 
derſeiben. 4. Ueber Das preuß. Religionsediet vom gun Juh 
1768. Erſte Heage Was heißt im Enter ;: die Religct 
der proteſtant. Kirche in ihrer Reinigkeit erhalten? 210 SE ' 
Durch welche Muttel foll dieſe Reinigkeit erhalten nd ym 
Theil wiederhergeſtellt werden? zer Icage.. IR der Daniel 
herr berechtigt, dieſen Zweck auszufüͤhren, und dieſe Ma 
Bay zu gebrauchen? il, A. Kirche und Birchenredt, 
1. Weber Verbindlichkeit und Nutzen ſymboliſcher Buͤcher 
I, Nähere Beſtimmung. IL Gründe für Symbole 1, 
Abſichten und Rechte einer religiäfen Geſellſchaft. IV. Dh 
bende Symbole find der Abſicht der chriſtl. Societaͤt zuwider. 
V. Defonders zu unfern Zeiten. VI. Durch Symbole ger 
der Staat in Widerfpruch mit fich ſelbſt. VIEL. Die vorgege - 
benen Abfihten werden dadurch nicht erreicht... und Ra 
Theil nicht erreicht werden. VIII. Worfchfäge zur i 
fung oder Verbeſſerung des eingeführten ſymboiſchen Weſens. 
23. Born Rechte der kirchl. Semeinden.; a. Außerdem Ti 
vor dieſer Bibliosbek ;u haben: „der erſten Abtheilung oder 
des Landmanns erſtes und zweytes Heft, ( behandelt oͤou⸗ 
mifche Gegenſtaͤnde:) der Ilten Abtheli oder des Buͤrgets 
exfles Hefe ( behandelt technologifche Gegenfärides) der ZEN 
Khtheil. oder des Mineralogen erſtes Heft und der XXV- 
Abtheil. oder des Freymauters erſtes mus zwrytes Rh 
weiches alles Wiſſens waͤrbige über geheime @iefelifchaften mit⸗ 
thellt. — Beſtellungen sehen durch ben gewoͤhniichen EL 
des Buchhandels an den Verleger in ne: durch die Poſten 
an has Raiferl. Reichs» Doftamt in Gorbe, ‚Die Qubſeri⸗ 
—eion anf die geſammie Biblischef iſt gefejlofen, - Prämume 
eo·  Eonwensionsufaier auf ade Aefee derfehen win 


ui 


- 
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Den Heranegebtr Herr Rath Antees ;ichet bie Expedieion 
Mer Yeutfkben Zeitung zu Gotha an... Unter der Preſſe 
find: per Rechtsgelebete und der Schoͤne Geiſt, oder ae 
VIIIte und XXIVſte Abtheilung. (Ueber Plan und Zweck 
wiefer Dibliothet findet: man betslffirtere Auskunft in der Nach⸗ 
zebe.junm erfen: Heft des Freymaurers... 


BGotha und Sale, im Jul, 179%... UT, 

And, 
' F Herausgeber der .C. B. 
F . . . u 
— 3. Gebauer, 
12 7 


B Verleger der €. Bibl. 
Bermiſchte Nachrichten. 8 


And) in den Herzogthuͤmern Bremen und erden iſt 
nunmehr der neue Landeskatechismus mit Eönigliher Geneh⸗ 
migung durch Verordnung der koͤniglichen Regierung in Sta⸗ 
de eingeführt worden. Das Conſiſtarialausſchreiben, welches 

erhalb an die Superintendenten, Proͤbſte ann Prenfoer j 

riaſſen worden, befiehit, daß derfelbe, ſobald Ereniplare 
genug zu haben feun werden, in jeder Gemeine eingeführt 
werden fol, weshalb Die Prediger verpflichtet find, Diele 
durch eine zweckmaͤßige Predigt dazu vorzubereitey. Zugleich 
ließ das königliche Eonfiftorium eine von dem Herrn Generale 
fuperkutendenten und Conſiſtorialrath Velthuſen entworfene 


 Auweifung für die. Schulmeiſter, role der Catechismus recht 


gebrauchen ſey, drucken und unter die. Prediger und Schule 
ehrer austheilen. Auch bat der thärige Herr Conſiſtorialrath 
Watermeyer Fragen zu der Religionsgeichichte im 2. Cates 


chismo zum Beſten der Schulmeifter entworfen und druden 


faffen. Der in Stade beym Hrn. Friedrich gefihehene A 
druck des Satechismi für Bremen ud Verden iſt fehr gut wi 
correkt gerathen, wovon auch eine anfehnliche Anzahl Exem⸗ 
plare an arme Kinder vertheilt worden iſt. Den vielen Ge⸗ 
meinden war dieſes neug Lehrbuch ſchen laͤngſt vor der Verord⸗ 
nung eingefuͤhrt, und nun iſt die Aufnahme deſſeiben bey 


den uͤbrigen deſto williger. Schon vorlaͤngſt iſt die Einfuͤh⸗ 
sung 


| | | 
B+3 | rn N ö 
zund des Entechiauck In dem unter Bere Configkiels zu Otte | 


derf fiehenden Lande Hadein geſchehen, und fo wäre er denk 
zu — koniglichen deutſchen Prosingen eingeführt. 


Du Berlin, Der Here Krlegsratf von Bertram hat ih - 
Königl. Preuß. Staatsminifter Hin. Grafen: von Blumen 
ebal zu feinem en Dienftjubläum einen Kupferſilch 

gewidmet, der au alben Bogen eine Pyramlde deu 

ſtellt, an der ſich das Di niß des. Grafen mic defien darun 
ſtehenden Damen, in. einem durch einen Kranz von. Eihem 

(aub 'gefofmten Medalllan befindet. ‚Oben in dieſem Kraz 

iſt das Sinnbild der Weisheit, der Spiegel und die Sag. 

a gebracht. Auf der Tafel das Piedeſtal r worauf De De “ 

e cab, lieſt man Tofgende Inſchrift: 

| Dein: m 0.2 0! 

Pr; Pren Stagtsminiſter 
Serena Girafen —A Biken 


Ar mit: Weisheit. und Rechtſcha fruhelt 3* 

mie unermuͤdetem Eifer ei in 

das Wohl des Vaterlandes ars 2 
weiber Fer u 


— ee Bee Ren ein 
biefen Abdruch eines Denlwai⸗ 
"eegängfiäet oo 
J 6 dem deren eder PHatrloten au 
. . Bersvartı;. 
: Verlin aim u RER 


Die Idee und: bie Inſchriſt zu diefem’ Kupfer iſt vom He 
Jelbſt. Uebrigens verdienen die geſchmackvolle Zeichnung 

und der faubere Stich, fo wie die ganze Ausführung alld 

Ä 54 und machen, daß das Kupfer auch von a Diet ST 

aehob en zu werden verdient. | 
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Neun algemeinen deutſhen 
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en "Beförderungen, | 
Diesen Vaſchung des Htn. Oberkonßſtorial⸗ uͤnd 


ſoulraths Gedike an das vereinigte Berliniſche und lee 


Ghymnaſium und deflen Schulen, bat das vereinigte Fries 
drichswerderſche⸗ und Friedrichsftädtilche Symnafium folgende 
WVeränderingen’ erfahren : ber Hisherige Prorektdr Hr. Ples⸗ 

mann iſt zum Rektor , der. Kontektor Hr. Weißer zum ers 
en Prorektor., der Subrektor Hr. Zahn zum zweyten Pro⸗ 
zektbr," die “Herren Echulamtskandidaten Rambach und 
Bernhardi, find jener zum Ortretur⸗ bier zum Kollabe⸗ 
vator ernannt worden. 


Hr. Da. Joban⸗ Cheitiun Hölle, der fi 6 
| Au ein. Griechiſch⸗ Deutſches Wörterbuch, durch dag Lehre 
buch «der theoretiichen Philoſophie und andere Schriften bes 
kannt gemacht bat, iſt zum zweyten Prediger in Eustenspalbe 
M der Diistelmart beförbert toorden. 
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Buͤcher. Anzeigen 


. Zaudruc der Engliſchen Sprache, oder Aus⸗ 
wahl lebrreicher und unterhaltender Auffatze aus den 


deſien Engliſchen Proſaiſten und Dichtern nebſt bios 
Cara su 





214. en 


| 


| 


vapbifchen und literariſchen VNachrichten von den | 


erfaffern und ibren Werken. Berlin, im Verlag 


der Bönigl. Kealfchule. 1793. Auf Schreibpapier J 


1Tblr. 8 Gr, auf Drndpapier ı Thlv. — Pa viel 


Die Verfaller der bisher erfchlenenen Engtächen Le 1F5 
Chreſtomathien, Anthologien u; ſ. w, ſowmohl durch gefhmiad 
volle Auswahl, als durch zweckmaͤßige Auor daung der aufge⸗ 
nommenen Gtuͤcke zar Verhreitung der Engliſchen Litecantt 
unter uns beygerragen haben moͤgen, ſo war doch ehr Kane 


buch der Engliſchen Sprache, wie das gegenwaͤrtjge, weiches 


den Leſer nicht blos mit der Sprache ;. fondern zugleich ah 


mit dem Geiſt der ſchoͤnon Kirerueur der. Engländer ie 


kannt madıte, bisher ein frommer Wunſch.Enbuch baden 


wir das Vergnuͤgen, ihn erfältt zu fehen. Bas die gewoͤhlten 


Stucke felbft betrifft, fo zeugen fir von dem guten Geſchinad 


des Herausgebers, und entbaiten in 3 Abſchnitten Beil, 
Bruchſtoͤcke aus der. Geſchichte, Erzoͤhlungen, ?®. : 


mifchte Auffäne und Bediche. Wir mama und’ 


42 Baffiihen Schriſtſtellern von weichen bier Proben weil... 
worden find, nur die Namen eines Gibbon, Sternt / 


bnfon, Pope, Milton, Swift, Sbhabespeare du: 
besifon, Addiſon, Bear; NYoung, Goldſmub DI :' 


einzefnen Auffäge , die fännmtlich‘ nad) den-beiten Driginolanb 


gabcn mit.wieler Sorgfalt und felbft iypograghicr Saint |. 


- abgedrudt find, werden -audy außer ihren :Fufanimelhang: | 
mit Vergnügen gelefen werden, dp ein jeder in ſeüner ArtEs 


Ganzes ausmacht. — Was die auf dem -Zitel — 


Nachrichten betrifft, fo find fie aus. den beſten Dur 


WW. 
Rböpft, und enthalten in geßrängker Kuͤrze das. Weſentlichte 


von dem Leben und den Schriften der Verfaffer. Einige 
graphien, 3. B. die des Dr. Goldſmith, (von weichen Dre 
Lofer Hier auch ein bisher noch wenig bekanntes Gedicht 
Travsiier findet,) weiche aus einer dem erſten Theile feine 
poerical works ‚vorgedructen, Biographie gefchrpit iR, p 


x 


"m .* 


wie die forgfältig gefammelten Nachrichten von den Engliſhen 


Zeitfehriften, waren uns ſehr willkommen. — Der verbäib 
nißmäßige geringe Preis dieſes Handbuchs, verbunden mie 
dem innen Werth deflelben, macht es zu einem Lefebuct Mi 
Schulen äußerft bequem ‚To wie es auch überhaupt jeder & 
aber der Engtifchen Liceratur nicht ohne Nutzen ans den Han 

den legen wird. ——— 

— no. u Der 


* 


vr... Vermiſchte Nachrichten. 
.Woblthaͤtige Stiftung. Cine ſehr ruͤhmliche Anwen⸗ 
deng· von Gluͤcksguͤtern machte Kr. Siegmund Streit, 
Kaufmann in Venedig. Er wurde 1687. in Berlin geboren, 
: wo fein Vater Hufſſchmidt und Dierbrauer war. Man ſchick⸗ 
; :. 2e ihn in feinen Knabenjahren ins graue Kloſter In die Schule. 
Nalth dem Todd des Waters lernte er in Altona die Handlung, 
begab fich darauf nady Leipzig, Rd gieng von da als Hande 
lungsdiener nach Venedig. . Hier erwarb er fih durch Fleiß 
und Sparfamtät ein anfehnliches Vermögen, ließ ſich im Als 
‘ter in Padua mfieder, wo er 1775. im nem und achtzigſten 


I 


. 


Lebensjahre, ſtarb. Er wurde in Venedig beerdigt. 


VPon den bey feinen Lebzeiten gemachten Vermaͤchtniſſen 
für. das Berliner Gymnaſium iſt mit dem 1793ſten Sabre 
der olige Genp eingetreten. Die wichtigſten Vortheile, 
welche die Anftall von dieſem großmüthigen Wohlthaͤter erhal⸗ 
| ten hat, find folgende: Ein. neues Schulgebäude, wie auch 
ein Wohngebaude für den Direktor und die Lehrer; eine Ges . 
haltsvermehrung für die neuen ordentlichen Lehrer; Gehafte 
für fünf außerordentliche Lehrer, die in der Italiaͤniſchen, 
Engliſchen und Fronzöfifchen Sprache, in der Mathematik, . 
dem Natur : und Völkerrecht unterrichten; ein Kapital für. - 
Wittwen und Waifen der verftorbenen Lehrers Gemälde und 
eine Bücherfammlung,, wie auch ein Kapital zur Vermehrung 
der Bibliothek, zum Ankauf mathematifcher. und phyſikaliſcher 
Inſtrumente; unentgeldlicher Unterricht für einige Schüler 5 
eine Wohnung für 12 Studirende, die In den Koͤnigl Stan _ 
ten geboren ſeyn muͤſſen, mit Ausfchluß der Berliner Stadt» - 
kinder; für 24 folhe Studirende, die nicht in Berlin, aber 
in den Koͤnigl. Banden, geboren find, Freytiſche; für duͤrftige 
Schuͤler ein beſoldeter Arzt und Wundarzt; Geſchenke afı 
> ed für fleißige Gymnaſiaſten und Stipendien auf der Unis 


»erfität. — - Leber diefe Stiftungen ift ein eigenes‘ Direftee 


Fium, das aus 3 geiftliden und 3 weltlichen Mitgliedern ber 
ſteht, und einen Eonfulenten bat, Die vorhandenen Sum- 
wen Geldes betrugen im Aufange des 179 3ſten Jahres 160649 


Das Bilhnik Streits, von Kipe geflogen, befindet ſich 
vor dem Julius der Berl. rer wo auch eine 
De um 


’ 1 . 
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ausfüßrfichere Nachricht von diefer merkwaͤrdigen und vielleich | 
einzigen Stiftung diefer Art abgedrudt iſt. 


| 3 
\ Verzeichniß der Studirenden in Böttingen vol’ 
.. BE Michaelis 1792, ' | 


Bon Oftern dis Mich, 1798, waren Mo: 5 u 
FE Göttingen 294 Studenten; 
Davon find bis zum ı zten Nov. abge + 000 2. 


gangen 71% 
Geblieben me unge . 
And hierzu aufgenommen ee 7 4 
Es betrug alfo die ganze. Zahl, der zu: be⸗ Bu 
fagter Zeit Anmwefenden 753. —— 
Diele beſtand aus ... 170. Theologen. 
u | . 375 Juriſten. 
0 210 Medieinem 
3 der Morde, 
Philoſ. Hiſtetie 
uund freyenKun· 
| | fie Beflißenen. 
Gecgen bag vorhergehende halbe Jahr waren anweſend: 
mehr. weniger 
Theologgen — 30. 


Juriſten — 15. 
Mediecine — 
Math. Philoſ. 


Hiſt. u. d. f. K. 


— Beflißene DE 
Die Totalſumme hatte ſich alfo-um 4ı vermindert 


Aus Preußen. Da.dem Preufifhen Bieligiome it | 
- vom gten Jul. 1788. zufolge die ‚alten Kirchenagenden IT| 
Liturgie bey den Neformirten ſowohl ats. bey den Eurheran@t | 
durchaus beybehaften werden ſollen: fo mußten aud) 10 
da fr das Königreich Preußen ein neuer Nbhruc ber Lu 
hen Kiechenagende wegen völligen Abgangs der alten A 
nboͤthig war, die Formulare, Die groͤßtentheils aus DIE hert | 
tenbergifchen Kirchenprönung genommen find, unwveran a | 
wieder abgedruckt werden. Nur zwey merkwuͤrdige se 
bete,. eines das im 7jährigen Kriege, md das anbttt, 
waͤhrend des Baieriſchen Erbfelgekriege vorzulelen a 
A. . ‚ } - ' | ' a 


wend, wurden Hihzuaefdgt. 1795: ward Yon Merlin aus et 


neues Kriegsgebet vorgeſchrieben. Die Koͤnigsbergiſche deu 
ſche reformirte Gemeinde hat ſchon feit mehreren Jahren dem 
Sebrauch der Lobwaßerſchen Palmen abgeſchafft und beym 
Sffentlihen Gottesdienſt ſich größtentheils der denfelben ange⸗ 


Haͤngten 273 Lieder bedient. 1772. erfchlen ein Anbang von 
3:41 ber neueften und beften Lieber, 7773. und 1776. neue 


Auflagen deſſelben, und er ward num beynahe allein. beym oͤf⸗ 


fentlichen Sortesdienft gebraucht. Nach gänzlichem Abgange 


Des alten Pſalm⸗ und Gebetbuchs, und nachdem auch die drits 
te Aufläge des Anhangs vergriffen war, erfchien 1784. in 

-  Dengels Berlage ein vollftändiges Geſangbuch auf 456 &. 
gr. 8. welches 326 voltreffliche Lieder, und. als Anhang Ges 
Kete zum öffentlichen und häuslichen Gebrauch auf 32 S. ent⸗ 
Hält. 1792. eine: zweyte Auflage bey Hartung. In: den 
Seutſchen lutheriſchen Gemeinden Dftpreußens find‘ die beyden 
 Sefangbücher üblih, welche. die. Profefloren Xogall und 
. Duandt vor vielen Jahren ſammleten, obgleich auch außer 
Dielen noch Lilienthatifche und Sahmiſche Liederſammlungen 
au haben find. Won Mogalls Siederfammlung kam 1789. ſchon 
die 43ſte and mit ſtehend bleibenden Lettern bie 33fte Auflage 
Heraus, die Duandtifhe dürfte nicht viel weniger Auflagen 
erhalten haben. In die neueften Auflagen beyder Sammlum 
gen find einige 30 Gellertſche und andere neue Lieder ‚aufge 
nommen ; die auch fchon fleißig gefungen werden. Das zu 
Berlin herausgegebene Befangbuch:fär die: Preußifchen 
Staaten ift noch in. Seiner oftprenß. Gemeinde zum öffenti& 
chen Gebtauch eingeführt; nur in Eibing hat man feit einutgen 


‘ . 


FJahren die Einrichtung getroffen , daß jedesmal vor der rer 


diät. Lieder nach dem dortigen niten, nach ber Predigt aber 
ans dem neuen -Berliniihen»Befangbuche gefimgen werdem 
Der Koͤnigsb. poln. reform. Prediger WoOannowsty bat. eine 
yolnifche Ueberſetzung diefes Wert. Sefangb. zu Marienwerder 
1792. 445 ©. ı2, abdruden laſſen. Vor einigen Jahren gab, 
der Pfarrer-Öftermeyer ein neues Litchanifches Geſangbuch 


heraus‘, das aber wegen des Widerſpruchs vieler Mredigek 


Pd 


und Präcentoren, welche biefer Arbeit viel Fehler in Sprache 
und Ausdruck vorrädten, nicht bat oͤffentlich eingeführt wer⸗ 
den können. — 


Die Oſtpreußiſchen Kirchen werben jͤhrlich von den Erz⸗ 


prieſtern oder Inſpektoren viſitirt, und von dieſen Die Be⸗ 


ſchaffeuheit des Eonflimanden ,. vorjaͤhrigen Confirmaten der 
(Li) 8 \ Schuts 


a 


* 


J 
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Bepuljugent v dal. in einem Viſtegriduoaftas genen war 
fucht, und darüber ans: Tonfiftorium ud die Kirchen⸗ u 
Schutencommiffien berichtet. Diefer- Artus ward, ah daj 
eine Predigt gebglten warb, volljogen. -- Am J. 1792. aber 
ward verordnet , daß jeder. Prediger par feinem Inſpektet e 
gie Predigt; .umd zwar über die Saleo Kor. 5, 10. (Bo 
war in Chriſto u. f. w. halten mußte, welche dem Inſyekte 
duch abfchriftlich mitgeaehen, und von dieſern an das Corkke 
rium, durch dieſes aber an das —— — ine 
lin eingefchickt: werben mußte. Der iger ‚Riemafb iu 
Piienbeg bat feinen Vortrag (Hartung 30 ©. 8.) abörudn 
en ) | 


Unter der Direktion bes Hm. Prof⸗ D. Schmalß ie 
Königsberg exiſtirt dafelbft- feit einiger Zeit eine litterariſch 
Bufammenkunft unter dem Namen der abademiſchen Meßouttk 
Man verſammelt ſich woͤchentlich einmal gegen & lihr Abend 
im Winter in einem Saaie, im Sommer im Engliſchen | 

: ten. Journale, gel. Zeitungen, die zum Anfehn daliege 
Äberhaupt litterariſche Gegenftände aller Art geben den Oh 
zur Unterhaltumg. Die ausgefuchteften und wißbegierigſter 

der hier ſtudirenden Juͤnglinge, die and) den Koftenbrtvag ie 
ſern, wohnen diefen Zufammentünften bey. Außerdem sur 
es bier mehrere Leſebibliotheken (die erheblichſten werben 7®_ 
dem ‚Hrn. v. Baczko, D. Crichton und Felbprediger Bo 
pbani dirigirt) Zeitungsgefeflichaften u. dgl. Der Kati 
der Bacztouchen beträchtlichen Lefebibtiocheß iſt gedruct. N 
die Stelle der Lilienthaliſchen Leihbibliothek ift eine andere 9" 
sen, die Hr. D. Dev. Seligo dirigier. Durch de dl 

* Beitungs » und ournalgefellihaft, die der ‚hiefige Srebit 
Fiſcher veranfialret hat und beforgt, konnnen 8: ber’ beit 
geledrten Zeitungen unter so der hiefigen @tantsbebienten und 
Gelehrten in Umlauf. Außer diefer größere find noch viele 

kieinere Zeitungsgefellichaften in Königsberg: Auch in det 
kieinern Städten und auf dem Lande in Oftpreußen gibts 
gelehrten Lefegefeltfchaften mehrere. Hier und da haben u 
die geifttichen Inſpektoren, auf Anregung und nach dem _ 
asſien Jun. 1786. Im ganzen Lande ausgeſchriebenen ka 
des Oſtpreuß. Conſiſtorlums, Eefenefellfchaften errichtet, dat 
bie Gbeiftlihkeit in ber Kenumnip ber neueften Eiteratir An | 


aufchreiten Gelegenheit &x Ein bio | 
: ut haben einige der grünblichften Dekomomen Preußens C) 
erichtet 3 dieſes aber dk jett mit der Morungſchen vä * 


l 


J Bier in N Umlauf gibrocht. 
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ſchen Back w veibanden, und es werben Büych daſſeſde Sl 
sreneften Schriften dieſes Bachs i in allen Sraseı dadurch nt | 


a “ 


m —* at Vor einerh ne iſt Bun die 


fhung det gedachten Hin. Generglf: em Pe 


ö mina} zu Sreifswalbe'ju Stande Reommen Der Hr. Die 


DE. Siemsien iſt, als Abſunkt der thevlogifchen 


eiltät," Scfituer der. Seminasigen; '- Sm and tragen! 


anf Ansrdnuing der Konigl Reglerimg zu -Stealfuhd, einige 


Kirchen ſahrlich · etwas bey. Zwar iſt dieſer Bond Hein, fo 
doaß die Seminariften fich ‚nicht lange aufhaften koͤnnen; Body 
"erhalten fte gute Srundfäge‘ dei da 


seunit, und fans 
gen die Ausübung derſelben in der- Sangelegten Uebungsſchule ꝛ 


388 Generalſup. and Zufiturors an; Geiviſſermaaßen ifie® 
„duch gut, daß ſie dutch einen langen Aufeutak: nicht mit ihrer 
: #ühftigen Lage zu fteni werden. ¶ bet har Hr. D. Schle⸗ 


gel and einen‘ Katechismus verfertigt, der ſehr noͤthig war, 
— den übrigen Gliedern der- theologiſchen Fakultät zu, 
dont, den fänüntlichen‘ räpoftten des Landes und an⸗ 
Predigerh zugefandt, damit fie aus ihrer Erfahrung ihm 

Über das Maaß der Erkenntniß in den Gemeinden ihre Mey⸗ 
nungen mittheilen möchten. Zum allgemeinen Landesgefange 


buch wird mahrfcheintich das fehr gute Stralfundifche Gefangen 


buch mit Verfügung einiger neuen Gelingt über befonbene: 
Deaterien gemacht werben. 


AIm Herzogthum Sach ſenlauenburg is verordnet wor⸗ 
Ben, daß alle Predigerhaͤuſer in die Calenbergiſche Affecurar 
tionstafle gefeßt werden follen, desgleichen, daß von allen⸗ 
Kirchenbächern , welche die Verzeichniſſe der Seftorbenen, Ges 
bornen und Copulirten cthalten, jeder Prediger, von einem 
gewiſſen Termin angerechnet, eine Abſchrift an das Conſiſto⸗ 


| * fir die Regiſtratut deſſelben einnſchicen hade, und fie 





% 


He die Sufunfe dieſe Abſchrift um DReujahe flets gegehen m 
On fol, damit, bey eaifiehendem Drande und Verluſt dieſer 
itchenbücher, ihre Erfegung moͤglich bleibt. Kine. äußert 
nügliche und nachahmungswerthe Einrichtung, durch melde 

viele. Erbfchaftsſtreitigkeiten verhuͤtet, und bie Entſcheidung 
mancher font ſchwierigen Nechtsfache erleichtert werden muß. — 
Durch ein anderes Nefcript des Conſiſtoriums wird den Tan⸗ 
didaten des Predigtamtrg das einreißende Ableſen der Predig⸗ 
ten unterfagt. — Unter den Predigern diefes Hetzogthums, 
arikist eine Lefegefelichaft ,. in welcher die beſten Journale und 
sologifchen und philofephifhen. Schriften im Umlauf fi. 
.erften Tage im. Monat werben in jeden Diftrikt einige 
chriften geſandt. Das ganze Land ift dazu in fünf Difteifte 
eingetheilt. — — Die Schulen find größtentheils unter. der 
Aufficht, der Prediger. .. Neujahr, am uften May und om 
ıßen Oft. berichtet. jeder Prediger über die in jedem Mont 
mit-feinen Schullehrern gehaltene Conferenz, im welchet Mt. 
Mrsdiger Lehrer für die Methode iſt. Auer diefem berichtet 
eg, welches Penſum des Landesfatechiemus an jedem Gone 
tage erklärt worden iſt, welche bibliſche Worlefungen er aM 
Sonntage gehalten, wie er am Freytage Bibellehren, Kat 
gilarionen über Stellen der Bibel gehalten, wenn er ſeine 
chulen befucht, und wie er Lehrer und Jugend gefundm 
hat. Weber diefe Berichte werden befondere Erinnerungen an 
hie Prediger gefandt, die desfelben bedürfen, - 


329% [1 


; Ein Minifterialfreiben des Kaiferl. Polizeyminiſtetn 
- Grafen von Pergen, datirt Wien am 23ſten Deärz, befeftt: 
Alle deutſche Juͤnglinge und Mädchen follen auch Deutſch dew 
when lernen. Es dürfen deswegen kuͤnftig Feine franzoſtſchen 
„Erzieher und Erzieherinnen zur Bildung. der Erblaͤndiſchen 
— mehr verwendet werden. Folglich iſt allen franziſt 
ſchen Gouverneurs und Gouvernanten, welche ſich ſeit dem 
Jahre 1790. in den K. K. Erblanden aufhalten, went fi, 
„der allgemein beftebenden Verordnung nach, ſich dep dem 
= „Ranbeschef in diefer Eigenſchaft um Aufenthaltserlaubniß eb 
„den, ſolche zu verfagen „ uud diefelben find, ohne Wörtteitr 
abzuschaffen.“ Ba 2 u 


No, 


‘ 
20.8 
ie 


Zutelligenblatt : 
Neuen algemeinen deutſchen 


Bibliothek. 





Befoͤrderung und Belohnung. a 


Loͤneburg Den ı6ten Aug. wurde an des ſel. Superint. 
Winklers Stelle Hr. Johann Konrad Gericke erwaͤhlt, 
welcher bisher Superintendent zu Wildeshauſen war: Von 
unſerm neuen Hrn. Superintendenten erwarten wir nun die 
Erfuͤlhung aller der guten Wuͤnſche, die unſer zu fruih uns ent· 
rißner Winkler nicht erfüllen konnte; aber gewiß bey laͤngerm 
Leben erfuͤllt haͤtte. 00 . WW 
Drer ordentliche Lehrer der Theologie zu Erlangen De, 
Chriſtoph Friedr. Ammon bat wegen eines abgelehnten 
auswärtigen Nufes eine Beſoldungszulage von 350 SI. er⸗ 


. " 
Todesfälle 


. Den toten März d. J. ſtarb zu Blankenburg an einem 
bösartigen Fieber der Doktor Sriedrich Ebriftian Kreba, 
Phoſikus der Stade und des Fürftenthumes, aud) vormals 
Queblinb. Leibmedikus, im 3sften Jahre feines Alters: bes 
annt durch einige in Druck gegebene Hefte medizinifcher Des - 
sbachtungen, und einige Aufläge im Baldingerſchen Magazi⸗ 
we. . Hätte er länger gelebt, fo war er Willens, aud) um bie 
bartige Schule noch ihrer verbeilerten Einrichtung ſich ein Ver⸗ 
— Be , mm) dient 


4 


333° I = 


sv u N. 


. 2 Rn — nn 


" * Fe E . 
0: Bücher: Aukuͤndigung. 


Seit einigen Jahren habe ich’ nene Materialien sm . 
SErfabrungafeeteniebve und Ebarakrertunde geſainmet, 
und halte es jest für meine Pflicht, denjenigen ſchaͤzbaren 
Maͤnnern, welche mich bisher. mit Ihren Medtraͤgen unten 
ftügt haben, meinen verbindlichken Dank hiermit oͤffentlih 
abguſtatten. Naͤchſtens wird dieserfte Sammlung dieſer De‘ 
terialien beym Hrn. Buchhändler. 3. H. Schiff in’ KHallem. 
fheinen, und folgende Stücke in ſich begreifen: 1): 5. 
Ruͤtgerodt, ein Ungeheuer der-.verborkenen Mienfhheis uf 
Sb. — 2) Beyſpiel, wie:vorfichtigtman. ben.ber Ani - 
fihung übernatürlicher Wuͤrkungen verfahren if. — V 
Leſſing, ein palfionirter Sazapdfpieler, Aus ſeinen einenfäm 
digen Briefen. — 4) Ein mit langſamer Ueberiegung mr ' 
Abter Selbſtmord ans Liehe. — 5): Ueber ‚die Neigung ie 
Übertriebeneh Vorſtellungen. — . 6) Bis zum Wahn 
gehende Dankbarkeit, Mach dem Originalbriefe ehrtihal 
gedruckt, — 7) Melancholie Philipps V, ‚Könige von Sy⸗⸗ 
nien. T. 8) Einige Charakterzüge des Verftordenen Mit 
ſters D. — 9) Wahnſinn aus Verzwelflung — . »0) Diet 
ne Beobachtungen im Zellifchen Zucht » und Srrhaufe. —. 1) 


Beitz des Alters, Erklaͤrung dieſes Phänomens. — 12) 
Le Due deMazarin. Ein Erzfonderling. — 13) Sprache 


verwirrung. — 14) Aus ben Papieren eines ehrlichen Zweiß 
lers über den Zuftand der Seele nach dem Tode. — 1“ 
Zwey ſonderbare Träume aus den noch ungedruckten Briefat 
ber Madame b’Orleans, Mutter Ses Düc Megent von Seal 
eich. Zugleich erſuche ich die Freunde des piphelsaihet 
Studiums, mic ferner mit ihren guͤtigen Arbeiten ud 
en; und verſichert zu ſeyn, bag ich von ihren Berbachtunzen 
er die menſchliche Seele zur Vereicheruug: der man 


! 
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MP ſychologie künftig‘ den beſten Gebrauch zu machen ſuchen 
werde. Braunſchweig, dia sflen Aug. 1793. 

Cari Friedrich Pockels 


Bey Voß und Leo in Leipzig find in abgewichener 
Dftermefle folgende neue Vrriagsartitel erichienen, welche nun 
in allen anfehnlichen Buchhandlungen Deutfchlands zu haben 
find: ADEDuh, neues, welches das angenehmfte und 


. Tutereffantefteaus der Natntgefhjichte zum Grunde hat. 

te ſehr verbeflerte Auflage, gr.s8. mit ſchwarzen Kupfern, 10 6x, 
Daſſelbe mit Hinmhiitten Kupfern, 14 Se; Aunleitung vers 

muiittelſt der. dephlogiftifitten Salzläure zu jeder Jahreszeit voll⸗ 

: Eommap. Weiß, geſchwind, ficher und wohlfeil zu bleichen. 


I TREGR- einen: kurzen Auweiſung, ivie man dieſes Mittel. beym⸗ 


gewoͤhnlithen Waſchen, beym Cattundrucken, in der Färben, 


rey und behm Papieimachen: mit Nutzen anwenden kann. 
Bon Dr. Job. Gottl. Tenner, ar. 8. mit 9 Kupfern, 1Thlr. 


.. 22:Örc- .Anfichten, maleriſche, von Leipzig, in ı2 collorir⸗ 


- . tert Blättern von Schwarf.. us.Heft, 6 Blätter, = Nehlr. 


*2 &r. "(Der ite Heft erſcheint zu Michaelis.) -Anweifung, 
” syolkttändige,, :für Herrſchafts -Stadt⸗ Lohn « und. Landfute 


ſcher, Stall⸗und Reitknechte.: Nebſt einem Unterricht fuͤr 


Reitliebhaber u ſ. ap. in 8. 12 Br. Beck 


er, W. G. das 
Seiferesdor ffer Thal, oder Beſchreibung aller vortrefflichen 


RWaturſeenen dieſes Thals gre 4. 4 Hefte, mit 40 Kupfern, 


4,57 ne 


.. 6. Rthle: Becker, Ruppert, Späne aus ber Werkſtadt 
. . Mäter Sachſens, eines unmittelbaren Abkoͤmmlings des bes 
: Eößimten ‚Dieifterfängers.: Hans Sachs, in 8. mit Kupfern, 
 Schreibepapier, ı Rthir. 4 Gr. Daſſelbe auf Hollpr. ı Rthlr. 
8 Gr. Ebendaſſelbe auf Schweizerpapier, ı Rthlr. 16 Gr. 
Bitbliothek der grauen Vorwelt, ır Band, enthält: die drey 


Spinnrocken, oder Bertha von Salza, und Herrmann von 

Tuͤngen, von der Frau von Wallenrodt, in 8. 20 Gr. Dil 

derbuch für die nachdenkende Jugend zur angenehmen und 
muͤtzlichen Unterhaltung, mit 24 illum. Rupf. gr. 8. 2 Rthlt. 

3 Gr. Fernando, ein Hiftorifcher Beytrag zur ſittlichen 

Charakteriſtik des Menſchen, ır Theil, Schreibpap. ı Rthlr. 

Hefte, stonsmilche, oder Sammlung von Nachrichten, Er⸗ 
fahrımaen und Beobachtungen für den Land⸗ und Stadtwirth, 

aſten Bandeg ztes und ates Heft, 10 Gr. (Des sten dans 

des ıfles Heft erfheint zu. Michaeli) Journal fire Fabrik, 

Manufaftus, Handiung und a erſcheint u. 

“ . m) 3 1. 


924 en . 
(ah. Dee ganze Jahrgang pränumerando s Achlr. Ne 
mar und Klaire, eine vaterlaͤndiſche Geſchichte, ir Th. in 8. 
mit Kupf. ı Rthlr. Langbein, A. F. Feyerabende, ıfer, 
Band, in 8. mit einem Titeltupfer von Pengel, Echreibpe. 
1. Rthit. « Gr. Daffelbe auf Hol. Pap. 1 Rthlr. 8 Gr. 
Ebendaſſelbe auf Schweizerpapier, ı Rthlr. 16 Sr. Leben, 
Meynungen und Thaten Dr. Martin Luthers, ein Leſebuch 
für den Bürger und Landmann, in 8. 12 Gr. Muſter 
Zimmerverzierungen und neuen Ameublements, ıfles set, 
Queerfol. in -6 .coloristen. Rupfertafen, 1 Rthlr. 168: 
Prinzeffin Sirta, ein abentheuerliches Märchen der grauefm: 
Vorzeit, in 8. mit einem Kupfer von Kohl, Koll. Pap 18 
Gr. Daflelbe geglättet Papier, zo Gr. . Sammlung 
chemiſcher Experimente, zum Nutzen der Künftler, Fabti⸗ 
Banten und überhaupt auer Stände, ıfter Theil, ins. %. 
Sr. (Der ziweyte und legte Theil erfcheine zu Micheelit 
Schlenkert, F. C., Rudolf von Habsburg , ein hiſtoriſch tr 
mantiſches Gemälde, zr Theil, mit einem Titelkupfer vn 
Seölzel, Drudpapier, ı Rthir. Dafleibe auf Hol. Papier, 
ı Rthlr. 8 Gr. Schmerler, Job. Ad. Sophtons Lehren 
der Weisheit und Tugend, für feinen erwachſenen Sohn, oder 
Moral für. Jünglinge, in 8. ır Theil, za Gt, 
zweyte und legte Theit erfcheint zu Michaelis.) Ueber Dt 
Churſachſiſchen Staatsſchulden, gr. 4..4 Gr. Unterrict 
für den Landniann beyderlen Geſchlechts, wie fie froh leben und 
wohlhabend werden fünnen, 17 Bog. in g. 7 Gr. . Ber 
tilgung ſchaͤdlicher Thiere, beſſere Benutzung nüßlicher The; 
zum allgemeinen Beſten jeder Haushaltung in der Stadt und: 
auf dem Lande, in 8. 18 Sr. nn | 


Der Hr. Prediger J. 5. Lorenz gab in den Jahren 
2788. bis 1790. mit Unterſtuͤtzung der- angefehenften Theolo⸗ 
gen eine FTeue Sammlung febr feltener Gelegenbeits 
predigten, und folcher, die man nicht oft von db 
Banzeln hört, nebit andern geiftlichen Reden und theo⸗ 
— Abbandlungen fuͤr angebende Prediger, in 3 
Bänden, heraus. Won diefer Sammlung if in der mr 
twichenen Mefle der erfte Band ganz, die beyden andern abet 
bis auf wenige Eremplare verariffen worden; ich bin 
nicht abgeneigt, eine neue,. und wo möglich, wohlfeilere Auf 
lage drucken zu laflen, wenn mir der Theil des Publikums 
für den diefe Sammlung beftimmt iſt, feine. @timme ni Pr 


——— 
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deeftügung meiner Entreprife geben will. Ich fhlage zu dem 
Ende den Weg der Subfeription ver, und verfpreche jedem 
-Subferibenten ben Theil von 21 Bogen in gr. 8. für 16 Sr. 
und das ıöte Eremplar frey zu liefern; will etwa jemand auf 
alle 3 Theile voraus bezahlen, fo erhält er das Ganze für 
:ı Rthlr. ı2 Gr. und das ste Erenplar frey. Diefer Termin 
dauert bis zur Oftermefle 1794., wo der erfte Theil von neuem 
erfcheinen wird: ich erfuche daher jeden Entfernten, ſich des« 
Halb an feine zunächft gelegene Buchhandlung oder Poftamt, 
‚oder wenn es ihm gefällt, fich an mich zu wenden. Das 
Berk felbft bedarf übrigens Feiner weitern Empfehlung, da 
- die größten Kanzelrebner unfrer Zeit, Teller, Spalding, Sad, 
Troſchel, Zollikofer, Patzke, Reſewitz, Reinhardt, Treus 
‚mann, ſowohl Predigten als andere zweckmaͤßige Aufſaͤtze das 
„zu geliefert Haben, und man die Terte ſowohl als die Veran⸗ 
laffungen nicht in den gewöhnlihen Sammlungen von Gele 
genheitsprebigten finder. 
- Da mehrere Freunde der Engl, Litteratur und vorzüglich 
einige Schulmänner gegen mich den Wunfc äußerten: Ebers 
Engliſche Sprachlehre, ihrer Brauchbarkeit wegen, auf einen 
billigern Preis geſetzt zu ſehen, fo zeige ich hiedurch oͤfſentlich 
an, daß flatt 20 Gr., wofür fie fonft von ihrem erfien Verle⸗ 
"ger, Hrn. Debmigke, gelaſſen wurde, ich den Verkaufspreis 
derfelben auf ı6 Gr. geftellt babe, um jenem Wunſche Ger 
nüge zu leiſten. — 


| ‚Um das Anfchaffen-figender Bücher, die ich mit dem 
KHeefßßiſchen Verlage an mid) gekauft habe, zu erleichtern, habe 
ich das fonftige Verkaufspretium derfelben um F vermindert, 
fo daß fie jegtrin allen Buchhandlangen um beygeſetzte Preife 
zu bekommen find. Abbildungen — 24 — det vornehmften 
Europ, Aflat. Afrik. und Amerikanifhen Voͤlkerſchaften, von 
Meil gezeichnet und geftochen, ı Kehle. (Diele Abbildun⸗ 
gen find als ein angenehmes Geſchenk für die Jugend beftimmt, 
.woozu fie die ſchoͤnen und charakteriftiichen Zeichnungen des Hrn, 
Meil vorzüglich geichickt machen.) Anekdoten — neue — 
aus dem Leben Friedrich TI. 6 Sammlungen, ı Rthlr. (Bey 
Zufammenftellung diefer Anekdoten ift dahin nefehen worden, 
daß feine darin aufgenommen wurde, die, Ichon in andern 
Sammlungen gedruckt ftand,) Anekdotenlexikon für Lefer 
von Geſchmack. 3 Baͤndchen, in 8. à 8 gr. » Rthlr. (Gute 
Mm) 3: Ä Laune 
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Lane und. feiner Bin find durch das Ganze verbreitet, und 
.- machen es gu einer angenehm muntern Lektüre.) - Anleitu 


kurze, zur ebenen Dreyeckmeßtunſt, mit Tabellen und Ks 


pfern von Schulz, gr. 8. 10 Sr. (Die Güte diefes 
iſt längft anerkannt, fie ſowohl als der Außerfk wohlfeile Preis 
defleiben machen es zum Gebrauch für Schulen und Kondufs 
teures noch mehr geſchickt. Bloch, Dr. M. E., von & 
gung der Eingetweidewürmer und den Dritteln wider die 
elben. «Eine gefrönte Preisihrift, mit ı0 Kupf. gr. 4. 14 
Str. Cook und Clerke, oder unterhaltende Reifen, 7 Dans 
de, ins. 2 Rthlr. ı8 Gr. Der Erzähler; ein nuͤhliches 
und unteehaltendes Buch für die Jugend, 4 Bände in 8 Ab 
theilungen, mit 24 Kupfern von Meil; jede Abtheilung 99% 
das Ganze 3 Rthir. Kek, D. 5. F., die Hausmutter am 
Krankenbette, eine gemeinnuͤtzige Schrift für alle Stände; 
Pendant zur Germershaufifhen Hausmutter, gr. 8. 16 & 
ichellen ſokratiſche Geſpraͤche über die raichtigften Gegenftlt 
de der ebenen Geometrie, 4 Theile, mit Rupf. ı Reh. 148. 
Poppe Srundriß der Europäihen Staatenhiſtorie, in Der 
bindung der Erdbeſchreibung und Staatefunde, zum Gebrand 


der Schulen, gr. 8. ıe Gr. Thalemanni Verſio lau 


evangeliorum Matthaei, Lucae et Ioannis, itemque aqu- 
um apoftolicorum, edita a D, Tittmanno, 16 ©r. (Eine 
zehnjaͤhrige Bemuͤhung, die ber geſchickte Verfaſſer ledigih 
‚dazu anwandte, den Styl feiner Ueberſetzung bis zur moͤglich 
ſten Korrektheit zu feilen, bat dies Buch zu einem Mut 
der Latinität gemacht.) Xenophontis Kyropaedia graet 
nach der Zeunifchen Ausgabe gerbeffert und mit eine 
griechifch - deutfchen Wortregilter verfehen von Thiem®, 
‚ins. 166 Ebers, Joh., Enal. Sprachiehre für W 
Deutſchen, nach Sheridans und Walkers Grundfägen bar 
beitet, gr. 8. 16 Gr. Möüdler, J. G., Franzofiges ! 
febuch für die erften Anfänger, in 8.6 &r. Eb ben 
Sjtalienifches Leſebuch für die erften Anfänger, Ins. 4 © 
Taſchenbuch für Reiſende, ‚neue verbeſſerte Auflage, ind 3 
deftet, 10 Cr. (Enthält: Poftkurfe von Berlin nah alen 
Reſidenzen in Europa und. nach den vornehmſten Seäbten 
Deutfhlands; Merkwurdigkeiten der angeführten St 


" . Angeige der daſelbſt befindlichen Freymaͤurerlogen, mit d99 


fügter Bemerkung, zu welcher Conftitufion fie gehören; ‘ v 
tiſtiſche Fragen, Anekdoten zur Charakterifif ber vornehn ) 
Nationen, Geldkurſe der vornehmſten Städte in Europa u Pi 
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Vorleſangen über die ganze Geſchichte ülferer Zeit (de Frauen⸗ 


gimmer und Nichtgelehrte, 8 Baͤndchen, in ki. 8. Schreibpp. 


t 


jedes einzeln 16 gr. zuſammen stötchie. (Das Feld der Ge⸗ 
ſchichte ift Die Baſis, worauf wir das Gebäude unfrer Kennt⸗ 


nmiß und unſrer wiſſenſchaftlichen Bildung aufführen, — ihrer . 
Bearbeitung vorzüglich verbanft das menfchliche Sefchlecht die - ' 


Stufe der Kultur, auf melcher zum Theil es jeßt ſteht. Diefe 


- Grundlage des menfhlihen Willens immer mehr zu verbreiten, 
.. war Bier die Abſicht des Verfaſſers. Er nugte die groͤßern ges 


Jehrten Werke, um aus ihren Nefultaten ein bequemes Hanb⸗ 
"Buch zu bilden , das geſchickt wäre, die Geſchichte für Dilet⸗ 


- tanten genießbarer zu machen. "im dem Gedaͤchtniß zu Huͤlfr 


zu fommen, Hat der Verfaſſer mehrere, aber zweckmaͤßige 


Ruhepunkte gemacht, und das Ganze in Vorlefungen gekleidet. _ 


Die Darftellimssart iſt endlich vorzüglich gefchickt, um ‚den 


Leſer in das Innere ber Begebenheiten und’ den Geiſt eines 


jeden Zeitalters zu verfehen.) Geſchichte Frankreichs vom 
Urſprunge der Monarchie, bis zur Hinrichtang Lude vigs des 


- „töten, nach ben beften Quellen bearbeitet, 7 Bändchen in 


H. 8. Schreibpapy. 4 Rthlir. 16 Gr. Vorſchriften oder 


: Sanbleitung zum Schönfchreiben in 12 Blatt ganz neuen deute 


ſchen und lateiniſchen Vorſchriften, herausgegeben ven X. F. 
Koͤhne, Auerfolio, s Gr. Berlin, July 1793. 


G. €. Vauck, 
Buchhändler in der breiten Straße, 


Durch einen fehe vorzäsfihen und anfmerkfamen Natur⸗ 
forfcher in einem der drenzehen vereinigten freyen Staaten 


.. von Nordamerika in ben Stand gelegt, deſſen äußerft wich⸗ 


tige und zahlreiche Entdeckungen in dem Gebiete der Entome- 
Togie bishieher zu überfeben, und dem” großten Theile nach 
ſelbſt zu beſitzen, halte ich es für Pflicht, damit zum Dienft 
der Wiſſenſchaft zungen, und dasjenige, was mir hievon 
zu Theil worden, auch öffentlich bekannt zu machen, - Diefes, 


. und was in des unſterblichen Fabricius neuefter Entomo- 


logia ſyſtematica aucta etc. befannt worden, veicht vor- ber 
Hand hin, fih von den entomologifchen Reichthümern dies 
fes fo verdient glücklichen und gefeegiieren Erbftriches einen hin⸗ 
länglichen Begriff zu machen, bie es um fo viel merther find, 
fie umftändlicher und genauer detaillirt vor Augen zu haben, 


"je weniger irgend jemand fich noch unterwandt, über dieſe 


Gegenſtaͤnde, gerade biefes u und ausfchläglich anderer, 
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au ſprechen. Gs iſt nachdem, ſoweit mir es gluͤckte, hierauͤber 
Auskunft zu erhalten, mir auch maͤglich, dasjenige, was ic 
von .nordameritanifchen Inſekten befige,. mit Hinzuziehung 
deflen, was andere, mit einer doch bald bemerflichen Gewiß⸗ 
beit angegeben haben, unter der Aufichrift: Faumae In/chs 
: vum Amsrices borealis Prodromus befannt zu machen. — 
Ich darf vielleicht gar nit Hinzufügen, daß ich dieſes Unter 
nehmen nad der Fabriciusſiſchen Methode ausführen wer 
de, doch dieles, daß ich den Quartoformat gewahlet, und 
durchgehends in der lateiniſchen Sprache wich ausdrucken wer⸗ 
be. So viele neue in ber vollftändigiten entomologiſcen 
Schrift, die ich kenne, in unfers allgemein verehrten Fabri⸗ 
tius Eitomol. Syſtem, nicht beruͤhrte, fo mande durd 
ihren merkwürdigen Bau, fo wie durch ihre ungerieine Oh 
beit mit einander tetteifernde, dadurch zur allgemeinen Ai 
betung des allmächtigen unerforfchlichen Weſens binreißendt, 
aller Aufmierkamfeit würdige Geſchoͤpfe, follen durch muſtet⸗ 
dafte Zeichnungen , fo wie fie es verdienen, verewiget werden 
Zum unverbrüchlichen Gefege werde ich mir es hiebey mache, 
nur genau diejenigen, die ich durchaus für nen und gaͤnzlich 
unbekannt zu halten gezwungen bin, oder hoͤchſtens die wen 
gen, die nur in Dliviers fo Eoitbaren als fürtrefflichen But 
— das Deutfchland bey weiten noch zu wenig keunt — ni 


mit geböriger Genauigkeit gezeichnet find, zu mählen: ia 


Terte ſelbſt werde ich aber. Fein mir ‚bekanntes norbamerikan 
ſches Inſekt übergehen, und daſelbſt die forgfaltigfte Beſchreb 

bung, neben mandjer neuen Gattung, jeder Art, die ih de 
fige, vorlegen. Wor der Hand bin ich nur im Stande, die 
Gattungen der Eleuterat. oder Zinneifchen Coleoprerorum 
Bekannt zu machen. Die Bogenzahl kann ich noch nicht genau 
beſtimmen, aber auf zwoͤlf Kupfertafeln werde ich die mer 
ften noch ganz unbekannten Gattungen und Arten vorſtellig 
machen können. Den Veriag dieſes Werkes hat die hieſge 
welseferfche Buchbandlung unter.der Bedingung uͤbernom⸗ 
‚ men, daß jeber Freund dieſer fo Foftbaren als ſchoͤnen Ge⸗ 
ſchopfe, fur dieſe Ausgebe mit zwoͤlf Aupfertafeln und mi 
Einſchluß des dazu gehürigen Tertes fünf Tbaler Ad 
ober neun Bulden Keidyemänze haar voraugbesablet 
. wogegen man das Eremplar gegen Zurücfgabe des eingehan 
digren Pränumerationsiheines, zur Oſtermeſſe 1794. zuwen 
laͤßig abliefern wird (Es wird wahrfcheinfich weder irgend I 


mand den-Preis zu hoch finden, der nach den aͤußerſt er 
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und‘ zuberfäßigen Zeichnungen ‚ nad) der mit ſtrengſter Seru⸗ 


pulofität beſorgten Illumination, von. der khon ; nachdem 
was die Berlagshandlung auch Hierin zu leiten im Stande if, 
meine von ihr übernommene und unımterbrochen ſortgeſetzt 


werdende Inſektenſaune Deutſchlands einen gewiß nicht zwe· | 


deutigen Beweis ablegt, nach der verhaͤltnißmaͤßig nicht ges 
ringen ſchoͤn und korrekt gedruckten Bogenzahl im Verhaͤltniß 
anderer weit fumptudferer Inſektenwerke gewiß geringe iſt, 
noch jemand feyn , der bey der erprobten Rechtichaffenheit und 
Solididaͤt der genannten Ver lagshandlung, die in jedem Fal⸗ 
le, nebit mir die fiherfte Gewähr tiber ihr gegenmärtiges 
Berſprechen zu leiften,im Stande iſt, fid) der Pränumeration, 
aus den gewohnlichen Gründen entziehen wird. Jedem, der 

ſich der Bemuͤhung, Praͤnumeranten zu ſammeln, unterzieht, fo 
wie jeder Buchhandlung, wird gegen poſtfreye Einſendung 
von fünf Thalern Saͤchſ. ein der Anzahl der Exemplare nach 
verhaͤltnißmaͤßiger und aͤußerſt billiger Abzug zugeſtanden, die 
entweder an mich, oder an die-Berlagshandlung felbft geriche 
get werden kann. Der Pränumerationstermin dauert nicht 
känger als bis zum Schluffe diefes Jahres, mit Anfang des 
neuen bört alle Pränumeration auf, und jedes. Eremplar tritt 
alsdann in den nun feftgelepten Verkaufspreis von 6 Thalern . 
16 gar. Soͤchſ. oder 12 FI. Neichsmünge ein. Geſchrieben 
Drürnberg, | den ıflen Auguft 0 ; 0 J 

G. W. F. Panzer. 


Nachricht fhr Seeunde der Boranik, beſonders für 
Höftweifter, Erzieher, angehende Aerzte, "Apotheker , Gaͤrt⸗ 
ner und Landwirthe. Von der XVIIIten Abtheilung der 
Eompendidfen Bibliothek der gemeinnügigften Kenntniſſe für 
alle Staͤnde ift nunmehro in meinem Verlage erfchienen: Der 
Botaniker, oder kompendioͤſe Bibliorbek alles Wiſ 
fenswürdigen aus dem (Bebiete der Botanik, Heft ı, 
Ladenpreis 6 gar. Saͤchſ. Geld. Inhalt. Einleitung. 
In welcher der Plan zu einer fyffematifcben Botanik darger 
jegt wird. 1) Don der Pbyfiologie der Pflanzen: Er⸗ 
fies Rapitel. Vom Innern Bau der Gewächle. -2tes Kap. 
Won der Metamorphofe der Pflanzen. 2) Von den Auf« 
-fern Theilen der Pflanzen, deren mannichfaltigen Ge⸗ 
ſtalt und ibren Benennungen. Erſtes Bap. Von der 
Wurzel. tes Kap. Vom Stamm und deſſen Vertheitung. 
» von der Claſſifitation der Pflanzen, Erſtes Zap. 

[N m) 5 Vom 
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Ben der Emffififation der Pflanzen überhaupt. ates Kan, 
Vaſfiſtcirtes Verzeichniß der in Deutſchland wild wachſend goe 
fundenen Gewaͤchſe; vorzuͤglich nach Hoffmann um Schkubr. 
4) Don der praktiſchen Botanik. Erſtes Kap. Ya 
der praktifchen Botanik und ‘den verfchiedenen dazu gehörigm 
praktiſchen Wiſſenſchaften Überhaupt. Auferdem find von. 
dieſer Bibliothek zu haben: der erften Abtheilung oder det 
Kandmanns erſtes und ztes Heft, (behandelt dkonomiſche 
Gegenſtaͤnde:) der sten Abtheil. oder des Buͤrgers eier 
Heft, (behandelt technologiſche Gegenftände :) der sten Ah. 
oder des Geiſtlichen erſtes⸗ Heft, (behandelt Religion um 
yopuläte Theologie:) der ıgten Abtheil. oder des Mineralo⸗ 
gen erftes Heft, und der 25ſten Abtheil. oder des Freyman⸗ 
vers erſtes und ates Heft, welches alles Wiſſenswurdige über 
geheime Sefellichaften mittheilt. — Beſtellungen gehen durd 
den gewöhnlichen Weg des Buchhandels an ben Verleger M 
‚ alle: durch die Poften an das Kaiferl. Reichs Pofemtn 
Gotha. Die Subferigtion auf bie gefammte Bibliothek it 
geſchloſſen. Unter der Preffe find: der Mechtagelebris 
und der Schöne Beift, oder die Ste und wafte Aotheiking 


| ‚Kalle, im Auguſt 1793. | 
Bu 3.3. Gebauer. 


Herab geſetzte Baͤcherpreiſe. Da⸗ man bemerkt bat, 
daß mehrere Biebhaber von Renovans, 5. 117,, mineral“ 
giſch⸗ geograpbifchen und andern Nachrichten von den 
altaiſchen Gebirgen Rußiſche Kaiſerl. Antheils. Mit 
illuminirten Kupfern und ı Rarte, gr. 4. Reval, 171. 
Durch den bisherigen, wie es ſcheint, hoben Preis find abge: 
heiten worden, ſich daflelbe anzufchaffen ; fo if man entfhle 
fen, den bisherinen Preis derfelben von 3 Thir. 8 Gr. bis 
kuͤnftige Oftermeffe 1794. auf a Thlr. 8 Gr. herabzuſetzen 
Man mwender ſich wegen diefes intereffanten umd in mehren 
gelehrten Zeitungen Außerft vortheilhaft angezeigten Werkes 
.. an die nächfte Buchhandlung jedes Orts, und dieſe wieberum 
an Endesgenannte, welche die Sauptverfendung. davon übt 
nommen bat. Freyberg, dem ıflen Aug, 1793. 
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Bien „> Ze - — 
Vermiſchte Nachrichten. 


(Auf! Verlangen.) | — 
Aus einem Schreiben aus Th.. in... 


5 nenn A kann nicht fchließen, ohne Ahnen nochmals 
den verbindlichkten Dank zu Tagen, daß Sie mid) im vorigen‘ 
Jahre fo zeitig mit den Waltherſchen Vorbbungen zur 
angenehmen Erlernung der lateinifchen Sprache be 

kannt gemachte haben. Seit 11 Monaten treibe ich fle mit 

meinen Zöglingen, und erfahre täglich, daß fie alles, und 


== noch mehr leiften, als was der Verf. nad) der Vorrede beaf 


fichtiger bat. Mit füchtbarer Freude erwarten üngere und 
Aeltere die Stunden, io melchen fie aus diefem lieben Buche 
fo vieles lernen. Sie würden fi) wundern, wenn Sie ges 
gentoÄrtiger Zeuge davon wären, tie fie auf grammat. Fra⸗ 
gen antworten, welch eine Menge Wörter und Redensarten 
ſie aus zufammenbängender Erklärung behalten, und wie vies 
Nle nüslihe Sachkenntniffe fie zugleich eingeſammlet haben, 
Faſt beklage ich, daß es mir in meiner Jugend nicht aud) fo. 
gut wurde. Dies müflen fie auch Ihnen mie verbanfen, weil 
Sie ihnen ein Buch zuwielen, das alle ihm ähnlichen , die ich 
kenne, hinter ſich läßt, Mehrere Anzeigen von-bemfelben in. 
‚ Zeitungen und Journalen ſtimmen mit meinem auf Erfahrung 
gegründeten Urtheile überein. Und erft neuerlich machte mir 
die offenbar unparthenifche Necenſion deflciben im ı ften' St. 
aten D. der neuen allg. d. Bibl. Freude. Bey Lefung device 
ben wurde aber mein Unwille von neuem rege über die Art 
der Bekanntmachung diefes Buche in der allg. L. Z. War ® 
mirs doch, da ich diefe las, als ob ich einen ehemaligen muth⸗ 
willigen — Klogianer reden biste. Der Critieus Iprach von 
modernem Unlatein. Und was aus neuern Schriften genom⸗ 
men feyn mag, iſt fo gut, als jeßt Latein gefchsieben wird. 
Und das muß die Jugend doch wohl auch lefen’ und verfiehen 
lernen. Das ausgezeichnete coacta mag er mit dem ſel. Ges⸗ 
ner einft ausmachen. Scheller hat es doch in feinem großen 
Mörterbuche auch geſetzt für nicht wohl paflend, nicht na . 
tuͤrlich, affektire in Stellung und Ausdruck. Und folher 
Geſellſchaft darf man ſich nicht Ihämen. Er fragt: warum 
ſchoͤpfte der Vesf. bier nicht lieber aus Erneſti initüs? 
Und gerade da hat er aus ihnen wohl lieber geſchoͤpft, als. aus 
dem ſchwerfalligen and unrichtigen Laktantius. Der Sri 
e 





des Plinius. von des Chriftenverfolgung und die Neben des 
Salluſtius ftehen im zweyten Theile, alfo nicht für die erften 
Anfänger, umd koͤnnen im ten Curſus mit Nutzen erflärt 
werden. Und wären vie ‚Schüler eines Lehrers hiezu | 
ſchwach, oder zu dumm: fo kann man ja folche Stuͤcke üben 
gehen. Am :allerwenigften hätte ich den Tadel der Mannich⸗ 
faltigfeit erwartet. Diefe ift ja chen eine der beften Ein 
fchaften des Buches, die es mit allen ähnlicher: Werken gemein 
Sat, und dabey dies noch voraus, daß die Stucke gut und 
zweckmaßig mit vielem ıudicio gewählt find. Auch im zten 
Theile iſt diefer Zweck augenfcheintich, die Worrede, fo wie 
Sie Aufichrift giebt ihn an; aber der Rec. konnte, oder wollte, 
nicht ſehen. Auch ift es fo arg nicht mit den Druckfehlern, 
wie er es macht. Sie find am Ende fait alle angegeben, und 
bieten dem Lehrer Selegenbeit dar, dem Schüler die- Verbeh 
ferungsart derfelben zu zeigen. Wer aber Druckfehler rugen 
will, follte fie doch wohl felbft vermeiden laſſen, indem er fü 
angiebt. — ©. 39. ſoll einer ftehen, den ich nicht da, om 
dern ©. 36. finde. Enceladus ſteht &. soı., und Encöle 
dus ©. 502. — Bewahre doch, der Aimmel unfre jungen 
Lateiner auf einem urbar ‚gemachten und von Schellern und 
SBrödern fo ſchoͤn angebaueten Lande, vor den Wildniffen gram⸗ 
miutiſcher Dornen und Hecken des -Recenfenten! — Gig 
- von dieſem Bude! Mur dies füge ich noch Hinzu: ‚ich ſelbſt 
leſe es, und.lefe es wieder, erinnere mich dabey an taufend 
und aber taufend Gegenftände der alten Welt und Geſchichte, 
und erhalte mich mit dem guten Ausdrucke der nuͤtzlichſten 
Dinge des menfchlichen Wiflens bekannt. — Alſo nochmals 
den beften Danf ..... 


Ma chtrag 
zur V. A. d. Bibl. gt Bd, &, 52. 


‚Der Recenſent meiner Ausgabe der Erneſtiſchen inftitat 
fnterpr. N. T. findet es unbegreiflidy, wie ich von der ehe 
maligen logicaliſch richtigeren (?) Eintheitung diefes Buches 
abrweichen, und es, ſtatt zwoer, in drey Abtheilungen zerlegen 
konnte. Folgende Bemerkung wird das Unbegreiflihe begreiſ⸗ 
lich machen. Nah ©. 11. $. 10. iſt die Hermeneutik leien 
tia adducens ad ſubtiſitatem tum intelligendi, tum ex; 
‚sandi auctoris cuiuque ſententias. Nach dieſer Den 

4 j 


se 


| rue | 3? 
muͤſſen ‚auch die Theile der Wiſſenſchaft geordnet werben: 
darum Segreift nun in der neuen Ausgabe der. erſte Theil die 
Anweiſung zur Uebung der fubtilitas intelligendi, dey zwey⸗ 
ge den Unterricht in der fubtilitas explicandi (de verfionibus 
et comtmentariis) in ih; der dritte gehört eigentlich in eine - 
Hermeneutik nicht, war aber doch bey der erſten Erſcheinung 
dieſes Buches (1761,) wo auf Univerfitäten noch ſelten Vor⸗ 
lefungen über die Einleitung ins N. T. gehalten wurden, nichts 
- weniger, als überflüßig, und konnte alſo auch gegenwärtig 


nicht weggelaffen werden. - 


Da es unverantivortlich fenn würde, - in dem klaſſiſchen 
Buche eines unvergeßlichen Mannes etwas obne Brund zu 
ändern: fo bin ich Diele Erklärung meinem Recenfenten und 
dem Publikum ſchuldig. Erlangen, im Aug. 1793. . 

Dr. Ammon. 


Sn den Churhanndverfehen Provinzen wird wahrſchein⸗ 
ih, wenn nicht Bigotterie oder Intereſſe der Prediger und 
Euperintendenten Hindernifle in den Weg legen, die für viele 
vernünftige Ehriften fo anftößige fogenaunte Kirchenbuße, die, 
bisher bey delictis carnıs ftatt fand, abgelchafft werden. Das - 
Konigl. Confiftorium in Hannover bat zu dem Ende unterm; J 
sten März an alle General: und Specialſuperintendenten fol⸗ 
gende Fragen ergehen laſſen: 


1) Ob und in welchen Fällen die Kirchencenſur uͤberall in: 
den Sinfpektionen in Obiwrvanz fey? und ob fie entweder 
se oder erft nach erfolgter weltlicher Beſtrafung verhängt 

zu werden pflege? oder wo und feit warın fie abge: 
fommen?' | u ' 


2) Ob die verwirkte Kirchencenſur oͤfterer abgeſtattet wer⸗ 
de, als deren Erlaſſung geſucht wird? | 


. 3) Was für bemerkbare Folgen deren Ableiftung und deren 
- Erlaffung für die Beförderung. der Eirtlichkeit und Una 
firtlichkeit zu haben fheime? - ° ; 


4) O5 deren gänzliche Aufhebung bedenklich feyn dürfte, 
und warum und wie fern? "und ob und. wie fern eine. 
mehrere Modification berfelben gerathener feyn möchte ? 


5) Wie fich im Falle ihrer gänzlichen Aufhebung in jedem⸗ 
: vorfommenpen eipzeinen Falle am, füglichften eine ei 
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ſchaͤdigung ſewohl für die Prediger wegen Anorbnung 
der Kirchencenſur, als für den Confiſtorialſiscus wegen 
daun wegfallender Ansfertigungsgebübren , nicht weniget 

. für die geiftlichen Aeraria, in weiche bisher in den Fu 

. Ien ber gänzlich remittirten oder mitigirten Kicchenbuße 
die vom Conſiſtorio diktirten Strafgelder gefloflen, bewit⸗ 
ken laſſen werde? 


6) Ber die Gelder zu erheben und zu repartiren haben 
möchte p wenn etwa ein für allemal eine beſtimmte Ab» 
gabe von’ den befinguirenden Perſonen für die Didi, 
... Ausfertigung „ fuͤr den Superintendenten und: für.die - 
geiſtlichen Aeravia beftimint und- fefigelege werden WER? 
Ven dem Erfelge foll zu feiner Zeit in dieſen Blaͤttern dh 
sight gegeben wen. —77 
BSexerlichtketten. 0 7 
Rede des "Herzogs (don Wlrtemberg) bey Der xñ— 
Taten April 1795. geſchebenen Preisauistbeilung in de 
hoben Carisſchule zu Stuttgart · iſt mit: aladeniiſchen 
Schriften allda in 4. zum Druck vefordert worden. Sie ben 
ſchaͤfftigt ſich init dem Begriffe eines rechiſchaffenes mau 
nes, und wie edel-ifheine ſoiche Beſchaͤſttigung füR einen W: 
gierenden Fuͤrſten Sie it nach Furzen-Aphorisnen. ri“ 
und wurde gehalten, ehe die Preiſe ansnerheite würden ©: 
nige dieſer Aphorismen willen wir ‚anführen. 3:8 ©." 
Wethwendig ift die Wirkſamteit/ aber fir iſt an Diet: - 
dee Ordnung‘ gemmden..: Ebenbaf:: Nur wer "Teldft gebibe: 
iſt⸗ kann einſtens den Platz, der ihni. wird angewieſen set". 
den, behaupten.” S..5. der edie Mantlhanbelf id allen Ver⸗ 
haͤttniſſen feines Lebens gleichfoͤrmig, weil er nach Grundlſaͤtzen 
wuͤrkt. ©. 6. Er ſucht Beforderung zu verdlenen, nicht an 
ſich zu ein. S. 7. Wenn ihn die hoͤchſte Obrigkeit zu 7° 
nem Pliat berufen, fo berechnet er nicht ſowohl die Vortheil 
die es bringt, als die Verbindlichkeit, die er auflegt. — 08 
&s giebe Leute, bie fich große Geifter duͤnken. Sie bleiben 
nicht auf dem Standpunkt, der ihnen angeroiefen iſt. ‚or. 
breiten fih aus, träumen prächtige Entwürfe, wollen de⸗ 
ganze Welt verheffeen, und das Stück der Menſcheit ſchaffen 
©. 9. Der Mam, deſſen Bilb ich vor Augen habe, HT 
(ie Religion) fin das, mas fe if, fix feine Pflicht: - ©... 


a 
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Bm: Steihaäteigfei und. Schwaͤrmerey entfernt, iſt er mit 
FRürde — Chriſt. ©. 11. Er erdichtet ſich keine Regierung, 
die nur für volllommene Wefen taugen. koͤnnte. — . Wen 
feirie Meynung der Meynung des Fuͤrſten zuwider iſt, wiegt 
er Sründe gegen Gründe ab. —. Das Anfehen der Perſon. 
verſchwindet vor feinen Augen. Nur-die Sache ſchwebt ihm 
vor. . ©. ı2, Er.behauptet die Rechte der Wahrheit mit der: 
Ehrfurdt, die einem Regenten gebührt, und mit einer 
. Keit, die ihr den Sieg zuwege bringt. ©. 13. Unedler Sto 
-#ft-der Antheil kleiner Seelen. S.14. Weberall findet ein 
ſolcher Edler Pas, | 100° der Ungebildete weder ſelbſt Rahe fin⸗ 
"der, noch anderk finden läßt: ©. 15, Die Zukunft ſtellt ſich 
einer erhitzten —38 unter ſonderbaren Suftalten Yor,. 
 wah die Lebhaftigkeit des Alters, dev. Geiſt unferer Zeiten, 
Tanın leicht eine unerfahrne Seele mit romantiſchen Begriffen, 
"mie uͤberſpannten Hoffnungen erfüllen. :: ©, 16. Wer für an« . 
dere leben will, lebe zuerſt für fih. S. ı8. Wiſſenſchaft 
awahne Tugend, aſt se, Söitegaf.ahe Gekchmac 


‚angenießbat. Eu 


\ Aus einem: Schreiben von Dei, ‘im Auge, 1798: | 


Zn Am 16. Huf. d. g. wurde bier die hzewoͤhnlich Hfentliche ; 
— —* mit der’ Kafernenfchule des Megiments von Pfuble 
v.Kölnifchen Vorſtadtskirche angeſtellt. ' Der; Hr. Feld⸗ 
prediger Mehrin —J dazu durch · ein Programm eingeladen, 
Bas den Titel fuͤhrr: Rann jugendliche Bildung, beſön⸗ 
Ser der niedern- VoltsHaffen ‚nicht auch nit. norzüge: 
u a luͤcklichen Erfolg neben der. gewoͤhnlichen Schul⸗ 
este ung zum heil. im Freyen ſtart finden = Hierin 
. ampflehfi'et den Unterricht im ‚Steyem;, ſo oft er auwendbar 
it, aus mehreren Gruͤnden/ wohin vorzuͤglich die see * 
kleinen, der Geſundheit nachtheiligen, mit Kindern angefuͤll⸗ 
Schulzimmer; und die des noͤthigen Erwerbs der atmen, 
Eltern —5 ſitzende Lebensart der Kinder, die fpinnen, - 
und ihre jängern Geſchwiſter warten müffens gerechnet wer⸗ 
den. Zugleich find die Vorteile entwickelt worden, die eine 
ſolche Bildung im Freyen für phyſiſche, intellektuelle, und : 
moraliſche Sefundheit, Arie auch FRe Bas Eünftige Geſchaͤffts⸗ 
leben der fo gebildeten Staatsbuͤrger haben müͤſſe. 2 
Es iſt für den Menſchenfreund ein angenehmer Anbüc,- ” 
xenn man an dergleichen Beranfaltungen r viele Menden, Ä 
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anb vorzüglich die Großen im Staate Theil nehmen fickt. 
‚ Unter der- Menge. der Zubbrer zeichneten fich vorzüglich dee 
Chef des Negimentes, des eigentliche Stifter dieler fah ıo 
Jahre beftehenden Anftalt, mit dem Kommanbeur.aus Der 
. Königliche Otaatsminiſter, Kr. Graf von Gersberg, deſen 
patriotifhe Denkunssart der Welt binlänglich bekannt if, 
. nimmt thätigen Antheil an diefer Anftale, deren Lehrer, St. 
Archger, feine Pflichten gewiſſenhaft erfülle. - 


Die in der Neuen Allyı d. Bibl, zten Bandes stem Kefr 
te S. 390. angezeigte: Sarkasmen: aus einer daͤniſchen 
Griginalſchrift uͤberſetzt, — find nichts anders, als ein 
profaifche Ueberfegung von Bie’s (1765. erfchienenen) Ork 
gingle danſte moralfte Sabler i bunden Sıyl. Su 
den Kjoͤbenhavnſke Lärde Efterretninger Nr. 7. 179% . 
©. 107. beißt es von dieſer Ueberſetzung: „Der ungenanoit 
„teberfeger , der vermuthlich im Schleswigſchen lebt, hat de 
„Dedikation an. bie verftorbene Frau Kragenftein ausgelaſen 
„in feinge Vorrede einige Schriften feines Autors angefüht, 
„um, wie er jagt, fein Andenten zu erneuern, und net 
„doch Bie's Namen nirgendwo! Der Ueberfeger ſagt weitt; 
mes ſey leicht, einen Schlüffel zu den Stellen zu liefen, in 
- „denen der Verf. auf gewiffe vornehme Perfonen ftichle. Di 
aber war es gewiß felbft bey der Erſcheinung des Buchs, M 
„alle Perfonen noch am Leben waren, nicht, gefchmeige ht 
anach Verlauf von 27 Jahren. Hier und da hat der Ueber. 
„einige Noten unter den Tert. gefegt, die aber eben fo une 
„deutend Ind, als feine Worrede." 


Unter der Drud + Firma Landau erfcheinen gegenmit 
tig Feders Unterfucbungen über den menſchlichen Wi 
len, die Reife dee jungen Anacharfis durch Griechenland, 
und die. Allgemeine Kevifion des gefammten Schul und 
Erziehungsweſens — „jebo nach dem Wunſche mehreif! 
Aeltern u. 1. w. mit gewiffenbafter Beybehaltung des Br 
fentlichen abgekürzt und nen bearbeitet“ — nachgedrudt! 


Intelligenzblatt 
Neuen allgemeinen deutfchen. 
Blibliothek. 


No. 40. 





Buͤcherankuͤndigungen. 


Mir Anfang des kuͤnftigen Jahts geben die Koͤnigl. Preuß. 
Herren Regierungsraͤthe Freyherr von Voͤlderndorf und Dr, 
Kretſchmann allhier, in Verbindung mit vielen Gelehrten von 
entſchiedenen Verdienſten, eine Monatsſchrift heraus, in tele 
cher alle in die Staatswillenfchaft und Jurisprudenz einſchla⸗ 
gende neue-Schriften vollftändig, gründlich und unpartheyiſch 
recenfive werden ſollen. Der weitläuftige Plan diefer ſtaats⸗ 
wifienfchaftlihen und juriftifchen Literatur ift auf 
allen Poftämtern und in allen Buchhandlungen gratis zu has 
ben. Diejenigen, welche ibre Beftellungen bis zur Leipziger 
Michaelismeſſe machen, erhalten ihre Erempfare auf beflerem 
Papier als die fpätern Beſteller. Bayreuth, im Auguft 


1793, | 
| Joh. Andre, Kuͤbecks Erben. 


Bey A. C. Reinide in Leipzig find folgende zwey Buͤ⸗ 
cher kuͤrzlich erfchienen: F. G. A. Koberbans Schauplah 
der merkwuͤrdigſten Kriege, und der übrigen politifchen Haupt 
begebenheiten unfers Jahrhunderts, ıfter Theil, in 8. 1Thlr. 
8 Sr. enthält: 1) Europa im Anfange diefes Jahrhunderts, 

und bis zum Utrechter (17 13.) und Nyftädter Srieden Cı721.) 
2) Europa in dem Zeitraume von beyden gedachten Fricdens«" 
ſchluͤſſen bis zum Tode Karis VI. (1740.) 3) Vom Jahr 
1790. bis 1756. 4) Frani.'engl. (1754. bie 1762.) und 
fiebenjähriger Krieg in Deutſchland, Anfang. . H. M. Wil⸗ 
| CN) Ä liame 
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liams Briefe aus Frankreich, in Beziehung: auf die Revolte " 
tion und die jegigen Sitten Frankreichs, 2ter Theil, in 8.- 
14 Sr. und Neue mit einem 2ten. Theile vermehrte Auflage, 
ı Thlr. « Gr. — BE .. 


Tafchenbuch für Aerzte, Pbyfiter und Yrunnem . 


freunde, zur bequemen-Weberficht der RXeſultate aller 
in neuern Zeiten unterfuchten Befundbrunnen und 


der Deutfchlande ; von €. X. Hoffmann. Unter diefem: - 


X 
— — — ——— — — — 


Titel erſcheint in der Hoffmanniſchen Buchhandlung zu Wei⸗ J 
mar, zur naͤchſten Meſſe, eine kompendioͤſe Schrift von — 


9 Bog. auf Schreibpapier, und mit einer ianerte gedient, Der 
Inhalt dieſer Schrift beſtimmt die ſaͤmmtlichen I 


ten Mineralquellen, durchaus auf den gleichen Maasſtab von 
einem Pfunde zu 16 Unzen, nebſt Bemerkung der eigenthuͤm⸗ 


lichen Schwere des Waͤrmegrads u. ſ. w. — "Eine ziwede . 
maͤßige Klaſſifikation der Mineralwaͤſſer, Anzeige: der vor⸗ 
Peroen Schriften, welche ſich ſowohl im Allgemeinen uͤber 


eſtandtheile 
von ein und neunzig in den letztern Jahrzehenden unterſuch⸗ 


nt — — —— — 


ineralwaͤſſer verbreiten, als auch derjenigen, welche von - ' 
einem jeden Waſſer befonders: handeln, nebſt andern beyges j 


fügten Bemerkungen, werden diejenigen," für welche dieſes 
Taſchenbuch beſtimmt ift, intereſſant und brauchbar finden. 


Hey der typographiſchen Societaͤt in Bern find 
elle Werke, welche im Stift ©. Dlafien auf dem Schwarz 
wald gedruckt find, in billigften Preifen zu haben. Unter 
andern 'Hiftoria nigrae fylvae 3 T. Chronicon -Hermanni 
Contralti 27T. in 4. $erner bag Bullarıum Romanum in 
ı9 Solianten, ‚Folio, Luxemb. Baronii Annales Ecckel, 


12 T. Fol. Chronicon Gottwicenle c. not. Auftr. Fol, _ 


Fellenberg Iurisprudentia. antiqua,. Molaica , Graeca 
et Romana 2 T, 4. Folgendes befißt gedachte Societaͤt 
in Dienge: Encyclopedie d’Yverdon 42 Vol. 4. Encyclo 
pedie 33 Vol. Folio Paris. Encyclopedie 36 Vol. siert 
72 Parties in Medianoktav, nebft-3 Bänden Kupfern. Ber⸗ 
ner Edition. : Oeuvres de Buffon, 40 Oftaubände, mit 518 
Kupfern, Berner Edition. Heptameron Frangois, 3 Vo- 
lumes, mit 74 großen Supferblättern und 134 Vignetten, 
von Dunfer, Berner Edition. 1792. — Voyages en 
Italie de La Lande, 7 Vol, 1792. Voyages d’Anacharfis, 
9 Vol, 12, "Cours d’etudes de Condillac, 16 Val, ı Sun 


. — Kür 


N 4 
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. ; 
Kürzlich ift auch nachftehendes daſelbſt gebruckt worden: Le 
Petit. Dictionnaire pour les Voyageuss, ‚Francois - Alle- 
mand, et Allemand- Francois, contenant les mots. les 
plus ufites pour aider aux Etrangers ä fe faire entendre 
chez les deux Nations, 2 parties en ı Volume, Diefes 
Eleine Sadlericon für Franzofen und Deutfche kann auch in 
Schulen ‚und Anfängern. empfohlen werden, der Preis ift 
nur 16 Gr. oder ı Fl. Rathgeber fuͤr junge Reiſende, von 
IJ. G.Heinzmann. Cin bequemes Geſchenk von Eltern und 
Lehrherren an ihre in die Fremde wandernde Söhne und Lehr⸗ 


finge. a Thlr. 4 Or. oder 1 Fl. 45 &r. Auch find für alle . 


Arten von Neifende wichtige Notizen, und aus eigener Erfah⸗ 
rung geſchoͤpft, eingefchaltet. en 


" Folgende Verlagsbuͤcher find ben dem Univerfitäfe- 
buchhaͤndler G. A. Keyfer, in Erfurt, in der. 
| „tubilatemefle 1793. berausgefommen. _ 


Bellermann, M. Joh. Joach. Handbuch der bis 
bliſchen Kiiteratur, enthaltend: 1) bibliſche Archaͤologie, 2) 
Geographie, 3) Chronologie, 4) Genealogie, 5) Geſchichte, 
6) Naturlehre und Naturgeſchichte, 7) Mythologie und Go⸗ 
tzengeſchichte, 8) Alterthuͤmer, 9) Kunſtgeſchichte, 10) Nach⸗ 
sicht von den bibliſchen Schriftſtellern, 3ter Theil, 8. 1 Rtbln 
Don dem Bewußitſeyn, als allgemeinem Grunde der Welt 
weisheit, in 8. Schreibp. ı Rtök. 8 Gr. Eramer, 9, 
M. A. und B. G. Zerrenner chriftlihe Morgen » und 
Abendfeyer. Ein Andachtsbuch für nachdenfende Ehriften, 
nach den Bebdürfniffen der Zeit, auf alle Tage im Jahre, ıfter 
Band, gr: 8. i Rthlr. 8 Gr. (Auf den 2ten Band Fan 

bis nächfte Michaelismeſſe mit ı Rthlr. pränumerirt werben 

Dinkler, Conft., Sprache der Mienfchen. Tine allge: 
meine Sprachlehre, ıfter Ih. Erfurt, 10 Gr. Hahne- 
mann,“ D. S., Bereitung des Cafsler Gelbs. II. Dr. G. 


Fr. Chr. Fuchs über Richters Methode, das Uraniumme- 


tall aus der Pechblende zu erhalten, mit Fig, 4. 42 Gr. 
Horrer, M. ©. A., kurze Keligiongvorträge für den 
Verftand und das Herz, nach den Bedürfniffen unferer Zeit, 
ins. 8Gr. Meyer, J. H., Über die Verdienſte des 
Chriſtenthums um den Staat und die Vaterlandsliebe, 
ins. 16 Gr. Muͤller, © M., kurze franssfifche 

BE Nı)a Sprad: 
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Sprachlehre, oder Grammatik, nebſt einem Leſebuche 
‚. für die erſten Anfänger, ins. 12 Gr. Nitſch, P. Fr. A. 
Handbuch zur Erklaͤrung der Schriften des alten Te⸗ 
ſtaments, ıtter Theil, enthält die fünf Bücher Moſis, in 
r. 8. ı Rthlr 4 Gr. Piepenbring, ©. H., Pharmacia 
eledta, principiis materiae medieae, pharmaciae er chymiae 
ſuperitructas, 'oder Auswahl der uͤbrigen wirkſamſten 
Arzneymittel. Ein Handbuch fuͤr Aerzte, Wundaͤrzte und 
Apotheker, eter Band, gr.8. 12 Gr. Raͤtbſel, auser⸗ 
leſene gute, nebſt Aufloͤſung, zweyte Sammlung, welche 
soo Raͤthſel enthaͤlt, in 8. 6 Gr. Remler, J. Ch. W. 
neues chemiſches Wörterbuch, oder Bandlexikon und 
allgemeine Ueberſicht der in neuern Zeiten entworfenen fran⸗ 
z0fifch « lateinifch » italienifch « deutichen Nomenklatur, nad 
Bergmann, Berthollet, Brugnatelli, de Fourcroy, Girtan⸗ 
ner, Hermbftädt, Jacquin, Lavoiſier, Leonhardi, de Mor⸗ 
veau,“ Scheerer u. a. m. nebft Beyfuͤgung der ältern chemi⸗ 
[deu Nomenklatur, mit einem afachen Regifter, gr. 8. 22 Gr. 
Schröter, D. I. H., Beobachtungen über die fehr be- 
trächtlichen Gebirge und Rotation der Venus, mit 3 Ku- 
pfertafeln, in 4. 12 Gr. Schulfreund, der deurfche, 
ein nüßliches Hand» und Leſebuch für Lehrer in Bürger: und 
Landſchulen, herausgegeben von A. G. Zerrenner , stes. 
Baͤndchen, ns. 6 Gr. A“eiſſenbornii, loan. Friedr., 
Obſervationes duae de partu caeſareo er quaeſtiones de 
praecipuis huius operationis momentis, 4. maj. 6 Gt. 
Zeitung, Erfurtiſche gelebrte, a. d. I. 1793. in fl. 4. 
Jahrgang = Mehl, —. 


Die Nothwendigkeit eines Huͤlfsmittels und Fingerzeigs, 
wo man ſolche kleine Doͤrfer, Flecken, Guͤter, Hoͤfe, an 
welchen unter andern auch Aemter und Gerichte: ihren Sitz 
und Expeditionen haben, oder wohin dergleichen Orte, die in 
keiner der. noch fo laͤnderreichen Geographien und Zeitungs 
lexieis vorkommen, gehören möchten, hat ber Herausgeber 
der allgemeinen Dorfgeograpbie von Deurfchland in 
den Vorreden zu den bereits erfchienenen 2 Pänden eben zu 
erfläten geſucht, und werden gewiß durch diefes erft noch durch 
- die Nachtraͤge mit. der Zeit vellftändigere Werk, bie in Nr. 
133. des Ähzeigers &, 1094. angebrachte Wünfche am ehe: 
ften erfüllt, wenn. man nur erſt von manchen und befonders 
von den mancherley Oeiſtlichen, Chur und Fuͤrſtlichen, 

nt n teyli⸗ 


teylichen, auch Sräflichen Landen , :Hauptfächlich:der Reichs⸗ 
Mayn » und Rheingegenden mehr Nachrichten und Hülfemis 
gel hätte, und zu dem Behuf die Präfidenten oder andere auf⸗ 
merkſame Miäriner der Landescollegien fo gefällig waͤren, leicht 
zu verfertigende Verzeichniſſe der zu jedem Don, Wicebom 
oder Amt und Gericht u. |. to. gehörigen Dörfer, Höfe, Echier 
fer u. ſ. w. an Endes Benahmten einſchicken zu laffen ,. wofuͤr 
ee auch bilfige Vergütung zufichert. Zu nächfter Jubilntemefle 
wird gewiß der Erſte Vlachırag zur Dorfgeographie er 
ſcheinen. Erfurt, den“ ı ten July 1793. 
Beorg Adam Beyfer, Buchhandeer. J 


Georg Friedrich Heyer in Gieſſen wird zur Leipzi ger 
Herbſtmeſſe 1793. folgende neue Verlagsbuͤcher liefern: 
Walibers, F. V. Verſuch eines Syſteme der Cameralwiſ⸗ 
ſenſchaften, iſter Band, st. 8. Journal, heues, für 
Staatskunde, Politik: und Cameraliſtik, von D. Jaup und 
D. Crome, ated Stuück, ar. 3. Journal, philoſophiſches, 
fuͤr Moralitaͤt, Religion und Menſchenwohl, herausgegeben 
von C. €. E. Schmid ud E. W. D. Snell, Jahrgang 1793. 
zztes und ates Heft, in 8. (Der Zahrgang dieſes Journals 
beſtehet aus 6 Heften, und wird -fortgefeht.) Schmitıs, 

„E. €, Verſuch einer neuen Ueberſetzung und richtinern 
Erklärung von Koheleths Lehren, oder des Prediger Gate 
mes, gr. 8. Cella's, J. J., gekroͤnte Preisichrift: Was 
iſt die Urſache, warum, wenigſtens in vielen Theilen von 
Deutſchland, Zierrathen an oͤffentlichen Gebaͤuden, Monn 
menten, Meilenfänten, Däume und Bänke u, dal. m. aus 
leerem Muthreillen öfterer als in Italien und andern Ländern 
verdorben werden? Und mie läßt ſich diefe, wie es fcheint, 
nationelle Unart am ficherften und zweckmaͤßigſten ausrotten? 
in 8. Katechismus, Neuer, der chriftlihen Lehre, nad) 
" Anleitung deg Haundveriſchen ins. Erklaͤrung, kurze, 
dunkler Stellen des Neuen Teſtaments, nach Luthers Bibel⸗ 
überfegung , ten Bandes iſtes Stud, den. Brief an die 
Roͤmer enthaltend, in 8. wel WE H, Schüftforier, 
sten Bandes ztes Stid, gr. 8. Hauff, WIE, Lehr 
huch der Arithmetik, in 8. Boch, Sch. Rath und Kanz⸗ 
let , über die Acendentenfucceffl ion in Familienfideieemmiſſen 
—* (Deylage zu ſeiuer Sueceſſio ab inteſtato civi- 
4,) ing 
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: : Der Squllehrer Hr. Wolfram zu Bitedten, bey Eran 
nichfeldt im Herzogthum Gotha, kuͤndiget ein Much an, unter 
dem Titel: Kebrenund Ermahnuugen uͤber den weilen 
Gebrauch der Jünglingeiabre, indem letzten Unter⸗ 
richte, an diejenigen Schulkinder» die aus der Schule und 
dem Kindesalter, in Die Juͤnglings ſahre und. Welt übergeben 
wollen. Ein Buch für alle gute Juͤnglinge und Mädden 
befonders der niedern Volksklaſſen in Städten und Dieferm 
Bovon weitlänftige. Avertiffements:ju bekommen in der Sehr ' 
niſchen Buchhandlung in Hamburg, wo auch Jubferibirt were 
den kann. . , " j % ” 


De a" 
Periodiſche Schriften. 


Deutfche Monatsſchrift, Berlin bey Vieweg den 
ältern, 1793. September enthält: . 1) über eine Stelk 
in des Hrn. Geb. Kanzleyfecr. Rebberg Unterfuhung über Dr 
Sranzefiihe Nevolution, vom Hr, von Rochow, ©. 
2) Die Pflegerin des Blodfinnigen; ein Gemälde aus den 
häuslichen Leben, vom Hrn. Rektor Starke, ©. 21. 2 
Aſtronomiſche Vorlefungen. Vierte Vorlefung; Fundamt . 
der Gewißheit aller. unferer aftronomilchen Kenntnifle, von 
Ken. Rektor Sifcher, S. 35. 4) Rouſſeaus Denkmal, vom 
Ken. €. A. Fiſcher zu Senf, &. 57. 5) Ueber Freyhei 
and Gleichheit, an meine deutfhen Mitbürger, vom Pf. 
M. Sır*rr, S. 67. 6) 2a Fayette; ein Nachtrag ud 
Hrn. von Archenholz Meinerva, vom Hrn, Lieut. Jr. von 
Walther und Cronegk, ©. 84. 7) Ueber ein Manuſcriph 
die Kriegsrüftungen der Deutfchen im ı sten Jahrhundert be⸗ 
treffend, ©. 838. . B 


* 


Vermiſchte Nachrichten. 


Bem Ken. Generalfuperintendent Velthuſen in Sta 
iſt eine Anzeige der im Sommer 1793. zu haltenden Soynoden 
in der Zerenſchen, auch Ofterftadiichen und Generalkicdhent' 
fitationen in der Bremervoͤrdenſchen Präpofitue erſchienen 
Die dortigen Synoden befommen, wie aus der Sr I, 


r 
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" etfchen vo viel pratthche Muaͤtzlichkeit. unter andern wird 


man ſich auch über, die Hinderniſſe, die ber Anlegung von: 
Werkſchulen in den Herzogthuͤmern noch im Wege ſtehen/ 
unterreden. Der eigentlichen, groͤßtentheils bibliſchen Diſpu⸗ 


tationsſaͤtze find 10, und darunter: auch folgender: An ſatis 


caute Salzmannns (it der Anmerkung zu Bauer über den . 


Geſchlechtsteieb ©. 64) ‚matimonia, fiat reliqua pade, 
pto lübitu five.ad.dies vitae five ad tempns nedi polle et, 
rumpi licere, fimulac- Yinzull ſolnenck deh derium utrim- 
' que declarerur? 


Berichtigung. „80. Kemer nennt in feiner roten | 


&tatitifchen Tabelle (Braunfcweig 1792.) das Koͤnigl. DE 
niſche Reſeript· vom 3ten- Dec1790. eine Einſchraͤnkung der 
Preßfreyheit in. Dänemark; ..EH if bekannt; daß der. von 
\ —— ſo reichlich belohnte (und wofuͤr belohnte 7) Aus⸗ 


laͤnder, Hr. v. Schirach, in Altona⸗ es iſt, der durch ſein 


böch unzuverlaͤßiges politiſches Ivurnal einen fo durchaus 


falſchen Begriff von: dieſem Reſeript veranlaßt bat, und ber 


‚nach feinen beſten Kräften der Dänifhen Regierung‘ den, une 


ſterblichen Ruhm zu rauben ſucht, der faſt aus allen Staaten 


verſcheuchten Preßfreyheit jenſeits der Eibe eine ſichere Frey⸗ 


ſtatt geſchenkt zu haben.“ (S. Koppenh. Larde Ejterretnin⸗ 
ger, Nr. 13. 1793.) 


Antwort auf ei eine Antikrieik. 


"Der Ree. von Stange Antieritica in locos guondam 
Plalmosum a Eriticis follicitatos, Lipf. 1791, hatte in dem 
sırten Bande der A. d. B. ©. 550. die Stärfe des Verf. in 
der hebr. Grammatik gerühmt ; aber gegen einige feiner Antis 
kritiken Erinnerungen gemacht. Sie ſind yon dem Berf. in 
dem Sintelligenzblate der Allg. Litt. Zeit, nad) Art der Gram⸗ 
matiker, die keinen Widerſpruch leiden Eonnen , beantwortet. 
Der Rec. bittet, daß der Leſer das dem V. ertheilte Lob nicht 


auf ſeine Antwort ausdehnen möge; denn in dieſer findet er 


mehr Veweiſe der Autorſchwaͤche alg Stärfe. Der Rec. hatte 
es für Unrecht gehalten, oh mit dhy zu vergleichen. Der V. 
verweiſet ihn auf den grammatiſchen Canon: litterae eiusdem 
organi facile inter ſe permutantur. Haͤtte er doch Schul⸗ 
tens inſtitut. L, Hebr. aus denen er den Rec. in andern Faͤllen 
Firthůmer zeihen wil, uͤber biefe Regel nachgelefen! da wärs 
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Betdeutung fodere dem Wurzelworte 73 beygelegt wird. — 
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de er &; 40. diefe nnrtreffliche und wohl zu beberzigende West: 
merkung ˖ gefunden haben: Cum grano ſalis capienda regu 
vulgaris, litteras unius organi facile. inter fe permutari, 
Dies granum ſalis iſt es eben, was der Nee. an dem Verf.f: 
vermißt hat, und noch jeßt.vermiflee. — Der Rec. hatte ge: 
läugnet, daß m3 fodere oder foedare bedeute. Cr foll fich 
aus Michaelis fappl. ad lex. hebr. eines beffern belehren laſ⸗ 
fen. Da findet nun freylich der. Rec. was ihm fchon lange I 
vorber , ehe er Hrn. Stange zu Eennen Gelegenheit hatte, be⸗ 
Eannt war, daß > fodere bedeute. Er bittet aber Ken. 
Stange, die Seite von Michael. fuppl. anzuzeigen, wo die 


Pſ. 7, 6. wird a7y aus Schultens inftitar. L. Hebr. $.LIV. 
vertheidiget, wo ein Chateph Patach ftatt eiries quieſcirenden 
Scheva auch in nb&p Spr. 26, 2. angenommen wird. In 
der van der Hoogthſchen Ausgabe, in der von J. H. Michner 
lis, und in der von Menorzi liefet man diefes Wort mit dem 
einfachen Scheva unter dem erfien Lamed, und in dem Coms 
mentar der letzten Bibel wird gefagt, daß diefes Wort fo zu 
fhreiben fey, woraus man vermuthen kann, daß eine andere 
Punktation in andern Bibeln -befolge wurde. Schultens Bes 
merfung wär auf eine falſche Lesart ‘gegründet, und fie kann 
alſo nicht auf andere Wörter angemandt werden. — Der 
Rec. laͤugnet, dag em "Sa Pf. 2, 7. ohne Anführung anderer 
Umſtaͤnde inttramentum fabrile anzeigen fonne. Aus jedem 
Lexikon ift bekannt, daß ar figulus Töpfer bedeute. Der 
Bf. glaubt ihn zu widerlegen, daß er ihn auf Jeſ. 54, 17. 
weifet. Da wird das Zeitwert 1x in der Conjugat: Hophal 
von der Arbeit eines Eifenichmiedes gebraucht; daB aber vom 
einem Eiſenſchmiede die Rede ſey, erbellet nicht aus dem Wort 
3, fondern aus dent vorhergehenden Verſe, mo eines wın, 
welches Wort von den Schmieden, und andern Arbeitern in 
harten Materien gebraucht wird, gedacht wird. Der Rec. 
laͤßt einige andere Anmerkungen des Verf. unbeleuchtet , nicht 
‚aus Mangel an brennbarem Stoffe in feiner Laterne, fondern . 
weil eine weitere Vertheidigung ‚eine nochmalige Kritik der 
Anticritica, von welcher der Mec. gern Abichied nehmen moͤch⸗ 
te, erfordern, und bisweilen auch) in die Erörterung grammas 
tiſcher Subtilitäten führen würde, mie weldyen die ‚Lefer des 
Inntelligenzblattes wohl verichont feyn ‚möchten. 

et 3, 
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